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oͤſiſchen Revolution: zu —— War. ber‘ Thatſache diefer- Revolu⸗ 
ion — — gebacht — 4. "ihwtefemn unmittelbar bie eife 


vem 8. Sept. 1791 dadurch herbeigefuͤhrt | 
— und —— — a die —* batauf kolgenden Verfaſſun⸗ 


gen babusch bedingt wanben.n 2 7. 

Es war’der Minifter edler; "der, bei ver Finanznoth Frankrelchs 
unter: Ludwig dem ſechszehntenn, zum 1. Mai:1789 , die Stände des 
Reiches zuſamanenberief, und badurch bereits beit Grund zu dem öffents 


lichen Charakter ber "darauf folgenden Nationalverſammlung legte, daß 


dieſe Beptäfentanten:md: 300 :Deputikten vom Adel, 300 Deputirten 
‚san ber. Beiftichleit,, und 690 Deputirten-vom pritten Stande 
befichen — Karim :war- am 58. Mai durch den König felbft dieſer 

6. eröffnet worden; ‚Id 'entflanben zwiſchen hen Deputirten beB 


erg ei ber Geiftlichfeit, und. ben Deputirten des dritten Stans 


des fo, einſlhafte Streitigkeiten, daß die letzterir ih’ am 17. Juni, auf | 
Siened. Vorſchlag, für eine Ratinloerfammlung erklärten, zu 


‚welcher. bie er ee der. ‚geht, und bie. Minvrität ber sörfigen 


’ 


Der, Wonandie * neh chriftliche Serfafſangsurkunde 


FM igehen, wie 1737 in Nordamerika geſchehen war; dies war die allge: 


meine Stimme: im Reiche, und ſchon am 4. Auguſt 1739proclamirte 
die Nationalverſammlung die Menſchenrechte welche an die Spitze der 
Verſaſſung geſtellt werden ſollten. Der Sturz des Lehns ſy ſtems 
erſolgte in: der naͤchſten Nacht nach dieſer Procldmation. Doch dauerte 
ed, bei dem entſtandenen Parteienkampfe unter den Mitgliedern der Ne 
tionalverfäminlung, wo. bie, Minorltaͤt, auf Mouniers Vorſchlag, eine, 
der brittiſchen Verfaſſung nachgebildete Begrimbung zweier Kammern 
beabfichtigte, über zwei Jahre, bevor bie erſte Berfaffung am 3. 
September 1791 zu Stande kam, welche ber. ‚König Ludwig 16-am 14. 
September 1791 ig ber, Nationalverfammlung ohne Einfchränfung bes 
ſchwor, indem er ber. Nation und. dem ‘Ge eſetze den Eid leiſtete, und 
darauf den auswaͤrtigen Maͤchten Beam — daß er dieſe — 
tu angenommen haͤtte. ee 
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a" Eile Werfäffund vom 3. Sept. 1701. 
Erfiärung ber Rechte des Menfhen und Bürgers. 


| Nachdem die Repräfentanten bes Volkes, niebergefegt ale Nationalver⸗ 
fammlung, erwogen haben, baß bie Unwiffenheit, bie Vergeſſenheit, ober bie 
Verfhmähung der Rechte des ale ji alleinigen Urfachen des öffentlichen Uns 
luͤcks und ber Verborbenheit ber Regierungen finds fo haben fie beichloffen, in einer 
ierliden Erklärung die natürlichen, unveräußerlichen und geheiligten Menſchen⸗ 
rechte andeinander zu ſetzen, und an hen ag zu legen damit alle Glieder des ge 
felfchaftlichen Körpers Hiefd @r-Ehärum Eu, Bor ugen haben, und felbige ihnen 
immerfort ihre Rechte und ihre Pflichten in Erinnerung bringen möge; bamit bie 
Danblungen ber gefeggebenden unb jene ber ausübenben Madıt, da fie in 
jebem Augenblide mit dem Endzwecke aller Bentifchen a} ‚gegen einanderiggs 
balten werden koͤnnen, dadurch —— en, um — Anſpruche der 
Bürger bes Staates, welche kuͤnftig auf * unwiderſprechliche — 
‚gegründet ſeyn ſollen, ka ‚immerhin auf dis anbhabung der Verfaſſung und bie 
allgemeine Wohlfahrt richlen mögen, 7 dran Ban TERTTRTO IN UM 
* —58 3— er —— DEREN DO ‚din en 
unb unter. bem use bes allerhöchften Weſens, folgende Rechte bes Menſchen 
und bes Bürgers: geh! Ba a ſec 9 Lac) u 

1. Die Menfchen werben frei und gleich an Reihten geboren, und blelben es. 
har — Auszeichnungen, koͤnnen bioärauf- die gemeine, Ruͤtzlichkeit ge⸗ 
gründet Tem. = FRE E00 * 

2. Der Endzweck alltr politiſchen Geſellſchuft iii Erhaͤltimg der naturll. 

hen und unverjährbaren Menſchenrechte. Dieſe Rechte ſind die Freiheit, das Ei- 

genthum, die Sicherheit, der Widerſtand gegen Unterdrüdung, _ —— 

"5.8. Der Urſprung lallte Sowerainekät beſindet ſich weſentlich in der Rätion, 
er + eingelney, Bürger -Eann eine Gewalt ausüben, die nichtigusiulche 
ich babon ausacht. 2 — — 

4, Die Freigeit beſteht darin } alles thun zu konnen, was einem Andern uacht 
ſchadet. Alſo hat die Ausübung; bir, natirlichen Rechte jcdes Menſchen keine 
zen, als biejenigen, welche den übrigen — der Geſeilſchaft den Genuß Viele 
noaͤmllchhen Rechte fichern. "Diefe Grenzen Ehnmtn nur burch das Geſeg "oeftinme 
werben. may N Gin narniiael 139 onu sloh 

5. Das Gefeh hat nur das Recht, folde Handlungen zu ‚verbieten, bie, bi 
Geſellſchaft fchäplidh find. "Alles, was burch bas’ Gefeh Heht verboten iſt, Faı 
nicht verbindert werben ‚und Niemand, kann gatöthigt: werden, zu thun, was das 
Geſetz nicht verordnet... ; 5  Astın rien ri —— 

6. Das Gufeg It det Ausdruck des allgemeiner Wiltehe, Ale — 

find befugt, zur Formirung deſſelben perfönlich., Ader durch ihre Mepamentanden 
mitzuwirken. Es ſoll fuͤr alle das Naͤmliche ſeyn, ‚gö mag 3 keftrafen- 
Da alle Bürger vor feinen Augen gleich find; fo Fönnen gleichmaͤſig Alle Fr jeder 

— aene) Stelle und oͤffentli — ae a ga werden — 

— Faͤhigkeit, und ohne andern Unterſchied, als den ihrer Tugenden und ihrer Tatt 

8 Po Kein Menſch kann angeklagt, in Berhaft genommen, —— 

halten werben, als in ben durch das Geſttz beſtimmten Fällen, und nach den Körme 

lichkeiten, ‚welche es vorgefehrieben hat. Diejenigen, , welche : willlübrliche Befehle 
nachſuchen, ausfertigen, vollzichen, ober vollzichen machen, jollen beftraft werben ; 

’ allein jeder Bürger, citirk ober ergriffen kraft des Geſetzes, fol fogteich gehorchen 
er macht ſich ſtrafwuͤrdig durch Widerſtand. d ‚© 

8. Das Geſetz ſoll nur ſolche Strafen feſtſeßen, welche durchaus und offenbar 

nothwendig find, und Riemand kann beſtraft werden, als kraft eines dor Bearhung 
des Verbrechens’ einaefesten, fund gemachten, und rechtlich angewandten Geſches, 

- 9 Da jeber Denke fo lange unfchuldig vermuthet wird, bis er als fehulbig 

erklärt worden ift; fo foll, wenn feine Berhaftıng für unumgänglich wehalten wird, 

ey .e = nothwendig wäre, um ſich feiner Perfon zu verficheen,: durch 

a8 Ge a uert w . a ar 

— 10. "sriemand fol wegen feiner Meinungen, or th Dinſtcht be Wottesvien. 
e fies — ee ihbe Aeußerung bie Gurch bad Geſeg ſeſtgeſegte oͤf⸗ 

tt € ronun n t v X Re 5 ———— ⸗ RE 9, > ie — 2 

= 11. Die feste Mittheilung ber Gebanken und Meinungen iſt eind der wichtig⸗ 

— ſten Rechte des Menſchen. Jeder Tann mithin frei ſprechen/ Bee, m t 
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= Verfaſſung, pom 3. Sept. 1201. | — 
tlichkeie für den Rip adieſer gerihelt in — 


a en ae Ben 
e a en * en. a 
ne und Bür gerät erforbert nothwenbi 
Kia, Malt. —*2* a a alſo —— fuͤr den Vortheil ag "und 
£. ben ‚befonhern, be welchen. fie anvertraut ifl. 
* Fuͤr F — Ks ee ae —2* ER * bie Koften n 
—— iſt ein geme nothwendig; dieſer ſoll 
„unter ‚alle Bürger des * BVexh ee —— auf 
gleiche Weiſe eingrtäsil Var | 
14, Alle Bürger. bed Stagtes Ay 17 rechfigt, —— 248 ſelbſt, oder 
burch ihre Beoräfentanten, ih yon, ber. — des offentlichen Beitrages 
w überzeugen, ihn frei zu bewi gen, die Verwend ung. beffelben nadhzufehen, und 
ie Quote davon, fo wie beven Austheilun lung, Sintreibung und Dauer zu beſtimmen. 
= 15, Die Ge —— it, don fchem Brent Beamten Rechenſchaft 


‚seine; egernekkung 8 

en Kine jede Sr * — die Garantie d — Rechte nicht are, 2 
— g der Gewalten beſtimmt IE, hat Keine. Gonſtitution. 

— a Ar — ein gebe * —— e s es — Ha: 

werben; es wäre denn, e Öffentliche £$ 

nn e, ae —— erforderte, und unter ber Bedingung ande und 
vorläufigen Schabloghalturig, 

Das; bie Sationalverfammlung ‚bie Gonftitufion auf die aliz errichten will, bie 
fie eben anerkannt ‚und erllärt hats fo fchafft fie unwotbertuiftich biejenigeh Enrich⸗ 

prägen ab, weiche bie Fr Freiheit und bie-Gleichheit der. Rechte verlegen würden. Es 
„giebt feinen Xbel-mehr, feine Pairſchaften, keine erblihen Auszeichnungen und Un: 
terfchetdungen vor Ständen, Feine Lehnseinrichfung, Feine Datrimonialjuftis, Leine 
"andern Rechte, Benennungen und Vorzüge, die bavon hetrühren; Feine Mitterorben, 

Sorporatiönen ober Derorationen; welche Adelsproben erfordern, Keine Cuperiotität, 

“ als bie ber bffentlichen Beamten in der Ansübung ihrer Geſchäfte. Kein öffentlis 
es Ame Fan mehr erkauft ober geerbt werden. Es giebt für feinen Theil der 
‚Ratten, no Für irgend ein Indivibuum, frgend ein Privilegium oder cine Aus: 
nahme vom —— — Rechte aller Franzoſen. Es giebt keine Innungen 
und Zünfte mehr, Feine Gorporationen von Profeſſionen, Sünften und Metiers. 
Mas t, die erkennt keine geiſtlichen Geluͤbde mehr, noch irgend eine andere Verbind— 

x RE ie ben natdrtichen Rechten oder der Conftitution zuwider ſeyn ſollte. 


7 „33 > — Erſt anr Khlhwitt . Hadiu  as — 
Sembeineldrangen; welche bie sCenftitutian: verhängt; - 
Die Conſtitulioen“ aarantirt ald natürliche und buͤrgertiche Rechter” 
— — 8 dab alle Staatsbürger zu Aemtern und Bedlenm Ei: „De, anbert nterſchi 
u. ” Den als bie ber. Zugenden und Talente, zuläf 
da alle Abgaben unter alle Staatsbürger sic, "u tm Verhaͤttniſſe ihres 
a Vermoͤgens vertheilt werben ſollen; 
— 8) daß einalei Verbrechen mit einerlei Strafen bdegt weien ſotxen, ohne un⸗ 
terſchied der Perſonen. 
Die Eonflitutidh garantirt gleichfalls als natlirliche mb bargerliche Rechte: 
einem jeden Menſchen die. Kreideit zu gehrn, zu blelhen, gi teifen, ohne arre⸗ 
tirt, angellagt und gefangen ehatten su werben, außer * n Ver durchs Geſetz 
Frag Hallen , und ad ben von [etbigern "Wi chriebenen Forma⸗ 
Utaͤten; 
— einem jeben Menſchen bie Sreiheit zu reben, zu a “feine: Gedanken zu 
»— Hruden, Und benjenigen Gottesbienſt auszuüben, dem et ergeben iſt; 
„ben Stantsbärgern bie Freiheit, ſich ruhig und unbewerfiet. zu verfarmmeln, ſo⸗ 
bald ben Polizeigeſttzen nachalebt wird; 
„bie Steiheit, an die gingefegten Behörden Bittſchriften zu late, bie | von ns 
zelnen Derfohen unterzeichnet. find. | 
"Da bie Freiheit blos darin befteht, “alles zu thun, w wat webeb den gechten eihes 
Anbern; noch der Öffentlichen Sicherheit nachtheilig fo kaun das Gefet Strafen 
‚gegen bie. ‚Dandlungen feftfegen , welche die dffentii — 5 — oder das Recht 
‚eines Anbern ängreifen, und dadurch der Geſellſchaft ſchaͤdlich ſeyn wuͤrden. 
Die Gonftitution garantirt die Unverletzlichteit bet Eigenthums, ober: die ge⸗ 
rechte und vorläufige Schadloshaltung deſſen, was die“offentliche Noth, auf ein 
geſetzmaͤßige Weiſe Rande, alö Dpfer erforbern mödte. j X 
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4 gFrenkreich! we 


- Die Güter, wriche ˖ dem Eultus umb’allen' Zwelgen der bffentlichen Wohlfahrt 
mit waren, gehoͤren der Ration, und (ae r immer yh ih spörltten. 
te Gonftitution Ge ce in Angemeifenheif gefegmäßtger"Bormen erfolgte, 
"oder nody erfolgende Verkäufe derfelben. - SE 
; ne Staatsbürger find. berechtigt, die Diener ihresreligioſen Eultus ſelbſt zu 
w 5 . - oo. - ‚ “og — Zr 


ͤhlen. — 
Es ſoll eine allgemeine Inſtalt offentlicher Unterfiägungen zur Erglehung vir⸗ 
laſſener Kinder, zur a Aha der armen Kranken, a ae van. 
verarmten Gefunden, die ohne Arbeit find, errichtet und organifirt werben. - - 
ng foktitihe*Ditentiige Craichung errichtet und organiſirt werden, die für alle 
Bürger gemeinfchaftlich wid umſonſt, und. ohne Koften für: denjenigen © terricht 
iſt, den alle Menſchen nothwendig haben muͤffen. Die Anlegungen deſſelben ſollen 
ſtufenweiſe erfolgen, und bie Inſtitute im Verhaͤltniſſe zu der Eintheilung des Kö 
nigreiches vertheilt: werben. ZA: Sr | I | 
Es follen Rationalfefte eingeführt merden, um das Andenken‘ an’ die franzoͤſi⸗ 
ſche Revolution zu erhalten, bie Bürger unter. ſich bruͤderlich zu verbinden, und 
ve Anhänglichkeit an bie Berfaffung, an das Vaterland und an das Geſet zu 


Es wird ein allgemeiner Civilxober für das ganze'Königreidh verfertigt werben. 


> * 


d 


Zweiter Abſchnitt. 


r -. 


Bon der Eintheilung des Königeeihs und dem Stande der Staatsbürger. 

1. Das Reich ift eins und untheilber. Eein Territorium iſt eingetheilt in 
83 Departements; jebes Departement in Diftricte, und jeder Difteict in Cantons. 

2. Diejenigen find franzöfiihe Bürger, welde in Frankreich, von einem fran« 
zoͤſiſchen Water geboren find; welche in Frankreich von einem fremden Vater gebo= 
ren find, und ihren Wohnort in Frankreich aufgefhlagen haben; welde in ber 
Fremde von einem franzöflichen Bater geboren find, und mwicber nadı Franfreidy 
zuruͤckkehrten, ſich daſelbſt etablirten und den Bürgereid ablegten; endlich diejenigen, 
welche, geboren in ber Fremde, und abjtammend, in weldem Grabe es auch jey, 

‚ von einem wegen ber Religion vertriebenen Franzoſen oder einer Franzöfin, nad) 
Frankreich kommen, bafelbjt zu wohnen, und ben Bürgereid ablegen. 

3. Diejenigen, welche außerhalb des Reiche von-fremben eltern geboren wurs 
den und in Kranfreich wohnen, werben, nad) einem unterbrodyenen Domiecilium 
von fünf Jahren in dem Reiche, franzöfifche Bürger, wenn fie ſich überdies noch 
eundeweglie Güter angeſchafft, oder eine Franzöfin gebeirathet, oder auch Handels⸗ 
etabliffements errichtet, ind den Bürgereid abgelegt: haben. 

4. Die geſetzgebende Gewalt kann aus wichtigen Gründen einen Fremben na= 
turalificen, ohne andere Bedingungen, als daß er feinen Wohnort in Frankreich 
auffchlage und daſelbſt ben Bürgereib ablege. 
« 6. Der Bürgereid lautet jo: „Ich ſchwoͤre, ber Nation, dem Gefese und bem 
Könige treu zu ſehn, und die Eonftitution bes Reichs, die burdy die Natienalvers 
fammlung in ben Jahren 1789, 1790 unb 1791 becretirt worben ift, aus allen 
Kräften aufrecht zu erhalten.” ame 
1.6. Die. Gigenfcaft eines franzdfifcen Buͤrgers wirb verloren: 

a)' durch die Naturalifation in fremden Binden | 

b) durch die Verurtheilung zu Strafen, welche die pürgerliche Degrabation mit 
u ch führen, fo lange der Verurtheilte nicht rehabilitirt tft; 
“ e) dur ein Sontumazurtheil, fo lange bie. Senteriz nicht aufgehoben iſt; 

d) dur den Beitritt zu. einem fremden Orden, ober ‚einer fremden ‚Korporas 
tion, bei weichen Abelsproben, Geburtsunterſchlede oder veligisfe Gelübbe 
verlangt. werben. wi De — 

7. Das Geſetz betrachtet die Ehe als einen Soßen "Stotlast. Die geſetgebende 
Macht wird für alle Einwohner;-ohne“ 1*6, die Korm feſtſeen, nach welcher 
Geburten, Heirathen und Todesfälle conſtatirt werben follen; auch wird fie bie oͤf⸗ 
fentlichen Beamten ‚ernennen, welche dieſe Acke beförgen und bie Aufücht darüber 
führen follen. | ei = 







8. Die franzöfifchen Vuͤrger, unter. der Beziehung ber Lotalvethaͤltnifſe bee 


trachtet, die aus ihrer: Vereinigung. in den Staͤdten und. in, gewiſſen Atrondifſemrats 

des Territoriums auf dem Lande entſtehen, machen die Gemeinde aus. Das geſttz⸗ 

— Corps kann die Ausdehnung der Arrondiſſements einer ‚itben Gemeinde bes 
mnıen. | j N — * 

8. Die Bürger einer jeden Gemeinde haben das echt, dicjenigen von ihnen, 
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Erſte Verfaflung vom 3. Sept. 1791. 5 


auf eine guwiffe Zeit, nach den Ders Geſet beftimmten Förmlichleiten, zu erwaͤh⸗ 
len, w unter dem Titel von Municipalbeamten den Kuftraget haben, die 
beſondern Angelegenheiten ber Gemeinde zu xegieren. Es koͤnnen den Municipalbes 

— ie . häfte übertragen werben, bie fih auf das allgemeine Interefie des 

a ziehen. 

-30. en ne : wölden Pi bie — — der Ausübung der 
Stunicipalgefchäfte und der ihnen übertragenen 8 allgemein 
tereffe au en baben, follen durch die Sefege bejti nn u * — 

Dritter Abſchnitt. 
Von den verſchiedenen Zweigen der oͤffentlichen Gewalt. 

1. Die Souverainetaͤt iſt einzig, untheilbar, — unb ii 

ptible), Sie ‚gehört der ganzen Nation; Bein Shell des Bolles, keine 
Perſon, kann ſich die *2 — derſelben nen 

RER LI Re Hr BT, 
aur an e n t 
Sure Rep — find das gefepgebende Corys und der König. * 

3. Die gefeggebende Gewalt ift einer Nationalverſammlung übertragen, bie 
aus Repräfentanten auf eine beftinnmte Zeit beflcht, weiche vom Volke, um durch 
fie mit der Sanction des Königs ausgeübt zu werben, frei erwählt worben find. 

4 Die Regierungsform ift monarchiſch; die anshbende Gewalt ift dem König 
übertragen, um, unter feiner Autorität, durch bie Minifter und andere verantworts 
liche — ansgeübt zu werben, auf die Art, welche hernach beſtimmt werden ſoll. 
— 5. Die — —— tft Richtern übertragen, welche auf gewiſſe Zeit 

Erfes Kapitel 
Bon der gefeggebenden Natiönalverfammiung. 1% 


1. Die Nationalverfammlung , weiße. * oeſctgebende ‚Corps bilbek, 8, ün: 
nerwährend, et —— er AU. 
MET BEN z.anel, Se te — eine em 3 gebildet werden. — 
Be ẽ hren wird tine BeRögebung fermiren. 

* —*8* der lien gefeggebenben Berfammlung erliſcht mit dem 30. 
= Die Erneuerung bes gefepgebenden Corps wird mit völligem Rechte ge: 


5 Das ‚gefeügebende Korps Tann vom Könige nicht aufgeldfet werben. 
| Erfie Abtheilung. 


Anzahl der Mepräfentanten. Baſis der Repräfentation. 

. 2 Die Anzahl der Repräfentanten bei dem gefeggebenden Eorps ift 745, wer | 
gem der 83 Departements, woraus das Königreih beſteht, ohne diejenigen, welche 
den Kolonieen bewilligt werben bürften. 

2 Die Repräfentanten werden unter die 83 Departements nach ben drei 
iſſen des DELEL DEIN ber Bevölkerung und der birecten Bes 
fleuerung vertheilt 
3. on den 745 Repräfentanten find 247 fürs Territorium heftimmt. Jedes 
Departement wirb dazu drei Männer ernennen, ausgenommen bas Departement 
son Paris, welches nur einen einzigen ernennt. 
4. Der Bevöllerung find 249 Repräfentanten zugeeignet. Die ganze Mafle 
der activen Bevölkerung bes Königreichs ift in 249 Theile eingetheilt, und jedes 
nt ernennt fo viele Deputirte, als es Theile der Bevölkerung hat. R 
5. Fuͤr bie directe Befteuerung ſind 249 Repräfentanten beftimmt. Die Haupt: 
ſamme der birecten Sontribution bes Königreichs ift ebenfalls in 249 Theile einge: 
- theilt, und jedes Departement ernennt eben fo viele Deputirte, als es Theile der 


Gontribution bezahlt. 
Zweite Abtheilung. 
Primairverſammlung. Ernennung ber Wählenden. 


1. Bean es darauf anfommen — die geſetzgebende Nationalverſammlung 
zu bilden; ſo werden die activen Buͤrger in Primairverſammlungen in den Staͤdten 
und in den Gantons zuſammentreten. 
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2. Um activer Bürger zur ſeyn, wird erforbert? Brangofe zu feyn, ober Fra? 
z0fe geworden zu ſeyn völlig 2I Iahre alt zu ſeyn, wenigftend feif einem Jahre! 
feinen Wohnſig In ber Stabt oder im Canton zu’ haben; an welchem Orte bes 
Reiche es auch fen, eine bireete, wenigftens dem Werthe von 8 Tage Arbeit an GE 


| meffene Gontributipn zu bezahlen, und bie. Quſttung Barlıber vorjügeigetg nicht ım 
‚ Stande der Dausgenoffeniyaft, b. 5. ein Dienftbote für Lohn zu’ ſehn im ber "Mus 


— ur 


# 


nicipalität feines MWohnortes, ober in ber Rolle ber Rationalgarde eingezeichnet F 
ſeyn; ben Buͤrgereid geleiſtet zu haben. — —— — — 
8. Aller fechs Jahre wird das geſetzgebenbde Corps das niedrigſte und bas - 


boͤchſte Quantum bes Werthes ber Arbeit eines Tages beſtimmen, und bie Abmi⸗ 


— 50 > 


u —— 


niſtratoren des Departements werben bavon die locale Beſtimmung fire jeden Die 
ſtriet niachen. nt I u - ne Se 

4. NRiemand ſoll bie Rechte: eines activen an an ‚mehr als einem Dete 
ausüben, noch einen andern: an feine Stelle ſeten koͤnnen. ET ee ae 
8Es find’ von. ber Ausäbung dev. Rechte: eints activen Bürgers ausgefchlofe 
fen: diejenigen, welche angellagt worden;3 biefenigen; welche, nachbem vs burdh au⸗ 
thentifche Beweife. erwieſen iſt, dan flt-fatiich. Haben und inſolvent geweſen, Beine 


7 a ae ihrer Glaͤubiger beibrin 


. Die Primairverſammlungen —ã— Boͤhlenden ernennen, nach Verhaͤit⸗ 
ae a ws — in: ber —— — en — ae 
ger. GE fol in Bezug auf 100 gegenwärfig oder nicht gegenwärtig nckipe Berger .. 
ein Baͤtler zur Verfammlung. ernahnt werben. Es follen a 16 Ce 250 yon 

nnt werdtn TR. — a FR — 
7. Gs ſpll keiner zum⸗MWoͤhlenden ernannt werben bonnen, der nicht mit ben 
erforderlichen Bedingungen, um activer Buͤrger zu ſeyn, diezenige verbindet, feine 


directe Contribution von gewiſſen beſtimmten Sagen Arbeit zu bezahlen. 


- 


BE: Dritte. Abtheilung BEE 
. Wahfverfammlungen. Ernennung der Repraͤſentanten. 

1, Die in jedem Departement: —— ſollen ſich vereinigen, die 
Zahl der Reproͤſentgnten zu erwaͤhlen, deren Ernennung für ihr Departement ger 
hoͤren wird, auch eine Zahl yanı Stellvertretern, bie dem Drittel der Zahl der Res 
pedfentanfen gleich iſt. — | — 

2. Die Repräfentanten und ihre Stellvertreter werben nad) ber. abſoluten 
Mehrheit der , Stimmen empäplt, und koͤnnen blos aus ben activen Bürgern bes 
Departements genommen werben. ne N 2 

8. Alle active Bürger, von welchem · Stande, weicher Profefion aber Gon⸗ 
— fie auch ſeyn mögen, koͤnnen zu Repraͤſentanten der Ration erwaͤhlt 
wer en. — * Be ! 

4. Doc, follen die folgenden verbunden ſeyn, zu wählen, ob fie ihre Stellen 
behalten, oder Repräfentanten ber Nation be wellen: bie SRinifter und übrigen 
Beamten’ der vollgiehenden Gewalt, welche gehorchen muͤſſen; die &ommiffarich bes 
Nationalſchatzes; die Einnehmer der direiten Steuern; die Vorgefegten ber Erhe⸗ 
bung und der Regie der indirecten Steuern und der Ratfamalgüter, To wie dieje⸗ 
nigen, welche, unter irgend einer Benennung, um immittelbaren Militair⸗ ober 
Civtldienfte des Königs gehören. Gleichfall ER zu dieſer Auswahl verpfliditet 
bie abminiftrativen Ober und Unterbehörden, die Dunicipalbeamten und bie Com⸗ 
manbanten dev Nationalgarde. — 

. Die Ausübung des Richteramtes iſt mit der Stelle eines Rationalreyraͤ⸗ 
fentanten, während ber ganzen Dauer der Legislatur, unvereinbar. Die Richter 
werden erſetzt durch Ihre Stellvertreter, und ber König’ wird durch Commiſſionsde⸗ 
crete für die Ergänzung ber Tribunale forgen. | — 

Die Mitglieder des geſetzgebenden Corps koͤnnen zur folgenden Legislatur 
wieder erwählt werden, fpäter aber erft nach einem Zwiſchenraume von 2 Jahren. 
Die in den Departements ernannten Repräfentanten follen Teine Repräfen: 
tanten eines befondern Departements, fondern ber ganzen Ration ſeyn; auch kann 
ihre Wirkſamkeit durch kein Mandat befchränkt werben. 


| Bierte Abtdeilung ' 
Haltung und Einrihtung der Primales und Wahlverſammlungen. 


.. 1. Die Gefchäfte diefer- Berfammlungen beftehen blos im Wählen. Sie fallen 
ſich ſogleich nach vollendeten Wahlen trennen, und können nicht eher wieber zufom«. 
menfommen, bi8 fie zufammenberufen werden. | Dia C 


a 


= Erſte Verfaſſung vom & Sept. 1791. 7 
d Kein activer Bügg 333* ankamen, noch in derſelben 


ſeine Stimme geben — — er Bewaffar SE j 
a nsihs Innerr nicht ringefoͤhrt werben, ohne ben 
ausbrüdlichen Willen ber Selm A: 


3 0 Waͤre denn, daß Gewaltthätigkeiten 
ern ul würben, in welchem i Ah der Präfident bie bewaffnete — her⸗ 
eiru ann. rin? ' j 


4. Aller zwei Jahre follen in jebem Diftricte cantonsweife Liften der acti⸗ 
ven Bürger gemacht werden, und die Liſte eines jeben Cantons foll daſelbſt, zwei 
Monate vor dem Zeitpuncte ber Primairverſammlung, publicirt und angeſchlagen 
werden. Die Recdlamation in Hinſicht der Qualität der auf den Liſten genannten. 
Bürger, ober derer, welche ſich auf,eine unbillige Weife ausgelaffen zu feyn glau: 
- ben, Sollen, bor bie gehörigen Richterftühle gebracht werben, Die Lifte fol für bie 
Zufaffung der Bürger in die naͤchſte Primairverfammlung in allem dem zur rn 
dienen, was durch die, vor ber. Haltung ‚ber, Berfammlung gegebenen, richterlichen 
Ausfprüche nicht rectifichtt worden iſt. b ER 

ds, Die Bahlverfammlungen: haben. das Recht, die, Qualität und: Vollmschten 
derer, die ſich Darftellen, zu vgrifieiren, und ihre Entfcheidungen ſollen vorläufig. in. 
Ausübung gebracht werben, mit Vorbehalt bes Urtheild bes geſetzgebenden Corps, 
IDepMBiR, VBollmachten ber, Deputirten veriſicirt werben. Re 
6. Sn keinem Falle und unter keinerlei Vorwand kann ber Koͤnlg, neh. fonft 
Semand bon den durch ihn ernannten Agenten, Kenntniß von den Fragen n i 
delche fich auf, die Regularität der Zufammenberufungen, auf die Haltung ber Ver⸗ 
—— auf bie Form der Wahlen, und auf bie politiſchen Rechte ber Buͤrger 
beziehen: do. gpne Pröjubiz ber Functionen der koͤniglichen Commiffatre-in den. 
durch das Gefeh Feftimmten Fällen, ‚oder. der Fragen in Beziehung auf dig politi⸗ 
ſchen Rechte ber Bürger, welche por die Zribunale gehören. ze 
bthetiys ....... 
Mexeinigung der Repraͤſentanten zus geſe tzarbenden Natioualverſammlung. 
1. Die, Repräfentanten werben ſich den erſten Montag bed Monats Mai an 
m Orte ber, Sisungen der Tegten Legielatur vereinigen. 
2,  Droviforifh werben fie. fi Kir ben Vorſide des Xelteften formiren, bie 
Bollmachten ber gegenwärtigen Repräfentanten zu verificiren. 
8. Bobalb, 373. Glieder ‚beftätiget ſind, conflituiven fie ſich zur geſetzgebenden 










erfünmläng. , Sit wirh_einen Präfibenten, einen Vicepraͤſidenten und Ge 
en — re Gefhäfte anfangen. 
rend des Mairtondts kanhı die Werfammlung Eeinen gefesgebenden Act 


+ ‚Wären Bet 

1a * wenn bie ah! der Mitplieber unter 378 iſt. Sie kann ein Arret& machen, 
ıE bie abipeienden Glieder fpäteftens in 14 Tagen, bei Strafe von 1000 Livres, 
ren Schjäften Eoniinen; es-wäre denn, daß fie eine vom,gefeggebenden Corps‘ 
—* Bär ‚erkannte Entfchuldigung vorbräcten.. | 

5 Yım Testen Mai werden fie fich zur gefeägebenden Nationaloerfammlung 
— | eg Anzahl der onwefenden Mitglieder mag feyn, welche fie will. 

6. Die Repräfentanten follen zufammen im Namen des franzöfifchen Volkes 
en Eib —A frei. zu leben, ober zu ſterben. Rachher ſoll jeder 
Sion Thwören:. „die Sonftitition bes Reiches, wie fie von ber conftitwirenden. 
ER — in den Jahren 1789, 1790 und 1791 decretirt worden iſt, 
nach aller aft aufrecht zu erhalten; nichts während ber Dauer der Eegislatur 
gorzuf@lagen und zu bewilligen, was gegen bie Eonftitution ift, und in allem ber 
Ration, dem Gefege und dem Könige, treit zu ſeyn.“ | 
7. Die Repräfentanten: der Nation nd unverleglih. Sie können nie citirt, 
verklagt, noch gerichtet ‚werben wegen beffen, was. fie in der Ausuͤbung ihrer Ge- 

(häfte eines "Repräfentanten geſagt, arfihrieben oder getban haben. 
8, Sie Finnen, in Eriminalfällen, ‚bei Begehung eines Verbrechens, oder kraft 
eines ftöbefehls erariffen werdet; es muß Aber ſogleich dem geſetzgebenden 


9 Mac rg: ertheit werben, und bey, Proceh Fann nur bann Kortgang 
— tt finde 
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a Er EEE dußg 97° 1; 21 u 80 32 3 Het et 0° Er BR 
Bi Be ee ae er 7 er 
Von ber Eintglihen Wärde, bes Regeutfhaft und den 
F — I 2, , — — Miniftern. EI s r 2 TE t ..224 
Rene a aa ae a IE 
Erſter Abſchnitt. er IE 
— — 


Be TE i — IE ee 

2. Won ber. Einiglichen, Würde und dem Koͤnige. 
1. Die koͤnigliche Würde iſt untheilbar, und dem ‚gegenwärtigen Stamme erb⸗ 
lich — von maͤnnlichem Geſchlechte zu männlichen Geſchlechte, pach Ord⸗ 
nung der. Erſtgeburt, mit immerwaͤhrender Ausfhließfung ber Weiber und’ ihrer, 
Defcendenz. (Es iſt nichts über bie Wirkung der Renunciatiohen i Seit. gegen⸗ 

wärtigen regierenden Stamme im Voraus beftimmt.) Bow, 
“2. Die Perfon des Könige ft unverlenfich und gepeiligt. Grin kffiäer Titel 

ft: König der Branzpfen. — — A 
- 8 "an Brankreich giebt: es keine Auforttät,. die über das Sie erhaßen waͤre. 
Der König regiert dios durch dad Gefeg, und nur im Namen des Gefeges Tann. er. 
Gehorſam veriangen. 7* a a 2 
4. Der. König fol, bei ſeiner Throngelangung, pber ſobald er majorehm iſt, 


. 


der Nation in Gegenwärt des geſetzgebenden Gorps fehwären: „der Nation und 


dem Gefegg treu zu ſeyn; alle ihm dertragene Macht zur‘ Aufrechthaltung der von 
der Notionglverfanmlung in ben Jahren 1789, 1790 und 1791 decretirten Conftis 
tution. anzuwenden, und bie Gefese in Ausübung bringen zu laſſen.“ Märe bag 
geſetzgebende Corps’ nicht verfammlet; fo fol ber König eine Proclamation befannt 
‚machen Faffen, worin biefer Eid und bas Berfprechen, ihn bei ber Verſammlung, 
des gefeßgebenden Corps zu wirberhohlen, "enthalten if.” Y | 

Weigert fich der König, dieſen Eib- abzulegen, nachdem ihn das gefehges 
bende Gorps dazu eingelaben hat, ober nimmt er den Eid zuruͤck, nachdem, er ihn 
aboenet 3 ſo ſdul dafür gehalten werben, daß er die kdaigliche Wuͤrbe abge⸗ 
dankt habe. a ta on ' — 

6. Setzt ſich der Koͤnig an die Spitze einer Armee, und führt fie gegen bie 
Nation; oder wiberfest er. fich nicht bir eine förmliche Acte einem ſolchen Unters 
nehmen, weldyes in feinem Namen ausgeführt würde; To fol dafür gehalten, wers 
ben, daß er abgebankt habe. ’. 

7, Geht der König aus dem Reiche, und kommt er wicht nach Frankreich, zus 
zücd, wenn er durch eine Procamation, tes geſetzgebenden Corps bazu ‚eingeladen 
mworben ift, und zwar waͤhrend der in ber Pröclamation beſtimmten Friſt, bie nicht 
unler ziwei Monaten feyn kann; To foll bafür gehalten werben, daß er abgedankt 
habe. Die Friſt hebt mit dem Zage an, wo bie Protlaniafion des deſetgebenden, 
Corps in ber Mitte feiner Verſammlung publicirt worden iſt, und die, Minifter 
‚ find, bei ihrer Verantwortlichkeit, verpflichtet, alle Acte der vollzichenben Gewalt zu 
vollziehen, beren Ausübung wegen ber Abweſenheit des Königs fufpendirt wäre. 

8. Nach der ausprüdlichen ober gefegmäßigen Abbankung Toll der König zur 
Glaffe. der Bürger gehoͤren, und angeklagt, und fo, wie fie, wegen Handlungen, bie 
nach feiner Abdankung nefchehen, gerichtet werben Fönnen. | 

9, Die befondern Güter, welche der König bei feiner Geländung zum Throne— 
befist, werben unwiderruflich mit ben Natiohaldemainen bereiniget, Er bat über 
diejenigen die Dispofition, die er unter einem befondern Titel erwirbt, Hat er bar 
über nicht bisponirt; fo werben fie beim Ende ber Regierung gleichfalls vereinigt. 

10, Die Nation forget für ben Glanz bes Thrones durch eine Givilfifte, deren 
Summe das gefebgebende Corps bei jeber Regierungsveränderung für bie ganze 
Dauer der Regierung .beflinimen wird. * Re 

11. Der König wird einen Adminiſtrator der Eiofllifte ernennen, ber bie ges 
richtlihen Handlungen des Koͤnigs ausüben wird, und gegen welchen perſoͤnlich die 
Procefe der Gläubiger dei Civilliſte gerichtet, be Verurtheilungen gefprochen ,unh 
ausgeführt werben ſollen. —— A ae he | Std 


| RT aan ai ri ie 
‚12. Der König hat, una N ‚och ef rengarde S ihm’ am heit Li 
ner Reſidenz aus der — E— e ehe Me tine Aus“ bei 
En der Givillifte bezahlte Garde, deren Zahl aber nicht über 1300 Mann zu 
uß und 600 Xeiter fteigen Tann. Die Grabe und bie Ordnung des Avancements 
werden diefelben, wie bei ben Einientruppen, feyn. Der König Tann feine Garde 
blos auswählen‘ aus ſolchen, welche ſich im activen Dienfte bei ben Lintentruppen 
befinden, ober welche ein Jahr den Dienft der Rationalgarde verfehen haben. 


D 
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— Verfaffung vom I, Sept. . 6 
Dee = welter” Abfhmist.: Se 
ee Von der Regentſchaft. * = 
1. Dar. Binig iſt bis ‚Ende feines 18ten 3 ehe. PR 
Minderjaͤhrigkeit beficht.;cine, Regentſchaft. ans | 
2. Die Regentfchaft Gehört a naͤchſten Berisanbten des Königs, nach. der 
Drbnung der ichfchaft. zum. Thront. Der Megens muß 25 Ighre, ein Branzefe 


vnd Einwehner des Beiches,: kein vermwthlicher: Sche einer andern Krone ſehn, und 
— DR ‚abgelegt, haben. — iDie Weiber ſind von der Regentſchalt ausge⸗ 


3. De. Begent EN Bir Voghaͤhrigteit des Konigs alle —õ der 1 
Würde; verrichten, und iſt för aie Kten. feines miniſtr ation ‚nicht per⸗ 
ſoͤnlich verantwortlich. 

4 MDrrNegent kann ſeine Geſchaͤfte vicht aher anfangen, bis er der Nation 
in Gegenwart des geſehgebenden Corps geſchworen, alle bem Könige übertragene, 
und ihm während der Minberjähriakeit deffelben anvertraute, Macht zur Aufrecht⸗ 
haltung .bex;: 1789, 1790 und 1791 beoreticten Gonftitution anzumenben,, und bie 
ir. ausüben zu laſſen.“ Iſt das gefeggebende Corps nicht verſammlet; fo wirb 


deu Megent eine Prarlamation bekannt machen, worin biefer Eid und bas Berſpre— 
—— bei, Rex. Brſarualung bed — Gorps zu wiederhohlen, enthalten 


5. So lange ver Regent feine fte noch nicht angefangen hat; blelbtdie 
Sanction ber Geſete fufpenbitt. * Sig ‚balörgen ‘Alle Acte ber ausübenden 
us unter ihrer Verantwo 

ld, 7 —X ge — 5*8* hat, wird das ao Spt - 
—* def ver wahtend der Dauer ber Regenth nicht verand 


en 
4 Die Regentfcaft erteilt kein Reit auf bie valen des inte 


. Die Aufficht über den minberjährigen König fo ſeiner Mutter. anbertrau 
ge und bat er feine, ober ift fie zur Zeit der Gelaugung ihres Gohats wei 
Thron wieder verheirathet, oder verheiratet" fie fi) wärend der 

£; 6 wirb die Aufficht von dem geſetzgebenden Gorps''beftimmt werden. Zun 
—— über ben König koͤnnen weder der Regent und feine Deſcendenten ud 
bie vie ertwählt werben. 

9. Im Falle ber Plöbfinnigkeit des Rönigs, die notoriſch anerkannt;, geſch 
mäßig befheinigt; und nach dreimonatlich auf einanber Folgenden Deliderationen Sb 
geſchgebenden Eorps. beclarirt feyn muß, Tann eine Inn » _ die Bibn 
L innigteit bauert, ſtatt finden. 


Deitter Abfanike., Ä 
| Von der Familie des Koͤnigs. | Ä 
L De EN, Kronerbe ſoll den, Namen — Prinz (privos 


— ren. Ge kann ohne ein Decret des gefepgebenben Corps, und ohne En⸗ 
Be des Reid) nicht an nr er außer dem Reiche, md 


t 


kommt er ai Ne — zuruͤck, nachdem er. durch ‚eine. Proclamation 


la worden iR & wird bafdr — da 


ed fo Biate fie, auch vach⸗ ihrer Zurück 
age Ei En = haben, ar nut vi me 
aelngrbmnden On 
Ss SWR geh x werben, zur —— Grgiehung bes 


— Pe ‚ud d — nerben. 
ei Die —*— der Buiglichen —75— welche eine So: — Ausſicht auf 
a haben; genitßen bie Rechte actiwer Gitantsbürgerz fie find aber nicht 


‘ 


1) ae 4420 Factwicha uy 1:9 


erwählbae zu einer Stelle, B Hg) der Buaipm le von ber Ernennung bes 
rtements Tönnen fie Stellen 


au abh * it dl F ai — = 
er n, zu we | > ausge en avon d 

FRE. STAR "Pa a Tann, ——— 
5* 5 mit Buftimmung bed geſetgebenden Gorps- auf vorheraegängenen 

ntrag’ cd a8. WNARDAFAEE mailben a Tauda —1 RE il 

IB Die Mitglieder ber koniglichen Bamilie; welche eine‘ eventuelle: Ausficht auf 
bie Thronfolge haben, fügen den Titel franzdſiſcher Prinz dem Namen! hinkuy 
welcher ihnen "in der’ Eivilacte bei ihrer Geburt gegeben warb.  Diefer Name darf 
fein Gefchlechtöname, noch irgend ein ſolcher fenn, ber an eine, durch diefe Gonſti⸗ 
tution abgeſ —J Der Titel Prinz kann keinem andern 
Individinum beigelegt werden/ und iſt mit Frinem Worrechte und keiner Ausnahme 
von dem Rn Srangofen gemeinfchaftlichen Rechte verbunden. CH 
7, Die Acten, welche ihre Geburt, Verhelrathung und ihren Tod auf eine les 
gale Weiſe a werden dem geſetzgebenden Eorps vorgelegt, welches deren 






Aufnahme in feine Archive anorbnet | | | 
8. Es foll den Gliedern der Pönialichen Familie keine Apanage in liegenden 
Grühden bewilligt werden. — Die Söhre des Königs, die nady dem Thronerben 
geboren werben, ſollen, wenn fie 25 Sabre alt find, oder wenn fie fich vermählen? 
fine Belbrente haben welche vom geſetzgebenden Gorps beſtimmt werben, und mit 
dem Ausſterben ihrer maͤnnlichen Nachkommenſchaft aufhoͤren ſoll. but — 
Wierter Abſchnitt. 

ck | Don ben Mintfkern. ara 
se Lı, Dem, Könige allein gehört bie Wahl und die Enflaffung be 9 nifter. 
2. Die Mitglieder der activen Nakionalverfammling und ber —* bin Legis⸗ 
hiuven, ‚bie Mitglieder bes Caſſationsgerichts, des Hochgeſchwornengerichts, Können 
nicht ins Minifterium treten, noch irgend eine Stelle, ein Geſchenk, cine Penſion, 
einen Gehalt. ober: Auftrag von der erecutiven Gewalt ober deren Beamten, ‚erhal? 
ten, waͤhrend der; Dauer, ibrer Bunction, und während, der nächiten zwei Sahre nach 
Riederlegung ‚derfelben,, Eben, ſo verhält .e8 fich mit. benen, welche blos auf der 
Eifte das Hochgeichnmornengerichks; eingefchrieben ſind, während der Zeit, daß fe ſich 


Ali biefer- Lifte befinden: 


3. Keiner darf ein Gefhäft in ben Bürkaur bes, Minifteriums, der Reale, 
der den Verwaltung der Affentlichen, Einkünfte, ober sin Gefdhäft ‚antreten, zu wel: 
hem die erecutive Gewalt ernennt, ohne dem Bürgereid zu leiſten, ober zu belegen, 
inf er ‚ihn geleitet babe: .. / Min x 

. Kein Eönigliher Befehl kann zur Ausführung gebracht. werben, wenn er 
richt vom Könige unterzeichnet, und von dem Minifter oder Vorgefehten bes‘ Des 
yartements contrafignirt iſt. 2 

. Die Minifter follen, für alle Verbrechen, welche, gegen bie Nationalfiher: 
bet und. Gonftitution, gegen bas Eigenfhum und bie perfönliche Freiheit begangen 
wieben, auch für alle — — ber zu ben Ausgaben ihres Departements ge⸗ 
birenden Gelber verantwortlich ſeyn. | |  kiaran 

6. Sn keinen Falle kann die wörtliche ober fchriftliche Ordre des Koͤnigs ck 
ner Minifter von der Verantwortlichkeit befreien. Ä 

7. Die Dinifter follen verpflichtet feyn, jebes Jahr dem gefesatbenden Eorps, 
bei ber. Eröffnung ber. Sisung, einen Etat ber Ausgaben ihres Departements vor 
zulgen; Rechenfthaft von ber Anwendung ber dazu beſtimmt geweſenen Summen 
abzuleaen, und die Misbräuche anzuzeigen, welche fich in die verſchiedenen Theile 
des Gouvernementd einſchleichen können, ) | 

8. Kein angeftellter oder nicht angeftellter Miniſter kann in Griminalangele , 
genheiten feiner Adminiftration, ohne ein Decret des arfeggebenden Corps, gericht 
lid, belangt werben. FL 
(1 Le 2 ra Pr Aue, Diri tte s K pP i tel, 5, na. ‚ch‘ F 
Don "Bon der Wushbung der geſetzgeben dom Mad. 
DET: EFF SE FL Te ee IP PP -. 17 BER TER) 61:61 

| Erſter Abſchnite. sn 
v: ‚Miht: md Aemetionen der geſebgebonden Natiengkrriammlung... 


i take x TUR, at. g: 7 > N sam pie fa 
1. "Nie" Conſtitution Aberttäge in ebenden Gorys.iaustctieiend are 


dende Micht- und Wühcllönen:: 1) die Gefete vayaufd lagen: und zu: best 
een. ‘Der König Tann quiein Die gefeggchinde Mad einlaben,. eine Sache in Ber 
. ⸗ — En 


m_.r'‘. 9 











Erſte Verfaffung wein Sept. 1291. 1 


Hgg. 6 ms hd et, Fusgayen' Ferfüfedi en — 


Stenern anzufebin, "bie Nätut, die uote und die Erhebimäsart 
E:; si u — — * eVertheilung derferben umter die "Departentints. des 
Reiches zu_ ma N Erb aller üffentlichen —— zu wachen‘, 
und * Recht HR — Ka, zit kW: 5) bie ridtung und Aufhebung 
der difentlichen Memter zir decretiren;' 91 den Ziel, ki Stempel, das Swicht und 
ben Namen ber ‚Zrlnugn zu ‚beftimmen; 7) bie en ee Tropen aufs 
franzöffiche want —— — ergeht in framzbſiſche Däfen zu ——— is 
au 238 ——— Votſchlage des —— über‘ die Zahl 
Maunfchaft, und bite zu entf Fra mworats bie Panbarmee und Flotte — 
foll; über ben Sold und die Zahl der Sndiptditen jedes Grades; Über die Ahmint 
ffrations: und Avancements⸗Regeln, bie Formalitäfen ber Werbung und, vet Ent 
laffirg, die Errithtung, der Seeehufpagen; über die Zufaffürig fremder Truppen 
oder Schiffe im Dienfte Frankreichs, und ber das Tractament der Eruppen im 
Balle ber Verahſchiedung; 9) bie Abminiftratton. feftäufegen , unb die Beräußerung 


dee Nationaldomainen anzuorötten 10) bie Serantrorflichkeit ber, Minifter und der 


vornehmften Agenten der erecufiven Gewalt dor dem Hohen Notionalgerichte au ver⸗ 
folgen; vor eben biefem Gerichte, diejenigen . zu, verklagen und, zu belangen, welche 
cimes Complottes gegen die allgemeine Sicherheit, des Staates oder gegen bie Con⸗ 
ſtitution vwerbächtig ‚find; 11) bie NRegein zu’ beſtimmen, nach welchen die blos per: 
Tonlichen Eprenztichen ober Decorationen benen bewilligt werben follen, bie dem 
Staate Dienfte deleiftet haben; 12) das gefeggebenbe Corps bat allein das Recht, 
die Ehrenbezeugungen zu, befchließen,. welche dem. Andenken großer Männer nach 
ihrem Zobe gebracht werben follen. 

2. Der Krieg kann nur dutch ein Decret bes geſetgebenden Corps, welches 
auf den foxmlichen ud nothmenbigen Borfehlag bes Königs gegeben und von ihm 
fanctionirt Wird, Befchlöffen werben. — In dem Falle naher oder begonnener Feind» 
feligkeiten, der Unterftügung eines Alttirten, ober der Erhaltung eines Rechts durch 
bie Gewalt ber Men, wird der König davon ohne Auffchub dem gefrägebenben 
Corps Kenntnig a nd die Gründe bekannt machen. — "Hat baffelbe. Bacahız; 
fo wirbd «8 der Köhia Mic 
befchließt, baß der Krieg nicht ftatt haben foll; fo wird ber König ſogleich Ma 
regeln nehmen, alle Feindſeligkeiten uufbdren, zu laſſen, ober ihnen zuvorzukom⸗— 


men, und bie Minifter bleiben wegen des Verzugs verantwortlich. Menn baß 


geft ebenbe er findet’) "daß die angefangenen Feindfehnkeiten ein ‚ foafbarer Ans 
—— der Miniſtenodernxines audern Agentea der ecutiſen. Macht 
m fo “ der Urheber des Angriffs criminell belangt werken. —. Wahenend bed 
Rriegeb: kann Das geſeggebende Gorpe — —28* deu, Frieden zu vnter⸗ 
handein; und ver — iſt veryflichtet, diefem Verlangen nachzagehen. — Ya. bp 
blicke, wo Krieg aufhoren wird, fall: dns geſcegebende Gorps die Beit bey 
5* wace bie uͤbers den Triebenafuß angewarbene Truuppruge ven 
a und die Armee auf ihren gewöhnlichen Stand gebracht werden 
8: dem geſergebenden Gasps, bie. Huinbemdr, Yıltanza und 
——— a" ratifixiren; th. ‚Wertung ‚fol ohne ‚bie — 


four 
4. Das efepgebenbe: ‚Gerpb: dat das Reche, den On; ‚feinen. Situngen N bo 
fiimmen, Sig: gie feibigns: es noͤchig — wird, fortzufegen, und au — 
beim —2— — jeden Regierung: aus es ſtich fogleich merfammeln., wenn. eß 
nicht bereits veiſamnen iflGt hat ind ‚am dem Orte ſeiner Sitzun⸗ 


en, fe das a, der Disciplin feines Mitgliebers body Tann: e& keine hörtee: 


— Win Tabel, Arreſt auf acht: Zage, oder Gefaͤngniß drei 
Tage. — Bas Bitcht; zu feiner Ghcherheit, und zus Danbhobuug drd Ihm 
ſchuldigen Kr I, über die Macht zu disponiren, weiche mit feiner x Bewilligung 
in der Stadt ins if, we 26 ſeine Sitzungen halten wird. 


id) zuſammenrufen. — Wenn das gefeggebende ie 


8. Die aushbenbe Bewait: kann bein Gorps mer. Lintentru pen, Wr: Hirte | 


cos 3000 Toiſen: von⸗ Ieı cbeuden. 8.9a ober am laſſen, 
wenn ee * *— —2 —2 —âã— 
rn. a: Beeltenäbfänile 0,0, er 
ala, Sateag, ber Sitzungen, und Form zu derathſchlagen Fra 
1: Die Dellberationen det Befeggebehiben Corps follen Sffenttich: geſchezen und 


Vrotocolſe der Sitzungen gedruckt ‚werde 
ok ae Eotps Tann ' Pr indeſſen bei —* GBelegenheit ir einen 


\ 


HOT nn 





*. 


8 
nr 
3 
v. 


u AUT IT Bone 


verlangen. , Während. ber Dauer des allgemeinen Ausfchuffes follen fig 

ten. wegbegeben; ber Stuhl bes Präflventen ſoll vacant fegn, unb ber. eier 

bie Orbnung handhaben. 
3. Kein. gefeggebenber Act kann anders als folgenbermaßen becrgtirt — 
4. Der Entwurf des Decrets ſoll dreimal verleſen werben, und ‚zwar in einen - 

Snvifchengeit von wenigſtens acht Tagen. 

Rad) jeber Borlefung ſteht bie Diecufi on frei; bob kann daB .C. nach 
der * oder zweiten Vorleſung erklaͤren, daß eine Vertagung ſtatt nde, ober 
baß feine Deliberation ſtatt babe; in dieſem letztern Kalle kann der Entwurf des 
Decrets in der naͤmlichen Sisung wieder vorgelegt werben. Jeber Geſetzesentwurf 
muß. vor ber zweiten Vorleſung gedruckt und vertheilt ſeyn. 

Rad) ber dritten Borlefung wirb das, arfehgebende Corps eütſcheiden, ob 
ein Definitivdeccet gegeben werben kann, ober ob e& bie Entſcheidung a 
will, um ſich weitere Aufflärungen zu verfchaffen. 

‘. Das 9. E. kann nicht beliberiren, wenn nicht wenigſtens bie ———— 
200 Mitgliebern beſteht, und kein Decret kann ohne abſolute Mehrheit der 
— ——— Geſetze Lara. in derſelben Bigungt wied | 
in Entwu zu einem efege kann in berfelben Sitzungi wieder vorges 
bracht — wenn es nach ber dritten. — verworfen worden iſt. og 
. 9. Der Gingang jedes Deſinitivdecrets fol angeben: a) die Data der Sitzun⸗ 
den, in welchen der —— vorgeleſen worden iſt; b) das Decret, wo⸗ 
durch ein Definitivbefchluß gefaßt w 
10. Der König wirb ben — feine Gauction verſagen, wenn der Eins 
fe re Beodachtung der gebachten Foͤrmlichteiten nicht bezeugt. Wäre eins dies 


alasma ine: Ausſchuß formicen,. Funfzig Glieder haben iu auf ee 


crete dennoch — 5 fo koͤnnen es die Miniſter nicht untetſtegeln und 
kannt machen, und ihre ai deshalb. ſoll ſechs Jahre dauern, 
11. Bon ben erwähnten —— ſind die fuͤr dringend erklaͤrten Decrete 
ausgenommen, bie. aber in derſelben —— ß mobificiet ober wibersufen werden kon⸗ 
nen. Das Decret, welches ben Gegenſtand für dringend erklärt, muß die "Angabe 
der. Weile nen und in bem Fingamge bes, ee Decrets * Dora 
| — were. — 
% | Dritter Avfanitt — 
— voꝛ dee koͤnighchen Sauctis. 
1. Die Decvrete fr 9. ©. iwerben. Bent: Abnige vargelegt, ber feine Zuftime 
wen verweigern kann. 


der. Sn eine Zutimmung; 
— Wenn die beiden ——— welche auf — — De 


a — nad und nach daffelde Deart in benfelben Ausbrüden werben vorge . 
. ae fo fol dafür gehalten: ‚werben, baf dee: Köetig feine. Ganttion gege: 


3: Die Zuſtimmung des Königs wird auf jedem Decrete bu die. vom Kd⸗ 
unterzeichneten Worte ausgebtüdt: ‚„ber Koͤnig giebt ſeine Zuſtimmung, und 


ige 
2. ur uhren bringen laffen. Die ap ve Weigerung wird. gr ** 
ö 8 | 


: „Der König wirb unterſuchen. 

— Der Koͤnig muß ſeine Zuſtimmung A Weigerung auf jedem Ducrete in 
den zwei Monaten nach der Pruͤſentation ‚ausbrüden. 

5. Kein Deeres, dem ber König feine — verlast tann ihm burch 
dieſelbe Legislatur wieder vorgelegt werden. 

* 6, Die vom Könige ſanctionirten Decrete, und diejenigen, welche, ihm durch 
drei auf einander folgende Legislaturen eingereicht wurben, haben allein Geheter· 
kraft, und führen den Titel: Geſe. 

7. Doch find bie Acten des g. C., bie in belibericender Verſammiung feine 
Sonftitution betreffen,. der Sanction nicht unterworfen; — bie. innere Pos 
lizei deffelben; bie Dertfication ber Vollmachten — um wärtigen — — 
die den abweſenden Gliedern auferlegten Pfchtem ber. Pri⸗ 
mairverſammlungen, wenn fie. zögern; ‚bie Dt Ausübung ‚ber nieder Polizei. 
über bie adminiftrativen und Münicipatbehörbens' die Peagen wegen ber en ige 
Teit und wegen ber Gültigkeit ber Wahlen; auch nicht bie. Actem:; die ſich auf bie 
Bee arg — iſter beziehen, und alle Decrete, weiche exklaͤren⸗ daß 

ge ſta n koͤnne. 
38, -Die Decrete des g. C., welche bie Bejimmung, Prorogation ‚hab Erhe⸗ 
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“ Wlertrt Adrtgater. a 
Ben em wehünm⸗ bei, geiehgebenten. ocpo giäen ben; —* 


> 1. Wein das g. €. —— — fo —— e der Röhig 
von durch eine Deput be die Sitzung 
ohne daß dieſe Berl —— für bie 6 ‚des 8 & onzuſe⸗ 


J — . he Sn are 


wenigſtens 8’ Tage vor bem 
* due‘ — um’ im ven: * — * Ka — bebannt qu Su 


ällen, die dab 8. ©: ©. —— en und‘ me det fi vertagt; +1-.? 
£ * So" oft ver König fich nach dem Orte ber“ * des 9. ©. degiede, 
ſoll er von einer Deputation gen —— 3 degleitet — ae 


8.8 
ge — Et RR, 3, 
$. ie Acten ber d 6 Kd age mit dem € In Immer 
- einem  Winifer —55 —* mw: — — s i m 
Mintfter haben den Bestes zur uben Rationalverfammlung, 
und — — Ah in derfelben. ei ga — alle zu ihrer Berwaltung 


E Könbe; fobalb war ; Getäuterum lan: DR 
ET follen IH Ge 5*— He us die ers ae 





wers 


* L 
.uJ 


J ne &ı —A — — HE 


indire se 
2 Pr der jen und exnennt die. Officianten, eb F 
'dg ber A dose Comm at. in ben: Münzkäufern ausüben... a “ 
niß des Könige: ficht auf allen Müngen des Reiche, - 
| Der Rieig UNE die ofeman Mike, Seryud wah Gommiffenen Fi Vie 


LER 
| 2 le Die Se Dar Yenfencn u. Greifionen aäfde yie 
: ben g. G.:bei.jcher feinen. ESitagen horgelögt werden. c *— 


J 


18 8 ——⸗ Ad‘ 
sale an on ‚om Der — Der’ "Sefege, 

—* Die — Gewalt muß die Staatögefege unterfiegeln. und bekannt mo⸗ 
chen laſſen. Gleichfalls muß fig; die m sgeleggebenden Gorps befannt madın 
unb oil iehen, ‚welche bie ie des Ki mige it erhalten, haben. 

or ſedem Geſthe Tellch zibel Originale verfertigt werden, beide dom Kb⸗ 

5* ni und) vom, ‚Ju 53* — auch mit dem Staatsſiegel 
beſiegelt. Eins blibt I den Siegclarch ioRy, das andere in den Achiven bis 9. ©. 
‚3... Die Bekanntmachung der Ge jr foll eh utenz „N. (dev Name dei, Kös 
“nlde) von " Sottes Gnaben unb bir Con tinutondaefes bes Staates König 
ber Franzoſen; allen gegenwaͤrtigen und; ein igen, Alnfern Gruß „Die, N, B. bat 
decretirt, und Wir wollen und befehlen daß olgende: (nun folgt bas Decrit ohne 
— befehlen allen abiminijtrativen- Municipalcorps und Zribunalen, daß 
fie Gegenmwärtiges regiſtriren / leſen publiciren „und in ihren reſpectipen Departe⸗ 
ments anſchlagen, und als ein Reichsgeſet zur Ausfuͤhrung bringen laſſenz Urfund 
abe haben: Wir Gegenwaͤrtiges unerzcichnet ‚mb mit bem Staatäfiegel heſtegeln 


4, Ri der, König, Minberjäbrig; fo imerbin. bie Gefehe, Procla ationen ind 
‚andere Acten ber koniglichen Wirkſamkeit während ber — folgendermaßen 
aba (der Nanieydes, Regenten) Regent des Reichs: im. Namen. ‚N, Ader 
Name des Koͤnigs) won, Bottes Gnaben; 1c.' 

5. Die serecntiue: Gewalt; muß) den ‚abminiftvativen Behörden, und, ben, Thu⸗ 

*— die — zuſchicken, fi barliber einen Schein geben laſfen, ‚und. dieſen bem 

&, vorlegen· 
—3 6, Die erecutive Gewalt tann. feine Geſetze, auch nicht einmal provijorifche, 
y „fonherm blos Nroglamationen verfertigen , bie den Geſetzen gemäß find, um 
die Ausführung En“ anzuorbnen, u 
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EIXV egrorodnetenno uch 5 7 . zu m! 7 331 

2. Die Mamsiwift nat onem.kaben, deigen, upeÄfenseriogn, °F Fr 
rakter. Sie find ji eine arte Zeit vom Volle ermwählte Agenten zur 
mung DE der — en Gekhäfte uater dder Aufſtihs und dem Anſehen bes Könige, 


Paten Pat ten bat 16 cams 


e a 
Sa —— — me - Spenbiren. 
iS A: „Ile a — — — zi6 ne Barticht, 
gun U as — ee den: (Gmmmthisfen: Abgaben ta iron: Bitsicknan. Du 
—**. Biere Erhielt bie: Aut ind Metſe ihrer uvc⸗ 
ru Veſttacchen; foiacit über fi: graitänten: Begehftäuite,. als.äber alle, anire - 
Zwei e = innern Verwaltung. Eu 7 Ge rar Fe art) BB FREIEN, 
r 7 Dir König. bat das Recht, bier Attersee, Depantemmentächmietkratsren . 
annulliten bie den Geſetzen und den an fie vrgeugenen Befehlen. genmiben- ſind 
Fann ſie im Kalte eines’ dauernden Unnsberfait,sunk man aarch ihre Acten bie- 
Sicherheit: und: Öffentriche Ruhe in Gehahenifegecuentinn, von. — — 
ſuspendiren 2.3 58 ; 
* Die Devartınntsabminiftratores Zuger. Genfalle: das Beh, die Achn der 
untern Berivksabminiftratoren zu annullipen, wenn fe .ben.:@iefegen und Beſchluͤſſen 
per ‚Dopariimentsabntiniftratoren, oder stn:gen ſelbigen erhaltenen Befehlen :ente 
gegen find. Auch können fie, im Falle eine »Kaugentien : Ungehorſams der. Unterbes 
pörbdein, ober wenn letztere durch ihre Aeten die @icherheit--und oͤfftutliche Rubarin 
WGefahr bringen , ſelbige fuspendiren. Doch duakffenöfte — — banon ‚Nachricht 
geben, welcher bie Suspenfion aufheben oder Weftätigen: Ta ie, 
7, Die König: fann, wenn bie Departeminakabminifizokoren "tie imen. im 
ngebachten Artikel übertragene Mache wickt:gebrmucht Ihaben, bie Acn Be Une 
detehscn birecte 'Annakliven ‚und ſie in’chenuten Yöllen .fuapgenbiren: 
So oft der König die Suspenfion ber Krnilnifteatorem,erflärt ‚ohser..baftäs 
geh Anlaß ek Bed! 9. :E; Haven b — Dieſes kann die Sucpenſion aufs 
heben oder ober ſelbſt bie ſtrafbaren Arniniſtration vie und ‚Don 
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| — Verfoffeng:hem?3. Sept. 19. 86 
dies grſchicht/ v3 oder ink be: Are nn 
nalen‘ —— —* | nElapebecret gegen Werfertigen 


Deitter, Abfhnift. 
Bon den auswaͤrtigen Verhaͤltniſſen. 


ir Der hin aufth Tan politiſche Berhaͤltniſſe im Auslande unterhalten, 
die unttrHanblingen Ieiten, Kriegsrüftungen machen, welche denen der" benachbarten 
Staaten angemeffen. find, die Lande und Seemacht nach Gutbeſinden vertheilen, und 
bie 3 derjetber Im Malle eines Krieges anordnen. Ä 

2. ih 95 Friegserklarung [OH im den Ausbrüden gefehchent: „Ben Seiten 
des Knie er. Sratizofen im Namen ber Nation.‘ 

A be dem Könige, su, alfe Friedens‘, Allianz: und Handelsvertraͤge mit 
ben fremden. Mächten, wie auch bie übrigen Gondentionent, bie er Fire Wohl des 
‚Staates nöthtg, halten wird, zu ſchließen und zu N nat wird bazu bie 
—— des geſtegebenden Korps erfordert, 


— EI ann ® 6m fir IR. % KR Fi — 0 ee U z * Ar 
— —* a Bon 5734 reihe en Pr RE En 


PR Er ee FILE 
vu. Rpon Dirkigeet Seat "da a kunen Bat weise dem Gm vom 
Nbontge and gebt Et neüde 6 r — ii—ο ç. en 13 — u 
R. Das Rech ſoll von ee, bie Sa: Bolt Aufnaineo gewiſſe Belt aagt 
hatı, Ind die durch offene Briefe vom Könige kingefegt warden find /Yumk fomdt ges ' 
fprocden werben. Cie Eönnen nicht abarfest werben, als nur ee 
Uetheitter Werbrehen; aud nicht fuspendirt werden, abtiwang! chne: Mekiaht zuge 
u worden if” Der Öffentliche Anktäger wird burd: das Wolf. ernnnat⸗ 
3. Die Zribtinale dürfen ſich nicht in bie Ausuͤbung der geſetzgebenden Macht 
— 2 — noch die Vollziehung der Geſettze en, Nnoch A uber 
‚niftrativen Geſchaͤfte unternehmen, oder Die 26 meintftvatok en wegenthvev⸗N⸗te fe 
vorfordern⸗ J 0) 4: sr: Dir * 7,3 pin: a I 
32 2 € Die Biryer onen ben Riten), die ihrem weine — — — —— 
dere CTommifſton, ind: Hr: keins anderen: ——— and. Suooaliokien. enckogen 
— — ſold die Dwedgi die Getſehe beſtinmnt fin: nu 
2,8, BER Br, aufi ſchtedrichteruchem dem. eher ihee Ekrcifcchem'ge 
ET ann durch die Acten ber gefeßgebenden Gewalt feinen Abbruch item. 
In Gerichtshoͤfe AUnnen keinen — URL. a 
ehe beich Ba je Marahän: ννN- Wowe »BABı ten: Arägek: ben 
Hagten vor ——— gefordert bat, un zu ‚einen — — "Ola go 
elangen. . = lee) 
e 7 Es werben Fe oder mehrere — ———— db in 
den Stäptinifkon.!!'Tbik geſchgeboade WO fort: — — veſtunmbt 
G. — gehort TR wir geſetz ghende racht, Die Arsondiffunenss Ihre Dricancte 
ad Zahl der Mi nm jenes. Tribunal zu befpintiwen. : el v3 3% 13 Kur sd 
— —— — Ein: kein Bürger ek [ee anni 
Bel w r hun mpfanzene, den Sonm.) 9.36. deakblirte: won 
4 die Klage durchgeführt werden muß. — Wach gugelafinten: Kurt —X 
Beckum ‚von: Giſchworaen anerkannt ;üntt:beelarkt: — —— dacht, 
dis aufi2O: denen; zu;verwerfen, ohne einen: Grund anzugehen. — Die Geſchwornin 
weiche das Faetum declariren, koͤnnen nicht unter 12 feyn;, —- Die: Insoeahungi nes 
Gefeges fol von den Michtern gemacht. werden. — Die Suftsnation: folk: Sera 
don, urbı man Tamm dem Angeklagten bie.Hülfe,ehses Bergthendes sicht verwen⸗ 
gern. : Beber won: Diem Geſchwornengerichte geſetzmaͤßig Radgeinvadens,; Kann duagen 
en wicht. wieder angeNagt: werben tt al. N 
10. Keineruhann ergriffen werben, : ohne vor. Inen Poligeibtumden gerührt, gu 
werden, und keiner kann verhaftet und im Verhafte behalten: erben, als draft 
eines Befehlöder. Polizeibeamten. mber: card Verhaftobefehls von einem Tribunale, 
eines Antlagedetreta des geſeggebenden Corps, in.ben ihm — al. 
eines. Urtheils zum Gefaͤngniffe ober zur correctioneillen Verhaftung. * ai 
11. Jeder Ergriffene und vor. einen Polizeibeamten. u. ‚auf auf har 
Stelle, ‚ober. Tängfiens. binnen. 24 Stunden: verhözt werden. Grpiebt: fh aus bem 
Berhör, dab kein Antlagepunct ‚gegen ihn flatt findets fo muß. er ſogleich in Frei 
heit. gefegt werbens aber, wenn man feine Verhaſtung für A ie ik, . * 
dieſe nn drei Hagen macht. übesfteiien.. - . u 1a, LOG 
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12, Keiner barf im ach bleiben; der hinreichende. Calution in allen bien - 
Fällen leiftet, wo bas Geſetz Freiheit unten der) Bedingung der Gaution verftattet. 

15, In bem Falle, wo, die Berhaftung durch bas Geſetz autorifirt ift, darf 

Keiner anderswohin gebracht und verhafte 1 —— als in die geſetzmaͤßigen und 
a zum Gewahrſam beftinmten G 

* 14. Kein Gefaͤngnißwaͤrter ober "Rertermeiiter kann irgenb -einen, annehmen 

‚mb behalten, als kraft der im, $.,10., erwähnten Befehle und Nrtpeile, und ‚ohne 
diefelben in. feine Bepilber eingetragen zu haben. 

15, Seber Gefängnißmwärler ober Kerkermeiſter iſt verpflichtet, ohne daß ihn 
irgend tin Befehl dapon  entbinden kann * ben Verhafteten beim Givilbeamten, wel⸗ 
her die Polizeiaufficht über das. Gefaͤngniß führt, vorzuftellen, fo oft 28 von bie 
fem verlangt: wird: Die Borftellung bes: Verhaftetin kann aud) feinen Bermwanbten 
‚und Sreunden nicht ‚verweigert werben,. wenn fie ‚den Befcht eines Ginilbeamten vor- 
„zeigen, ben. biefer ihnen ſtets zugeſtehen muß, ausgenommen wenn ber, Gefaͤngniß⸗ 
wärter ober Kerkermeiſter einen in feine Regiſter eingetragenen richterlichen Befehl 
aufweifet, ben Gefangenen geheim zu halten, 

16, Jeder, ie Amtes er Standes er fei, smik Wıönahme derer, welchen 
bad Geſetz das 8, Verhaft re vH —55 Ar efehl zur Verhaf⸗ 
tung eines Fb! J ben, uf * ler 8 hren laflen wird; 
Does: jeher, ſelbſutum Falle. der: duvcha Qeſeq heſtimmten —— — ** 
ger an einen nicht öffentlichen und u tig Sefege beflimmten Ort der Be 
in bringen — aufnehmen und daſelbſt Tara es ‚und. — Keriermeiſte 

eftimmungen bes $. 14 und 19, zuwider : bankrkt wird he; —* 
hat — wi lichen Verhaftung ſchuldig J 
i7. „king fan aufgefulie und nerfoigs wenden wegen ehrlcca, du er bat 
— laſſen, über welchen Gegenſtand es guch ſey, ‚ausgenommen 
Wenn er darin auffordert gem Uns — gegen das Geſeh, ar nahe u 
der conſtitution igen Widerlande gegen. re rnge 
gu Handaumgen, weiche — ir Bexbrohen und Vergehen erklänt. Die 
urtheilung der Beſchluͤſſe dee conflitutionsmäßigen Gewalten ift erlaubt; allein ‚alle 
geilkkünsliche: Werläumdung der Unbefihaltenpäit ber offenclichen Werwaltung und der 
chtlichkeit ihrer Maaßregeln bei Ausübung. ihrer, Functionen, kanen von == 
aft 





I es betrifft, verfolgt. werben... Die: Werläumbungen und Injurieig gegen: 
a dit Stzug auf das vVribatichen — —* auf: — ‚Wnflage be 
we ra, ln ir es \ 

Mi. ‚Keinen Kenn, weder in Civii⸗ nech in erimninetlen "Fälen,. — betr 
sn An, Betreff: gebrurkter und verbreiteten Schriften, ohne: daß — 
engericht erkannt und beſtaͤtigt ift: 

1) daß die angeklagte Schrift ein Vergeben enthalte, 

— und bir. angellagte Perſon deſſelben ſchuldig ſey. 
1. Fuͤrs ganze Reich ſoll nur ein Caſſationstribunal fevn, wehihes: bei Rem 
Bi. ön Mablirt iſt und einen Ausſpruch thun fell: über die Gaffationsfgrbepungen 
gen die in der Iehten Inſtanz durch ‚die Tribunale gegebenen Ucthejlez: über | 
wiongert: daß: bie Sache, wegen eines rechtmäßigen Berdachts, ‚von einem Tri⸗ 
var an auberes a werde; uͤber die dichterreslawente und Die, eſchui⸗ 
— gegen ein ganzes Tribunal. - ira nm. ©: 
ä Das Saffstiönstribunat kann nie uͤber den Sram. ver Sachen erkemnen; 
— es das · Urtheil ie hat, weil baffelbe gegen.bie Form verftieß, und 
weit. daffelbe ind Ausbrüdtiche: Abweichung vom Geſetze enchält, werd es die Sereit⸗ 
ale dem Tribunale — das. daruͤder etkennen Muß : - 

21). Wenn nach zwei Saffationen das Urtheit des: Heittem Teibmnals eben fo, 
ned. Heiden: erſten, angegriffen wirds; fo kann die Sache wicht mehr beim. Gap 
fationstribunale betrieben werben, ‚ohne dem E. vorgelegt werben zu feyn, web⸗ 
sches ein Decret mit der Anzeige des Sefetes: ‚geben wirb/ dem. A das — 
— unterwerfen muß; 

Dedes Jahr ‚muß das Caſſationotribunal eine Deputafion von acht feiner 

— vdr die ranken des g. C. ſchichen, welche ihm: ben Etat ber gegebe⸗ 
nen Urtheile vorlegen, mit einer durzen Anzeige der Sache/ unb dem — des 
Beſetor⸗ — die Entſcheidung beſtimmt hat. 

28, Ein hohes Nationalgericht, welches aus Mitgliebern der Taſſationetribu 
nal und von: Gefcywsoenen (hauts jures) formirt iſt, wird uͤber die Verbrechen ber 
Miniſter und vornehmſten Beamten ber erecutiven Macht, und über Berbrechen ers 
fennen, welche bie allgemeine Sicherheit des Staats betreſſen, nachdem bad. g- €. 


I u — 


—8 


I. 
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ein Auklagedecret gegeben haben. wird. .— Es wich fi) nur auf bie. Proclamation 
des g. €. verfammeln. - ER F 
24. Die executoriſchen Ausfertigungen ber Ausſpruͤche der Tribunale ſollen fo 
abgefaßt ſeyn: „N. (der Name des Koͤnigs) von Gottes Gnaden und durch die 
Conſtitution des Staats König der Franzoſen, allen Gegenwaͤrtigen und Kuͤnftigen 
Unfern Gruß. Das Tribunal von . . . hat folgendes Urtheil gegeben (es folgt das 
Urtheil): Befehlen allen Huiſſiers, gedachtes Urtheil zur Ausführung zu bringen, 
Unſern Sommifjarien bei den Tribunalen dazu behülflich zu fenn, und allen Com⸗ 
mandanten und Beamten ber Öffentlichen Macht,. mit Gewalt beizuftehen, wenn «8 
gejegmäfig verlangt wird.“ : : | : 
25. . Die Gefhäfte der Commiffarien bes Königs bei den Zribunalen beftchen 
darin, daß fie die Beobachtung der Gefege bei den zu gebenden Urtheilen verlangen, 


und die gegebenen Urtheile vollziehen laffen. — Sie ſollen Eeine öffentlichen. Anklaͤ⸗ 


ger feyn, aber über alle Anklagen gehört werben. Cie follen während der Inſtruc⸗ 
tion die gehörige Beobachtung der Förmlichkeiten, und, vor dem Urtheile, die An⸗ 
wendung bes Gefeges verlangen. 

26. Sie follen, entweder von Amtöwegen, ober zufolge Eöniglichen Befehle, 


dem ‚Director des Sefchwornengerichts Anzeige machen von Verfuchen gegen den 
freien Vertrieb der Lebensmittel und andere se Handels, und gegen 


die Erhebung der Abgaben; von Bergehen, durch welche die Vollziehung der koͤnig⸗ 
lichen Befehle in denjenigen Bunctionen lee und geftört wird, die ihm über: 
tragen find; von Vergehen gegen das Voͤlkerrecht, von Widerfeglichkeit bei Voll⸗ 


Ziehung. dee richterlichen Ausſpruͤche, und aller erecutiven Befchläffe, die von ben 


gefeglihen Behörden ausgehen. — 

27. Der Juſtizminiſter wird durch den koͤniglichen Commiſſarius dem Caſſa⸗ 
tionstribunale die Faͤlle denunciren, wodurch die Richter die Grenzen ihrer Gewalt 
überfchritten haben. Das Tribunal wird fie annulliren, und geben fie zu richterli⸗ 
hen Bergehungen Anlaß; fo foll das Bactum dem g. ©. denuncirt werben, welches 


- Bas Anklagedecret erlaffen, und bie Verklagten vor das hohe Nationalgericht ſchicken 


wird. S 
Vierter Hauptabſchnitt. 
’ „ Vom ber Öffentlichen Gewalt. Ä 
1. Die öffentliche Gewalt ift für die Vertheidigung des Staats gegen Keinde 


rung ber Gefege im Innern beflimmt. . e 
2. Sie befteht aus der Landarmee und ber Flotte, aus den befonders zum ine 
nern Dienfte beftimmten Truppen, ımd, zur Beihülfe, aus ackiven Bürgern und 
ihren Kindern, welche Waffen tragen Fönnen, und in bie Lifte der Rationalgarbe 
eingefchrieben find. —— | ; 
Die Rationalgarden bilden weber ein militairiſches Corps, noch eine Jnſti⸗ 
en — Staate; es ſind die Buͤrger ſelbſt, die zum Dienſte der öffentlichen Macht 
erufen find. De RZ | | | 
4, Die Bürger koͤnnen fich nie ald Nationalgarben formiren oder agiren, als 
kraft einer gefegmäßigen Reauifition ober Bevollmächtigung.: 
5. In dieſer Eigenfchaft‘ find’ fie einer durchs Gefes beſtimmten Organifation 
unterworfen. Sie können im ganzen Reiche nur eine Disciplin und eine gleiche 


von außen, ‚und zur Sicherung ber. Aufrechthaltung der Ordnung und ber Ausfühs 
t . 


Uniform haben. — Die Grobebiftinetionen und die Suborbination beftehen blos-in 


Besiehung auf den Dienft und während der Dauer beffelben. 


Die Dfficiere werden auf eine gewiffe Zeit erwaͤhlt, und koͤnnen als Sot⸗ 


daten nicht wieder erwaͤhlt werden, als nach einer Zwiſchenzeit vom Dienſte. — 
Keiner Tann die Nationalgarde von mehr als einem Diſtricte commandiren. 


7. Alle Theile der Öffentlichen Gewalt, welche zur Sicherheit des Staats de⸗ 


gen auswärtige Feinde gebraucht ‘werben, werben unter den Befehlen des Königs 
agiren. t —— 
. 8. Sen Corps ober Detaſchement von Linientruppen kann im Innern des 
Reichs ohne eine geſehmaͤßige Requiſition agiren. 
9. Kein Agent der oͤffentlichen Gewalt kann in das Haus eines Buͤrgers gehen, 
es ſey denn zur Ausführung eines Polizei⸗ oder Juſtizbefehls, eder in dem vom 
Gefege förmlich beftimmten Falle. | ER WR 
0. Die Requifition der Öffentlichen Gewalt im Innern des Reichs kommt den 
Civilbeamten zu, nad den durch die gefehgebende Macht beftimmten Vorſchriften. 
L Wenn Unruben in einem ganzen Departement herrſchen, w der] König, 


- 
— 


- 


. 


f 


. 


8 | ich. 
l | Frankreich. 


daß g. ©. ba⸗ 


unter ber Verantworttichkeit der Wiinffter, dic nothigen Befehle fi Ansfährung _ 


von benadgrichtigen, wenn es verfanmelt if, und es sufammenberufen, wenn es in 


Ba bei. - 
+1 ie bmaffnet Mache iſt weſentlich gehorchenb; kein bewaffnetes Corps 


kann 
Fünfter Hauptabfhnite 
Von den oͤffentlichen Abgaben. 


1. Die öffentlichen Abgaben ſollen jedes Jahr von dem g. C. verhandelt und 
feſtgeſezt werden, und koͤnnen nicht Über den letzten Tag ber folgenden Seſſionen 
dauern, wenn fie nicht ausdruͤcklich erneuert worden find. 

2. Die zur Abbezahlung der Nationalfhuld und zur Bezahlung der Civilliſte 
nöthigen Fonds können unter keinerlei Vorwande verweigert oder fuspenbirt werden. 
Der Gehalt der Diener des Fatholifchen Gortesbienftes, mögen fie entweder penr 
— oder beibehalten, oder durch ein Decret der’ conftituirenden Nationalver⸗ 
ammlung erwählt oder ernannt feyn, bilden einen Theil der Nationalfchuld. — 
In keinem Falle Tann das g. C. bie Nation mit der Bezahlung der Schulden irgend 
eines Individuums belaften. J — * 

8. Die detaillirten Rechnungen von den Ausgaben der Miniſterialdepartements 
muͤſſen, fignirt und certificirt von den Miniftern oder Generalorbonnateurs, bei bem 
Anfange der Sitzungen jeber 2egislatur, durch den Drud befannt gemacht werben. 
Auf gleiche Weife foll es mit den Etats ber Einnahme der verfdhiedenen Abgaben 
und allen Öffentlichen Gi :künften gehalten werden. Die verfhiebenen Etats ber 
Ausgaben und Einnahmen follen noch ihrer Befchaffenheit von einander getrennt 
werden, und follen die in jedem Diffricte Jahr für Jahr eingenommenen und aus⸗ 
gegebenen Summen enthalten. Die befondbern Ausgaben jedes Departements ‚und 
die ſich auf bie abminiflvativen Behörden und andere Inftitute beziehen, follen gleiche 
falls zur Publicität gelangen. 

4. Die Departementsabminiftratoren und Unterabminiftratoren können weder 
eine Öffentliche Abgabe feitieden, noch eine Repartition machen, die über bie Zeit 
und bie vom g. ©. feftgefegten Eummen gehen, noch über eine locale Anleihe zue 
Loft der Bürger eines Departements beliberiren, ober fie erlauben, wenn fie. nicht 
dom $ C. dazu bevollmädtigt find. Sr 

. Die ausäbende Macht leitet bie Erhebung und Ablieferung ber Abgaben, 
und ertheilt bie dazu nöthigen Befehle: | | * 
Sechster Hauptabſchnitt. 


Von den Verhaͤltniſſen der franzöfifhen Ration zu den fremden Nationen. 


1. Die franzöfifche Nation entfagt aller Unternehmung eines Krieges, um | 


Groberungen gu maden, und wird nie ihre Armeen gegen die Frei« 
heit irgend eines Voltkes gebrauchen. — Die Gonftitution läßt kein droit 
d’aubaine zu. — Die Zremden, fle mögen in Frankreich etablirt ſeyn, ober nicht, 


fuccebiren ihren fremben oder franzöfifchen Verwandten. — Sie können Güter, big 


in Frankreich on ‚ contrahiren, erwerben, und in Empfang nehmen, und fo, 
i 


wie jeber frangöfiiche Bürger, durch alle vom Gefege erlaubte Mittel darüber dis⸗ 
poniren. — Die in Frankreich befindlichen Fremden find eben fo den Criminal: und 
Poli eipefegen unterworfen, als die franzöfifchen Bürger, unbeſchadet ber mit frems 
den MR chten eingegangenen Conventionen. Ihre Perfon, ihre Güter, ihre Induſtrie, 
ihr Gottesdienſt find gleichmäßig gefchünt durch das Geſetz. & 
Siebenter Hauptabſchnitt. 
Don der Revifion der conflitutionellen Decrete, . 
1. Die conftituirende Rationalverfammlung ertlärt, daß die Nation das une 

veräußerliche Recht bat, die Eonftitution zu verändern; nichts befto weniger ns 


© fie — in Betracht, daß es dem Rationalintereffe angemeffener ift, des Kechts fi 


zu bebienen, die Artikel, ‚deren Inconvenienzen die. Erfahrung fühlbar gemacht hätte, 
einzig und allein durch bie in ber Conſtitution ſelbſt liegenden Mittel zu verbefiern — 
daß dies durch eat oe fole nad) folgender Weife. 

2. Wenn brei alfeinander folgende Legislaturen ben einftimmigen Wunſch ber 
Verbefferung eines conftitutionellen Artikels geäußert haben follten; fo foll zu ber 


verlangten Revifion gefchritten werben. 





‘ 
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» 8. Weder bie. naͤchſte, nos vie darauf folgende Beaislatur fol die’ Veränderung 
eines Artikels vorſchlagen Eönnen. 


4. Bon ben drei’ Pegislaturen; welche nach einander eine Beränberung vor: 


— konuun, duͤrfen ſich bie beiden erſten mit biefeng Gegenſtande nur in ven _ | 


egt enaten ihrer legten Sitzun befchä tigen „ unb die britte zu Enbe 
Si en — —* Ey nu Anfange‘ det — Ihre — —— uͤber 
— Begtgenftlaad findt.eben: den Formen/ wie die Ute der Geſetzgebung unterwor⸗ 


ecnete. aber, durch welche ſie ihre Wuͤnſche aͤußern, beduͤrfen keiner koͤnig⸗ 


Ge een tion. 
E ’ulerke Ign. HE ee mis. 249 Mitgliebern, gewählt in jedem 
er 


Departew gehn en Kür feine Bevoͤlkerung bes 
fiimmten Bahl, ein „den —— ir Mitglieder follen erwaͤhlt wer⸗ 
den, went: M it, Die des C. vollendet iſt, und eß 


wird — eine, Pe Regiſtratur werfaßt. Der, er, Revifjopsuath ; ſeu nur. auß 
‚einer, Sammer beftehen. — 

— Die lieber des’ Kevifionsrätheb: ſollen, wenn: fle- den Eid: frei zu leben 

u Rechen ‚;;inagefammit geleiflet baden. Do eingeln ſchwoͤren, ftch auf Bes 





— 


— 


über diejenigen Begenftände zu beſchraͤnken, welche durch den einftimmi- 


gen Wunſch ber brei vorhergehenden Legisiaturen zu ihrer Entſcheidung gebracht 
worben find, und außerdem noch aufdecht zw. erhalten mit aller ihrer Kraft die durch 


bie. Rotienalverfammlung von, 1789, 1790 und 1791. becvetirte Sonftitution, unb | 


In allen Stuͤcken ber Nation, dem 'Geftge und dem Könige tren zu ſeyn. 

- 7. BDerifoifiondrath iſt verpflichtet, ununterbrodien und. ahne Zoͤgerung mit 

a Gegenftänden fich zu beſchaͤftig IM, ‚die ‚feiner Prüfung, unterworfen worden find. 
obalh feine Arbeit beenbiät ift, müffen ſich die 249 berzählige en Mitglieder zuruͤck⸗ 

gehen, ohne in irgend einem Kalle an den legiälativen. Arten Theil nehmen zu Tönnen. 


Die Kolonjeen und franzöftfchen Defisungen in Alien, Afrika und, Amertta find 


in ber = gedenmärtigen Conftitution nicht mitbegriffen.' 

Keine der durch die Conſtitution -eingefehten Gewalten hat das Recht, fie in 
ihrem Gahgen ‚ober in ihren heilen zu änbern, unbeichadet der Verheſſerungen, die 
fie in Angemefjenbeit ber für ihre Revifion im fi iepeuken Hauptabf nitte feſtgeſetzten 
Berfügungen erhalten kann. 


Die Rationalverfammiung -übergiebt fie der’ Fr ue des arfesgebenben Körpers, . 


bes Königs und der Richter, der Wachfamkeit ber ausväter, ben Gaftinnen und 
Müttern, ber Liebe ber jungen Bürger und bem Muthe aller Sranzofen. — Mas 
bie, von ber Nationalberſammlung gemadıten Gefege. betrifft, die in ber Urkunde 
ber Verfaſſung nicht begriffen find, und die vorherigen, Gpfege, dic, fie nicht aufazs 


hoben Hat; fd follen felbige beobachtet werben, fo lange’ ber gegebene Körper . 


felbige nicht widerrufen oder garantirt haben wird. . 
a: VBernier, Praͤſident; Pougeard, Couppé, Mailly— 
Shateau⸗RNXenaud, Chaillon, Aubry, Biſchoff in dem 
Departement yon ber Maas; Dardıe, Secretair. 
Den 8. em. 1791, 


Fr 





ala, 


Raddem vieſe ——— der — — 
leſen und. von ihr gebilligt worden war, erklaͤcte dieſelbe, daß fie nichts 
daran ändern koͤmne. — Es warb: daher eine Deputation von 60 Mit: 
gliedern ‚ernannt, um bie —— an dem naͤmlichen Tage 
dem Könige. vorzulegen. 

Der König beſchwor dieſelbe am 14. Sat. 1794 in ker. Mitte 
der Nationalverfammlung, ‚worauf die Annahme berielben durch eine 
Proclamation vom 14. Sept. „allen franzöfiihen Bürgern” bekannt 
gemacht ward. (Diefe Proclamation ſteht in der Collection. des con- 


stiutions' etc, par — — et Guades, T. 1. e 


P. 432.) un aha 2 I NR We 5) eu. - uer- ; 2 * 
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.* Be die gefehmäßige Einführmig und fuͤr das Beſtehen dieſer eerſten 
Berfaffung Frankreichs war zunaͤchſt ber Beſchluß ber Natjonalverigmiie 


lung ſehr folgereich und nachtheilig, daß kein Deputirter ber erſten in 


die. am 1. Oct. 1791 zu, eröffnende zweite Nationalverfammlurig, Über; 


gehen ſollte. Zwar hatte.biefe neue — ‚oder fogenannte: gefehgeb ende 


ze Berfammlung von 747 Mitgliedern zunaͤchſt ur die Beſtimmung 


diejenigen Geſetze zu entwerfen, und im Reiche geltend zu machen, welche 
unmittelbar aus den in ber Conffitution auögefprodenen‘ Grundfaͤtzen 
Hoffen; allein die Deputirten dieſer zweiten Nationalverſammlung waren | 
8 fo Fremdartigen Beſtandtheilen zufammengefest-, daß ‚von derſelben 
für die neue Verfaſſung felbit am ‚wenigften erwartet werben konnte. 
Denn nicht nur, daß durch Wahl eine. Menge in öffentlichen: Gefchäften 
unbekannter Männer unter die Repräfentanten gekommen waren; es herrſch⸗ 
ten auch bereits damals in Frankreich bei Vielen weitgreifende vepublika⸗ 
niſche Begriffe, welchen wieder die Royaliſten mit einer ſo entſchiedenen 
Heftigkeit gegen uͤber ſtanden, daß die zwiſchen Republikanern und Roya⸗ 
ſten die Mitte haltenden Gemaͤßigten (bie Giron diſten), unmöglich 
ihre Anſichten durchfuͤhren konnten. Waͤhrend die Emigranten zu Coblen; 
mit Stotz und Verachtung von der neuen Conſtitntion ſprachen, weil ſie 


"pen Verdienſte, ohne Kuͤckſicht auf Vorzüge der Gehurt, die Bahn zum 


Staatsdienſte eröffnet, und die Steuerfreiheit der bis dahin prillegirten 
Stände aufgeheben hatte, und "während dieſe Emigranten, hoffend auf 
die. Hülfe des Auslandes, eine baldige Contrerevolutivn verkuͤmdigt 

war den aufwogenden Republikanern der conſtitutionelle Koͤnig ein An⸗ 
ftoß; und fo ſtand bie Berfaffung, wie Ludwig 46 ſelbſt, ohne kraftvolle 


Maͤnner da, die fich der Verfaſſung und ‚des conſtitutionellen Koͤnigs mit 
Intereſſe, Muth und Einſicht angenommen haͤtten. | 
Det im April‘ 1792 „beginnende Krieg gegen Deftreich ward bald 
ein allgemeiner Kampf, der im Innern Frankreichs theilg. bie lang 
unterdruͤckten Volksclaſſen, theils ben unter den Feudalformen zurüdges 
febten dritten Stand mächtig aufregte. Männer, wie Lafayette und 
Bailly, ‚legten ihre Stellen: ſchon im DOet. 1791 nieder, und EChar⸗ 
tön und Pethion waren die Helden des Tages und die Stimmführer 
des erhitzten Poͤbels geworden. Wilde Republikaner aus Marſeille und 
Breſt erſchienen in Paris, und ſchon am 3. Auguſt 1792 überreichte. der 
Maite von Paris Pethion, in ihrem Namen und im Ramen der Dar 
riſer Settionen, der Nationalverfammlung die Petition zur Abfegung des 
Königs, während gleichzeitig Ludwig 16 die Rationalverfammlung aufs 
forderte, mit ihm zur Aufrechthaltung der Verfaffung ſich zu vereinigen, 
Zwar wies die Mehrheit der Nationalverſammlung jene Petition zuruͤck; 
allein der nächtliche Angriff des Poͤbels (9—10. Aug.) auf. dam. Palafl 
der Ihuillerien brachte den König in. Sefangenfchaft, und bewirkte bie 
Suöpenfion der Eöniglichen Gewalt. 





Mit diefem Schritte war die erfte Verfaffung, berechnet und geſtuͤtzt 
— einen conftitutionellen König, unmittelbar geflürjt. Die gräßlichften 


Blutfcenen in Paris und in den Departements folgten, während der. Krieg ' 


gegen das Ausland nachtheilig geführt ward, Ein Nationalconvent, 
deſſen Mitglieder in den Urverfammlungen gewählt worden waren, trat 
am 21: Sept. 1792 an die Stelle der. gefeßgebenden Nationalverfamm: 
Yung, erklärte Frankreich für-eine Republik, und fprach Die ewige 
Abſchaffung des Koͤnigthums aus. Die noch im Nationakconvente vors 
handene gemäßigte Partei (Girondifien) ward, nach der Hinrichtung 
kudwigs 16 (21. Jan. 1793), durch die Jacobiner (Partei des Berges) 
unter wilden Blutfcenen (31. Mai 1793) geftürst; Robespierre fand 
bis zu feinem Sturze (28. Juli 1794) an: der Spie der Republik, und 
durch ihn umd feine Anhänger erhielt Frankreich) am 24. Juni 1793 die 
zweite Verfaſſung. Nur ſo viel, ab. es ben damaligen Machthabern 
beliebte, nahm man auf auß ber erften- Verfaffung in dieſe zweite, welche 


auf eine Republik init fpartanifchen Grundfägen berechhet: ward. : Sie 


war zu roh, zu unvollfländig und luͤckenvoll, um länger zu beftchen, 


als die Faction, aus deren Mitte fie hervorgegangen war. Sie iſt das 


politifche Extrem einer republikaniſchen Verfaſſung. 


b Zweite Berfäffung, vom, 24. Juni 1793. 
Erklaͤrung der Rechte des Menſchen und des Buͤrgers. 


Das franzoͤſiſche Vol, überzeugt, daß Wergeffenheit und Verachtung ber nad . 


türlidyen — des Menſchen die einzigen Urſachen der Unfälle in ber, Weit find, 
hat ‚ diefe Heitigen und uhverdußerlichen Mechte in einer feierlichen Er: 
Härung ante: zu fegen, damit alle Bürger, ‘indem fie die Handlungen deu 
Regierung. mit dem Zweck der ganzen gefellfähaftlichen Verbindung ſtets vergleichen 
tönnen, ſich niemals unterdrüden und enschren:laffen durch bie Tyraunei; damit 
dad Volk ſtets vor Augen habe bie Grunbpfeiler feiner Freiheit und feiner Wohl: 


fahrt, die Obrigkeit ben — ihrer uchten, 117 Gefeegeber ben Gegenſtand 


ſeiner Aufgabe. 


Dem zu Folge macht es, in Gegenwert: bes gächften. Waefeas, felgeibe Gilt u 


sung der Rechte des Menſchen und. bes Bürgers befaunt.r | 
1. Der Zweck der Geſellſchaft iſt bie allgemeine Mohltfahrt. 


Die Regierung iſt eingefegt, um dem Menſchen den Gebrauch feiner marcel MR 


chen — unverjägrbaren. Rechte zu verbirgen. 7. 
Dieſe Rechte ſind Gleidheit; —— Sicherheit, ——— SE 
> Ale Menfchen find. ſich gleich durdg die Natur und vor bem Geſetze. 
4. Das Geſetz iſt die freie und feierliche Ankündigung des allgemeinen Willens; 


es iſt daſſelbe für, Alle, ſey es beſchuͤgens, oder beſtraßendz es Tann nur das beftzzz 


len, was gerecht und der Geſeliſchaft ‚üblich ‚Funk, nur: das SEEN: ag ihr 
nachtheilia iſt. 


5. Alle Bürger ſtud auf gleicht Weiſe zu dffenklichen Aemtern zu ang Freie 


Voͤlker. werben bei ihren Wahlen durch Beine N als bie di, 
und der Zalente geleitet. 


6. Die Freiheit ft basjenige Bermögen, ms we bem En zukommt, 


das zu thun, was nicht in die Mechte: ines Andern- eingreift 5. zu ihrer Bafis hat 


fie die Natur; zu ihrer Richtſchnur die —— zu ihrer Schugwehr das Ger ' 
feds störe wiarakifihe: Grengesikt dier Märima— Thae bem.: N us nicht, 


was dunmo Vih m auchsid ia suachägt haben walbiſt. 294,* 

7. Das Recht, ſeine Gedan 
die PYreſſe, cober auf ide audere Chir: dao , ſichn Fried au: — 
die freie Ausübung des Gottesdienſtes, m. —* vcrwehet Bir. eier “ 


Zweite Verfaſſung vom 24. Juni 1798. 21 


uͤnn Meinvngar mitgurheilen nn fen sa durch 


z 
5 


— 





— are, Srankreih. — 


Nethwendigkert, vi Rechte Sffentlich ‚fett. — das 
vie Dafeyn, ober das noch frifche Anbenten er espoti smus vor — 
Die Sicherheit beruht auf dem von ber Geſellſchafe jedem —— ieber 


* — Eyag fur bie Spaltung feiner Perſon, feineu Richer nat. felıch 


enthu 
ey Bas Selen ſoll die allgemeine und Inbißtbueiie greiheit gegen die tinter· 
Dun derer in Schutz nehmen, — 
Es. darf Keiner angeklagt, m nalichen Verhaft nenommen;, noch da⸗ 
ſelbſt ——— werben, als nur in den von bem Geſetze beſtimmten Fällen, * 
nad) den von ihm vorgezeichneten Formen; jedet Buͤrger, bet Träft des Geſetzes 
vor das Gericht geladen oder ergriffen wird, Ye augenblicklichen Gchorfam zu Iche 
ſten; ie Aurigerung erflärt ihn für ſchuldi 
11. Jede Verfügung gegen einen M in ben van ein Geige nicht beſtimm 
ten Faͤ * Formen, iſt willkuͤhrlich und tyranniſch; dem, gegen welchen man 
eine folhe mit Gewalt ausführen wollte, ſteyt das Recht zu, mit Gewalt 
—— * — 
18. eig welche bergleichen willkuͤhrliche Handlungen becam n, fürs 
ai bt — ausfuͤbren, ‚oder fie ausführen laffen woilten, find X — 
eſtraft werden. 
er für unſchuldig geachtet werden muß, bis er Mr ſchuldig — 


dern, 
und — 


— 9 ‚ wenn, rue rurtbeflung, unumgänglich mit Verhaft 


I 


i 


J 


bunden iſt, jede Strenge, — —5* ſeiner erſon nicht erforderli Fin 
— dureh das Gefeg ernit 


Nur wer vorher a, et ober. geil ‚vargelaben worden ft; fon Deu 


urtheilt ‚und beftraft werben, und Amar ze: noch vor dem hen pro: 
mmtgirten Srfeged: in Geſetz, welches ang ‚ die ſchon vor fine dffent⸗ 
lichen Bekanntmachung begangen wurden, beſtra ‚wollte, wäre Zurannel; und 


Verbrechen wäre ed, einem Geſege ruͤckwirkende Kraft zu geben. 

15. Das Geſetz ſoll nur die Beſtrafun ie —— welche durchaus und un 
main Selma * — die Strafen llen dem Verbrechen angemeſſen und 
der Geſellſchaft nuͤt eyn 

Das igenthumsredit AR dasjenige, nach welchem jeder Bürger feine 
Gäter und feine Ginkünfte, bie Fruͤchte feiner ee und Eine Jnduſtrie gelitehen, 
und nad) eigenem Gutduͤnken darüber ‚verfügen 

17. Keine Art der Beſchaͤftigung, bes —— und Bandes Tann der In 
duftrie der Bürger unterfagt ‚werden. 

18. Ein Jeder Tann Über feine Dienfte und feine Zeit frei verfügen; er ſelbſt 
aber kann weder ſich verkaufen, noch verkauft werden. Seine Perſon iſt ein un⸗ 
veraͤußerliches Eigenthum. Das Geſetz kennt einen Dienerſtand nicht anz nur über 
geleiſtete Dienſte und die Entſchaͤdigung dafuͤr kann eine Verdindung ſtatt finden 
zwiſchen dem, der arbeitet, und dem, der ihn dazu beſtimmt. 

19. Ohne ſeine Einwilligung darf Keiner des geringften Theiles ſeines Eigen, 
thums beraudt werben, wenn:d nicht die allgemeine und geſetzlich beftimmte Noth⸗ 
eu: und. auter der Bedingung einer gerechten, und. vorher. feftgefeg- 
ten {gung 2 

20. Es darf keine Steuer aufgelegt — außer fürs gemeine Beſte. Alle 
Bürger haben das Recht, bei Feſtſegung ber Seſteuerung zu concurriven, über bie 
Auserdun) — machen , und ih Rechnung davon ablegen zu laſſen. 

Affenttiche Unterftügung ber Bebürftigen iſt eine tige & * Die 
—*— —— —— der in Verfall gerathenen Bürger,’ ſey es num, 
— ne «giebt , oder denjenigen, welche arbeitsunfähig find, die Mittel 
ihrer Subfiftenz verfichert. 

22. Unterricht ift Wedärfnik fuͤr Alle. Die Geſellſchaſt fol mit ihrer ganzen 


; Macht bie Bortfäjritre der Affänttichen Wohlfahrt befordern, und den Unterricht nad 
— den Beduͤrfniſſen aller Buͤrger anordnen. 


23. Die geſellſchaftliche Garantie beruht auf der Zhätig kit — einem jeden 
ben Genuß und die nn! feiner Ron auzuſi Gern. Diefe Garantie vun 
auf der Souverainetäb.bes Wollod. .. . 2:7 u. 

2. Be kann nicht beſtehen wenn!bie Srengen te öffentiichen — 
von dem — ni a verpeichnet find, und wena wicht der ergntwortuich⸗ 
Kir en Hr win. > ont Arhis 

Kisertinetät — — Wie.i Vine and. autzldai. 
en, — amd. U ν :* 
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Zweite Verfoffung vom. 24. Juni 19. 8. 


2æ Kein einge Inee Theil des Volkes: Tann bie Wacht des gefammten Volkes 
ausüben; aber je verfammelte Section bed fouverainen Volkes genießt bad Recht, 
mit voller Freiheit ihren Willen auszudruͤcken. 


27. Jeder Einzelne, welcher fi bie Souverainetät anmaßen wollte, fol fo: 


gleid durch die freien Männer zum Tode verurtheilt werden. 

23. Dem Volke ſteht das Recht zur, feine Werfaffüng zu revidiren, gu vers 
beffeen und zu verändern. Gin Gefchleht kann die — Generationen nicht 
an ſeine Geſetze binden. 

239. Jeder Bürger hat das Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung ſo 
wie der Ernennung ſeiner Bevollmaͤchtigten, oder ſeiner Agenten. 


80. Die öffentlichen Verwaltungen find ihrer Natur nad temporair ; fie koͤn⸗ 
nen nicht betrachtet werben ald Auszeichnungen, noch als Belohnungen, ſondern 


als Berpflidhtungen. 

81. Die —— der Bevollmaͤchtigten des Volkes und ſeiner Agenten 
follen nie unbeſtraft bleiben. Keiner hat das Recht, ſich für unverlegbarer zu hal⸗ 
ten, als bie übrigen Bürger. 

82. Das Hecht, bei den Öffentlichen Behörden Gefuche anzubringen, kann In 
feinem Bare unterfogt, aufgehoben und eingefchräntt feyn 

33. Der Widerfiand gegen Unterdruͤckung iſt be Folge der übrigen Men⸗ 


echte. 

34. Unterbrüdung ber Geſammtheit der — un ed, wenn au nur 
eines ihrer Glieder unterbrüdt wird. Unterbrüdung jebes einzelnen Gliedes tritt 
ein, wenn die ganze Geſellſchaft unterdrückt wird. 

85. Wenn bie Regierung bie Rechte des Volkes verlegts fo iſt bie Infurrece 
tion bes —— und * einzelnen Theiles deſſelben das heuͤigſte feiner Rechte und 
bie hoͤchſte feiner Y 

unten — D’ Herbeis, Praͤſtdentz; | 

.  Durand Maillane; Ducos, Meaulle, Spar er Sroir, 
Soffuin, 9. A. Ealoy, Gectetatre. JF 


— — 


Berfaffungeurtunde 
"Bon ber Republik. _ 


1. Die franzdfiſche mepubitt iſt eine und untheilbar. 4 


Von der Eintheilung des Volkes. 


Das * ſiſche Volk iſt fuͤr die Ausübung feiner Sonverainetaͤt in Ur: 
cn ven Gantonen eingetheilt. 


8. Es if für die Adminiſtration und Juſtiz eingeigeit in Departemente, in 


Diſtricte * in Municipalitaͤten. 


Von dem Beſtand der Buͤrger. 


4. Jeder tn Frankreich geborne und wohnhafte Mann, volle 21 Jahre alt; 
jeder Fremde, welcher das ein und — e Jahr N und feit 
einem Sabre in. Frankreich anfäffig if, von feiner rbeit lebt; 
oder ſich en erwarb; > - = 
ober eine fin — 
oder ein Kind annahm; 
oder einen Greis ernaͤhrt; 
jeder Fremdling endlich, — das gefeggedente Gorps au einen um die 
laß Aus Auedbung der Birchte eines frangöffcen Wärgerk 
e ur Ausuͤbung der Rechte eines franzoͤſiſchen Buͤrge 
— ur FR asäbu der Rechte bes Buͤrgers geht vetloren: 
durch die — irung in einem auswaͤrtigen Staate; 
durch bie Annahme ven Staateaͤmtern oder Beg dicaen, de vor: feinem 


’ 


" 6 Die — der — — 2 ikea — 
durch den Zuſband der An a Ha TE RT. Fun 
dur ein Gontumazustheil, aa, als bieſes nicht — aufgehoden wird. 


* 


re N · α. 


Von der ——— des Volkes. 


3 F 

7. Dos ſouveraine Volk umfaßt die Geſammtheit der e fram öftfäjen Bürger. 
' 8. Es ernennt unmittelbar. eine di Beh s i 
FA, 928% überträgt den — die 


Bon den 7 0 ORTEN | Dr 


11, Die Urverfammlungen bilden ch aus den Bürgern, bie ſeit 6 ten, 
in Isbenn — anfaͤſſig —* ſ 8 ie fei Dana Br 


e beſtehen Wenigftens aus 200, hoͤchſtens aus 600 Bürgern, zufam« 
menberufen, um zu votiren. 


13. Sie find conftituirt nach ber Ernennung eines Präfidenten, der Secretaire 
und A ne polixel 
ie fuͤhren ihre eigene Poliz J 
65. Es darf Niemand dabei bewaffnet — 
16. Die Wahlen geſchehen entweder durch geheimes ober lautes Abſtimmen, 
nach der Wahl eines jeden Stimmenden. 
iin — Eine Urverſammlung kann in keinem Falle nur Eine Art zu votiren vor⸗ 
18. Die Stimmenſammler zeichnen das Votum derjenigen Buͤrger auf, , weiche 
nicht ſchreiben koͤnnen, und die es doch vorzichen, geheim zu votiren. 
= Die Wohlſtimmen über die Geſete werden gegeben durch Ja und durch 
\ 3 R. 
20. Die Wahl ber urverſammlung wird folgendermaßen bekamnnt gemacht: 
en, Bürger in der Urverfammlung zu .....an ber 


Botirende, fiimmen für, oder flimmen gegen,. nad 
der Majorität von ... 


Bl bet. Nationaltepraͤſentatlon. 


21. Die Bevölkerungszahl iſt die einzige Baſis der En 
‚22. Auf 40,000. Individuen wird ‚cin Deputir Tr er 
25. Jede Urverfammlung, welche aus einer De — 39,000 bis 41 ‚000 
Seelen gebildet worden iſt, ernennt unmittelbar einen Deputirten. 
24. Die Ernennung geſchieht nach der abſoluten Mehrheit ver Wohlſtinmen. 
25. Jede Berfammlung macht ben Auswurf ber Wahlftimmen, und ſchickt 
einen —— fuͤr die allgemeine Aufzeichnung an den beſtimmten Centralort. 
Wenn die erſte Aufzeichnung keine abſolute Mehrheit geben ſollte; ſo iſt 
zu einer zweiten Zuſammenberufung zu ſchreiten, und man votirt uͤber diejenigen 
zwei BE egen welche: die meiften Stimmen für fi gehabt haben, 

7. Im Falle einer Gleichzahl der Stimmen, bat der Aelteſte ben Vorzug, 
fey ci nun, daß über ihn ballptirt, ober er fo gewaͤhlt wurde. Im Falle einer 
Gleichheit des Br entſcheidet das Loos. 

28. er Franzoſe, der die Rechte eines Bürgers genteht; hs im ganzen 
Umfange ver Repukfit wahlfaͤhig. 

Jeder Deputirte gehört der geſammten Ration an... 
Im Falle der Nichtannahme, der Abdankung, der Verfallzeit ober. bes 
Abflerbens eines Deputirten bat diejenige —————— fuͤr ſeine Wiederbeſetung 
Sorge zu tragen, welche ihn ernannt hatte. 
31. Ein Deputirter, der feine Demiffion giebt, Tann feinen Poften erft nach 
der Einſetzung ſeines Nachfolgers verlaſſen. 
Fi — Das —— ſche Volk verfammelt ich alle Jahre am 1. Mai zu den 
ahlen. 
33. Es verfanmrkt fig , fe auch bie Zahl der Bürger, welcher das Vabi · 
Aufit, welche fie wolle. . 
Die Urnerfammlungen bilden - fich außerordentich auf das Berlangen des 
fünften Theiles der wahlfähigen Bürger. 
1,88: Aufammenberifung geſchieht in dien, Ball auch bie Miunicipelitaͤt 
des gewöpntt In Ortes ber —— —— F = POGae — — 
ieſe —— ngen nnen Au. Frege rfügung 
treffen, wenn einer Über bie Hälfte des Bürger zugegm a welche das Recht ha 
beni.:babei zu ie rer —28 2 — —— nin 


DRSRSNRTE NIE A — 








Zweite Verfaffung vom 24. Juni 1795. 28 
Don den: Wahlverſammlungen. J— 
87, Die in den Urverſammlungen vereinigten Bürger ernennen nad) dem. Ber 
hältniffe von 200 Bürgern, fie mögen gegenwärtig feyn ober nicht, einen Wahl⸗ 
mann; zwei von 301 bis zu 400; drei von. sOol bis zu. 600. 


zu 
Die Haltung ber Wahloerfammilungen, uhb bie, Art der Wahl if dieſelbe, 
wie in den Urverſammlungen. 


Bon dem geſetzgebenden Corps. 

89. Das gefeßgebende Corps iſt eins, untheifbar und Immerwägernb. 

40, Beine Sigung dauert ein Jahr. 

4. Es verfammelt ſich am 1. Julius. 

42. Die Nationalverfammlung Tann ſich nicht conſtituiren, wenn Be nicht 
abi et aus einem.mehr, als der Hälfte der Deputirten, befteht. 

Die Deputirten koͤnnen zu Feiner Zeit belangt, angeklagt noch verurtheilt 

— um der Meinungen willen, welche ſie in der Mitte des geſetzgebenden Corps 
ußerten. 


44. Sie koͤnnen, bet. einem Griminalfalle, auf frifcher That ergriffen werden; 


aber der Verhaftsbefehl, fo wie der Befehl, fie in Verhaft zu brin naeh, koͤnnen nicht 


anders, ald nur mit Volimacht des geſetgebenden Corps ausgefer gt werben. 


Verfahren be den Sigungen des gefeggebenben Corps. 
45. Die Sisungen der Nationalverfammlung geſchehen oͤffentlich. 


46. Die Berbalproeeſſe ihrer Sitzungen ſollen gedruckt werden. 


— Sie kann nicht deliberiren, wenn ſie nicht wenigſtens aus 200 Gliedern 
et. 


45. Sie kann ihren Mitsliedern bas Wort nicht verweigern, in ber: ———— 


in welcher ſie es verlangten. 
49. Sie entſcheidet nach der Mehrheit der Anweſenden. 


Funfzig Mitglieder haben das Recht, einen namentlichen Aufruf zu fordern. 


1. Sie hat das Cenſurrecht über das Betragen ihrer Mitglieder in ihrer 


Mitte 
52. Sie übt. die Polizei an: dem DE GE Situngen, und in a ben ganzen 
Umfange ihrer Umgebung. e 


Von den Zunctionen des gefeßgebenden Corps, 


58, Das gefeggebende Eorps fihlägt Gefege vor, und fertigt Decrete aus. -: 


54. Unter bem allgemeinen Namen Sl eg find’bie Kerfügunigen des geſetge⸗ 
benden Corps verſtanden, melde en. 

bie bürgerliche und. peinfiche Gefehgebung; ES 
bie Generälverwaltung ber Einfänfte und genöfnticen Xusgaben der Republik; 
die Nationaldemainenz; 
die Aufſchrift, den Gehalt, das Gepraͤge und die Benennung ver. Delmpen; 

die Kriegserktärung ; 

jebe neue allgemeine @intheilung‘ des tranzöiſchen Gebietes 

den Öffentlichen Unterricht; 
Öffentliche Ehrenbezeugungen zum Andenken großer Männer. 

55. Mit dem befondern Namen Decret find alle biefenigen Burfiguigen A 


geſetzgebenden Corps beeiähnet, welche betreffen: > 7 


das jährliche Ekabliffement ber Land > und Sekriegsmacht; 


die Genchmi En ne das Verbot bes Durchzugẽ te ——— durch das | 


anzöftf 
die on abet Krieg 8 hirfe in bie „Düren der Republikʒ 
die Maasregeln fuͤr die ——— icherheit und Ruhe; 


die ae der. jhruichen und augenbitetichen: Unterflügungen und der offent⸗ 


die ae que Ausprägung von Münzen jeder Art; Be 2 

die. ——— un: außsrannatiichen Ausgabeu . -- 

bie. örtlichen und b mi mererdung — Bine: —ãRRR für eine 
— mb eine Art von oͤffentlichem Geſchaͤftity. 


vie a — Beh, Re ee an 
Vruennuug md Berabfihlebung ter Armtetommendanten en ohbeſ3 


* 


— 


— —— 


2... Brankreid..' 
bie age ber VerantwortlichPeit: bey Glieder des Bortzlefungsrathes, ‚ und 
... ber Öffentlichen Beamten ; 
rn ber entbediten Berfäwörungen gegen bie allgemeine Sicherheit ber 
epubli. 
jede Umänderung in der ‚part llen Gintpeilang bes fr n Gebiets; 
die Rutionaltklopdungen. f er 8 Pr 


Mon ber Bildung - bes Sefeges, 

56. Den Gefepesvorfchlägen geht eine Anzeige voraus, 

57. Nur 14 Tage nach erfolgter Anzeige kann bie Discuſſien beginnen und 
das Geſetz proviſoriſch beſchloſſen werden. 

58. Der Entwurf wird gebdruckt und an alle Gemeinden der Republik abge⸗ 
ſchickt, unter der Auffhrift: VBorgefhlagenes Geſeg 

59, Wenn in der, um eins größern, Haͤlfte ber Dep — 40 Tage nach 
Einfendung bes vorgeſchlägenen Geſetzes, das Zehntheil Ha regelmäßig von ihnen 
(den Departements) gebildeten Urverfammlungen nicht "Yeclamirt hat; fo iſt ber 
“ Entwurf acceptirt und wird Gefes 

60, Wenn Reclämation gefäieht; fo beruft das geſetgebende Corps die ur⸗ 
verſammlungen ein. 

Von der Ueberſchrift der Geſetze und der Decrete. 
61. Die Gefetze, bie Decrete, die Urtheilsſpruͤche und alte öffenttiche Verbands 


lungen finb uͤberſchrieben: 
. Im an bed [genssturgen Bolten, im — Jahr der frauidfi⸗ 


ſchen Republi 
Von der vollziehenden Gewalt. 
Es übt einen Vollichengkrath, befepend aus 24 Mitglichern. 
Die Wahlverfammlung eines jeden rtements ernennt eimen Ganditar 
ei Ei Corps wäptt aus Generalliſte die Mitglieder des 
gsra 


runeuert durch bie Kätfte jeber keglslatur, waͤhrend ber tetten | 


—* — —— 
zJiehmgerathe Tommi bie Leitung und Oberaufſicht ber allge: 
I — zu. Seine SUB —* ſich auf die Bollſtreckung 
der Geſetze und Decrete des geſetzgebenden * 
66. Er ernennt, — A aus feiner Mitte, bie hoͤchſten Agenten * allge⸗ 
‚ meinen Verwaltung ber R 
67. Das ** gebende — ——— bie Zahl und Geſchaͤfte dieſer genten. 
68. Dieſe 5 bilden kein Conſeil. Sie ſind von einander verſchieden, 
und ſtehen unter ſich in keiner unmittelbaren Brauehuag Sie uͤben keine perſoͤn⸗ 
liche Gewalt aus. 
69. Der Vollziehungsrath ernennt, a‘ aus Fr Mitte, bie : auswärtigen 
Agenten ber. li ae 
70. Gr unterhandeit bie Werträge. 
. 71. Die Glieder des Vollziehungsrathes werben im, Kalle einer Pflichtverle⸗ 
ung durch das geſetzgebende Corps angeklagt. 
72. Der Bollziehungsrath iſt verantwortl — Rihtoolfzedung ber Ge⸗ 
fe un b der Dicuete,. und dag, Mißbräuche, we anzeigt 
&r ruft che und ergängt die Agenten nad feinem Willen. 
74. Er ift ——— DOM es mdouch iR ſie den gerichtlichen Behörden 
ugugrigen. . 
Bon den aezeriithen Verhalmiſſen des Vollichmngerathes und des 
geſetzgebenden Corps. 
96. De BR ungtrath bat feinen Sitz in ber. Nähe des geſetgebenden 
Corps. Gr bat us Bunt und ey einnbern vie an dem Orte: der Si⸗ 


ungen. A 
ii Er wirb jedeemei ‚angehört, vie Eereine echenſchatt gu geben hat. 
ai, — — —— * raft Alma m eine Mitte, — vober tgeineif, 
wenn er es für zwedmääßi ikea: uni mod sa 2a. zer. 
Bon den adminiffeativen Behörden ih Pousthinchu 2 
78. :Wbobefieyb:in. toben Gemeine ie Beh. sine municipale Bexwoltung; 


Pd 


* 


33 
33 


— — * ti - 


f 


Zweite Verfaffung vom 38. Iuni 1795. a 


in jebem en eine; Anterfigchiniet. 
” te — nt eine Bemalung, | 
Deunfelpaldeamteh werden durch d ———— ———— er⸗ 


* 
80. Die —— us eentant ann He Wahlverſammlungen bes 
ec Hr und bed Diftricte 


— ———— und bie abeniniſtrativen Behoͤrden werden laͤhrlich 


r Haͤlfte ern 
gi Den Santa Behodrden und Municipalbeamten ronmmt der repraͤ⸗ 
ſentative Charakter nicht 


Sie konnen in nen Fate die Beſchluͤſſe des enden Eo rän 
noch ihre Bollftredung hemme auf octctach ie beſh — 
83. Das —3— Gorps — bie Geſchafte er Drünicipalbeamten 
und der abminiftrativen Behoͤtden, bie Kegeln ihrer Subordination, und bie Stra⸗ 
fen, in welche ‚Be verfallen koͤnnen. 
Die Situngen der Municipalitäten unb ber — Soden ge⸗ 


84 
ſchehen öffentlich. 
. Bon ber Eiitjuſtiz. 
85. Das bürgerliche. und. peinliche Geſetzbuch ift für bie ganze Kepubiit ii, 


ig 

86. Es Kann Fein Cingriff gefchehen in das Hecht der Buͤrger "über ihre 

Para 10 ſich —— ni Kürten In dab 9 — Wahl. — 
eibrng dieſer Schiederichter 


wenn die Buͤrger 
— das —* haben, gu reclamiren. deſinitiv, n rs ſich 
88. Britbensriähten, eersähtt duch bie Bürger der durch das Bft 


“ n dd 


% 
She (a rap ihre En weh ng bt rd Corpẽ 


> — * gibt ſentliche Schedqrichter. die durch die Woahlberſammlung n er⸗ 


9 — Anzahl iind ihre Bezirke werhen von dem, ‚gefehgebenben Gorpd i 


we 98, . Sie — Ri Bei . den ——— vurch — — 
er urch die Friedensr dur racht wurden. 
94. Sie beräthfählagen a4 & öffent s no fe 
Sie votiren mit lauter 
Sie befchliegen in Due ang ı über die —— ober über ein 
einfadet sus. Sin * Gehe ine — Ime Makoſten. 
ie motiviren die Gruͤnde ihrer — 
9. Die Beineateiäter und. die fentlichen — werten alle Say 


gewählt. 
Gen de Sriminatinflig; ;- 


ss. nr * en Sachen kann kein Buͤrger — — als nur nach 
ornen erfolgten, oder * durch das geſetzgebende Cotps bes 


ngetlagten Haben Vertheidiger, welche Re ſelbſt erwaͤhlen, odet bie ‚von 
Karin dazu ee 
andlung geſchieht De a ea 
= hatbeftand und bie Kficht. werben til en — — 
rochen 
— Strafe wich volljogeh: burch eine Ctiminalbeh 
rn Die ——— Richter werden alle Jahre ir hie Bostechnntıme 
gew | | 


; Vpn dem fetietegeichttheft. EN 

8. Es Eh bie gefammte Republik cin Gaffetinhagerkh vl 
99. Su u HE Aimmt teine — anfden —— = 
Ge entſchabet iben Berger Born und — das Geſet 
—— B. — en die Wahrt d ver: 

—— — An aha ap 


C La 65 


— Kr 





Al.KFrankreich. 


Bon ben allgemeinen Et; och : 
01, Kein Bü zo ber. vouen Berpfü sm 
den eignen ditten aa euern Ci — — 
Ben bem Nationalſchatze. 


> ‚08. De Rationalfhag ift der Gentralpunct ber Ginffnfte und. Kusgäten 
epublik 
103. Er wird verwaltet durch Rechnungsbeamte, die das geſetzgebende Corps. 


erwaãhit. 


104, Er wird verwaltet durch Rechnungsbeamte, die ie gefeßgebende Corps 
erwählt, bie aber nicht aus deffen Mitte genommen werben dürfen; auch find fie 
verantwortlich füx die Mißbraͤuche, welche ſie nicht gerichtlich anzeigen. 

Von der Rechnungsabnahme. 

105. Die Rechnungen ber Agenten des Nationatfchages, und bie ber Abmini⸗ 
ſtratoren der Öffentlichen Gelber werben alljaͤhrlich durch‘ verantwortliche, vom Voll⸗ 
aichungsrate ernannte, Commiffaire abgenommen. 

Die zur Durchſicht der Rechnungen Beanftragten fliehen unter der Auf 
fiht = Sommiffairen, nach ber Wahl des geſetzgebenden Gorps, die nicht aus 
rer Mitte genommen find, und find verantwor für die Unterſchleife und Ad, 
nungöfehler, welche fie Fe denunciren. 

Das geſetgebende orps verwahrt die Rechnungen. 


Von der Kriegsmacht der Republik. 
10. Die allgemeine Kriegemacht ber Reyublik beſteht aus dem ganzen Volke, 
‘108. Die Republik unterhält, ſelbſt in Sriebenszeiten, eine beſoldete Panda 


und er 


2 Ale Beanzofen find Solbaten; alle werben fm Gebrauche ber er 


110. Es gibt feinen Generaliffimus. 
”.41, Die Berfihiebenbeit der ‚Grabe, bie mititatrifegen —— und die N 
ordin Fu ind en nur im Dienfte und während feiner Dauer Statt. 
e allgemeine riegsmgcht wird zur Eryalkung “der Ordnung und, bei 
— —* verwendet; ſie handelt nur auf ſchriftliche Requiſition der. con: 
en 
118. - Die allgemeine‘ Sriegemadit gegen bie auswärtigen Geinde ſteht unter 
den ar des Vollziehungsrathed. — 
Kein bewaffnetes Corps kann deliberiren. | 


” Yan ben Ratimalonnenten..- 

115. Wenn in der, um eins größern, Hälfte der Departements der zehnte 
heit der von thneit- segelmäßtg gebildeten Urverfainmlungen die Reviſton der Wer: 
foffungsurtunde, ober eine Umänberung einiger ihrer Artikel verlangt; fo iſt das 
gefeggebende Corps verbunden,: alle Urperſamwlusgen der Republik zuſammen zu 


Ba, um. zu en, ob ein Nationalconvent ent finden foll. 
Der! a — wird gebildet auf gleiche —** wie die Legislatu⸗ 


ren, * — in ſich die ee — Berfaf Be r kön. 
117. n er ayung,. nur m enſtan⸗ 
den, die ſeine ae na Mer 9. ee 


Bon den Verhaltniſſen der ka ih "Republik m ben ansteigen 
Nationen. 
118. Dos franzöfifge Volk if der Freund und natürliche Bunpesgenei ber 


—J 
—119. wiſcht gr nicht { in bie egterungsangelsgenfelten anberer Nationen, 


e duidet keine Einmif ſchung anderer nn! n bie feinigen. — 
120. Es dient allen um der Sep eit A von ihrem dateülande Bertriebe⸗ | 


neu zu einemguflachtsorte. u 
Diefen‘ verweigert es den: —— N s — ste u: » 
2 YO1845 8 Tiieftsuiit Keinen cinde Irjeben⸗ werke feini@eßiet. See hät 


Ti un wi yd 
u 3 a Berfeäg, AR heil... Da a 





‘ 





— ———— vom 24. Jull 1793. 28 


ee. Aust Gotteabtenſtes fied, 0geme inen 
te Aa —— en Agfeo Er eeffreibeit, das — der Bitt⸗ 
ie — echt zu 8 lungen aufanmen zu treten, und Smab 


—X R epublit eh die Lohalits, den Muth, bas Alter, die 


er 
tindliche eich, —— Sie ſte die Berfaſſung unter die Garantie aller 


124, g, dee Menſchenrechte und bie Berfofungsurfinkt, wi 
eisen uf Tafeln wc der Mitte des‘ gefeggebenben — kan en den d 


ntertgeichnet: Collot d'$ erbeis, Praͤſdentz 
*æ Durand⸗ Maillane, Ducos, Meaulle, Charles re la Gi, 
Boſſuin, 9. 4, kaloy, Secretaire. 





IITTTT a 
5 — war am 24. Juni 4798 bie, weite — vom fra 
zoͤfiſchen Wolke gegeben worden; ſo ward fie bereit8 am 13. Auguſt def⸗ 
felben Jahres, bis zur algernefnen’ Anerkennung det Unabhängtgkeit dee 
Republik von den Mächten, mit welden Frankreich ſich damals im 
Kriege befand, ſuspendirt, und eine revolutionaire Regierung 
eingefegt, welche bis zum Frieden dauern: ſollte. Die Gewalt, welche 
bis dahin der. Rationakunment aaubgeuͤbe hatte, ging auf den ſogenanuten 
Wohlfahrtsausſchuß über, in wel Robespierre und fein 
Anhang mit imbefchränkter BDictatuͤrherrſchte, bis die Gefahe des To⸗ 
des, hie, Am: drohte, feine: Anllege⸗ ſeinen Sturz⸗ unda ſeint Hinrichtung 
am 23. Juli 1794 bewirkte. . 

Doch noch wuͤthete der Haß der Jactionen im Innem; noch bes 
ſtand der Kampf mit dem Auslaͤnde; noch war die Vendér im Auft 
flande des Bürgerkrieged. Nur langſam konnten gemäßigte Grundfäge 
an die Stelle des Xemoriäimnd treten; nur ‚einige Staaten, wie, Zo6s 
eg Preußen, Heffen-Eaffel mb Spanien’ ſchloſſen Im Laufe 

des Jahres 1795 Frieden mit der Republik. Allmaͤhlig lentte man von 
den anarchiſchen Verirrungen ein, und ald die Noth im Innern und die 
Zahl der autzwaͤrtigen Feinde im Jahre 1705 ſich verminderte; ſo dachte 
man aud an eine neue, ber vepublitanifchen Staatöform angepaßte, 
Berfaffung. Eilf Deputirte wurden zür Abfaſſung derſelben ernaunt. 
Den Entwurf dieſer dritten Berfaffung legte Boiſſy d'Anglas am 
23. Juni 1795 dem Nationalconvente vor. Der bei dieſer Gelegenheit 
vorgeleſene Bericht erklaͤrte fich beſtimmt über den Charakter einer reprds 
fentativen Berfaffung in einer. Republik, wie Frankreich damals 'war. 
„Bern das Volk nicht felbft Die -Souverainetät ausüben Tann, bie ihm 
zutommt; wenn es nur durch feine Delegirten regieren kam; wenn ed 
felbft im Falle, daß es wenig: ahlreich iſt, nicht ohne Schwierigkeit, den 
Beruf, Geſetze zu machen, felbſt erfüllen kann; wenn eine repräfene 
tative Verfaſſung alles if, was feibft bie glühenpfte Freis 
heitsliebe für.eine Nation von 25 Millionen Menſchen for 


dern Fannz fo folgt wenigſtens baraus, daß dieſe Verfaſſung um fo 


. 


Ef RAT Den Fraukreich. €; wem 
vollkomrnener * — mehr bie Wahlen des Volkes nmetelbar 


daß⸗Wark deſſelben ſeyn werben. „Ds es gezwungen iſt, au. die 
Stelle feines unmittelbaren Willens einen vermuthlichen;, durch fee Ru 


‚präfentänten ausgebehdten, W illen zu ſebenz fo müuͤſſen eine Repkäfene 
—— in der That die ſeyn, die es ernennen wollte. Die durch die 


 Berfaffung von 1781 fefgejete. Wohlart hatte’ dei nachtheiligen tiedel⸗ 
ſtand, ba fie die Wahl einer durch das Volk ernannten Berſamm⸗ 
lung an die Stelle der unmittelbaren Wahl des Volked ſetzte.Wir 
glaubten eine andere aimehnien zu muͤſſen; wie mußten dem Volke das 
Recht laſſen, feine Sefeßgeber und Öbrigfeiten unmittelbar zu ernen⸗ 
nen. Die Wahlmännerverfammlungen haben. die Gefahren der Ueberras 


hama: aftnlmfbigten. fie, dem „Emehufigämes, den ein, Redner grzeugt, 
vem Einfiuſſe veingh genen Namens, und. jedem Anfiofe, ben bie Args 
AB. ihnen zu achen wußte, Diele: Nachtheile * hinweg— wenn die 
Wrossfammlungen allein ernennen. 3 a 
Allein “in. eben dieſen / Urserſanmlimgen Tagan: bie: ——— 
* dritten franzoͤſiſchen Verfaſſnug, welche am 28. Sept. — als von 
— — — runbgefeb: Naunt — ward. | 


2: 


1 0) Beitte Berfaffang.pm 23, Sept. PIE 


nSerlarungberndeechte ad: Dftichkenidee: on ne 
’ des Bürgers... " ee 


Das ftanzoſtſche Bolt verkündet, td Zonfihte da Aalen das "Folgende 
* Gn-Atee m Dim. Mann anal Era “ —* 
ld. a Rechte: ee 


‚Art. Di Rechte bes Menfheh in Geſellſchaft find: greigeiti Ps 
heit; IT AI FAR Eigenthum— 
2. Die Freiheit beſtehet darin, thun zu fönnen, was ben Rechten eins 
| , andern nicht ſchadet. 
| 8. ı Die, Gleichheit, beftehet darin, daß das Geſetz für alle. das naͤmliche if, 
4 es fen, daß es RR oder daß es ftrafe. 
Die Gleichheit laͤßt keinen unterſchied ber Geburt, Feine Erblichkeit der Gewal⸗ 


ten u: 
y% Die Sicherheit fließt aus ber Mitwirkung Aller, um Jebem ſeine Rechte 
u ſichern. 
yi Das Einenthum iſt das Recht, ‚fein Vermögen, ‚feine ‚Einfünfte, ben 
Ertrag feiner Arbeit und feines Fleißes zu genießen und darüber zu verfügen. 
6. Das Gefeg if der allgemeine Wille, ausgebrüdt durch bie Mehrheit, 
entweder der Bürger, oder ihrer Stellvertreter. 
7. Was nicht durch das Geſetz verboten ift, Fann nicht —— werden. 
Niemand kaͤnn gezwungen werden, zu thun, was baffelbe nicht befiehlt. 
8. Niemand kann vor Gericht gefordert, angellagt, angehälfen oder vers 
haftet werben, außer. in den von dem Gefege beftimmeen Zälen, . und nach ben 
= von ihm vorgefchriebenen Formen. 
. Die, — — — — — en, — sol 
ne en io ad Berbredher, olche 
ach 10. Ihe Ca bie nicht nothwendig « um fih — er eines Ber 
fhulbigten gu verfigern, fo durch bad‘ Gef auf -ba8 ‚ geineffenfte verdindert 
werden. 
3 11. gRiemand kann gerichtet werben, ais nathdem er angehört, ober ‚gefegmäßig 
vorgeforbert worden iſt. .: 


Dritte Berfaffung vom 33. Sept. 1795. | Sl 


1%. Das Geſet ſoll nur ſtren · nothtwendige, unde dem Berbeechen angemeſ· 
ſene de erkennen. 
ik 2 n eat welche die durch das Geſetz beſtimme @trafe pink, 

erbre 
2 * — Geſet, es ſey peinlich ober bürgerlich, Tann südwirfende I 
raft haben. 

15. ö Seber Menſch kann feine geit und feine Dienfte verpflichtenz aber er 
Tann weder ſich verkaufen, noch verkauft werden; ſeine Perfon iſt kein veraͤußer⸗ 
liches Cigenthum. 

16. Jebe Steuer iſt für den allgememnen Rügen: —A fie muß: ‚ante 
bie Steuerbaren, nad) Verhaͤltniß ihres Vermoͤgens, nt: 

17. Die Eouverainstät dugt an und für ſich in ve "Gefenmtfeit alle 


Bürger 
8* Kein Individuwn mb eine tfeiteife Wereinigung von Bürgern kaun | 
fich die Souweraindtät zueiznen. 

19. Niemand Tann, ohne eine orfägmäßige uebertragung, ieoend sim + 
watt ausüben, noch irgend ein dffentlihes Amt.verfehen. . 

‚20. Beder Bürger bat ein gleiches „Hecht, ummittelbar: ober. mittelbare SR 
Bilbung bes Geſetzes, zur Ernennung ber Öffentlichen Beamten mitzuwirken.  : : 
: 21. Die öffentlichen" Aemter koͤnnen nicht dae Cigenthum derer werden, welche 

e verwalten. 

22. Die Sicherſtellung ber Gefellſchaft kann nicht Statt haben, wenn 
Die Vertheilung der Gewalten nicht feſtgeſetzt Alt; wenn deren Graͤnzen nicht beſtimmt 
ſind, und wenn die Berantwortiichteit der öffentlichen —n nicht ge BL on \ 


Art. i. Die Grttärung | der Rechte enthält bie Berhintiihteiten b dee Gefepe \ 7 
geber; die Erhaltang der’ Srfellfchaft erfordert, daß die, woraus; folde beſtehet. auf 
aleihe eur ihre Pflichten Tennen und erfüllen: 

Alle Pflichten des Menſchen und des Bürgers fügen aus. —28 Wwei. 
von Katur in alle Herzen eingegrabenen, Grundfuͤtzen :; ; i N ” 
Shue Andern niht, was bu niht will ft, Daß man Kir- Sue 2 
are Andsra befAndiä.das Gute, weithes — feibhdon |. 

ben zu erhalten wänfdeft 4 

8. Die Berbindlichkeiten eines Ieden gegenbit Befstifäaft A 
deftehen darin, „dhr zu dienen, ben Geſeten — zu luben, 
and die, welche beffen Organe find, zu verehren. 

Keiner iſt guter Bürgee, wenn: er nicht guter Sohn, "guter Vater, 
guter Bruder, guter Freund, Aufer Sattk ift, 

5, seiner ift ehrlicher Daun⸗ wenn er mt auffeichtiger und A 
ter ———— der Geſetze 8. er ie * 

Wer bie Geiede o fenba: v le t, t. 
en & 2 derlet 2 117) Seiegtzuften mit 

7. Wer den Geſetzen, ohne ſie offenbar zu veleten durch Liſt oder. Feine 
beit ausweicht, verlest das Intereffe Alass er wacht ſich ihres Wohlwollens — 
und ihrer Achtung unwuͤrdig. F 

8. Auf ber Erhaltung des Eigsntbums beruben ber Aderbaii, a. 
Erzeugniffe, alle Quellen der Arbeit, ugb die ganze geſellſchaftliche Ordnung. — x 

9. Ader Bürger iſt dem Vaterlande und ber Grhaltung ber Freiheit, 
ber Gleichheit und des Eigenthums, » oft an bas Geſetz zu deren Verthei⸗ 
bigung aufeuft, feine — ſchuldig. EN 


> 


8 er ey a f f: un 8. 
Art. 1. Die franzoͤfiſche Republik ift eins und unt either, 
— Die Geſammtheit der franzdfiſchen Bürger if der Sou⸗ 
Erſter Titel. 


Eintheilung des Gebiets. 


Frankreich ift in ... Departemente abgetheilt. 
Bi Departemente find: Hin, Aisne, Aller, Untere Alpen, Obere — See⸗ 


tan czrankreich. 


Alpen, X Arbennen, Arriege, Aube, Aude/ — — 
— — Charente, Niedere Charente, — Correze, Cote d'Or, Nord⸗ 

„Ereuſe, Dordogne, Doubs, Drome, Cure, Eure und Loire, Finisterre, 
— Obere Garonne, Gers, Gironde, Golo*), Herault, Ille und Villaine, In⸗ 
dre, Indre und Loire, Iſere, Jura, kandes, Ljamone**), Loire und Eher, Loire, 
Dbere Loire, Niedere Loire, Loiret, Lot, Lot und Garonne, Lozere, Maine und 
Loire, Manche, Marne, Obere Marne, Mayenne, Meurthe, Maas, Montblanc, 
:Mont terribke, Morbihan, Mofel, Nievre, Rord, Oiſe, Orne, Pas de Calais, Puy 
de Dome, Untere Pyrenaͤen, Obere Pyrenaͤen, Oft: zen Nieder Rhein, Obere 
‚hein, Ryone, Ober⸗Saone, Saone und. Loixe, Sarthe, Beine, Niedere Seine, 

. Seine und Marne, Seine und Dife, beide Sevres, Somme, Tarn, Bar, Bauclufe, 
Vendee, Bienne, Obere. Vienne, Vogefen, Yonne ı.. - 

Die Srängen der Departemente Üönnen durch den gefesgebenben 
Korper verändert. oder berichtigt werden 3 aber, in biefem Kalle, kann ber Flaͤchen⸗ 
inhalt eines Sana nit 100 Quadrat Myriameter (400: Quabratmeilen 
son mittlerer Größe, ober von 2566 Zeifen jebe) überiteigen. 

5, Jedes Departement. ift in Bantane; jeder Ganton in Gemeinden. Line 
eilt. . Die Cantone: behalten ihre jegige Bezirkung beis bach. Tonnen ihre 
ränzen durch :den gefesgebenben Körper verändert oder berichtigt werden: aher, 

in diefem alle, kann nicht mehr ald I Myriameter (? Meilen von mittlerer Größe 
von 2566- Toiſen iede) von der entfernteſten Gemeinde bis sum Hauptorte des Can⸗ 


——— 
| "Die frangöfifchen Kolonieen find Beſtandthete der Reprdut, und — 
Berfoffuogkgrfege re — 
- 7. Sie find in Departemente eingetheilt, wie folgt: 
Die Infel Saint: « Domingo, deren Antheiling ber gefeggebende Körper in we⸗ 
— nigſtens 4, und hoͤchſtens 6 Departemente beſtimmen wird; 
Guadeloupt, Diovie. galante, — die — der Lennaniſde Aare 
von St. Marti tin; . : & 
j IMartinique u a — Pe 
das —— Guiana und Carennes ey any 
235 &t.. Lacie: und Tabago; 
2 Isle de France, bie Licheles, Robrigu un bie ideraffingen er Mada⸗ 
ascar; 
ne Sat.di da, Reunionz 
vnOfkigdlen: Banbien,. Cpanbernnger, Baht, Basi und— w anben Bine 
laſſungen. 
gweiter Kite “ 
ne Politiſcher Stand der Buͤrger. — 
8, Geber in grantreid gebohrne und ſich ufättnnde Menſch, ber, 
wenn er volle 21 Fahre alt iſt, ſich in das Buͤrgerregiſter feines Cantons bat cin 
ſchreiben laffen, der hierauf ein Jahr lang auf dem Gebiete der Republik gewohnt 
hat, und eine birecte Grund» ober Perfonalftener zahlt, iſt franzoͤſiſcher Bürger. 
rg, Bürger, ohne einige Ruͤckſicht auf Steuer, find diejenigen Branzofen, wel⸗ 
de einen ober mehrere Feldzuͤge zur Gründung der Republik mitgefochten haben, 
10. Der Auslaänder wird franzöfifcher Bürger, wenn er, nachdem er volle 
21 Jahre zuruͤckgelegt, und feine Abficht, fi in Frankreich feitzufegen, angezeigt, 
| eben. ununterbrochene Jahre hinburch fidy barin aufgehalten hat, infofern er darin 
ne directe Steuer. zahlt, und außerdem ein Srunbeigenthum, oder ein Ackerbau⸗ 
öder Handelſchaftsgewerb beſitzt, oder eine Franzoͤſin geheirathet Hat. 
11. Franzoͤſiſche Bürger allein koͤnnen in ben Urverfammlungen 
immen, und zu ben durch die VBerfaffung begründeten Aemtern ernannt werben. 
12. Die Ausübung der. Börgerredite geht verloren: 
1) durch Naturglifi zung im Auslande; 
9 durch Eintritt in irdend eine auswartige Koͤrperſchaft, melde Auszeichnung 
“ der Geburt vorausfegen, oder religiäfe Geluͤbde erfordern wuͤrde; 
8) Food Annahme von einer ne ‚Regierung angebotener Acmter ober 
enjlonen 5 


*) Der nörbliche Theil von Gorfica., DESASTER 
er) Dee fübliche Theil von. Gorfine  .... Su. re 








} 


BL; 


\ 
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9 durch Verurthekluitg zu Relbed- pbet entchrenden Strafen, bis zur ‚Wieder: 
an dan Parken Gran ſen, | i 
18. Die Ausübung der —— wird ſuspendirt: 
H durch gerichtliche ering wegen Tollheit, oͤder Bloͤdſinns; 
2) wenn man 'bankerot iſt, oder als mmittelbarer Erbe das Ganze ober einen 
= „Sinterlaffenfejaft xines Bankerotirers unter freiwilligem Site! 


Er 9 Sehen in in Dienſten einer Derfän: oder Hauspaltung; 
gezuft 

5) — ein Contumazustgeh,ifo lange das Nithell nicht aufgehoben ift. 

14. Die Ausübung der Buͤr Foe Hear wird in keinem andern, als ben in ben 

beiden N A Artikeln ausge ruͤckten Faͤllen verldren oder fuspendirt. 

Bürger, der ſieben Jahre lang ununterbrochen außer dem Gebiete 

der Eee: vhne im Namen der Nation vrtheilte Sendung oder Bevollmaͤchti⸗ 


1 


sung, ſich — hat, wird als Auslaͤnder betrachtet; er wird nicht anders 
er Buͤrger, als wenn. er den im 10. Artikel vorgeſchriebenen Be⸗ 


wieder —— hr 
a enü PN eiftet. 


nglinge koͤnnen: nicht auf das Vuͤrgerregiſter eingeſchrieben werben, 3 


wenn fie nit: kewaifen, daß: fie befen und ſchreſben, und ein mechaniſches 
nr treiben koͤnnen. 7 
u Handarbeiten des Ackerbaues ſind unter ‚ben mechaniſchen Gewerben be⸗ 


ziehun 
— ODritter Tiütel. 
Urverſammlungen. 


— 
* Kun Ferse] 


riffen. 
Dich Artikel erhält erſt von dem 12ten Jahre der Republit an ſeine Bol: 


17. Doe urvarſammlunden beſtchen aus Sen in Eins Ganton wohnhaf⸗ 


ten Buͤrgern. 
Die zum Stimmen in dieſen Verſammlungen eeforbetlich⸗ Wohnhaftigkeit 
wird durch den bloßen Aufenthalt waͤhrend eins ne erworben, und’ aur duch) 
in Zahr Abweſenheit verloren. ; 

18, Niemand Tann fih in ben üroerfammlungen durch einen Andern vertreten 
— noch uͤber einerlei ee —— in mehr als" Einer‘ dieſer Verſammlungen 


&s it wenigſtens eine urverſammlung in jebem Canton. Sad deren 
mebreres fo beftcht jede aus 450: Bürgern wenigſtens, und 900 hoͤchſtens. Dieſe 
an verſtehen ſich von ben. gegmwärtigen Ober abwefenben Dürgten ,- die das 
Stimmrecht darin haben. - 
2. Die Urverfanmnlungen bilden ſich einſtweilen unter dem Vorſitze des 
Aelteſten; je Juͤngſte verfieht einftweilen bie Gerrichtungen als Secretair. 


21. &ie find bleibend beftellt, mern ein Praͤſident, ein Secretair, und ein 
Stimmenzaͤhler durch Stimmenwahl ernannt ſind. 

22. Wenn fi uͤber die zum Stimmen. erforderlichen Eigenſchaften Anſtaͤnde | 
erheben; fo enticheibet die Berfammlung einfhweilen, mit: Borbehalt des Recurſes 


an das Civilgericht des Departements. 
23. In jedem andern Falle erkennt der gefehgebenbe Körper allen über die 
Gültigkeit der Verhandlungen der Urverfammiungen. 


Weite 


24. Niemand kann bewaffnet in ben urverſammlungen N — 


235. Ihre Polizei gehört ihnen ſelbſt zu. 
26. Die Urverfammlungen treten zufammen : 


]) um die duch die Revifionsverfammlungen vorgefchlagenen Verändernn: 


gen in der: Verfaſſungsurkunde anzunehmen oder zu verwerfen; 
2, um bie Wahlen vor — die nach der Verfaſſung ihnen Pichen, 
27. Sie Den echtörbegen den 3. Germinal jebes Be und 
Tchrkitin, je nachdem ber all bat eintritt, zur Ernennung: er 5 
41) der Glieder der Wahlverſammlung, =. 
2) d88 Friedensrichters und feiner Beiſizer, 
8 des Präfidenten der Municipalverwaltung des Cantons, oder der Manici⸗ 
palbeamten in: ber Gemeinden über 5000 Einwohner. 
38. Unmittelbar nad) dieſen Wahlen werben in ben Gemeinden unter 5000 
Einwohnern Semeindeverfammlungen en En bie Agenten * Ge⸗ 
meinde und deren Adjuncte waͤhlen. 


I. | 3 








vo. 


8. Was in einer, Ure ober Gemeinbeverfammlung außer dem Gegenſtande 
ihrer Bufammenberufung und gegen bie durch ‚bie Verfaſſung beſtünmten Formen 
geſchieht, ift ungültig. | RT 
. Sowohl bie Ur: als die Gemeindbeverfammlungen vollziehen Feine andere 
Wahn, als die, welche ihnen, durch bie Verfaſſung zugerignet fin. .; . 
31. Alle Wahlen gefchehen durch geheime Stimmmengabe. — 
82. Ieder Buͤrger, der geſetmaͤßig uͤberwieſen iſt, eine Stimme verkauft oder 
erkauft zu haben, iſt von ben Ur» und Gemeindeverſammlungen und von allen oͤf⸗ 
fentlichen Aemtern auf 20 Jahre, und im Erneuerungsfall auf immer ausgefchloffen 
= Vierter Titel 7 
| Wahlvetſammlungen. ee 
00:88, Jede Urverfammlung.. ernennt, je auf-200, gegenwärtige ‚ober abmefenbe, 
— Bürger, die in folder Berfammlung das erimmeeht Yabını einge Wähler... : . 
— Bis auf 300 Bürger einſchließlich wird nur ein Wähler erraunt; von 801 
nn auf 500 werben zwei ernannt; hrei non 501 bis auf 7005 vier von 701 bi 
au . = R AR Tr ; 
34. Die Glieder der Wahlverfammiungen werben: alljäyrlih ernannt, und 
tönnen nicht wieder erwählt werben, als nad eiger Zwiſchenzeit von zwei Iahren- 
3 85. Niemand ann zum Wähler ernannt werden, wenn er, ' 
= Sabre alt iſt, und wenn er nicht mit ben zur Ausübung ber Rechte reines franzds 
ee AS erforderlichen Eigenfchaften eine der folgenden Bedingungen ver⸗ 
Reinigt, naͤmlich 6 > : — 
—— in den Gemeinden über 6000 Einwohner — daß er Eigenthuͤmer ober Rutznießer 
t, eines Guts, das zu einem Grirag, gugeſſhlagen iſt, das an Wert — 
a ae gleich Tommt, oder eines Ferdftücke jey, das 100 Zaglohnen gleich) 
in den. Gemeinden unter: 6000 Einwohnern — daß er Eigenthuͤmer obre: Ruß 
nießer eines Gutes fey, weldhes zu einem Ertrage angefchlagen iſt, ber. fo 
DR 1: vie ausmacht, als der Localwerth von 150 Zagen Arbeitilshn,, oder 
Zar une ee einer Wohnung, bie duf ein Einkommen angeſchlagen ift, das an Werth 
! —— gleich kommt, oder eines Feldſtuͤckes, das 100 Zaglohnen 
— glei ommts » AN u e x — = — 
und. auf dem Lande — daß er Eigenthuͤmer oder Nutznießer eines Gutes ſey, das 
zu einem Ertrag angeſchlagen iſt, der dem Localwerthe von 150 Tagen Aus 
beitslohn gleich Tonimt, oder Pächter ober Meier von Gütern ſey, bie auf 
ein. Einlommen angefchlagen find, das. an Werth 200 Zaglohnen gleich 
kommt. — Was diejenigen betrifft, die zugleich eines Theile Eijgenthuͤmer oder 
Nutznießer, und aubern Theild Miethsmaͤnner, Pächter oder Meier finds ſo wer⸗ 
ben ihre Güter unter. biefen verfchiebenen Bigenfchaften bis auf den. Betrag zw 
fammen gefchlagen, der erforbert wirb, ihre Wählharkeit zu begründen. 

86. Die Wahlverfammlung jedes Departements vereinigt ſich alljaͤhrlich den 

2oſten Germinal, und endigt, in einer einzigen Sigung von hoͤchſtens 10 Tagen, 
und ohne ſich vertagen zu Tonnen, alle Wahlen, welche zu machen finds wornach 
fie: von Rechtömwegen aufgehoben iſt. . 5 

37. Die Wahlverfammlungen Tönnen fid) mit einem, den Wahlen, womit fie 

beauftragt find, fremben Gegenftande befchäftigen; ſie koͤnnen Eeine Adreffe, Petition, 
“ noch Abgeordnete weder annehmen noch verfchiden. - — 

38. Die Wahlverſammlungen können nicht unter einander correſpondiren. 

39. Kein Bürger, der Mitglied einer Wahlverfammiung. war, fann den Titel 
als Waͤhler fuͤhren, noch in dieſer Eigenſchaft ſich mit denjenigen vereinigen, die 
zugleich mit ihm Glieder eben dieſer Verſammlung waren. 

Die Uebertretung des gegenwärtigen Artikels iſt Eingriff in bie allgemeine Si⸗ 


eit. 

40. Die Artikel 18, 20, 21, 28, 24, 25, 29, 80, 31 und 3% bes vorherge⸗ 

un Titels über die Urverfammlungen geben auch auf die Wahlverfemme 
ungen. Ä | 

41. Die Wahlverſammlungen wählen, je nachdem der Fall eintritt; 

1) die Glieder des gefehgehenden Körpers, nämlich: die (lieber des Rott ber 
Alten, fobann bie Gueder des Raths ber Künfhundberts.: ° . .. : _ 


— 


- 


. 


2) die Glieder des Caſſationsgerichts; i — 
8) die Hochgeſchworenen; | 225 
4) die Departementöverwalter; * a 


gr Fee rn ur 


Dritte — — 23. Sept. 1795. . 3 


| fen Xotläger, und & eg, des peinlichen, Gerichts; 
Da nenn Hide Busen ‚ chreibex pein ichen Gerich 


gr .. Wenn ei vr * — — — an die Stelle eines 
verſtorbenen, Abban enden, gefegten Beamten gewählt wird} fb iſt er nur 
für die Zeit gewählt, die ne erfetz eamten noch ‘übrig war. 

43. ae Ne Teig, des nollgiehenden Directoriums bei jeder Departements: 
verwaltung. ift,. Dei Gkraft der Abſtzung, gehalten, dat Directorium von der Ere 
ffnung Ind ven. "dem Edtuffe der Wahlverfammlungen: 3 zu benachrichtigen; diefer 
Coytmiifjate kann die Verhandlungen derſelben nicht aufpalten, noch einſtellen, noch 
ſich in dent Orte Ihrer. Sieungen einfinden; aber er hat bad Recht, Mittdeilung 
bes Protocol jeder Sitzung in den nädhftfolgeuben 24 Stunden zu fordern, und 
iſt gehalten, . dem Ditectorium ‚die Berlegungen anzuzeigen, welche an ber Verfaſſung 
begangen werben möchten: - 

In allen Fällen entfcheibet allein ber gefeggebenbe — über bie — 
der ee ber Waplverfammlungen. . 

WR re 7 Zünfter: Zitel:  . see 
re Ösfengebende Gewalt... 
.Xthgemietne Serosbnungem. " 
Der gefeßgebende Körper iſt aus Fine Rath‘ der Alten und einem 
— ber’ Sen tbunde rt aan cr efest 
45, In feinem Falle kann ber —— Kıper: Einem miehreen ſei⸗ 
ner Mitglieder, noch irgend fonſt Jemandem, irgend eine ber. Amts verrichtungen 
übertragen, die ihm Aue: bie gegenwärtige Berlin ‚Kugteignet fi find. 
. Er kann, wedet bür Er felbft, noch durch —— die ne 
hende Gewalt, noch die rihterlihe Salt ausüben 
‚ 47, Die Sigeniäaft eines Mi u bes. gefeßgebenben Kötpers iſt mit der 
Ausäbung eines ändern’ offentlichen mtes, dußer dem. eines Archiv ars der None, 
publik, we | 

48. Das Geſetz beſtimmt die Art der bleibenden oder einftweiligen Erfesung 

ber‘ öffentlichen Beamten, die au Mitglietern des geſetzgebenden Koͤrpers erwaͤhlt 


werben. 
49. Jedes Departement‘ * b, einzig — Verhãltniß⸗ feiner Benblkirung, zur 
——— der Glieder des Raths ber 'iten und ber Glieber des Ratht der Fuͤnf⸗ 


hund 
Aut zehn Jahre‘ beſtimmẽt Ber aefehachente- Körper, nach den ihm einge⸗ 
fhidten Bepditerungsliſten, die Zahl der Mitglieder beider Raͤthe, die, jedes Oepar⸗ 


gement A ftellen bat. 
„Während diefer gwiſchengeit darf in dieſer Eintheinung keine mar, 
vorgenommen werben. 
SE, Die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers: find nicht Re präfentan: 
ten des Departements, das fie ernannt hat; fohdern Ber gefammttn a h 
tion, — es kann ihnen kein beſonderer Auftrag gegeben werden. ge 
38. Kaͤthe werden alljaͤhrlich zu einem Drekttheil- erneuert. — 


Min nm 


‚54, Die — drei Jahren abgehenden Wiitgkieder koͤnnen unmitteliar wieder 

für die drei folgenden Jahre erwählt werden; worauf eine. Zwiſchenzeit von wei x 
Jahren nöthig tft, auf daß fie aufs Neue gewählt werben Eönnen. 2 
Es kann, in keinem Falle, eier mehr eis 6 ununterbrochene Jahre lang 
—* des geſezgebenden Körpers ſeyn. na 
6. Wenn, durch außerordentliche Umftände, einer der beiden Raͤthe fih auf 
— als zwel Drittheile feiner Mitglieder herabgefetzt befindet; fo ‚gibt er dem 
Bollziehungesbirectorium davon Nachricht; weiches ohne Verzug ' die Urverſammlun⸗ 
gen jener Depaͤrtemente, die, zu Folge der Umftände, Mitglieder des gefeggebenden 
Körpers zu exrfegen haben, zufammen zu rufen hat. Die Urverfammlungen ernen« 

nen auf der Gtelle die Wähler, die zu ben noͤthigen Stellenerfesungen jchreiten. 


57. Die neuerwählten Glieder beider Näthe vereinigen fich, den. Iften Prairial - 
jeben Jahres, in der Gemeinde, welche durch den vorhergehenben gefeggebeben Körper 
dazu. angezeigt worben, oder in der nämlichen Gemeinde, wo er feine legten Eiguns 

ı gehalten, wenn er Feine andere angezeigt Hat. 

58. Beide Räthe haben ihren Sitz immer in’ Einer und derſelben Gemeinde. 

59. Der gefepgebende Körper iſt immerwährend; doh kann er — 
ſich auf Zeitpuncte, die er ern, vage | — F 


- 


ER 


36 J ee Eon = | 
7.60. In Beine Falle Ünmen beide Räche, Ehe un CM er: 


ſammeln n. 

61. Die Amtsberrichtungen des Praͤſidenten “und. bes Sechelail pr 
der in dem Rathe der Alten, noch in dem ber Bhnfgundeit,; die Bi er ape Er 
nats überfchreiten. m 

Beide Räthe haben, jeder für fi, das Hin r AR in I 
Orte. — may. und in dem äußern Umfange, ben 

63. Sie haben, jeder, bas Recht der Polizei über ihte ei vehet aber 

fie Eönnen Leine größere Gtrafe erkennen, als einen Verweis, ‚sing gige Enha 
fung, Un — —— Gefaͤ n8 gniß. * ve F fſe * 
. Die igungen bes einen und des "an nt 
a: Zuhörer koͤnnen an Zahl nicht die Haͤlfte der Bl est IB ie del 
eigen. a 
Die Proto coltte der Sitzungen werden gedruckt. N m 
6. Jede Verhandlung geſchieht durch a * —— — 
im De alle gefchieht ein Namenanfruf; aber alddann find bie Stim: 
men geheim 
6. Auf bas Begehren von hundert. feiner Mithtiever kann jeder Rath fi 
zu einem ällgemeinen, und geheimen Ausſchuß bilden, aber blos um zu übers 
legen, und nicht um zu verhandeln. 

67. Weber der eine, noch der andere Rath Kann in jener Dtte, icäenb. einen 
beſtaͤndigen Ausſchuß errichten. 

Nur bat jeder Kath die Befugniß, wenn ihm ein Gegenftand einer. borläufigen. 
Prüfung empfaͤnglich ſcheint, unter feinen Mitgliebern eine befonbere Commiſ⸗ 
ſion zu ernennen, bie ſich einzig auf den Gegenſtand ihrer Einrichtung einſchraͤnkt. 

Dieſe Commiſſion iſt aufgeloſet, ſobald der Rath über den Gegenſtand, ber ihr: 
Aufgetragen war, entſchieden bat. 

Die Glieder des geſetzgebenden Körpers erhalten eine jährliche Shabd« 
toshaltun 95 fie iſt, für ben einen und für den andern Kath, auf, ben Werth 
von 3000 Myriagrammen Waizen (613 Eentner, 52 Pfunde) feſtgeſetzt 

69. Das Vollziehungsdirectorium kann in ber Entfernung von 6, Mipriametern 
(12 Meilen von mittlerer Größe) von der Gemeinde, wo der geſetzgebende Koͤr—. 

; per. feine Sigungen hält, Ein Eruppencorps durchziehen ober. ſich aufhalten‘ 
» Iaffen, wenn ſolches nit auf fein Verlangen, ober mit feiner. Einwilligung aelieht, 
. Der gefengebende Körper hat eine Wade von Bürgern um ſich, bie aus, 
—TT9er ſtillliegenden Nationalgarbe aller Departimente genommen, und von ver * 
fenbruͤdern ausgewaͤhlt werden. 

Dieſe Wache kann nicht unter 1500 Mann in wirklicheni Dienſte ſeyn. 

— 71. Der geſetzgebende Körper beſtimmt bie. Art dieſes Dienſtes „und; dee 

auer. 

72. Der gefehgebende .. wohnt keiner ‚Öffentlichen —— bei,.. und’ 

ſchickt auch keine Beputatjon d a a 

wor der. Funfhundert ee 

73. ‚Der ath der guntenen iſt unveraͤnderlich auf:: biefe Rahl feftgefent. 

7a. Um als Mitglied der Kaths der Fuͤnfhundert gewählt zu: wiesben, muß 
\ ! man volle 30 Jahre. alt feyn, und das Gebiet ber Republi‘ Br sehen Jahren 

unmittelbak vor der Wahl bewohnt haben. 

Die Bedingung des Alters von 80. Jahren wird nicht vor. sem: fen. ‚Jahre 
der ea erfordert; bie zu diefem Zeitpuncte iſt das Alter von vollen‘ 28 vah⸗ 
ren hinreichend. 

— Der Rath der Fuͤnfhundert kann nicht verhandeln, ten fein Eigung. 

nicht aus wenigfiens 200 Mitgliedern befteht. 

— 76. Der VBoͤrſchlag der Sefetze gehoͤrt ausſchlichlich bem Ratte der. Einf 

m. hundert 


zu. 
77. Kein Vorſchlag kann in dem Nathe der Fuͤnfhundert verhandelt noch bes: 
ſchloſſen werden, als unter Beobachtung folgender Sig; en: 

Es gefchehen drei WVerlefungen von dem Borfchlag ; a Bnirheij wwiſhen 
zwei dieſer Verleſungen kann nicht kuͤrzer als 10 Ta 

Die Eroͤrterung wird nach jeder Verleſung eroͤffnet; un: FH % in der. Re 
der Fuͤnfhundert nach der erſten oder zweiten erklaͤren, daß —— a, 
habe, oder daß keine Verhandlung Statt finde. 

Jeder Vorfchlag muß gedruckt, und zwei Tage vor der zweiten Verleſung Aaus· 
getheilt werden. 


———— 


\ 


Dritte Verfaffung vom 23. Sept. 1795. 37. 
Vach der dritten Berkefung entſcheidet der Rath ‚dev. Fuͤnſhundert, ob die Ver⸗ 


Stt habe, oder nich | — d | 
wei 78." Sebet Borſchlag, der, zus Verhandlung gebracht, nach der dritten Ver⸗ 
— berworfen ward,. kann erſt nach Verfluß eines Jahres wieder vor⸗ 
ebracht werben. rc — — — er 
"7 79. Die von dem Rache der Kimfhundert angenommenen. Vorſchlaͤge heiße 
Seſguuſge $resolntions). on > ER . a ! ie 5 
0% Der Cingang jedes Beſchluſſes drüdt aus: . oo I 
j) — — Ar’ Sigungen, Worin die drei Verleſungen bes Vorſchlags geſche⸗, 
— en ſindz — — ee 
2) —A— nach der dritten Verleſung erklärt ward, daß die Verta- 
gang nicht Statt finde. . 
‚81, Bon ben, durch den 77ften Artikel vorgeſchriebenen Förmlichkeitin find bie 


hurch eine Horläufige Erklärung des Raths der Künfhundert für dringend ers 
kannte Borfihläge ausgenommen, * | 

Diefe Erklärung brüdt die Gründe der dringenden Rothwendigkeit aus, und : 
«5 wird berfelden in dem Eingang bis Beſchluſſes erwähnt. 

BET Ä Math der Alten. 

82,: Der Rath ber Alten befteht aus 250 Mitgliedern. — E—— 

Niemand kann zum Mitgliede des Raths der Alten gewählt werden, wenn . 
er nicht volle 40 Sabre alt; wenn er nicht überdies verbeiratbet oder Wittwer iſt; 
und wenn er nicht das Gebiet der Republik während der unmittelbar vor ſeiner — 
Erwählung verfloſſenen funfzehn Jahre bewohnt hat. 

84. Die burch den gegenwärtigen Artikel erforderte Wohnhaftig keit, fo 
wie bie, „welche, ber 74ſte Artikel vorfchreibt, geben nicht auf. Bürger, welche dag 
Gebiet der, Kepublif mit einer Sendung von der Regierung berlaffen haben. 

09, Der Rath der Alten kann nicht verhandeln, wenn die Sigung nicht we⸗ 
nigiteng aus.126 Mitgliedern beftehet, 
‚.,86,., Dem Rathe der Alten gehört es ausjchließlich zu, bie Befhlüffe des 
Raths der Küunfhundert zu genehmigen oder zu verwerfen. 

#7. Sobald ein Beſchluß des Raths der Fünfgundert dem Rathe der Alten , 
—— iſt, bringt ‚der Praͤſident den Eingang derſelben zur Verleſung. 
a :' a ber Alten verweigert die Genehmigung ben Beſchlüſſen des 
Raths der Fünfhundert, die nicht nah den durch die Verfaffung, vorgefhrichenen . 
Doam en. gefaßt find. | 
Senn ber, Vorſchlag durch den Rath, der Fünfhundert für dringend: 
erklärt worben ift; jo verhandelt der Rath der Alten über die Genehmigung ober. 
Derwerfung der Acte bringenber Nathwendigkeit 
:0, Wenn ber Rath der Alten die Acte dringender Nothwendigkeit verwirft; 
fo- verhandelt, ‚er nicht über die Hauptſache des Befchluffes. Ä 

„1. Wenn dem Beſchluß Feine Acte-dringender Nothwendigkeit vorangehtz fo 
geſchehen davan,brei Verleſungen; bie Zwiſchenzeit zwiſchen zwei dieſer Berkefungen, 
dann nicht fürzer als 5 Tage ſeyn. 

Die Erörterung wird. nach jeder Verleſung eröffnet. 
Seder Beſchluß wirb, wenigſtens zwei Zage vor der zweiten Verlefung, ges 
druckt und ausgecheilt, 

92. Die Befhläffe des Raths der Fünfhundert, durch den Rath der Alten „m 
angenommen, beifen Geſetze. 

35. Der Eingang ber Gefege drücdt bie Daten der Sitzungen des Raths der 
An ans, worin bie brei Verleſungen geſchehen find. | 

94. Das Dectet, wodurch der Rath der Alten bie bringende Nothwendigkeit 
ne it anerkennt, wird in bem Eingange bes Geſetzes mit feinen Gruünden 
üngeführt. BE EEE | 
95. Der durch deu Rath der Fuͤnfhundert gemachte, Vorſchlag des Geſetzes 
derſteht ſich von allen Artikeln des wämjichen Entwurfs; der Rath ber Alten muß 
Be alle verwerfen, oder fie in, ihrem ganzen Umfange genehmigen. — 

96. Die Genehmigung des Raths der Alten wird, bei jedem Vorſchlage eines 
Geſetzcs, ne bie von dem Präfidenten und deu Secretairen unterzeichnete Formel 
ausget ruͤckt: de — 


⸗ 


Roth Ver Alten genehmiget, a 

97. Die. Verw — Annahme, wegen Nichtheobachtung der im 77ſten 
Artikel des gegenwaͤttigen Titels angezeigten Foͤrmlichkeiten, wird durch die von 
dem Präftvehten und den Secretairen unterzeichnete Formel ausgedrüdt: die Ver⸗ 
faſſung extiärt für nichtig.· | I  Q e“ 
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98. Die Verweigerung der Genehmigung DR Snhalts bes vorgeſchlagenen Go 
feßes wird ducch dig von dem Präfidenten und den. Gommilfarien -ümtergeichnete 
Formel ausgedruͤckt: der Rath ber Alten kann nicht annehmen... 

99. In dem Kalle des gegenwärtigen‘ Artikels Tann der Entwurf bes veriwör- 
fenen Orfeges durch. den Rath der Fuͤnfhundert erſt nad) Berfluß cinch, Sahras wies 
der vorgelegt werden. SPEARS TE u ed erst 

100. Doch Tann ber Rath, der Fuͤnfhundert zu jedem, Zeitpiihcke chen’ Wk 
fegentwurf vorlegen, der Artikel enthält, bie einen Set des verworfenen Entwur⸗ 


2 
v4 


3 


fes —— —— — 9 
101. Der Rath der Alten ſchickt die Geſetze, die ange nommen haf, moch 

am naͤmlichen a — an den Rath der —RV an das Bo fehunge⸗ 

bireetorium. - — — cc RATEN 
102, Der. Rath ber Alten kann ben Aufenthaltsort bed geſetzgeben 

den Körpers ändern; er beftimmt, in diefem Balle, einen neuen Ort unb_ben 

Zeitpunct, auf welchen. bie beiden Raͤthe ſich dahin zu begeben haben. 

ad Decret des Raths ber Alten über diefen Gegenſtand iſt unwlderrüflich. 

103. Noch am nämlichen Zage biefes Decrets kann keiner von beiden KRäthen 


mehr in dem Orte, wo fie bisher ihren Sis hatten, verhandeln. 


Die Mitglieder, welche ihre Gefchäfte barin fortfegten, würden ſich eines Ein: 
Hriffe in die-Sicherheit ber Republif ſchuldig machen. 

104. Die Mitgkieber bes MWollzichungsdireeteriums, welche die Beſiegelung, 
Bekanntmachung und Verfindung des Decrets wegen Verletzung bes geſeßgebenden 
En verzögern, oder verweigern wuͤrden, machten ſich bes gleichen Werbrechens 
ſchuldig. — le Sehe: 
105, Wenn, na Verlauf von 20 Tagen nad dem, ben ber Rath ber Alten 
feftgefegt Hat, die Mehrheit beider Kaͤthe ihre Ankunft an bem neuangezeigken Orte 
nieht der Republik zu erkennen gegeben hat; ſo rufeh die Departementsverwalter, 


oder, in deren Ermangelung, die Civilgerichte der Departemente, die Hrverfamme . 


lungen zufammen, um Wähler zu erhennen, die fogleich zur Bildung eines neuen geſetz— 
gebenden Körpers, durch“die ¶ Wahl von 250 Oeputirten für den Math der. Alten, 
und 500 für-den andern Rath, fehreiten. 4 ———— 

106. Die Departementsverwalter, die, im ‚Ball des vorhergehähberArittels, 
mit bem-Sufammenrufe ber: urverſammlungen Kumen würden, machen fich bes Hoch⸗ 
verraths und Eingriffs in die- Sicherheit der Republik fhuldig, > 5* 

107. Gleiches Verbrechens ſchuldig find elle — r, bie, din Fall dks Idðten 

mlungen'Htberjriffe "fh ben 
108. Die, Mitglieder des neuen „gefehdebenden "iRötpers:-derfktintelit' ſich an 
dem Otte, wohin der Rath der Alten bie Sitzungen detlegt Hatte, Nür- " oo 

Können fie fich an dieſent Orte nicht verfaninielnz fo ide,’ wa fie’ derch 

Mehrheit’hefinbet, der — AR BEE SEE Sant: EA Nee 

109. Ausgenoriimen ih den Fällen des 202ten Artikels, haenn ickein Eefeto 

ſchlag feine Entſtehung im Rathe der Alten erhalten. "4 "N tn ad 
Don .der Garantie der Mithlieder des geſetzgebenden Körpers, 

110, Die Bürger, welche Mitglieder des geiengedenden Körpers find ober mar 
ren, fönnen ie deſſen, was fie in Ausübung ihres Berufes geſagt oder geſchrie— 
ben haben, zu keiner Zeit verfolgt, angeklagt Dder arrichtet werden. he 

111, Die Mitglieder des gefeggebenden. Körpers, von dem Nugenblide ihrer 
Ernennung bis zum 30Often Tage nach BVerfluß ihrer Amtsverrichtungen, koͤnnen 
nicht anders, als nach den durch die folgenden Artikel vorgefchriebenen Formen vor 
Gericht gebradt werben. en 

112. Sie koͤnnen, wegen peinfiher Handlungen, auf frifher That ergrife 
fen werden; aber es mußumverzüglich dem gefeggebenden Körper Nachricht davon ertheilt, 
und die Belungung kann erft dann forfaefest werden, wänn ber Rath ber Zünfe - 
hundert den Proceß vorgeſchlagen, und der Rath der Alten benfelben becretiek bat. 

113. Außer beim Kalle der frifhen That koͤnnen die Mitalieber des 
gefeßgebenden Körpers weder Bor die Polizeibeamten geführt, noch in Verhaft B 
nommen werben, ehe der Math ber Fünfhunderr den Proceß vorgefchlagen, und der 
Rath der Alten ihn decretirt hat, 2: 
. 11% In den Fällen der beiden vorhergehenden Artikel Tann ein Mitglied des 
gefeggebenden Körpers vor kein anderes Gericht, als vor ben hohen Juſtizhof 
gibracht werben. - men 

115. Vor eben biefen Hof werden fle wegen -Verrathe, Verſchwendung 


* 


Pr 2 


— bekannt machen. 


Dritte Verfaſſung vom 23, Sept. 1705. 35 


der Staatsgekder, Planen zum Umfturge ber Berfaffung und Sins 
— in die innere Sicherheit der —— ebracht. 

Keine Anzeige gegen eih’Mitglfch des gefehgedenden Körpers Bann eine 
weitere Belangung nach ſich — wenn ſie — ri verfaßt, unterzeichnet, 
and dem Rath der Fuͤnfhundert beu w 

117. Wenn ber Rath ne —— * dem er in der durch den 
7rften Artikel vorgeſchriebenen Form baribe t Val at ‚ bie Anzeige annimmt; 
fo erärt «u :dies. in folgenden Ausdruͤcken: 

B wDie Anzeige gegen... wegen ı.. xatiet den — water 
zeich net von: , .ifl angenommen." 

418. Der Beſchuldigte wird ſodann vorgefexbtrts ee bat, mm u feinen, 

ehe Grit. von drei vollen Tagen; und wann er erfcheint, ‚fo wird er im deut Is 

ern bes Dirts, wo der Math der Künfhundert feine Sitzungen hält, te * 

FR. Der Belhuldigte mag erfhiewen-fepn, uber nichts fo erfiärt.der: Rath 
— —— nach dieſer Friſt, ob. eine. Anterfudung ſeines Betragens Statt 

e, oder mt } 

120, Erklaͤrt der Rath har Bünfhunkert, cbafe- eine: Anterfuung.Btatt 
finde; fo wirb dep, Beſchuldegte darch den Math ider Altsn vorgefosdet.: Gr 
bat, um zu erfheinen, eine Friſt vor zwei. vollen Tagen; und mann er erſcheint, 
fo wirb er in dem Innern des Orts, wo der Rath der Alten ſeine Situngen haͤlt/ 


——— Veſchuldigte mag erſchienen fen, eder nich fe ſpricht der Rath 
der Alten, nach Verfluß dieſer Friſt, und nachdem er in den. durch den Yiften Ars 
titel vorgeführiebenen Formen berathichlagt. hat, die. Anklage, weus folde Gtatt 
bat; aus vnd ſchickt den Angeklagten vor den. hohen Iuftishof, weicher gehal⸗ 
ten iſt, den Proceß ohne einigen Vorzug einzuleiten. 

282, Jede Verhandlung In den beiden Raͤthen, in Betreff ber Beſchuldigung 
* Anklage eines Mitglieds des gefoggebenden. Kaͤrpers, geſchicht im ‚allgemeb, 


n Rabe, 
—*8 Srathſchlagung über eben dieſe Gegenſtande eeſchieht wur Ramenk- 
— Veheimes Stimmenfammeln.... 
‚Diejgegen: ein ‚Mitglied des ‚gefrägebraben ‚Körpers‘ ausgefpro dene 
— es ‚are 2 Bohn 3 michen fngefprodjens fo. ti Mr 
ird €8;. r u 0) 3 
man in — ein N 


: Gerhättniffe der“ beiden: Käthe. ünter inabder. 


Bm: die beiden. Mäthe vollftändig gnſtituirt. ſindz ſo geben ſie einan- 
—* ee Gtantsbgten davor Rochticht. 
a er Rath ernennt vier Staatsboten zu feinem Dienfte.. - - 

34 jedem Rathe und zum. Volzie hungedirectorium die Ge⸗ 
ſite — rd 3 gefeggebenden Körpers; zu dem dem Gnde — ſie Bet in 
den: Gigugigäort ‚bes: EN En ei 

& gehen awet Huiſſiexs (Aufwaͤrter) vor (omg %e — 
‚I37.., Keiner der heiden Raͤthe kann, ohn⸗e — 2 vr — Fünf 
: Fe 4— 


Tage — Bein: 
Breanntmachung ber Geſebe. — FJ 
128 Das Volfziehungsbirectortum läßt die Befege und übrigen Ace - 
ige Koͤrpers, innerhalb. zwei Sagen nach deren Empfang, — 
ekannt machen. 
— „Es läßt diejenigen Geſetze und Acte bes gefehgebenden Körpers, bein 
eccxet —— Rottwendigkrit vorangeht, J am naͤmlichen Tage ſiegeln 


ai De —— Gefetzes und ber Acte bes gefeggebenhen Kor⸗ 
gender Korm ver 

* Im Namen ber —— Republik. (Geſet ober Acte 

des geſetzgehenden Körpers.) - Das Directorium verordnet, 

daß das obige Gefeg (oder "gefeggebende Acte) befannt gemacht, 

— vollzogen, und mit dem Slesel der Republik verſehen 

werden fobl.“ 
181. Die Geſetze, deren Eingang nicht die. Beobachtung ber durch bie Artifel 
7 und 9 vorgefhrichenen Formen Bezenit, können von dem Beapiehumgdbkrento 





1J 
a: 
| eint Liſte von zehnmal ſo viel Individuen, als Mittzzlieder des  Direstortu 
nennen find, und legt fir. dem Rathe der Alten vor, der gleichfaue duch — 


ee PER 


⸗ 


— N 


a er Ri I AnE TERN a u F 


eunte oemacht mn Fang. Beransponihe ip, biefer Rüchäh 


Ausgenommen find die Gelege, für. Wil, », Ache Seins, Beni 
Su de El 


Roth. der Klier; gr € war. a ge int 

Bar Geister Titel; EN 
20 . — 

7 a Vollalehende — Zar Der 


182. Die voftsiebende Gewalt ift einem Divectorium von Fünf: Su 64 
bernihbertragen, welche durch ben geföggebenben Körper ernannt werben, ber als⸗ 
dann, im — der Nation, dis Steile einer Wahlverſammlung vertritt. 

183. . Der Katy Ber: Fuͤnſhundert bildet, durch: geheimes De nen, 


Edimmenſammeln, nach biefer- Liſte auswähtt..-i2: .; 


3 110.384, Die Mitglitder: 8’ Diesctorkume: mäffes iwenigfens. 40 — Sapıt 


a n. ——— 
Ste Finnen hut: aus ven Bürgern‘ genommen werben, welche Mitglie 

“sr dres gefetzgebenden Körpers, Ober Ri naar weten 1. 

Die Berorbitang'ides ipegehwärtigen Ketibeis Bi erſt ee Ken Satıe ve 
Ripreut an beobadyteni 2° 22% ms m Eu 53 le M 

136. Vom erſten Tage bes Sten Jahres der Republik an kdnnen bie? on. 
des gefengebenbent — wedet währtnd der Dauer ihrrs Berufs als Goſet au, 
nach während bes erſten — nach Endigung dieſes Berufs, zu Mtglievd 
Direetordumd, ber: Mi eenannt ‚werben. :- ; 3 m 

1387. Das. Diana wird” theitveiſe senedest, eh En Bohr neiked 
neuen Be, jedes — u lee ie Nil 
ki. vier" Zahre entſcheibet ver "Eon über: den nach und nad) 
eifolgenbeh: Abtritt derer, Hi zum erſtenmal ernannð waren 

138. Keines ber aqustretenden Glieder ann ber, als nad ge 


= 0 5 Vahren wie gewaͤh It werden. 


189. Blutsverwandten in auf. und ablteigender gerader nie, "Brüder, OH 
und: Neffe,- Vettein im erſten Grabe, und Veeſchwaͤgerte in dieſen der — 
Graden, koͤnnen nicht zu glaicher Zeit Mitälieder bes Dibettoriuns Rum, 4 
darin auf einanber faigen, auſler nach eiaer Zwiſchenzeit Son 8 — BI 

140. Im alle des Abſterbens, der Abdankun —7 — des Jonſtig au Wguanget / ei 


nes der Glieder bes, Diregt I — = nn benden 
Körper Ur 10 Ar: n ae öfter I ine all * 
Der NRath ber’ Fuͤnfhunbert iſt gehalten, den Worfäflag Yar''neukn ins 


nerbalb ber 5. * Tage zu magen⸗ und: ‚dee‘ ‚Marl der Kan: muß die tin⸗ 
nerhalb. der ˖ 5 Iepfen Tage vollenden we 


Dasrheus Mitglieb wird ‚Kir. für bie: But gg bie dem; ben n "che t, 
allg dWerig war, © +. j zur 


Wenn jedoch diefe Beit ® ch nicht über — — baacſt fo: — Ge⸗ 

wählte bis gm. —— des Folgenden fünften Jahres in Verrichtung. 
2, 11; Red’ des Divetdriums Praͤſid ivt demſeiben Tine Reihe 
nad, n nur vd Monat hindurch. RE ä 
Der Praͤſident hat die unterſchrift und, bie hrunß = Siegels. 

Die Gefege und: big Acten des —— rper ⸗ werden an ‚has Hirecto⸗ 
vum, in der Perſon ſeinez Praͤſidenten, gerichtet: — 
: 1462, Das Vollziehungsdireetorium kann nicht verhandeln wenn nic wenig⸗ 


| ſtens drei Mitglieder gegenwaͤrtig ſind. 


148. Es waͤhlt ſich, — ‚feiner Mitte, einen’ Sec ——— im) "pie" Ahein 
tigungen contrhflgnert, und’ die Berhanblungen- in an KRegiſtet eintraͤgt, worin je⸗ 


des Re bag Recht hat, feine ‚Meinung mit Beifegung ‚Ihrer. Sünde‘ 'einfeheeis 


ben zu: fäffen. 
Das Diveckorium Tann, wenn es ſolches gut Andet, ohne bie Beiwohnung ſei⸗ 
nes Secretairs verhandeln; in dieſem Halle’ werden bie "Verhandlungen, durch eines 
der Bhitglicher bes Directöriums, in’ cin befonderes Regiſter eingetragen. 

Das Directorium ſorgt, nah den Geſeten, für bie aͤu Bere und in 


ere ee der Republik.- 
dem 


Es kann Proclamationen, gemaͤß den Gefehen, und zu Deren Bellzuge, erges 


- 
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EEE »— — 2 In m u De x —— 


laſſen. 
. €$ verfügt über. die bewaffnete Mad, ohne * in irgend einem Falle 


Dritte un 195. 41 
Mitglieder, db ie Zeit 
ſi er A hing ——— and Tuch, 18 un, Be * 


a 
145, Denn das — benachrichtiget iſt, baf . a8. — — 
gegen bie Außere ‚oder innere Sicherheit des ‚Staates im , Werke. iſt; fo ee 
Vorfuͤhrungs⸗ und Verhaftöbefehle-gegen bie, welche alö Urheber ober Theilha 
derſelben verbaͤchtig find, ergeben laffenz es kann fie verhoͤren; aber e6, iſt, unte | 
: ben auf, das Verbrechen willkuͤhrlicher Verbaftung gefenten Strafe Na verbunden, | 
fie, innerhalb zwei Tagen, vor den Polizeibeamten zu ſchicken, an — Geſeten ‚af 





mäß zu verfahren. 
— 146. Das Directorium ant bie Generale en al Ye Heeres A darf 
| ed fie-nicht- unter den Blutsfreunden ober Verſchwaͤgerten feiner glich ex, in den © 
| durch den Urt, 139 ausgebrüdten Graben, erwaͤhlen 
| 147,. E3. beobachtet und ſichert die Vollziehung ber Delebe bei EL Bi 
waltungen-und-Gerichten, burdy -Eommiffaire vop.Semer Sy 

143. Es ernennt, außer-feinge Mitte, die Minifterz. * entſegt an 
es foldyes für gut findet. 

Es kan: fie-niht unter bem Alter won 30 SAHreRRT: noch “under de 
Blutsfreunden ober Verſchwaͤgerten feiner, Mitglieder, in. den ip Aka ee 
brüdten Graben, wählen. ER on tt 

149; - Die, Miniftee „ correſpondiren unmittelbar mit. ds, dewalleg,, gie ‚ihnen 
unterggerbngt find, {of BOTRT Doc FE RE, PER 

Der gufseachende Körper. beftimmt, bie Berrichtungen amd die Fat 
der Minifter*) IA EI n.cysinene 8 
| Dieſe Baht it, ‚6 wenigſtens, und 8 hoͤchſtens. uf? ad a 
151, Die Minifter bilden feinen Rath. ARE: — 
152, Die Miniſter find, jeder fuͤr ſich, ſowohl wegen Picktoolgekrung ber Se 


— 





mw 


ſetze, 6. —— Nichtvollziehung der Verſagunsen des —5 
wostlid.: , 
153. Das —— einennt den “Einnehmer der Birth ne 
En. in heran “ Si WERE et Bin gerei ' 


uuchdke. En — bᷣein denemi ti sten 
Steurrverwaltungen, und ee altund, ng Ant Haszatdae 
mainen. 1,58 A I 
13 #66. :Alsrblenihhnhn amtain: ben. iranzp ua⸗ ‚Kolanieen aus ⸗ 
enommen die Departemente Isle de France und de la — ABER, ns m 
eher, Dirie Dad inechoruem Kran N 
156. — gefeggebende ⏑————— De olum benolinäckisen., N, 
Moängbfiches, chen. Bolerdernn yaıhı Mrkorbareik ‚her ;dimtänbg, be 
—* genten, die es auf eine gon u —— Et) 177 Pete 
Die befondern Agenten üben er n miien —— aus, wie das Direcs 
torium, und find demfelben unkergesr sn 
157. Kein Mitglied deßs ODirectori re außerhalb des Gebiets 
per ie Repußh begeben, ole nad zwel Sopran, 3“, em, ‚Gndg, feiner — 


ngen 
per BE ih a nee ae ‚„gepa N, ben giſetorbenten x 


Der Axt..412;1nb die folgenden, his zum Art. *— in AR ih, weiche dit 
Bi herfiell nn es "Ui engebendgn A gehen, He ‚die tglie⸗ 


der dee 
vr — — I — Nitg ern. ver Bild der 
N nude rt, in den gewoͤhn rien, 
—— alien ung'i —— Wi Ei des Fine x —— 
Die Baht ber. miniäer Ei am 6 125 im & as | 


BR Ta rn A 
4) der Sufligs ; 


des SBRRENE u tn. ul Du 6. 
8) der Binanzenz er Amer. Se 
4) des Kriegess | 
5) ber Marines | 
. 6) ker. uäwärtigen Yngelegmbeiten. Der Gehalt, einsd, jeden war, Bee \ 
deffen, den die Mitglieder des Volziehungẽͤdixectorlums N | 


2 





4 et TIGE ee ν— 


erden Faͤllen der AiE 119 und OD. En ‚ober 
eins cn itglieder, weder’ buch’ ven Muth ski ;° * 6 den 
Be der Alten vorgefordert werben. si 
168: Die Rechnungen und Erläuterungen, bie der eine oder * andere Rath 
—— Directorium verlangt, werben ſolchen ſchriftlich zugeſtellt. 
Er, Das Directerium if gehalten, alle Jahre Tchriftlich bei den Rathen die 
Heberfiht'der Ausgaben, den Zuſtand der Finangen, das Vergeichniß der wirklichen 
Penſtonen, fo sie ben Entwurf jener, die es noch zu ſchoͤpfen für dienlich crachtet 
derzulegen. T-! 
24 hat bie Mißbraͤuche anzuzeigen, die zu feiner Kenntniß gelangt find. 
| 3. Das Directotium kann zu allen Zeiten ben Rath ber Fuͤnfhundert ſchrift⸗ 
— J id ae einen Gegenſtand in Ueberlegung zu ziehen; es kann ihm Mahbregehr 
vorſchlagen, aber Feine in Korm von Geſetzen verfaßte Entwürfe vorlegen. 
164. Kein Mitglied des Direetorfüms kann über 5 Zage abweſend feon, 
ned“ ſich über 4 Myrſameter (8 mitttere Meilen) von dem Aufenthaltsorte deds 
— entfernen, ohne dab es ven dem gerengebenden! Körper dazu je 


ht —— Die Mitglieder/ des Direckorfiihbtäiinen, del Iagdoeechtunten ber | 


erndris, RM Innern ihrer Wohnungßen, auders als“ in dem‘ thnen eignen 
J—— a 
DM eckosviumni hat Feitie gewdhnliche · unb auf'Roffen ‚der Hepublit 


ete Wade, wel us en u_ Fuß und 120 Man 
A Bean din’ if’ sei. Smetäihen tin io en —* 


es immer den erſten Bas bat, von, feiner Wache begleitzt. Tr de % 
‚168. — An des Diveitoriting 8: TABE, rs außer ſ iner Wenn von. 





er eiten. 
Wi "ger wbewafneten omas A Sen Pieedketiun. und jedem 
BR ften imtitaitifhen ich Ehrenbegeugungen ſchaldeg ©: In sel 
170. Das Directorium hat vier, Staatäboten, die es ernennt und die ve 
tan 35 dad. ν 

Ste Überbeingenden 8 bei ben —— en Koͤrpern ——— Bent 

BE des Birectoriums 5: TR In one ben Butritt zu dem vitungsorte 
der geſcodeb Vather habe Br. u. Wal  BRERTIRUT GES a 

Es gehe vr Huiſſiers vor ihnen ber. Ph 
340 4207 5D Wieditorium hot feinen. Sig: in: we En eneihe, x wu ber 


geſergbende Abrvesh. ee hu en 
172. Die Mitglieder bee Dirertoriumd: yabın thre wous⸗ anf. Koſten den 
— — und aub r'vem naͤmtichen Sebdab⸗ u 
4 * Digit: von jedeim derſelben iſt ehr auf ben Rag von 0000 
agtaninen Daigen (10,222 Scamer) gef. i Eee EEE 


er ton a ara aa oe. er e 
Siebenter Rh 
* Verwaltungs⸗ und Municipalcorps. 


er; © In jebem Departement iſt cine Gentralvderwaltung, und In jeden 
Canton eine Municipalverwaltung wenigftens, 

175. Far Mitalieb einer Dipartementss ober Municipalverwaltung. muß 
wynigſtens 25 Sabre als jeyn. k 

176. —A— in auf- und abſteigender gerader Tinie, Brüder, Oheim 
und Neffe, und Verſchwägerte in gleichen Graben, koͤnnen nicht zu gleicher 
Zeit Mitglieder ber naͤmlichen Verwaltung Kal noch barin. auf einander folgen, 
außer nad) einer Zwiſchenzeit von zwei Jahren 

177. Jebe Drepartementsberwaltung beftcht aus fünf Mitgliedern; 
fie wird alle Jahre zum Fünftbeil erneuert, 

178. Jede Gemeinde, beren Bevölkerung ft von 5000 bis auf 100,000 Ein» 
wohner beläuft, hat eine eigne Munitipalverwaltung. 

179. Sn jeder Gemeinde, deren Bevöllerung unter 5000 Einwohner ift, iſt 
ein Dunicipalagent und ein Adjunct. 

180. Die Vereinigung ber Dunidpalagenten jeber Genieinde omet die Mux 
nicipalität des Cantons. — 


e2*) Der Rath der Alten verſammelte ſich im Yataft ı der: Tuillerieen; der 
Katy der Fünfhundert im Palaſt Bourbonz bie Mitglieben des Bollzies 
bungsdireetbriums- wohnten im Palaſt EuremBarg, | 
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Dritte Verfaſſung vöm 23. Sept. 1795. .» 


188. Weberdieh If noch bei bet. Deinfcipaloerpaltung” ein Prafte ent, der 
ir ganzen Gänton erwaͤhlt wird: 

182. Sn der Gemeinden, vert Ber diteru fen oem von bit auf 10,00, — — 
wohner er —* — Fünf — — fe 10,009 big af, 50,000 
zeun von 

- 188, Sn 2 "Gemeinben bereit Vrroltermig — ih 100,000 —* 
efurdt, find wenigſtene brei- "a nichetermäiungnt. 

n ‘biefen Gemeinden witb de Eintheineng der aten o gemacht, 
daß sie Bevölkerung in bem Bezirk. einer jcben fi ich ‚nicht, über. 50,000. Sndinfouen 
erhebt, und nicht unter 80, 

Die Dunicipalität eines ieben Bericki beftcht aus fi ibn Mitalicbern. 
1234. In den in’mehrere Municipalitäten eingetheilten Gemeinben ift ein Tan 
tralbüreau . 8 aͤnde, die der geſetzgebende Koͤrper fuͤr untheilbar erkennt 

Dieſes Buͤr aus drei, durch die Depar tementsverwaltungen ‚ernange 
ten, und = — vo —* Gewalt beſtaͤtigten Mitgliebern. 

288. Be ei jeder Muntelpalberwaltung werben auf zivei Jahre er⸗ 
nannt, und * Jahre die Hälfte, oder die der Hälfte naͤchſte Zahl, und zwar ab⸗ 
wechfelungeneife bald die größere balb bie Fleinere- Bruchzahl, erneuert. 
Die Departementsverwaltet Ind die Mitglieber ber Municipalverwaltuns 
gen — einmal ohne Zwiſchenzeit wieder exw ahlt werden. 
. Jeder Bürger, ber zweimal hinter einander zum Departementsverwalter 
oder Mitglied einer Municipalverwültung gewühlb · warb, und bie Amtsverrichtungen 
ale: ſolcher⸗ Eraft der. einen :uududer: andern Mahl verſehtn det, tanz nid aufs 
* gewählt werden, ale nach einer :3wifchengeit vom, yarh Kahren 

388. „In bem.olle, ba eins Departermgntss eber Meniepatseriwaltung eincd 
oder mehrere ihrer Mitglieder durch Tod, nlung » adex fonſt, perloͤre föpmn 
ie ser Birwalter: — Exg Gary: — —  beigefellue, b 


* 
Ren beige ber ke S —— ht main, noch 
re Fe 
einmifchen 

190. Die Verwalter, ſind weſentlich mie ve Beripehlang: der bieten 
Steufrn;,: mit der. Kufi — die den dffentucha Eintunften ·ihres 
Gebietes gehärigar Se cıbeg 7" BR 

‚gt chende SCör Geftimme die Regeln und bie dt ne Berriähtungen, 
kowahl in. Betrefi-diefer- ‚Gepeoftände,: als der andern Theile, der innern Verwaltung: 

49, Rab: Bolkgichungsbirectoxiumpenennt bei jsber Departements und Dun 
sicipaloeıwaliung ‘einen Sammilfain, den es, nad) Gutfinden, zurügeuft, 

3 Erle hihi bewacht und betreibt die Vollziehung der Geſetzt. 

192.: Dat- Mommiſſair bei: ſeder Ortsverwaltung muß aus ben ſeit winem Jahre 
zu km: Departement/ worin idieſe Verwaltung ſich befindet, wohnhaften Bürgern 
— UN ED J Ze — ee; Ko 

Gr muß; kwenfgftens 26 Jahre at Jean. :° 
2..39%. Die.Bunieipalberwaitungen fiob den, Departemantönerwak 
tungen, und diefe den Miniftern untergeordnet. 

Folglich Eönnen bie, Ber sie 8 in ‚ine Behörbe, bie Acten der Bepartes 
mentöverwalfungen, und die Kcten‘ ber Runkei cipalvermwältungen vernichten, wenn 
fosche Bin Belegen: —— der hoͤhen Grwalten zuwider ſind 

194. Die⸗Miniſter koͤnnen auch hie. Dapartementtverwalter,; welche ben. Ges 


deten. oder Beefuͤgungen tier hoͤhern Gewalten zuwider gehandelt: haben, —— 


birens uni ıkie.Departementäneswwalkungen: ;haben gleiches Recht in. Ränge auf 
die or ber Municipalverwaltungen- 


135. .: Keine Bußpenfion: oben Ahfegung erhält bleibende: Würtigteit, ohne bie 


Förmliche Befbktigung. Des. Bollyiehungsdisertoriums. 


196. Das Directorium ann bie — der Departemeats · oder Munici⸗ 
auch unmittelbar sernickt 
Eso kann, weun es ſolches für ME iu. die Verwalter, fowohl ber. Depar⸗ 
temente, als der Santone, unmittelbar ſuspendiren oder abfegen, ‚und fie, wenn 
GBrunb:daga ba-ift, vor bie. Departementsgerichte ſchicken. 
197. Jeder Schluß, welcher ‚Vernichtung, ber Actenverhandlungen, ER 
ober ‚Abfegung;; der: Werwalter verfügt, mmuß die. Gründe .bayon- enthalten 


*) Die Gtadt Paris ward in 12 Munichpalitäten übgethettel: N IC- ' 


U 


z oxI 0 ob „ini? or 5* | 
alönmt ae Dean ee: Se rein — * 5— 


— aber es ann. deren einſtweilige Vertreter nuͤt unt * 
tern des naͤmlichen Departements, wäh len... 
199, Die Verwaltungen, Aue ber Deparkemente, 2 * 
nur, uͤber Geſchaͤfte, die ihnen durch das Geſetz zugcmieien A —* egs 
über die allgemeinen Angelegenheiten, der Republik. unter fi 
»- 200. Sehe Verwaltung muß über, ihre Fuͤhrung Ri ehfäjaft 


ableg 

BE durch die Departementsverwaltungen abgelegten Rechnungen werben gedruckt, 

201. Alle ‚Acten „ber; Verwaltungsbehoͤrden kommen zur nn durch 
bie „Dinterlegung des Regiſters, worin, fie, eingetrageh werben, und beifen Einſicht 
allen Verwalteten freiftchet, 

Dies Regiſter wird alle 6 Monate geſchloſſen, und erſt von dem Tage an, da 
es geſchloſſen worden iſt, hinterlegt. 


Der- geſetzgehende Körper kann, ben umfiäaben nad), bie zu biefer Hinterlegung 5 


buftimmte Kuift verlängern. 


last ne rt en. Ach 1217 witkh.,. V PEN er 
«33 A 2.27. LIST 22 — 3 na.) wein 
ur Er BE u: 2 Kerr = EL" ei 
a sr 2m II du -Ülgergeine: Preeungen, iR nnd int ti 
s ot "Diet gestägtiädjen nmeverrihtungendäinnen. webee —— geſet 


ebenden en hi uuitgschnne Bewoltausgehst „it 
—* 206Die — 8 wi ui Hub. den geſetgebeaden Gewalt 


nlden, *5* — — — Tran a — — 

id Minin'vie: Vollziehung einedtBefand, > welcher Art es feh, weder aufs 

alten noch verbindet, -i [eo Beterff ihrer —— 108 
Yen. inun WR. yo NE GN SL. ea — 


bon 208. Menrcand bann Wen —— reich teen 
nice vorch ne EZ" Bungee gupens 
des Gefes, beftimmt find, entriffen werbe — 

r322206.3 Die enat —E erttit u er a 
87101206. .. BIER Oh) Eie- TRbırnch Sud Hegad gefkeatichi adhenrthtitter Werbuechen? — 
gefest, und nur kraft einer angenommenen A Ag nd io werden:s:” 

ALTOR BLUE Abo Add: in af" draem eraber Mile, —— 
nr and“ ha engine Scabip — orde inallen dieſen 


pa hc — 35 Jeis Mit gieder dei im Berichte fen. 
et Aa — di: 111 [1.717995 m 
heim; die * mis lauter · Scimme derkuͤnnet — alten 
Se und bie & * — nenn rin —— 
198209. 1: Wein‘ — nik Bu Bo Fahre: ältiike, kanne zumu Stichter A 
Departementsgerichts, zum Friebensrichter, Se Beiſitzer bes — 
Richter eines Handelsgerichts ve Mitglied Bes Taſſat dasgerſches/ zum Sufkhimors 
heh y- und En et Bollziegungenitectenhume bei en Gates — 
werden. lan ala — — 
Me, er R 
3. nm -. ee FR ut, ‚Won ve her Wethteyftege — ‚m ein: t 
210, Das Reit; über Streiti ten. durch ‚Chic srihten,wehhendie 
Därteien waͤh Len, erkennen zu Jaffen, Tann nicht gekraͤnkt werden. 
211. Der * bieſer Schiederichter laͤßt Beine weitere Berufung, 
kin Meeuisi- Juin Bäffatton gu ji wen: bie ‚Parteien. «s nlcht augderucclsch —* 
ae ee ll. tt 
— Ba Ein jedem darch das Geſet —— Serirk iſt An. Frrveugrichter 
mit Beifigerns fie werben alte auf zwei Jahre ——— und — nmittelbar 
mb immerhin eb erwaͤhlt werden. —— 
213. Das Geſetz beſtimmt die Gegenftände woruͤber bie. Frebenerichter und 
deren Beifiger"inl Iepfer Inſtanz Tpreden.:: 8 — andrt zu, woruͤber ſie 
nik! Vorbehalt der: Appellation erkennen. — 
214. Es find beſondere Gericht e für — Haudel zu Eanb⸗ und. zur 
"See; das Geletz — die Orte, wo es nuͤtzlich iſt, fie anzuordnen. 
Shre-MWefugniß, ;in lieter Iuflanz Mu, ſorechen Tann wicht süher «ben: Werth 
von 500 Myriagrammen Pain. (102 Gentyer, 2% Pfunde) erſtreckt werden. 


— 


Dritte Verfaffungvom 23. Sept. 1795. 4 


HE Sachen, welche webee vot He’ ——— nöch vor dl: Hohn: 


beisgerichte), es fen mit ober ohne Appellation, —— — — vor 
ben 3 und feine — Arad ‚in Gute ve zu werden. 
"ng der Friedenerichter fie nicht vergleichen; fo —* er "dor nd Ewil⸗ 
eri BR 
Er 216.- jebeni Departement iſt ein Civiügericht.  : A 
Jebes — ——— hiſteht aus wenigſtens 20 Richtern, aug einem —* 
und "einem Sub ſtituten welche das VBoil giehungsdirectorlum ernennt und obſe 
kann; —* ans einem Schreiber. 
Alte -5 Jahr fhreitet man zur Wahl aller — tet Serichtt. 
Die Richter können immer wieder erwählt wer 
217. Bei der Wohl der Richter werden 5' See —F — * 
aus ben Buͤrgern, bie in ber Gemeinde wohnen , wo ba — 
erg icht ſ ke ind Eee 
as Giv pri n ‚seßter n den Dur a 
mmten, Jalen, bei’ peutionen, Jelb abet za dm —— von den Schieds⸗ 
— und den’ Gandelsgericht 
Dir Fopellatien von ben Urtheilen bes Siofigeriiät:g ht an das Gott 
— es ;hrörchffgelegehen’'Bepartemente, ſo wie et durch ‚das Se bee 
mt iſt 


Er Site nik ar Seetionen.“ en 
[| 
221. Die vereinten Richter te ernennen unter ſich, mieten 


fri eiten, wenn Dei er als — —* find. 
— Stiaimeaſammluns, den —2 — Section. 
nr R $ 9 
ie "an lee Von der Bucht ⸗ und Strafrechtspflege. erde Be 


‚822; Birmand kann gerichtlich eingezogen werben, . als um vor den Polizebe⸗ 
amten. ge ap — — Rieniand, kann "angehalten ober verhäftet werben, 
ald‘ vermöge eines a ach Kent der a ober bes —— — 
— Artikels; ober vermöge einer von einem Berichte, 
ober Don em —— chör *4 —8 Anklagegerichts erlaſſenen Verfügung zur 

eheft.. Oder — eines Anklagedecrets des geſetgebenden Körpers in ben 

0.68 omme, Toldjes — oder vermoͤge eines urtheils 
— 2* * (oe correctiönglle Sinfperrung. 
bi cte, welche‘ Verh aftung bherfigt, vollzogen werden nme; 
wirb 2 


1) dab fie foͤrmlich den Grund ber Verhaftung, und das Geſet vermdge deſſen 
„fie verfügt worden iſt, ausbrüdt; 
9 daß fie dem, ben fie betrifft, bekannt gemacht, und thm Abſchrift davon 
Ne fien morben. jey. 
Jede gerichtlich eingezogene und vor den Polizeibeamten geführte Verfon 
muß aufıder Stelle, ober aufö-fpätefte noch an dem nämlichen Tage, verhört, werden: 
Ergiebt ſich aus dem Berhör, daß Fein Beſchulbvigungsgrund gegen fie 
vorhanden, iſt jo. ift. fie fogleid) wieder in Freiheit gu fegens_oder wenh Grund da 
iſt, fi fie in, das vn zu ſchicken, fo ift fie in der Türgeften Zeitfriſt dahin ab⸗ 
zuführen, ‚welche in ‚Eeinem Kalle ſich über 3 Tage belaufen darf. 

2%. Kein Berhafteter fann weiter ingehalten werben, wenn et hinlaͤngl lichẽ 
— sa leiſtet, in allen Faͤllen, wo das Geſet unter Buͤrgſchaft frei zu Sleisen 
geftattet. 

27, Nlemahbd kann in dem Falle, da ſeine Verhaftung durch das Geſet veri 


Pr 


ds 


fügt wird, and hi eführt,. ober. in Verwahrung gebracht. werden, als in die 
rechtmäßig und —* su erhafts-, Juſtiz⸗ ober efängntphänfern 
beftimmten. Orte. 


223. Kein gzachter ober Stocineifter kann irgend Jemanden aufnehmen oder 
inbehalten, als kraft eines Verhaftbefehls, nach den in ben Artikeln 222 uud 228 
vorgefchriebenen Önemen, einer Verfügung zur Leibeähaft, eines Anklagedecrets oder 
eines Urtheils auf fängnipftrafe ober correctionelle Einfperrung , wovon der Ein: 
trag, S ‚fein, Regi „gelöpe n muß. 

& ine Siockineiſter iſt gehalten, ohne — irgend fin Ber 
Keine te, vexhaftete Perſon ie — die 
Bet “ 1 Beh a 8 iu ii A I hat, ſo oft, als Liefer‘ Beamte es —* 


— Sr Darftellung ber verhafteten Pkeſvn PROB veren dena 
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oe | . 
je Zn | . — ⸗ 2 £: 
| 48 Ep Mrankreic, ame o,77: 


a re Be — — — 
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* 


En ® 


ten und Breunden wicht verfagt werben, fobalb ſie den Befehl bes Cibilbeamten basy 
aufiveifen, der ſederzeit gehalten ift, ſolchen zu ertheilen; e& waͤre denn, daß de 
Wächter oder Stockintiſter eine in fein Regifter eingefchriebene Verfügung des Rich 
ters, bie. Perfon in, geheimer Verwahrung zu halten, vorzeigte.. © | 
231. Wer irgend, was auch feine Stelle oder fein Amt ift, wenn das Re 


ber Verhaftung ihm nice, durch das Geſetz zuerkannt iſt, den Befehl, Jemanten 


zu berbaften, ‚geben, ‚unterzeichnen, vollziehen. oder vollziehen laſſen wird; -oder. wer, 


elbſt in bem Ball, einer durch das Geſch verorbneten rn Semanden ag 


einen Verbaftsort, ber nicht rechtmäßig und öffenklicy ‚als ‚fölcher bezeichnet if, fübe 
ten, daſelbſt aufnehmen ‚ober inhalten würde; und alle Wächter und Stödmeifter, 
welche den Berorbnungen der brei vorſtehenden Artikel zumider handeln würden, 
machen ſich des ‚Verbrechens willfübrliher Verhaftung. (huldig.. 

‚282. ‚Ale bei Berhaftungen,, Aufbewahrungen ober Epecufionen angeimandig 
—* von Strenge, bie nicht durch das Bejeh vorgefchrichen find, jinb Ver 
rechen, ’ - ul Kirn. ar 

‚233. In jedem Departement find, watt, über diejenigen VBergehungen zu richten 
worauf weder eine Leibes⸗ noch entchrende Strafe gefcht.ift, mwenigfteng biei, und 
hoͤchſtens 6 Zuchtgerichte. 


erkennen. 
Die Erkenntniß über Vergehungen ‚benen- Strafe. nicht ben. eines vrei⸗ 
taͤgigen Axbeitslohns, oder eine breikögige Finfperrung üÜbsrfteigt, — rie⸗ 
dencrichter zu, ‚der barüber in leßter Iaftany ſpricht. > von R 
234. Iedes Zuchtgericht beftcht aus. einem Praͤſibenten, zinel Friebeyerichtern 
oder Beifigern des Friedensrichters der Gemeinde, worin foldyes niedergefegt ifk,, 
einem Gommiffatr der vollziehenden Gemalt, den das Vollzfehungsbirectorium ers 
venne und abfegen kann, und einem Schreiber. . La Be 
235. Der Präfident jedes Zuchtgerichts wird alte 6 Mondik; Ind, der’ Reihe 
nad, aus den Mitgliedern der Sectionen: bes Ctoilgerichts dei Departements nit 
Ausnahme der Präfidenten, genommen ae DE 


en. F 
256, b 'rthei a ae Naniledis, En, 
Bon ben Urtheilen bes Zuchtgetichts kaͤnn a has Sriniinatgeriäht? seh 


 Dephrtements appellict werben, 


237. In Betreff der Verbrechen, welche Leibes⸗ ober entehrende Strafen nach 
ſich ziehen, Fann Niemand gerichtet werden, 'uls Eraft einer von den Geſchwottnen 

enommenen, ober durch den gefeggebenben Körper befchloffenen Anklage, in dem 
Galle, worin er das Recht bat, Anklage zu beichlichen. | 
,.. 238. Ein, erſtes Gefhworenengericht (Jury) erklärt, ob bie Anklage 
angenommen, ober verworfen werden fol; die Thatſache erkennt ein zweites Ge— 
[hworenengeriht an; und die durch das Geſet beſtimmte Strafe wird durch bie 
peintihen Gerichte angewandt. — — 
29. Die Gefchworenen ſtimmen blos, durch eih gehetines ‚Gpteitfhenfane 


# * 
* 
2 


meln. — PR * a re 5 = 
— In jedem Departement find eben fo viele Anklagt jurn’e, aldi Zuchto 
xrichte find. ae ee 
e "Die Präfibenten ber — find deren Ditectoren, 
In den Gemeinden über 50,000 Seelen können durch h 
Dräfiventen bes. Zuchtgerichts, fo viele Direckoren der Ant hey’ s niedergelegt: 
werben‘, als bie Beforgung der Geſchaͤfte erfordert, ir" BER 
“241: Die Amtöverrihtungen des Commiſſairs der votlzlehenden Gewalt imd 
des Schreibers bei dem. Director ber Anflagsjury,, werben, durch den Commiſſatr 
und den Schreiber des Zuchtgerichts verfehen. WE — 
242. Zeder Director des Anklagsjury hat bie unmittelbake Aufſicht über alle 
Polizeibeamten ſeines Bezirks. a, A | — 
248. Der Director ber Jury verfolgt unmittelbar als Polizeibeainter, 
nad den Anzeigen, welche ihm ber Öffentliche Anklaͤger, fowohl Amtshalber, als 
nach den Befehlen des Vollziehungsdirectoriums, maht: un 
1) die Eingriffe in die perfönliche Freiheit oder Sicherheit ber Bürger;  . .’ 
2) die, fo wider das Völkerrecht begangen werben ; — nee, 
‚8).dig Empörung gegen, ben Vollzug. ſowohl gerihtlicher Beſcheide als aller 

 Ekeutivacten, welche von den verfaffüngsmäßtsen Gewalten herfließen; 
f ber Lebensn 


d 


4 
2 


9 „die veranlaßten Unruhen und degan Heiten) Sin“bie‘ Erhe⸗ 
ihbung der Steuern, den freier Umlau y' und anderer PBegen- 


Sr Handels zu ie 38 338 KO IE 


\ 


Diefe Gerichte Fönnen Feine ſchwerere Strafe, ald Einfpertung auf. zwei Jahre, 


— 
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244. ‚ap ieem Departement. if ein Griminalgeriht, -. _ :  -' 
245.. Das Krimingl: ie beſteht aus’ einem Präfbenfen,. einem bffentlichen 
Anklaͤger, bier aus dem Sivilgerichte genommenen Ricdhlern, ‚dem Koma fair. der 
enden ep bei eben dieſem Gerichte aber feinem Gubfütuten, unb- einem 
reiber, = RO J J 
Bei dem Triminalgericht bes Seinedepartements iſt ein Vicepräfk 
dent und ein Subſtitut bes Öffentlichen Anklägers z dies Gericht ik in zwei Sectio⸗ 
nen abactheilt; acht Mitglieder bes Givilgerichts verfehen dabei die Richterſtellen. 
246. Die Pröfidenten der Sectionen bes Eivilgerichts Einnen Leine Richten 
ſtellen bei dem Eriminalgerichte verwalten. Be Nee — 
247. Die übrigen Richter verwalten dabei ihr Amt, jeder in feiner Reihe 
6 Monate hindurch, ber Orbnung ihrer Ernennung nah, und fie Fönnen während 
folcher Zeit keine Amtöverrichtungen bei dem Eivilgerichte ausüben - 
j 248, Dem öffentlihen Anklaͤger fiege. ob: :°  -.. — 
1) die Verbrechen nach den von den erſten Geſchworenen angenommenen An⸗ 
klagsacten gerichtlich zu verfolgen; — mg —— 
2) den Polizeibeamten die unmittelbar an ihn gebrachten Anzeigen zu üben 


enz A i : f 0 H — un & 
9) — Polizeibeamten des Deparkements zu wachen, und, im Fall einer 
near ober größerer Verbrechen, gegen fi dem Geſetze nach zu ver⸗ 
ren. — J 
249. Dem: Commiſſair der vollziehenden Gewalt liegt obꝛ 
1) waͤhrend des Laufs des Proceſſes die richtige Beobachtung ber Formen, und 
vor dem Urtheile die Anwendung des Geſetzes nachzuſuchen; er 
2) die Vollziehung der durch das: Gericht gefällten Urtheile zu betreiben. 
250, Die Richter Fönnen den Geſchworenen feine vermidelte Frage vorlegen. 
251. Die Urtheilsjurg beftcht aus wenigſtens 12. Geſchworenen; ber Ange 
klagte hat das Recht, ohne Angabe ber Gründe, eine Zahl derſelhen, bie das Geich 
beflimmt, zu verwerfen. ee — 
262. Das Verfahren vor dev Urtheilejury iſt oͤffentlich, und man kann den 
Angeklagten nicht ben Beiſtand eines Mathgebert verſagen, den fis.bas Recht haben, 
‚zu wählen, oder der von: Amtswegen für fie ernannt wird... - . _ 
..,263, Wer durch ein gefegliches Erkenntniß der. Geſchworenen freigeſprochen 
wird, kann. der naͤmlichen Sache wagen ‚nicht mehr vorgenommen, noch augeklagt 


werden. u 
| Bon dem: Caſſationsgerichte. ——— 
er ganze Repubtil ein Saffationsgerfde — 
r en . er im ‚ 4 Br a } 


p e 

1) Aber die Geſuche um Gaffation-gegen bie bucch bie Getichte gefüllten Urtheile 
in legter Inſtanz; ee — rs sg 

2) über die Gefuche um Verweiſung von: einem: Gerfähte an ‚bad andere, us 
Urſache gefegmäßigen Verbachts oͤder dffentlicher Sicherheit; | 
über Anordnungen ber Richter, oder Beſchwerden gegen ein ganzes Gericht 

255. Das Caſſationsgericht kann nie bie Hauptſache der Hechtöftreite unterfiw 
chenz abes es caffirt die Urtheile, welche nach Proceduren gefällt wurden, wobel 
die Zormen verlegt worden find, oder ‚die. eine ausdruͤckliche Webertretung des Ges 


‘ 


feges enthalten, und verweiſet die Hauptſache an das Gericht, weldyes darüber zu 


. 


ertennen bat. — F 
256. Wenn, nach einer Caſſation, das zweite Urtheil in Betreff der Haupb . 
ſache mit. den nämlichen Rechtsmitteln, wie das erſtere, ahgegriffen wird; fo fann 
die Frage nicht mehr bei, dem affätionsgerichte verhandelt werden, ohne daß fie 
zuvor dem geſetzgebenden Koͤr — worden, welcher ein Geſetz giebt, wor« 
nach das Caſſationsgericht ſich zu Halten bat. oo. tn WE 
„297. Das Gafjationsgeriht ift gehalten, alle Jahre an jebe ber beiden Abe 
theilungen des geſetzgebenden Körpers eine Deputätiog zu ſchicken, die ihm das Ver⸗ 
niß der gefprochenen Urtheile vorlegt, mit den nöthigen Randbemerkungen, und 
em Zerte des Gefeges, welches bag Urtheil beftimmt hat. EN 
‚28... Die ae ber Richter des Gaffationsgerichts darf nicht über - drei 
Viertheile ber Zahl der Departemente fi belaufen. - : =... ec 
„u 239. „Dies Gericht wich alfe Jahre um ein Fuͤnftheil erneuert. 
Die Mapiverfammlungen' der Departemente ‚ernennen nach und nad abwech⸗ 
Per Richter, welche jene, bie aus dem Baffafionsgericht austreten, wieder Tea 
n jollen. ae uns. ee es 


. . . tee » tt: ” ve 
o’ii % dein nr eh iz * Ak DA — [A 4 
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Die Bier ke ee koͤnnen immer wieber erwählt when. “ 

“a eber. Richter des Gaffationsgerichts hat’ tin Sy let n 
naͤmliche Wahlverſammlung ernennt, 9 ’ 9 ef AN z.B, Ne 
261. Iebem’ Gaffattonegerichte I ein Commiffete und —** nigegebeg, 
die Ge ———— ernennt und abſetzen kann. pie 

as Bollziehmgedirecforiuh zeigt dem Eaſſationégerichte feine 
Wonm: iſſair, body,chne en bes Mechtö ber intereffirten —— "de Ban 
lungen an, wodurch bie Richter ihre Gewalt überfchritten haben. 

263. Das Gericht vernichtet bdieſt Handlungen, und wenn Shen ein Amts⸗ 
verbrechen vorwaltet; fo wird die Sache dem geſchgebenden Körper angezeigt‘, wel⸗ 
er das Anklagedeeret aicht, nachdem et zubor bie Beſchuldigten angehört ober 
a Der Belüggebtihe Rhry b . if 

er geſetzgebenbe er —— fi urtheile des SCaffationsgerichts nicht 
vernichten, wohl aber d ie — 123 ch. eines N u anal, 


2 Bor Si ba 
2 za. Hoher Suflighof, 

263, & beſte * ein hope Juſtizhof, um über die — den m ggſetgeben— 
den Körper angenommenen Anklagen, ſowohl gegen feine eigenen Mitglieder, als 
‘gegen bie des Bollziehungsbirectoriums zu erkennen. 

266. Der bobe Juſtizhof beſteht aus 5 Richtern und 2 Ratimalanklägern, 
welche aus dem Baffationsgerichte genommen werden, und aus Bohgefhiostenen, 
welche die Wahlverſammlungen der. Departemente ernennen, 

267. Der hohe Zuftizhof wird nur "kraft eines Aufrufe bdes geſetzgebenden 
Körpers, ben der Rath der Künfhundert verfaßt und bekannt macht, © tichtet. 


268. Er bildet ſich und Hält feine 'Sigungen an dem Orte, der in Be⸗ 


———— 3* Raths der Fuͤnfhundert dazu beſtimmt iſt.. 
ieſer Ort kann von dem, wo der geſttzgebende Körper ſeinen t, int 
unter 12 Moriameter (24 mittlere Meilen) entfernt ſeyn. - eu u X ” 
269. Wenn’ ber geſeßgebende Körper die Ertichtung! des * Juſtizbofes 
verkuͤndet hatz fo zieht das Gaffationsgericht durch das Loos ˖16 ſeiner Mitglieder 
in einer Öffentlichen Sißzung aus. Es ernennt hierauf in der ——— Sitzung, 
durch geheimes Stimmenſammeln, 5 von dieſen 15; die auf ſolche Art — 
5 Eh find bie Richter des hoben Buftisbofss fie wählen unter fich. einen 
Praͤſidenten | “ — 
270. Das Caſſationsgericht ernennt): im der naͤmlichen Sitzung, durch geheimes 


— 


Stimmenſammeln, nad cf abfoluter Meprheit, a wei. feiner : Mitglieder, yum bei dem. 
t ankl 


hohen a die Stelle ber Nationa äger zu has 
Anklageget en werben. durch den Rath ber Fuͤnfhundert verfaßt. 
2772. Die Wahlverfammlungen jedes’ epaztenentd ernennen alle Jahre einen 


| worenen. für den hohen Iuftizhofs, 
an Das — —— — est, einen Monat nad dem Zeitpuncte 


der Wahlen, die Liſte ‚der für ‚den. hoben Auſtizhof ernannten — drucken 


und belannt machen “ B j 
EI ee Meunter Kite | 
je Con ber dewaffneten Macht. 
gr Die bew affnetr macht tft eingeſetzt, um ben Staat gegen die aus⸗ 
wärtigen Feinde — —— und im. Innpen, bie. Erhaltung der Ruhe und den 
—2 der — 


o ar 

ß 7 a Militiegende Nakionalgarde und in an un 
Ration — — — 

WBVon der ftinfiegenben Nationalgarde. 


m. Die filtliepenhe KRationalgarde befteht aus allen Brgem und 
—— 7 ae im Stande find, Waffen zu tragen. 


Organtfation und Dis ciptin find. burch die ganze Republif | 


bie nina, fr find buch das Geſetz beſtimmt. 
I ‚Sans zoſe Tann Bürgerrechte ausüben, wenn er nicht⸗ in bie, Rolle 


ationalgarde eingeſchrieben 


de an end 
# h ten Be ordnung mb Sudoriti ation haben babei nur in Witch 


des — und elek feiner Dauer flatt, 


the yes iſt weftatrich gehorchend; kein bewaffnetes 


' 


| 
| 


‘ 


Dritte Berfaffung son 23. Sept. 1795. 1 


. 984:. ‚Die Mafidurıbes fikkisgenben Natiuabaarde werten von den Burgern, 
wonn⸗ folche beßeht, chlos — 8: erwaͤhlt, und konnen nur nach einer! 
awiſchen zeit wieder erwaͤhlt werden. el 

BR, Des: —— * Watloualgarbe eines ganzen Depattee 
mente; Igun abc. — Bürger. fprkbauernk- übertragen ‚werben. HzT 

3. Wenn «8 nöthig geachtet wird, die ganze Nationalgarde” eines Des’ 
— zu verſammeln; fo kqun das Wolgiepungebirectorium einen einſtweiligen 
Commandanten ernennen. 

284. Das Commando .ber. iſtillliegenden Ansisrialgarbe, in einer Stadt 
von 100,000. Einwohner und baräder, ann, nicht en umeı 
ger anvertraut⸗ werden. | | 


da in» Von dern dienſtleiſtenden Naitonalgarde, 


Die Renublik unterh: stößt in Friedenszeiten, ‚unter bein — = 
ae: Reitond —* ‚Fine Lands und. ‚Serarmee in ihrem 


236. Die Armee wird durch freimilliges Eintreten in biefelbe, und erfotherli 
den Baus auf bie, von bem Geſttz beftimmte, Art errichtet, 
© 987. Kein Fremd er, ber nicht die Rechte eines franzoͤſiſchen Buͤr erg ers 
langt hat; Tann in bie franzöfifhen ‚Deere aufgenommen werben, er Babe’ denn” 
einen“ öber mehrere Feldzuge für die Gründung der Republik mitgefochten, — 

238. ‚Die Commandanten ober hödjften Anführer zu dand und zur See 
werben nur im Falle eines Krieges ernannt; fir erhalten von dem Wolkiehungsbis 
rectorium @ommiffionen,- bie nad) Willkühr widerrufen werden können. Die 
Dauer‘ diefet Eonimiffionem ſchraͤnkt fi) auf einen Feldzug ein; aber fie töhnen 


kr 3 Werben. 
5 Generattommando der Here der ‚Repuptit, darf ‚nicht, 
einem — —5 anyertraut werden. 

-290.° Die Land: und Seearmee iſt in. ‚Betreff der Dißcinijn, ber aum 
der —— und der Beſchaffenheit der Sttafen, beſondern ſegen 
unterworfe 
29. Kein Then ber‘ ſtillliegenden, ſo wie ber. dienſtleiſtenden Natibnalgarde 
kann, was den innern Dienſt der Republik betrifft, anders als auf ſchriftliche Auf⸗ 
——— buͤ xgertichen Gewalt, in den durch das Geſetz ne Sors, 
men, wirkten 


0. 


e Öffentliche "Macht Tann von den bürgerlichen Gewalten gur im ums 
Fig vis Oehles aufgefordert werben; fie kann fich nicht. von einem Canton in 
ben aubern begeben, ohne Bedollmächttgung von der Departementspermalftnrg, 

von einem Drpazteinent' in das andere, ' Ohne die Befehle bed — 
riums. 

298, Der geſetzgebende Körper beſtimmt jeboch die Mittel, durch die dffent⸗ 
liche Mächt die Volziehung ber Urtheile und bie Verfolgung ber Angetlapten durch 
das ganze u Gebiet zu fihern. 

294, Im Fall unmittelbar drohender Gefahr kann bie Municipalverwaltung‘ 
eines 2. bie Nationalgarde ber benachbarten Gantone auffordern. In diefem' 
Kalle find ſowohl bie Verwaltung, welche aufgefordert bat, als bie Anführer der 
Ratlondlgarden, welche aufgefordert worben find, gehalten, in dem naͤmlichen Aue! 
genblide der Departementsverwaltung bavon Nachricht zu geben. 

395, Rein fremdes Truppencorps kann in das franzöfifche Gebeit ge⸗ 
fuͤhrt Ran ohne vorgängige Bewilligung bes ARTS Körpers. 


ne. I Behnter. Kite. 
Deffentitäger —— 


296. Es find in’der Kepublid Ir Rrairſchülen, worin die Zoͤglinge ein, 
ſchreiben, die Anfangsgründe. des; Medmens und der. Moral lernen; die Republik 
Torgt für: bie. Wohnungskoſten Bea Beige „ .weihe:diefen: Schulen vorftepen. 

7. Es find, in den verfchichenen Theilen der Republik, höhere & äuten. 
ala * antern, te ſolchar Arzahl, — Eine, für zwei Departemente iſt. 
28 iſt, Sohle Torre ein Nationalinſtitut, welchem 
"aufgetragen ift, Entdeckungen zu —** die Künfte und iſſenſchaften zu ver⸗ 
voiſkommnen. 6 — an otbllpunneil 
‚vi 29. ..Dig werichichene dene en; "SHfenttichen: Unterricht haben unter 
1 in Kuba einen — mie eit. 





Tohnen Feldarbeit gleich if. 


und ihre Handelsverh 


m 
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1 800.: Die Bürger PER weſrabere Erztohung ee une Un: 
ee rd fo wie: Freies Gsfelicaften,: us Ay ven Berctheionnn: 
der Wiffenfhaften und. Künfte beizutragen, zu erridjten. Br 

s:8301. Es werben Nationatfefle angeordnet werben; md. "on Bruderſinn 
unter den Buͤrgern zu unterhalten: r us ne; "an die: Werfaffeng; dae — und 
bie Sefege fetrutnupfen.·· u: | 

Etlifter Titel Se 


Ä * uk as Mi 
— —— Steneem. .. Tr: | 


"908; Die —— en Steuern werben jedes Jahr a — keidgeı 
benden Körper verhandelt und feftgefegt: Ihm allein kommt es zu, bergleidhen ans 
zulegen ; a fie — nicht über ‚tin: Bahr. lang. beſtehen, wenn ſie nicht —— 
erneuert worden ind. 

Der gefehgebende‘ Forycr Tann jede Art ven Steuer, die * Ber 
nothwechig erachtet, cinfühten;' aber er muß jedes ahr eine Grund: und 
Perfonalfteuer anlegen. 

304, Jedes Indibiduum, welches nicht in dem Falle ber Art. 12 und: 18. 2 


| Verfaſſ N und. nicht in bir Rolle der directen Steuern begriffen it, hat 


Seht, f fih vor der Mimicipalverwaltung ftiner Gemeinde u u: ſtellen, und ſich da 
ſelbſt zu einer Perfonalfteuer einfchreiben zu laffen, bie dem ocalwerthe von ag 


305. Die im vorſtehenden Artikel gedachte Einſchreibung kann nur Im, Monat. 
Meſſidor jede⸗ Jahres gefcheben, 

806, Die Steuern aller Art werden unter alle Steuerbate nach beim, werhalt 
niß ihres Vermoͤgens vertheilt. 

307, Das Vollziehungsdirectorium leitet und wacht über. das Erheben und 
die Ablieferung der Steuern, und ertheilt zu dem Ende alle nöthige Befehle. | 

505.. Die betaillirten Rechnungen über bie Ausgaben ber Miniſter werden, von’ 
ihnen unterzeichnet und beftätige, im Anfange jedes Jahres Öffentlich bekannt ge⸗ 
madjt: 

Gleiche Bewandtniß ‚hat. es mit den Rechnungen der Einna der verſchie⸗ 
denen Steuern und aller öffentlichen Sinfünfte, ’ — 

. Die ann en diefer Aüsgaben und Einnaßtign werben: 
ihrer Natur nad unterfcht eden; fie enthalten die Jahr für Jahr in jedem Theile 
der 300. hf Verwaltung bezogenen und ausgegebenen Summen. | 

.Auf gleihe Weife werben auch. die Rechnungen der Befonberh Ausg 7 — 


ur:2 — und. welche auf die Gerichte, auf die Verwaltungen, a 


Kortfchritte ber Wiffenfchaften, auf alle Öffentliche Arbeiten und Auſtalten e 
le öffentlich bekannt gemacht. Bi 

311. Die Departementöverwaltungen und Municipelitäten Eünnen; feine. Um⸗ 
lage machen, welche. fich über. die durch daß: gefeagebenbe. Corps. beftimmter Sum⸗ 
men erftredt, noch, ohne von demſelben dazu bev em tigt zu ſeyn, irgend ein 
Localanlehn auf die Buͤrger des Departements, ber, eneiüde, wife des Eantons, 
verhandeln ober erlauben. 

812. Dem gefengebenben Köcher allein kommt ba Recht in die Verfertigung 
und in Umlauffegung aller. Arten vou Münzen anzuordnen, deren Werth und. 
Gewicht, und deren Stempel zu beflimmen, . 

818. Das Directortum hat, die O erguffic icht ‚über, bie Kerferkigung der Müns 
zen, und ernennt die Beamten, ; welche die unmittelbare ‚Ausübung. dieſer Aufſicht 


7 
814. Der gefengebenbe Körper: beſtimmt die Steuern der Kolonieen, 
Ieniffe ‚mit dem, Mutterſtgate. it 
| Nationalſchatzgmt. und Behmungaefen.: ; en 
15. Es ſind 5 Sommiffair.e: en a bie: ber Kath: 
ber Alten nad) einer ihm: vom Bath 2 Qufgunndert:: Irgten breifachen eiſte 


waͤhlt. ET ν IE j 
316. - Die Dauer ihrer: Antsberr tangen aſt 5. F einen: iter erh 

wird alle Jahre erneuert, had’ kam Li "Broifchtgeis Ühmer wleber aͤhlt 

werden. ia NR ST RR 3 ed: vu AU Me, 


817, Den Sommiffairen des Ratienalfängemug liegt. ob: die Aufſicht über. 
die Einnahme aller Natibnalgeider * dos Geber. und die 
Zahlung aller ie Au guben anguorraeni u fenach: Wegte bat 





Dritte Verfaſſung' bo 23. Sept. 1795. 5 


Batz milk "bin: Einnehmen ber. birecten: Steuern jebes Departements, mil ben ver: 
ſchiedenen — — ber Rationaleinkaͤnfte, und mis: ben Zahlmeiſtern in den 
Departementen eine offne Rechnung Aber Ausgabe und Einnahme zu halten; mit 
den. gedachden Einnehniern und range und mit den Werwaltungen, bie nds 
Kofrefpänbeng zu unterpalten, um bie genaue und regelmaͤßige Einlieferung 


—* Gelder u verfichern. 

| une, ofne ſich eines Kıntsverbencene ſchuldig zu machen, nichts 
kn, us Froft 

1) Ken „Scart des 


ebenden Körpers und bis auf ben Belau 
- ben. für Fu gan —* Summen * u 
nie * ————— bes. Directoriumms ; . 


8) ber Unierfchrift des Minifbers, ber: Ye Autgabe anorbnet 

::819.: Sie konnen audy, ohne fich eines Amceverbrechens ſchuldi ig N — 
keine Sablung. genehmigen, wenn der’ durch den Minifter,, in befien Behörbe .r 
Art von Aushaben. einſchlaͤgt, unterztichnete Befehl nice das Datum, fowohl der 
Entſcheidung des Vollzichungsbirectoriums,. «is der Schaſſe des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers, welche bie Zahlung geſtatten, enthaͤlt. 

320. Die Einnehmer ber birecten Steuern in jedem Departement, die ver⸗ 
ſchiebenen Natlonalverwaltungen, amd bie Zahlmeiſter in den Departementen, uͤber⸗ 
geben pre: Rehmungen dem. ——— das Schatamt unterſucht und be⸗ 


5 BL. Es ſtad 6 Sommiffaize des Rationalvehnungsmefens, bie 
— den geſe eggebenben Körper zu den nämlichen Epochen und nad) ben nämlidyen 
Sormen und ingungen, wie bie Gommi ja bed GSchatzamtes, gewählt werben. 

322. Die allgemeine Rechnung der Einnahmen. und Ausgaben ber Republik, 
durch die befondern Rechnungen und Belegf Priften unterftügt, wird burdy bie Come 
milfaire, des Schagamtes den Gommiffarien bes Rechnungsweſens vorgelegt, welche 
fol e — und beſtaͤtigen. 

Die Gommiſſaire ded.Rechnungswefens geben dem oefetgehenpen Körper 
—— von den Mißbruͤuchen, Veruntreuungen, unb allen Fällen von Berants 
wortlichkeit, die ſie in dem Laufe ihrer Geſchaͤfte entdecken; ſie ſchlagen ihrer Seits 
bie en Bortheile ber Republik angemeffenen Maaßregeln vor. 

4. Dad Refultat der durch bie Gommiffaire bes Rechnungsweſens beflätigten 
Semungen, 2 gedruckt und öffentlich befannt gemacht. 

335. ‚Die Commifjaire, fowohl des Nationalſchahamtes, als des Rechnungs⸗ 
wefeng, Fönnen nur durch ben geſetzgebenden Körper juspendirt oder abgeſetzt 
merbin. 

‚= Allein, während — mie —— — ——— Voll⸗ 

um die Sommi atzamtes, jedo ens zwei 
ae: ee unter Bedi beiden Räthen bed geſetzgebenden Körpers, ſo⸗ 
baid ſie wieder ihre Sinungen a en ‚ davon Bericht zu erftatten, fuspendiren und 

|  rfehene 5 e 

ar ul u Zu difter! Titel. nn 
Ä ee 3 "Auswärtige Berhältniffe — 


"ss: Wer Kiteg kann nicht anders beſchloſſen werden, als durch ein Dectet 
He ebenben Körpers, auf ben fermlihen und nothwendigen Vorlſchlag des 
Sons ——* 
Die zwei aefeßgebenben Räte bewirken mit einander, in den gewögnli 
en Femme, das Decret, woburd; der Krieg entfchieden wird. 

Im Falle bevorſtehender ober angefangener Feindſeligkeiten, Drobtingen, 
ober Seiegechkuigen aegen die franzöfifche Republik, iſt das Bollztehungsbfeecto: 
rium gehalten," zur Vertheidigung bes Staats die in feiner Gewalt ſtehenden Mittel 
anzuwenden, unter Verpflichtung, den geſetzgebenden Koͤrper ohne Verzug davon zu 
benachrichtigen. 

Es kann ſogar, in dieſem Falle, die Vermehrung der * und die neuen, 
von ber gefehaebenben Gewalt zu treffenden Verfügungen anzeigen, welche bie lm: 
ftän Vorher tönnten: 

329, Das Directorium allein kann auswärtige politifde —— 
yärtnifte unterhallen 'Unte vhandlungen betveiben, bie Lands und Sees 
macht ſo wie es ſolches für dienti erachtet, vertheilen, und im Fall eines Kries 


es beren Zeitung beftimmen. 
9: — & ift berechtigt, Yiöttminaräbsrsinkänfte, — FOR! Baf- 








% 


. unterzeichnet, ober J 


JE Be > ‚Beantoddy..: Bu RT: 


ah Rente (aristich);: Rentraiätseottärungee; le esn 
kenn auch geheime Konventionen einge : rer νννια 
: 831. Das Voll — ſchlie Mais: den auswärtigen Wichten; «am 
gs rzeichnen alle: eh Alliangn A au ge af⸗ 
fem file —— (trvai), RNeutralitaͤts⸗/ Handels⸗ undrandere Vertraͤge⸗ 
die es dem Wohle des Staates fuͤr noͤthig erachtet. 13 PET RO BF 
Dieſe Tractaten und Vartruͤge werben im Rezien: der frangsfifchen Mepäblik, 
durch die diplomatifhen Agenten, welche das Bon ziehim gadirertarum scan 
und mit Weiſungen venficht:, unterhandelt. FIN ao (i 
832. In dem Balls daß æin Tractat. gr gelte: Ar tötet in ſich⸗ ‚fohkiopt, koͤn⸗ 
nen die Verfügungen dieſer Artikel nicht: die offenen Artikel aufheben‘; noch Er 


en des Gebietes der Republik enthalten: .* au. ri sd 


Die Zractaten find nit cher ‚gültig, als .nachbem. : fie durch ben geſetz ⸗ 
gebenden Koͤrper N und: genehmigeet.morben finds doch Töne kiecgehkiz 
men Bedingungen in dem maͤmlichen Augenblick ihren einfiioeiligen- Vollzug enhalten, 
ba fie durch das Directonium abgeſchloſſen worden find. BERKER ALUL RER? I 

334. Weber der eine, noch der andere gemgebennbe Katy. berhaniait ‚horn: Kein 
und Frieden anders, als: in: allgemeinem Ausfı a) 0.8 

85. Die Ausländen, fie mögen 2; in Fronkreich miebercccer babtdır 

ober nicht, beerben-ihre Wrwandten, fie ſeyen Fremde oder Franzoſen;ſle ang 

nen Contracte ſchließen, in Frankreich gelegene Güter ankaufen, annehmen arkußt 

darüber, gleich den franzeſiſchen en auf: add den BIRumS Rune Art 


— re de nn sh orhund 
Destsepuree Titet. *8 Te 

Be u. 28 —*— . 8 

Veviſion der Verfaſſung Be mann. id band 


886. Wenn die G:fahring die Machtheile einiger Artikel der Werfen? vergeht 
u 5 fhlägt der Rath der Alten deren Revifion vor. 

7. Der Vorſchlag des Rathe der Alten iſt, in biefem Falle, - ber Ornegmis 
gung * Raths der Fuͤnfhundert unterworfen. 

38. Wenn, in einem Zeittraume bon 9 Jahren, ber Vorſchlag des Katie 
ber Alten, durch ben Kath ber’ Fuͤnfhundert genehmigt, zu dref verſchiebenen Zeit⸗ 
pᷣuncten, deren einer von dem anden wwenigftens 3 Jahre entfernt ſeyn muß, gemacht 
worden iſt; fo wird eine Rebiſtonsverſa mmlung zufammengerüfen: 

839. Diefe Berfammlung. wird aus zmei Gliebern jebes Deyartemente gi bils 
det, die alle auf bie mämliche Art, wie die Glieder des 'gefehgebenden Mörpers)) ge⸗ 
waͤhlt werden, und gleiche Bedingungen, wie bie für ben Rath der Zten roch 
ten, in fi u vereinigen. 

349. Der Rath ber Alten beſtimmk, für die Zuſammenkunft ger 9 Una 
verfammilung, einen Ort, der wenigſtens © Myriämeler von’ bem ein * ir 
der gefeßgebende Körper feinen Sig‘ hat. a kn sd 

341. Die Revifionsverfammlung hat das Kecht, den Ort fer | 
zu verändern, Jabra fie jedoch bie sim vorherpthenheh Artikel vorgefchriebene Ent: 
fernung beobachtet 

342, Die Reviſt ionsberſammlunz uͤbt dͤrchdue fine Befesgebenten noch Regie 
rungsderzichlungen: aus; ‚fie. ſchraͤnkt fich lediglich! auf: bie Reifen Mr iareurch 
den ebenden Köxpen ‚bezeichneten ee ein. 

48. Ale Artikel der Verfaffung, ohne Ausnahme, behalten, re Balinfe fo. 
Länge; die durch ‚bie Reviſionsverſammlung votgeich aaevta Beränberungegii — 
das Volk angenommen worden find, 

8440. Die Glieder der Revifientverfommiung- wherathſchlaeen n * —— — 
84s. Die Bürger, welche in dem Anzenblida, ‚mo eine Rayi — 
— wird, Mitglieder des geſets ebenden 8* — Pu na nicht, zu 
Mitgliedern jener Verſammlung gewaͤhlt werden SE AIILRLEE- in 

346. Die Revifionsverfammlung ſchickt va Eilwutf der von ihi — 
Veraͤnderungen unmittelbar an die Uxuerfaganlungen. c- = , ı; 13 di 

Sie ift aufgelöfet, fabald. der Entwurf; we geſchich Werben. — 

Ir 
eR 





347. In keinem Falle Tann bie Ode — en 
8 Monate erftreden 17033 
348. Die Mitglipder. der Mevifionkurnfamunfung, Finge ER 
ihren Amtsverrichtungen gefagt oder gachriehehhaien,. aus * | 
"abe gezogen, angeklagt oder gerichtet werben. ns A, . 8 
Wahrend der RUE dieſer. — E——— Benin. Frag Hei g 








Dritte Berfofung: om: 3. Sept. 1795. 53 
zogeũ ul a ſeva daue Kund) deine Eatſcheiduag ten Mitglieber ber Reoiflönd: 


—* mlung. 
N Die: Slehikon aAmlıudıy. wohnt: Akinede sffenttichen Eromonie beiz ihre 
Biitglicber erhalten bie ” mie Schabloshaltung, wen bie, le ne des: veſetzge⸗ 
. ET 5 intra. smile) E 

50, Die "Renifioasnerfammhmd hat das Brecht ;- An ber ' Gemeinde, wo FR 
Wie hat /die Polizel auszuuben; ‚ober — laſſen. — 


7 rn End 2 Go li ei 1) — ie te ehr t e * X 7 Eh, — — a 
ham mu ‚minlttis Augemeine 'Verfügutigen, 4914 j 


a Era 5 ben Bulgern keine andere Art von We, als die oͤf⸗ 
frartig n Beamten und nur in Ruͤckſicht guf die Ausuͤbung ihrer Aimfer. 
Dus Sl ent en veliatdfes Gctädde, noch fraend eine ans 
bere * ‚natıt ürlichen. SR n. be Venſch chen widerſtreitende Verpflichtung. 
* rmande Tan ach ert,, w eden ſtine Gedanken zu. Tagen, zu 
[re ben‘, du beuden Und dekannd. * machen 

ie Schriften tönden, vor Ihrer” Öffentlichen Bekanntmachung, keinerlei 
ern ur‘ Une ofen inerben.. 

Nihhand Kann für das, was er gefchrießen ober herauegegeben hat, verant⸗ 
wortlich ſeyn, als in den durch das Geſetz beſtimmten Faͤllen. 

354, Niemand kann gehindert werden, den. GotFfesdienft, ben er ſich er— 
wäßte. hat, auszhiben, wenn er fich den Gefeten gemäß verhält. 

Niemand kann gezwungen werden, zu, den Rofken irgend eines Gottesdienſtes 
blisuttage Die Republik bezahlt feinen derfelden. | 

— E⸗ giebt weder Privilegium, nod Meiſterſchaft, noch Zunft, 
noch x Hung bir Häandiberker, nech Einfhränting der Preßfreiheit, 
des ce E18, und der Aushbung der Gimerbfamkeie und der Künſte aller Art. 

Jedes verbietende Geſetg HN Urt, wenn die Umftände bs. Höthig machen, ift 
An fi als einfiwerlig anzufeheh, und Hat Höchflens nur efn Jahr lag traf, 
EIN, eö- kurs förmlich. erneuert wird. 

8586. Das Befeh wacht befönders uͤber die Gewerbe) wWelche Bezug auf 
bie öffentlichen < erten, die Sicherheit und Ge Ah der Bürger 
baben;. abtr Die. Sulaffung zur Ausu bung ſolcher Gewer kann bon keiner Gib: 
eikeichtung dbhärigen, 

357. Das Gflk müR fir die Beröhnung "RL Erftäver, ober für bie 








year vs 


2 ⸗ 


De eh bes ausihließenden Eigentbums, iher, Entdeckungen — 


er Erzengni fe forgen, 

553, ‚Dit 52 gewaͤhrleiſtet die unbertebearteit alles Einen! 
er oder" billige Entfhädt: dung für das, deffeh Aufopfetung‘ die geſetzlich bei 
5 J pinbioh; it erfardert, 

2,8 7— Bürgers it ein, inberfegbarek Zufluchtsort. Waͤh—⸗ 
renb Kö e'har har Da Redht, hlnenzugehen/ nie tm Balle von Brant, 
Bezanı « ober einer, aus dem Innern bes Hauſes tdnmmenden Aufforberung: 

Tage kin man barlır bie Befehle" der einsefeten Dbrigkelt vollziehen. 

Kine — Ag kann Zeſchehen, als Kraft, eines Geſetzes, und nur in 
Betreff der. Verfon, oder. dis Gegenſtandes, bie in ber Acte, wilche bie Hausſucht ung 
— au 50 —3 ſind. 

60% kartn Kine Körperfhtft, noch Zufammentretung errichtet 


Br —— 4 Ahern: — ſich als Volksgeſellſchaft 


— tee , Ger Ki die fich Be — Gegen 


— andern RL, fih mit 

derfelben verbrüdern , ne —* Anh halten, — —— und 

Beiwohnenden, welche von einan — ſind, ER ‚noch Bedingungen 
tzeich 


— —— 


a threr Verbindung 
tragen lafle 


Gemeindeverfammlungen aus 
Allen Bürgern ſteht · frei keoi, den-äfentlichen Gewalten Petitionen zu 


übergeben, aber fie müffen ‚nur von Einzelnen (individuell) gemacht werdenz 


Beine verbundene, Geſellſchaft kann dergteichen In ihrem Geſanimtnamen (col lectiv) 


ſſen. 
368. Die Bürger koͤnnen ihre politifgen Schte nur in ben Urs ober . 





Mist neue = 


54 7 KSankreichu .ι 
vortragen, außer die beſtehenden Obrigłeitea und ud deefe nun Mer Eerentün 
—— fie, als ſolche, betreffen. 

Die Petitianaire darſen nie die — beſtehendes "Dßcipkeiteni fehatnige Goefirät 


esgeffen. BEER: — 
865. Jede bewaffn ete Bufammenrottung it Antaftung off 
fe muß auf ber Steile durch die Macht zerſtreut werben...” OS 


866. Jede nicht rar Bufammenco sing —— — 
ſtreut werden, erſt durch wörtlihen Befehl, und, wenn es noͤthig iſt, esta 
—— der bewaffneten Macht. 
Mehrere vorgefehte Behörbent: tdnnen iii nie vereinigen, um gemein⸗ 

—* zu verhandeln; Feine von einer ſolchen Vereinigung ausgegangene Acte 
kann vollzogen roerben. 

368. Niernand kann unterſcheidende Zeichen tragen, die an bormals 
verwaltete Aemter oder geleiftete Dienfte erinnern. 

369, Die Mitglieder des gefehgebenden Körpers und alle ö fentilche Beamte 


- tragen, bei ihren "Amtöverrichtungen, das Goftüme, ober das Zeichen ber Gewalt, 


womit fie beffeibet find; das. Geſetz beſtimmt deffen Form. 
370. Kein Bürger ann, Aanz, oder zum Theil, auf bie Shaploshaftung 
ober ben Gehalt — ihmn— der — eeis. feines: Amtes, kai, das SR 


zu werben. 

575, Keine ber Si bie Verfeſſung tingefesten Gewalten bat bag ee fe 
in ihrem Ganzen, noch in. irgend einem. ihrer heile Y ändern, bie Aenderim⸗ 
gen ausgenommen, welche durch bie Revifion, den Berfügungen des breizehnten 
Titels gemäß, gemacht werben koͤnnten. 

Die Bürger werben, unaufhörkidh "tingebene ſeyn, daß vot zugtich von ber 
Weisheit der Wahlen in den Ur: und Wahlverfammlungen, bie Dauer, 
Gräajkung und Bluͤthe der Republik abhängt. 

377. Das franzöfifche BolE uͤbergiebt die Aufbewahrung der gegenwärtigen 
Berfaffung der Treue des geſetzgebenden Körpers, bed Volziehungsdirectoriums, 
der Verwalter und der Richter, der Macfamkeit ber ‚Dausväter,. ben. Baklinnen 
und den Müttern, ber Liche der jungen Bürger, dem Muthe aller Franzoſen. 

Durch die Volkerepraͤſentanten, welche die Aufſicht uͤher die Protocolke —*— 


birchaeſchen. 
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| Fankoeich 66 
Mie zug gewählten Miltglisbir de Dirschieitiind waren: Barras, 
Rawbelj;Letsurmeur und Carnot. Der 
Lebtgenannte beſchaͤftigte ſich ausſchlaßend imit. den: militairiſchen Planen, 
weiche - Bonaparte in Itolien and Morequ im ſudlichen Teutſchland im 
Sabrr:4796 aupführten wahrend Jourdar in Mittelteutſchland geſchlagen 
ward; dae Ewebnih dieſce Krieges, mar;ber Trjtde mit Deftreich zu Carnpo 
Eegaio am 17. Oct. 1797: Muck Loos mar am 20. Mai 1797 Le⸗ 
tourneur, nach den Beſtimmungen der Berfaffung, aus dem Directorium 
getreten, und Barthelemy, an -feine Stelle gefommen, In bie beiden 
Kammern des geſekatbenden Corps war ein neues Drittheil, gewählt 
iq, den Urverfammlungen, eingetreten. Die ſchon früher vorhandene, und 
durch die Verfaſſung ſelbſt veranlafte, Spaltung zwifchen dem Rathe der 
Funfhundert und dem Rathe der Alten ward gefteigert, befonders feit ber 
Rath, der ten den Gejegesvorfhtag bes Rathes der Funfhundert ver⸗ 
worfen hatte, nach welchem das Directorium in dringenden Fällen An- 
leihen au. ‚machen berechtigt ſeyn ſollte. Im Dieectorium felbft gab. ‚tB 
eine ‚gemäßigte Partei, welche aus Garnot umd Barthelemy befand, 
die von, ber ffürmifchen Majorität ihrer Collegen durch den Gewaltftreich | 
anı 4. Sept. 1797 aus dem Directorium geftoßen „marb;.. Carnot 
hatte ſich durch die Flucht gerettet; Barthelemy, warb nad ayeijne 
| deportist; das Directorium behauptete feit biefer Zeit eine ARE. epalt. 
als ihm durch die Verfaſſung zukam. TEE VER 


+1 Alleiu ſeine Verſchwendungen, feine. Dieiatik sin, Slim PN der 
Schaoriyyidie: Expebition: nach Argypten und feine Eroberungsſucht erbit⸗ 
terten das haum einigermaaßen mit Fraufreich aubgeſoͤhnte Europa won 
neuem. gegen die Republik. Schon waren netie, Aepubliken in. Rom unh 
Neapel geſtiſdet, der: König: von. Sardinien. Pierapnts weraubt, und die 
Niederlande Genua/ und die Schweiz, nach Frankreichs Muſter, demo⸗ 
kratifitt alder Vru zchffnete Krieg imit Deſtreich und Rußlantiitm Frühe 
jahre: #799; in Sentſchland und ‚Btalien für Frankreich eine ungünftige 
Wendung nahun. Dieſe nachtheiligen Friegerifcheiu Grtigniffe, an welchen 
die unfähigen Sünftlinge des Divectoriumd, Scherer in Italien: und 
Sofräan: in. Reutfhlend; den meiſtes Antheil „hatte, wirkden fülgen> 
reich aufi.dte innerer Stimmmg in Frankreich zuruck, mb zeigten. fich 
beſonders in dem Ankampfe der beiden Rätheided geſetzgebenden Körpers, 
gegen. Bad Dirertgrium, ald, Durch die Wahlennded. Jahres 1798, am 
W. Mai eine überwiegende Anzahl von-Bepntriibeffelben in bie beiden Mäthe 
eingetreten war.” Der verhaßte Rewbe limußte veſigniren; an feine Stelle 
imt Sieyesı: Doch bereits am 46: Suni:#799:erlidrten fih, gegen 
die Beſtimmungen der Verfaſſung, das Directoxium und die beiden Raͤthe 
fuͤr permanent, wirwonn hnedgimftige: Wirkung auf’ die öffenttiche 
Stimmung: Da erſchien derimb Aegypten zirickkehrende Bonaparte 
in aa am 15. Dt. 4799. u | mit Sieyed 
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Sroankreichs; Unb::trat: weit iihme Und! Murg6E Ducvs Zu einer ipronfen® 


ſchen Gonfulärtegitrung. ar bie Figure manpigs? 


ai In vioſer Jeit ward BEER Te een ——— 
doch konnten Siehe u 2 denſelben ich nchttAger⸗ 


einiten uiDer! von Si ehyes genachte Er LU. ET 


vle vᷣte Verfaſſunh tie Mich ver — SB ii ins Leben, Ne RB 
Hlkte fie‘ WwoRte.: 9 walalee omg a6 130 ba ‚murmor 
"Der Verfaſſungsentwurf von Sikhes ht Spatjahren 1799 ward 
erft in neueſter Zeit, nach ſeinen augeitetndH um ſſen son Er 
iM zweiten Theile feiner Gefſchichte der Franpöfifen Rebu 
- Hon'befannt gemacht. Nach bieſem Setfaifungsenktotirfe ſolte Frühe: 
tüich In drei politifchen Abthellungen beftepen: 2% Der Gemerkt) ber 
Provinz (dem Departement), und den Shaate. Jede öfefer Abs 
thellungen hatte ihre Verwaltungs und tichtetlichen Behorden in hierat: 
chiſcher Ordnung: erftere die Municipalitäten und bie Stießchegdtichte ſo 
wie die erſtet Inſtanz; die zweite, die Volkspraͤfecturen und die Appella— 
tionsgerichte; die dritte, Die Eentralregietung und den Caffatiönshöt. Es 
Hab, um bie berichtebenen Aemter in der Gemeinde, im Departenicht 
oder im Staat’ befleiven zu innen, drei Werzeihniffe von Rota— 
Bert; dieſenigen, die darauf fanden , waren blos vom Volke in Bor: 
ſchlag gebrachte Candidaten. — 
33 Die vollzichenbe Mewalt berihte in bem Drbel maitkamlilec- 
tar „-bemhchften WBeaniten, dev: nicht Sahbefestpi richt Jud Getantace 
nimg igezogen werben. Deunte, sub beauftragt war Lien Natietu nach Außen 
Au:zepräfentiren,1amd bie Regierung zu bildenz Dank id einem berath⸗ 
ſhlagenden Stadtöruther:iftb einem verantwettliden: Minkkeilm. .: Dit 


Proclamatenr Electeur ohlte, aus den Candidatenvorzeichniſſen; Rithtee 


vor, ben Friedensgerchtes an bĩs zum Guffatlonfhofe, Bersaltimgäbgamte 
| — Maire :biö zui den: Miniſtern·Allein er ſelbſth Adaenle mich Nregieren; 
der Staatsrathhatte⸗ N das Miniſteriuni⸗ bier: Ausuͤheng vLey 
Gewaltilia III Pudel) elantiis- vi 

Si MDie Beietgehningsbshöibe‘ — ‚bet bis dahin eingeführten Forni 
abz fiir wicht mehr eine vbirathſchlagende Verſa mmlung, ſondern füllte 
zu einem : Gerichtshofe werben. Wor-iht portheidighen der Stnätörath 
im Namen Ber Regierung, und das Tribunat im Namien dei Bulls 
jeder feine Anträge: Ihr Artheil war⸗ Geſetz. Sieye shatte, wie es 
ſcheint, zum Zwecke, die gewaliſamen Anmaaßungen ver Pardeien zu 
hemmen, und: die Souverainetaͤt zwar tm bern Volke Berufen zu Aaſſen/ 
aber‘ ihre Schranken in ihr ſelbſt zu findenz dieſe Anfichtgeht jaus der 
verwickelten Einrichtung ſeiner politiſchen Maſchine hervor. Die aus dem 
Zehntheil der. ganzen: Witwölferung beſtehenden Urverſammlungen ernann⸗ 


ten’ zu_bem Gemeinboderzeichniß scher Candidaten. Ebenfald.idunh fie 
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vrarrt one WB Miet een ea dudähähere 
VBeazorchniider Vrvviczzicũc onen? aus. Mieſreao das Verzichniß 
an: Patieualdanvibeten⸗ sm len was. dis Nediarımg: aetraf; heiter 
wochſetfettige inkl. Der Mvoclanatiiu Sierteiie mahım Bine Beamsen 
aus Den vom Volke er re Bo Wornue 
die Bea bſetzen, indem es fe Mat d erzeichniffen der Can⸗ 
didaten Kin iel® ? Sin A A — GReite alle 
fünf Jahre und das brittei alle xun Ichederneuert ward. Aber bei 
Ernennung berhäiriiniän ah en Beigaben tens Anstgverrichtungen 
rrein wolt sthumlich · waren chatte der Proelamateur⸗Electeur Feinen.sYutheil. 
se ich ig EDRERESH KÖRNER in fo RN 
wrennte Sieyes die Anitiatioe und die Erdrteriung: des Gejekep die dem 
Dibual angehörten, vonfeiner· Annahme / die der geſetzgebenden Behoͤrde 
zuſtand. Allein außer dieſer Verſchiedenheit ber Praͤrogative wurden duch 
der gefepgebenbe gothet und dag Tribunat nicht auf gleiche Weiſe erwaͤhlt. 
as Kribunat. beilaub ‚von Rechtswegen aus ben hunbert erſten Gliedern 
ber Nationallifte, waͤhrend der geſetzgebende Koͤrper von den⸗Wahl⸗ 
collegien unmittelbar gewählt ward. Da big, Fihunen thaͤtjget, populaͤrer 
ſeyn mußtemy ſo⸗ waren fie auf Lebenszeit ernannt, umd durch ein jehr lang⸗ 
ſames Verfahren gebunden, damit ſie nicht in einem Augenblicke von Lei: 
denſchaft / und/ wie man bisher in: den meiſten Verſammlungen geſehen 
Hatte, niit Entwlirfen zu Umſturz und mit Erbitterung ans Amt geläns 
geh möctenani.Beisber anderen Verſammlung, der qur eine ruhige und 
uneigennuͤtzige Beurtheilung bes Gefeges oblag, Fand nit gleiche Gefahr 
fiatt; daher war ihre Wahl unmittelbar und. Ihre Gewalt barübergehend. 
Endlich beſtand/ als Schlußſtein aller übrigen "Behörden; eine erhal⸗ 
tende Koͤrperſchaft, die weder. beſehlen, noch handeln Löhtnte, ‚frddern ledig⸗ 
lich beftinimt: war, Fin das regelmaͤßige Beſtehen bes Staates ‚gu: ſorgem 
Dies war das ebnftitugignelle Geihwärngngeridt, über be 
Exhaltungsſenat er ſollte das fur das politiſche/ Geſetz feyn, was ‚er 
Gofjationshof, fir, das buͤrgerliche war. Das, Aſbungt, oder der Staates 
sath,- äppellivten: An ihn, wenn das Urtheil des gelebgebenben Koͤrpers 
ber Berfäffung' nliht gemaͤß ar, Er hatte” außerdem‘ die Befugniß, "ern 
allzu ehrgeiziges + Negierungshaupt, oder einen zu poßnlaͤren Tribun in 
eer AbFo rpttßn (des Einfaugene); 
und. als Senator: tonnte. sman kein anderes Ynf,, mehr ‚befleiden,; "Et 
torichte/ auf ſolche Weiſe doppelt fie das Wohl dev» Repubtik, dadurch 
bap sr das Grundoeſet auftecht erhieft,.. und badich, ‚AB, ex. die Sry 
heit gegen den Chrgeiz Ui ARE Ines ns a er en 
ned end up bin mu ne Yield neh 
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Sich Staate;:. Zonmteiheur ; kruͤftigen: Willen Bowror &: Richt aſagen 
Es ſerſchien bahepiamwidt Dec.24499 hie; felgenbastnduiekei: Verfaſſung 
die am 25 Dein Wirkfinnkeitikretjnngh ah 1A BB KT LE 
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Mr) 97 ABIT“ ee Ybur sit 9 lc, ga? ‚id 
yiin 3. A) Biere aljung Dam. IE.8%: 188. ran 
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fi Ki Kustrbi aa 0 DO DRS Er re Frag ſiſchan lee ar 
1. TY3 0 au feankdfifche) Repubtif After ans amd ‚untheilbaki!;: Ihr Gebiet in 


uropa, nte, und Gemeinbebegirke abgetheilt. 
5 2 —49 ber in — gebohrne und op date Mahl DR Be Sr Sahre 
Alt iſt Th An dae Bürgerbörgerdnig ſeines —8 einſchreiben Taſt 
ur aufsbem, Bebiete der Republik ein Jahr ‚lang, ee dat, fi, franzoſi⸗ 
er Buͤrger. 
"HN Ein Ausländer wirde franzoſiſcher eh ſebald end er. Von 21 
Jahren vollkommen erreicht hat, und nach gefcheheneg, Frhkörumg feinen Abſicht, ſi 
in — F zu wollen, —— Jahre ununter a ‚gemopnt 9 
4 Div Elgenſchaft eines franzöfifchen: Bürgers’ geyt voerldren 
durch Naturaljſirung im Ausland; 
Durch Annahme, von. ala und Sahrgelbern, die‘ d von ‚einer ausindetigen 
Regierung erteilt werben ;’ — 
* durch Beitrut einer auslaͤndiſchen Körperfihaft, — einen Unterfchied 
u er Gehurt vorausjestä 
; NT Verutthetlung zu köorperlichen und entehrenden Strafen. sn! 
4 He Die Ausübung bes franzoͤſiſchen Buͤrgerrechts wirb‘ dadurch einſtweilen — 
f „wenn iner Bankerott macht, ober unmittelbarer Erbnehmer einer ganzen 
—* —— — — eines Bankerbittirs wird, 
u Nhurch den Stand eines Lohndientr, dev zu dem Dienſte einer Perſon oben 
hf aushaltıing gehört; 

4 richterliche Berbot, durch Anklage: ober Kichterſcheinmg vor Gericht. 
6. min einen Gemeindebezirke das Bürgerrecht auslben zu Finnen, muß 
man durch seinen ‚einjährigen Aufenthalt ſich das, Einwohnerrecht daſelbſt erworben, 
und es nicht durch eine einjährige Abweſenheit verloren haben. 

. Die Binder eines Gemeinbebezirkes beſtimmen“ burd) ihre Wahl diejenigen 
rg u, weiche fie am fähigften zur öffenitieben Gefchäfts führung; halten. Hier⸗ 
tſteht gr Rauensperztichniß von Buͤrgern ‚bie das Bfentliche, Zutrauen be— 
ken, —2 em Sehne ber Anzahl allerderjenigen, die das Stim menrecht haben; 
BreichE ſeyn muß An dieſem erſten Semiindeder zechniß müfen, die ofſenlichen 
Arten bed Bezirks — werben, 
Die in den’ Gemeindeberjeiiniffen eines Departements’ genannten‘ Bürget 
— gleichfallz den zehnten Thell aus ihrer Mitte. Daburch entſteht ein 
zweites Zutrauens⸗ das Departemental⸗ er aus ‚welchem bie Öffentlichen Dt 
amten des Departements genommen werden m 
1 Die ei Departementalverztichniß ginannten Buͤrger ermählen gleichfalls 
fin: Zehntel us ibter;, Mitte, A entfteht cin deittes Werzeichniß von Hürr 
gern diefes De artements, bie au öffentlichen. Rationalftelteh wählbar find. 
10) Die-Bürgek weiche das Recht Haben; zu der Bildung kines-dber, in sen 
breit worigen Artikeihl, genannten, — mitzuwirken, werben alle drei Sabre 
a Berufen um zur Erfesung der. rſtorb nen, ober derjenigen Mitglieder 
zu ſch iche wWegen einer andern Urfache als wegen. ecines ‚öffentlichen Am⸗ 
tes, — ſiud. 

11. Sie koͤnnen zur naͤmlichen Zeit diejenigen von bem Erruchaiſte e "auöftrei- 
chen, deren Beibehaltung ihnen nit gut nn und fie durch andere Bürger; wels 
che mın ihr größeres Butraugn. genießen 

12, Niemand Tann‘ von einem Verzei — — ausgeſtrichen werden, als ee 
abfolste (Eine Stimme mehr als vie „Hälfte enthaltende) Stimmenmehrheit, ber 
— bie das Recht haben, zu ihrer Bildung mitzuwirken, 

Man wird nicht gevabe dadurch von einem Verzeichniſſe der Waͤhl⸗ 
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21. Er.beftägigt. ober. vernichtet alle Verhandlungen, bie ihm als ber: 
fafjungawibrig von dem Zuibünafe, ober von ber Regierung Angezeigt werben; dir 
Verzeichniſſe der Wählbaren ſind unter dieſen Behandlungen. Hilbeariffen. 

27, 3 ber Unterhaltung ind den Ausgaben des“ Senats find beitimmte Ge 


fälle. liegender Nakionaldömaineg angewieſenz der jaͤhrlicht Gehalt eines jeden ‚feiner 


Mitglieder wird von biefen Gefällen beftritten ,, und iſt ‚behn, ‚ Smanzigibeil bis Ge 
a bes erftens Gonfuls gleich (25,090 Francs). 


Die Sigungen bed Senats * A öffentlich. 
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niſſe der Waͤhlbaren, die Verhandlungen bes Geſetzgebungskoͤrpers, und die dan Mes 


gierung, Ffagend an. , 
29. Es legt feine fe Pesch enfatikd.* ih; zu machender Gefehe, we⸗ 

gen abzuftellender Mißbräuche Inegäu rpiienmekumgueit allen Theilen der Staatövers 

—— ‚Die, A) wegen —* 5 —A a, bie. bei den, Gerichtshofen an⸗ 
4 fi 
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M 272 A ve Fer aefegdebendeh Killer Ya jebes Jahr am F. Fri: 


mai (2r. —— und dalrern nur 4 Monate. Er Fann während ber 8 
dei, ‚Monate von ber Regierung. außerorbentlich sufammen berufen werben, 

Der Gefebgebungt korper ni acht was Grfeh, "indem tr durkh geheime 
timmenfammlung, und ohne die geringfle, eigene Rerhandtung: feiner Mitglicher, 
Über die Befehesvorfhläge entfeidet, weile ang des Tri⸗ 

— D der ARERICTUNG vor ibm erörtert v6 
35... Die Sipüfgen des Tribiindte. und‘ des Gehungetbrpett Mind ont 
un bir inzabı ber Anweſenden darf, ſpwoohl An R ef —9 at in dent andern, m 
über ZUO ſich eh, 
Der jährfiche Sthalt Anes Trivund betfäge 15,000) der” eines Gefrhge. 
herß 10, Frances *),, 
Kir ches, Dicket des. Hefdsgesenben Kitt AB wirhe den! 1Ötcn Zah Ehe Seiner 
en nd von dem etiteh Sonful ettünntt, bern Handich mährerb. biefeg 
taums Eine Betufüng, fötäfn, Berfaf —53 ‘an den Senat aethhen iſt 
Bir Ryan findet. ‚gegen, Bereits Yerkimdete Gefene nicht Statt. 
ef Erneliyung .be& — * bee Sribunats gel 
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9, Die. Regierung. ft breien Sonfuln, re lie 10' Sahre 
ne hi * alt ED ART wieder wählbar Trab, Anurriraut. 
— derſelhen ‚wich, ‚ainzeln, mit ‚der unterſcheidenden Eizenſchaft des erſten, 
des zweiten, ober des dritten ermählt. 
Die Verfaffung ernennd Jum ex fer # Gonfal den Bürger Bonaparte, ge 


wefenen proviforifchen Senior are pain deyn Buͤrger Cambaceoͤres, 
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40: Der erſte Conſul hat befondberg Aatinarcihtungen mb Meduguiſſe, in 
welchen er, falls es „möthig if, augenblichzaa durch * — — erſett 
werden kann. Bdtzdäunuoe Mm HT — 1 
s 4.41? Dediie Sonne nt take the. Brfeen,arnmanmnt. and orſetzet 
nah WillAhenidi⸗ in! ERS DEE Mintiere, die en 
Sam ddem ab derenarowrtige J :Offixisee der 
Bomb. aid rendtichen —53 — ichor⸗ Merwaltungen/ und. die Regie 
rungscommiſſarien bei den Gerichtshoͤfen ernennet ale Eriwinal⸗ un 


richter, irgenonnt bie: Feicheherio undbe Kagationerichten. baa icto fie, eine 


zu Cdunei. M28* Pr 24* hie: „89957; —R — u. 3 lycrfiig mit bes 
but RR den übrigen "Btshankfänge: ben Segiesung, Gens. ber BA 


Sitte SIR Kudatheuhr Sainnens dr — Anteratichnen ae retoroge dieſer gar 


dlu ihre & ch: zurihsgsckien u: nk. onnen wouen, 
Dreimng Sur — he Gutfänhung, be "erften an Se eh en 


chend ift. 
43, Der Gehalt bes erſten Eonfuls He Für das Bte Jahr auf fuͤnſmalhundert⸗ 


kaufende Ftante feſtgefegt. Der Gehalt eines‘ feven der beiden ahbern Sontals Der 


trägt 3 Zehntel vbes Schalte: des Erften, 
A DE REerting ſchlaͤgt br Gefete vor, und macht bie nöthigen Birorbe 
nimgen/ um ihre Vollziehimg zu ſichern 
. Die, Regierung ‚leitet die Einnahmen und Ausgaben: Yes 
&t te, noch Hr Morfhrift bed Giſetzes, welches jährlich den Befbag der einen 
kind der’ andern Beftimme; fie waͤchet Über die Auspraͤgung der Münzen‘, bie allein 
nach einen Geſetze weiches Benennung‘, Gericht und Stempel derfelden beftimmt, 
in — ebrdi H werden Eimer.’ 
enn bie Regierung here ff, daß eine Verſchwoͤrmmg gegen bien 
Stadt’ * — wird fo Fan fie Vorführungss und Verhafturigebefehler gegen bie 
Perfonen, d f Berbagt find, Urheber oder Mitfchulbige berfelben "Fur "fern, ers 
laffen. ch fe abeh® im Verlaufe bon 10 Tagen nad} ihrer Berhaftnehmung nicht 
in Freiheit geſetzt, ober ber regelmäßigen Gerichtsverwaltung übergeben find‘; oT 
der Minifter, bet ben Berhaftäbefehl Unterzeichner Hat, "bes Verbrechens wiutu hrli⸗ 
her Einkerkerung ſchuldig. 
47, Die Regierung ſorgt für die innere Sicherheit und äußere Bertheibigung 
bes Staats; fie verfheile "die Land: und Seemacht, und lenkt ihre Richtun Kunde ii 
. Die bienfkleiftende: National den Verordnungen: der ; ofenilicheũ 
Warwaltung-untermerfeng bie ſeßhafte — nur dem re n® 4jd 
.. AR : Die Migitrung beſorgt im. Auslande die —— Behälmif, leitedı bis 
Uwsterhandlungen, macht: Podliminarbedinguiſſe,  unterzeichn aͤßt untetzekchura 
und ſchließt alle RE ige Denen Baffenfiifäube, Reutzalitäter, 2 ©) 
u. 0 "Beträge, n.2 un nn 8 
en — Bet egserklaͤrungen, Belevinsfätäffe,; Alan:. und: Sankt 
‚Beil —— vorgeſchlagen verhanbelt, decretirt imd verkuͤndet. 
vll — De geheimen Artikel eil 5 Bertrags darfen den öffentlichen: nicht entge⸗ 
gen feyn, B — er 
52. Der Staatsrath — ſich, unter ber Leitung der Conſuin, m tt 
Abfaſſung der Vorſchläge zu Seſetzen und Dererdaungen ber If 
fentlichen Berwaltung, ünd mit Schwierigtoiten⸗ die 
im Berwaltüngsfache ſich erheben. 
53, Aus. den Mitgliedern bes Staaterathe * en — die Syrecher ge⸗ 
ai velche im Namen ber Regierüng vor dem eſetzgebungsldrper das Wort 


führe 
7 als werben mehr, ‘ala 8 ſolcher Syrehher zur Wertheibigung eines und befe 
felben Kir — —D 
De eeen die’ Boltziehnng der Geſetze PHP borbnunß 
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3) eines von einem Bine — 55* — — — 
12:89. Die ansfuͤhrlichen Rechnungen? jeten. Deinikers 
werben,“ von ihm unterzeichnet: und beſcheiaiget, bffent lat gemacht. Ni... 
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Bürger en. und: —8 ten — 

—* eingeſchrie ben ſinb. is TO IR sin rar "na „un 

Die drslihen BSerw altiruß en, —— — fe jeden. Gemeindebe zirk, 
als he für ausgebehntere heile. des Gtaatögebietes eingefept werben, fEnb’bem 
Wrinikerniuntesgeaudnet:. Es kunni Riemanti’Däitglieb. diefer Mitwaltangen 
werben ober bleiben, wenn eu.wüht auf vihamıber.iins Ten amd: dten Artikel ange⸗ 
— Verʒeichatf⸗ eingetragen uber beehalten⸗ ifk; 5: was nat BU Kir aa 

3 ... en le 
em Gerichtahoͤfſen. — 

Ice Gemeint REG inen Be ——n — — ee 
unmittelbar von den Bürgern und * auf 3 widin 

Ihre Hauptverrichtung beſteht darin, Die —— zu vere igen, BR er fie, 
wenn bie Vereinigung nicht Gtatt hat, einladen, ihre Streitigkeiten durch Schiebss 
— ſchlichten zu laſſen. 

Fuͤr buͤrgerliche Gegenſtaͤnde ſind Gerihtänäfe erfter In ſtanz und 
El errichtet. Ihre innere Einrichtung, ihre Befugniſſe und 
ber Gerichtsbarkeitsbezirk eines jeden von ihnen, find durch, das Gefes heſtimmt. 

2. In ben peinlihen Sachen, wo bie begangenen Berbrechen eine entehrende 
ober Leibesftrafe nach fidy ziehen, entfcheibet ein erſtes Gelhiwornengeriht 
(Surv) „ob Anklage Statt findet oder nicht. Wird, die Anklage ‚angenonumen ; ſo 
erfennf-ein ‚zweites Jury über die That, und bie Richter, aus welchen ein. ‚peinlis 
ches. Gericht zufammen gefegt ift, wenden darauf die Strafe: an. Gegen ihren Auss 
fprudh ‚hat ‚keine Appellation Statt. 

63, Die Berrichtungen eines öffentlichen. Anklägers bei einem ‚peinlichen Ge⸗ 
richte, werben durch einen Regierungscemmiſſair verſchen. 

64. Die Verbrechen, welche keine Leibes- oder entehrende Strafe nach ſich 
ziehen, werden durch Zuchtpolizeigerichte abgeurtheilt z; doch findet hier bie Appellas 
tion an die peinlichen Gerichte Statt. 

65. Fuͤr die ganze Republik beftcht ein Caffationsgericht, welches über 
bie Bernihtungägefuche gegen bie von den Gerichten im lester Inſtanz gegebenen 
Urtheile, dann über das Begehren, eines. vechtögegrünbeten Verdachts oder äffentlie, 
cher Sicherheit wegen, von einem Gerichte an: bad; andere verwiefen zu twechen, fl 
endlich uͤber die Recursliagen gegen ein ganzes © er ver ylanı, GA. 

66. Das Eaffationsgericht erkennt nie über — egenftend. der Proeeſſe, {ons 
ohren caffirt nur die Urtheilsſpruͤche, die in⸗ R TA Mn ergangen find „ mworin 

bie borgefäriehenen Bormalitäten verlezt worder We welche, Be 

teetungen der. Gelege enthalten, und: 26 newwpeilct Den —& en; denjenigen 
Geriöitshof zurüd, der eigentlich darüber zu entfcheiden hat. 
 m6R: : Die: Richter, welche die. Berichtshäße: zeften SIarftanz hilden, und hie hd 
—*8 angeſtellten Vegitrungscommiſſarich, werden qus dem seindgr ober, Dee 
partementalverzeichniffe genommen, 

Die Richter, aus welchen bie Appellationsgerichte beftehen , «und. bie bei denſel⸗ 
ben angeſtellten Commiſſarien, werben aus dem Departementalverzeichniſſe genommen. 
Die Richter, welche das Caſſationstribunal bilden, und, die bej dieſtm Gerichts⸗ 
höfe ae Commiſſarien, werben aus dem Nationalverzeichniſſe genommen. 

68. Die Richter, mit Ausnahme der Friedensrichter, behalten ihre Stellin Te 
benslänglih; es wäre denn, daß fie wegen pflichtwibriger Handlungen verurtheilt, 
ober nicht ‚auf ben Berzeihniffen der. Wählbaren, beibehalten worden * * 

Sechster Abſchnitt —18 lan ; 
| "Von der Verantwortlichkeit der öffentlichen Beanen —8 

69. Die Stellen ber, Mitglieder bed Senats, bes — Dis 

-Eribtinäts , ber Ernfuln ind‘ ber Staatöräthe, ‚fühten erine DErGRENSE? Ti 
frit niit fich. > 


Vierte Verfaffunhwiwı33. Dec. 1799, - s 


st RO: Die perſdalichen, eine Leibkes⸗ obee entehtenden Strafre 
— — von — er des San —— —— 
ungscorpd ober des Staatsrarhes genven worden Werben’ vor! ben: gewd 
: AWbfen verfolgt, nahm’ es zuvor bau Gorps zig dem der * 


diote ‘Gehört, Busch Tine beſondere Berathſchlagun 

— —— 
eutehrenbe — ng —* —2 And; wetven wie Dice * 
—* betvachtet nF —B 


a ‚Te DE —— ib. Berantosutliär: 2 Er „du: er — 
3 Farieinen Feder von Ihnen: unterzeichneten, und such vu Statt Fir. vum 
——— erklärten Regierungsactz / ER ISEOBEE 
N; pauce) eg gres nxug vr "Bere umb vr ulgemetnen: Berwaltungeteare 
darı — * ir 
4: 8) füri ie — hnegigehebene beſendern — — wem —2 der Ver 
faffung den Seſeten und u ee 2: 
3 ET Ken des vorhergchenden Ar Re Vrtbunat Ben 


| —— dunech eine beſondere Schrift Hagend' any? über wel das Geſetge⸗ 


in den zewoͤhnlichen Formen, und: nachdem: es n Angegebenen 
*5* un Ahr ir berath ee Der —— des * 


— feſtgeſetzten — | — 
74. Die Civil⸗ und Geiminafriäer werben we ‚en ber von. nen — 
und auf ihre Wartsvertichlungen Bezug habenden Werbreißen:: vor den Geri * en 
verfolgt, an welche ſie das Caſſationsgericht, re — ihre richt “ 
— Eckces) vernichtet Hat, verweiſet. 
"DIE Beamten —8 ber —— Kuala: Fr Winter, Ch 
; —7— 


nen nen mn Au auf mtode ——2** — nur im 
— Entſcheidung des —*8 em zer gt —— dicſen Buk 
ſchie ſoiccs der ehelichen em 

Re Giebantes ——— — — — 
Allgemeine Verfuͤgunge. 32427 


.76. "Das Haus’ einer ſeden auf dem franzöftfegen Sebiet wohuenden Perfon 
iſt eine —6 Freiſtaͤtte. 

Während Racht hat Niemand das Drecht, tineinzugchen als im Falle 
ner Feuersbrunſt, einer Ueberſchwemmung, oder wenn aus dem Snhern des Lauſeg 
um. Hülfe gerufen wirb. 

Am Tage kann man wegen eines Keflndern, Gegenftandes Bfneitpepe, era 


durch ein Gefeg oder durch ben Befehl einer 8 fentlichen. Gewalt beſtimmt iſt 


77, Zur Guͤltigkeit eines richterlichen Bl hl, wodurch die Berhaftung ‚eine 
Derfon verordnet wird, wird erfordert; | 
1) ba darin ausdrücktich bie uͤrſache der Berafting: und das "Beleg, m 
Folge beffen dieſelbe verfügt wird, bemerkt fen; 
2) daß berfelbe von einem Beamten herruͤhre, dem bas Sei‘ aredrocuich 
dieſe Befugniß ertheilt hat; 
3) baß ber verhafteten Perſon kund gemacht, unb ie bavon ine Bub: 
gelaſſen werde. 
. 78 Sem Kerkermeiſter ober Sefängnifwääher darf eine Perſon a 
oder in Verhaft behalten, als nachdem er zuvor die richterliche Verfügung; 1 
beren Verhaftung befohlen worben, in ſein Repifter eingetragen bat: Dire ge 
gung niuß fenn: eine, mit den im vorhergehenden Artikel — For alitäs 
ten gegebene, fchrifttiche Anmeifung, ober ein. koͤrperlicher Verhaftsbefehl, oder ein 
Anklagedertet, ober ein richterlicher Spruch. 
— — oder —— — — daß Ihn — 
e do: dnne, ten), afteter Merſon demn 
Beatiteno weĩ —— —— dae Gefandenveus hat, fo oft er von 
demnfelben dazu are ns en essichnd 
WM. Die Dirselläng ;berisueryafteten. Porſen Lunniutöten Verwandten und 
Freunden nicht verfagt werden, wenn. fie einem: Befehl des Öffentlichen Beamten, 


a 





ee EI dkreetvih q nER rrie 


‚ melden ſolchen ſmmer zu ertheilen verbunden iſt/ vorzeigen es waͤre denn,“ daß 
ber Kerkermeiſter ‚aher Gefaͤngnißwaͤchter einen ſchriftlichen Befehl ‚bes, NRihtersz: 
Niemanden zu jener Perſon au laſſen, vorzumeifen hätte. 

"Ale diejenigen, welche, ohne durch bas Geſetz, Anderei in, Verhaft nehmen.zuı 
taffen, ermächtiget . zu ſeyn, ginen Befehl zur Verhaftung, ‚gegen wen es auch deu 
geben, „Antergeichnen: und vollziehen 5, alle diejenigen, welche , ſeibſt im Falle winer 
durchs Geſet erlaubten Verhaftung, * yerhaftete Perſon in einen nicht öffentlich . 
und geſetzlich dazu beſtimmten Verhaftsort aufnehmen und darin — ſo mie 
alle Kerkermeiſter und Gefaͤngnißwaͤchter, welche den Verfuͤgungen ber 3 porftes 
henden Artikel zuwider handein würben; follen, bes Benberiran minfüprlicer Vers 
baftung für fchuldig erklaͤrt werden 

Alle ‚beiten Merk ftungen, Gefangenhaltun an ober Wetheilcepigegungen 
angemanbte Strenge, bie nicht durch bie Geſetze erlaubt ift, iſt Verbrechen. 

58.4 Jede Perſon bat. das Recht, einzelne Bittſchriften (petitions individuelles) 
an eine eingefegte: Staatägewalt, und befonders an. das Tribunat zu erlaffen. 

84. Die bemahfnett-Moht. befindet ſich wefenttih. im Stande 
bes Gehbonfamss feim bewaffnetes Gorps darf berathſchlagen 

86. Die PBerbrechen ber: Riltairperſonen ſind beſondern Gerichten und before 
dern, Gerichtöformalitäten ‚unterworfen... 
864 Die franzoͤſiſche Nation erklärt, baß allen -in. der Vertheidigung bes Das 
terlandes Verwundeten ſo wie den Wittwen. und Kindern ber, auf. dem Schlacht⸗ 
felde oder an ben Folgen ihrer ‚NBunden verſtorbenen Militairperſonen Zahrgelder 
sugefkonden werben ſollen - 

874 Den Kriegenn,: weiche, in Gefechten fuͤr die Republik andgezeichnete Dienfte 
werben geleiftet haben, follen Bilohnungen, im Namen ber; Ration, wahannn 
21 s © 


werben. 
88a Netkanatinhikutifmftrage; alle Gnibsdungen Pre fümme 


wo bie Weiffenktbaften und „Rünfke: zu dernollommmen. .:: sit 


Eine Commiſſion des Natiomearchnungtiwelene: a * aſchtige uie 
—* und Ausgabereciaunger ber Renukiil,,d men beſteht us 
—— Senat sans. dem NRatigne lverzeih — dew aͤhlt an fort 

u Gine-vom Staat, angeotdvete Stelle, Rath. -ıc.: — 
ns nehmen, als in einer Gignug; un ah zum. meniaftans Drügbeite — 
Mitglieder gegenmärtig be ur 

91. Die Regierungsver Mg 2 franzoſtfchen döto nieen wird durch be= 
fonbere Gefege beftimmt. . 
92,.. Balls ein Aufruhr, mit —— Sand, ober Unruhen, welche je Sie 


cherheit bes Staats bedrohen, ausbrechen; fo dann das Geſetz an ben Orten un, 





| der Segierung, wenn nämlich das Geſetzgebungscorps feine 


für „bie Beit, welche es bejtimmt, das Recht ber Berfajlung fuspenbdiren. 
Diefe ‚Suspenfion kann in ben nämlichen Fällen vertäufig, ch einen Befhuuß, 
acanzen ‚hat, ausges 
ſprochen werben; doch muß letzteres in dem kuͤrzeſten Zeitraume durch einen — 
deffelben, Beſchluſſes zuſammen berufen werben. . ı 
„5.98, Die, franzbjifche, Nation erklärt, daß fie in keinem Balle ‚bie Rück "ser 
— welche, nachdem fie ihr Waterland. feit dem 14, Sul. 1789 "berlaffen ha⸗ 
nicht „im denen, durch die gegen ‚die. Ausgewanderten gegebenen Sefete ges ° 
a Ta usnahmen begriffen find, angeben, werbe; ſie verbietet auch alle neue Ause 
nahmen in dieſem Stuͤcke. 
Die Guͤter der Ausgewanderten fit hb unwiderruflich ber: Republik heimgefallen. 
1.9 Die franzöfifche Nation erklärt; daß nad) einem geſetzmaͤßig nolgogenen 
Verkaufe von Nationalgüitern, fie feyen welchen Urfprungs fie wollen,.der rechtmä⸗ 
Fat Erwerber davon ‚nicht außer ben Befig derfelben gefeht werben könne; und foll 
er, Dritte, welcher fie in Anfpruc nehmen, bürfte, wenn Gründe dazu erden 
find, aus dem Nationalſchatze entfchäbigt werben. 
95.. Gegenwärtige. Verfaffung fell unverzüglich bem franzöfl ifchen Bolke “zur 
Annahme vorgelegt werben. 
Gegeben zu Paris ben 22, Frimaire bes Jehres 8. der einen und —— 
framoſchen Republik (ben 13. Dec. 1799), una» 
1." moterfchrieben: Negnier, Praͤſidant der, GCemmiſſion der —— 


nos 5 30 "} ‚20: Sapggeminnt „Präbeutuben, Eummilfisn us Mattza dee Min 
hundert ; —— ee in rare at AL" 38 


mt undnner. mäfufean), Altar, miEfiechaden:sber, Masumifion‘ es Bit 


æitunte ATEHHR EINE) 20er) ——— oe aha ıg% es, Om mem... 


en me ee Ten, 





Vierte Verfaffung vom 13. De. 199. 65 E 


-  Alerander Villetard, Fregeville, Serretarlen ber Sommiffion 
| des Raths der Fünfhundert; 
Roger Ducos, Sieyes, Buonaparte, Gonfulnz 


96. Lauffat, Fargues, N. Beaupuy, Beauvais, Sobani,. 
ornet, 


Pertin (aus dem Wasgaubepartement), Depere 
Ludot, Girot: Pouzol, Lemeroier, Chatry Lafoſſe, Eholet 
| aus der Bironde), Saillemer, Bara, Chaffiron, Gourlar, 
— eree (aus den Ober⸗Pyrenaͤen) Porcaer, Vimar, Thieſſe, 
Berenger, Caſenave, Sedi Thibault, Daunou, Herwin,“ 
Joſeph ornudet, P. a. Laloy, Lenofr Larode, 3. X. 


Creuze Yatou Arnould (aus dem Geinedepartement), . 


FIR Gonpil: Prafeln, Sohn; Mathieu, Chabaud, Gretet, Bor: 


lay (aus dem Meurthedepartement), Barat, Sn Baypin, 
Eebrun, Lucian Buonaparte, Dewink Thierty, I. P. Cha: 


aM, 3. Chenier. 





Daß die e vierte Verfaſſung, ſo * auch die Gewalt war, die 
fie in die Hände des erſten Conſuls niederlegte (und die dieſer bald bis 
zur Macht eined Imperators und zur unbefchränkteften Souverainetaͤt — 
ungeachtet der Beibehaltung verfaffungsmäßiger Formen — zu fleigern 
wußte), Vorzuͤge vor den drei erſten Verfaſſungen Frankreichs hatte, 
leuchtet ein. Die jenen vorausgeſchickte Erklaͤrung der Menſchenrechte 
blieb hinweg, weil fie bei einer Verfaſſung nicht noͤthig iſt, welche wirk⸗ 
lich bie buͤrgerliche Freiheit begruͤndet und den repraͤſentativen 
Charakter an fich trägt. Daß die Departemente, aus welchen bie 
franzöfifche Republik beftand, nicht namentlich — wie in der dritten Ber: 
faflung — aufgeführt wurden, durfte in dem Zeitpuncke der Einführung 


der vierten Verfaffung nicht befremden, weil damald Frankreich noch im’ 


Kriegszuftande fic) befand. In der Folge wuchs bekanntlich die Zahl 
der unter Napoleon Departemente bi8 auf 130. 

Gin wefentlicher Gewinn war ed, daß bie in ben vorigen Verfaſ⸗ 
ſungen Statt gefundenen Wahlrechte des Volkes in den Urverſammlun⸗ 
gen beinabe ganz aufgehoben, und dadurch die demokratiſchen Elemente 
befitigt wurden. Nur ein Schatten der vorigen Rechte blieb in der Ver: 
fertigung der Gemeinde und Departementsverzeichniffe, aus welchen bie 


Bezirks⸗ und Departementsbeamten genommen werben follten. Doch Ä 
ward dies auch in ber Yolge durch die Einführung der Präfeete und - 


Unterpräfecte bedeutend befchränft, fo wie fchen in der Beflimmung 


der Verfaſſung: „daß die Einfchreibung auf ein Verzeichniß von Wählbaren 

mır zu den Aemtern erforderlich fey, für welche dieſe Bedingung auss 
druͤcklich durch die Verfaſſung feſtgeſetzt waͤre,“ der Antheil des geſamm⸗ 
ten Volks an der. Ernennung: der hoͤchſten Staatsbehoͤrden ſehr vermin⸗ 


bert.. ward, weil ne Baht: ber ea bie se gehoͤren, nur ge⸗ 


“ng warn. 
Neu won: in dieſe⸗ Veneſſung de Per des Erhaltun g s⸗ 
ſ enats md. die Wichtigkeit - ber: demſelben beigelegten Junctionen. 


a. auch in der — Dieſer Snat von beim "SA. MraRefORg| une 


x 





| Beanteid. 


‚als —— für feine Bwede behanbelt — ſo ward er doch bee 


eigentliche Schwerpunct dieſer Verfaſſung, erfehte gleichſam das Ober⸗ 
haus in der brittiſchen Verfaſſung, und er war es, der im April 1814 
Napoleons Ihronentfegling ausſprach. 

Wenn alſo auch, durch die Einfuͤhrung der erblichen Kaiſerdynaſtie 
im Jahre 1804, das Recht des Senats aufhoͤrte, die Conſuln zu ernen⸗ 
nen; und wenn, nach der Aufhebung des Tribunats durch Napoleon im 
Jahre 1807, ebenfalls das Recht des Senats, die Tribunen zu erwaͤhlen, 
erloſch; ſo blieb ihm doch die Wahl der Mitglieder des geſetzgebenden 
Corps, der Gaffationsrichter und der Rechnungscommiſſarien, und durch 


die Amweifung deffelben auf liegende Nationaldomainen warb zugleich der 


Senat an das Intereffe von Grund und Boden gebunden. 


Don eben fo bebeutendem Einfluffe war es, daß das — 
Erperiment der Theilung des geſetzgebenden Corps in den Rath der 


Fünfhundert und in den Rath der Alten nicht wiederhohlt, und bie Inis 
tiative der Geſetze der Regierung uͤbertragen ward. Wenn 


gleich dieſe dadurch einen ungleich größern Einfluß, ald das erloſchene 
Directorium, erlangte; fo konnte fie doch verfaffungsmäßig nicht 


die Geſetze geben, ſondern nur vorſchlagen. 
Eben ſo enthielt die Beſtimmung, daß jaͤhrlich nur ein Fuͤnf⸗ 
theil des geſetzgebenden Koͤrpers erneuert werden ſollte, eine groͤßere Gas 


rantie der Sicherheit der Verfaffung; fo wie auch bie Begründung des 


Staatsrathes zu den Vorzuͤgen dieſer Verfaſſung gehoͤrte. 
| In Hinficht der richterlichen Gewalt wurden die als zwedmaͤßig 
erkannten Inſtitute der Friedensrichter, der Geſchwornengerichte und bed 
Caffationshofes beibehalten; nur fügte die Verfaffung, als neues Inſti⸗ 
tut, bie Appellationdgerichte hinzu. . 





Allein im Laufe weniger Jahre ward dieſe vierte Verfaſſung we⸗ 
ſentlich verändert und ergänzt. Died geſchah durch ſogenannte or⸗ 
ganiſche Senatusconſulta. 


Schon im Jahre 1799, bei der damals oͤffentlich bekannt gemachten | 


vierten Verfaſſung, hatte Sieyes, mit prophetiſchem Geiſte und mit 
richtiger Wuͤrdigung ber Inbivihualität des erfien Conſuls, geäußert: 
„Diefe Verfaſſung fey noch nicht die rechte!" Wenn nun auch viele 
von den Senatusconfultis aus. der. Zeit von Bonaparte's Herrfchaft, fa 
wichtig fie, für die franzoͤſiſche Geſetzgebung und. für das allmählige 
Berwandeln ‚der vepublifanifchen: Staatöferm in eine monarchifche — fo 
wie das mit dem Papfle abgeſchloſſene Concordat — nicht hierher 
gehören; fo Finnen doch diejenigen Senatusconſulta nicht übergangen. 
werden, burph "welche, Bonaparte sur 2. Auguſt 1802 zum. lebends 
längliden Conful ernannt, and, am 4. Angufl 1802 die N 
- von 1799 in mehrern weicntlichen, Punucten ODE, werd. : 


i . 


"mu —— 


Drganifche Senatusconfulta vom 2 u 4. Aug. 1802. 6. 


e) u Genatusconfülte vom 2. und. 4. 
Auguſt 


N Auszug aus dem Protocolie des Crhaltuxgoſenato vom 44. Ther⸗ 


midor des 10. Jahres der Republik (2. Auguſt 1862.) | 
‚Der Erhaltungsſenat, in ber buch ben 90, Artikel der Verfafſung vorgeſchrie⸗ 


benen Zahl ber Mitglieder verfammelt, um über bie Votſchaft der Tonſuln ber —A— 


publik vom 10. dieſes Monats zu berathſchlagen; 


örtem Bericht: Eimer Eperiaiommiffion, die ber tie, di 
—* — den a A "Birgeen "orasenen —— ae 


nah Einficht ee Yrotocotg der Specialcommiſſion, woraus ſi ch ergiebt, daß 
8,577,259 Bürger ihre Stimme gegehen, und Aafı 3868605 Buͤrger das le⸗ 
benötängiich erfte —2* bes. Napoleon Bonaparte ſich erklaͤrt habe; 
in Erwägung, daß ber Senat, welchen die Verfaſſung zum Orgam bes Volle 
: für alles dasjenige macht, was ben Befetfchaftsuund anbelangt, auf: eine. glänzende. 
Weiſe die Nationalerkenntlichleit gegen den ſiegreichen und friebenfliftenben‘ Helden 
barthun, und feierlich den Willen des franzoͤſiſchen Volle: der Regierung alle zur 
Unabhängigkeit, zur Wohlfahrt und zum Ruhme ber Republik RE Dauer 
zu geben, ee ſoll, beſchließt, wie folgt: 


Art. 1. Das frangsfifche Wolt ernennt, und. ber. Senat prodamirt Nas 


poleon Bonaparte zum Iebenslängliden erften Conſul. 

2. Eine Bilbfäule des Frichens, welche in eines, Hand ben: Lorbeer des Sie⸗ 
— und in der andern bad Decret bes Senats hält, Toll ber Rachwelt die Er⸗ 
— der Nation bezeugen. 

8. Der Senat uͤberbringt dem erſten Conſul den Ausdruck J ——— 
ber Liebe und der Bewunderung des franzoͤſifchen Volle, 
Untergichnet: Barthelemy, Praͤſident; 
WVaubois und Fangues, Secretaire. 
Auf Befehl des Erhaltungsſenats, En 
— Der ——— end y 





2) Auszug aus dem Protocolle des — vom 16. Ther 
midor des 10. Jahres der Republik (4. Auguſt 1802.) 


Der Erhaltungsſenat, im ber durch ‚den. 90.. Artikel ber Berfaffung- vorge: 
fhriebenen Zahl der Mitglieder verfammelt: 
nach Einfidyt der Botichaft ber. Sonfula ber Republit vom heutigen Tage, 
welche die Abfendung dreier Sprecher der Regierung ankuͤndigt, die beauftragt find, 
dem — den Entwurf eines Genatusconfultums zu Drganifirung ber Berfaflung 


na Linficht des gedachten Entwurfs "eines Senatuͤsconſultums, welcher dem 
Senate durch die Bürger Regnter, Portalis und Deffolles, &taatsräthe, 
zufoige eines Beſchluſſes des erſten. Konfels der. Republik, vom nämlichen Bag, 
vorgelegt worden iſt; 
: — ngeh | ben Sprecher der ‚Regierung über de Beweggründe 
e8 gedachten Entwurfs; 
gr nad) gepflogener Berathſchlagnng uͤber den Bericht, der ihm durch feine, 


in der —* vom ee biefes Monate ernannte, EN. —— wor⸗ 


den, beſchließt, wie 
De Erſter Titel. 
1. Jeder Friedensgerichtsbezirk hat, eine Cantontperſammlung · 


2, Zeder Communalbezirk, oder jeder a hat Eu Brite Ä 


De Departement hat ein Depastementtrapleollegium. ne 
Zweiter Titel. u 


.VWVon den ‚Gantenvefemmiunge; :-. en 
* Die Santönsverfammlung ee aus allenim Santon een, Dargern, wel⸗ 


* 





N 


U 


68 We. Werde Brankreih N 


- 


En w Beste — eingeſchrieben find.. Bon ber Belt an, wo, laut . . 
der Serfaffung, die Communattiften erneuert ‘werben müffen, ToU die Cantonsver⸗ 
fammlung aus allen im Kanton —— Vuͤrge „ die daſelbſt das Buͤrgerrecht 
ausuͤben, beſtehen. 


5. Der exrſte Conſul ernennt den Praͤſidenten der Cantonsverſammlung. Sein 
Amt dauert 5 Jahrez er kann unbeſchraͤnkt wieder ernannt werben. Es ſtehen ihm 
vier Scrutatoren bei: ine derfelben find bie beiden aͤlteſten, zwei die beiden am 


hoͤchſten angelegten von Buͤrgern, welche das Recht haben, in der Cantonsver⸗ 


ſammlung zu: ſtimmen. Der Präftbent und die vier Scrutatoren ernennen den 


6. De Gantonsoerfammlung Ku in Bectionen, um die zuſtehenden Arı 
beiten zu verrichten. . Bei.der erfien Zuſammenberufung jeder Berfammlung wird 
ein u ae Begierung ausgegentes Reglement ihre Organiſirung und ihre ormen 


* "Dre Praͤſident der Gäntontverfammlung ernennt bie Praͤſidenten der Sectios 
nen. Shre Verrichtungen gehen mit'jeber ‚Sectionsverfammlung zu Ende. Es fie 
ben einem jeben von ihnen zwei Gerutatoren bei, davon einer ber ältefte, der ans 


bere ber am hoͤchſten angelegte von den Bürgern: ift, ‚welche das Recht haben, in 


der Bectionsverfammlung zu flimmen. 


8. Die. Santonsverfammlung beftimmt zwei ee unter denen der erfte 


Conſul ben: Zeiedensrichter des Gantons erwaͤhlt. Kuh v beftimmt fie zwei Bürger 


‚für — vacanten Platz eines Suppleanten des Friedensrichters. 


Zriedensrichter und ihre Suppleanten find auf 10 Jahre ernannt. 
10. In den Städten von 5000 Seelen - -präfentirt die Santonsverfammlung 


gi Bürger für jede Stelle im Municipalrath. In den Städten, wo es mehrere 
ed 


ensgerichtsbehoͤrben, oder mehrere ntonsverſammlungen giebt, ſoll jede Vers 


fammlung gleichfalls zwei Bürger für nn Stelle im Munipalrath vorfchlagen. 


11. Die Mitglieder. der Municipabräche werden von jeder Cantonsverſamm⸗ 
lung aus der Lifte der 100 am hödhften angelegten Bürger des Cantons genom⸗ 
men. Diefe Lifte wird 2 Befehl. bes Präfecten befchloffen und gebrudt. 

. 12. Die Municipalräthe werden alle 10 Jahre zur Hälfte erneuert. 
1. Dee erfte Conful erwählt die Maires und Abjuncten in den Municipal 
van) fie find 5 Jahre im Amte, und Finnen wieber ernannt werben. 

4. Die Cantonsverfammlung ernennt in das Bezirkswahlcollegium ‚bie Zahl 
von — die ihr im Berhältnif mit ber Baht von Bürgern, aus Welcher 
fie — zugewieſen iſt. 

5. Sie ernennt zum Departementewagkcollegium bie ihr zuftehende Zahl von 
Witgticern nach einer Lifte, von welcher weiter unten bie Rede ſeyn wird. 

16. Die Mitglieder der Wahlcollegien müffen in den vefpectiven Bezirken und 
Departements anfällig feyn. 

Die Regierung beruft bie Santonsverfammlungen, beftimmt bie Belt ih⸗ 
rer Dauer, und — aweck ihrer Zuſammenkunft. 
Dritter Titel. 


Te ——— Von den Wahledllegien. 
18. Die Bezirkswahlcollegien haben ein Mitglied auf 500 im Bert anfäffige 
Bürger. Die Zahl ber. Mitglieber- kann jedoch nicht mehr als 200, und nicht wes 
niger als 120 betragen. 

Die Departementswahlcollegien haben ein Mitglied auf 1000 {m “B 


tement anfaſſi ige Bürger; en darf bie Zahl diefer Mitglieder nicht mehr als 


und nicht weniger als tagen. 

2. Die Mitglieder ber Wahlcotegien find tebenslänglich. | 

21. Wenn ein Mitglied eines Wahlcollegiums bei ber Resieräng verklagt = 
daß es fich irgend eine, ber Ehre, 1 dem ‚Baserlagbe zumiderlaufende, Handlung 
erlaubt; To ladet die Regierung d Eollegium n, fein Votum an ben Tag zu 
geben; drei Viertheile der Stimmen werden erfordert Pi damit das verklagte Mit 
glich feine Stelle im Collegium verliere. 

22. Dan verliert feine — im Wahlcollegium um ber nämlichen Urſachen 
willen, um beretwillen man das Bürgertecht verliert. . Man verliert fie auch, wenn 
man arm rechtmäßige Abhaltung bee Bufammenkünfte nad) einander verfäumt bat. 

Der erfte Sonful ernennt zu jeder Seſſion die PA denten der Wahleols 
legien. Der Präfibent faͤhet allein. die; —— des m wenn — 
verſammelt iſt. ee ER a * 


* 











N 
l 


Organ. Senatusconfultum vom 4. Aug. 1802. . 69 ° 


ig Wahlcollegien ernennen bei jeher Seſſion zwei Scrutatoren und ee 
nen air. 

25. Zur Errichtung ber Departsmentswahlcollegien wird in jedem Departe⸗ 
ment unter den Befehlen des Finanzminiſters eine Lifte von den 600, für bie 
Grund⸗, Mobiliar s, Aufwands⸗- und Patentfleueen am-höcten angelegten, Buͤr⸗ 
gern aufgefegt werden. Zu der Summe ber Contribution im Departement fügt 
man diejenige hinzu, von der man. erweilen kann, daB: man fle in andern Theilen 
des emoſi iſchen ebiers und der Kolonieen zahlt. Dieſe Liſte wird gedruckt 
werden. 

26. Die, Cantontverſama wird von dieſer Liſte die Mitglieber nehinen, 

‚ bie fie zu dem Departementswahlcollegium zu ernennen bat. 

27, Der erfte Sonful kann aus ben Bürgern, welche zur Ehrenleaion achör 
zen, odet Dienfte geleiftet haben, 10 Mitgliever zu ben Bezirkswahicollegien hinzu— 
fugen. Er kann zu jevem Drepartementswahlcollegium 20 Mitatieder hinzufügen, 
von denen 10 unter den 30 am höchften angelegten Bürgern beö Departenients, 10 - 
unter den Mitgliedern der Ehrenlegion, oder unter ben Bürgern, welche Dienfte 
geleiftet haben, genommen werben. Er ift zu biefen Ernennungen an feine beftimm: 
ten Zeitpuncte gehalten. 5 

. Die Bezirkswahlcollegien präfenticen dem erſten Conſul zu jeher im Ber 

—— erledigten Stelle zwei im Bezirk anfäffige Buͤrger, von denen wenige 

ens einer außerhalb ‚des MWaptcollegiums, von dem er bezeichnet wird, genommen 
werben muß. Die Bezirksconſeils erneuern ſich zum Drittheile alle 5 Sabre 

29. Die pi Ve Vans Inc praͤſentiren bei: jeder Zufammenfunft zwei Bürs 
ger, die auf die Lifte Fommen follen, von welcher die Mitglieder bes Trihunats ges 
norımen werben müflen. Bon biefen Bürgern muß wenigftens einer außerhalb bes 
Gollegiums, das ihn präfentirt, genommen werben. Alle beide koͤnnen en, 
des Departements- genommen werben. 

. Die er praͤſentiren dem erſten Eonful En jeher, 
Im allgemeinen Departementt conſeil Belle, zwei tm Departement anfäf: ' 
er, vor deren einer — ens außerhalb bes Wahlcollegiums, das ihn 
präfentirt, genommen werden: muß. Die allgemeinen Departementgconfeils. erneuern | 
ſich zum dritten Theil alle 5 Jahre. \ 
1. Die Departementswahlcollegien präfentieen bei jeber Zu — — 
Buͤrger fuͤr die Liſte, von welcher —— —— Senats ernannt it age Pe 
"Ten. Won Deren MER wentgftene einer außerhalb des Cotlegiums 15 
fentirt, genommen .merben. ‚Sie möffen das © or w und bie Eisenſchaften· ad die 
in ber wre erfordert werben. 
Die —— und Sezirlew ehicelegien — — jehes zwei in 





Depar em Ülfige Büsger,-für.die Bifte, aus. welcher dIE-Mitglieded der Depu: 
Yatlon m ——— — gebenden Koͤrper rnannt werden müffen. - Eier von drehe Bir - 


; gern muß nothwendig außerhalb des Collegiums genommen werben, von’ welcheni 

er präfentirt worden. Es müffeh fi auf der Lifte, -welche aus den fämmtlichen 
Präfentirungen der Departements: und Bezirkswahlcollegien ‚entfichen, , dreimal fo 
viel Sandidaten befinden, als vacante Stellen vorhanden find. - 

33, ‚Man kann Mitglied eines. Gemeindeconſeils, und Kine: Departements⸗ 
oder Bezirkswahlcollegiums ſeyn. Man kann nicht zu gleicher Zeit Mitglied eines 
— und eines Departementswahlcollegiums ſeyn. 

34. Die Mitglieder des gefepgebenden Koͤrpers und ves ITribunats men 
Sr naen des Wahleollegiums, zu weichem fie gehören, wicht. beiwohnen. Ale, 
Be ffentiiche Beamten haben dad Recht beizumohnen und ‚zu ftimmen. | 

35. Es wird von Feiner Gantondverfammlung zur Belegung der ihr uſte⸗ 
henden Stellen in einem Waylcollegium gef ritten, bis dieſe tellen nicht qu zwei. 
Drittheile redutirt find. 

86. Die Wahlcollegien verfammeln fih nur kraft einer, von ber Regierung 
ausgegangenen, Zufammenberüufungsarte, und an bem ihnen  angewiefenen Drte. 
Sie dürfen ſich nur mit den Verrichtungen, zu: denen fie zufammenberufen find, 
abgeben, und koͤnnen ihre Sitzungen nicht über bie mittelft der gedachten Acte be⸗ 
fimmte Zeit verlängern. Wenn fie diefe Schranken uͤbertreten; ſo hat die Regie⸗ 
zung das Recht, fie aufzulbſen. 

37. Die Wahlcollegien dürfen unter Teinem Vorwande weder mittelbar, noch 
. unmittelbar, unter einander correſpondiren. 

38. Die Auflöfung eines Vahlcollegiums bewirkt die Geneierung aller Bits 
glieder beffelben. ; 


— 
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Bieter Liten 
— Bon den Conſuln. | 
398. | find. lebenslaͤnglich. Sie find. Mitglieder des Senats, und 


führen darin den | ® | | 
= — Der zweite und ber dritte Conſul werden auf Praͤſentation des erſten 
| | | 


41. Zu diefem Ende präfentitt der erfte Gonful, ‚wenn einer von ben beider 
:: Plägen erledigt wird, denr Senat ein euftes Subject. Wirb diefes nicht ernannt; fo 
prä en er efn — und Ya — nicht angenommen wird, ein drit⸗ 
tes, welches nothwendig ernannt wird. — 
2 Wenn es der erſte Scnral für. rathſam erachtet, präfentict er eiien Bürs 
- ger hi feinem Nachfolger nady feinem Tode, nach den im vorigen Artikel beftimms 
den Formen. — | | 
+3. Der zum Nachfolger bes erften Conſuls ernannte Bürger leiſtet der Re 
publit ben Eib in die Hände bes erften Conſuls, unter Beiſtand des zweiten und 
des dritten Eonfuls, in Gegenwart bes Senats, ber Minifter, bes Staatsraths, 
bed gefehgebenden Körpers, bes Tribunats, des Caffationsgerichts, ber Erzbiſchoͤffe, 
und Bifhöffe, ber Präfibenten von ben Xppellationsgerichten,, den Wahlcollegien 
unb ben Gantonsverfammlungen, ber Oberbeamten ber Ehrenlegion, und der Mais 
red von ben 24 vornehmften Städten ber Republik. Der Gtaatsfeeretair nimmt 
über bie Eibesleiftung ein Protocol auf. .... . an — 
44. Der gedachte Eib lautet: De a, % 
„Sch ſchwoͤre, die Verfaſſung aufrecht zu erhalten, die Freihett der Gewiſſen 
„zu ehren, mic ber Ruͤckkehr der Feudalſagungen zu widerſetzen, nie 
„Krieg zu führen, außer für bie Vertheidigung. und ben_Mubhm der Bes 
„pubtit, und bie Macht, mit der ich beiteibel”Teyn twerbe, nur zum 
een Volkes, von welchem und für welches ich Fie-empfangen, zu 
„gebrauchen.“ pe — | 
45. Nach geleiftetem Eide nimmt er feinen Sitz im Genate, fogleich nach 
beim britten Gonful. NE 3 RO a 
46, Der erfte Eonful kann fein Votum ia Betreff der Ernennung feines 
Nachfolgers im. Archiv der Regierung nlederlegen, um nad) feinem Tode "ben ⸗Se⸗ 
‚ nat präfentirt zu werben. Mae: IR 
47. In dieſem Falle beruft er dr,‘ zweiten und britten Eonful, und die Deinifter 
und Präfiventen der Bectionen des Staatsraths. In ihrer Gegenwart ftellt et dem- 
Broatsfecrstair das mit feinem Inftegel verfitgelte Papier zu, in welchem fein Votum 
enthalten iſt. Dieſes Papier wirb von allen, die bei dem Actus gegenwärtig, uns 
terfchrigben: Der Gtgatsfecretair legt es, in Gegenwart ber Miniften und der Präs 
fiventen, von den Sectionen des Staatsraths, im. Archiv der Regierung nieder. 
48.- Der erſte Conſul Eanu :daffelbe 3: unter. Beobachtung ber im vorhergehens 


Ä 
i 
Bm 
vs 
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ben Artikel vorgeſchriehenen Formen, wieder zuruͤcknehmen. 
409. Nach dem Tode bes erſten Gonſuls wird, wenn fein Votum niedergelegt 
biieb, das, Papier, welches daſſelbe enthält, von dem Staatsſecretair, in Gegenwart 
ber Miniſter und ber, Präfidenten von den Geciionen des Staateraths, aus bem 
Regierungsarchiv herausgenommen; bie Ibentttät und Unverfehrtheit wird in Ges 
enwart des zipeiten-und-des britten Gonfuls bewährt, una das Papier durch eine 
otſchaft dee Regierung, .nebft Ausfertigung von Protocalien über die Conſtatirung, 
dem Senat zugeſendet⸗ . — ne az a 
‚50. Wird das vom erften Gonful präfentirte. Subject nicht ernannt; fa prä 
fentiren. der ziogite und ber dritte Gonful jeder eines, und, im. Falle der‘ Nüchternens 
ung, Jeder ein anderes, worauf denn’ eines von ben letztern nothwendig. ernannt 
wir « — nn — J — 
51. Hat der erſte Conſul keine Praͤſentation zurädgelaffen; fo machen ber 
zweite und der. dritte Conſul ihre abgeſonderten Präfentationen, eine erſte, eine 
Zweite, und, wenn auf diefe beiden keine Ernennungen erfolgt iſt, eine britte, auf 
welche die Ernennung nothwendig gefchehen muß. ee 
In allen Fällen müffen die Präfentationen und die Ernennung in. ben 
ſten 24 Stunden nad dem Tode bes erſten Conſuls geichehen feyn. 2. 
53. Das Geſetz beftimmt auf die Lebenszeit jebes eriten Conſuls ben Etat der 
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Fünfter Titel. 
Dom Senat. 


54. De Senat beftimmt duch ein organiſches Senatustonſultum: 
1. Die Verfaſſung der Kolonieen. 
2. Alles, was die en ung nicht vorausgefehen hat, und was zu ihrem 
Gange nothwendig 
8. Die —— — Artikel der Verfaſfſung, welche zu verſchiedenen 
Audlegungen 
55. Durch Acken, wel — benannt werden, wird vom Senat: 
1: Das arfännörnenamt in den Departementen, wo biefe Maßregel noth⸗ 
wendig ift, auf 8 Jahre ſuspendirt; 
2. werben, wenn die Umftände es erfordern; Departemente. außerhalb ber 
Verfaffung erklaͤrt; 
8, wird. die Zeit beftimint, umechalb welcher Perſonen, die kraft des Art. 
46. der Verfaſſung verhaftet worden, vor die Gerichte gezogen werden 
| mäflen, — fie es nicht in den erſten 10 Tagen nach ihrer Verhaftung 
worden 
4. werben die Wrtieile ber Verichtshoͤfe annulliet, wein Rt der Sicherheit 
des Staates Abbruch thun; 
5. werben der geſetggebende Körper und das Zribunat aufgelöfetz 
6. werden die Confuln ernannt. 

56. Die organifcheu Senatusconfulte, und bie (andern) Senatuseonfulte w were 
den, auf Anregung der Regi vom Senate berathſchlagt. Tür bie Senatus⸗ 
confülte bedarf es einer — — fuͤr ein organiſches Senatusconſultum 
werden zwei Drittheile von den Stimmen der anweſenden Mitglieder erfordert. 

57. Die Entwürfe ber Senatusconſulte, bie in Verfolg der Art. 54. und 59. 
getroffen worden, werben in einem geheimen Rathe bebattirt, ber aus den Conſuln, 
zwei Miniftern, zwei Senatoren, zwei Staatsräthen und zwei Oberbeamsen ber 
hrenfegion befteht. Der erſte ae begeichnet jedesmal. bie Mitglieder, qus be: 
nn er —* — ied d Allianzvertraͤge, nach 

er erſte Conſul ratificirt die Friedens⸗ un ianzver raͤge, nachdem er 
das Gutachten vor gegen men I Me ei hat. Bevor er fie eine, ad giebt 
er dem Senat bavon Kenntniß. 
- 59. Die Urkunde ber — eines Mitglieds des geſetzgebenden Körpers 
bed Tribunats und bes Caſſationsgerichts, wird Beſchluß benannt. 

60. Die Urkunden bed Senats in Betreff feiner "Polizei und innern Verwal: 
—* Berathſchlagungen benannt. 


Sm kauft bes Jahres 11. wird zur Ernennung von 14 Bürgern, um die 


im Art. 15. der Berfaffung beſtimmte Anzahl von 80 Senatoren vollftändig zu 
machen, gefchritten werben. Diefe Ernennung geſchieht buch ben Senat, auf bie 
Dräfentation des erften Eonfuls, ber für bicfe und für bie weiterhin folgenden Präs 
"fentättonen zur Zahl von 80, aus ber Lifte ber von ben Wahlcollegien bezeichheten 
Bürger 3 Bubjecte nehmen toird. 

- Die Mitglieder des Oberverwaltungsraths ber Ehrenlegien find Mitglie— 
ber bed Senats, welches auch ihr Alter ſey. 

63. Der erfte Eonful kann überdem, ohne vorgängige Präfentation durch bie 
Drpartimentöwahlcollegien, Bürger, bie durch Dienfte und Zalente ausgezeichnet 
find, in den Senät ernennen, jeboch unter der Bedingung, daß fie das durch bie 
Berfaffung erforderte Alter haben, und daß die Zahl der Senatoren in keinem Ball, 
über * betragen duͤrfe. 

"Die Senatoren können Conſuln, Miniſter, Mitglieder der * 


Kuffeher bes öffentlichen Unterrichts feyn, und zu außerordentlichen und zeitlichen 


N gebraucht werben. 
65: Der Senat ernennt jäpetich zwei feiner ‚Mitglieder. zu Gecretairen. 
66. Die Minifter haben Gig im Senate, aber ohne berathfchlagende Spimme, 
‚wenn fie nicht - Senatoren find. | 
| Sechster Titel. 
Bon den Staatsräthen. I 
67. Die Staatsräthe werben niemals die Zahl von 50 überfäpreiten. 
68. Der — theilt ſich in Sectionen ab. 


— 
* 


— 


— — — 


71 nn Frankreich. J | 
69. Die Minifter Haben Rang, Sitz und berathſchlagende Stimme im! Staats⸗ 


E Siebenter Titel. 
| Vom gefeggebenden Körper. 

‚00. Sebes Departement wirb eine, dem Umfange feiner Bevölkerung angemefs 
fene, Zahl von Mitglichern im gefeggebenden Körper haben. . 

71. Alle zur naͤmlichen Deputation gehörige. Mitglieder des geſetzgebenden 
Körpers werben auf einmal ernannt. ' 

72. Die Departemente der Republik find in fünf Reihen eingetheitt. 

73. Die gegenwärtigen Deputirten werden in bie fünf Reihen vertheilt. 

74. Sie werben in dem Jahre erneuert werben, zu welchem die Reihe ges 


! 


‚ hört, worin das Departement ficht, zu dem fie gezählt werben. 


75. Sebodh werden diejenigen Deputivten, welche im Jahre 10 ernannt wore 
ben, ihre 9 re erfüllen. : 


. Die Segierung beruft, vertagt und proregirt ben geſebgebenden Koͤrper. 
| Achter Titel, 
Vom Tribunat. 


77. Bit dem Jahre 18 wird das Tribunat auf 80 Witglieder veductrt. Die. 
Hälfte der SO wird alle 3 Jahr heraustreten; bis zur Mebuction werben bie hers _ 
— Mitglieder nicht wieder erſezt. Das Tribunat theilt ſich in Sectio⸗ 
nen ein. — Zur 

78. Der gefeßgebenbe Körper und das Tribunat werden in allen ihren Mits 
gliebern erneuert, wenn ber Senat ihre Auflöfung erkannt bat, 


Neunter Titel, 


Von der Juſtiz und den Gerichtöhöfen. 


79. Es wirb einen Oberrichter geben, welcher Miniſter der Juſtiz iſt. 
' 80. Gr hat einm außgezeichneten Platz im Senate und im Staatsrathe. 
81. Er führt den Boch im Gaffationsgerichte und in ben Appellationsgerichs 
ten, wenn es bie Regierung für gut hält. 
8%. Er hat über die Gerichtähöfe, die Friedensgerichte, und die Mitglieder, 
aus denen fie beftehen, das Recht der Aufſicht und der Rüge. .. . — 
83. Unter feinem Vorſite hat das Caſſationsgericht das Recht ber Cenſur 
und der Dieciplin über die Appellationss und Eriminalgerichtes es kann, in ſchwe⸗ 
zen Faͤllen, die Richter in ihrem Amt fuspendiren, und fie vor den Oberrichter 
zur ra forbern. | 
Die Appellationdgerichte haben das Recht der Aufſicht über die bürgerlis 
a us Bezirks, und diefe haben dafjelbe Recht über die Friedensge⸗ 
ri ihres rks. 
85. Der Regierungsccmmiffatt bei dem Gaffationdgericht führt bie Aufficht 
über die Sommiffaire bei den Appellations⸗ und ——— Die Commiſ⸗ 
ſaire bei den Appellationsgerichten fuͤhren die Aufſicht uͤber die Commiſſaire bei 
den Gerichten erſter Inſtanz. | 
86, Die Mitglieder des — — werden, auf die Praͤſentation des 
erſten Conſuls, vom Senat ernannt. Der erſte Conſul praͤſentirt 3 Subjecte für 
jeden erledigten Platz. | 
Behnter Titel. | Re: 
Begnadigungsrecht. F 
87. Der erſte Conſul hat das Begnadigungs Gr übt es nach Anhörung 
eines geheimen Raths, ber aus. dem "Spereiäfer SE eriniten s zwei &enatoren, 
zioet Staatsräthen und zwei Mitgliebern bes — beſteht. 
a — Senatusconfultum wird durch eine Botſchaft den Conſuln ber 
epul 


m. FE ne t: Barthelemy, Präfbent; “ 
net: Ba 
Baubois und Bargues, Secretaire. 
Auf Befehl des Erhaltungsſenats, 
Dee Generalferretai, Cauchy. 
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- Die Steigerung ber Macht des nunmehr lebenslänglichen ers 
ften Confuls geht aus dieſen Senatusconfultis von ſelbſt hervor. Nicht 
nur, daß die Emennung dee Präfidenten der Cantondverfammlungen, 
der Maires und Adjuncten in den Mumicipalräthen, und die Initiative 
aller organifchen und andern Senatusconfulte von ihm abhing; es ward 
ihm auch die Berufung, Vertagung und Prorogation ded gefehgebens 
ben Körpers ausfchließend überlaffen; das, dem Willen des erften 
Conſuls oft nachdruͤcklich widerfprechenbe, Tribuna t auf 50 Vlitglieber herz 
abgefegt, und bad Majeftätsrecht der Begnadigung ihm förmlich 
uͤbertragen. 

Altein auch dieſe "Erweiterung feiner Macht reichte noch nicht hin 
zur Befriedigung feiner Plane. Die im Februar 180% entdedte Ver: 
Ihwörung von Georges und Pichegru gegen daB Leben des erfien 
Confuls, in welche auh More au verwidelt war, gab die Veranlaſſung, 
daß am 18. Mai 1804 (28. Floreal des Jahres 12.) auf Bonaparte 
amd feine Rachkommenſchaft die erbliche Kaiſerwüͤrde Frankreichs 
durch ein organiſches Senatusconſultum uͤbergetragen ward, in welchem 
ſich zugleich mehrere neue: Beſtimmungen der Verfaſſung fanden. Schon 
die Eingangsformel dieſes Senatusconfultumd bezeichnete den Geiſt der 
Regierung: „Napoleon, von Gottes Gnaden, und durch die Satzun⸗ 
gen der Republik Kaifer der Franzofen, allen Gegenwärtigen und 
Zufünftigen Gruß. Der Senat, nad) Anhörung der Redner bed Staats⸗ 
raths, hat, dewretitt, und Wir gebieten und befehlen, daß Gegen⸗ 
waͤrtiges, mit den Staatöfi iegeln verfehen, im Bülletin ber Geſetze einge⸗ 
rüdt, den, Gerichtshoͤfen, Tribunalen und Verwaltungsbehoͤrden zugefer⸗ 
tigt werde, auf daß dieſelben es in ihre Protocolle eintragen, es bedb⸗ 
achten und beobachten laſſen, und der Großrichter, Miniſter der Juſtiz, 
hat den Auftrag, fuͤr die Vollziehung zu ſorgen. Gegeben im Palafte 
von St. Cloud, den 28. Floreal, Jahr 12. und Unferes Reiches im 
erfien. — Unterzeichnet: Napoleon: . Cambacoͤres, Staats⸗ 
kanzler; Maret, Staatsſecretairz Regnier, Großrichter.“ 


f) Drganifäes —— vom 16. Mai | 
80 | 
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| Erſter Titel. 
1. Die — der Republik wird einem Kaif er anvertraut, der den 
Titel: Kaiſer der Franzoſen annimmt. 
Die Gerechtigkeit wird im Namen des Kaiſers verwaltet durch Beamte, die 
er einſetzt. 
2 Rapoleon Bonaparte iſt Kaiſer der Franzoſen. A 


Zweiter Titel. 
Von der Erblichkeit. 


8. Die kaiſerliche Wuͤrde iſt erblich in dee directen natürlichen und geſeß 
maͤßigen Nachkommenſchaft Napoleon Bonapärte's, in männlicher Linie, nach be 
Erftgeburtsrechte, und mit beſtaͤndigem Ausſchluſſe des — ———— un 
der ROOT: deſſelben. ee 





74 0 Branbeeid. ie J 
4. Rapoldon Bonaparte kann Kinder oder Enkel feiner Brüber an 
5 Kindes Ar annehmen, wenm-fie- zehnte Fahr ; suchctgelegt haben, und 
.) im Augenblide der — nicht —— — hat." Seine aAngenommenen 
* e treten in bie inte ferner unmittelbaren Nachlonnmnenſchaft. — Bekommt er 
er bee Adoption noch feibft Söhnes ſo Einnen feine angenommenen Söhne erft 

nad feinen natürfichen und rechtmaͤßigen Nachkommen zur Regierung berufen wers 
ten. a Rachfolgern Napoleons und ihren Nachkommen ift_bie. Aboption_verboten. 
rmangelung tines natürlichen und erblichen aboptixten Erben Napos ” 
—— geht, Bene faiferliche Würde an. Joſe ph Bongparte und deſſen maͤnnliche 
u: Nachkommen über, nad dem Rechte der Erftgeburt. 
n Ermangelang Jojeph Boyaparte’s und feiner: männlichen Nachkommen, 
an £ubwig Bonaparte und deſſen männlihe Nachkommen *). 
7. Beim Abgange rechtmaͤßiger männlicher (Erben der drei Brüder, fol ein 
« organifches Senarusconfultum die Zitularen ber Erzämter dem Genate wvorſchlagen, 
und dem Volke zur Annahme vorlegen, den Kaiſer ‚ernennen, und bie Regierung in 
der männlihen Linie feiner Familie forferben. 
8. Wis zur vollbeadjten Wahl beforgt ein Goiwernementsrath, den die Mini⸗ 
ſter a die Staategeſchaſte. Er entſcheſdet nach — 


Dritter Titel. 
Bon der kaiſerlichen Samitie. 


9 Die irätichet der tlferichet Familie führen den Titel feangöfif de 
— Der aͤlteſte Sohn des Kaiſers beißt an Prinz 
Er Senatus — ordnet ihre Erziehu 
Sie werden Mitglieder des Senats und Gradisiarhe, wenn fie ihr ad 
m ee A — * — — — 
o e enehbmigung bes Ka ermaͤhlen. Thun 
Ke = Cine diefe a A ‘fo verlieren fie und ihre Fr kG: das Erbrecht. 
| enn indeß deine Kinder atıs einer ſolchen She dorhaͤnden find, und die Che wie⸗ 
ber getrennt wirdz fo erhält der Getrennte fein Erbrecht zu En, 
> 13. Die Acten, welde die Keburt die, Chen und ei erben ber Mitglie: 
der ber kaiſerlichen Familie bezeugen/ werden Fond fehl des Kaifers dem 
‚‘ Senate übergeben, der eine Abſchrift davon: im ‚feine Sundern reinzeichuet, und ſie 
in feine Archive nieberlegt. . 
\ 14, Napoleon Bonaparte ſetzt durch Statuten, welche‘ ſeine Kachfolger a 
Pr die Sri find, DIT. kaif iich * Kaif 
a) die Pflichten jedes Mit ichs er Tgiferlichen amilie gegen den ai erz 
b) eine Organiſation des kalſerlichen Palaſtes, weiße — 2 des Zhrones 
und Ber Größe der Nach angemeffen if. 
15. Die Eivillifte wird fo angeorbnet, mie fie bu ä Ürt &. und 4. des 
Decrets vom 26. Mai 1791 beſtimmt war”). Die I Duni, Art, Himnzen — 
und Ludwig Bonaparte, und in Zukunft die —— Soͤhne de 
ſers ſollen dem 10. 11, 12. u. 13. Art: des Decrets vom 21. Dec. 90 amd 
schalten — We, Der Kalter kann das Witthum der Kaiferin feftleden, un 
auf die Eivtläite - Fol ‚Eeine Rachfolger koͤnnen in. ber: : deshalb. getroffenen 
Berfügüng ni nichts ändern. 
1 16. Der Kalfer befucht bie Departemente. Dem zufolge follen an ben vier 
‚2 Danptpuncten des Reiches kaiſerliche Palaͤſte eingeriähtet ‚ und fammt bem Zubehoͤr 
Burd) ie Geſet — — F 





u Bucion Pr Jerome — in dieſem organiſchen Decrete von der — 
m ausgeſchloffen. Der erfte, als Republifaner bekannt, lebte zu Rom in einer Ä 
unftandesmäßigen Ehe; ber zweite, damals mit ber Tochter bes Kaufmanns Date | 
terfon zu Baltimore vermähle, (öhnfe ſich ſpater mie dem Kaiſet aus, vward 
Prinz, und König von Weſtphalen. 
et) „Dit Rationaloesfammiy 9 bef ji t, daß der Koͤnig fuͤr ſich und ſein Haus 
Eu aus dem Öffentlichen En ill. Liv. erhalten fol. Auch genießt der 
nig biejenigen Häufer, Parke un. ee welche durch ein Decret beftimmt 
werden ſollen.“ 
‚ 8) Jedem Bruder des Könige wat eine - DIN. Ein. als —— beſtimmt und 
ein n Palaſt zur — 


J 


J 








Drgan. Senatsconſultam vom 18. Mai 180. 75 


’ Bierter titel = 
7 Won der Wegentfihaft.‘ 


17. Der Kaifer iſt minderjäheig bis zum vollbrachten 18ten Jahre. Vahrend - 


ſeiner Minberjährigkeit hat das Reich einen Regenten. 


Der Regent. muß yenigftens 25 volle Jahre alt ſeyn. Die Weiber ſind 


von ber Regentſchaft ausgeſchloſſen *). 
19,” Der Kaiſer beftimmt ben Regenten unter ben — Prinzen uͤber 
on und, tft unter ihnen Fein ſolcher, einen aus ben Großwürbenträgern bes 
eiches. | k ey 
20. Bat der Kalfer Erinen Regenten beſtimmt; fo * der in der Erbfolge 
naͤchſte Prinz, wenn er über 25 Jahre alt iſt, die Regentſchaft. ö 
21. Iſt keiner der Prinzen über 25 Jahre; fo erwählt ver Senat den Regen⸗ 
ten unter den Großmürbeträgern des Reiches. „> 
22. Wer einmal bie Regentfchaft erhalten hat, iſt es auch ein .entfernterer 
une: oder ein Gtoßwilrbenträger; ber verwaltet fie bis zur Volljährigkeit 
23. Doch kann weber während ber Regentſchaft, noch auch 8 volle Jahre 
nad) der Volljährigkeit bes Kaifers, ein organiſches Senazschnfultum erlaffen werben. 
24. Der Regent übt‘ bis zur Volljährigkeit des Kaiſers alle Verrichtungen 
der kaiſerlichen Würde. Doc Tann er weder zu den Erzämtern, noch zu den Stel⸗ 
Ien ber Großbeamten, bie er erledigt findet, ober bie. während der Regentſchaft ers 
ledigt werben, ernennen; auch kann er fich nicht bes, dem Kaiſer allein vorbehaltes 
nen, Borrechts bedienen; Bürger zu Senatoren zu erheben, und eben fo wenig 
den Großrichter und. den Staatsſecretair abfegen. — ——— 
— — iſt fuͤr die Handlungen ſeiner Staatsverwaltung perſoͤnlich nicht ver: 
antwortlich. = 
26. Alle Acte der Regentfchaft gefchchen im Namen bes minderjährigen Kaifers. 


. Der Regent fchlägt weder Geſthe noch Eenatusconfulte vor, orbnet auch 


kein Reglement in der Staatöverwaltung an, bevor er nidit das Gutachten bes 
Regentſchaftsrathes, der aus ben Inhabern ber Erzämter befteht, darüber vernom: 
men hat. Er kann weder Krieg erklären, noch Friedens-, Allianz: oder Handels— 
vertraͤge unterzeichnen, bevor er nicht im Regentſchaftsrathe darüber angefragt bat, 
deffen Mitglieder in diefem einzigen Kalle eine rathaebende Stimme haben, Die 
Berathung entſcheidet ſich nach der Stimmenmehrheit. Eind die Stimmen gleich; 
fo entfcheidet der Regent. Der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten nimmt 
Sitz im Regentichaftsrathe, wenn über Gegenſtaͤnde, die in fein Departement ge: 
hören, berathfchlagt wird. Auch kann auf Befehl des Regenten ber Großrichter 
dazu gerufen werben. Der’ Staatöfecretair führt dabei das Protocol. re: 
Po 28. Die Regentſchaft ertheilt kein Recht über die Perfon des minderjährigen 
** — — 
29. Der Gehalt des Regenten iſt ein Viertheil der Civilliſte. 


80, Die Aufſicht über den. minderjährigen Kaiſer führt deſſen Mutter; in 


Ermangelung biefer, ber Prinz, welchen der Regierimgsdorgänger des minberjährt- 
gen Kaifers beftimmt bat. Iſt kein Prinz dazu beſtimmt; fo wählt der Senat 


einen Großmwürdeträger. Doch koͤnnen zu biefer Auffiche weder ber Regent und j 


feine Nachkommen, noch Frauen erwählt werben. Se 

31. Wenn Napoleon ——— nach Art. 4. jemand. adoptiert; fo muß dies 
in Gegenwart der Inhaber der Erzaͤmter gefhehen, die, Urkunde darüber duch den 
Etaatöferretair verfaßt, und fogleih dem Senate zugeftellt werden,. damit er fie 
in fein Protocoll eintrage und in feinen Archiven niederlege. Die nämlichen Born: 
lichkeiten follen beobachtet werden, wenn der Kaiſer "einen NRegenten, oder einen 


Auffeber für den minderjährigen Kaifer beflimmt. Die dariiber arisgeflellten Urkun: 


den Eönnen vom Kaifer nach Willkuͤhr zuruͤckgenommen werben. Jede Urkunde über 
Mboption, Defignation, oder Zuruͤcknahme einer Defignation, fol, wenn fie nicht 
vor dem Tode bes Kaifers in die Protocolle des Senats eingetragen iſt, ungültig 


und ohne Wirkung ſeyn. 


D er 8 warb aufgehoben als Napoleon kurz bepor er den Krieg 
— —2 en im Srüblahre 1813 ecneuerte,, durch ein organifches 
Scaatsconfaitum vom 5. Febr. 1318 die Regentſchaft neu beſtimmen, und fie feiner 
Gemahlin Marie Eeuif e übertragen ließ. = 


. 


‘ 
— — — 


Kanzler: 


76 u 2 ‚ Beankeih. r IR — 
Fünfter Titel 
Von ben Erzaͤmtern des Reichse. 
82. Dieſe find: ber Großwahlherr, der Reihserzlanzler, ber 


Staatserzkanzler, der Erzihagmeifter, der Sonnetable (Reichäfelds . 


herr), und ber Sroßabmiral. NEE | 

83. &ie werben vom Kaifer ernannt, genießen bie nämlichen Ehren, wie bie 

feanzöfifchen Prinzen, und nehmen ben Rang unmittelbar nach ihnen. Der Zeit⸗ 

punct ihrer Aufnahme beftimmt den Rang, ben fie unter ſich haben: . 
. Diefe Erzämter können nicht genommen werben. 

85. . Die Inhaber berfelben find zugleich Senatoren und Staatsraͤthe. 

86. Sie bilden ben Großrath bes Kaifers, find Mitglieder bes geheimen Mathe, 
und machen den Großrath der Ehrenlegion aus.-Die gegenwärtigen Mitglieder des 
— der Ehrenlegion behalten Titel, Verrichtungen und Vorzuͤge auf Le⸗ 

nszeit. an — 
87. Im Senate und Staatsrathe führt ber Kaiſer deu Borfig, oder beſtimmt 
einen Inhaber ber Staatsämter, ber den Vorſiz führen fol. en na 

38. Alle Acte bes Senats und der Gefengebung werben im Ramen bes Kaiſers 
erloffen, und unter bem Eaiferlichen Siegel befannt gemacht. 

389. Der Großwahlherr (Grand-Klecteur) beforgt die Verrichtungen als 
a) bei ber Zufammenkunft ber gefesgebenden Behörde, ber Wahlcollegien und 

ber Bantonsverfammlungen; 
b) bei der Bekanntmachung ber Senatusconfulte, welche bie Gefesgebung ober 
bie Wabhlcollegien auflöfen. I 

Er führt in Abwefenheit des Kaifers den Vorfis, wenn ber Senat zur ‚Ernennung 
von Senatoren, Gefeßgebern und Zribunen ſchreitet; er bringt die NReclamationen 
der Wahlcollegien ober Gantonsverfammlungen für die Erhaltung ihrer Vorrechte 
zur Kenntniß des Kaifers; er fordert das MWahlcollegium auf, wenn ein Witglied 
beffelben angezeigt ift, ſich eine Handlung gegen die Ehre oder gegen bad Bater- 
land erlaubt zu haben, feine Meinung darüber zu dufern, und brinat dies Gut— 
achten vor ben Kaffer; er präfentirt bie Mitalicher bed Senats, des Staatsraths, 
‚ber Geſetzgebung und bes Tribunats zum Eide, welchen fie in bie Hände bes Kai: 
fers ſchwoͤren; er nimmt den Präfidenten der Departementswahlcollegien unb , ber 
Gantonsverfammlungen den Eib ab; er präfentirt bie feierlichen Deputationen des 
‚Senats, bes, Staatsrafhs, ber Gefeggebung, bes Zribunats und ber Mahlcollegien, 
wenn ſie zur Aubienz des Kaiferd gelaffen werben. Er fann im Palafte bes Se— 
nats wohnen. | SE: * 

420. Der Reichserzkanzler beſorgt die Verrichtungen bei ber Bekanntma⸗ 
chung ber. organiſchen Senatusconfulte und der Geſetze; die Kanzlergeſchaͤfte im kai⸗ 
Terlichen Palaſte; er ift bei dem jaͤhrlichen Sefchäfte zugegen, wenn dev Großrichter 
dem Kaifer die Mißbraͤuche entwidelt, die fi etwa in die Verwaltung der Elvil⸗ 


“und Griminalgerichtöbarkeit eingefchlichen haben; er fuͤhrt den Vorſitz bei dem kai⸗ 


ferichen Obergerichtshofe, und den Vorfig, wenn fih, dem Ybften Artikel gemäß, 


"Abtheilungen des Gtlaateraths und Zribunats verfammeln. Er ift bei den WVermähe 


Iungen und Geburten der Prinzen zugegen; wohnt ben Krönungen und Leichenbe— 
gängniffen der Kaifer bei, und unterzeichnet das Protocoll bes Staatsſecretalrs 
darüber, Er präfentirk. die Inhaber. der großen Reichswürden, bie Minifter und 
den Staatsſecretair, die Civil-Großbeamten bir Krone, und ben erften Präflbenten 
des Taffafionzgeridjtes zum Eide, den fie in die Hände des Kalfers ablegen, Er 
nimmt der Mitgliedern und der Kanzlei bes Gaffationsgerichtshofes, ben Praͤſiden⸗ 
ten und den Generalprocuratoren der Appellationd= und Griminalgeridtshöfe ben 
Eid ab. Er präfentirt die Deputationen und Mitalicber der Gerichtöhöfe zur Aus 
bienz bei dem Kalfer. . Er unterzeichnet umb verfiegelt die Commilfionen und Pas 


tente für die Mitglieder der Gerichtshoͤfe und für bie Minifterialbeamten, fo wie. 
. für die, welche Givilaͤnter in der Staatsvcrwaltung erhalten haben, und andere 


Urkunden, welche das Staatsſiegel haben müffen. | 

4. Der Staatser zkanzler hat die Verrichtungen als Kanzler bei Bes 
Fanntmachung der Friedens: und Alliangverträge und bei Kriegserflärungen. Gr 
präfentiet und unterzeichnet die Beglaubigungsichreiben und bie Etikettencorreſpon⸗ 
denzen mit ben enropäifchen Höfen, nach den Formen bes kaiſerl. Protocolls, das 
er bewahrt. Gr ift jährlich zugegen, wenn.bte Minifter der auswärtigen Angele⸗ 


genheiten dem Kaifer von der politifchen Lage bes Staates Recheuſchaft giebt. Er 


y 


8 








| 


der Großadmtedt FT Marfeille. 
46. Jeder Inhaber Htefer Hohen Keichswuͤrden erhält als erde ER Beſol⸗ 
v.). 


Organ. Senatusconſultum vom 18. Mai 1804. 7 


ehfeusiet.Die-Botfchafter und Wefanhten des Kalſers an auswärtige Höfe zu dem . 


"Side, den fie in die Hände bes Kaiſers ablegenz er beeidiget die Reſidenten, Bes 

ſchaͤftstraͤger, Botſchafts⸗ und Geſandtſchaftsſecretaire, und die Generalcommiſſio⸗ 

naire des Handels; er glg die franzoͤſiſchen und fremben außerorbentfichen 
— lee ne an Sicung be a : 

rzichat me iſter wohnt ber. jähslichen Sitzung bei, in welcher ber 

— und de inter Menttien Schatzes dem Kaiſer Rechnung über 

ahme und Ausgabe bed Staates ablegen, und ihre Ideen über bie Finanzen 


m 


auseinanderfegen. Er vifirt die jährlichen Rechnungen über Cinnahme und Ausgabe, | 


ebe er fie dem Kalfer vorlegt. Er führt den Vorſitz in ben vereinigten Sectionen 
des Staatsraths und Tribunats, nad) Art. 95. Aller 3 Monate werden ihm bie 
Rechnungen ber Rationalrechnungslammer vorgelegt, die er jedes Jahr dem Kaiſer 
übergiebt, mit dem allgemeinen Hefultate und feinen Ibeen über Reform und Ver⸗ 
befferung der verſchiedenen Theile, der Rechgungslammer. Cr fchließt jedes Jahr 
das große Buch der —— die Civilpenſionen, nimmt den Glie⸗ 
dern der Rationalrechnungskammer, den Finanzadminiſtrationen, und ben vornehm⸗ 
ſten Agenten des Öffentlichen Schatzes den Eid ab; er präfentiet die Deputationen 
der Rechnungslammer und der Finanzverwaltung dem Kaifer zur Audienz. 
- 43. Dee Sonnetabie ift gegenwärtig, wenn ber Kriegsminifter und. des 
Direstor des jährlich dem Kaiſer die Verfügungen vorfchlagen, 
um das Vertheidigungsſyſtem der Grenzen, die Unterhaltung, Ausbefferung und 
Berproviantirung ber Feſtungen zu vervollkommnen. legt den Grundſtein zu 
allen feften Plägen, deren Errichtung befohlen wird; er ift Gouverneur aller Krieges 
faulen. Wenn der Kaifer nicht felbft den Armeecorps bie Bahnen übergiebts fo 
giebt fie ihnen ber Sonnetable in bes Kaifers Namen. Er muftert, in Abwefenheit 
des Kaifers, die Laifertiche Garde. Er Tann den Vorfis führen im Kriegsgerichte, 


wenn ber Oberbefehlähaber. einer Armee eines beftimmten Verbrechens beſchuldigt 
wird. — die Reihömarfchälle, bie Generaloberſten, Generalinfpectoren, 
un n Eib in die Hände des Kaifers abzulegen. Er em⸗ 


Genen 


5 Oberftar, ihre 


“ 


‚ Pfängt. den Eid der Majore, der Bataillons⸗- und Schwabronschefs. Er ſetzt bie . 


Marſchaͤlle des Reiche ein, präfentirt die Generale, Oberften, Majore, Bataillonss 
mb Schwadronschefs zur Aubienz bei bem Kaifer; er unterzeichnet die Patente der 


Armee und der Militairperfonen, bie Stuatöpenflonaire find. 
4. Der Großab miral wohnt der jährlichen Sikung bei, in welder ber 


Geeminifter dem Kaifer über ben Zuftand ber Gcerüftungen, ber Zeuahäufer unb 


"der Virproviantirung Bericht erftättet. Er empfaͤngt jährli und übergiebt bem 


Kaifer die Rechnungen der Caſſe ber Seeinvaliden. Im Kriegsgerichte über einen 
Admiral, Biceabmiral und Sontreadmiral kann er ben Vorfig führen. Er präfene 
tirt die Admirale, Bices und Contreadmirale .und bie Sciffecapitaine dem Kaifer 
sum Eid; er. empfängt ben Eid von den Mitgliedern des Priſenkaths, ber Schiffs— 
und Fregattencapitainss er präfentirt Admirale und Eapitaine dem Kaifer zur Aus 
dienz; er unterzeichnet bie Patente der Serofficiere, und ber penfionirten Seeleute, 


45, Jeder Zitular eines Erzamtes präfidirt in einem Departementswahlcolle 


gium: der Großmähler zu Bruͤſſel; ber Reichserzkanzler zu Bordeaux; der Staats⸗ | 


— 


erzkanzler zu Nantes; der Keichterzſchatmeiſter zu Cyonz ber Connetable zu Turin; 
— sr 


‚bung ein Drittheil der den Prinzen beflimmten Summe (alfo 83 


47. Gin befonderes Gtatut des Kaifers orbnet die Amtsverrichtungeh der In⸗ 


haber der Erzaͤmter, und beflimmt ihre Tracht bei Zeierlichleiten. Dies Statut 


tönnen bie Nachfolger bes jegigen Kaiſers nur dann abſchaffen, wenn es ein eigenes 


Benatusconfultum befieblt *). 
Sechster Zitel 
i Bon den Großbeamten des Reiches, | 
48. Dazu gehören : j 
" 8) bie Marfchälle des Reiches, deren Anzahl nie über 16 feyn darf; 
diejenigen Marfchälle aber nicht mitgerechnet, welche Senatoren finb**); 


*) Später erhielten die Titularen der Erzaͤmter Altesse Serenissime — D urch⸗ 
laucht, und in ber Anrede: Monseigneur . Er a 
⸗) Am 19. Mai wurden zu Marſchaͤllen bes Reiches ernannt: MBerthier, 


Murat, Moncey, Jourdan, Maffena, Augereau, SBernabotte, Souit, Arune, 


Pas) 


ü 
“ 


\ 
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b) acht Infpectoren und Generaloberſten ber Artillerie, des Ingenieurcorps, 
S BE nk . bes el ; 4 u. 
e) die Eivilgroßbeamten der Krone, welche ber Kaiſer fe wird. 
49, Die Großhearuten können nicht abgeſetzt werhen. feſtſeben 
50. Jeder Großbeamte führt in einem Waplcorps den Vorſig. | 
51. Wenn anf Befehl des Kaiſers, oder aus anderer urſache, ber Inhaber - 
eines Erzamtes, ober ein Großbeamter, fein Amt nieberlegts fo behält er denn 
Titel, Rang, Porrechte und bie Hälfte feines Gehalts. Er verliert Diefe nur d 
gin lirtheil des baiſerlichen Obergerichtshofes. h | Bu 


SI we Biebenter Titel. 
2 Von den Eiden. 


52, Der Kaifer ſchwoͤrt, in den zwei erften Jahren nach feiner Thronbeſtei⸗ 
gung oder nad) erlangter Volljährigkeit, in Begleitung der Inhaber der Erzämter, 
ber Minifter und Großbeamten des Reiches, dem franzöfifchen Volke einen. feierlis 
den Eid auf das Evangelium. Dies gefhieht in Gegenwart des Senats, bes 
Staatsraths, beö gelehgebenden Corps , bes Zribunats , de Gaffationsgerichtes, 
ber Erzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe, Großbeamten der Ehrenlegion, der Nationalrechnungs— 
kammer, ber Präfidenten in ben Uppellationshöfen, Wabhlcollegien, Gantonsverfamm: 
lungen, Eonfiftorien und ber Maires aus ben 36 crften Städten bes Reiches. Der 
Staatöfscretair verfaßt darüber cin Protocol. 

\ı 58, Der Eid des Kaiſers lautet: 

„Ich ſchwoͤre die Integrität des Reiches zu behaupten; die Gefese bes Con⸗ 
| —cordats und die Freiheit bes Gottesbienftes zu achten und adıten zu mas 
chen; die Gleichheit der Rechte, die politifche und bürgerliche, Freiheit, 
— bie Unwiderruflichkeit des Verkaufes der Nationalguͤter au achten und 
achten zu machen; keine Abgaben zu erheben, Feine Zare aufzulegen,, als 
in Gemaͤßheit des Gefeges; die Ehrenlepion aufrecht zu erhalten; unb 
nur in Dinfiht auf das Intereffe, das Glüd und den Ruhm des franzd⸗ 

fifhen Volkes zu regieren.” > 

54. Der Regent leiftet, begleitet von ben Zitularen ber Erzämter, ben Mi: 

niftern und Grofbramten bes Reiches, in Gegenwart bes Senats, des Staatsrathe, 
der Präfidenten und ber Quaͤſtoren bes Tribunats, und der Großbeamten der Ehe 


genlegion, — 
| 6 —8 Eid auf das Evangelium: E 
ve, die Stantsangelegenheiten, gemäß den Sasungen des Reiches, 


Be) | 
ben Genatusconfulten und Gefegen zu verwalten; die Integrität des Ger 
biets der Republik, die Rechte der Nation und ber kaiſerlichen Würde 
zu behaupten; und dem Käifer im Augenblide feiner Volljäprigkeit getreu 
bie Macht zu übergeben, deren Fuͤhrung mir anvertraut iſt.“ 
56. Die obern und untern Staatsbeamten, auch. die See⸗ und Lanbofficiere, 
leiſten folgenden Eid: | — 
RL) — Gehorſam den Verfaſſungen des Reiches, und Treue dem 
er. = ; ‘ * 


J .4 


Achter Titel. — 


Vom Senate. 
. 89% Er beſteht: — 
a) aus den franzöftichen Prinzen, welche das. achtzehnte Jahr erreicht haben; 
 r  b). aus ben Inhabern ber Erzämters; —J 
— €) aus BO Mitgliedern, die dee Kaiſer wählt, aus den von ben Departe⸗ 
x] F mentswahlcollegien verfertigten Liſten; 
5qh aus Buͤrgern, bie der Kaiſer zur Senatorwürbe zu erheben gut findet. 
Sollte bie Zahl der Smmatoren bie im 6Stten Artikel des organiichen Senatuscon⸗ 
fult8 vom 16ten Thermidor 10ten Jahres (4. Aug. 1802) feitgefehte Anzahl (von 
120) überfteigen; fo wirb ein Geſetz forgen für bie Vollsiebung bes 17ten Artikels 
des Senatusconfultum vom 14ten Nivofe 11 (4. Ian. 1303) *), 


Lannes, Mortian, Ney, Dapouft, Bellienes. Außerdem exhielten ben Marfchalle⸗ 
titel: Kellermann, Lefebre, Perignon, Serrurier. — 
N) Rab dem Senate eine Summe .von 4 Mill. jährlich. auf: ben. Ertrag 

der Rationalwaldungen angewieſen wand» - \i !... - oe GOOge ° 


— 
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58, Dee Präflbent bes Senats wird: vom Kaifer erhannt, unb aus ben Se⸗ 
natoren erwählt. Sein Amt dauert ein Jahr. —— 
89. Er beruft den Senat .auf einen Befehl des Kuifers, ober auf den Vor⸗ 

ſchlag der Art. 60. und 64. beflimmten Kommifflonen, bber eines Senators nad) 
Art. 70., ober eines Beamten bed Senats für die innern Angelegenheiten biefes 
Corps. Er legt dem Kaifer über die Verfammlungen auf erlangen der Gommifs 
fionen,, ober eines Senators, über den Gegenftand und das Refultat der Beraths 
fchlagungen des Senats Rechenſchaft ab. 

.. Eine Eommiffion des Senats der indiviburllen Freiheit 
von 7 Mitgliedern, die her Senat aus feiner Mitte wählt, nimmt, auf Mittheir 
Iung eines Minifters, Kenntniß von den Verbaftungen, die nach dem 4öften Art, | 
der Verfafiung (vom 13, Dec. 1799) ftatt haben, ſobald die virhafteten Perfonen _ 
nicht innerhalb 10 Zagen nach der Verhaftung vor bie Tribunale gebracht werben. 

61. Alle Verhaftete, die nicht 10 Zage nach ihrer Verhaftung vor Gericht 
gebracht werden, können fich felbft, oder durch Stellvertreter, mittelft Bittſchriften, 
an biefe Commiſſion des Senats wenden. BR 

62. Findet dieſe die Verhaftung nicht durch das Gtaatsintereffe gerechtfertigts 
fo erſucht fie den Minifter, der den Verhaftsbefehl ertheilte, die arretirte Perſon 
in Freiheit zu fesen, oder vor das gewöhnliche Gericht zu ſchicken. : 

63. Wenn, nach dreimal innenhalb eines Monats wiederhohltem Srfuchen, bie 
verhaftete Perfon nicht freigelaffen, oder vor die gewöhntichen Gerichte geftellt wor⸗ 
den ifts fo verlangt die Sommilfien eine Verfammmlung bed Senats, welche durch 
den Präfidenten zufammenberufen wirb, und nöthigenfalls folgende Erklaͤrung exläßtr 
„Es find ſtarke Vermuthungen vorhanden, daß R. N. willtührtich verhaftet iſt.“ 

64. Eine Commifſion des Senats für bie Preßfreiheit von 7 Mite 
gliedern, von und aus bem Genate gewählt, wacht über bie Preßfreiheit. Doch 
erſtreckt ſich ihr Gefchäftstreis nicht über die Schriften, welche auf Abonnes 
ment gedbrudt und periobifch ausgetheilt werben. 

65. Glauben Schhriftfteller, Buchdrucker und Buchhändler ſich über Hinderniſſe 
beflagen zu können, bie man. dem Drude oder Umlanfe eines Buches in ben Weg 
legt; fo können fie fich durch Bittſchrift an biefe Commifſſion wenden. | 

66. Findet diefe die Hinderniffe nicht durch das Staatsintereſſe gerechtfertigt; 
fo erfucht fie den Minifter, der Befehl dazu gab, ihn zuräd zu nehmen. ’ 

- 67. Befichen, nach dreimal innerhalb eines Monats erneuertem Erſuchen, bie 
. Sinderniffe noch; fo begehrt die Commiſſion eine Senatsverfammlung, die, wenn 
es der Fall verlangt, erklaͤrt: „Es walten flarke Bermuthungen ob, daß bie Preß⸗ 
‚freiheit verlegt worden iſt.“ | i 

68.. Alle 4 Monate tritt ein Mitglied jeder dieſer Scnatscommiſſtonen as. 

69. Die Gefegedentmürfe, die ber gefeggebende Körper becretirt bat, werben 
noch am Zage ihrer Annahme dem Senate gefandt, und in deſſen Archive viedergelegt. 

70. Sebes von bem’ gefeggebenden Körper erlafiene Decret Tann durch einen 
Senator bei dem Senate angezeigt werben: ni 

a) als habe es zum Zweite, das Feudalſyſtem wieber einzuführen s 

b) als widerfprecdje es dem unwiderruflichen Verlaufe ber. Nationalbomalnenz 

c) als fey es nicht berathſchlagt nach den gefeamäßigen Formen; 

d).als tafte es die Vorrechte ber Kaiferwürbe und des Senats ans | 
unbefchadet ber Vollziehung ber Art. 21. und 87. der Verfaſſung vom 22ften Fri⸗ 
maire des Jahres 8 (13. Dec. 1799.). on 

71." Dann .beratbfchlagt der Senat in ben 6 folgenden Tagen über ben Ber 
richt einer Specialsommilfion, und Tann, nach dreimaliger, an brei verfchiebenen 
Zagen gefchebenen, Berlefung des Decrets, erklaͤren: „Das Geſetz könne nicht ber 
kannt gemacht werden.” Die motivirte Berathung bed Senats überbringt ber Pr 
fivent dem Kaifer. | - 


72. RNachdem der Kaifer den Staatsrath angehört hat, erklärt: er entweber 
duch ein Decret feine Beiſtimmung zur: Berathung bed Senats, ober ex läßt das ) — 
Se Geſetz befannt machen. . Ä 

75. Jedes Geſetz, das, unter ſolchen Umftänden, nicht innerhalb 10 Tagen bee 
kanut gemacht wirb, kann nicht mehr befannt gemacht werben, wenn nidyt bas gr⸗ 
feggebende Corps von ‚neuem barüber berathſchlagt. . 

7« Die allgemeinen Berrichtumgen eines Wahlcollegiums, unb — 
— = 4 —— — Candi — — geſetzgebenden K — 

unate ng ‚hoben, koͤnnen nur vermoͤge eines akonjute ale verfal: 
fungswibrig vernichtet werben. — = aole. 


l 


800 2020.00 Brankeeid. 


Neunter Titel 
Bom Staatsrathe, | 
75. Um über Gefegesentwärfe und Anordnungen für Staatsverwaltung gu 


berathſchlagen, muͤſſen zwei” Drittheile der Mitglieder vom ordentlichen Dienfte ges 


ausz; nur in bem Art. 113. beftimmten Kalle kann es andere bilden. 


TR. 


) 
50 Mitglieder. 


Are feyn. Die Zahl der anmwefenden Staatöräthe Tann nicht ‚geringer feyn 
8 A 
76. Der Etaatörath theilt ſich in ſechs Sectionen : der Geſetzgebung, des 
Sunern, ber Binanzen, des Krieges, des Seeweſens und bes Handels. 
77. Hat ein Staatsrath 9 Jahre lang auf bem Verzeichniffe der Mitglieder 
bes ordentlichen Dienftes geſtanden; fo erhält er ein Diplom als lebenslänglis 
her Staatörath. Hört er ganz auf, auf der Lifte des Staatsraths zu ſtehen; fo 
erhält er nur ein Drittheil bes Gehalts. Litel und Rechte verliert er nur durch 
ein ee hoben Eaiferlichen Gerichtshofes, welches Leibesftrafe ober Infamie 
zur Folge ha 


Zehnter Titel, 
Dom gefeßgebenden Körper, 
78. Die austretenden Mitglieder deſſelben koͤnnen ohne Zwiſchenzeit wieder 


eemäptt werben. 
9. Die präfentirten Befegesentwürfe werben an bie brei Gectionen des Tri⸗ 
bunats gefandt. | ’ 

80. Die Sigungen bes g. K. find entweber orbentlidhe Sigungen, ‚ober Ges 
neral s Sommittees. 

- 81. Die ordentlichen Sigungen beftehen aus ben Mitgliedern des g. K., ben 
Rednern bes Gtaatöraths, und den Rebnern ber drei Sectionen bed Tribunats. — 
Die Generals Sommittees beftehen nur aus ben Mitgliedern bes 9. K. 

82%. In den orbentlidhen Sigungen hört der 9. K. die Rebner bes Staats⸗ 
raths und die Rebner ber drei Sectionen, und flimmt über den Gefegesentwurf. 
In General:Sommittees erdrtern die Mitglieder bes Corps unter ſich bie Vorthelie 
und Nachtheile des Gefehesentwurfes. | 

88. Ein General: Eommittse bildet ſich — 

a) auf Einladung des Praͤſidenten für die innern Angelegenheiten bes Corps; 
b) auf ein von 50 anweſenden Mitgliebern unterzeichnetes Begehren. In 
beiden Faͤllen ift das General:Gommittse geheim, und die Verhandlungen 
dürfen nicht befannt gemacht werden; 
c) auf das Begehren dazu autorifirter Rebner des Staatörathes. In bie 
ſem alle ift das Generals Gommittee dffentlich. i 
Im General: Sommittee kann kein Beſchluß gefaßt werben. 

84. Iſt in demfelben die Erdrterung geſchloſſen; ſo wird die Berathfchlagung 
auf den andern Zag in orbentliher Sitzung feſtgeſetzt. | 

85. An dem Tage, wo der g. K. über ben Geſetzesentwurf flimmen fol, hört 
er ben _fummarifchen Vortrag der Mebner bed Staatsrathes. 

86. Die Werathfchlagung über einen Gefegesentwurf Tann nicht länger ald 
3 Tage über den Tag hinaus verfchoben werben, der zur Schließung ber Erörte 
zung mt war, 

87. Die Sectionen bes Tribunats machen bie einzigen Sommiffionen bed 9. K. 


Eilfter Titel, 
Dom Zreibunate. - 


88. Tribun bleibt einer 10 Jahre. - 

89. Alter 5 Zahre wird die Hälfte ber Mitglieder erneuert. £ 

90. Der Präfident wird vom Kaiſer aus drei durch -abfolute Stimmenmehrheit 
erwählten Candidaten ernannt. 

91. Er bleibt es 2 Iahre. , 

92. Das Tribunat hat zwei Quaͤſtoren, die vom Kaifer aus einer nad Stim⸗ 
menmehrheit gebildeten Lifte von ſechs Gandibaten gewählt werden. Ihre Verrich⸗ 


Seine Geſammtzahl betrug nach dem Senatusconſuttum vom Jahre 1802' 
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tungen find’ dieſelben/ welche den Quaͤſtoren des geſeagebenden Körpers *) uͤbertra⸗ 
gen find. Alle Jahre wird einer von den Quäftoren erneuert. ' 
93. Das Trfbunat ift getheilt in bie drei Seetionen: ber Geſetzgebung, 
des Ihmernund der Finanzen. — | | 
94. Jede Section ſchlaͤgt drei Mitglieder vor, unter welchen ber Praͤſident des 
— — Praͤſidenten der Section beſtimmt. Sectiondpraͤſident bleibt einer 
n Jahr. — en 


9. Wenn Eectionen des Staatsraths und Tribumats Vereinigung verlangen; 


fo werden bie Sonferenzen gehalten unter Vorſitz des Reichserzkanzlers oder bes 
Erzfchagmeifters, nach Beſchaffenheit der zu unterfuchenden Gegenftänbe. 
3. : Die vom. g. K. Überfandten Geſetzesentwuͤrfe erörtert jede Section befon- 
Ders, und zwei Redner von jeder ber drei Gectionen überbringen dem 9. K. das 
Gutachten ihrer. Section, mit Entwidelung der Beweggründe. A 
97. Bu Seneralverfammlungen vereiniget fih das Zribunat nie, um Gefeges: 
entwürfe zu erörtern, fonbern nur zu feinen übrigen Amtsverrichtungen. - 


nn. Bwhlfter Titel, 
Von ben Wahlcollegien. 


98. &o oft ein Departementswahlcollegtum verſammelt ift, bie Lifte der Gans 
bidaten für den 9. K. 8 verfertigen, werden auch die Liſten der Candidaten fuͤr 
a erneuert. Jede Erneuerung macht bie vorhergehenden Vorfchläge un: 
9. Die Großbeamten, Commanbanten und Officiere der Ehrenlegion find 
Mitglieder des Wahlcollegiums in dem Departement, wo fie wohnen, ober in einem ' 
Departement der Cohorte, zu der fie gehören. Die Legionaire find Mitglieder des 
Wahlcollegiumsd ihres Bezirkes. Die Glieder der Ehrenlegion werden auf ein vom 
gets —— Diplom in das Wahlcollegium aufgenommen, zu dem 

gehoͤren ſollen. | PER: | 

‚ 300. ‚Die Praͤfecten und Militaircommandanten Finnen von den Wahlcollegien 
der Departements, in denen fie ihr Amt verrichten, nicht als Candidaten zum Se⸗ 
mate gewählt werben. . | | — 

Dreizehnter Titel. 

a - Bom Paiferlichen hohen Gerichtshofe. 

. 01. Er. erkennt: 

a) über bie perfönlichen Vergehen ber Glieder ber Eaiferlichen. Familie, der 
Inhaber der Erzämter, der Minifter, des Staatsſecretairs, der Großbes 
amten, Senatoren und Staatsräthes 

b) über bie Verbrechen, Anfchläge und Gomplotte gegen bie- innere und 
äußere Sicherheit des Staates, gegen die Perfon des Kaifers und bes 
wahrfcheinlichen Reichserben; | i 

0) über bie Verbrechen der Minifter und Staatsraͤthe in der oͤffentlichen 
Dienftverwaltung 5 ; 

d) über Dienftvergehen, Mißbrauch der Gewalt von Beneralcapitainen in 
den Kolonieen, von Koloniepräfecten und Commandanten franzöfifcher 
Befigungen außerhalb bes feften Landes, von außerordentlich angeftsliten 
Generalabminiftratoren ober Genctalen zu Lande und zu Waſſer, ohne 
dag dadurch der Militairgerichtsbarkeit eine Schranke geſetzt wuͤrde; 

e) wenn Generale zu Lande und zu Wafler ihren Inftructionen entgegen 
Re haben; & — 

H über Erpreſſungen und Verſchleuderungen ber Praͤfecte des Innern; 

g) wenn gegen ein Appellationsgericht, ober gegen einen Gerichtshof ‚der. 
— Juſtiz, oder gegen Glieder des Caſſationsgerichts Klagen vor⸗ 
ommen; A ) a a A 


. *) Die Kormen bes gefehgebenden Körpers, wie foldhe in der Verfaflung vom 
18, Dec. 1799 beftimmt. waren, wurden buch das Genatusconfultum vom 20. Dec. 
1803 in mehreren Puncten verändert, indem ber damalige, erfte Conſul z. B. durch 
den von ihm ernannten Präfihensen des geſetzgebenden Körpers unmitrelbar 
in bie Verhandlungen deffelben einwirkte, und berfelbe aus 12 vorgefchlagenen Can- 
didaten nier Quaͤſtoren ernauste; :mwelrhe die: Einnahme und Ausgabe ber. dem 
geſetzgebenden Körper beſtunmten Gelder monatlich befosgten, 3 — 


% 
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En ei bes, äiferih Gericht ofes iſt 
er a den dohem ericht8h EEE ent 


108 erzkanzler führt den Borfigs ober Hier’ 
ein anderer Reichsergbeasnter. 
104, Der Eaiferliche hohe Gerichtshof beſteht aus ben Prinzen, den SANT 
um ben Großbeamten, den Großbeamten, aus 60 Senatoren, den 6 Sectianspr 
ı des Staatsrathé, 14 Staatsraͤthen und 20 Gliedern des Caſſationsgerichts⸗ 
& . Die Senatoren, Stantöräthe und Glieder bes Gaffetionsgeriähts werben 
nad) sr en ihrer Dienfliahre berufen. 
efem Gerichtshofe ift ein Generalpeocarator angeficht, be 
vom — auf Lebenszeit ernannt wird. Er übt das oͤffentliche Miniſterinm, in 
Verbindung mit drei Tribunen, bie ber gefeggebenbe Khrper jährlich auß neun: vom 
Zribunate vorgefchlagenen Ganbibaten wählt, und mit brei — 7 
— — Kaiſer * Sahr. aus deu Mitgliedern der. Appellations⸗ und peinlichen 
tshöfe ernenn 
106. — giebt einen Obergerichtsſchreiber, welcher vom Kaiſer auf Lebenszeit 
ernannt w 
107. Der Praͤſident des hohen kaiſerlichen Rn kann nie von den 
Parteien nen werben; er aber kann fi entſchulbi 
08. Der Eaifertiche Gerichtshof kann nur auf eig des Sffenttichen Mi⸗ 
— ( des Generalprocurators und feiner ſechs Zugeordneten) verfi 


ein — das fo wird das oͤffentliche Miniſterium Mitklaͤger, und betreibt den 


Bang ceffes nach ben unten vorgefchriebenen Formen. Ein Beides es 
dem Gene en Minifterium ob bei Amtsverwirkung, ober wenn Kihjter belangt 


werden 

ioo. Finden die Sicherheitsobrigkeiten und Directoren der Jurys ons der 
Qualitaͤt ber Perfonen, aus dem Titel ber Anklage, oder aus andern Hmftänten; 
baß die Sache. vor den hohen kaiſerlichen Gerichtshof gehöre; fo fenden fie innerhalb 


B Tage alle Proceßacten dem Generalprocurator, fahren indeß fort, zeweiſe und 


' Spuren bed Verbrechens zu fammeln. 
' 110, Die Minifter und Staatsräthe koͤnnen von den gefeggebenben Behoͤrden 


denunciirt werden, wenn ſie den Reichsgeſetzen zuwiderlaufende Befehle ertheilt haben. 
111. Desgleichen koͤnnen von der geſetzgebenden Behoͤrde angeklagt werden! 


Generalcapitaine der Kolonieen, Kolenialpräfecte, Commanbanten der — 
Beſitzungen, Generalverwalter, Generale der Land⸗ und Seemacht, Praͤfedte des 


— wenn fie ſich eines im Art. 101 angeführten Vergehens ſchuldig gemacht 
12, Ehen fo zeigt die gefengebende Behörde die Agenten der Staatögewalt 


an, wenn der Senat erklaͤrt, daß er eigenmächtige Gefangenuehmung oder Verlegung 
ber Prebfreipeit vermuthe. 

113. Die Denunciation Tann nur befchloffen werben anf — des Tri⸗ 
bunats, ober auf Anſuchen von 50 Mitgliedern des gefeägebenbeu &u:die- auf 
geſchloſſene Sigung — und zehn aus ihrer M 
wurf der Denunciation abfaſſen. 

114 Diefes Begehren oder Anſuchen muß ſchriftlich abgefaßt werben, und 


wirb vom Praͤſidenten beforgt. Iſt es gegen einen Minifier ober Staetsrath; ſo 


wird es ihm innerhalb eines Monats mitgetheilt. 

— Der angeklagte Miniſter oder Staatsrath erſcheint nicht, um zu antwor« 
ten. Der Kaifer ernennt drei Staatsraͤthe, welche ber gefehgebenben Verfunmlung 
über ” a der Denunciation Auffchlüffe ge Ye 

feggebende Körper berathſchlagt kie sorgebradhten Thatſachen 
in — erſammlung. 

117. Die Acte der Denunciation ſoll umfſtaͤndlich verfaßt, und vom Praͤſiden⸗ 
ten und den Secretairs bes geſetzgebenden Körpers unterzeichnet ſeyn. Sie wird 
— * Botſchaft dem ——— uͤberſandt, der ſie dem Generalprocurator 


Die im Art. 101. unter d. e, f. angeführten Verbrechen werden von ben 
lee: jeder in feinem Fade, den Beamten des doffentlichen Miniſteriums hin⸗ 
— 0 Denunelirt ber Großrichter; ſo kann er bei dem Urtheilsfprudge nicht 
m men. 

119, In den wurd Art. 110. 111; 412, m 18, beftimmten Fällen bene 
richtiget der ——— ben Reichserzkanzler in Inge we der Pal 


4 


tte erwaͤhlen, welche den Ent⸗ 


\ | | 
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sa fen ;! den heben Tatferlichen Werichtäpof einguberufen. : Nachdem der Erzkanzle 
a ih Hi en hat, feßt er die Eröffnung bes — in 
en acht Sagen FR: O4 — WERTE RE " 
= = Im ber erſten Sigung fpricht der hohe kaiſerliche Gerichtshof über feine 
‚ Sompeteng. N cCCCICCC. | 
_ 324: Darasf unterfucht der Generalprocutator, ob ein gerichtliches Berfahren 
ba Rap * *— ——— rn a pefum bie Leitung 
elben auf. Erachtet er aber, e Klage nicht zulä ey; fo trägt er 
hoben kalſerlichen Gerichtähofe feine Gründe vor. : ſey — * 

122. Billigt fie dieſer; fo endigt ein Spruch die Sache. Berwirft ers ſp 
muß ber Generalprocurator den Proceß einleiten. A 
- 3123, In den erſten acht Tagen muß bit Anklageacte abgefaßt und abgegeben 
feyn an den Berichterftatter und deſſen Stellvertreter, die ber Reichserzkanzler er: 
Lu * den Caſſationsrichtern, welche Mitglieder des hohen kaiſerlichen Gerichts⸗ 

ofes ſind. | | u 

124. Der Berichterflatter, ober fein Stellvertreter, legt bie Anklageacte 12 
Commiffarien vor, welche der Reichserzkanzler aus 6 Senatoren und 6 andern 
Mitgliedern des hohen Faiferlihen Gerichtehofes- wählt, die aber an dem zu erlafs 
ſenden Urtheilsſpruche Keinen Antheil haben. — | 

125, Erflären die 12 Commilfarien, daß bie Klage zuläffig ſey; ſo giebt der 
Berichterftatter den Verhaftsbefehl. | | 

126. Halten die Commiffarien bafür, daß keine Anklage Statt haben foll; fo 
wirb es bem Gerichtähofe berichtet, der einen deſinitiven Spruch erläßt 

127. Der hohe Eaiferlicde Gerichtshof farm nur in einer Verfammlung von 
wenigftens 60 Mitgliedern das Urtheil ſprechen. Zehn der Mitglieder kann der Ans 
geflagte ohne Anführung von Gründen zuruͤckweiſen; zehn die öffentliche Partei. 
Der Spruch wirb nad) abfoluter Stimmenmehrheit abgefaßt. | 

128. Verhandlungen und Urtheile find Öffentlich. | 

129, Die Angeklagten haben Vertheibiger. Bringen fie Eeinen bel; fo giebt - 
ihnen folche ver Neichserzkanzler von Amts wegen. _ 

130, Der hohe kaiſerliche Gerichtshof Tann nur im Strafgeſetzbuche beftimmte 
Strafen ausfprechen; er verurtheilt zu Schadenerfag und Civilntereffen. | Ä 

181. Spricht er frei; fo kann er den Zreigefprochenen. für eine Zeit Yang ber 
Auffidyt der Oberftaatspolizei unterwerfen, J | 

132, Die Sprüde dieſes Gerichtshofes find Feinem Necurfe unterworfen. Ber: 
ordnen fie aber körperliche oder entchrende Strafen; fo Finnen fie nicht eher vollzo⸗ 
gen werden, alö bis ber Kaifer fie unterfcgrieben ir 

1 Ein befonderes Senatusconfultum enthält bas Nähere der Organifation. 
des hoben Faiferlichen Gerichtshofes. DE —— 

— Vierzehnter Titel 
F Von der Gerichtsordnung. 
134. Die Urthelle ber Gerichtshoͤſe heißen arrate. | 
. 185. Die Praͤſidenten bes Caſſations⸗, der Appelationss und ber peinlichen 
Berichtöhöfe werben vom Kaiſer auf Lebenszeit ernannt, und Tönnen außer den 
Gerichtshoͤfen, in welchen fie den Vorfig führen, genommen werben. 

186. Das Gaffationsgericht heißt künftig Gaffationsgerihtspofs bie 
. Appellationsgerichte Appellationsgerichtshöfe; die peinlichen Gerichte Cri⸗ 
minalgerihtähäfe; der Präfident bes Gaffationsgerichtshofe® md der in Sec⸗ 
tionen getheilten Appellationsgerichtähöfe erfler Präfidentz die Regierimgscommif: 
farien bei denfelben kaiſerliche Generalprocuratorenz bie Regierungscoms 
miffarten bei den übrigen Gerichten Fatferliche Procuratoren. | 

u Bunfzehnter Titel. 

| A Von der Belanntmahung. 

137. Der Koalfer laͤßt die orgamifchen Senatusconfulta, die Senatusconfulte, 
bie Acten des Genats und bie Belege fiegeln und bekannt machen; bie organifchen 
Senatusconfulta , die Senatusconfulta und vie Acten bes Senats ſpaͤteſtens am 
zehnten Zage nad) ihrer Erlaffung 

188. Won jeder in dem 137ften Art. erwähnten Acte werben zwei Originale 
ausgefertigt; beibe vom Kaifer unterfcheitben, don rinem Reichserzbeamten viſirt, 
— Staatsſecretair und Juſtizminiſter contraſignirt, und mit dem Staatsſiegel 

* Ku a 
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139., Eine, biefer — wird in den Acchtven der Inſiegel nieberge⸗ 


legt, die andern in den Archiven der Behoͤrde, von welcher die Acte era warb. ' 


140, Die Bekanntmachung geſchieht mit folgenden Worten ze (Name bee 
Kaifers) von Gottes Gnaden und durch die, Verfaffungen ıKaifer: der Franzofen, 
allen Gegenwärtigen und Künftigen Unfern Gruß. Der Senat, nad) Anhörung 
ber Rebner bes Staatsrathes, hat beſchloſſen, und Wir, verorbdnen, wie folgt’: — 
Iſt es ein. Geſetz: „der geſetgebende Körper ‚hat ben .(Datum) folgendes Decret 
erlaffen, zufolge bes im Mamen be3 Kaifers gethanen Borfchlages; und nad) Ans 
. börung ber Redner bes Staatörathed und, der Sectionen des Zribunats; befehlen 
und verorbnen, baß Gegenwärtiges mit den Staatsinficgeln verfchen „ in das Ge⸗ 
ſetzbulletin eingeruͤckt, allen Gerichtshoͤfen, Tribunalen und Berwaltungsbehörden 
zugefandt werden foll, daß «8 in ihre Regifter eingetragen, ‚beobachtet, unb auf 
deſſen Beobadjtung von ihnen gehalten werde; ‚und iſt ber Großrichter gehalten, uͤber 
die Bekanntmachung deſſelben zu wachen.“ 

141. Die executoriſchen Ausfertigungen ber urtheilsſpruͤche lauten: „N. von 
Gottes Gnaden und durch die Verfaſſungen Kaiſer der Franzoſen allen Gegenwaͤr⸗ 
tigen und Kuͤnftigen Unſern Gruß. Der Gerichtshof von .. .., oder iſt ed ein Ge⸗ 
richt erſter Inſtanz, das Gericht von .... hat folgendes urtheil erla m: un. Bis 
fehlen und verorbnen allen dazu aufgeforderten Huifſiers, dies Urtheil in Wollziehung 
zu ſetzen; Unfern Generalprocuratoren :undb Procuratoren daſſelbe aus zuuͤben; allen 
Unfern Commandanten und Officieren der Öffentlichen Gewalt, wenn ſie dazu auf⸗ 
geforbert werden, gewaffnete ‚Hülfe zu leiften Zu Beglaubigung deſſen ift das ge⸗ 
genwärfige Urtheil vom Sröfbenten des. Gerichtholee oder Verichts und vom. Be 
———— unterſchriehen. “ 


Schögehnter Titel. * 


Radtefenber Vorſchlag ſoll, nach den am 10. Mai 1802 feſtgeſehten dormen, 
dem Volke zur Annahme vorgelegt werden: „Das Volk will die Erblichkeit der 
kaiſerlichen Wuͤrde in der directen, natuͤrlichen, geſetzmaͤßigen und adoptiven Deſcen⸗ 
denz von Napoleon Bonaparte, und in der directen, natuͤrlichen und geſetzmaͤßige 
Deſcendenz von Joſeph und Ludwig Bonaparte, nad) den Verfügungen des organte 
1ER u vom 18. Mai 1804. Ä 

| . Sambaceres, Präfident. 
Wonarb- bes Galles, Joſeph Gornubet, Seeretaire. 


Unter den fpätern Veränderungen der Berfaffung war die Auf per 
bung des Zribunats durch ein organifches Senatusconfultum vom 
19. Aug. 1807 der wichtigfte Schritt. Napoleon that ihn, aus Unzus 
“ friedenheit mit den Stimmen ber Oppofition im Tribunate, nachdem er 
im Aug. 1807 von der Unterzeichnung des Friedens zu Tilſit nach Paris 
zuruͤckgekommen und ald Sieger allgemein gefeiert worden war. Diefed 
organiiche Senatusconfultum *) feste feft, daß. die bis dahin durch bie 


Sectkionen des Tribunats vorgenommene vorläufige Discuffion der Ges 


ſetze, in Zukunft buch drei Commiffionen des gefeggebenben 
Körpers — ‚Sommiffion für die bürgerliche und peinliche Gefeßgebung, 
Commiffion für die innere Verwaltung, Commiffion für die Finanzen — 
gefchehen, und bie Mitglieder des. Zribunats,. bis zum Ablaufe der Zeit 
ihree Würde, in den geſetzgebenden ‚Körper eintreten follten. Auch follte 


in Zufunft Niemand zum. Mitgliede des gefeßgebenden Körpers ernannt . 


werben Fönnen, ber nicht wenigftend Li — Jahr PER: 
hätte. 


*) Bergl. Allgem. Bet 1807, Rn, 20: 
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uf einen‘ ganz andernt Chaͤrakter war bir Vexfaſſtmg ahgefaßt 
weiche, ia Jahre 1814 von ‚dem Senate, unter. Talleyrands Vorfike,: bes 
kannt gemacht ward; nachdem der Senat die Abſezung Napoleons 
ausgeſprocheen hatte, und durch bie verbuͤndeten Maͤchte die Zuruͤck⸗ 
berufung her Bourbone auf den franzoͤſiſchen Thron ent⸗ 
ſchicden worben Yon War Wenn die Furcht, daß Ludwig 18 vielleicht ohne 
VBerfaffung, a Bergänger, vegieren möchte, zu dem raſchen Sthritte 


| ei führte; fo: erhelt. och, auch. aus, ihten ‚Befiuumigigen, daß 
eig ber Senat in biefer Berfaffung für f ich geſorgt hatte. * 


rt — 


J — * ) — Weifaffung vom 6. Aprit-1814. R 5 | 


N 


te) vie, SD 2, Sa 5 


Schilkimksfennt;' ap über den Snhoxf dur Verfa {na 

* BE ee riſche a in Vollziehung der Xctk —— vom. 

M. vorgelegt, ‚imogben PC, bat, nad), Anhbrung “des. Berichts einer Speeial⸗ 

Senf sn ne itg Ken; Botgenbes beſchloffen ⸗ 
Art. 1. A ange he 5— — Biene und nach Drdnung ber 


— Pf be one er uft An auf den —*— von 

*5 eteſ aviet — — Bruder‘ ae — alle, u un) 

nach den bie andern Glieder des’ hourboniſchen Harfe, nach al 
8. Der alte‘ Adel nimmt wieder feine Titel an. Der‘ — — die ei | 

nigen ‚erdt bei: Die Ehrenlegion iſt mit ihren ae 

Der wird die Detoration veſtinmen. 

tig! — Gewaſt Achört dem xdnig. 

52% De dnig RG Senat, und der. geſetzgebende Rt arbeiten mein⸗—— 

am Bildung. der Gefege: Die Geſetzesent wůrſt gleichfalks in dem 

enat und in dem geſetzgebenden — en werben. Die Hinfichetich dee | 

Steurrn kohnen os nur im. gefeggebeniden Rärperi werben. Wer König Fann ebene ' 

falls diebEden Koͤrper einlaben, ſich mis ben: Gegenſtaͤndenvie er für angemeſſen 

r gi. befdphftigen, Di: Samtien des Königs iſt zur Ddeiitoten des Geſetes. 


en ze 









| nsthmenbig. * Due, 2 — — 
dm 8 — ——— anin.smöffbeflen.. zınb Mlizu Höchften.. hre i " 
Wuͤrdo Uicbeftälten, unb madı. der: Grftgebunt sed maͤnnlichen Stammes 


erblih. Sie werben BUG den König ernannt. Die gegenwärtigen Senatöcch,.: 
mit — derſtnigen, Etage Feumpöffcher VBuͤrger verzichten 
wollen, : find: beibehalten; und machen einen Stell: biefer:Bahl aus. :&8 kommt ihnen 
bie We Eintheihmg bes Senats :unb: ter Senatorieen zu.: Ihre: Einkünfte. 
ind gleichfalls: unter :fie 'getheilty..und gehen auf ihre Vachfolger Aber. Trifft ſich 
der. Kalt, „Daß: ein. Semator: ohne. birtete männliche Rachlommmenfchäft ſtirbt; ſo faͤllt 
ſein Antheil dem oͤffentlichen Schatze heim. Die Senatoren, weile erſt in Zu⸗ 
kunft ernannt werden, koͤnnen feinen Theil an. dieſer Dotakion haben. 
7. Die Pronzen der koͤniglichen Familie, unbr bie Prinzen von Weiut, finds 
von Rechteiwegen: Mitglieber bed Senats. Man kann die Functionen eines Senaters 
nicht ausüben, bevor man majorenn: geworden. fe ..9. 215 
80 Der Senat: beſtinimt die Bälle, wo Ve Discuffiom "per @egenftänke, we 
von ihm verhandelt werben, befannt gemacht ober: geheim ‚gehalten werben folk: ”. 
FJedes Departement wird zum: gefeggebendan. Körper diefelbe Knzapt 
ernenn-=. die e8 bisher dahin fandte. Die Deputirten, welche bei ex letzten Vers ; 
tar: :.msgefeggehenden: Körper Sitz hatten, werben: dafelbft- bis zu ihrer Crfegung 
ir n fortfahren. Alle behalten. ihren Schalt. In Zukunft werden fie unmittelen 
re: surd bie Bab leoliegien erngannt, welche vordehaltiich der Veraͤnderun⸗ò 
“gen,” die durch ein Geſetz in ihrer Organffation gemacht werben Eönnten, beibehals , 
ten find. Die Dauer der Functionen der Deputirten beim gefeßgebenden Körper 
et 5 Jahre beſtimmt. Die netten Grnenhungen "werben für bie Sigung. von 
3 att haben. 
10, Demneiiggebinbe Koͤrper verfammelt ſich von Rechtswegen jebes Jahr den 
1. Oct. Der König kann ihn Bau er kann ihn perta⸗ 





| tm ii — — eg ae len’ 
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&k. RE Nest Beanbeeide: 5 nut, 






vilde 
Koͤrper hat das Recht Zu Hidcuttien. Die 


er Fat ‚ —— Tally; 90 ww; fuͤr gut ſindet, DH in. en Sum 


12. — Ku, — efegnebenbe- Kbrper, bil Mähtcotlegteni' an die aaitoni⸗ 

— Proͤſihenten aus, ihrer Mitte. BE EN 
n M falle | bes Senats ober. des. —— Rbıpere Yan gi le 2 
—* Autoriſation des Körpers, dem er angehört, verhaftet werden: eh 


RE bed: Seuats oder. he, aa — — 
—S—— 
= ri Pi ig = —2 er —2 Mit gticder ſewoh bes Said üb des se bee 


——— Iœα 
16. Die "Sleiäfteilung des Berpäteniffen bei den Auflagen ges 
fchieht von — Keine — eder eingeführt, oben wer⸗ 
den, wenn. nicht ‘dei. geſet —— ah Der —28 Zuſtim⸗ 
mung dazu gegeben n haben Di Scundfener kann joe für ein 


ahr eingeführt 
werben. OR und bie Re res 
werden —— pe — — per und dem —* ——— nen 
des — enden „Körpers vorge Fr 
. Das Ge ich die. Art und das Wegaß der Kugpehung für, die, 
Armee beftimmen.. 
17. Die Unabhängigkeit der rihterlihen Gewalt iſt garantick,, 
Niemand Eann feinem natürlichen Richter entzogen werben. Die Emrichtung 


ber Gefäwornen iſt beibehalten, To win die Deffentlichkeit der Berhander | 


lungen in Eriminalfällen. Die Strafe der Gonfiscation der Güs, 


ter ift aufgehoben. ‚Der König hat das Recht zu begnadigen,. 


13. Die gegenwärtig eriffirenden ordentlichen Gerichtshöfe und Tribunale find, 
beibehalten. Ihre Zahl kann nicht anbers vermehrt ober vermindert werben, als 


- Eraft eines Gefeges. Die Richter find es für Lebenszeit und unveränderlich, aus⸗ 


genommen bie Friebens- und Handelsrichter. Die außerorbentlichen Com— 
miſſionen und Tribunale ſind qufgehobes, und koͤnnen nicht wieder here? 
gest werden. . SHE LE IE 


19. Der Gofationehof, | bie Appellationehdfe, za, bie Tribunale 


Tlagen. ben König drei. Gandidaten für. Jede ledige — in — vor. 


Der König. wählt einen Yon den dreien. Dew 
und öffentlichen — bei den — — und Tribunalen. 
20. Die in, Activttat Kehenden Militairperſonen, die eatlaſſenen Offwiere und 
— die print — und Dffciere / behaluen ihre Grade, ihre — 
ĩonen. Be 
EL. Die Perfon beg 8 iſt wmnverletzlich und eig. Akte. Aetenſtuͤke ber 


Regierung werben von einem Minifier ınmterzeidmet::. Die M ſind für. Alles 


verantwortlich, was. biefe Acten Untchhtmäßiges -gegeii "dag: afebenndee Veſetze; 


"gegen die oͤffentliche und Privatfreiheit und die Fer der Bürger enthalten mögen. 


22, Die Religiomes und Gewiffensfveigeit IR. ‚gasamtört 2 
Dienez dee | des Gultua werben gleichfalls" beſoldet und beſchuͤ 


tzt. 
Die Preßfreiheit:wird nicht beſchrankt, ‚bie: gefesmäßige: Untere! 


drückung ver Bergehen ausgenommen, melde: aus dem Mißbrauche dieſet Freiheit 


——— koͤnnten. Die fenatorifchen Sommiffionen der Pure und. 
lin Freiheit find beibehalten. . 


24. Die bffentiiche Schuldeiſt garantirt. Die Kiufeber Rational: 


- domainen Hub unwireneuflid- beibepatten. 


23 Kein Branzofe kann wegen geäuferter Meinungen or megen icner Über 
Rat belangt werben... 


Seberman hat, das. Recht, —R Petitionen: an jede; conſtituicte 
aenndie zu richten. 


27. Alle drtanzeſen Eamen steigmäßig N allen Girl und Milkeicfielen. 
lan 
- 2. Alle wirklich beſtehende Seſetze bleiben in Kraft, bis fe gefeamäfig aufs 


gehoben ' "werden. Der Codex der Eidilgeſetze ſoll die Aufſchrift haben: Code civil 


des 


Franca 
29. Begenwärtige Verfaſſung ſoll dem frauzöfifchen Volbe in der Form, 
die — vorgegeicmnet werben wird, zur "Annahme 


ennt bie. erſten ———— 


vorgelegt werden. owig 


nd 


... 





"sr 


Bänfte Verfaſſung vom [ April 1814. 87 


EStantslaus Zguker fol als König ber Franzofen yroclamirt werden, ſobulb 
er eine, Ace, iweide fo lautet: „Ich nehme bie Verfaffung an; ich fhtoöre ihr 
Shorfim, zu leiſten und ——— zu verihaffen,” beſchw ven und den Oh he 


* e ber. —5* — empfängt 
— rſt von Sie, Praͤſdent. 
Die Grafen v. Balence und v. Paſtoret, Secretaire. 
Der en Erzſchatzmeiſter; bie Grafen Abrial, Barbe- Mars 
bois, Emmery, Barthelemy, Belderbufch, Bertholet, Beur: 


nonville, Cornet, Garbonara, Legrand, Chaffeloup, Ehollet, - 


Golaud; Davouſt, be Graͤgory, Derroir, be Kere, Dams 

barrere, Daubarſaet, Deftut Zracy, b’Harville, d'Hedou⸗ 

- ville, Zabre (de Aude), Kerino, Dubois Dubay, de Fon⸗ 

taned, Garat, Gregoire, "Hervin be Nevele, Iancourt, Klein, 
Journu⸗Aubert, Lambrechts, Lanjuinais, Legeas, Lebrun 

de Rochemont, Lemercier, Meermann, be Leſpinaſſe, de 
Montbaddon, Lenoir Laroche, de Malleville, Rebon, Rogers 

Ducos, Pre, Taſcher, Porcher de Richebourg, de Ponte: 
nn ua, Saur, Rigat St. Martin, de kamotte, St. Su: 


UT yanıer &i Schimmelpennink, Ban Deben be 
Br er eier, WahrherSole, Ventury,. aubgte, ln 


es, Van —— . evelt. 





— ade dachee — 18, ad x er feiner regferug, ver: 
ſchen wär: Er erließ am 2. Mar 1814 aus Ouenn eine Proclamation, 
welche zwar im Tone gemaͤßigt war, aber doch fihon.werfänbigte, daß 
kudwig auf die Bedingungen ber Berfaſſung des Senats nicht über 
Frankreich regieren wollte. Mach aufmerkfamet Durchleſung des vom 
Senate in feiner Sihung vom'6. April vorgeſchlagenen Verfaſſungs⸗ 
ontwurfes: haben Wir Uns überzeugt, daß deſſen Grundlagen gut 
waren; daß aber eine große Menge Artikel den Stempel ber. Eile, 
womit fie-abgefaßt wurden, tragen, und bahernicht in ihret-g gegen 
waͤrtigen Geſtakt Grundgeſetze des Staates werden koͤnnen. Ent⸗ 

ſchloſſen, eine liberal e Verfaffung anzimehriten / wollen: Wir aber auch, 


daß: fie mit Weitheit buechdacht ſey, und da Wir eine, die nothwendig 


abgeändert: werden muß, wicht! genehmigen koͤnnen; ſo rufen Wir auf 
ben 10. Juni d..%; den Senat und gefeßgebenden: Körper zufemmen; 
Im verpflichten Und, bie Arbeit; welche Wir ‚mit einer, aus der 


Mitte —2— Koͤrper gewählten, :&ommiffisn werben vers 


fertiget”- 


nachſteherde Gavantieen zu geben: die repraͤſentative Regierung 
wird, ſo wie ſie jetzt beſteht, d 5. in’zwei Körper, bin Senat und 


die Kammer der Repraͤſentanten der Departemente getheilt, 


‚ beibehalten werden: Die Auflagen werden frei bewilliget, die Öffentliche 


und individuelle Freiheit 'gefichert; die Preßfreciheit, mit Vorbehalt 


ber Far din sffentiihe Ruhe nöthigen Borfihtömaßtegeln; 
geachtet, die! Freiheit der: Gottesverehrungen verbürgt, das Eigenthum 


unwerletzlich und heilig behhandelt werden; mithin der Verkauf. der | 


Rationalgüter unwiderruflich bleiben. Die Minifies werden 


nn TE N FT 
4 
4 


Pa 


haben, ihnen vor Adgen zu legen, und dieſer Verfaffung | 





4 — 
— — 
J 
* * 
* — R J 


verantwortlich — — von einer ber —— ——— verklagt, 
und von der andern. gerichtet ‚werben koͤnnen. Die, Richter werden ihrer 


Steffen ‚nicht. entfebt werden koͤnnen, und. bie vichterliche. Gewalt wirk 
‚unabhängig feyn. Die Staatsſchuld wird garantirt, die Mititaftpenfios 


nen, (Grade und Ehrenzeichen, fo wie der alte und neue Adel, werben 
beibehalten werden. Die Ehrenlegion, deren Decoration Wir beftimmen 
wollen, wird gleichfalls beibehalten. Jeder Franzoſe wird die Civil⸗ und 
Mitttairftellen zu bekleiden faͤhig ſeyn. Endlich wird kein Individuum 


| — — oder Abſtimmungen beunruhigt werden koͤnnen.“ 


4. Juni 1814, nachdem der Friede mit den verbuͤndeten Maͤch⸗ 


ten — Mai untergeicne worden war, ward die Verfaffung 


— 


kudwigs 18 in einey Sitzung des Senats und der Departementsde⸗ 
putirten bekannt gemacht. Eine Anrede des Königs und eine merkwuͤr⸗ 
dige "Einleitung von henn Kanzler d'Ambray ging dem Verleſen der 
Verfaffung vorais,.. So i wie · die Verfaſſung wom neunzehnten Res 


| ‚gierungsiahre | des Königs datirt iſt; fo erklärte fich auch der Kanz⸗ 


ler in dem Sinne, daß der König ſchon damals (nach Ludwigs 17 Tode) 
den Thron befiiegen haho, und. Frankreich, das nach und nad alle 
Regierungsformen perſucht babe, fen endlich durch die Schwexe ber auf ilan 


laſtenden Leiden „gu. ener Regierungsform zuruͤck gekommen, welche 


vierzehn Jahrhunderte hindurch ſeinen Ruhm und ſein 
Gluͤck befoͤrdertez“ Frankreich habe „die unerſchuͤtterlichen Pfeiler ‚feiner 


alten Monarchie wiedergefunden; auf. „biefe.geheiligte Grund: 


lage". müffe ‚jest. ein. hauerhaftes Staatögebäude hergeſtellt werben: Dex 
König „in dem vollen Beſitze aller. ihm auf dieſes Königreich anges 
ammten Rechte," wolle aber „ber ihm von’ Gott und feinen, 
Vaͤtern verliehengn. Macht“ ſelbſt Grenzen ſetzen. Deshalb gebe: 
er ſelbſt dem Franzoſen eine neue Staatsverfaſſung, wehche hren Wuͤn⸗ 
ſchen -und ihren Beduͤrfniſſen anpaſſe. — Dabei. nannte der Kanzler, 
dech immer in ſchonenden Wendungen, ben ‚Senat, nur, den, ehemalis, 
gen Senat (und doch war „e8 diefer Senat, welcher Napoleon abſetzte 
und Ludwig ben achtzehnten. auf den Thron berief!) und erklärte: aus⸗ 
druͤcklich: „Dat auch der Senat mit jener Macht, welche ihn gruͤm⸗ 
dete, zugleich feine, Eriftenz;nenloren; kann auch der; geſetzge⸗ 
bende . Kärper. in, Zukunft ohne ausdruͤgliche Autortfation des: 
Königs. nur, ned ſchwankende Befugniffe beſitzen; — 
beider Behoͤrden demungeachtet fortzu dem geſetzlichen Ausſchuſſe der 
Rotablen des: Koͤnigreiches zu gehören. Auch hat der Koͤnig /dieſe beiden 
Behoͤrden zu Rathe gezogen, indem ex aus deren Mitte Hisianigen- 
Glieder aushob, welche das in fie geſetzte ‚Bertraugn; werdient: 
Betten. Durch. diefe Mitglieder hat der König, ;Tp. zu, f agen, fein Con⸗ 
ſeil vermehrt, und verdankt ihren Bemerkungen manch en nuͤtzlichen Zuſatz, 
und manche nuͤtzliche Einſchraͤnkungen in der neuen Verfaſſungsurkunde. 








— Secechhste Werfaffing wom-4. Juni II. 80 
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bh). Schste Verfa ſſung vom 4. Suni: 1814 
TE N I ne EN te re HET EEE 
Wr Eubwig:uen Gottes Gnaden Köonlg: von Frankreich und Ravarra. Al 
Yen: denen, welchen Gegenwärtiges zu: Geſichte kommt, Unſern Gruß gzuvor. 
Die ydttliche Verſehung legte Uns, indem ſie Uns nach einer langen Abeeſen⸗ 
heit in Unſert Staaten zuruͤckrufte, ſchwere Pflichten. anf. Der Friebe war daB 
erſte Beduͤrfniß Anferer Unkberthanen; Mir. haben Uns ohne Uinterlaß "mit deniſelben 
chaͤftigt. unb mu iſt vieſer Friede, deſſen Seankreich fo fehr als das uͤbrige Cu⸗ 
ropa beautfinjaunterzeichwet. Der bermalige Baffandı.dss“ Koͤnigreicht forberte eine 
neue Staatsverfaſſung/ Wir verſprachen fie; und ſie wird ‚hier Öffentlich bekannt ge— 
macht, Wir haben erwogen, daß; ob gleich in Frankreich alle öffentlihe Ge— 
walt auf ver Berfon des Königs beruht, Unfere Vorfahren dennoch kei: 
nen Anſtand nahmen, beren Ausübung nach den verſchiedenen Zeitbebürfniffen zu 
mobificiren, daß ſolchergeſtalt bie Gemeinen unter, Ludwig dem Dielen die Befreiung 
von der Zeibeigenichaft erhielten, daß unter dem heiligen. Eubioig und, Philipp bem 
Schoͤnen biefe Befreiung befkätigt ‚und vermehrt ward, daß durch kudwig 11, Kein: 
ri 2 und Karl 9 die Gerihtsperfaffung gegründet und entwickelt worden iſt, und 
daß endlich Ludwig 14 durch mehrere Verorbnungen, deren Weisheit noch un: 
übertroffen blieb, beinahe alle Zweige der öffentlichen Adminiſttation regulict 
bat, Bir glaubten nun aud, nah dem Beifpiele ber Könige. Unferer 
Borfahren, die Wirkungen ber- immer, zunehmenden Aufklaͤrung, die neuen Ver— 
hältniffe, welche dieſe Kortichritte in der bürgerlichen Geſellſchaft hervorgebracht ha— 
ben, die dem menfchlichen. Geiſte jeit einem. halben, Jahrhunderte dadurch gegebene 
Richtung, und die tief greifenden Veränderungen, weldye ‚daraus hitohrgegangen 


find, mwärbigen zu muͤſſen. Wir erblidten in bem AR ‚Unferer -Unterth® .. 
nen nad) einer neuuen Verfaffungsurfunde den Ausdruck cined, weſentlichen Beduͤrf⸗ 


niffes; allein, indem Wie diefem Wunfhe nadigeben, „haben Wir zugleich alle 
Maßregeln ergriffen, dieſe Verfaffung ſowohl Unferer als des Volkes w —J zu 
machen, auf deſſen Beherrſchung Wir ſtolz ſind. Mit Commiſſarxien Unſers Eon— 
ſeils haben ſich weife Männer aus ben erſten Staatstörpern, vereinigt, um an die— 
fem wichtigen Werke zu arbeiten. Indem Wir den, Grundſoß anerkannten, daß 
eine freie und monarchiſche Verfaffung den Erwartungen des aufgeklärten Euro: 
pa's entfprechen müffe, durften Wir zugleih nicht vergeffen, daß Unfere erfte Pflicht 
gegen Unfere Bölker darin beftand, hie Rechte und Vorzüge Unferer Krone 
in ihrer ganzen Reinheit. aufrecht, zu erhalten. Bir ‚hoffen, daß Unfere 
Bölker, von der Erfabrung belehrt, fich davon Üüberscnät Haben werben, daß die 
hoͤchſte Staategewalt allein den von ihr getröffenen Eintichtungen jene Kraft, jene, 
Dauer und; jene Majeftät verleihen ‚kann, womit fie felbfb bekleidet ift; daß daher 


nur dann, wenn bie Weisheit der Könige mit ben Wünfchen ihrer Bölker im zwang: ' 


Iofen Einklange ficht, eine folche Berfalfiingsurfnnde bon langer Dauer feyn Eann, 
und baßıdagegen bort, wo Trotz und Gewältthaͤtigkeit einer ſchwachen Regierung 
Bewilligungen abzwingen, bie öffentlihe Freiheit in eben ſo großer Gefahr ſchwebt, 


als ber Thron ſelbſt. Wir ſuchten endlich bie Grundlagen Unferer neuen Berfafz ; 
fungsurfunde in dem franzöfifchen Charakter, und in,den ghrwürbigen Denke 
mäleen ber vergangenen Jahrhunderte auf. Daher erblidten Wir in ber ‘ 

Wiederherſtellung der Pairawirbe Fine wahrhafte Nationaleinrichtung, wodurch jebe : 


rinnering der Vergangenheit mit allen Hoffnungen verknüpft und bie alte und 
neue Zeit mit Einem Bande umfchloffer wird. or ver 
„Durch die Kanimer der: Deputirten wollten Wir. jene alten: Verſammlungen 
bes Maͤrz⸗ und Maifeldes, -fo: wie.bie Kammer des britten. Standes, er— 
€ Mzeſemmt To viele Proben von ihrem Eifer für das Wohl bei’ Wolz 
und ihrer Treue und Verehrung gegen ihre Könige abgelegt haben. Indem 
Wir auf dire Weiſe bemüht: Waren, die Kette der, Beiten welche: traurige Verir⸗ 
ruhgen gerriffen hatten, wieder zufarhmen: gu Inüpfen, beſtrebter Wir Uns, das. Une 
denken an alle die liebel, welche das Vaterland während Unferer Abwegenheit erx 
litten hat, in Unferem Gebäctnifiergu voerloſchen, und wuͤnſchten, bap.bizfes.in de 
© a 2 TR eh RE a: 
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Bilde der Datgeſchechte eben fi —— unſert Zurück 
egluͤckt, —æe—.—— 


in den Schoos Unſerer — Be b 


Funft m 
gen Beweifen, die Wir von ihrer Liebe’ emibfängen, nur. baburdj ‚en prechen zu a 
bemüht finds . 


nen, dab Wir Worte bes Friedens und des Troſtes an ſie gu Hlhteh 6 
Der theuerfte wre nn —— beſteht darin, daß ſi F alle Franzoſen als 
Brüder Heben, und baß bitterg® : Yayenken, Ich jede Mühe. and Sicherheit trüben 
möge, die ihnen bie —— ee ewaͤhren Toll, welche Wir ihnen am heuti⸗ 
gen Tage: bewilligen. Unſerer guten —* — KA gewiß, und ſtark; burch die Reinheit 
Unfers rad verpfiidsten Wir Uns: hiermit im Angefiches ber. gegenwaͤrtigen 
biefer neuen Berfaffung nde getreu zu ſeynn, und behalten Uns 
ser, ehren rechthaltung — neuen feierlichen Handoͤng bor: — Altare 


ee ee Könige und die Nationen. in der :nämlichen _ 


Magſchale ——— Aus biefen Gtünden haben. Wir freiwillig und im freieg _ 

Ausübung Unferertöntgtidjen Gewalt Torwohl’ für Ung,.alö für Unlere 

Nachfolger, auf ewige Feiten Unfern Unterthanen diefe Berfaſſungsurkunde, fo wis 

fie vn folgt, sugeftanden), übergeben. und bewilligt, du Amir dr ch 
wu) N [ki rs 


M Lu Ne Stantsrechte ber Framoſen. * — 


* 1. Die —— ſind vor dem Geſetze gleich, ihre Titel und Ming 
fepeh, fiorigeng, welche fe. wollen. 


Sie tragen ohne Unterfchied, nach Verhältnis ihres Vermögend, gu ben | 


Saiten des Staats bel 

3. Sie können alle) ohne unterfägtd, zu dei’ Civil: und Mitttairämtern ge 
lonarn. 
‘ 4, Ihre inbiobſduelle Freiheit wird ebenfalls garantirt;‘ Miemand kann vers 


folgt ober, verhaftet. erben, außer, in den von bem Geſetzen vorgeſchriebenen Säls 


In, unb nur Hady der gefestihen Form. 

5, a r übt feine ho mit gleicher Freiheit aus, und erhäft für feinen 
GSottesbdienſt den — hub. 
zreeen if ft die roͤmiſch⸗katholiſche Religion bie Religion" bes Staats. 
7. Die {ener ber romifch: apoftolifch: katholiſchen Religion, und jene her ans 
dern ‚Heifklichen Gotttzberehrungen erhalten allein ihre Beſoldungen aus dem kod⸗ 


niglichen Scha 


— 
8 Die Teamiofeh haben bas 5* ihre Meinungen oͤffentlich bekannt machen 


und drucken zu laffen, wenn fie fih nach ben Gefegen fügen, weiche bie 


ur“ 


Mißbraͤuche diefer Freiheiten verhindern follen. 
9, Alles Cigenthum it, ohne Ausnahme von jenem, welches man Nationals 


—— nennk, Umverleglih, da das Geſet zwiſchen beiden keinen Unterſchied 
macht. 

10, Der Staat kann vie Aufopferung eines Eigenthums für ehr geſetzlich ers 
wieſenes Staatsintereffe ‚verlangen; jedoch nur nad vorausgegangener Entſchaͤ⸗ 


digu 
er Ti. Ale Nachforſchungen über Meinungen und Bota bis zur Wicberberftels 
{ung der jegigen Regietung find umterfagt. Die nämlihe Bergeffenheit wird ben 
Fribunalen und den Bürgern anbefohlen. 
12, Die Confeription ift abgefhafft.. Die Art ber Recrutirung für bie Bands 
und Serarmer wird von dem Geſetge beftinmt. | 


u Zoemen der Regierung des Alnige: ' - 


2. Die Perſon des Königs iſt unverletzlich mb heilig. Seine Minifter find 
verantwortlich. Dem Könige allein fleht Die vollziehende Gewalt zu. 

14. Der zn. iſt * Oberhaupt des Staates; er befehligt bie Land—⸗ 
und Seemacht, erklaͤrt ließt Friedens⸗, Mliang: und Handelstractate, ers 
nennt zu allen Steilen der —— 8— Verwaltung „ und erläßt bie zur Vollziehung 
der Gefene und guk Sicherheit des des Stacces nöthigen Verfügungen und Berorb- 


nungen. 
45; Die. gefehgehenbe Gewalt ish gemeinfafttic pon ‚dem Könige, 
ber. Kammer ber Hairs und der Tammer der; en der ——— 


mente ausgeuͤbt. 
ie. Der Kbnig ſch iagt das Geſet von... 


17. Der Vorſchlag eines Gefeges geſchieht, nad) Sutbefinden des tnige in 
der Kammer der — oder in der Kammer der Deputloten⸗ bas:bie Auflagen betref⸗ 


2* 





Sechste Verfaffurg: vom 4. Juni 1814, et 
fenbe- Esfep: utgenummen, MR: DEE var KR Ban 30: ‚Depstichen getracht 


gie ga — — fordert freie Verath und Sninmang Seiten 
ea To ung vor ber 
der Heiden Kamm sr 5 


M * ne ern. 
ie Kommen. haben res Modi, en Rings zu bitten; iber irgneb dis 
sen Aka Gef Gel vorufhlogen, unb anzugeben, west fie glaufite,. des a8 
Sc — ſolle. 


Ein ſolcher Vorſchlag Tann, von jeder der beiken.Remmese gemacht wer⸗ 
ben; gr muß er im — Ausſchuſſe -berathen werten.‘ - Er darf von der 
vorſchlagenden mer erſt n nach Verfluß von“ 19 Sagen: der andern. Kammer aus 


se 2 Wird der Borfiog von der aubern. ‚Komme: —EE fo: wish, er 
— — ieh er ee ” kann win — — en 
w 
— Tr 
6: e 
—* kuͤr die ganze. Regiernngsdauer feßuriept, in 


— — 


— Von der Kamzner ber Dal, | — *v⸗ 


"Die Kammer ber Pairs ük-sie weiennicher- Zheil-ber Befeagebunge co; 
25, : En wird man: dem Koͤnige gu gleicher ee nät ber - Kammer «ber. * 


mem 


cten ber Denartemants zufummmen: bexufen. Gefften ber — bug 
enbigt * leicher Zeit mit der andenn. sp, 52° 
Verfammmg des; ‚Kammer rs bi ouder "Yen Adi der —* 










* Sean der Depu —*25 — ader nicht· vam ⸗Monige bdekohlen * 
de, — unerlaubt und in ſich nichtig. 

®. — — Dex Rad? yon Inantlae ich KSeytubem Sönig FR 

Bchk. if mubekch; then Sänis Tan. nach: BB ihk & bın. Baar ira Pr 

BE abwenreh Tie d ER SIHN ernennen. owen er. biiih wa den. | 

3. RR Die —— 88 in — — ——*8 — 


— 


rativß imme chen ni wis ihrern Allan. Zahre. edge Ua 
29. Die Kammer ber Pairs mi. von dem Kanzler von grentreih uni 
beffen Abweſenheit von dinem bu em a0 — Pair praͤſidirt. 
80. Die Glieder der kod Die Prinzen vom Gebläte find 


Pa. duoch Gebartacecht; fie: umiae way Wen: Präfbenien, R 
allein di Debatten — — | 
nn Die £ * e fir. jebe. Seſſen 





— 
En Sen Pair kann in — achen anders ER eines ein der 
Kammer, arretirt und gerichtet * gen Fe. —* | 


c. Von der Kammer ber Deputirten der Departements. 


35, Die Kammer der Deputirten beſteht aus ben von ben Wahlcollegien, be: 
er eeonklacen. durch bie. Geſetze feftgefest werben wird, ernannten Deputirten. 
Sebes Departement behält die Zahl. ber Deputitten, bie es bis jeht hatte, 
37 Die Depufirten werden auf 5 Sabre erwählt, und fo, daf bie Kane. — 
mer am Jahr zum fünften heile ernguert wird, 
38, Kein Deputirter kann in bie Kammer zugelaffen werben, wenn er nicht 
or alt iſt, und eine directe Steuer von 1000, Fr,..bezablt. ; 
Wenn ſich inzwiſchen in einem Departement feine 50 Perſonen von bem 
angegebenen Alter, bie nicht 'wenigftens 1000 Fr. birecte Steuern bezahlen, vorfins 
den; fo wird deren Zahl durch jolche ergänzt, welche bie ſtaͤrkſten Steuern unter 
1000 Er. begabten, welche jedoch mit erſtern nicht zugleich erwaͤhlt werden koͤnnen. 
40. Die Wähler, welche an, der Ernennung der Deputirten Theil nehmen, 
haben Tea Stimmrecht, wenn fis.'n nicht rer von: 900 ‚8% ‚begapten, 
und ——— alt ſinb. Zn on 
Die en! ber Wahjeollgien ine) von m Siige erhanat, und ‘ 
find —* Mitglicder bes Gollegiams. 
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MR -Wenkaftens bie Habtte ‚ber. Deputittun: wicd aus benn 2325077 "eiflannt;t 
ride ihren —— Wohnfig in dem Departement haben. 
2.: 68..:Der Pröfieentiäie er: der Deputücten ‚wird. von dem Mäig. * eie 
net von der Kammer vorgelegten Lifte von 5 Mitgtiebern ernannt. = _ : 


J TH. Die. Siunduu —— ginn Bffen tig: das Bepthr a Mit 


erw weht. “aber: hin;' zu: bewicken.baß Fe fh in einen Behefmen‘ Kusfchuß 


5* 
705 Die Kammer. thene — kön, um bie ihr Sn · Gue⸗ ds Sanige, 
vorge Sefegentwägfe gu 
‚ie Keine änderung. — einem. Geſete getroffen — — fe 
* einem zung vom en vorgefählagen, und au! in raid ge» 
:und day 
: ET, : Die. Summe ıber Deputirten empfängt - ale,: die Auflagen — 
—* und nur, wenn en darin zuläffig Defuaden worden Ks, sn 
fie in die Kammer Dar Paiss gebracht werben. :- 


| 22 an ausgefägrisben. roch sup reihen. en nit 


‚von beiden Kammern bewilligt und. von bem Könige: fanıtkondes wer⸗ 
ben 


iſt. 
49. Die Grundſteuer och nur für Eh Rate bewtiit tigt. Die ndirecten ‚Aufe 
lagen ihnen: für-ähegrtrti a rg werden. PRITATCTIV AT ECN 


i —— Der eg er ——— Kammern Finnen: er Arogiet ſie, 
der — 


ws dam. dien der ments auflbſen; — Falle en 
muß er binnen 3 Monaten eine neue Verſammlung zuſammen bezufen:: Dun 
5130 Es kunn Tele VBerhaftnehmung gegen "ein "Mitglied: der —— zeit 


renð a en oben folgenöen 8 much hr Stard 
—— ‚Fi! ei 


! — 58 nen! Mi Ken: er tann wahren ver Dawer · der —* — in 


— a Ödrfängige: Erlaubniße der? Kammer, verfolgt" oben" arretie 

Bei, um Wal’ einen —— auf — That außgenommen, SED NIT 
pr 83. 31" Prrktionen:atiiine nee die Andere Kammer‘ u aſchriftlich Abge⸗ 
faßt werden. Das Geſet — ſi e perſtnuch Anh vos Don nn zu uͤbere 


— — E37 3 — un e:\; . | _. 5 


> HIER 
39 3. 1” i sr aseid — PR 
Bu NR a en ‚Bar, den, Mn, 14 Bu Dr ae) Te 
6% Die Minifter inaen; Mitglieber: beti Ramaen; der Vatrs und der Kunl 


er 


"mer ber San fe feyn. Sie haben überbWes‘ Terrier Zutritt im æiner — dev an⸗ 
dern 


— und muͤſſen gehoͤrt werden, waus fie s: verlangen"... F 
..2 $.::Die Kammer: ber Deputirten hat vaͤs Nicht, diro —— en; 
F fie vorr ble Summer See: Paire zu en. allem nad. Bene hen. ‚fi. zu 
ri ten. a, Eee ar ns 
: 1.86. Sie koͤnnen nur wegen eine a. — argellage werben. 
Befondere GBefege werden dieſe Gattung: von Werbeechen und. die an Antvesende: 
Procedur beflimmen. * 


— ur. RR r, ls de g8on der Geucht ¶ highag —— — * en er 
—— a ne Prim ing Samen duch 


* rn e’ernennf einſeßt. = 
Die — ige ernannten Richter Ai unabfehbar ztinins“ © 

—8 Die Berimalch befkehenden oibentlichen Gerihtipäfe Is eSrtbininfe werden 
beibehalten. Ce daf in in Sit ht berſelben nichte geaͤndert ‚werben, als verwmittelſt 
eines Gefepes. oT SU A r 

60. Dir bermalige Einricsfuhe ber — — wirb halbthalten — 

GH, Die Fritden gerichte werben gleichfalls beibehalten!’ Die Friebensrichter, 
bei vom Könige ernannt, find inzwiſchen nicht unabfegbr. ' 

62. Niemand kann feinen natürlichen Richtern entzogen werben. 


N: ‚68.17.88 Eönnen demnach Feine außererdentlihe CE ormmiffionen un® 


—Trfbunale errichtet werden, unter welder Benennung ſeboch bie Prevotals 


— nicht begriffen find, inſofern deren Wiederherſtellung ndtbig erachtet wer⸗ 
ben, ſollte. 

6.) Die Ser handlumgen in Moininalfätien finh öffenttid).. inſofern dieſe Yu 
blicität nicht für Ordnung und Gitten gefährlich iſt ; — welchtm Galle bad Zribus 


| nal: birfes burdy einen Urtheils ſprach euiärt. 


65. Die Geſchwornen werden beibehalten; die Vericher mocm/ die eine. längere 


Sechste Verfaſſingunem54. Juni 8. 38 
fees Dia „ — Eiarichturg Aachin aut, bülfen nm, dawnitten glich SB 
Et Die Bträfe-dee Säresth Äfiscatich 18: abseſ hafft, und und Ta 


rad wieder ein ingerüprt werben. 
67. Der König hat — Pe 2 — und die —* — — milbern. 


Dat hipgecthe Geh —— * 
gegenwärtißer, urkaie diät. en —* — "rien fi Kraft," Leaf ie Re anfg ale 


dem Wege abgeſchafft werden. 


F Beſondere, vom Staat le D: 7: 
&. PN Meise perſonen in -Dienftthätigkeit, die — und Soldbaten, 


rt, 


welche ihre⸗ geetraue Baden. die penflonizten Witewen, Officiere und —** 


halten dee Grade ihren: Rang und ihrr Denfionen. 

70; :Die öffenttiche Schuld ift gerantikt; ſere von: Seiten des Staau begen 
feine Slaͤubiger ihemommene Brrbindlichkeit ift unve 

78. Der: Ate Adel nimmt wieder feine Zitel anz der neue = 


HäLL die frinigen Der König erhebt nad Miltähe in den Abelftandz aber.enuem 


— — und Ruug — irgend eine Befreiung von ben Saften ‚und: Vfuichten der 
ellfchaft. 
72. Die Sheeaegion wirt wird beibehelnen Der König wird ihre tunere Clark 
tung und Desoration beſti 

— Die Kolonien follen nach beſondern Geſetzen und Reglements vegint 
wer 

74. De Kgdnig ‚und feine Nachfolger ſchwoͤren bei ber Zieruchteit ihrer aw⸗ 
nung, bie gegenwauͤrtige Berfoffungsurtunde treu zu beobachten. 


Attikel von vorübergehender Wirkſamkeit. 


75. Die Deputirten bee Departemente. von - Frankreich, welche in bem gefete 
gebenden Körper zur Beit ber letzten Bertagung beifelben Sit hatten, bleiben bis 
zu ihrer —— Mitglieber ber Kammer der Deputirten. 

76. Die erfle Erneuerung. eines Künfteld der Kammer ber Deputirten wirb 
fpäteftene im Jahre: 1816, nad). ber unter den Serien —— Ordnung, Statt 


Wir befeblen, daß ——— Berfaſſungsurkunde, uaſerer Proelamation 
vom Zten Mai gemäß, dem Senat und dem geſetzgebenden Koͤrper vorgelegt, und 
dann fogleich der Kammer der Pairs und ber Deputirta gugefertigt werbe. . , 


Gegeben. zu Paris im Johre ber ‚Gnade 1814, und Unferee  Bopierung ben 


4 wig 
Der —* viesquiou. 


Zu den Gigenthämlichkeiten. biefer. —— Verfaſſung — 


daß dad Wort „Repraͤſentation“ weggelaſſen ward, ob es gleich 


in der kurz vorhergehenden Proclamation des Koͤnigs ſtand; daß man 
ſich die Errichtung don Prevotalgerichten vorbehielt, dagegen aber 


alle die naͤhern Beſtimmungen des Ganges der RN — ſich 


in den vorigen Verfaſſungen fanden, wegließ. 


Nach Napoleons Ruͤckkehr von ber Inſel Elba nach Paris im Mär) 
1815, erloſch die Verfaſſung Ludwigs 18 für die fogenannten hundert 
Z age; denn Napoleon ftellte die vierte Verfaſſung vom Jahre 1799 
mit den Veränderungen ber, welche fi fie während feiner Kaiſerreglexuug 
buch organiſche Senatusconſulta und durch kaiſerliche Decrete erhalten 
hatte. Allein in Beziehung auf Ludwigs 18 octrottte Verfaſſungsatte, 
fand doch Napoleon für Ba am 22; — 1815 ‚folgender‘ vom 
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Staadrache Verhamin Sonſtant entworfene, guſatzarttkel gr ver. 


Verfaſſung von 1799 und ben ſpatern organiſchen Senatuscouſultis bes 


kannt zu machen. 
N Rapoleons Bu 


BE a, Ge Be BI 
ſatzartikel zu den Heihöverfaffungen 
vom 22. April 1815. u EN —— 
Napoleon, dvon Gottes Shader und dur ch bie Verfaffungen, Kaiſer der 
FJrangeſen, an alle Gegenwaͤttige und Zukuͤnftige, Gruß. Seitbon 
n Jahren durch Frenkreichs Bunſch zur Regiernag bed Staats berufen werben 
d, haben wir zu verſchiedenen Zeiten dis verfaſſungsmaͤßigen Formen, nad den 
duͤrfaiſſen und dem Verlangen ber Nation, und mit Benutzung der Lehren ber, 
Erfahrung zu vervollkommnen geſuchht. Die Reichsverfaſſungen haben ſich demnach 


aus einer Reihe von Acten gebildet, welche mit ber Annahme des Volks verſehen 


worben find. Wir hatten bamals zum Zweck, ein großes europaͤiſches Bundesſyſtem 


wir ve: funfs - | 


w) 


gu organifiren, das mir, als bem Geiſte ber Zeit gemäß, und.ber Eivilifation gün= _ 


.. fig, angenommen haften. Um babin zu gelangen, es zu vervollftändigen, und ihm 


bie Ausdehnung und die Feſtigkeit zu geben, beren es fähig war, hatten wie mehr 
rere innere Einrihtungen verſchoben, welche insbefondere beitimmt waren, bie Kreis 
heit der Bürger zu ſchuͤßen. Bon nun an haben wir Feinen andern Zweck mehr, 
ald Franfreihs Wohlfahrt durch die Befeftigung der Öffentlichen Freiheit zu ver- 
mehren. Daraus fließt die Rothwendigkeit mehrerer wichtigen Beränderungen in 
ben Berfaffungen, Senatusconfulten und anbern Xcten, welche dieſes Reich regieren. 
Sn biefem Betracht, willens, einerfeits, von bem Vergangenen beizubehalten, was 
gut und beilfam tft, und anbererfeits, bie Verfaffungen unferes Reichs in Allem 
ben Wünfchen und Bebürfniffen der Nation, fo wie dem Friebenszuftanbe, den wir 
mit Europa beizubehalten wünfden, anzupaffen, haben wir uns entſchloſſen, ber 
Nation eine Folge von Verfügungen vorzufchlagen, weiche zum Zwecke haben, ihre 
Berfaoffungsacten zu verändern und gu vervolllommnen, bie Mechke: der Bürger mit 
allen ihren. Barantieen zu begleiten, um dem Repräfentatiufgfieme feine 
mögliche Ausbehnung zu geben, die Zwifchenkörper mit aller wünfchenswerthen Ach⸗ 


und Gewalt zu’verfehen, mit einem Worte, um den hoͤch ſten Grad ber pos , 


tung k 
litiſchen Freiheit und perfönlihen Sicherheit mit der nöthigen Kraft 


und Gentealifivung zu verbinden, bamit das Ausland bie Unabhängigkeit des frans 


hen Bolks und. die Würde unferer Krone ehre. Dieſemnach follen folgende Ars 
titel als ein Supplementractat der Reichsverfaſſungen, zur freien und feierlichen 
Annahme aller Bürger im ganzen Umfange von Frankreich vorgelegt werben. 

u | Erſter Titel, 

er Allgemeine Verfügungen. SA 

rt. 1. Die Reichsverfaſſungen, namentlich die Werfaffungdarte vom 
28. Frimaire *4 ae ee vom 16; und 16. dor 

ahr 10, und vom 28. Floreal Jahr 12, follen durch folgende Verfügungen modi⸗ 

—* werden. Alle ihre uͤbrigen Verfügungen find beſtaͤtigt und werben beibehalten. 
2 Die geſetzg ebende Gewalt wird vom Kaiſer und zwei Kammern 


euͤbt. — 
eg Die erfie Kammer, Pairskammer genannt, tft erblich. 


4. Der Kaiſer ernennt bie Mitglieder derſelben, die unwibereuflich find, fie 
und ihre männlichen Abkoͤmmlinge in directer Linie vom XAelteften zum Aelteften. 
Die Zahl ber Pairs ift unbeſchraͤnkt. Die Annahme an Kindesftatt giebt dem 
Adoptirten bie Pairewürbe nicht. Die Pairs wohnen ben Sitzungen im Ziften 
Jahre bei, haben aber erſt im Zöften berathfchlagende Stimme. =: 
6. Den Borfig in ber Pairskammer führt der Reichserzkanzler, ober im alle, 
bes im Siften Artikel des Senatusconſults vom 88. Floreal Jahr 42, vorausgefes 
ben ift, ein von dem Kaiſer beſonders dazu bezeichnetes Mitglied der Kammer. 

"6. : Die Mitglieder. der kaiſerlichen Kamille nach Ordnung ber Erblichkeit find 
non. echtöwegen Palrt. Cie haben Sitz nach dem ‚Yröfiventen: Sie wohnen ti 


1 


Vorte erwaͤhlt. 


7. ‚Die ameite Kammer, Repräſent antenkammer geyannt, wird vom 
7 AR . : . . — „U“: : ’ 


Jahre den Sigungen bei, haben. aber erſt im Ziften berachſchlagende Stimme, 
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8. Die Zahl der Mitglieder diefer Kanuner iſt 629. ei müfen weniaſtens 


25 re alt 
* Den Welse der Brepväfchtantentakkrhen: with bei der Gröffnung ber er⸗ 
fien Sonn von. der‘ Kammer ernammt. :.. Er Bieikti:bis zur —— det: Kam⸗ 


mer im Amte. Seine Ernenaung iſt der Beſtaͤtigung bes Raifers umtertworken. .n 


10, Die Bepchfeatanfenlomnnet unterfucht die Bollmachten der Dtglichen, 
nn De ee ee an ua 

11 e Mitglieder der Repraͤſentantenkammer erhalten: für Reiſekoſten/ vonb 
während ber Seifen, die von ber conſtituirenden ———— u — 


Si⸗ fnnen immer wieber gewählt werben 


13. Die Repraͤſentanten kammer wirb von —28RX aue fünf Jahre 


erneuert. 
14, Kein Beitglird der beiden Kamasern Tann amekirt, e6. ep. ben: ka Gehe 


‘eines Verbrechens auf frifcher Sat, noch in Criminal⸗ —— 


rend der Seſſionen verfolgt werden, als. — einer Eeſolution der Kon 
von der es einen Theil ausmacht. Kr 

15. , Keiner Tann Schulden halber arretirt ober gefangen gehalten werben, 
vom ber Sufanzmääberufung an Hi6 SO Sage nady ber © 

16. Die. Pairs werben in Griminals ober Buchtpolizeifachen m tm 

Ge verorbneten en von ihrer .Rammer g 

17, Die Eigenfhaft eines Pairs und eines Repr — — ſich mit 
allen WE Amtsverwaltungen, außer mit denen efnes Rechnungẽ⸗ 

— koͤnnen bie Praͤfecten und U raͤfecten nicht von dem — 
legim bes Departements ober bes Bezirks, dis fie vermalten, gewaͤhlt werben, 

18. Der Kaiſer fendet Staatsminiſter und Staateraͤche in bie Kammern, bie 
darin Sig und an den Verhandlungen Antheil nehmen; bie aber nur in dem Palle 
berathfchlagende Stimme haben, wenn fie als Pairs, ober, vom Volke erwählt, 
Mitglieder ber Kammer find. 

19, Die Miniften, welche Mitglieder der Paisklammer ober der Repraͤſen⸗ 
tantenkammer fiad, oben mit Auftrag ber Regierung Sitz "haben, geben dem 
Kammern bie nöthig erachteten Grläuterungen, wenn ihre Vekanntmachung bem 
BEN nicht nachtbeilig if. 

2. Gigungen ber beiden Kammern find oͤffentlich. Cie konnen 
fi jebody 2% ein geheimes Gommit6 bilden, und zwar die Pairsfammer auf bag 
Begehren vom zehn Mitgliebern, bie Repräfentantentammer auf das Begehren bon 
fünfumbgwangig, Die Regierung Tann gleichfalls geheime Sommäte's begehrten, um 

ittheilungen zu geben. In allen Zälen aber können bie Berathſchlagungen un 
ee nur in Öffentliher Sigung Statt haben. 

Der Salfee Tann Tann bie BRepräfentantenlammer prorogirta, vert PAR 
anf. Die Prodamation, weiche hie Auflöfung ausfpricht, beruft die Wahlcoi⸗ 
legien zu einer neuen — ee und fagt bie Sufanmenkunft ber Repraͤſen⸗ 
tanten auf das ſpaͤteſte 

22. een ; ‚ober im 
— — Auflofung dieſer Kammer ,: Tann ſich die Pairckanmner night vers 
ammeln.: 

BB. Die Aegflerung ſchlagt das Geſetz vorz bie Kammern koͤn⸗ 
nen Zuſaͤtze vorſchlagen. Werden die Veraͤn nicht von der Regierung 
angenommen; fo müffen bie Kammern über das Geſet ftimmen, r o wiees — 

24. Die Kammern find befugt, die Aegierung einzuladen, ein Be a 
nen beftimmten Gegenſtand vorzuſchlagen und abgufaffen, was Ihnen dienlich — 

— Geſet aufgenommen zu werden. Dieſes Begehren koͤnnen beide Kammern 


a, in einer der Kammern angenommen iſt, wirb fie in 
die andere ed, und —5 ſie in derſelben gut geheißen wochen, fo es 7 
dem ER erbracht 


Keine gefhrichene Nede, außer den Berichten ber Gonwaiffianen, : 


ten ber Minifter üben die Geſetze, welche vorgelegt werben, :und außer 


— 
7 


— zus 


* 


in > gen, bie man abſtattet, kann in ben beiben Kömmeen Pe? | 


r 
' : 


leſen werben. — Er — 


i 


! 
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— Par > Bwettke Titel: 700 85 > N = 


a . Mon ben Wohleolugien; uud son der; 4 eh a 
a er Die Oepartements⸗und Bezirkswahleollegien find’ beibeheiten, ven Sei 
—— ‚vom 16; Adermider vahr — gemaͤs mit ——— folgender | Weraͤn⸗ 
en? 23 a a 
3. Die Gantonalverfanmiuiigen Fllen: di u wuche Wa len edes ‚Ja 
ade ag ag in den Wahlcollegien aus. ’ 4 7 
Vom Jahre 1816. am ift. ein Atttniieb- ber Pairtkammer, Bas. bee: Rail 


— lebenslaͤnglicher uud — et Praͤſi ident jedes Departemente⸗ 


lt — a 
Voͤn ‚eben dieſem Seitpuncte: an ernennt. bad Wahlcollegium zedes Depar⸗ 
tements aus den Mitgliedern jedes WBezirks: Wahlcollegiums den Präfidentem und 
guet Bicepraͤſidenten; zu dem Enbe derfammelt fh das. Departementscollegium 
Tage vor dem Bezirkscollegium. 
Bl, Die Oepurtements⸗ und Bezirkecollegien ernennen bie Bahl * Repra 


fentanten, — fuͤr jedes in dem beigefügten Act und Verzeichniß No. 1. feſtge⸗ 


32. Die KRepraͤſentanten koͤnnen ohne unterſchied in gam Frankreich gewaͤhlt 
werden. Sedes Departements⸗ oder Bezirkscollegium,. welches einen Repraͤſentan⸗ 


ten außer dem Departement ober Bezirke wählt, ernennt ‚einen Suppleanten wel⸗ 


cher un. aus dem Departemente ober Bezirke ſeyn muß.:: 

Die Induſtrie und das Manufacturs und Handelseigenthum haben eine 
defondere Repräfentation. Die Wahl der Handels: und Manufacturrep:äs 
jentanten gefchiept von den Departementswahlcollegium .auf ‚einer Wahlliſte, welche 


de Handelälammern: und die Berathungstammern mit einander ebfaff en, dem Kde 


= ber zu aufolge, bie Ro. 2. beigebogen ifl.— . 
| »Drtitter Fitel 


Bon dem SCteuergefege. 


34. Die allgemeine directe, fowohl Grund: als Mobiliarfteuer, wird nur 
fie Ein Jahr votirtz die indirecten Steuern koͤnnen auf mehrere Jahre votirt 
werden. Im Falle der Aufloͤſung der Repraͤſentantenkammer werden die in der 


vorhergehenden Seſſion votirten Auflagen bis zu einer neuen Vereinigung der Kam⸗ 


mer fortgeſetzt. 

35. Keine directe oder indirecte Steuer kann in Geld oder in Natura erho⸗ 
ben werben, kein Anleihen Statt haben, eine Schuld in das große Buch ber oͤf⸗ 
fentlichen Schuld eingefchrieben werben, Feine Domaine kann verkauft ober vertaufcht, 


. kein Aufgebot von Mannfhaft zur Armee Tann befohlen, tein Gebietstheil kann 


vertauſcht werden, es ſey denn vermoͤge eines Geſetzes. 
36. Kein Vorſchlag einer Steuer, eines —* oder eines Mannfgaftsanf 


| —— kann ⸗andere, als in der Repraͤſentantenkammer geſchehen. 


37. zu ni u zuerft der Repräfentantentammer überbradit:. 
on 2) das. Generalſtaatsbubget, welches dir ueberßcht der Einnehmen, und den 
— Berti ber für das Jahr jebem, Miniſterdepartement angewieſenen Gel 
er enthaͤlt; 
so) Ye-Meihnung über Ginnahmen und; Ausgaben des vorhespepenben Jahres 
oder ber — Jahre. — * 


— Wierter Titel. 
Von den Miniſtern und von der: Verantwortli hkeit. 


— “.* 
el - 


7.88, Alle eher aa müffen von einem Minifter, ber em en 


hat, age werben. 


Die Minifter find für die von ihnen imterzeichneten Wepierimgsacten? jo 


wie fuͤr die Bollziehung der Geſetze, veramtmortiid. 
Sie können von ber Repräfentantenlammer angeflagt werden, und haben 


| bie der "Palıs zum Richter. 


ever Minifter, jeder Befehlahaber einer Land⸗ oder Seeatmee kann, we⸗ 

Ei SG ng der Nationalficherheit oder Rationalehre, von ber Kepräfentantene 
aan angeklagt, und von der Pairskammer über ihm gerichtlich erkannt werben. 
In diefem alle übt die Pairsfammer, es fey um das Verbrechen zu 
Gert iven, ober um bie Strafe auszufprechen, eine discretoriſche G ia aus. 


— 





‘ 
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r 43, e bie Pairskammer den Anklageftang- gegen‘ ‚nen. Miniſter ausſpricht, 
gr J daß die Unterſuchung des Ankiggeuprfehlags Statt bat. 

4. Diefe ‚Erklärung kann nur: auf den Bericht :zinen durch das 2008 gebilde— 
ten Commiſſion von ſechzig Mitgliedern geſchehen. — Dieſe Sommiſſi ion, —** 
ren Bericht nicht eher, als zehn Lage nad) ihres. Ernennung. 

Wenn die Kammer bie Statthaftigkeit. ver Unterfudiung.: erklart vati. p 

Kann fie den Minifter in ihre Mitte berufen, um ihm, Erklaͤrungen abuferdern 
Dieſer Ruf kann nicht eher, als zehn Tage nach dem, Bericht Statt haben. 
46.. In keinem andern Falle konnen bie Deiniies; weiche am: Departement 
haben, von den Kammern berufen ‚oder vorgefordext, expen. ee een 
47. Minn bie Repräfentantenfgmmer bie Statthaffigfrit bee, Ynterfuchung ges 
gen einen Dinifter erklärt. hatz fo. wirb eine, nee Kommiſſion von ſechzig Mitglie 
gern, wie, bie erftere, durch das, Loos gezogen, usd pon dieſer Commiſſion ein nmeuer 


Bericht über die Berfesung ei Anklageitand erſtattet, Dieſe Rommif Mr t — 
Bericht * zehn Zage nad) i ihrer Ernennung ab. ß ai 


| 48. Berfesung in Anklageftand kann wach. Ba nach Hhlefi | an 
reg, 8 Berichts ausgejprochen werben. J —* 1a 
ausgeſprochener Anklage ernennt. "die, Ropr aͤſentanten ert in ih⸗ 


rem Mittel, —— um der Anklage. ld der —— ige; e 


en id 
- —F ;Täe Fair eg Bien Ziel der „Berfoigietunne vom 82, $6 
r: jagt; daß die Ägedten. ber Regierung, une vermöge einer Gntichets. 
—2 bilant werden Ehnnen, ToR. ar ein: Geſet nobifiie 
& ben. „=; niit un 2 . 
DIE P ———— — — —— Sitei EEE DR S 
vVon der ee —— 

51. Der — ernennt alle Richter. Sie ſind vom oe — Er⸗ 
nennung an unabfegbar und lebenelaͤnglich, mit Vorbehalt der Ernennung’ 
ber Griebnds..umd: aubelözichter, . welche nad). ber bisherigen Weife Statt haben 
wird. Die, uw Irtigen, dom Kaiſer vermöge Senatusconfults vom 12. October 
‚1807 ernann —— welche er fuͤr gut erachten wird beizubehalten, ſollen vor 

kuͤnftigem 1. —** lebenslaͤngliche Proviſionen erhalten. 

52. Die Geſchwornenanſtalt ift beibehalten. = 

55:1 Die Beratbfchlagungen in peinlichen Sachen ip — 

54, Die Militairverbrechen gehören vor Milite; 

55. Alle andere, felbft von Militairs befanden m 
ia der Cibilgerichte. a | 
Aue Verbrechen und Vergehen, welche, le * 

e 


Pt waren, und beren Erkenntniß durch die N rtige — * a 
Pairöfanimer' vorbehalten ift, werben vor die gewohnlichen ‘@ 


57, Der Kaifer, hat bas Recht, Gnade, :audy: —ãS— fin efe we 


Parbon zu ertbeilen. 
58. Die von dem Gaffationsgerichtähof verlangten. REIESERONÄKOUNGER werden 
in Sorm eines Fa. erlaſſen. u | ee 
las — — ——— Schter wife Er BE 
nn ei! int ihre dei" Bhige 9 . ME II TR. 
59... Die: Bkängofeh find’ vor" dertt Gefete gleich, ſowohl was ben Veitra 
ben Steuern’ en d vn irren: — ERTL ‚He lang: zu — 


und 
— — inand Bf unter” irgend einem Vorwundẽ ben m Bu, das’ ah 
ewieſenen bear entänaen. werdeme MIO. 2 la 


en. Niemand Tann anders, als in ben bon, EN vo fe e — * 
— 9 — v : Sg an * — re m — 
ie Freiheit des Gottesdieyſtes i en. zugeſichert. ——— 

EB; Re —52 — ſder Sifetze AR — “3 Wer erworbene Hdchrhuml 
und * Ar auf den‘ tpat; ſind unanfa 
64. Jeder Bürger hat das Recht, feine ebanfen, wenn er fie unters, 


yeiänetc nik pet sale la machen, ohne: eifiige. norhergißende 


- 


nfur alt. gefetzlicher Merantwortlichkeit nach den Bekaamamachung) 
en Urth fheil dar — aa ‚eine: bloße: errectieneni ‚Strafe; — 
vn fo — Nana ie, Do 
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= 65, Das prutionstecht it alten‘ — —* „ae — Midi 
vibuell. - Die Petielonen kdimen Tells an bi dns 
mem gerichtet werberiz jeboch auch die ker Ze ar Bela 

Maj. den Kalfer. Cie werden ben: Kammern unter ber‘ Gewaͤhr 335 * bet 
welches bie Petition — eingereicht. Sie werden oͤffentlich verteſenʒ ale 
— —— —— en in Berochuns zieht fo werden ſie dem Käfer duch 


66. ein Sekund, fein Khriliben. Bebickt dan —— im 
Yultexines Einfallseiner fremden Macht obderbuür Fencher urrn 
gen in wg reelle and ertiätt werden. Int“ At i 


ct der Regi "a zweiten n nur 
n. Jedoch, wenn im — alle ie enden m 
verſannnelt find; To OU der Sen Bel 555* in 
erften · 14 Tagen n Bereinigung. ber armen, einen © 1egentroget verwean⸗ 


delt werden. 

89 : Das ftanzodſtſche BAR — * überbie, hoß ti der’ von ihm‘ er 

ober gefchehenden Delegation feiner Gewalten es nit gefonnen war 

Tonmen ift, das Recht zu ertheilen, die Wiedereinfegung eh u 
H ober iegend eimeb Prinzen biefer Kamilie, auf- ben Thron in Shrfähläg zu onen 
* nicht einmal im Falle, daß die Laiferlihe Dynaſtie ausftürbe; eben fo w das 
; Mech, den alten Bewbaladel oder die Keubal: und Herrfigufflichen 
i Melhte, ober die Zehnten, oder frgendb eine privitegirte oder berts 
 Yende Religionsansübung, oder dir Befugniß, bie Unmwiberru 

: Vichkeit des Verkaufs der Nationaldomainen auf irgend eine Weife 
; ‚ anzutaften, Ana I dee — Regierung, den 
: Kamm Bürgern biecauf n orſchlag 
WESGegeben zu Paris, ben a April 1815. 

— Q ? ® leon. 


Burch de BF 
Der —2* aatsſetretale— 
nn von ze. z 


= x 
nn J „rd 


Obgleich dieſe Bufahartiel ; im Juni 1815 ‚von dem frangöffigen | 
Volke, bei der von Mapöleon veranftafteten Beierlichteit auf dem foge: 

nannten Maifelde, angenommen wurden; fo befland ihre Gültigkeit doch 
wur wenige Tage bis zur Schlacht bei Materloo, und der. datauf Folgen: 
den zweiten Refignation Napoleons. Nach Ludwigs 18 Ruͤclehr wand 
die von ihen — — von Neuem in Wirkſamkeit geſett | 


€ t- u, 


Sad — 18 —* 4824) folgte. ihm fein Bruber Karl io 
auf dem Throne. Seine Regierungszeit von nicht ganz fech® Jahren 
gehört der. Geſchichte an. Schwankende Maßregeln, ‚häufiger Minifter- 
wechſel, und endlich das Miniſterium Moligac- Teit dem 8. Auguſt 1820 
wirkten hoͤchſt folgenreich auf ‚die ‚öffentliche Meinung. Den Ausſchlag 
gaben die ſogenannten Ordonnanzen vom 25. Juli :1830, zu deven Der 
ſtaͤndniß der Bericht des Mififterconfeils an den Koͤnig gehn. 


u Beriht des Miniflersachh Bien Brig Bart 10 Ä 
vom 25. Juli 1830, F F 


Erz! Ihre Miniker wurden de Vertrauens, womit —*— 

* a an — wenn ſie —— — Bee — 
r au u legen, un 

Gefahren der periobifigen Drefie zu bereiiinen, a heit Hoden ud, die 


‚Ic 
rn 
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Seit funfzehn Jahren bat ſich dieſe Rage nie umten; ciner ſo arnſten unb- be 
truͤhenden Geſtalt gezeigt. Trotz eines materiellen Wohlſtandes, wovon unſere Ans 
nalen kein Beſpiel aufweiſen, gehen ſich faſt auf allın Puncten des Koͤnigreichs 
Beichen. ber Desotganiſation und der Anarchie kund. no, 

‚Die Urſachen, welche nach und nach die Kraft der monarchiſchen Regierung im⸗ 
mer mehr geſchwaͤcht haben, beabſichtigen jetzt die voͤllige Ammardlung' sunk Muger 
ſtaltung im deren Weſen; ihrer moralifhen Stärke beranpt, : Bänepfs bis--Megierung, 
in ber Hauptſtadt wie in ben Provinzen, nur mit Nachtheil gegen die Bachjoneng 
Herberbliche, auf, Umſturz hinzielende Lehren verbreiten, ung Pflougen ſich for@ unter 
allen Klaſſen der Nation; zu allgemein für wahr erachtetr Beſowvgniffe beusegenstike 
Shemüther und quälen die Geſellſchaft, Bon allen Eeifen Hess farbert: man von. ter 
Gegenwart Suͤrgſchaften für die Sicherheit ber Zukunfk 1». zur, ac ız run: 
— „Ein thaͤtiger, heftiger, unermuͤdlicher Uebelfinn arbeifet. daran, alle Grundlagen 
ber Drbnung zu untergraben, und Frankreich das Gluͤck za rauben, defſen es unter 
dem Scepter feiner Könige genießt. Geſchickt, jede Unzufriedenheit zu bene; je⸗ 


Arauens und der :Keindfetigkeit gegen: die hoͤchſte Macht, und ſucht allenthalben bie 


Keime der Unruhe und des Buͤrgerkrieges  auszufäen, 


4 


tigen bad Gefagte, und würden ein nur zu ſicheres Vorzeichrs neuer Erfchüttenins 
gem ſeyn/ wenn es nicht in Ew. Majefiät: Macht füinde, Hfekches Unglück ahgus 


En | 
bes bie. Zreitzeit der Proeſſe hernorgerufte. Und angeſtiftet ‚Kin für Anorbnumgen 


- griffen und berjelben — ber. Leidenſchaften ausgeſetzt. Opfer aller Art, 
bie Zugeſtaͤndniſſe von S 


21 Diele Zufanmenſtellung ralltinnan Reflexionen fo veich, wuͤrde hiereichen,, bie 
Preffe nad. ihnen wahren und underaͤnder lichen Charakter. zu brzeich⸗ 
nen. ie bemüht ſich, dudch untenhaltene, ausdauennde, taͤgtich —— 
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ſtteugungeũ ale-Wanbe bed @chierfäne? und 'oc& Subordination!il Ba Bochen 
ie Hälfsmitten der. Auteritat⸗ en ſie⸗ in der eindng: dek 
Berlegenheit 





ie Ar 
Vötkar zu’ erniedrigen: und ihn allenthuilben heit Und: Wiberftand gi ertegeg 
Ihre Kunſt 7 darin „ nicht" einem-Letit allzu "untermärfiden Weifte'cike 
weiſe freiheit des fenszu ſubſtituiren, ſondern die pofitivſten Währheen in 
—— u verwandeln; ferner darin, nicht üben die polttifähen Fragen 
ae mügliche: Controverſe hervorzurufen, "fondern- ſie in ein falſches⸗ Licht zu: Rah 
Andoſe burch Gophismen‘ Uoͤſen. LER EE ——— Dee Slly nr 150 ni 
sr Eo Hhat die Preſſe WIE! richtigſten Denkkraͤfte: in Anorbnungt hebracht die⸗ 
ſteni uxeberzeuguugen erſchaccert/ und in der Mitte der Geſellſchaft eine: Berwirrungd 
Mrincipien exzeugt / die Fu den unfeligflen Verſuchen die Band reiht! Dur IR 
Anarchie in den Lehrfägen giebt: fie dab Vorſpiel⸗zut Anardyie im date: . .. 
2: SER bemerkenswert,‘ Sire, daß die: peribdiſche Preſſe nicht: einmal ihre we⸗ 
fentlichſte Bebingung,“: die deu: Publicitaͤt / erfuut. So ſeliſames auch klingẽ, Fb 
wahr iſt es doch geſagt, daß! in Frankreich keine Publicitaͤt beſteht, dieſes Wort 
marnlich in iſeiner wahren und ſtrengen Vedeudang genommen. So⸗wie die Dinge 
ſtehen, bommen die Thatſachen, wenn ſie nicht zaͤnzlich eu 
unvollftändig und auf das gehäffigfte entftellt und: verftämnelti zur Yablkität. Ein 
von :ben; Zeitungen ausgebreiteter dichter Schleier verhuͤllt bie. vheit/ und fängt 
gleichſam⸗ das Licht: zwiſchen der‘ Regierung und: ben Volkern auf." Die Koͤnige, 
Ihre Vorfahrer, Sire, theüten ſich immer gerne ihren Unterfhanen mitz zudem 
Genuſſe dieſes Vergnuͤgens wollte aber die Preſſe Sm. Maj. nicht’ gelangen laſſen. 
Eine alle Schrankon uͤberſchreitende Frechteit hat ſelbſt nicht. einmal die feier⸗ 
w Gelegenheiten guachtet, weder die ausdruͤcklichen Willensmeinunſen des Koͤ⸗ 
ige, noch die: von ber; Hoͤht bes. Throͤnes ertbaten Worte. Die Einen wurdin 
— und entſtellt, und die Andern Segenſtand verraͤtheriſcher ⸗·Auslegungen 
oder bitterer Verſpottungen. Auf ſolche Weiſe wurde der letzte Act der Entgt. 
Vewalt/ die, Proclamation, im Publicumo disctedittet/ che fie noch zur Kenntniß der 
Maͤhler gekommen. \t:.. un, „7 ae ET re a ns — 
nDODies aſt noch nicht Alles. Wie Preſſe brachtet nach nichte Wentgern, als bie 
Souverainetaͤt zu unterjochen und in die Staatsgewalt Eingriffe zu machen. Vor⸗ 
gebliches Organ der öffentlichen Meinung, trachtet ſie die Debatte Bar: beiden Kam⸗ 
mern. gu leiten und es if unbeſtreitbar, daß ſie das Gericht eines Mon fo nach⸗ 
theiligen ‘als deſtimmten Einfluſſes dadindringt. Oieſe Herrſchſucht hat hauptſaͤchlich 
ſeit 2 +8: Jahren in dw Deputirtenfänttinee einen offenen Charakter ber: Unterbrke 
‘dung und Zyrunmi: angenommen. Man fh. die Blaͤtter während diefes : Zeitab 
ſchnittes mit ihren Belsidigungen und Beſchimpfungen die Mitglieder ‚verfolgen, bes 
zen Stimme ihnen ınigewiß' oder: verdächtig: Tchien.. Nur zu”oft, Birk, mußte bie 
Breiheit der VBerathungen in jener Kammer unter ben verboppelten Hlägen der 
Prifft edliegen. — EN Ber — —— BarTzee a: _ 
Man Tann:in nicht minder ſtrengen Ausdruͤcken das Betragen der Oppefitlönss 
blätter bei nenern Worfällen: qualificiven: - Nachdem fie felbft eine ben Prätogn 
des Thrones zu mahe:tresende Adreſſe provoeirten, ſcheuten fie ſich nicht, die Wie 
erwaͤhlung von 221: Doputirten, deren: Wert ſene war, al: Princhkinäfguffellen. 
Und.:dacy. Hatten Be. Möjeflät Jene Adreffe ald: belsidigend zuruͤckgewieſcz; Sie habs 
‚ ten die darin ausgebrüdte Verweigerung ber Mitrkrtung mit. öffenriihen Tada 
belegt, Hatten Iyruntunnbänderligen‘ Entſchluß zu erkennen gegeben," die To offenbar 
Befeheken Rechte Ihrer Krone zu verthtibigens Die, pertodifchen Blaͤtter kehrten 


nicht baranz fie Liegen ſich es im Gegentheil angelegen feyn, bie Beleidigung zu 


erneuern, unb ſie andatiernd fortzufesen- und. ſchwerer zu machen. Ew Majeftät 
werben enticheiben, ob dieſer verwegene Angriff Tänger ungeftraft bleiben» fölt, 
Noch haben mir aber nicht bie, vielleicht bebeutendfte_ Auſsſchweifung ber Preffe 
bezeichnet. Die Preſſe hat fogleich beim Andeginne ‘jener Etpedition, ‘deren Ruhm 
einen fo reinen und dauernden, Glanz auf Frankreichs edle Krone wirft, bie Urſa— 
„Mittel, Vorbereitungen und Wäechſelfaͤlle derfelben mit 'unerhörter Heftigkeit 
De Gefühllos für die Nationalehre, Hat es am ihr nicht gelegen,‘ duß unfere 
lagge nicht befleckt blieb von ber Befchimpfung eines Barbaren; gleſchzuͤltig ge 
gen bie großen Intereffen ber Menſchheit, hatte es fuͤrwahr an ihr nicht gelegen, 
—— nicht unter grauſamem Sklavenjochte und ſchmachvollen Tributen fort: 
eharre ! wi 
‚Doch, bies iſt noch nicht genugz durch einem. Verrath, ben. Unfese Geſetze haͤt⸗ 
ten erreichen: koͤnnen, eiferte bie Preffe, galis⸗Gohrimniſſe der Auswäftung zu publi⸗ 
ciren, zur Kenntniß bes Auslandes den Stand unſerer Streitktaͤfte zu bringen, um 


® — —— 
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dSchiffe ‚auf wählen a, dif de RK EI hir anun 
die Eu keit ber aan zu zaͤhmen md m: Die Roͤſte gu ar 
E yes" & zum * der Landung wurdg. Fund — „um, dem Feinde dig 

theibigun 18 —A une u. erleichtern. Sa. ‚bie. Preſſe ſcheute fih nit ——. was 

&--einem Koilijit 7 gewiß, beifpiellgß {ft — durch beunruhigenhe Vorſpie⸗ 
Singen der zu —— Gefahren. Muthloſigkeit bei ber Armee zu Praeugens; 
gt in De ia fie den Oberbefehlshaber des —— — ‚ihrem: Haſſe bezeichnetz , To 

age die Soldaten aufgereizt, die Fahne bes ufffandeg, gegen: ton zu erheben 
In are Neihen: zu verlaffen. Und bad wasten die Organe einer Partei zu — 
de I nn ausgiebt. 5 3 
Was dieſelbe tägli Innern zu. thug wa ik... gelt, ni t zioler da in 
bie Elemente des Sffentiägen iedens We. — — ſtreuen, die Bande ber, Giee 
fellfhaft aufzuldſen und — man täu ſche ſich nur nicht daruͤber — den Boden un⸗ 
fer unter unfern Schritten zittern zu machen. Fuͤrchten wir ung wicht, bier unfere 
Uebel in ihrem ganzen Umfange an um auch um unfere Hüsfequelfen i in ihrem ganzen 
Umfange [häsen zu lernen. . Eine” foftematifche, im Großen, organifirte und mit, einer 
Ausdauer ohne Gleichen geleitete, Verläfterung ſucht von nah aD ferne Alles bis 
zum miebrigften Agenten der Staatögewalt. herab, zu errgichen. einer Ihrer Une 
terfbanen, Sire, ift vor Beleidigung geſchuͤtzt, wenn 'er yo feinem Souverain bag 
gerinafte Zeichen bes Vertrauens ar ber 3 friedenheit empfaͤngt. Ein über 
Frankreih ausgebreitetes weites Neb hält alle &taatäbeamtin ‚umgarnt;. in. einem 
en Zuſtande ‚vorgefaßter Meinung, gegen - ſich veyſe t, ſcheinen ſie gleichſam 
von der Bir — 79— Gefelfchaft abgefänith en zu feya; nur die, deren Freue wankend 

iſt, werden geſchont; nur die, deren Treue unterliegt, werden ‚gelobt; alle — fint 
von ber" Zalcton notirt, um ſpaͤter ohne Zweifel der ————— zum Opfer ge cbracht 
zu werden. 
Nicht, weniger eifrig — die periodiſche Preſſe vergifteten Pfeile 
anf ‚die Religion und ihre Pijefter ab. Gig will und wird befländig bis zum lege 
ten’ Keim die religiöfen Wefügle im «Herzen der Völker ausreißen wollen... Zweifein 
- Sie nicht; Sire, daß fie dahin "gelangt, wenn fie. die. Srundpfeiler des Glaubens 
angreift, die Quellen ber Öffentlichen Moral verbirht, und mit vollen Händen en“ 
und Berachtuna gegen die Diener der Ultäre ausfchüttet. 

Seine Kraft, man muß es geftehen, iſt im Stande, einem, fo: eneigifchen Aufz 
(fumasmittel, wir dic Preffe, zu widerſtehen. Zu ‚jeder Zeit, wo fie fich ihrer F 
entlebigte brach fie feindfelig in den Staat ein. Man muß beſonders .über die, 
Achnlichkellen ihrer Wirkungen feit 15. Jahren erſtaunen, fo verſchieden auch die 
imftänbe, fo’ verändert auch bie Menſchen waren, welche bie pofitifche Bühne eins 
nahmen. Ihre Beftimmung iſt mit Einem Worte: bie Revolution wieder zu bes 
ainnen, dern Principien ‚fie laut proclamirt. . Im mehreren Zeitabſchnitten „unter 
Genf Aefteltt "und wieber befreit, hat fie jebesmal ihre Freiheit pur angetreten, 
um ihr unterbrochenes Werk wieder vorzunehmen. Um; es enbliy mit mehr. Ex: 
folg fortzufesen, bat fi fie eine thätige Beibülfe in der Departomentalprefje gefunden, 
die darırkd, daß fie. ein Tummelplaß für Eiferfüchteleien und Cocalgehäffigkeiten; 
wurde fehüchterne Gemüther mit Schrecken erfüllte, und ſich an ber Autorität durch 
endlofe Nerkereien rieb, einen fat entſchiedenen Einfluß auf bie Wahlen ausübte... 

Diefe letztern Wirkungen, Sire, find vorubergehends; dauerndere Wirkungen. aber 
laffen ich in ben Sitten und im Gharakter ber Nation verfpüren. Eine feurige, luͤgen⸗ 
le und leibenihaftlihe Polemik, eine Schule des Uergerniffes und ber Frechheit brngt 
bork.etufte, Veränderungen; kirfgreifende Virderbniſſe hervor; fie giebt den Geiſtern eine, 
falfche — zieht ſie donernſten Studien ab, ſchahet ſo den Foͤrtſchritten der Künfte 
und Wiſſenſch aften, reizt unter uns zu fortwaͤhrender Gaͤhrung auf, ‚anterhäft,: 
bis ſelbſt im Schoobe der Familien, nachtheilige Zerwüͤrfniſſe und ns uns ſtu⸗ 
fenmeife kr Barbarfi zuricdverftsen. ..; 

Gegen f6. viele, durch die, periodiſche Preſſz erzeugte, uebel if. das ee. 
und- pie, Gerechtigkeit aletdjermafien ihre Ohnmacht erkennen. Be 

E wäre überflüffig, ben-Urfashen nad an for ht bie, bie gefegliche:: Wähife — 
— und nad und nach aus ihr eine nutzloſe Waffe in den Händen ragtankes 

gewalt ma F Es reicht hin, die Erfahrung zu hefegen, und⸗ den; — 
* S r Dinge zu onſtattten, 
Die Geuichtt — geben ſich ſchwet u Ande wirkfamen .. Ba be 3 
Diefe auf Wahrheit Hegrünbete Prmerküng ift fit Tandenl huten Koͤn 
tem; fie bat meuerbings, einen noch beſtimmteren Charakter, Gelben 
bülfe, um Nu; Bebürtniffen, bie Abe Entfesimg beivigften, iu möge De 
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lung ihrer Ausfchweifungen die Bürgfchaft für ihre Strafloſigkeit. a 
J 8 die Unzulän Vichtert. ober «vielmehr Nuslofigkeit der durch die In Kraft ſtehen⸗ 
den Gefege einge en Vorſichtsmaßregeln find durch die Thatfachen erwiefen, fq 
wie auch, daß die ice Sicherheit durch die Preßfrechheit aufs Spiel, gefest iſt. 
Es ift Zeit, es ift mehr als Zeit, diefem Uebelftande ein Ziel zu ſezen. 
Vernehmen Sie, Gire, biefen anhaltenden Schrei des Unwillens id Schre⸗ 
Ems, der von allen. Puncten Ihres Königreiches Ausgeht. Die friedlichen und 
rechtlichen Menfchen, die Breunde ber Ordnung erheben gegen Ew. Mai. flehend 
die Hände. Alle bitten Sie, fie vor der Wiederkehr ber Drangfale zu bewahren, 
Yootunter ihre Väter, oder fie felbft fo fehr zu feufzen hatten. Diefe Be uͤmmerniſſe 
find zu wirklich, als daß ſie nicht erhoͤrt werben, dieſe Wuͤnſche find zu rechtmäßig, 
als daß fie nicht gewaͤhrt werben follten. 5 ER u Kara 
Es giebt BIER! nur Ein Mittel, nämlich das, auf die harte zuruͤck zu. kom⸗ 
men. Sind die Ausdrüde des 8. Artikels boppelfinnig; fo tft fein Geiſt Mar. "Cs 
iſt gewiß, daß die Eharte die Freiheit der Journale und periodiſchen Schriften 
niet bereilligt bat. Das Recht, feine perfönlichen Meinungen zu äußern, fchließt 
fiher nit das Recht in fich, die Meinungen Anderer auf dem RR einer Unters 
nehmung zu publiciren. Das eine ift der Gebrauch einer Fee W cikühr/ welche 
das: Geſetz frei laſſen ober Beſchraͤnkungen unterwerfen konnte; das andere iſt eine 
Speculation der Induſtrie, die gleich andern, ober mehr als andere Speculationen 
die Aufſicht der Staatsgewalt vorausſetzt. A eh 
Die Abfihten der Charte von biefer Seite find genau in dem Gefege vom 21. | 
Det. 1814 erklärt, das gewiffermaßen deren Anhang bildet; man kann um fo we⸗ 
niger daran zweifeln, ald diefes Gefed ben Kammern am 5. Juli, nämlich einen | 
Monat nad) der Promulgation ber Charte, vorgelegt. wurde. Sıh Sabre 1819, | 
gerabe zur Zeit, wo ein entgegengefegtes Syſtem in ben Kammern vorwaltete, 
wurde darin offen verkündet; daß die periodifhe Preffe nicht durch die Verfügung ' 
des Art. 8. geregelt fey. ‘"Diefe Wahrheit ift. überdies. duch ducch die Geſetze beit 
tigt, die den Iournalen bie Bedingung einer Gautionsleiftung auflegten . - 
Jept, Give, bleibf nur noch zu fragen, wie dieſe Rüdkehr zur. Charte und 
gum Gefeg vom 21. Oct. 1814 bewerkftelligt werden ſoll. Der Gift der gegens 
wärtigen Umftänbe hat dieſe Frage geldfet. 
an barf es ſich nicht verhehlen: wir befinden und nicht mehr in den gewöhns 
lichen Bebingungen der Nepräfentativregierung. Die VPrincipien, auf ‚bie fie ges 
gründet wurde, konnten inmitten ber politiſchen Wechſel nit unberührt bleiben, 
Eine ungeftüme Demokratie, bie bis in unfere Geſetze drang, ftrebt, fih .an bie 
Steile ber legitimen Gewalt zu fegen. Durch jene Iournale und unter Mitwirs 
tung zahlreicher Verbindungen verfügt fie über die Mehrheit der Mahlen.: Sie 
BA, fo viel von ihr abhing, bie regelmäßige Ausübung der mefentlichiten Präroee — 
gative der Krone — ber, bie Mahlkammer aufzulöfen. Dadurch ift die Staatsver⸗ 
faffung erſchuͤttert. Em  Majeftät allein bewahrt bie Kraft, fie wieder herzuſtellen 
und auf ihren Grundlagen au Befeftigen. | “ 
Das Recht, wie die Pflicht, deren Erhaltung zu fichern, ift das unzertrennliche 
Attribut ber Souverainetät. Keine Regierung der Melt würde beftehen bleiben, 
wenn fie nicht das Recht hätte, für ihre Sicherheit zır forgen. . Diafe Gewalt gebt 
allen Gefesen voraus; benn fie iſt in der Rat der Dinge genrändet. "Dies, Site, 
find Marimen, bie die Sanction ber Beit, wie das Zugeſtaͤndniß aller Publiciſten 
Emopẽes für fi haben 000 — 7 — 
Aber dieſe Marimen habennochdine Poſttivere Ganction -- „hie Ar Stätte 
fest Der. Art, 14 bekleidet Fw. Majeſtaͤt mit einer hinlänglichen Rewalt 
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zu nehmen, die im Geifte der Eharte, aber gußerkalg. Kerr gefenlichen.- Drönung lies 
gen, deren fämmtliche Hülfsquellen fruchtlos erfch: pe wurden. 

Diefe Maßtegeln, Gire, ‚nehmen Ihre Miniſter, bie beren- Erfolg verbürgen 
möffen, keinen Anftand, Ihnen verzufglagen, überzeugt, wie fie find, daß bem 
Rechte feine Kraft bleiben wird. T. 
Wir beharren in tiefſter Ehrfurcht, Sire, Ew. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſte al 
lergetreueſte Unterthanen ; EEE DR Ä 
. Der Präfldent bes Miniſterconſeils, gut v. Polignacz 
der Siegelbewahrer von din: De izminiſter, Chantelauzes 
der — — ber Marine und, der Kolonien, Baron 
Be Hauſſez; — 
der Miniſterſtareſſcrerhed des Innern, Graf v. Peyronnet; 
der Minifterftaatsfecretate ber Finanzen, Montbel: 
ber Minifterflgatsfeeretgiv ber geifllichen Angelegenheiten und bes dfs 
fentlichen Unterrichts, Graf v. Suernonsftanpille; 
der Miniſterſtaatsſecretair der dffentlichen Irbeiten, Baron Capelle. 





I) Königlihe Ordonnanz, bie Aufhebung ber Freiheit der 
periodifchen Preffe betreffend. St. Cloud, 25. Juli 1830. 


Karl von Gottes Gnaben König von Frankreich und Navarra. 
Allen Denjenigen, weldje Gegenwärtiges fehen, Unfern Gruß. 

Art. 1. Die Freiheit der periobifchen Preffe ift fuspendirt. 

Art. 2. Die Beftimmungen der Artikel 1, 2 und 9. bes 1. Titels des Ge⸗ 
feßes vom 21. Det. 1814 find wieder in Kraft gefegt. | 

In Bolge deffen darf Fein Journal und periodifche oder halbperiodiſche Schrift, 
beftehe fie fhon oder werde fie erft gegründet, ohne Unterfchieh ihres Inhalts, ers 
fcheinen, fey es zu Paris oder in ben Departements, außer es habe der Verfaſſer 
ober Druder von Uns felbft eine befondere Ermächtigung dazu erhalten. 

Diefe Ermächtigung muß alle drei Monat erneuert werden. Sie kann wibers 
rufen werben. 

Art. 3, Diefe Ermächtigung Tann für jene Sournale, periodiſchen ober halb⸗ 
periodifchen Schriften, weldye in den Departements erfcheinen, von dem Präfecten 
proviforifch ertheilt und proviſoriſch zurüdgenommen werben. . 

rt. 4. Sournale und Schriften, welche gegen ben Art. 2. erfcheinen, werben 
unmittelbar mit Befchlag belegt. RR: 

Preſſen und Schriften, "welche zu ihrem Drucke vermenbet wurden, werben in 
einem Öffentlichen Depot unter Siegel gelegt, oder unhrauchbar gemacht, | 

Art. 5. Keine Schrift unter zwanzig Drudbogen Tann or Ermaͤchtigung 
per Miniſters des Innern in Paris, oder der Präferten in den Departements, 

einen. 
ei Jede Schrift von. mehr. ald zwanzig Bogen, welche nicht ein ganzes Werk 
ausmacht, bedarf zu ihrer Erfcheinung berfelben Ermächtigung. — 

Die Schriften, welche ohne Autoriſation erſcheinen, werden unmittelbar mit 

belegt. u 
wa Preffen und Schriften, welche zu ihrem’ Drucke benügt wurben, werben in 
einem öffentlichen Depot unter Siegel gelegt, oder unbrauchbar gemacht. | 

Art. 6. Memoiren über Procefie und Denkſchriften gelehrter Gefellfchaften 
oder literarifche Memoiren bedürfen gu ihrem. Erſcheinen bie vorausgehenbe Ermaͤch⸗ 
tigung, wenn ſie ganz oder — die Politik behandeln, und in dieſem Falle 
find die im Art. 5. vorgeſchriebenen Beſtimmungen anzuwenden. no 

- Art. 7. Jede gegenwärtiger wiberfpreckende Beftimmung ift Traftlos. 

Art. 8. Der Vollzug gegenwärtiger Orbonnanz wird _conform mit Art. 6. 

‚ber. Orbonnang vom 27. November 1816 und der vom 18, Sanuar 1817 Statt 


en. | — 
— 9. unſere Staatominiſter hnd mit dem Wollzuge bes Vorſtehenden be: 
auftragt. — 
| Gegeben, ia Unferm Schloß zu St. Clond den 25, Juli des Jahres ber Gnabe 
1830 und im fechöten Unſerer Regierung. — 
Karl 
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| er Söniglige Srdonnanz, die Auflöſng der Deputirten⸗ 
. Tammer betreffend. St. Cloud, 25. Juli 1830. 


Kari von, Gottes Gnaden König von Frankreih und Navarra. 
‚Allen denen, welche Gegenwärtiges fehen, Unfern Gruß. 


‚ Gemäß des Artikels 50. der verfaſſungsmaͤßigen Charte,. und in. Kenntnig ges 
{ep von. den Umtrieben, welche in mehreren Theilen ‚Unferes Königreichs Statt ge⸗ 
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‚funden haben, um die Wähler während bet legten Wahlen zu täufchen und zu ver⸗ 


wirren, verordnen Wir nach Vernehmung Unfers Confeils: 
1. Die Kammer der Deputirten der Departemente ift aufgelöfet, 
2. Unfer —— des Innern iſt mit ‚dem. Bollzuge bdiefer 
| Verordnung beauftragt. 
Ba zu St. Cloud, den 25. Juli 1830. Pr | 
Karl—. 


er Durch den König: 
ar Der ——— des Innern 


Graf von ı Peyronnet, 


n) Königlihe Drdonnanz,. die kuͤnftige Wahl. der Mit—⸗ 
.. glieder ber Deputirtenkammer betreffend. - St. Cloud, 
| 25. Quli 1830. I 


"Kart ‚von Gottes Gnaden König von Frankreich und Navarra. 
. Allen denjenigen, welche Gegenwärtiges fehen, Unfern Gruß. 


’ — Entfchloffen, ber. Wiederkehr von Umtrieben, welche auf die legten Operationen 


ber Wahlcollegien verberblichen Einfluß gehabt, vorzubeugen; 

deshalb, Willens, nad) ben Grundjägen ber verfaffungsmäßigen Charte, die 
Beftimmungen der Wahlorbnung,. deren Inconvenienzen bie. Erfahrung gezeigt, zu 
zeformiren, 

haben Wir die Nothwendigkeit erkannt, von Unferm Rechte Gebrauch‘ zu ma⸗ 
en, durch von. Und ausgehende Acte für die ‚Sicherheit bes Staates und. die Uns 
terdrüdung jedes Attentates gegen bie Würde Unferer Krone zu forgen, deshalb 
haben Bir nad) Vernehmung Unferes Eonfeild verorbnet und verorbnen: 


Art. 1. In Uebereinftinmung mit ben Artikeln 15, 36 u. 50. ber verfaffungss 
mäßigen Charte wird die Kammer ber Deputirten nur aus Deputirten der Depar⸗ 
temente — ſeyn. 

Der Wahlcenſus und ber Cenſus der Waͤhlbarkeit "werben ausſchließlich 
nach den Summen bemeſſen, welche fuͤr den Waͤhler oder Waͤhlbaren perſoͤntich, in 
feiner Eigenſchaft als Eigenthuͤmer ober Nutznießer, in ben Rollen "der Grund⸗, 
Perſonen⸗ und Mobiliarſteuer eingetragen ſind. 
B. Jedes Departenient wird die Zahl der Deputitten-baben, welche ihm durch 
den Art. 86 der verfaſſungsmaͤßigen Charte BEN ale iſt. 

Die Deputirten werden erwählt, und bie Kammer” wird erneuert nach ber 


Form und für die Dauer, wie dur Xrt. 37: der verfaffungsmäßigen Charte bes 


ſtimmt if. 
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FE, Die Wihleotehtensthenu ie In: Mrcpubifiniints‘ und Mepartemenkocolle⸗ 
gien; mit: Aunahnie der Wahllolle bet —— welchen an EineniOtpm . 
tirten ernennen. a LE 


6. Die Wahleollegien ber. Aerönbiffernente werben aus allen jenen ¶ Wahern | 


Ra in dem Arrondiſſement the Domicil haben, zufimmeh geſetzt. 


Die’ Departementewahlcollegien beſtehen aus den⸗ — * befterten Meet 


ber Bilte: bed Departements. 


> ::Mie gegenwaͤrtige Begeänzung ber Neronbifementsmaplcoiegien iſt Seide 


—* 
8. Jebes Arrondiſſementewahlcollegium waͤhlt eine der Baht ber Depiteten 
bes ur gleiche Zahl: von Eandidaten. 

9. Das er theilt ſich in fo. se Betten, als es 
Ganbibaten ‚gi ernennen hat. 3er 
Diefe Theilung wird im Verhättniffe zur 3ahl ber Eec lonen und der To 

zahl der. Wählen des Gollegs, mit moͤgüchſter Ruͤckſicht auf. die oͤrtuchen Berhatt. 


niſſe, nn 4 


Die Sectionen dar Aerondiſſementswahlcoueslen tonnen an uerfäenen . 


Orten verſammelt werden. 

11.. gebe Section der) Krrönbifementsioapleollgien wählt, einen Gantibaten 
und handelt fuͤr ſich allein. 

. 12. Die Präfldenten ber Sertionen der Xrvonbifementötwaßleolfegien, werben 
von ben Präfecten aus den Wählern der Arrondiffements ernannt. : 

13. Das Departementscaliegium waähltadie Deputicten. "Die 
Hälfte der Deputirten des Departements muß aus ber'.allgemeinen Lifte den von 
ten Arrondiffenientsegllegien vorgeſchlagenen Sandidaten gewaͤhlt werden. 

Iſt jedoch die Zahl der Deputirten des Departements ungleich; fo findet die 
eo ohne Echmälerung des dem. EIN aa ea Rede 
tes Statt. 

14, Im Fall, wo durch Auslaffungen,, durch nichtige ober boppelte Ernen⸗ 
nungen das Verzeichniß der von den Bezirkscollegien vorgeſchlagenen Candidaten 
unvolftändig waͤte; ſo kann, wenn dieſes Verzeichniß "unter der. Hälfte der erfor⸗ 
derlichen Zahl ſteht, das Departementalcollegium einen weitern Candidaten außer⸗ 
halb des Verzeichniſſes erwaͤhlen. Steht das. Verzeichniß unter dem Viertel; fo kann 
das Departementalcollegium bie ganze Zahl der Departementsdeputirten außerhalb 
des Verzeichniffes ernennen. 

15. Die Pröäfecten, Unterpräfeeten und Oberofficiere, welche eine Militairdi⸗ 
vifion befehligen, Eönnen in ben Departements, wo. fie: ihre Functionen apsüben, 
nicht gewählt werben. 

16. Das Verzeichniß der Waͤhler wird durch den Praͤfecten im Praͤfecturrath 
len, Es wird fünf Tage vor dem Bufammentritte der Collegien angee 

lagen 

17. Steclamationen über: das Wahirecht, welche von- dem Praͤfecten nicht ge⸗ 
wuͤrdigt wurden, werben. von ber Deputitteufommer beurtheilg, zur Zeit, wo dieſe 
über die Gültigkeit der Operationen der Collegien entfcheidet. 

. In den Departementdwahlcollegien werben ‚bie beiden älteflen und. bie bei⸗ 
den Rat befteuerten Wähler das Amt der Scrutatoren verrichten. 


Diefelbe Anordnung wird. in. denjenigen Gectionen ber Besivköcolegien beobach· 


tet werden, die aus mehr als funfzig Waͤhlern beſtehen. 

In den andern Sectionen wird das Scrutatorenamt von dem aͤlteſten und von 
dem hoͤchſt befteuerten Waͤhler ausgeuͤbt werden. 

Der Secretair wird in dem Collegium der Sectionen der Collegien von dem 
Vraͤſidenten und den Scrutatoren ernannt. 

19. Kemer hat in das Collegium ober die Section des Sollegiums Zutritt, 
der nicht in das Verzeichniß der dahin gehoͤrigen Waͤhler — nit. Dieſes 
Verzeichniß wird dem Pröfidenten übergeben, und bleibt ijn dem ae 
een, fo lang daffelbe feine Bunctionen., ausübt, angefchlagen, .. 

Fiber. Discuffom ober Berathſchlagung irgend einer Kit, in ‚den, Wahl: 
colegien unterfag t. 

Die Polizei des Collegiums ſteht dem Präffdenten, zu. "ohne fein Anfus 
chen En keine bewaffnete Macht an dem Orte: der Sigungen aufgeftellt werben. 
Die Militaircommandanten find gehälten, feinen. Requifitionen nachzukommen. 

22, Die Wahl geſchieht in den .Eollegien und Sectionen der, Gollegien nad) 
der abfoluten * der eingegangenen Stimmen. 


> 
un 


gägrt des 
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Bollte indeſten die Wahl nach zweimal — t 
—8 ſeynz fo nimmt das Bureau das — ‚derjenigen, weiche bei 8 
‚ zweiten; Scrutinium bie meiſten Stimmen — haben, auf. Dieſes Verzeich⸗ 
niß muß eine doppelt fo große Anzahl van Ramen enthalten, als m Kandidaten 
zu wählen find. Beim dritten Scrutinium kam die Stimme - nun ſoichen gegeben 
| —* — a jenem Verzeichniſſe ſtehen, und bie — erlolgt durch ativ 
mmenmehrhei 
28. Die Wähler werden durch Wahlzettel fisgmene Jeber Waplgeitel muß 
ſo viele Namen enthalten, ald Candidaten zu wählen find. 
24 Die Wähler werben ihr Votum. auf dem Sei che des Wahlbrreaus 
aicherfehreiben, oder dort vom einem ber Scrutatoren niederfchreiben Laffen. 
Name, Stand und Wohnort jebes Waͤhlers, ber feinen. Wahlzettel abs 
giebt, werben von dem Gecretait auf eine ee ber Gonflatirung ber ber Stimmen 
zahl en Te Liſte eingetragen. 
Scrutinium wirb fechs Stunden lang offen bleiben, — dann noch 
in derſelben Sitzung erledigt. 
27. Weber jede Sitzung wird ein Protocol aufgenommen. Dieſes wird von 
ſaͤmmtlichen ——— des Wahlbureaus unterzeichnet. 
28. Nach dem Art. 46. der verfaſſungsmaͤßigen Charte Tann in der Kammer 
zu einem Geſetz kein Amendement gemacht werden, wenn dieſes nicht von Uns vor⸗ 
geſchlagen ober bewilligt worden, und wenn es nicht zuvor an bie Bureaus gewie⸗ 
ſen und von dieſen discutirt worden iſt. 
29. Alle Anordnungen, die mit gegenwaͤrtiger Ordonnanz in Widerfpruch 
ſtehen, werden ohne Wirkung bleiben. 
* — aa find mit Vollziehung gegenwaͤrtiger Or⸗ 
nanz beau 
Gegeben im Schloſſe von St. Cloud, am 26. Juli des Jahres der Gnade 
1850 und im ſechsten Unferer Regierung. 
(Unterg.) rn 


az : Durch den Koͤnig: 

Der Pe bed Minifterraths, Fuͤrſt v. Poli gnac; 

$ ı der Siegelbewahrer, Minifter ber Zuftig, Chantelaugez 
ber Minifter ded Seeweſens u. der Kolonien, Baron v, Hauſſez; 
der Minifter des Innern, Graf Peyronnet; 
der Minifterftaatsfecretair der Finanzen, Montbel; 
der Minifter Ber geiftlichen Angelegenheiten und bes öffentlichen Uns 

reichte, Graf Guernon-Ranpvillez 
ber Minifter * öffentlichen Arbeiten, Capelle. 


©) Koͤnigliche Ordonnanz die Vereinigung der Wahlcolle— 
gien betreffend. St. Cloud, 25. Juli 1830. 


Karl von Gottes Gnaden König von Frankreich und Navarra. 
Allen denjenigen, welche Gegenwärtiges fehen, ‚Unfern Gruß. 

Rach Anſicht der Ordonnanz vom heutigen Tage in Bezug auf die Organiſa⸗ 
tion der auge 
— Rn) den Vortrag Unferes Minifterflantöfecretaird bes Departements bed 

nnern 


haben Wir befchloffen und befchließen, wie folgt: 

Art. 1. Die Wahlcollegien werben ſich vereinigen, und zwar bie Wahlcolle⸗ 
gien ber Arrondiffements am — 6. September, und die Wahlcolle⸗ 
gien der Departemente am 18. des naͤmlichen Monats. 

Art. 2. Die Pairskammer und die Deputirtenkammer ber Departements find 
auf — — me Monats September einberufen.. 

Unter Miniſterſtaats ſecretair des Sanern iſt mit dem Bollzug dieſer 
Drbonzan —— 
zu St — —— 0.a 
Durqh den Koͤnig: — ——— 
Der Miniſterſtaatsſecretair des Innern, ug ; 
— v. Peyronnet. 


————— 
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P Proteſtati sucber en Paris aruveſenden Deputitten 
| die Ordondanzen vont25.’ Hull : Paris, 27: Sal 1830, | 


 Unterzeichnete, die von ‚obengenatinten Bezirks: und‘ Departementscollegien rer . 
gelmäßig zur Depitation ernannt worden, und ſich gegentwärtia in Paris befinden) 
—5* ch durch ihre Pflicht und ihre Ehre für ſchlechterdings verbunden, gegen 
die Maßregeln zu proteftiven, welche die Rärhe ber Krone in ben legtern Tagen . 
zum Sturze bes geſetzmaͤßigen Wahlfyftems und ber Preßfreiheit getroffen. I 

Befagte, in ben Ordonnanzen vom 25. Juli enthaltene Mafregeln find, "in 
ben Augen ber Unferzeichneten, ben berfaffungsmäßigen Rechten der Pairsfammer, 
ben Staatsrechte der Franzofen, ben Befugniffen unb Sprüdyen ber Gerichte, fchnurs 
ſtracks zuwider und geeignet, im Staat eine Verwirrung anzurichten, bie gleiche 
mäßig den Frieden der Gegenwart und die Sicherheit ber Zukunft gefaͤhrdet. 

‚ Unterzeichnete, ihrem Eide underbruͤchlich treu, proteſtiren daher, in völligen 
Einverfländniß, nicht nur gegen befagte Maßregeln, fondern auch gegen fämmtliche 
Acten, die etwa aus denfelben hervorgingen. 

Und da einerfeits die Deputirtenfammer, bie nicht conftituirt worden, nicht ge 
feßmäßig. aufgelöfee werben Eonnte; andererſeits der Verſuch, eine andere Deputir- 
tenfammer auf, neuem, willkuͤhrlichem Wege zu bilden, ber Berfaffunasurfunde und 
ben wohlerwotbenen Rechten der Wahlmänner ausdruͤcklich widerfpricht; fo erkläs 
zen Lnterzeichnete, daß fie fi immer noch für gefesihäfig bon den Bezirks-⸗ und 
ben Departementalcollegien, deren Stimmen fie erhalten, zur Deputation gewählt, 
und dafür halten, daß fie num mittelft Wahlen, die ben gefeamäßigen Grundfägen 
und Formen gemäß Statt gehabt, erfest werben Eönnen. 

Wenn endlich Unterzeichnete nicht in der That die Rechte ausüben, und nicht 
ren bie NR — = ihnen ge ok ‚geleamäbigen —— zu⸗ 

mmen; ſo geſchieht dies deswegen nicht, weil dieſelben dutch materielle Gewalt: 
— 53 gehindert wotden. Bee N a = ar 

Labbey de Ponpioͤres. Durlö : Dufresne. 
En hen : a >, Birod’de lAin. , 


Mein. TEN Baifne be Billeveque. 
nn Ban Perier. Benjamin Deleſſert. 
Guizott. an DMachal. u | 
2°: Abende Pripraveau., ., Rau de Champlouts. u 
5 Andre Gallot. Graf v. Lobau. en 
2.0 Gastar de la Rochefoucauld. Baron Louis. > m 
Mauguin. Miillertt. Bi 
. Bernard.» =: Graf Eſtourmel. 0: 
Boifin be Gartempe. Auguͤſte de Saint: Algnan. 
Froidefond de Bellisle.Keratry. a 
Graf von Montguyon. Zernaur. F 
Levaillant. EGEuſèbe Salverte. 
Jronchnn. — de Pouller. 
General Gérard. Hernoux. 
Jacob Lafitte. Ghardel. 
Garcias. rn Bavour. 
Dugas Monthel.. : ‚Karl Dupin. 
Camille Perier. Dupin b. &. 
Vaſſal. MS. Hely d'Oyſſel. 
Alexander Delaborde. Eugoene d'Harcourt. 
Jacob Lefebvpre. Baillot. 
7 Matbien Dumas.... General Lafayette. 
— Villemainn. Georg Lafayette. 
Firmin Didoet. Jouvencel. 
Daunou. 12.200. Bertin de Vaux. 


Dafl. lan. nn: Graf von Lameth, 
Billemot. 5% sen. Vera ©. 
Ders | 147.92 Aihocfſi·wa.. Duchaffault. 
—— | — Jacob Odier. — 
| „ste... Benjamin Conflant, 
s BE ——— a 
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DD roa lamati an⸗dar im Pati wareinigten ı Deputinfeng des 
Departen ats dan dia fan te 
Franzoſen! Frankreich iſt frei. Die abfolute Gewalt erhob ihre Fahnez bie 
heroiſche Bevolkerung von Paris bat, fir, niedergeworfen. Yarie, anatgriffen, 
ließ. durch die Waffen, die gebeiligte Sache triumphiren, welche blich durch die 
Wahlen triumphirt hat. Eine Gewalt, bie ünſere Rechte ufurpirte und Beethei 
und Orbnung zugleich bebrobte, Krine Furcht ift mehr für unfere erworben 
Rechte keine Schranken zwiſchen uns und ben Rechten, welche uns noch fehlen. 
Eine Regierung, ‚welche unverzuͤglich uns dieſt Güter garantirt, iſt heute da 
erſte Beduͤrfniß des Vaterlandes. Franzoſen, jene ‚eurer Depufirten, welche fi 
ſchon in Paris befinden, baben ſich verejnigt, und in Anbetracht „Der regelmäßige 
Dazwiſchenkunft ber Kammern haben jie ‚einen, Franzolen, ber nie gifochten hat, 
als nur fir Frankreich, den Heräog von Örlcans, eingelaben ‚ die Functionen eine 
Generallieutenants des Königreichs zu. übernehmen. Dies iſt in ihren Augen ba 
fiherfte Mittel, ſchnell durch den Frieden die Erfolge eines hoͤchſt geſchlichen Wi⸗ 
derſtandes zu kroͤnen. 

Der Herzog von Orleans iſt der Sache der ‚Nation und ber Kreräffung ergis 
ben; er bat immer ihre Intereſſen vertheidigt , ihre Grundſaͤtze Ausarfpröden. Er 
wird umfere Rechte achten; denn er erhält die ſeinen von und. Mit werden un 
durch Geſetze alle noͤthige Garantien, ; die Freiheit ſtark und dauernd zu machen, 


fihern: 
Die Wicberherftellung ber Nationalgarbe, mit ber Theilnahme ber National: 


garbiften an der Wahl ihrer Officiere; 
die Theünahme der Bürger an der Bildung der Departemental- und Muni- 
cipalverwaltung; 
eine Jury fuͤr Preßvergehen; 
eine geſehlich organiſirte Verantwortlichkeit bee Miniſter und ber ainttetd— 
neten Agenten der Verwaltung; 
eine geſetzlich geſicherte Stellung der Militairperſonen; 
die Wiedererwaͤhlung der zu oͤffentlichen Verrichtungen beforderten Depu⸗ 
tirten. 
Mir werden endlich unſern Jnſtikutionen, in uesereifnug dem Chef 
des Staates, bie Entwicelungep, werde ſie nöthig haben, geben. HH: 
Franzoſen! Der "Herzog don, Orleans Hat fi fetöfe geſprochen und ſeine 
Sprache iſt die, welche einem freien Lande zukommt: „die Kammern werden ſich 
vereinigen,“ ſagt er euch, „ſie werden auf Mittel denken, das Reich, die Geſetze 


und die Aufrechthaltung der Rechte der Nation zu ſichern.“ 4 
„Die Charte wir. ‚Künftig eine Wahrheit on — 


Gegenwaͤrtig waren die verren Deputirten re I 
Milleret, Moſelle. - De Montgwyon, Difer: . , 
Laifne de Villeveque, Loiret. Dugas Montbel, Rhone⸗ 2 
Delaborde, Seine. "Saint. Aignan Auguſte). Venðdee. 
ermtaur, Vienne. Keratey, Vender Ro 
Beraud, Allier. BDüchãffault, Vende.. 
Bernard, Ille und Vilainie. Hartmann, Haut-Rhin. 
Tribert, Deur⸗Sevres. | Engene d'Harcoubt; Erine und Marne. 
u or und Bass Odier, Seine. .1.15.. ui 

enjamin Conftant, Bas:Rhin. Viennet, Herault. 

Eeveque de Te Aisne. ESexbaſtiani, Alsne. .n;.:” 

Benjamin Deleſſert, Maine u, Loire. Jobert ucasn — — 

Agier, Deur⸗Sevres. Girod de l'Ain, Andre und gaire 
»_Kirmin Didot, Eure und Lofre. " Watismenil, Nord. ; 

Gaetan de Sarogefoucauld: Btancaut, Jars, Rhone. tr ı ’ 

Eher. ae 5 Cormenin, Loiret. “ rk 
Henneffg, Charente. “ — Moſelle. 
Alexandre de —— — I. Lefevre, Seine er; 

Le General Tirlet, Marne. "HT m =; Duver tgier de rnRander Gtine Inferieurr. 


Sepelletier d’Aulnay, Nieniei?- den. —— er, Aiens: I on ſoud 
Perier (Auguftin), Iſere. +". Asahtille Perier, Sarthe. 

Hely d'Oyſſel, ——— De Bondy, Inbre. 
Deftourmel, Rord. Mehin, Aisne. 
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in Giridaine, Arde n, Dorbo — 
nr A FH * sis en , Ka Dr: rt od 
Baflal, Seine. d Axroz Meessan ru 8m 
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ge Blei: Dal a ee ana —— 809 Ass -Japig 
Marlin -Lafitte, Scine : Inferieure. Derfit, Gere. , MIR 
‚: Andrsößahlet, GCharente Indie An 0 3 
Aubry be Puyravean, Charente. kin "ein it NE ar 
Bignon, Eure, | Garcias, KA ientales. Bi 
Dune S free) So. EEE AR 


Charles Lameth, Seine mind po — —— * Ai ‚Re nad 
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7) Erflärun der Deputirtenfammenznbie. ‚Erielägung 
HEN RE er ie aBerikhgen"Antıber 

Verfaffungsurfunde betreffend, vom 7. ‚Kilg:' 18307 sn 


Indem Da Deputtreudadacr "ie “etc Modfioenbigteis;ICwelde 
vus den Serigaiſſen vom B6jt 20 mid 29; monvir Darauf folgenden: Tage 
heevocgtht unddie allgemelaa czrurin: roch ich N Frabetretth Durch. — 
letzung bes verfaſſungsmaͤßigen Charte verſetzt ſieht, in Grwaͤgunz dichty 1% 

Are te eg ae iFolge * Verletzung und ves Hei 
denncuthigen · WVderſtanbes der Winzer von Parks Wei‘: Mijefbir: Kar 110 
Se, Erik; Höfeit Ledwig Anron ilanphim und) Alter dee Altven 
— zoͤnigi Hauſes! im Abdleſem Augnbne —— FSranktoich 

ſſen; — Fa ei 

— ſige daß der / Nixon Ncaqvuud chic — $ uns 
ums norhregetkg Iſt /r veshali Vorſorge zu weffen.s'0 3... ©. 1 sin 

"Dies Kammrr dee Depulirum eiklaͤt zweitens, daß, nach dem -Wunfche 
und in dem Intereſſe der franzoͤſiſchen Nation, der Eingang ber? — 
maßſgen Chatte aufgehaben fe, darwndie Matidnalwuͤrde -verich€, indem 
nach ihm ſchiene, als ſeyen den Frauzoſen Reqhte blos berottgt, welche 
nen weſentlich: ziſtehen; und Hai, folgende. Artikel derſelben Charte entweder 
aufzuheben oder auf die nachfolgend bemerkte Weiſone oͤndern m 
. hl 8 FRI 9: BL TERN 1 BETTEN BR 17% 17/175 Br 9 BG 
2 J. 22Die llenwe: dactachocuchen Aprſtduſen und: — 00 
ligion, zu welcher ſich die Mehrzahl der Franzoſen bekennt umd Fendt 
Abrigen. Kheifinichen ‚Rekiätoimen Bchhlem aus dem · Stackksfrhace Beſolbungen. 

An: Die a Recht, ihre Melnung Vffenlich de 
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kannt zu machen unddruchen zu Ieffen, indem fe ſich main Geſchen 

I re — 2 zals | eingeführt: weubeikren?” <3 unit 
BEE, ber überfte Chef deß Kr „Br Hefehtiäek die 

— er 7% Kiieg, ai Sricdegg: Ahig⸗ ans 

belöverträge, San zu allen Stelm der öffentlichen reg 

läßt die zur Vollziehung‘ der Srfoge. höthigen Reglments ind: Dan en, 

ohne jemals die⸗ Kan) m. "Nüßpendiren, ober⸗ von ihter V On zugiett g 





dispenfiren‘ Hi’ Kann R 

2 3342 3 
Eine fremde u ann nuc durch ein Gefet Rnbig —5— ER 
Staates zugelaffen werden, —— 


Art. 15. Die Morte ‚der Departemente” find zu unterdruͤcken 

Art. 16 und 17. Der Wörfchlag der Gefege ſteht dem Könige, ber 
Kammer der Pairs und ber, Kammer. der Deputirten zu. — — J—— 
niger muß jedes Steuergeſetz zuerſt von der Kammer der Deputitten votirt 
werden. 


FR Art. 19, 20 und 21 find sm unterbrüden 5%. au zu 


Benn in Srhäsäälg befi,jeiner der Drei Gewalten verwotfen iſt, | 


kann a in age Bd nicht weder —— — 4201:039 


de KM 1er eig Sub 
zur * * '& eſſion ji Sem m — ——— upers 
laubt und von Rectäivegen nichtig, ‚init — des ei hänge 
fie als Gerichesbof verfammett tf;. in: Kifan elle Lana: 
terliche Sunctionen ausüben. 
Art. 30. Die Prinzen vom Geblüt find buch ihre Gebun ſchon 
Pairs; fie ſitzen unmittelbar nach dem Praͤſidenten. 
gu Beil: Bi. Antetbruckt nen inte, .. 50 SEILER) (7 
nn 8% ‚Die Güpungen, ber —* Air. e 
jene a üben... .; m nd rl .chnfsse® 
share 37.. Die :Depustiuten ſind fur Pe sche 
nE Artiıı38.- Kein Deyutisten Ton in; dia: Kammer geleſſen aden⸗ ramn 
ic 30 Jahr alt Hemd die uͤbrigen geſetzlich beſtiiumtan ee 
gen — nereinigt. IE Te Ba Ar 
t. 39... Solten ſich jedoch An eingne Deyartemunt- nit h0Merfos 
een = "Den ‚angezeigten Ater finben, walche har bundı: nat Gef ibrfiiunse: 


ya 


aewn Woͤhlbarkeitse⸗enſusn besablem; fa: fall ihre Zahl Durch: un As: 


(ötame. an chöchfine, Beſteuerden .ngäntgt mern, nd ‚biefe. Einneie geichtaue 
wie die erftern, gewählt werben. ; Yulssd 
AR Art. AO. Keimen: ii: Wähler, num: er rentigen nlk.a 2m She 5 
und in ſich nicht die dark das Geſetz beſtintauuen Behingaungen: veneinigt. 
u. PR Art. — Die —— der — werden RR, De‘ Mähe 
— ul md drin 
—— —& Walden ser» Banner det Deyuicen * durch Jede 
bie ⏑⏑——— tn dr m — 
st. Ab und Ei, Antatdaudt keine: Feiger der —RE n 
Art, 56. :. Unterdruckt.. dns. de Tun mis me. 
Art. 63. Cs Finnen * zufolge feine außmordectitchen. iſe— 
ua dee. Teibunale arichtet werden, Hasen welchem: Mteb Ider webcher Be⸗ 
u ee 103, — Eu a Yllor 5 air! 
4. een en sach e ee 
2. MR TA, Der Konig ab feine Nachſolger —— Dei rem Negie⸗ 


— wie 


\ 
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— in Gegenwart beiber Kammetn/ de vetfafſſungsmaͤßige Tharte 

u halten. —— 

N 75. Gegenmwärtige Charte und alle Rechte, weiche, fi fie gewährt, 
find der Vaterlandsliebe und dem Druthe der Natiomelgarden mb aller ſtan⸗ 
onen Bürger anverkialtt., urunygsl. 2 mund on 38 2 

Art. 76. Frankreich mimmt micher [sine Farbenz PT, wird feine 
andere Cocarde, als die bdreifarbige getragen, fi 

Art. 75 und 76. Unterbrüdt. 7 Sn, 


u) us Selen Beltininatwg." 1. ind ne AR 


Aue ie neue Creationen von Bairenn, köstdhe under ber 
Waglereg find fin ug: dns ſie unge 


Fe Mn ER &ın — TEE EEE LA 4 
j Srlifung 2 A Sonne We; d aa N Nee, * 
nothwendig iſt, allmaͤhlig eh fu beſondere Senna welche in der moͤgich 
Ai echen, für folgende G nde. xge 5 — 
vr jr —— ee bei Weg: und” dern * —26 
ee 4 Die —— der Miniſter und der andern Ygenten der 
ierung. Dee 
Die —— der Dcrtzghen, mi DH Bea, äffent 
ion un ine werben, .., a 


otirung. 8. Xurmercontingenig 

* — 2* on der Ser mit her —— ii Hr 
nalen an der Wahl ihrer Officiere. 

6. Beſtimmungen, welche auf eine geſetzliche Weiſe die enge der Of⸗ 
ſuchere * Se; ſowehl ber Bund: und Serntunde, Sichern. - 

7. Depastementals und er ne en Te 

TEL er A A lan, vr 

8, De ffentfihe Unterricht und die Freheit dreẽ Ungerrichek: . HE TE: 

:9, Abſchaffung des :doppeliarAdcrims: und Beftfegung er Betingun 
gen activer und paffiver MWählbarkeit. 

19,3. Die: Ertlaͤrung,/ dußß alle Befege ee welihe mit 
den Beſtiimmungen der: roformirten Eharta: im: Widerſpruche ſtchen — dr 
Gegenwart und Zukunft nichtig und abrogirt find... 

Ried: dei Annahme: dieſer Beſtimmungen und! Vösichiäge errt die i 
Kammer ber a endlich, daß das — und bringende Inꝛereſſe 
des franzoͤſtßſhen Volks zum Throne zuft:: Se. koͤnigl. Hoheit Ludwig Phi⸗ 
Upper Orleans, Herzog yon. Otleans Generallieotenane DB Königreich, _ 
und feine Nachſolger in alle Iukunft, tm Mannsſtamme, nach dem Eıflgse 
— ie fer Anejonipubg "a6 weiblichen Sſchachte⸗ und ſeiner 

a olger Ir Ser 

Diefem zu Feige wird 8 einig. Hohele Lubwig Pot non Or 
DAB, Hergog ven Orleans, Beweralikutenant des Koͤnigreichs —— 

anzunehmen amd. zu beſchwoͤren, — Elaufeir und: Werbind: 
—— die Beobachtung der verfafjungsmäß igen Charte und ber angezehg⸗ 
ten Mobliikafionen, amd, nachdem er dies vor ben‘ verfammelsen. Karamern 
gechen, dem Ritd: eines: Rönige: der’ Franzoſen anzunehmen: <:: 

Detiberirt in. bem Palafte ber Kammer der Deputirten d. 7. Aug. 1830; 
a OS ee e 
Zu Lafitte, Vicepräfibent. Si 

Zichueninot pm * —8 Cunin „Crlbaine, Ss. 
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An demfelben 7. Auguſt 183. ward :: dem. Herzoge von Orleans, 


gutmig Philipp Beate nahe Linie 
viche er —*2 Erhrechte ——— moͤnnlichen Made 
kommenſchaft übertragen, nachdem er bie, ihm vom eigen 

He —— ioörgenge, Sntoite erfefiig Aneefähht nd 
IRTIEH 2RTIIL 
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dam. Siagsrecht Bes Stängpfei.une zo 
— — re porodem — ar, he ke 
Nang ſehen male malen Su; io: 
2. Site ohne Unterfchied, nach Berhältnig ihres Benin 
zu den Ballen des Staanenibeh,; 15 ars: heat ahlamaa Se 
Br Sie Binnen: Me/ ohne: Untsifchieh; zu den. Emil⸗ und Mifpieim- 
tern gelangen. STADT. Tan TOT SEE ITS 6 
un Ad. Ihre; jadinidnelle⸗ Freiheit reich. ebenfalls garantirz; ‚Nilemamb kann 
t oder perhaftet · Meden; außer fiv den vonoden m vaitchriean 
ällen, und nur nad) Ken geſetzlichen Form... ı -. ;: a 
— ‚52 Jeden uͤbt ſeine; Religion mit, geiche. Frelbeit⸗ auß,. anal fie 
nen; Gottetbienf den aimlichen, Exhub, bin. dem ml nat .ä 
| 6.. Die; Diener. der, sönatfch: ——— * web⸗ 
— ſich die Mehrheit der Frawßdſen- heim ‚amd, jene dev; gen april 
hen, Religionen: erhalten ihre Befoldaamgen: aus dem Staateſcha,u 
0, 3 Tu Diel Franzoſen haben / das Reck. fee, Mein öffentlich belanm 
machen und drucken zu laſſen, wenn ſie ſich nach den Gefegen richten. ns 
ct Die. Safe niemals wieder xingefuͤhrt werden, ; 2; 15: % 
35 Alles Eigenthum iſt, „ohne: Amnahme desjenigen, welches man 
Ratlonaleigenthum men, BEN daıdat Sefee. vollen: heiden. * 
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4. Die Conſcription ift abgefchafft. Die Rettung des Sand: 
und —— wird durch ein Geſetz feſtgeſetzt. 


Formen der Regierung des Koͤnigs. 
12.. Die Perfon des Königs iſt unverletzbar und heilig. Die Mi: 
nifter find verantwortlih. Nur ‚dem. Könige kommt bie Bollziehungsges 
walt zu. - 
13. Der König iſt das Oberhaupt des Staats; er befehligt die Land⸗ 


und Seemacht, erklärt Krieg, macht Friedens⸗, Allianz: und Handelstractate, | 


ernennt zu allen Anftellungen bei ber Staatsverwaltung und macht die zur 
Ausübung der Gefege nöthigen Anorbnungen und Ordonnanzen, ohne aber 
jemals bie Gefege ſelbſt aufzuheben oder von ihrer Vollziehung zu entbinben, 


Fremde Truppen können jedenfalls nur kraft eines Gefeges in den Staats⸗ 


bienft aufgenommen werden. 

14. Die gefeggebende Gewalt wird gemeinfchafttich von. bem Könige, 
ber Kammer der Pairs und der Kammer der Abgeordneten ausgeübt. 

15. Das Recht, Gefege vorzufchlagen, ſteht dem Könige, ber Kam 
mer der Pairs und ber Kammer ber Deputicten zu. 


Das Abgabengefeg muß jedoch zuerft von der Deputictenfommer vo: 


tirt werden. 


16. Jedes Gefeg muß von der Mehrheit einer jeben ber beiden Kams 


mern berathen und daruͤber frei abgeſtimmt werden. 


17. Wird ein Geſetzesvorſchlag von einer der drei Gewalten verwor⸗ 


= fen; ; fo darf er in derſelben Sigung nicht wieder vorgebracht werben. 
18. Der König allein fanctionirt und promulgirt die Gefege. 
19. Die Civittifte wird für die ganze Dauer der Regierung, von ber 
erften gefeßgebenden Derfammlung nad) der Thronbeſteigung des — 
feſtgeſetzt. 


Von der Pairsfammer. 


20. Die Pairskammer iſt ein weſentlicher Theil der — 


Macht 
— Sie wird von dem Koͤnige zu gleicher Zeit mit der Kammer der 
Deputirten zuſammenberufen. Die Sitzung der einen beginnt und endet zu 
gleicher Zeit mit ber der anden. 
22. Jede Verſammlung der Pairskammer, welche außer bet Sigung 
der Deputirtenlammer Statt fände, iſt ungefegmäßig und null und nichtig 


PP 


“- 


. von Rechts wegen, ben Fall allein ausgenommen, wo fie als Gerichtähof 


vereinigt iſt und mo fie alsdann nur richterliche Functionen ausüben kann. 


Die Ernennung der Pairs von Frankreich ſteht dem Könige zu. 


Shre Zahl iſt unbefchränktz er kann ihnen verfchiedene Würden verleihen, 
und fie, nach feinem Willen, auf lebenslänglic, ober erblich ernennen. 
24. Die Pairs haben Zutritt in der Kammer mit 25 Jahren, bera⸗ 
thende Stimme aber nur mit 30 Jahren. 
25. Die Pairskammer wird von dem Kanzler von Frankreich praͤſi⸗ 


dirt, und in ſeiner Abweſenheit, von einem vom Koͤnige dazu ernannten Pair. 


26. Die Prinzen von Gebluͤt ſind Pairs durch das Recht der Ge⸗ 
burtz fie nehmen ihren, Sig unmittelbar nach dem Praͤſidenten ein. 


277. Die Sigungen der Pairskammer find öffentlich, wie die der Kam: 


mer der Deputirten. 
28. Die Pairskammer erkennt über Hochverrathsverbrechen und über 


1 


frevelhafte Unternehmungen gegen | die un des Staats, welche gefeglih 5 


beftimmt erden follen. 
IL 8 


— 
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9 Ein Par ins nur auf Befehl — — und in 

peintichen Sachen nur von ihr gerichtet werben. | 
Bon ber Deputirtenfammer. 

30. Die Deputittenlammer wird zufammengefegt aus den Deputicten, 
welche die Wahlcollegien, deren Drganifation durch Gefege beſtimmt werben 
wird, w 
Zr Deputirten werden auf 5 Jahre erwählt. 

32%, Kein Deputirter kann in der Kammer zugelafferr werden, wenn 
er nicht 30 Jahee ale ift und die übrigen durch das Gefeg beftimmten Eis 
genſchaften befist. 

93. Finden fich jedoch in einem Departement nicht 50 Perſonen von 
dem angegebenen Alter, die den geſetzlich beſtimmten Waͤhlbarkeitscenſus ent⸗ 
richten; fo ſoll ihre Zahl aus den Hoͤchſtbeſteuerten unter jenem Steuerbe⸗ 
‚trage ergänzt, und biefe Finnen alsdann gemeinfchaftlich mit jenen geroählt 


m 
Nliemand iſt Wähler, der nicht wenigſtens 25 Jahre alt iſt, und 

ber Br die uͤbrigen gefeglich beſtimmten Eigenſchaften befigf. 

35.. Die Präfidenten der Wahltollegien werden von ben "Wählern er⸗ 
nannt. 

36. Wenigſtens die Hälfte der Deputirten muß von Wahlfähigen ge» 
wählt werben, die ihren politifichen Wohnfig im Departement haben. 

37. Dee Peäfident dee Deputictenfammer wird von ihr bei der Eroͤff⸗ 
nmg einer jeben Sigung ermählt. 

38. Die Sigungen ber Kammer find öffentlich ; aber das Verlangen 
von 5 Mitgliedern ift hinreichend, daß fie fich in geheimes Committee. bilde, 

39. Die Kammer theitt ſich in Yureaur zur Erörterung ber Ihr von 
dem König vorgelegten Geſetzentwuͤrfe. 
| 40. Keine Auflage kann eingeführt noch erhoben werden, die nicht von 
beiden Kammern bewilligt und vom König beftätigt ift. 
41.. Die Grundſteuer wird nur auf ein Jahr bewilligt 5 bie indirecten 
"Auflagen Einnen ed auf mehrere Jahre werden. 
42. Der König beruft jebes Jahr beide Kammern ein; er. vertagt bie: 
feiben, und Eamm die der Deputirten aufloͤſen; allein in dieſem Fall muß er 
innerhalb drei Monaten eine neue wieder einberufen. 

43. Keine Haft kann gegen ein Mitglied der Kammer, waͤhrend der 
Sitzung, noch in den ſechs Wochen vor oder nach derſelben, verfuͤgt werden. 

44. Kein Mitglied der Kammer kann während der Dauer der Seſſion 
in Criminalſachen, ohne vorgängige Erlaubniß der Kammer, verfolgt ober 
arretirt werden, den Fall einer Ergeeifung auf frifcher That ausgenommen. 
45. Jede Eingabe an die eine ober die andere Kammer kann nur _ 
ſchriftlich bewerkſtelligt und vorgelegt werden; das Geſetz verbietet, * in 
eigener Perſon und vor die Schranken zu bringen. 

Von den Miniſtern. 

46. Die Miniſter koͤnnen Mitglieder ber Pairs⸗ oder ber Deputirten⸗ 
kammer ſeyn; außerdem haben fie Eintritt in die eine ober andere Kammer 
und foßen angehört werben, wenn fie es verlangen. ‘ 

47, Die Deputietenfummer hat das Mocht, bie Miniſter anzuklagen 

Hi vor die. Pairskammer zu ziehen, bie allein das Recht hat, US zu 
tm. 

Bon ber Gerihtsverfaffung | 

48, Alte Rechtspflege acht vom König aus. Sie wird in ſeimm Na⸗ 

men von Richtern verwaltet, die er ernennt und einſetzt. 
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#49. . Die vom König ernannten Richter find unentſesbar. 

50. ı Die jetzigen gewöhnlichen Gerichtshoͤfe und Gerichte Top beibehat: 
ten. Nichts wird yon ihnen geändert, als vermiöge eines — 

51. Die jetzige Inſtitution der Handelsrichter wird beibe 

52. Die Friedensgerichte werden gleichfalls beihehalten. Die Zlebens⸗ 
richter, obſchon vom. Koͤnig ernannt, find nicht unentfegber. - 

. 93, Niemand kamn ſeinen natürlichen Richtern entzogen werden. 

.54. Demnad) Eönnen Eeine Commiſſarien, keine außerosdentlihen Ge: ' 
eher, aus irgend einem Grunde noch unter irgend einer Benennung, errichtet 
werden. 

55. Die Debatten in peinlichen Proceſſen ſind oͤffentlich; es ſey denn, 
daß die Oeffentlichkeit fuͤr Ordnung und Sitten gefaͤhrlich waͤre. In dieſem 
Fall erklaͤrt ſolches das Gericht durch ein Urtheil. 

56. Die Inſtitution der Geſchwornen wird beibehalten; die mach län 
gerer Erfahrung etwa für nöthig erachteten Aenderungen koͤnnen nur durch 
ein Geſetz verfuͤgt werden. 

57. Die Strafe ber Guͤtereinziehung iſt abgeſchafft und kann nicht 
wieder eingefuͤhrt werden. 

— Der Koͤnig hat das Recht, u begnabigen und bie Strafen zu 


59. Das bürgerliche Geſetzbuch und Diejenigen Geſete, bie gegenwaͤr⸗ 
tiger Verfaſſungsurkunde nicht zuwider ſi ind, bleiben guͤltig, bis ſie geſetzlich 
aufgehoben werden. 

Beſondere vom Staate garantirte Rechte. 


60. Die dienſtthaͤtigen Militairs, die Officiere und Soldaten in Ruhe⸗ 
ſtand, die penſionirten Wittwen, Officiere und Soldaten behalten ihre Grabe, 
Ehrenftellen und Gehalte. 
| 61. Die Staatsfhuld iſt garantirk. Jede Art von Verbindlichkeit des 
u: A: feine Gläubiger iſt unverlegbar. 

Der alte Adel nimmt feine Titel wieder anz ber neue behält die 
finigen. Der König ernennt Adelige nach Belieben; ertheilt ihnen aber nur 
Rang und Ehrenerweifung, ohne irgend eine Befreiung von den Laſten und 
Pflichten dee Gefelifchaft. 

63. Die Ehrentegion wird beibehalten. "Der König wird ihre innern 
Reglements und ihre Decoration feſtſetzen. 

64. Die Kolonieen werden durch beſondere Geſetze regiert. 

65. Der Koͤnig und ſeine Nachfolger ſchwoͤren, bei ihrer Thronbeſtei⸗ 
gung, in Gegenwart der verſammlten Kammern, die Verfaſfungsurkunde treu 
zu beobachten. 

66. Die gegenwaͤrtige Charte, und alle durch ſie geheitigten Rechte, 
bleiben dem Vaterslandsſinn und dem Muthe der Praslonalgereen und alle 
kanöil ifchen Bürger anvertraut. | 

Frankreich nimmt feine Karben wieder an. Künftig wird Feine 
an — ‚als die dreifarbige, getragen. 


Beſondere Beſtimmungen. 
GG. Alle unter ber Regierung des Rich Karls 10 srhehenen Pair: 
ernennungen werden für null und nichtig erklaͤrt 
Der Artikel 23 dee Charte foll in der Seffion voa 1834 einer neuen 
Prüfung untermorfen werden. 
69. Es wird nad) einander und in der möglichfE Zurzen Friſt durch 
beſondere Geſete fir — Gegenſtaͤnde Fuͤrſorge gemie, wen: 


16 - FZrankreich. J 
4) a u. des Geſchwornengetichte auf Preß⸗ und politiſche | 
ergehen; | 

. 2) bie Berantwortlichkeit der Minifter und abrigen Staatebeamtenz 

3) dje Wiedererwaͤhlung der zu beſoldeten oͤffentlichen —— befoͤr⸗ 

derten Deputirten; 

4) die jaͤhrliche Bewilligung bes Truppencontingents;; 

5) die Organiſation der Nationalgarde, mit der Theinapme der Sn 

biften an der Wahl ihrer Officiere; 

6) Beſtimmungen, die den Stand der Dfficiere der Land⸗ und Se 

| macht jeglichen Grades auf eine gefegliche Weiſe feftftellen;. 

N a und Municipalinſtitutionen, geſtuͤtzt auf ein Wahl⸗ 

ſyſtem 

8) der öffentliche Unterricht und bie Freiheit der Unterwelſung; 

9) die Abſchaffung des doppelten Votums und die Feſtſtellung der 

Stimmfaͤhigkeits⸗ und Waͤhlbarkeitsbedingungen. 

70. Alle Geſetze und Verordnungen, inſofern ſie den gegenwaͤrtigen, 
behufs einer Reform der Charte angenommenen Beſtimmungen entgegenlau⸗ 
fen, ſind und bleiben von nun an unguͤltig und abgeſchafft. 

Wir tragen Unſern Stellen und Gerichtshoͤfen, den Verwaltungs: und 
alten andern Behörden auf, bie gegenwärtige verfaffungsmäßige Charte zu 
bewahren und aufrecht zu halten, bewahren und auftecht halten zu machen, 
und diefelbe allgemein bekannt zu machen: in allen Diunicipalitäten des Ks 
nigreichs und allenthalben, wo es nöthig ift, bekannt machen zu laffen, und 
damit diefes fie immer feft und unverbrüchlich ſey, haben Mir’ Unfer Siegel 

- beidrucken laffen. 


Geſchehen im Palais-Royal zu Paris, den 7. Auguſt 1830. 
Zudbwig Philipp. 


Geſehen und Mt mit dem großen Durch den Koͤnig: 
en gl. Der Minikerfinntsfeeretafe im De 
Der ——— „ Miniſterſtaats⸗paartement des Innern. 
ſecretair im Juſtizdepartement. Guizot. 


Dupont (de l'Eure). 


Ö Geſetz uͤber die Pairie vom 29. Dec. 1831. ' 


Louis Philipp u. f. w 
Die Ernennung der Mitglieder ber Pairskammer ſteht dem Koͤnig zu, 
welcher fie nur unter den folgenden Notabilitaͤten wählen kann: . 
| der Präfident der Deputirtenkammer und anderer geſetzgebender Ver⸗ 
ſammlungen; 
die Deputirten, welche heil an drei Zegislaturen genommen ober ſechs 
Sahre in Amtsuͤbung ſich befunden haben werden; 5 
die Marfchälle und Admirale Frankreichs ; 
die Generallieutenants und Viceadmirale ber Land⸗ und Seemacht nach 
Zjaͤhrigem Beſitze ihres Grades; J 
die Departementsminiftr; 
die Gefandten nach 3jähriger und bie bevollmächtigten Miniſter nach 
Gjähriger Ausuͤbung ihrer Functionen; 
die —— nach LOjährigem an Dienfie; 3 
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„bie. Departements: : und Geepräfecten nach 10jähriger Amtshbung; ⸗ 
die Kolonisgouverneure nach Sjaͤhriger Amtsuͤbung; 
die Mitglieder der allgemeinen Wahlconſeils noch Deimaliger Wahi 
zur Praͤſidentſchaft; | 
die Maires der Städte von 30, 000 Seelen und daruͤber, nach wenige 
fieng zwei Wahlen als Mitglied des Municipalcorps und HZjaͤhriger 
Amtsuͤbung als Maire; 
bie Praͤſidenten des Caſſations⸗ und bee Rechnungshoͤfe; 
bie Generalprocuratoren bei dieſen zwei Höfen nach Hjähriger Amts: 
-übung in dieſer Eigenfchaft;, 
die. Raͤthe des Caſſationshofes und bie Oberrechnungsraͤthe nach Sjaͤh⸗ 
riger, und die Generaladvocaten beim Caſſationshofe nach 
ger Amtsuͤbung; 
die erſten Priſibenien der koͤnigl. Hoͤfe nach hiaͤhriger DMagiffratur bei 
dieſen Höfen; 
die Generalprocuratoren bei denfelben Höfen nach 10jaͤhr. Amtsuͤbung; 
die Praͤſidenten der Handelstribunale in Staͤdten von 30,000 Seelen 
‚und. darüber nad) vier Ernennungen zu biefen Zunctionen; 
die ördentlichen Mitglieder ber vier — B des Inſtituts; 
‚die Bürger, denen durch ein Gefeg und in Betracht ausgezeichneter 
* Dienfte namentlich eine Nationalbelohnung beſtimmt werden wird; 
pie Srundbefiger, die Chefs von. Manufacturen, Handels: und Ban⸗ 
— quierhaͤuſern, welche 3000 Fr. directe Steuern zahlen, ſey es in 
Folge ihrer jährigen Patente, wenn fie 6 Jahre hindurch Mitglies 
der eines "Generalconfeils ‚oder einer Handelskammer gewefen find; 
ar Grundbefiger, Manufdctueitts, Kaufleute oder Banquiers, welche 
»3000 Fr. Steuern zählen, und zu Deputirten ober Richtern bei 
= "ben Yanbelstiibunalen angeftellt. fi aß, können auch ohne andere Bes 
„dingung ‚zur. Pairie gelangen; 
\ ber, Beamte, welcher hinter einander — der ebengenannten Funetlo⸗ 
* ausübte, kann feine Dienſte in eins vechnen, um bei der Stelle, 
ein längerer Dienft erfordert würde, die Zeit zu vervollfländigen; . 
von‘ der durch - die 65. 5. 7. 8. 9. 10: 14. 15. 16 und 17. erfor 
derten Zeit der Amtsübung find bie Bürger dispenfirt, welche in 
dem auf den 30. Juli 1830, folgenden; Ighre zu dem in biefen 96. 
enannten Stellen ernannt wurden; 
ei ergeflatt werben. bis zum 1. Saniar., 1837 von der in den obge⸗ 
dachten 65. 3.11. 12. 18 md 4. erforderten Dienſtzeit dispen⸗ 
ſirt, die ſeit dem 30. Juli 1830 zü "den in dieſen fünf $6. gedach⸗ 
ten: Functionen ernannten : oder. feitdem darin gelaffenen Perfonen ; 
— life Bedingungen. ber Zulaͤſſigkeit zur Pairie koͤnnen buch ein Geſes 
modificirt werden; 
„bie Ordonnanzen ber, Palrgernennu en werden verönlich ſeyn; 
dieſe Ordonnanzen werden "die Diente "erwähnen und die Titel anzei⸗ 
"gen; auf melde die Ernennung begründet‘ wird; 
die Zahl der. Pairs tft unbeſchraͤntkr;; 
ihre Wuͤrde wird auf, Lebeneꝛeit ertheilt, und iſt nicht durch Erbrecht 
übertragbar; — 
... den Bang haben fie, "unter ſich nach der Ordnung ihrer Ernennung; 
—* in Zukunft kann kein Gehalt, keine Penfi on, keine Dotation mit ber 
Pairswurde verbunden werden. 
Gogentwärtiges durch bie — und die ERROR 
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delibseritt und aboptiet und heute von Uns: fanchöttiet, wied * Staatsgeſetz 
vollzogen werden. Wir befehlen daher u. f. w. 


( Diefes Geſetz war von bem Könige: anterzeichnet, und von ben Minis 
Rum DERIEE und Barthe contraſignirt.) 


2.. 
Die Niederiand “ 


Unter allen europäifchen Staaten war die ‚Republik der Niederlande 
der erfle, welcher durch die Siege der Franzofen an dad Schickſal Frank⸗ 
reichs gefettet ward. Schon ‚Längft war in biefem Freiſtaate eine anti= 

. ranifche Partei wirkſam geweſen; allein ihre Öffentliche Ueußerung war 
feit dem Einmarfche der Preußen im Jahte 1787 in Holland unterdrückt, 
und der Erbſtatthalter durch das darauf folgende Buͤndniß Hollands mit 
England und Preußen noch mehr in ſeinen Rechten befeſtigt worden. 
Als nun am 1. Febr. 1793 der franzoͤſiſche Nationalconvent an England 
den Krieg erklaͤrte; fo erfolgte auch an demſelben Tage bie Kriegserklaͤ⸗ 

rung an den Erbftatthalter, als den Bundesgenoſſen Englands. 
Allein. die von Dumouriez verlopne. Schlacht bei Neerwinden perſchob 
die Eroberung Hollands, bis es ‚em. Generale Pichegru gelang, im 

Detember 1794 bie zugefrornen Fluͤſſe Waal und Midas zu uͤberſchreiten, 
und, zwei Tage nach der Abreiſe des Eibſtatthalters nach England, am 

19. Sanırar 1795 ſeinen Einzug in Amſterdam zu halten. An ber Spiße 

einer Region batävifcher Patrioten begleitete Oaͤndels die Frans 
zofen in fein Vaterland ,. dad als batavifche Republik. paedamirt, 
und in derſelben die Erbflatthaltervürte, der. Adel und. dev: Rekigionsuns 
terfchleb in : Hinſicht nuf biiegerliche Rechte abgeichäfft warb. Zwiſchen 
beiden Republiken ward am 16: Mii’1795 0 ein Buͤndniß geſchloſſen; doch 

mußte "die neue Schwefterzehubli‘ Den, ‚Schub der franzoͤſtſchen 100 
Millionen Gulden fuͤr die Kriegskoſten, mit der Abtretung der Länder 
längs ber Maas von Maſtricht bis Venloo, und mit der Ernaͤhrung und 
Bekleidung eines franzöfifchen Heeres von 25,000 Men extahfen, das 
in Holland zuruͤdblieb. 

Bei der, neuen poiitiſchen Stellung, ber batabifchen Republik konnte 
in derſelben das bisherige Foͤderativfy ſtem der ſieben einzelnen Pro⸗ 
vinzen fortan nicht mehr beſtehen. Die in Frankreich vorherrſchenden, 
und in der zweiten und dtitten Verfaſſung ausgeſprochenen, Grundſaͤtze 
der politiſ chen Einheit wurden auch auf die Niederlande uͤbergetra⸗ 
gen, wo eine Verfaſſung nach dem Muͤſter der dritten Franzöfi fchen 
Berfaffung entworfen werden follte. Für diefen Zweck ward zum 1. März 
1796 nad) dan Haag eine Nationalverſammlung berufen, und ein Aus⸗ 
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ſchuß von 21 Mitgliedern erhielt den Auftrag, den Nan der Meise Ver⸗ 
faſſung zu entwerfen. 

Bekanntlich liegt Eile nicht in dem Charakter der Holländer. Erſt 
im November 1796 ward jener Plan des Ausſchuſſes beendigt und der 
Nationalverfammlung vorgelegt, welche daruͤber bi8 in ben Sommer 1797 


verhandelte. Als nun im Auguft 1797 das bataviiche Volk in Urver⸗ 


fammlungen zufammen. berufen ward, um über die Annahme oder Ver: 


werfung des Berfaflungsentwurfes abzuſtimmen; fo ward er mit einer 


bedeutenden Mehrzahl der Stimmen verworfen, weil er vielen zu ari⸗ 
ſtokratiſch, vielen nicht föderaliftifch genug war. So hatten in 


den Provinzen Holland und. Geldern, weldge am meiften an den 


revolutionairen Grundfägen hingen, in, Holland 42,454 Bürger wiber, 
umd nur 414,609 fire denfelben, in Geldern 12,830 wider, und 2309 
für geflimmt. Daffelbe war der Fall in batavifh Brabant; wo 
27,223 Stimmen dagegen, und nır 571 dafür-gezählt wurden, und 
eben fo in Utrecht und in Drenthe. AMlein in Seeland hatten ſich 
969 für, und nur 777 dagegen erklärt. Uebrigens konnte bie politi⸗ 


ſche Einheit, welche die Verfaffung beabſi ichtigte, und durch welche alle 


Schulden der einzelnen Provinzen in Eine Nationalſchuld verwandelt 


werden ſollten, denjenigen Provinzen nicht gefallen, welche wenige Schul⸗ 


den hatien, waͤhrend andere Provinzen den Druck einer ungeheuern Schul⸗ 
benlaft empfanden (3. B. Holland 453 Mill. fi, Geldern 8 Mill, 


Friesland 31 Mill. Oberyſſel 9 Mit, Gröningen 9 MU, 


Seeband 58 Mill., Utregt, 37 DIE. Drenthe 2 Millionen f. 
Schulden). | — 


Nach dieſem gefcheiterfen. Verluche trat im Sept. 1797 eine — 
Nationalverfommlung zufammen,; aus welcher wieder ein Ausſchuß von 


21 Mitglievem mit dem Entwurfe einer neuen Verfaſſung beauftragt 
ward. Doch hatten nur die Perfonen, nicht die Leidenfchaften gemechfelt; 


bald kaͤmpften in ver Natlonalverfammilung die Anhaͤnger der Unitaͤt 


(die Demokraten) und die Anhaͤnger bes’ Foberalismus gegen einander. — 
Die Entſcheidung erfolgte durch einen Gewaltſtreich, ſeit der als erklaͤrter 
Republikaner bekannte Lacrsirx im Januar 1798 als ftanzoͤſtſchet Ge⸗ 
fandter, an Noels Stelle, in den Haag gekommen war. So wie. am 


4, Sept. 1797 (18. Fructidor) in Frankreich die bemokratifche Partei im . 


Directorium uͤber ihre gemäßigten Collegen gefiegt hatte; fo fiegte am 
22. Jan. 1798 die Partei der Unität im Haag uͤber die Foͤderaliſten. 
Midderigh, der Präfident der Nationalverſammlung, ließ alle diejeni⸗ 
gen Repräfentanten verhaften, welche die feierliche Erklärung ihres Abs 
ſcheues vor. der Statthalterfchaft,. vor Dem Foͤderalismus, vor dee Ariſto⸗ 
kratie und Anarchie verweigerten; ud ve franzöfiiche Geſandte billigte 
dieſen Schritt. Schon am 15. März warb der Nationalverſammlung 


„= 


der neue Berfaffungsentwurf vorgelegt, er ohne Widerſpruch angenom: . 
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men. Daffelbe gefhah in den Urverfammlmgen am 23. April .1798, 
-obgleich nicht alle flimmfähige Staatsbuͤrger Stimmcharten zum Erſchei⸗ 
nen in den Urverfammlungen erhalten hatten, fo daß im. Ganzen nur 
165,510 Bürger darüber ſtimmten, unter welchen 153,913 für und 
11,597 dagegen gewefen waren. 


a) Erfte Berfeffung vom 23. April 1798. | 
Das batavifche Voll, das fich zu einem untheilbaren Staat bildet, ‚überzeugt, 
daß dad Girundverberben aller Regierungen in ber Mißtennung ber natürlichen und 
geheiligten Rechte des Menfchen im gefellichaftlichen Zuſtande liegt, erklärt die nach⸗ 
folgenden Säge für die gefegliche Grundlage, auf der es feine Staatsorbnung befts 
ſtigt, und für die Richtfchnur: aller feiner bürgerlichen und politiſchen Verhaͤltniſſe. 
: " Allgemeine Grundfäge. | 
Art. 1. Der Enbzwed ber geſellſchaftlichen Verbindung iſt Sicherftellung der 


Perſon, des Lebens, der Ehre und Güter, und Ausbildung des Verftanded und _ 


der Sitten. — 

2. Der geſellſchaftliche Vertrag beftimmt und beſchraͤnkt die natürlichen Rechte 
des Menſchen nur in ſofern, als es zur Erreichung dieſes Endzwecks nothwendig iſt. 

. 3. Ale Mitglieder der Geſellſchaft haben, ohne Unterſchied von Geburt, Ver⸗ 

mögen, Stand oder Rang, gleichen Anſpruch auf die Vortheile derfelben. 

: #4 ZJeder Bürger iſt vollkommen frei, um über feine Güter, Einkünfte, und 
die Früchte feiner Vernunft und Arbeit zu verfügen, und alles zu thun, was die 
Rechte eines Andern nicht verlegt: ’ 

5. Das Gefeg ift der Wille des ganzen. gefellfchaftlichen Körpers, ausgebrückt 
durch die Mehrheit, entweher der Bürger, oder ihrer Stellvertreter. Es iſt für 
alle gleich, es fey, daß es befhüge, oder daß es ſtrafe. Es erſtreckt ſich allein 
auf Handlungen, niemals auf Meinungen. Alles, was mit den unveräußerlichen 
Rechten des. Menfchen in ber Gefellfhaft übereinftimmt, Tann durch Eein Geſetz vers 

boten werben. Es befiehlt und erlaubt nichts, was biefen Nechten zumwiber il... 
«6. Alle Pflichten des Menfchen in der Gefellfchaft haben ihren Grund in diee 
ſem heiligen Sefege: Thue Andern nicht, was du niht wuͤnſcheſt, daß, 
dir geſchehe. — Thue Andern allezeit fo viel Gutes, als du, in glei« 
hen Umftänden, von ihnen zu empfangen wünfdelft. — 

7. Niemand iſt ein guter Bürger, als wer bie haͤuslichen Pflichten, in den 
verſchiedenen Ständen, worin er ſich befinden kanm, forgfältig ausübt, und in jeber 
Hinſicht feinen gefelfchaftlichen Verhaͤltniſſen Genuͤge leiſtet. —— 

8. Die ehrfurchtsvolle Anerkennung eines alles regierenden hoͤchſten Weſens 
knuͤpft die Bande der Geſellſchaft feſter, und bleibt jedem Buͤrger aufs Weuerſte 


empfohlen. . 
at Bürgerliche und ‚politifche Grundregeln. ; :;,. , ; 

9, Die Souverainetät ift das Recht ber ganzen Gefelfhaft über jedes ihrer 
Glicdet, über das Grundgebiet, das fie bewohnen, und über alle Gegenftände, die 
ige Wohl betreffen. Sie ift Eins, untheilbar, unveraͤußerlich. Keim Glied, Fein 
Theil der Geſellſchaft kann ſich biefelbe anmaßen. ie, ift die Quelle aller dffense 
lihen Gemwalten. 

.. 10. Das batavifche Volk, das feine Angelegenheiten nicht in Perſon befors 


gen Tann, erwählt dazu, durch allerfeitige Webereinkunft, eine wohlgeorbnete Stantds - 


form, und zwar eine Volksregierung dur Stellvertretung. 

. 11. Es erwählt, zu dem Ende, feine Stellvertreter, die, in feinem Ramen 
‚ für das gemeinfhaftliche Intereffe wachen, und allezeit von ihm zur Verantwortung 
gezogen werden koͤnnen. ; 

12. Diefer ftellvertretenden Gewalt find alle Regierungscollegien untergeorbnet 
und verantwortlich. - . E 

135. Außer ben durch das Geſetz angeordneten Gewalten, Tann: ein Bürger 
und kein Theil des Volks einige Öffentliche Autorität ausäben, Nur allen in den 
Urverfammlungen werben alle. politifche Mechte durch die Bürger ausgeübt. ' 

14, Alle Gewalt ober Autorität, welche das Volk feinen GStellvertretern ver- 
leiht, gründet ſich blos auf feine Vollmacht. Die Ausübung berfelden wird durch 
die Etaatöverfaffung beftimmt. \ 
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15, Aemter und Mebienungen find Aufträge ber Geſellſchaft für eine beſtimmte 
Zeit. Sie find weder erblich, noch einer Veräußerung fähig, noch befondere Vor⸗ 
rechte derer, die fie verwalten. ‚Die Wahl eines. Bürgers vor. dem andern grüns 
det fich auf mehrere Zugend und Fähigkeiten. — 

16. Jeder Bürger Tann feine Meinungen auf jede gutfindende Weiſe aͤußern 
und verbreiten, in fofern. foldhe nicht dem Endzweck ber Gefellfchaft zuwider «it; 
Die Prepßfreiheit ift heilig; jedoch mäffen die. Schriften mit dem Namen bes Her: 
ausgebers,. Druder® oder Verfaſſers verfehen ſeyn. Alle diefe find, zu jeber Zeit, 
für alle mittelft des Drucks gegen einzelne Perfonen oder gegen die ganze. Gefells 
ſchaft begangene Handlungen,. welche da& Geſetz für flrafbar erkennt, verantwortlich. 

17. Jeder Einwohner Tann eine Bittſchrift, Adrefie, oder andere Vorftellungen 
denjenigen Gewalten, bei denen ex es gut finbet, übergeben. Alle Vorftellungen 
muͤſſen perfoͤnlich, und nicht in Geſammtnamen gefchehen; es fey denn durch Koͤr⸗ 
perfchaften, die das Geſetz angeordnet und als ſolche erfannt hat, und zwar nur 
über Gegenftände, die zu ihren anerfannten Gefchäften gehoͤren. BEER 

18. Jeder Bürger bat das Recht, fich mit feinen Mitbürgern zu verfanrmeln, 
um einander aufzuliären, Liebe zum Vaterlande zu erweden, und Pi näher an die 
Verfaſſung anzufchliegen, ohne daß jeboch dergleichen verfaffungsmäßige Ges. 
ſellſchaften, als folde, mit einander Über Staatsſachen Briefwechſel ‚führen, 
gefchriebene Anklagen empfangen, durch Abſtimmung befchließen, ober ala Körpers 
ſchaft irgend eine öffentliche Sandlung vornehmen dürfen. Ä 

19. Seder Bürger hat die Freiheit, Gott nach der Ueberzeugung feines Here 

end zu dienen. Die Gefellfchaft verleiht, in biefer Hinſicht, allen gleiche Sicher⸗ 
eit und Schutz; jedoch darf. die Öffentliche, gefeglich eingeführte Orbnung durch fols 
chen äußerlihen Gottesbienft nie geftört werben. | 
‘20. Keine bürgerlichen Vortheile oder Nachkheile find mit dem Bekenntniß irgend. 
eines Eirchlichen Lehrſyſtems verknüpft. : 

21. Jede Kirchgenoffenfhaft forgt für bie Unterhaltung ihres Gottesdienſtes, 
ſeiner Diener und Stiftungen. Ba 

Die gemeinfhaftliche Uebung des Gotteöbienftes wird innerhalb der dazu 
beftimmten Gebäude, und zwar bei unverfchloffenen Thüren, verrichtet. ai 

23. Niemand fol mit einem Ordensgewand, ober Zeichen einer Kirchlichen Ges 
noffenf&haft, außerhalb feines Kirchengebäudes, erfcheinen. °. Zw 

24. Alle fogenannte Herrſchaftsrechte und Zitel, wodurch einer befondern Pers 
fon oder Körperfchaft einige Befugniß in Betreff der Verwaltung von Sachen in 
einer Stadt, Dorf ober Plag, ober der Anftellung biefes ober jenes Beamten in 
denfelben ertheilt wäre, find, falls fie nicht bereits wirklich abaefchafft wären, durch 


. Annahme der Verfaffung, ohne irgend eine Entfhädigung, auf immer vernichtet. 


3. Alle Zehent⸗, Zins⸗, Nachkaufs⸗, Zobs und Erbfallsrechte, von welcher 
Art fie feyen, beögleichen. alle andern Rechte oder Verpflichtungen, wie fie auch 
Kamen haben mögen, welche aus dem Lehnsſyſtem ober Lehnsrecht abftammen, und 
ihren Urfprang nicht in einem gegenfeitigen freiwilligen und geleumäßigen Vertrage 
haben, werben mit allen ihren Kolgen, als der. bürgerlichen Gleichheit und Freiheit 
zuwider, für immer verfallen erklärt, RETTET 

Der ftellvertretende Körper fol, innerhalb 18 Monaten von feiner erften Sisung 
an, den Fuß und die Art der Ablaufung aller folchen Rechte und Renten, melde 
als Früchte eined wefentlichen Eigenthums betrachtet werden koͤnnen, beftimmen.‘ 
Kein Anſpruch auf Erfag im Gelde, wegen der Vernichtung befagter Rechte, fol 
gältig ſeyn, welcher nicht innerhalb 6 Monaten nach Annahme der Verfaffung ein« 
gereicht worden ift. Ä 5 

26. Auf gleiche Weife wird auch das fogenannte Abzugsrecht, bei Veränderung 
des Wohnortes, oder Anfall von Erbfchaften, innerhalb der Republik aufgehoben. : 

Alle Bürger haben, zu allen Zeiten, das Recht, mit Ausſchließung Ans. 
derer, auf ihrem eigenthümlichen oder nusnießlihen Grund und Boden zu Jagen, 
Boͤgel und Fifche zu fangen. ie A A 

Der ftellvertretende Körper macht, innerhalb 6 Monaten von feiner erften, 
Sitzung, mittelft eines Reglemente, die nöthigen Beftimmungen, um, in biefer 
Hinſicht, die öffentliche Sicherheit und das Eigenthum der Einwohner zu bewahren, 
und forget dafür, daß weber die Fifchersien verborben, noch der Eigenthümer ober 
Benuger des Grund und Bobens durch irgend ein Gefeg oder Bedingung verhinbtrt 
werbe, alles Wild auf demfelben zu fangen, noch auch, daß ein andrer, ohne feine 
Bewilligung, barauf jagen ober fiichen möge. 
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BR SE Th cin Geſchbuch verfaßt werden, ſowohl vor bürgeriiihen als von 
peinlichen Geſetzen, ingleichen eine Procehordnung, welche auf den durch die Staats⸗ 
Mi feftgefegten Srunbfägen beruhen, unb allgemein für die ganze Republik 
eyn ſoll. BB — | | 
‚Die Einführung derſelben ſpll laͤngſtens Innerhalb 2 Iahren nach Einführung 
der Staatsverfaffung flatt haben: Se 

> ,2%9. Niemand kann angeklagt ober verhaftet werben, als in Kraft der Gefege, 
in ben durch fie beflimmten Ballen, und in ber durch fie vorgefchriebenen Art. 
Kiemand ann verurtheilt werben, als wenn er zuvor gefegmäßig vorgelaben wors 
den iſt, und ſich aller in dem Geſetze beftimmten Vertheidigungsmittel hat bebitnen 
ae. — alſo vorgeladene oder in Verhaft genommene Bürger iſt verpflichtet, 
zu gehorchen. ur " 
= 80. Alle nicht durch das Geſetz beflimmte Strenge gegen Gefangene, fo wie 
br willkuͤhrliche Auffchub der Unterſuchung ihrer Sache und der Vollſtreckung 
Ihrer Strafe, ift ein Vergehen, | j 


Diejenigen, bie, ohne Zuthun des: Richters, in einan dringenden Fall 


nn @b. 
werhaftet worben, ſollen längftens innerhalb. vigrundzmwanyig Stunden, ihrem 
 befugten Richter übergeben. werben. | 
. 82. Allen, die in Vorhaft ‚genommen worden, foll, laͤngſtens ginew. Tag: 
darnach, Die Urſache ihrer Gefangennehmung zu wiffen gethan werben. % 
"88. In allen Fällen, wo dad Gefeg keine Leibesftrafen verorbnet, fol ber, Ge⸗ 
fangene ,. unter hinlaͤnglicher Bürgfchaft, freigelaffen werben. 
. 834 Niemand Tann, gegen feinen Willen, dem Richter, den bie Staatsverfaſ⸗ 
fung oder das Gefes ihm zuerkennen, entriffen werden. . Ber un 
85. Nie % cine Gonftscation der Güter irgend eines Einwohners ‚der batavi⸗ 
en Republik flatt finden, als allein in dem. hiernächft ausdrüdtich beftimmten 
ws > . De g D \ 


.. Das batavifche Volk erklärt, daß alle öffentliche Anhänger ber ehemaligen ſtatt⸗ 
Sam 1 Regierung, bie in diefer Republik wohnhaft waren, und feit dem Iften 


L} 


anuar 1795 daraus entwichen find, auf ewig ‚von ihrem Gebiete verbannt feyn 
oft —— 


1798 noch erwelslich ihr perſoönliches Eigenthum geweſen, der Nation anheim ge: 
fallen find; fie follen im Namen ber lettern gehörig in Beſchlag genommen, und 
zum Vortheil der Republik verkauft werden. . ar 

Der fiellvertretende Körper forgt dafür, daß bei Vollziehung biefes Befeses, 


in Ruckſicht auf die zurückgelaſſenen unglüdtichen Kinder und Zamilien, die. Uns - 


ſchuld nicht mit und wegen ber Schuldigen leide. 
36, Die Folter Wird im ganzen Amfang det Republik abgefhafft. ' — 
37. Alle Erkenntniſſe und Urtheilsſpruͤche muͤſſen dfentlich gefällt werben. 
38. In der ganzen Republik ſoll allein Im Namen und von wegen des 
bataviſchen Volkes Recht gefprochen werden. -: I ’ 
89, Geber Binder ift unantaftbar in. feiner Wohmmg. Gegen fenen Willen 
barf man biefelbe niemald betretenz es ſey denn in Kraft einer Ordre, Befehls oder: 
Verhaftsbecrets von einer dazu befugten Gewalt. ar. 


2 ⸗ 


40, Niemand kan des geringſten Theiles feines‘ Eigenthums, ohne feine Ein⸗ 


willigung, beraubt werden, aufer in dem Fall, wo die Öffentliche, durch die ſtelle 


verfretende Gewalt anerkannte, Nothwendigkeit ſotches fordert, und zwar nur nach 
vorgängiger billiger Schadloshaltung. —— ex > — 
41, Das Gefttz fell keine andere Strafen‘ auflegen, als die, welche für die 
allgemeine Sicherheit durchaus nothmendig find. . ze. 
Jeder Bürger bat das unveräußerfihe Net, eine ſchriftliche und von 
ihm eigenhändig untırzeichnete Anklage gegen dieferigen feiner Mitbuͤrger, fe 
gen in Xemtern ſtehen ober nicht, verfaſfungsmäßige Gewalten oder einzelne Glieder 
derfelben fenn, einzureichen, durch welche, feiner Meinung nad, die Gelege entwes' 
ber zu feinem inbivibuellen, oder zum allgemeinen Nachtheil der‘ Geſellſchaft vertegt 
wörben find; jedoch muß biefe Anklage bei der befugten Gewalt, und auf die durch 
das buͤrgerliche Gefetz vorgeſchriebene Weiſe, geſchehen. Im Falle bloßer Verlaͤum⸗ 
——— er den desfalls durch das Geſetz beſtimmten Strafen unterworfen ſeyn. 


Das batavifche Volk will eine bewaffnete‘ Buͤrgermacht, (woruuter die . 


Nationaltruppen begriffen find) zur Vertheidigung feiner Freiheit und Annbhängigs‘ 
keit, fomwohl im Snnern, als nad Außen. Die nähere Anordnung. diefer 8 
fol durch das Geſetz geſchehen. ( Ä 


v 
« J 


en. j : 
Es erflärt zugleich, daß alle Güter und Beſitzungen derfelben, bie am 1. San. 


Erſte Verfaffung vom 23. April 1798. _ 123 


14. Jeber batavlſche Vuͤrger iſt verpflichtet, gu. dem Ehde, die Waffen zu 
tragen, und ſich auf die Rolle ber bewaffneten Buͤrger einfehreiben zu laſſen. 
45. Dir bdewaffnete Macht iſt allezeit tin untergeotbneter Körper; Sie Tann, 
als folcher, niemals berathfchlagn. a 

46, Kein Theil derſelben kann jemaks thatig ſeyn, als auf ſchriftliche Mäffors 
derung einer geſetmaͤßigen Gewalt⸗ auf bie in dem Geſetze vorgeſchriebere Weiſe. 

7. Die Geſellſchaft, die in allem die Wohlfahrt aller dee Glieder La 
verſchafft Arbeit ben Emfigen, Unterffigung bet Unvermoͤgenden. Muthwillige Muͤßig⸗ 
gänger haben keinen Anſpruch darauf. Die Gefellfchaft fordert gänzliche Abſtellung 
alles Bettelns. — . ne a 

. 48. Der ſtelldertretende Körper ordnet, Innerhalb‘ 6 Monaten nach feiner erften 
Eigung, durch ein ausdruͤckliches Geſttz, eine Aufficht Über das: Arnienweſen in der 
ganzen Republik an. ER N Er 

. Diefed‘ een. beſtimmt ſowohl die allgemeinen Wörfihriften, als bie Tocalen 
Einrichtangen, die Yiezu nöthig find: 0 
49. Es fol für die Erziehung der ausgefesten Kinder geſorht werben. ° 

50. Die GSeſellſchaft nimmt alfe Fremdunge, Ile be ohlthateh der Frei⸗ 
heit Feiebtich au gen wanjärn in ihrem Schooße auf, und verkeiht ihnen alle 
Sicherheit un Anis: j > 2 ; FE re | — 

51, Sie muntert alle Künſtler und Handwerker auf, und will bie ſchleunigſten 
unb Fräftiaften Anftalten, durch welche die Bluüthe aller inlänbifchen Fabriken und 
Gewerbe, ders Kaufhandels, ver Schiffahrt und Fifchereien, und dadurch aller Nah: 
rungsarten und Banbtbierunaen, befonders der Handel mit den auswärtigen Bes 
figungen und Kolonicen bes Staates, befördert werden Eann. 

; 52, Von ber Annahme ber Verfaffung an, foll der Durchfuhr, dem Kaufen 
und Verkaufen aller Erzeugniſſe des vaterlänbifchen Bodens, jo wie aller in biefer 

Republik verfertigten Waaren, burd) und in allen Departementen und Pläsen, kein 

Dinderniß, wie e5 aud; immer Namen haben möge, in ben Weg gelegt werben. 

58. Mit der Annahme der Staatäverfaffung werden alle Gilden, Körperfchaf: 
— und Innungen von Gewerben, Handwerkern ober, Fabriken für aufgehoben 

Auch hat jeder Bürger ,; in welchem: Platze er immer wohnhaft feyn mag, das 
Recht, jede ihm felhft beitebige Fabrik der Handel zu errichten, oder rin fonflige® 
Gewerbe. anzufangen: - Eee A 

- Der ſtellvertretende Körper ſorgt dafuͤr, dag dir gute Drbaumg, bie Bequem⸗ 
Uchkeit und ber Vortheil der Einwohner, in diefes Hinſicht, gefichert. werben. - 
1 54. Die Geſellſſchaft befiehlt, gieicherweiſe, bie groͤßte mögliche : Beförberung 
bes Landbaues und feiner Blüthe, ;befonders in Anfehung des xoch wüfte liegenden 
Bodens, im, ganzen Umfange ber Republik. 2 Te um  ineg 

55. Alle J Anſtalten zur Befborderung ober Vefeſtigung des: dffentlichen 
Errdits, Infonderheit alle Wechſelbanken, werden als. beſondere Geſchaͤfte det Buͤr⸗ 
ger betrachtet, bie. unmittelbat dabeiniatereſſirt fand. Die boffentliche Gewalt hat 
weiter nichts, als die Aufſicht darüber. Die ganze Nation verbuͤrgt alles in. bar 
Vechſelbauken wiebergelegte ins umb attslaͤndiſche Eigenthum. - a 

56. Alle ſogenannte Provinzial⸗Leihb anken werden fs national erklaͤrt. 

Der ſtellvertretende Körper: ſorgt dafür, daß fie ſchleunigſtmoͤglich unten wine 
Nutionalbtrettivn Fommen. : - ":: Be | Ä 

Eben vieſes wird auch, ſobald wie moͤglich, in Anfıhang der gewähnlichn Leih⸗ 
banken einzelner Orte geſchehen. Ze 

57. Die Geſellſchaft verbietet, in alten Fällen, das irgend ein ausſchlkeßendes 
Borrecht ertheilt werde. 

Sie belohnt bie Verdienſte durch Ehrenbezeugungen, ober durch Prämien. Alle 
Belohnungen, wenn fie fortdanernd ſeyn follem, müffen jährlich erneuert werben, ' 
und können auf Feinerlei Weiſe auf Kinder ober Nachkommen erblich gemacht werben. 
88. Die Gefellfchafr verleiht nie eine Penſion, außer wenm ſich, nach deraftreng- 
ften Unterfuhjung, ergeben bat, daß bie, welche darauf Anfpruch madıen, nit nur 
ber Republik treufich gedient Haben, fondern auch fchlechterbinga, durch ihr ‚Alter, 
ober durch irgend ein Körnerliches Gebrechen, unvermoͤgend find, dem Lande länger 
zu bienen, und von ihren eignen Mitteln nicht beftehen fönmen. 7°" — 

59. Ale Maaße und Gewichte werden, in ber ganzen Republik, fo ſchleunig 
wie moͤglich, nach einer gewiſſen unveraͤnderlichen Groͤße nach der Decimaleinthei⸗ 
lung, gleich gemacht. 
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Audy folk in Anfehung allee Muͤnzſorten ein abicher Mangſchag, burch die 
ganze ——— eingefuͤhrt werden. 


Die Geſellſchaft will, daß bie Auftlaͤrung und Sultur ihrer Sicher, fo | 


viel wie möglich, befördert werbe. 
61. Die ſtellvertretende Gewalt trifft die dienlichen Anſtalten, um dem Nas 
tionalcharakter eine Fi a Richtung zu geben ‚ und:bie guten Sitten: zu befoͤrdern. 
: 62%. &ie, erfixe auf, gleiche Weiſe, ihre orge:auf alles, was im Ullgemebe 


nen die Gefundheit der. Einwohner befördern kann, mit moͤglichſter Hinwegraͤummg | 


“aller Hinbernifle, derſelben. 

68. Es ſollen Hationalfefte angeorbnet werben, um bie bataviſche Revolution, 
jährlich zu felenn; -fenner. um Mruderliebe unter den Bürgern zu erwecken, und 
thnen Ynpängkichksit Eis n Sie, Stantsverfaflung,„. an. die Geſche, an ihr ie 
und die Freiheit einzufloͤßen. 

64. Der Beitrag, zu den nothwendigen Beduͤrfniſſen des Staates it eine ge: 
beiligte Schuld für jeden Bürger, um den Schus, den er genießt, zu verguͤten 
Diefer Beiſchuß, mit. ber größtmöglihen Sparſamkeit eingeſammelt, wird von allen 
Bürgern, nach Bexhaͤltniß ihres Vermögens, geleiftet. Wer ſich demfelben abficht: 
lid) entzieht, oder eimas abkürzt, ift ehrlos. 

65. Die Regierung iſt zu einer vernünftigen Sparſamkeit, in allen Rüdfihs 
ten , verpflichtet. Sie ſchafft unnütpige Aemter und Ausgaben ab, und beftimme 
bie Belohnung. der Beamten und Staatöbiener nad) ber ——3 ihrer Geſchaͤfte. 
Ale Verwaltungen ſollen jaͤhrlich Vorſchlaͤge über bie in ihr Fach einſchlagenden 
Erſparniſſe khun. 

66. Die Anwendung ber burch die Nation sufammengebrachten Gelber wird, 
zu. beftimmten 3eiten, durd) den Druck befannt gemacht. 

67. Das bataviſche Bolk wird nie bie Waffen ergreifen, als um feine Freiheit 
zu behaupten, fein Grundgebiet zu erhalten, und feine Bımbesgenoffm zu verthei⸗ 
digen. Es befichlt, zu dem Ende, eine forgfältige Einrichtung feiner Kriegsmacht, 
vornehmlich der Sermacht, die das Bollwerk feines Nationalwohtftandes it. Es 
verlange don feiner Regierung bie genaucfte Sorgfalt in Aufrechthaltung ber Ver: 
häftniffe mit auswärtigen Mächten.‘ Es unterhält, fo viel wie moͤglich, Frieden! 
mit allen Völkern, und kommt feinen Verpflichtungen gegen biefelben heilig nad). 
Es ehrt ihre Rechte, und will, daß in Kriegszeiten die Drangfale der Denfchheit, 
durch gegenfeitige Uebereinkunft, fo viel wie moͤglich gemildert werden. 

6s8. Das bataviſche Volk, uͤberzeugt, daß das Intereſſe ber: vereinigten frin⸗ 
tiſchen und bataviſchen zepubtiken durch deren wechſelſeitiges Einverftändnip jederzeit 
auf das gluͤcklichſte befürbert- werden wirb, will, von feiner Seite, niemals einige 
Kefondere Verbindung mit den Völkern eingehen, . deren pollriſches ‚Intercfle mit der 
Weohnhet der beiden Mationen.im- Widerfpruchlift. - 22 
| Alle Conventionen ober Berträägt mit audern Bhlkie im: michen gi 
—* allein im Ramendes batawiſchen Volkes. 1a UT 
:70,.. Keine Veraͤnderung oder Vermehrung dieſer Grundfäge, eder der taats· 
—5 — fol: ſtatt haben, außer durch den — des Bolles, und. nad): deſſen 


rift 

. 71. Keine Geſellſchaft oder Verſammlung ‚don "einzelnen. Derfanen‘,. von welcher 
Art fie auch, ſeyen, hat oder: macht Verordnungen, weiche: mit dieſen Grundſaͤtzen, 
ober mit der Verfaſſungsacte, im Widerſpruch ſtehen. 

"72. Alle Beſchluͤſſe der ſtellvertretenden Gewalt, welche mit bieſen Grundſaͤtzen/ 
und mit der darauf gebauten Staatsverfaſſung, überrinftinmen,. baden, # allen 
Seiten, bie Kraft von Geſetzen. 2 

Das bataviſche Volk übergiebt dies heiligſte unterpfand feinen, —— 
Grundſaͤtze des geſellſchaftlichen Vertrags, zur Aufbewahrung, ber I DE Role 
vertretenden hoͤchſten Gewalt, ber vollziehenden Gewalt, der Sichter, un aller 

verfaffungsmäßigen Gewalten, fo wie ber BVacjamkeit, Ber „Danöväter und Haus⸗ 
muͤtter, der Aufklaͤrung der jungen Buͤrger, der. Tugend ber Bürgerinnen, und, 
dem Muthe aller batavifchen Einwohner, indem es diefelbe beftändig erinnert Haben 
will, baf von ber echten Würdigung ihrer Freiheit, und von ber perfländigen und 
aewiffenhaften Ausübung ihrer befonbern und :a allgemeinen, Rechte und ‚Pflichten vor⸗ 


nehmlich die Dauer, bie ana und ae eg. hei, Vaterlands abhaͤnge, das 


ſie zu lieben PR WB: 
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Berfaffungsacte 


Erfter Titel, 
. Bon der Eintheilung ber Republik, 


‚Art. 1. Die batavifche Republik ift Eine und untheilbar. 
2. Die Obermacht (Souverainetaͤt) beruhet in den geſammten Gliedern der 
Geſellſchaft, genannt Buͤrger. 
3. Dad gegenwärtige Grundgebiet der bataviſchen Rapubit “ in acht Depar⸗ 
temente eingetheilt, welche benannt ſind: 
das erſte Departement: von der Ems, 
zweite Departement: von der Alten Yſſel, 
dritte Departement: vom Rhein, 
vierte Departement: von ber Amflll, . -  . 
fünfte Departement: vom Zerel, - J 
ſechste Departement: von der Delf, 
ſiebente Departement: von der Dommel, 
achte Departement: von der Schelde und Maas. 
Departementöverwaltungen verfammeln fich in folgenden Huuptocn: 
e vom erften — zu Leuwarden, 
vom Zweiten, zu Zwoll 
vom Dritten, zu Arnheim, 
vom Vierten, zu Umfterdbam, 
vom Fünften, zu Alkmaar, 
vom Sechsten, zu Delft, 
vom Giebenten, im Boſch (ehemal. berzogenbuſch), 
vom Achten, zu Midbelburg. 
„5 Jedes Depaxtement wird auf's —æ in f ieben; fo viel wie möglid, 
gleichbevoͤlkerte Kreife, und jeder Kreis in verfchiedene Gemeinden eingetheilt. 


“ 
6 


\ 
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6. Rebft diefer Eintheilung in Departemente, Kreife und Gemeinden, . . 


welche zur Anftellung ber Departements: und Gemeinderegierungen angeordnet tft, 
wird die ganze Republik aud) no in Urverfammlungen und Diftricte, zum 
Behuf der A a Wahlen und Wirkfamkeit des Volks, — 
7. Der ſtellvertretende Koͤrper regulirt, ſobald wie moͤglich, die beſondern 
Graͤnzen De verfchiedenen Departementalbezirke, ber Kreife und Gemeinden in 
‚jedem Departement, und ber Hauptorte in dem verfchiedenen Kreifen. Er läßt 
“eine ——— Charte davon verfertigen, und durch den Druck bekannt machen. 
Dieſe Eintheilungen und Graͤnzen koͤnnen nicht eher veraͤndert werden, als 
nach — von fünf Jahren, und auch alsdann nur wegen ſich zeigender beträchte 
lichen Ungleichheit ber Bevoͤllerung, ober wegen neu hinzukommenden — 


Zweiter Titel. 


Von der Ausübung des Stimmrechts der Bürger, u Ur und Diſtricts⸗ 
. verfammlungen. \ 


Erfte Abtheilung. 
Bon dem Stimmrecht ber Bürger. 


—* or ‚Einwohner n a — ve dem’ — * der Geſellb⸗ 
fi gem ß, Anſpruch auf die Befchirmung feiner Perfon un er. 2 
. Niemand Tann jedoch, als bataviſcher Bürger, einen thätigen Einfluß auf 
bie a ‘der Geſellſchaft üben, wenn. er fich nicht in das Öffentliche Stimmres _ 
giſter der Gemeinde, wozu er gehört, bat einſchreiben laſſen. Dieſe Einſchreibung 
iſt unumgaͤnglich nothwendig, a 
a) um feine Stimme in den Urverfammlungen ‚geben zu koͤnnen; | 
b) um irgend einen Regierungspoften, Amt, oder Öffentlichen Dienft in. der 
Geſellſchaft verſehen zu koͤnnen; 
ec) um irgend ein Amt, Dienſt oder Penſion zu behalten. s 
11. um fid in ein folches Stimmregiſter einfehreiben zu tönnen, wird Fol⸗ 
gendes erfordert: 
a) daß man ein volles Alter von zw anzig Jahren erreicht habt, an den 
Laſten der Gefellfchaft feinen Antheil trage, und, tft man Gingeborner, | 
wenigſtens die letzten zwei Jahre, iſt man gett ein Zremder wenig⸗ 


N 


— 
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ſtens bie legten gehn Jahre, in: diefer Republik feinen. beftänbigen 
Wohnſitz gehabt habe, und im Stande ſey, bie een Sprache zu 
Iefen und zu fchreiben. —— 

Dies letzte Erforderniß ſoll, unmittelbar nach Annahme der Verfaſſung, in 
Anſehung aller derjtnigen eg die durch das: Volk zu irgend einer Öffentlichen 
Verrihtung, Poften oder Amt berufen werden; für das übrige. aber, ein Jahr 
nad) Einführung der Verfaffung, in Anfehung aller Stimmfähigen, die alddann in 
das Stimmregtiter 'eingefchrieben werden. J — 

Auch koͤnnen Fremdlinge, die der Republik zu Waſſer und zu Lande gedient 
haben, mit einer Einwohnung von dieben Jahren ausreichen. 

| b) Daß man, in die Hände des Borfigers der Regierung des. Orts, be 
nachfolgende Erklaͤrung abgelegt und unterzeichnet habe: 

„Ich halte das batavifhe Volk für. ein freies und unabhängiges Volt, und 
gelobe ihm Treue. Ich bezeuge meinen unveränderlichen Abfcheu vor der Statt⸗ 
balterfchaft, dem Köderalism, ber Ariſtokratie und Gefeglofigkeit. 
Ich gelobe, daß ich, in allen meinen Berrichtungen, es fen als flimmgebender Bürz 
ger, ober ald Wähler, glle Vorfchriften der Verfaffung treulich befolgen, und nies 
mals meine Stimme jemandem geben, werde, den ich für einen Anhänger ber flatts 
halteriſchen ober füberativen Regierung, der Ariftofratie ober Geſetz⸗ 
loſigkeit Halte.’ - > 

„Died erkläre ich auf meine Buͤrgertreue!“ 


12. An jeden falchen Bürger foll, durdy die Regierung bed Orts, eine aus⸗ 


druͤckliche Bürgerfchaftsacte, durch den Borſitzer und Secretair unterzeichnet, uns 
entgelblih, abgegeben werben. " - i 
13. Bon dem Stimmredte find ausgefähloffen: J 
a) alle, die, ohne ausdruͤcklichen Befehl oder Bewilligung der Regierung, 
ihren Aufenthalt außer Landes genommen, und nach ihrer Ruͤckkunft noch 
keine zwei vollen Jahre in dieſer Republik ihren feſten Aufenthalt wie⸗ 
der perſoͤnlich gehabt haben; 
b) alle, die in Eid oder Dienſt einer fremden Macht ſtehen, oder von daher 
einige Penflon beziehen; | 


c) alle Mitglieder irgend einer ausrärtigen Körperfhaft, bei ber entweber _ 


—— , ober Ablegung eines religioͤſen Geluͤbdes erfordert 
wird3 — 
a) alle Leib⸗ und Hausbedienten, die zum perſoͤnlichen Dienſt gehoͤren, und 
bei dem, meldyem fie dienen, wohnen; - 
e) alle, die in Waiſen⸗, Diaconies, Armenhäufern,. oder andern Stiftuns 
gen, als WBerürftige unterhalten werben; | 
D) alle, die im legtverfloffenen halben Jahre, von dem Tage ber Zufams 
menberufung an gerechnet, aus ben Armencaſſen unterflügt worben finds 
€) die wegen Berſchwendung, ſchlechter Aufführung, oder Mangel an Vers 
. ftandesfräften, unter Vormundfchaft ſtehen; 
h) Bankerottirer, und die für zahlungsunfähig erklärt find, wenn fie ihren 
Släubigern wicht den vollen Rädftand bezahlt haben, ob fie gleich bie 
„Rechtswohlthat der ee ee erhalten hätten; | 
3) die burch ein richterliches Decret in Anklagezuftand gefest find, fo wie 
die, welche in Rechten für ehrlos gehalten werben; 
k) alle, die überwiefen werden, für @eld oder Geldeswerth, eine ober meh: 
zere Stimmen erhalten, ober verkauft zu haben. 

14. Diejenigen, die in das Stimmregiſter eingefchrieben find‘, und waͤhrend 
brei auf einander folgenper Jahre den Urverſammlungen, wogu fie gehdren, nicht 
beigewohnt haben, ohne desfalls hinlaͤugliche, von ‚befagten Urverſammlungen zu 
beurtheilende, Gründe anführen gu Eönnen, werben, für die nädfifolgenben brri 


Sabre, ihres Stimmrechts, fo wie aller Öffentlichen Aemter, Bedienungen und Pen 2 


fionen — 
- . Diefebe Ausſchließung, für bie Zeit von fünf Jahren, hat ſtatt in Anſehung 
aller, die ſich einen ihnen übertragenen often, ohne. gültige, von bem Körper, 
wozu fie berufen waren, gu beurtheilende Gründe anzunehmen weigern. 
- Die lebte Verfügung fo nicht länger Kraft haben, al bis auf den 1. Ian. 
1803; e8 wäre denn, daß das Geſeg fie alsdann erneute | 

‚ 15. Während ber Zeit won wenigftens zehn auf einander folgenden Jahren, nad) 
Annahme der Verfaſſung, werben die Öffentlichen Anhänger der fatthalterifchen 
und foͤderativen Regierung, fo wie auch alle bekannte ſacher der. großen 








1 ’ 


Erſte Berfaffung vom 23, April 1798. 127 


—— Revolution von 1795, zur Ginſchreibung in das Stimmregiſter nicht 
zugelaffen. DE ——— % WER — 

16. Wer glaubt, daß ihm die Einſchreibung in das Stimmregiſter, aus den 
im Art. 15 angegebenen Gruͤnden, mit Unrecht verweigert worden iſt, kann ſich 
deswegen an ben ſtellvertretenden Körper wenden. “ wen 

17. Ueber alle Streitigkeiten, die in einer Urverfammlung wegen bes Stimm: 
rechts irgend eines Bürgers entftehen, entfcheidet die Urperſammlung felbft, und der 
Beklagte muß ſich dem Ausſpruch derfelben, für den Augenblick, unterwerfen 5; boch 
Tann er fi, nachher, der Sache wegen an den ftellvertretenden Körper wenden. 


F Zweite Abtheilung. =. 
Bon ben Ur: und Diftrictsverfammlungen. \ 


18. Zur regelmäßigen Ausühung bes Stimmrechte der Bürger, tft die ganze 
Republik in Urverfammlungen eingetheilt, aus dem zunaͤchſt bei einander’ geles 
genen Häufern und Quartieren gebildet,. worin die flimmenden Bürger aus je fünfs 
hundert Seelen, und in Diftrictsverfammlungen, worin die Wähler aus 
vierzig Urverfammlungen zufammentommen. 

19. F fih, nad) .der Abtheilung der Urverfammlungen, bier ober ba, ein 
ueberfchuß von meniger ald 500 Seelen; fo wird diefe Zahl, wenn fie unter 250 
tft, den näcftgelegenen Urverfammlungen beigefügt, und went fie über 250 ift, als 
eine eigne Urverſammlung betrachtet. | 

Bon den einen unb ben andern verfertigf der flellvertretende Körper baldmoͤg⸗ 
lichſt ein Verzeichniß. | ; 

20, Jeder ftimmfähige Bürger, nach Vorzeigung bed Beweifes feiner Stimm⸗ 
fähigkeit, giebt feine Stimme in eigner Perfon, und allein in der Urverfammlung, 
zu ber er gehört: 

21. Beſoldete Kriegsleute flimmen nit, außer an dem Orte ihres feflen 
Mohnfers, getrennt von ihrem Garnifonen. 

22. In den Urverfommlungen wird nicht nur Niemand, gerabegu, oder vers 
eh empfohlen, fondern auch das genauefte Geheimniß über die Abſtimmung bes 
obachtet. | 


- 28. Niemand erfcheint darin bewaffnet, noch mit einer Uniform, oder Zeichen 
eines Amts, Bedienung oder Würde, 2 

24. Um die Mitglieder für den ſtellvertretenden Körper des batavifchen Volk 
zu wählen, wirb in jeder. Urverfammlung des ernennenden Diftricts, dur 
Stimmenmehrheit, eine Perfon ernannt, melde ftimmfähig, kein Mitglied derfelbeg 
it, und bie im Art. 31, in Betreff der ‚Mitglieder bes flellvertretenden Körpers, 
fiftgefegten Erforberniffe befist. . | 

Die Art der Abftimmung gefchieht nach dem Reglement unter Buchſt. A 

35. Auf gleihe Weiſe wird ein Wähler für die Diftrictsverfammlung, 
fo wie ein Stellverfeher ( Suppleant) des Wählers ernannt, nah dem Regle⸗ 
ment mter Buchſt. A. 

26. Der ernannte Wähler und Stellverſeher legen, unverweilt und öffentlich, 
in ihrer Rrverfammlung , bie nachfolgende Angelobung ab: 
.,„Ich gelobe, daß ich meine Etimme niemals andern, als tauglihen und tu—⸗ 
gendhaften Männern geben will, weiche die in der Verfaflung feftgefegten Erfor⸗ 
derniſſe befigen; und daß ich, als Wähler, Niemand ernennen will, den ich für 
einen Anhänger der ftatthalterifchen oder föderativen Regierung, oder für 
einen Zreund der Ariftofratie oder Geſetzloſigkeit halte.’ 

„Dies erkläre ih! —_ RE 

27. Noch während ber Verſammlung, ‚und ſogleich nad) geendigter Wahl, 
wird dem Wähler und Stellverſeher eine Acte ertheilt, unterzeichnet durch ben Vor⸗ 
figer und drei Mitglieder der Urverfammiung, folgenden Inhalte: Ä J 
„Die urverſammlung von .... ſtimmt zur Ernennung eines Stellvertreters des 

batavifchen Volks ...., und, damit biefe Abftimmung zufolge der Verfaffung vom 

Kraft fey, beauftragt fe den Bürger ...., um ald Wähler, und ben Bürger ...., 
um, nöthigen Yale, als Gtellverfeher, von ibretwegen auf ber Diftrictsvers 
Tfammlung zu .... zu erfcheinen.‘ 

23. Die Ur» unb Diftrictäverfammmlungen verrichten nie eine andere Handlung, 
als wogu fie, entweder. durch bie Verfaſſung, oder durch ein beſonderes Geſetz des 

enden Körpers, aufgerufen und zujammengelommen find. 
29. Sobald diefe Verrichtung geendiget if, gehen fie unverzüglich aus einander, 


‘ 





138 5 Die Niederlande. 
: Dritter Titel. | | 
Die drei vornehmften Gewalten in einer wohleingerichteten Republik find: 
1. die fiellvertretende hoͤchſte Gewalt; | | 


2. die vollziehende Gewalt; 
8. die richterliche Gewalt. . 


Bon ber flellvertretenden hoͤchſten Gewalt, 
* Erſte Abtheilung. 
Von dem ſtellvertretenden Körper überhaupt. 


‚ 80. Der ftellvertretende Körper ift derjenige, welder das ganze Voll reprä« 
fentirt, und im Namen deffelben, der Vorfchrift der Verfaffung gemäß, Gefeg? giebt. 
Sl. Kein Mitglied dicfes Körpers repräfentirt jemals einen befondern heil 
bes Volkes; Feines erhält. eine befondere Inftruction. : 
82. Zu Mitgliedern diefes Körpers find alle diejenigen wählbar, welche bie 
nachfolgenden Erforberniffe in fich vereinigen: i ' 2 | 

a) daß fie flimmfähige Bürger find; . 

b) daß fie ein Alter von vollm dreißig Jahren erreicht haben ; 

c) daß fie in biefer Republit, fo wie fie vor dem Sabre 1795 beftanden, 
oder Tünftig beftehen wird, geboren find, und bafelbft, während ber letz⸗ 
ten zehn Jahre, oder, wenn fie anderswo geboren find, während ber 
legten funfzehn Iahre, ihren feſten Wohnſitz gehabt haben. 

Dies letzte fchließt keinesweges die Bürger aus, die in ober nad) dem Jahre 
1787, um politifcher Serfolgungen willen, aus ihrem Vaterlande entwidhen, und 
vor dem Sabre 1796 wieder in baffelbe zurückgekehrt find. 

88. Zu Mitgliedern diefes Körpers koͤnnen nicht gewählt werben: , 

a) Mitglieder des Vollziehungsraths, vor Ablauf von brei Zahren 
nach ihrem Austritt aus demfelben; - | 

b) alle, die fi zu einem Kirchendienfte verbunden, oder einem öffentlichen 
Unterricht gewidmet haben, wenn fie nicht zuvor freiwillig diefe ihre Vers 
richtungen niederlegen. ' | 

84. Diejenigen, bie Aemter oder Dienfte von Staatswegen befleiden, werben, 
ſobald fie als Mitglieder in diefem Körper Sitz nehmen, von denfelben entlaffen; 
und während ber Seit wird für fie ein anbrer durch diejenigen angeftellt, welche 
biefe Aemter ober Dienfte zu vergeben haben. > 

Keinem der Mitglieder dieſes Körpers wird, während der. Beit feiner 
Eigung, irgend ein Amt oder Dienft übertragen. | 
86. Niemand kann, ald Mitglied des ftellvertretenden Körpers, Sig nehmen, 
der nicht zuvor in die Hände des Vorſitzers der allgemeinen Verfammlung, ober, 
wenn biefe ſchon aus einander gegangen ift, in bie Hände bes Vorfigers der Kam⸗ 
mer, von der er durch die allgemeine Verfammlung ald Mitglied erwaͤhlt iſt, fols 
gende Erklärung abgelegt hat: 

„Ich gelobe auf meine Bürgertreue, daß ich, ale Mitglied bes flellvertrefenden 
Körpers des batavifchen Volkes, bie Verfaffung aus allen meinen Kräften handha⸗ 
ben, und nie, auf irgend eine Weife, zu irgend einem Entwurf, ber auf Wiebers 
einführung der ftatthalterifchen oder föderativen Regierung, oder auf Bes 


‚günftigung der Ariftofratie und Gefeglofigkeit abzwecken könnte, mitwirken, 


ober ſolchen befchließen helfen, fondern mit aller meiner Macht diefem allem entges 
genarbeiten will.‘ 3 
87. Jaͤhrlich tritt ein Drittheil (ober bie bemfelben am naͤchſten kommende 
Zahl) der Mitglieder des ftellvertretenben Körpers ab, welche eine gleiche Zahl neuer 
Mitglieder erfent, die auf die in bem zweiten ‚Reglement beitimmte Zeit und 
Weife, durch diejenigen Diftricte erwäglt werben, für welche die in biefem. Zahre 
abtretenden Mitglieder darin Sig genommen hatten. | 
88. Zur Beftimmung der Orbnung, in welder biefer. Austritt gefchehen Toll, 
wird in der erften allgemeinen Verſammlung durch das 2008 entfchieden, welche 
glieder das erfte, zweite oder dritte Jahr abtreten follen. Und biefe durch dad 
2008 beftimmte Ordnung foll auch für. die folgenden Jahre entſcheiden, welche Die 
flricte die Reihe zur Wahl der Mitglieder für den flellvertretenden. Körper trifft. . 
89. Die abtretenden Mitglieder find zum zmweitenmal wieber wählbar; zum 


drittenmal jedoch nicht eher, als nach einem Zwiſchenraum von brei Jahren. 


. Wenn ein Plag in dem ftellvertretenden Körper in der Zwiſchenzeit erle⸗ 
bigt wird; fo ‚wird ber Stellverſeher bes Abgegangenen, unverweilt, „durch die vol: 


J 





— 
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ziehende Gewalt aufgeruſen, um die noch Übrige’ Belt bes legtern, in der Kammer, 
worin er Eis hatte, auszufülten. Se a 7 

Diefer Aufruf hat nicht fatt, ‚wenn bie noch.übrige Zeit fich nicht über ſechs 
Monate ‚beläuft; in dieſem Falle bleibt die Stelle offen, bis zur nächften Wahl. 

41. Die Mitglieder dieſes Körpers genießen jedes vier kauſend Gulden jaͤhr⸗ 
lich, mit Abzug von zehn‘ Gulden für jeden Tag, an’ de fie, ohne Erlaubniß des 
Borfigers ber, Kamnier, wozu fie gehoͤren, abweſend find. -— | 

42. Bei ihrer arften Ankunft und endlichem Austritt empfangen. fie, für Reifes 

und Transportkoſten, dre i Gulden für jede Stunde Entfernung. 

48, Niemals wird aus dem ſtellvertretenden Körper eine Commiſſton ernannt, 
um die dem ganzen Körper anvertraute Autorität auszuuͤben, oder um denſelben 
ins oder außerhalb feines Aufenthaltsortes zu 'repräfentiren. 


44. Derfelbe wohnt niemals, weder im Ganzen, nodh:durch ‚eine Commiſſion 
aus feiner Mitte, einem Öffentlichen Feſte oder Feierlichkeit bei.“ 

45. Der ftellvertretende. Körperihat, an feinem Aufenthaltsorte, eine beftän: 
dige und allein in feinem .befondern Dienfie ſtehende Leibwache von wenigftens fie: 
benhbundert Mann, Fußvolk und Reiterei, welche, nach einem, durch diefen Koͤr⸗ 
per zu madjenden, Reglement, unmittelbar und ausſchließlich unter ben Befehlen ber 
jebesmaligen Borfiger beider Kammern ſtehen. 

Er beftimmt das Coſtuͤme für feine Mitglieder. 

46. Er bat feinen acwöhnlichen Aufenthaltsort in bem Haag. 

47, Er verlegt benfelben, nötbigen Falls, anderswohin, auf einem moftvirten 
Beſchluß der erſten Kammer, ber durch die zweite Hammer bekräftigt worben ift. 

Diefer Beſchluß iſt unwiderruflich, und nah einer unverweilten Retanntma: 
chung beffelben am die vollgiehende Gewalt gehen beibe Kammern aus einander. 

Siehe bie weitern Verfügungen in dem Reglement: Budft. B., zweite 
Abtheilung. — — Gr Nee eg 
48. In allen andern Fällen gdeht berfelbe niemals aus. ginander.: Npr E un bie 
eine oder andere Kammer, für, eine beffimmte kurze Seit IDEE Sitz ungen herfchieben. 

49. Sollte dies auf länger, als drei Tage con; To wich erft.eine gegenfeitige 

Webereinkunft der. Vorfiger beider Kammern erforder . : . ...4 0.» a. 

50. Diefem Körper gehören ausfchlieglih zu: re A er 
a) bie Macht, Gelege. zu zgeben / zu erliären,: zu; verbeſſern, aufsufdgleben 

und abzufhaffen, alles der Vorſchrift der Werfaiiung gemäßs, — 

b) die Beſchließbung bes nt — Balearen ge, 
ce) bie —— Beſtaͤtigung aller Tractaten und Allianzeũ mit aus: 

—— igen n3 et A r yhh I, . ES ar: A : 

d): die Zeftfesung ber Stärke, Amwerbung., Abdankung und -Befolhung ber 
Landheere; des Baues, der Bemsinnung, der Schiffe, und der Abbankung 
ihrer Mannfchafts ſo vie die Annahme: und-Entlaflung fremder Truppen; 

‚e):die Berdilligung des Aufenthalts oder Durchgupes frentber Truppen auf 
ober. Durch das Gebiet der Republik; beögleichen bie 2 affung einer 
fremden Seemacht oder hewaffneter Schiffe in ihre Haͤfenz beides auf 
Vorſchlag der vollziehenden Gewalt 3 - nu Br. 

f) die Kenntnis von dem Etat her Feſtungspperke, Magazine, Beughäufer, 
we 2c. des Landes, dm die vollziehende Gepalt —35 einzuſen⸗ 
den hat; 1 F — 

g) bie Kenntniß von dem Etat der Finanzen bes Landes, den bie boll ziehende 
Gewalt von’ ſechs zu ſechs Monaten einzuliefern bat; — 

bh) die Beurtheilung und Feſtſetzung des jährlichen Ueberſchlags der, ſowohl 

gewoͤhnlichen als außerordentlichen, Staatsausgaben, und, bie Rechenſchaft 
Über diejenigen Summen, welche bie vollziehende Gewalt, während des 
| verfioffenen Jahres, uus ber Landescaſſe empfangen und ausgegeben hats 

'i) die Entwerfung ber nöthigen Anorbnungen, bie.allgemeint bewaffs 
nete Buͤrgermacht betreffend; DER 

 k) die Beſtimmung der. Beſoldungen, Entfhäbigungen und andern Zulagen 
aller ſowohl Givils ald Militairbeamten, auf den Antrag ber vollzishens 
"pen Gewalt, in fofern fie nicht ſchon durch die Verfaffung beſtimmt find; 

D die Anftellung der Mitglieder ber vollzichenden Gmalt3;  -— . ,.. 

m) die Errichtung, nöthigen Balls, neuer ſowohl Civil⸗ als Militaisämter, 
mit Beftimmung ihrer Wefoldungen und Nusgungen, auf Antrag der boll« 

1 ziebenden Gewaltz ö 


* nz 
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v0 bie, Berfaffung igen S und Beſtimmamgen in De DR 
Münzfußes m des ner Algemeinens.. . . - 
0) die Feftfedung allgemeiner, fowohl gemöhntidher als außerorbenklicher;, Auf: 
lagen, nach Vorſchrift ver Berfaffung und anderer Finanzeinriditungenz 
p) die Feſtſegung des Poſtweſens in ber ganzen Republik auf einen allgemei⸗ 
nen Fuß, und ber; dahin gehoͤrigen allgemeinen Verfuͤgungen; — 
«) bie Ertheilung von Begnabigungen, nad) eingehohltem Sutadten, und 
auf günftigen. Bericht des Richters, vor den die Sache gehoͤrt; | 
r) bie Bewilligung von Nachlaß zu Gunften der Staatsſchuldner; T 
s) die Ertheilung bon Belohnungen und Penfionen, auf Antrag, ber vol, 
ziehenden Gewalt, und zufolge der Vorſchrift Art: 57 und 58, der bü 
gerlichen und politifhen Grundregeln; i 
t) enblicy, bie Beſtimmung und Regulirung alles deffen, wofte in ber Ver⸗ 
faffung und. den, vorhandentn Geſetzen nicht geſorgt ſeyn möchte. 
Bweite-Abtheilung. 
Bon der Bildung bes ftellvertretenben Körpers in zweit Kammerin 

51, Der ganze geſchgebende Körper beſteht aus, fo vielen Mitgliedern, dl bie 
bataviſche Repubtik Swäangigtaüfend von Serlin bat, 

52. Diefer Körper ift in. zwei, Kammern abgetheilt, genannt erfte Kammer 
und zweite Kammer. 

53. Um dieſe Abtheilung in zwei Kammern zu machen, halten alle Mit: 
Glieder. ditſes Körpers, jährlich, am lehten Dienftag im Monat Julius, cine allges, 
meine Berjammlung, und wählen alßdann, aus ber vollen Anzahl aller in den ftells 
vertretenden Kör ch Ernannten, dreißig Mitglieder, welche bie zweite Kammer 
ausmachen; die uͤbrigen Mitglicher bilden znfammen die. erfte Kammer. 

54, Sobald diefe Abfonderung vollbradit ift, conflituiren ſich die Beiden Kama. 
mem gleichzeitig, und, geben davon, unverweilt, ſowohl einander feldft, als der 
vollzichenden Gewalt, Rachticht. Wenn bie Kammern fih auf ſolche Urt canfti- 
tuirt haben; To verſammein re fich niemals mehr in deinfelben Sisungsfaale. ' 2 

55. Jede Kanimer ftellt ihre eigenen Minifter und Bebienten an. 


dr 
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56. Sehe Kammer hat, außer ihrer Mitte, einen beftändigen Secretair, und 


einen —— — 
die Secretaixg der beiden Kammern ſind allsgituin dem 


Aufenthalts Wi — nden Kövpers awdefenbe . - "res air: 
8. Dede Sgmmer — die Polizei in dem: Phatze ihrer Sitzungen 
ag —A— n Kanmern entwibft· fur ſich quibſt cin Roglement, welches, 


durch fie Pe Ro ge durch die andere Kammer beftätigt, bie Guͤltigkeit eines 
aa BR ‚MB auf diefelbe „Dee Powändert en af. 


er nn 18 Sn NER Blitta⸗ Abthetlung 

. Bon bar —— — des: ——— Rrpens. 
60.Oer Entwurf und erſte Vortrag allet Ge und Beſchlaͤſſe gehört allein 
unb anöfchtießtich der erften Kammer, und die ſtaͤtigung 2 Nichtbeſtaͤtigung 
derſelben der zweiten Kammer zu. u Er 

51, Keine der beiden Kammern kann gefehmäßte ‚beratbfchlagen ‚' wenn nicht 
die abfolute Mehrheit alter ihrer Mitglieder 69 der Weefammhlung "gegemärtig ift. 

Nur im Balle ber Verlegung bes ſtellvertretenden Körpers: an seinen andern 
Aufenthaͤltsort, kann derfelbe, wahrend vier Wochen, nach‘ dem befthiiinten Tage 
ber Zuſammenkunft, berathiählagen , wenn glei ———— aller DEN, in 
beiben Kammern, oder in einer derfelben, nicht gegtnwä tig iſt. 

?, Huch wirb in jeber derfelßen, um · einen BA zu ‚Affen oenigfiene 
die abſolute Mehrheit aller anmelenden Mitgltedek: 

63. Seine der beiden Rammern ernennt Kemals aus — Vote die bleibende 
Sommiffion. Jebe Kammer kann, au einer vorläufigen unterſuchungẽ bekimmter 
Gegenftände, perfönlidie Gommifftonen aus Ihren‘ Mitgliedern zenennensı jedoch find 
dieſe Commiffionen aufaelöfet, Tobald auf, derſelben Bericht ein Bor gefaßt 
werben ift. 

64. Beide Kammern, halten, ihre Civungeniäfenti, und michen ihre Ver: 
hanblungen durch den. Drufk bekannt. 

88. Die Zuhoͤrer mifchen ſich, auf keinerlei Weiſe, in die Derthſhiehungen, 
und geben nie ein Zeichen von Billigung ober Mißbilligung; ſo wie ſich die 
Mitglieder der AL MmUNG in keinem Galle auf fie berufen duͤrfen· 


Kae 
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N 
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‚ergriffen, Eönnen fle verhaftet werden. Dody wird davon dem envertra 


Wer dritten Leſting ihn nicht beſtaͤtigt; fo wird ber- 
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66. Der Vorfiger einge aeg. ge ee Sompern kann bie Öffentliche Vers 
usfhu 


fammlung in einen allgemeinen uß verwandeln, und iſt dazu verpfliche 
tet, fobalb ber viert Theil der anweſenden Wirzliebet-Tolhes verlangt. _ 

Au einem allgemeinen Ausſchuß werden keine Bubdrer zugelaſſen. 

67. In einem allgemeinen Ausfhuß wird zwar beratbfchlagt, aber: kein, Bi 
SdHuß, der Gefegeökraft bat, genommen... ° . een. 

63. Alle Beſchluͤſſe des felivertretenden a mäffen, um Geſetzeskraft zu 
haben, in. der. durch das Reglement, Buchſt. B. Art. 18 —82, vorgefcheiebenen 
Ferm, durch die erſte Kammer norgefihlegen, und durch bie zweite Kammer beſtaͤ⸗ 
tigt worben feyn. Ge re 
69. Die alfo beftätigten Befchtüffe und Gefege werben durch die zwe i te Kam⸗ 
mer, had) gefchehener Birne, unvermeilt dem: Bollziehungsrathenzugeſchickt, 
um nad Erfordern der Sachen zu verfahrens dich wird davon Ber e vrſten Kam: 
mer eine Abſchrift in gehoͤriger Form zugefchicht, - "7: — — 
70. Em zufolge eines unverweilten Beſchtuſſes gemachtes Geſetz behaͤlt, in 
—57 Falle, feine Kraft länger als ein Jahr, ua muß gtöhank, um It fung 
& teiben, auf's neue, ubd in der gewoͤhnlichen “Örbnung, durch “bin flelluettreten: 
en Körper erwogen und bekräftigt werden. = 7 


le 0 Biexte Ubehellung , , %, 
Sicherſtellung der Mitglieder des ſtellvertrotenden 
Kdrpers.. Bun = 


. 


Bon de 
Ti Die Mitglieder Bea fieiinertestenden Koörpers Lnnenmig verfolgt, ange: 
Uagt , ober. perustheilt werden wegen deſſen, was ſie in bes Ausübung ihrer Stelle 
gejagt oder geſchrieben „babe en 


ns 


[2 


Fee — 
72. Sie koͤnnen, waͤhrend ihrer Sigung: ie. ber ſtelvertretenden Vorſammlung, 


nicht in Verhaft genommen, angeklagt, ‚oder. von Gerichti gezagen wierden, außer 

an ber in: den falgenden Artiken beſtimmten Lorm.. 5.0.0. 

78. Wegen: Verbrechen, auf welche keibesſtrafe gefege iſt riauf Kite Shit 
dem enden Koͤr⸗ 


per unverweilt Nachricht ertheiitt ι] 
74. Wenn bie erfte Kammer, nad): darüber IR Ge Be U or 
Berathſchlagung, nicht mit einee Mebicheit von zwei Dritthetlum: der 'gegen- 
waͤrtigen Mitglieder. erklärt, daB Grund: zur Anklage vorhanden iſt; ſo wird bie in 
Werhaft genommene Perſon in Fretheit gefeht, und tritt wiedet in ihre: Stelle ein. 
1.95 "Wenn die erſte Kammer erklaͤrt daß Grund sur Anklage vorhanden 
its ſo wird dieſer Beſchluß der zweiten Kammer u Ahr and wenn Dieje nad) 
Berhaftete in Frelheit geſegzt, 
und trist wieder in feine Stelle ein. ee . a BEN 
“76, Beſtaͤtigt, im Gegentheil, die’ wette Kammer den Beſchinß; fo wird 
der Angeklagte vor einen hohen Nationalgerichtshof gebracht “  . 
.. 77. Zede Kammer, ehe fie berathſchlagt, fordert ven Angeflägten vor fich, 


und ertheilt ihm das Wort zu feiner Vertheidigung. 


78. Außer dem Bau einer Ergreifung auf frifcher That, kann Fein Mitglied 
des ftellvertretenden Körpers vor Gericht gefordert werben, als auf. Eine, bei der 
ex fien. Kammer ‚angebrachte, und venigf — bret Bürgern, unter Beifuͤgung 
ein rifettäjen" Beweifes ihret Stimmfähtgtelt, unterzeichnete Anklage 
79. Die gef Kammer Tann .auf, der Stelle, und ‚ohne fi irgend in bie 
Sache einzulaffen, erflären, daß kein Grund vorhanden tft, am uͤ e 
zu berathfehlägen: DR 22 ne 
80. Urtheilt die Mehrheit, daß die Anklage nähere Unterfuhung erforbert; fo 
berathfchlagt die er ſte Kammer, und nöthigenfalls. bie zweite Kammer, über Die 


Anklage, mit Beobachtung der gewöhnlichen. drei Lefungen, ünd nachdem zuvor, 


dem Beklagten Gelegenheit. zu feinge Wertheidigung gegeben worden iſt. 

81. Erklaͤrt der fellvertretende Körper, daß Grund. zur Anklage vorhanden 

its fo wird ber: Angeklagte vor einen hehen Rationalgerichtshof gebracht. ‚Wird 

ber Angetlagte durch diefen Hof freigeſprochen; To nimmt er wieder feinen Sig ein. 
82. Alle Berathfchlagungen, in beiden Kammern, über Anklage oder Beſchul⸗ 


meinen Aus 


r die‘ Anklage . 


Digung gegen: un er bes ſtellvertretenden Körpers, gefchehen in einem allges 
[4 


und der Befchluß wird durch geheimes SERIE gefaßt. 
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WVier ter Titel. “ 
‚ Won ber vollziehenden Gewalt. 


83. Die vollziehende Gewalt wird einem befondern Körper anvertraut, 
der aus fünf Mitgliedern beftchet. - | 

84. Die Mitglieder dieſes VBollziehungsrathes werben durch ben Körper ber 
ftellyertretenden hoͤchſten Macht, außerhalb ihrer Mitte, gewählt. — 

Die Art und Weiſe iſt durch das Reglement, Buchſt. C, beſtimmt. 
8. Der Vollziehungsrath bat feinen Sig jederzeit am naͤmlichen Orte; wie 
- der flellvertretende Körper. 

86. Jaͤhrlich tritt ein Mitglied deffelben ab. 1— 

Die Art und Weiſe iſt durch das Reglement, Buchſt. C, beſtimmt. 

37. Diejenigen, die mit einander im vierten Grade der Blutsfreundſchaft 
ober Schwägerfchaft verwandt find, koͤnnen nicht zu gleichen: Zeit Mitglieder bes 
Bollziehungsraths feyn, und darin auf. einander folgen, außer nad einer Zwiſchen⸗ 
zeit von zwei Jahren. Ä ee ee 

88, Am zweiten Dienftag des Monats ISunius nimmt das neugewählte 
Mitglied Eis, und legt in die Hände bes derzeitigen Vorſitzers die nachfolgende 
Angelobung ab: Z — 

„Ich verpflichte mich feierlich, meinen Poſten, als Mitglied ber vollziehen⸗ 
den Gewalt, aus allen meinen Kraͤften, der Verfaſſung gemaͤß, treu und 
‚eifrig. zu verſehen, für bie. Sicherheit, die Wohlfahrt und das Gluͤck des 
batavifhen Volkes zu machen, den Bemühungen zu Herſtellung einer 
ftatthalterifchen oder bundesgenoffenfchaftlihen Regierung, welchen Namen 
ober Form fle auch haben mögen, mit aller Macht entgegenzuarbeiten, 
und zu. bem Snde. alles genau zu befolgen, was mir in meiner obg 

ten Eigenſchaft durch die Verfaſſung vorgefchrieben iſt, und durch bad 
Geſetz wird befohlen werben.’ Zr — 
„Dies. gelobe ich auf meine Buͤrgertreue.“ 

Den beiden Kammern des ſtellvertretenden Koͤrpers wird eine, von ihm eigen⸗ 
——— und — Abſchrift dieſer Angelobung zugeſchickt. 

. Der. Borfiger: des Vollziehungsraths iſt Bewahrer des großen Rational 
fiegelö, und paraphirt. Alle auszufertigende Befehle und Beſchluͤſſe der vollziehen 
den. Gewalt werben durch ihn unterzeichnet. ee 

9. : Ale Beſchluͤſſe des Vollziehungsraths werben durch die Mehrheit der ge 
genwärtigen Mitglieder, die an der Zahl: wenigfiens drei feyn müffen, genommen. 

91. Gr hat zu feinem Dienfte einen allgemeinen Gecretair, außer feinen 
Mitgliedern, ber in. Betreff aller ins und ausländifchen Angelegenheiten allein in 
feiner Verpflichtung ſteht; ferner eine beftimmte Anzahl von Agenten, bie nöthigen 
Commiſſairs, einen ‚Staatsboten, und eine erforderliche Anzahl Boten. (Gicht 
Reglement, Buchſt. C.). er SR 

92.” Der Vollziehungsrath bat, um.feine verſchiedenen Gefchäfte zu beforgen, 
folgende acht Agenten, als: — u 
5 einen ber auswärtigen Verhaͤltniſſe; 

einen des Seeweſens; 

einen bes Krieges; 

einen ber Finanzen; 

einen ber Juſtiz; | 5 F | 

einen nie Polizei und Aufſicht über ben Zuſtand der Deiche, Straßen 
un aller ; — % i 

einen ber Nationalerziehung, wozu die Gefundheitsanftalten, Bildung, der 
Nationalfitten, Beförderung des Öffentlichen Unterrichts, und der Künfte 
und Wiffenfchaften gebörens — 

einen der Nationaidkonomie, die ſich auf Kaufhandel, Seefahrt, Fiſchereien, 
Fabriken, Gewerbe, Landbau, und alle andern Erwerbsmittel erſtreckt. 

93. Diefe Agenten werden durch ben Vollziehungsrath angeſtellt, mit einer 
Inſtruction, welche ber ftellvertretende Körper entwirft, und mit einem jährlichen 
Gehalt von neuntaufend Gulden jeder. | 

94, Jeder Agent ernennt für fich einen beftändigen Secretair, und andere 
Bebdiente, die zu feinen verfchiebenen Bureaur erfordert werben, mit Juſtruction 
und Genehmigung des Vollziehungsraths. ' 

Auf den Antrag des Vollziehungsraths beſtimmt der flellvertretende Körper den 
Jahresgehalt für die Gecretairs und andere Bedienten der Agenten. 


! ‘ D 
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95, Jedher Agent iſt dem Vollziehungsrathe allein verantwortlich für. alle bie 
Verfäumniffe oder. Nachtheile, die aus fehlerhafter Leitung feines beſondern Fachs 


dem Lande zuwachſen Eönnten. 


96.. Die Agenten. bilden unter einander nie einen beſondern Kath, fonbern | 


find beflimmt, jeder an feinen befondern Wirkungskreis, gebunden. ' 

97. Außer den Agenten, ernennt ber Vollgiehungsrath, außer: feiner Mitte, 
Commiſſarien, fowohl bei den Departementsregierungen und Gerichtähöfen, als bei 
ei roh ‚ und in Kriegözeiten bei der Kriegsmacht zu Waſſer und 
zu Sande. | * 

Dieſe Commiſſarien, beſtimmt, die ſchleunige und genaue Befolgung der Gelege. 
und Beſchluͤſſe zu ſichern, empfangen, fuͤr eine beſtimmte Zeit, ihren Auftrag und 
Inſtruction von dem Vollgiehungsrathe, und find ihm allein. verantwortlich. 

98. Die beiden Verwaltungsräthe über bie auswärtigen gg gr Be: 

en und Kolonieen der Republik, desgleichen die Commiffarien des National- 
ſchatzes, werben durch den Vollziehungsrath angeftellt, und find ihm untergeordnet 
und verantwortlich. | 


99, Der Bollziehungsrath wird, bei allen Öffentlichen Aufzügen, durch eine - 


Ehrenwache begleitet. Ed 

100. Er beftimmt das Koftüme für feine Mitglieder. 

Der Vollziehungsrath, ober jedes Mitglieb beffelben, wenn es Öffentlich in dies 
fem Goftüme erſcheint, genießt von allen Poften der bewaffneten Macht die. höchften 
militairifchen Ehrenbegeugungen. | ERBEN: 

101. Die Mitglieder deſſelben wohnen in einem und bemfelben Gebäube, auf 
Koften der Nation. 

102. Jedes Mitglied des Vollziehungsraths genießt ‚einen Sahresgehalt von 
zwölftaufend Gulden. Be 

108. Der Vollziehungsrath laͤßt die Gefege, die ihm von dem ftellvertretenben 
Körper in der gewöhnlichen Form zugefchicht worden find, innerhalb drei Tagen, 
und, im Falle dringender Nothwendigkeit, innerhalb vierundzwanzig Stunden 
nad) deren Empfang, regiftriren, paraphiren, unterzeichnen, in dem Aufenthaltsorte 
verfündigen, und fofort an die Departementsregierungen zur weitern Bekanntma⸗ 
chung, und ah die Nationalcommiffarien oder Beamten zu ihrer Nachricht abfenden. 

104. Wenn die durch die BVerfaffung vorgefchriebene Form bei dem ihm zuges 
ſchickten Gefege nicht befolgt zu ſeyn ſcheint; fo fendet der Vollziehungsrath daſſelbe 
iinverweilt an bie zweite Kammer zurüc, mit Anführung bet, Gründe, warum er 
ſolches nicht Tann verfündigen laffen. — | 

Die in beiden Källen, Art. 103 und 104, zu gebräuchenden Formulare, find 
verfaßt im Reglement, Buchſt. C. en — 

105. Der Vollziehungsrath iſt vornehmlich mit der Aufſicht uͤber die genaue 
Bollſtreckung aller Geſetze und Beſchluͤſſe des ſtellvertretenden Koͤrpers Ben ad 


Er reguliert die Art der Vollſtreckung, infofern fie durch das Geſetz felbft nicht 


ftimmt ift, und ficht forgfältig zu, daß jeder in diefer, Hinficht zu feiner Pflicht 
angehalten werde. 2 \ nt 

106, Er trägt, ben Gefegen gemäß, Sorge für die innere und äußere Sicher: 
heit des Staats, und läßt, im Kal eines Anſchlags gegen diefelbe, die verbächtigen 
Perſonen in Verhaft nehmen; und unvermeilt verhoͤren; jedoch Liefert ex folche, in 
nerhalb vierundzwanzig Stunden darnach, an ben Richter aus. | 

107. Gr hat die Aufficht „über die Handlungen ber Departements: und Ge: 
meinberegierungen,, fo wie der Gerichtähöfe und Rechtsbaͤnke. Er Tann ihre Acten, 
wenn fie‘ 2 den Geſetzen ftreiten, im ihrer Wirkung, und die Mitglieder derfelben 
in ihren er —— und die letztern wirklich abſetzen; jedoch muß ein 
ſelcher Beſchluß mit Gründen verſehen ſeyn. Uebrigens bleibt es den benannten 


Regierungen, Gerichtshoͤfen und Rechtsbaͤnken, oder einzeinen Mitglledern derſelben, 


zu jeder Zeit unverwehrt, ihte beſondere Verantwortung ober Klage bei dem ſtell⸗ 
vertretenden Körper vorzubringen. Zu SE 2 a 

108. Er organiſirt die bewaffnete Buͤrgermacht, mit Einſchluß der Nationale 
truppen, nad den Reglements, die er dem flellvertretenden Körper, innerhalb 
ſechs Monaten nad) bejfen erfter Sigung, zur Beichließung* vorzulegen Bat. - 

109. Er verfügt uͤber die Kriegsmacht zu Wafler und zu Lande, und fest 
ihre beſondern Beflimmungen fefl... EU, N ee 

110, Er erſtattet dem ftellvestretenben Koͤrper, jaͤhrlich, Bericht "über den 
Beſtand, bie Vermehrung oder Abdankung der Ratiohalkrieggmacht zu Waſſer und 
zu Lande. Ks Er a Zn 
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134 "ii iu Die. Mieberlanbe: 

111. € ernennt aus den. — — im Dienſte uber Walde bir Republik 
ſind, wenn .biefelbe mit einem ngriff bedroht wird, bie Befehlshaber 
der Flotte oder Armee, ige eines been en en, mit Werbaltungsbefehlen, welche 
* ſtellvertretende Körper denchmiget ‚ und unter unverweilter Anzeige bei dem⸗ 
elben. | 

Das Commando wirb fuͤr eine beftimmte Zeit aufgetragen, “und der Auftras 
kann, ſelbſt innerhalb diefer Zeit, wieder zuruͤtk genommen werben: | 

Das Generalcemmando über bie Flotte und Armee wird niemals einer‘ und 
derfelben Perfon, noch auch je eines von beiden, einem,‘ ober mehrern, ober .dllen 
Mitgliedern des "Wollgiehungsraths , ‘und eben fo wenig einem abgetretenen Mits 
er. deſſelben eher ‚ als nah Verlauſ von zwei Jahren nach ſeinem Austritt, 

ertragen, “ 

"Die ernannten Genevate und. Abmirale bärfen mit ven Mitgliebern des Voll: 
ziehungsraths nicht im dritten Grade der ———— oder Schwagerſchaft 

verwandt ſeyn. 
112. Der Vo ie un grud Ar die. Ernennung aller Boden Officiere, die zur 
Ser mb $u Lande * ſte des Staats ſind, * zwar zur See, bie on als 
Capitains⸗, und zu — die er als Dbriffenzang haben, ben durch das Geſetz 
verordneten Regeln gemäß. 

- 113, Auf 5 Aitrdp beftimmt ber ftellvertretende- Körper, innerhalb fe 
Monaten nad feinet erſten Sitzung, durch = Geſet, bie Art der Ernennui 5 
i unb Ar der Dfficiere von minderm Ran 

öllgiehungsrath beftimmt, in Griebenegeiten, beftändige Garniſons⸗ 
pläge für die Truppen des Staats. 

115, In diefen Garnifönsprägen ſtellt er die jedesmaligen Militaircomman⸗ 
Dane. unb-anbere Militairbeamten an. 

116. In Friebenszeiten laͤßt er keine Staatstruppen hin und er ziehen, als 
infoferh bie Rothwendigkeit ober eine gute. Kriegszucht ſolches erfordert, oder auf 
* ſuchen and inlänbifchen Regierung, zur Erhaltung oder Herftellung ber a 
li en = Si Jerheit. 

117, Er trägt Sorge, daß bie Kriege sucht bei der Miliz des Staͤgts,m 
ben durch dein ſtellvertretkenden Körper aufgeſtellten Geſetzen, genau —* 
werbe. 

118. Er laͤßt Feine bewaffnete Mannfchaft in bem Aufenthalteott bes ſtellver⸗ 
tretenden Koͤrpers, auch ſelbſt nicht in einer Entfernun von drei Stunden vom, 
bemfelbeh, . einruͤde —— durchziehen; es ſey denn mit Einwilligung oder auf Ver⸗ 
langen dieſes Koͤrpers. 

119.. Er geſtattet fremden Truppen keinen Aufenthalt oder Durchzug uf ober 
ur ae in und läßt — fremde Seemacht oder nen 


& ’ 
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121. — "in Kriegszeiten, die Kaperfahrt 
122, Er Bat die uffiägt über alle Feſtungemerke Ei ine, Be ken Beige 
häufen, — "über alles, was zur Vertheidigung des Aipat gu. Waſſer uabe n 
and 
& Kabı, jährlich ,. einen umſtaͤndlichen Bericht dartı ber an ‘den talbertcann 
ben Körper ein, und ſtellt alte dazu gehörigen, Beamten..a — 
128. Er ertheilt Päpfe, und andere dergleichen Berkiäungen. nach, dem Auge 
| landa doch kann an; dies zur Bequemlichkeit der Einpohner, den ‚veefüichengn 
Bee unter Bi beſondern Verantwortlichkeit, uͤbextr 
| 3 Br uberid Be dem ſtellvertretenden Köuper einen Ueberß lag 
der geröhnlichen oder auch außerorbentlichen Staatsausgaben, fo. wie eine Rede - 
ung. ‚abe die rn ‚bie er während des vocigen Johres durch denſelben aus der 
eh enrpfangen und ausgegeben hatz; habs anf a deit une Weile, wie 
Pop Ab theinvbeſtimmt iſt. 
14.172286 Auch ſendet er, von ſechs zu ſechs Monaten, an ven eibextettinden 
Körper Ne genauen Etat der Nationalcaffe ein.: Er: fchlaͤgt dabei alle erveſſe⸗ 
zungen vund Erſpurniſſe in dem Finanzßache vor, die er: für abehl haͤtꝛ· 
rn 1256.Et ruͤhgt aue Sotge, daß die Kbgnben überall: 9 che eh geben, 
und die Geldmittel ri tis u und in die NRationalcaffe —ER 
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“AM Er Tapı vie inanzgefetze und Verordnungen, e der fiel: 
— Kae ai, vun die 77 —* vetreu —äzE befeigt 


41,188... —** al⸗ Vimehiner mb andere dinan beamte in ben Departomen · 
ten an, mit Inſtructionen, die, der, ſtellvertretende Körper genehmiget hat. Er haͤlt 
Fe zu ihrer pflicht an, und kann de, wegen Hſſichtverſaͤumniß, ihrer Stellen ent⸗ 
eben. 

129. Er hat die Direction über alle Guͤter und Beſi igungen der Republik, ſo 
wie über ihre auswärtigen Niebetlaſſungen und-Kolonieen, und deren innere Regie⸗ 
zung. Er forgt dafür, daß bie jaͤhrlichen Einkuͤnfte derſelben gefihert, und in bie 
Rationakafle gebracht werben. . 

. In feinem Falle Tann der Vollziehungsrath dire Site, Befisungen, Nieder⸗ 
—2*— und Kolonieen abtreten, veräußern, oder beſchweren. 

Er hat die Aufficht über bie Bolgehumg ber Geſetze, she ber ſtell⸗ 
— — —* in Wetzel des allgemeinen; Maͤnzweſens ‚and M chlages ge⸗ 


“red 


—* hat ferner bie Kuff icht ‚übte. die —8 und die Gintönft des 


; 382,5: Menn: der VBouziehnagẽrath fuͤr ndehig Hält, irgend. einen muen Polten, 
Am —— — ‚aufguftellens ſo ſchickt er dem me een Körper beöhath 
en 
183.2: Ar tann; zu allen Zeiten, dem: ſtelloertretenben Körper einen Vorſchlag 
chun ui. Maaßtegeln zum. Wohl des Landes antyagenz jeboch thut er folches nie⸗ 
aa un dam. eines Geſetzes. 
Et ertheilt velden Kammern des ſbellvestretenden Köperk Sutachten und 
Anzeige, ober: auch Vericht, in allen Fällen, worin foldhes von ihm geforbert. wird 
135. Er giebt, zweimal in jedem Jahre, einen fchriftlichen —* Be⸗ 
richt Aber den Zuſtand dee imnern und audwärhigen; Angklegenheiten, beiden Kam: _ 
mern des. ſtellvertretenden MWeperse ein , MER) zu dem Ende in in. einen? „geheimen 
ae bilden. BEIN 
186. &r hat bie: Anſtellung aller N en Sefankten, Sefanstfiäftäfere 
— EConſuls und Anderer Mniſter, wie fie "Namen haben mögen, weldye, von 
wegen diefer Republik, bei andern Maͤchten rejidiren, mit ben Gehalt und Ent: 
N —— die der’ ſteuve tretende Körper beſtimmt hat. Er kann fie zuruͤckbe— 
dieb t bem fellvertretenden re te von ihrer Ein: und Ab: 


7. Allg diplomatische Berti Ingen find; ggf 5 H, hm uͤbertrag 
BL — Er ‚gie ebt allen Bevollm ichtigten ‚ber: Arab ——— € ober 
’489. empfängt alle Ceöfiingen ur a mit!henfelben! 
140. Er vorbereitet, fuͤ — nad ſchließt die. Unterhandlungen über Frieden/ ie 
Freundſchafts⸗ oder Handels an, and -Uktchizeh: mit fremden Mächten; jeboch 
— — —— amd Beſtaͤtigung Don: Seiten des ——— 
xpers. 
144;. & — mit einer ‚fremden Macht — aehe ime Yetiket in — Kractst 
[eifedens jchoch darfen dieſellen wicht mit den bekannten Artikein, oder, mit: dem 
eftehenden Tractaten ftreiten, noch bie Abtretung irgenb einigen Geunbgeöitteh der 
Dept zum Begenſtand haben. 
M ..440 Vn Anſchung des Entſtehens eines Mvioges * er zwar in unterhand: 
tungen treten ‚aber Erinen Beſchluß faffen ; "er it in diefem Falle verpflichtet," bem 
Halsettresehden Körper einem mit Gründen unterſtügten Antrag zu machen. 
5 168,.0n Falle angedrohtir oder wirklicher Heindfeligkeiten, giebt er dem stell: 
vertretenden Körpin die‘ ſchleumgſte Nachricht davon. Inzwiſchen kann er vorläte 
Tige Uebereinbaaft· er die Neutralerklärung einiger Päge oder auch dee ganzen 
Republit; Pe wie and Waffentillftandsverträne eingehen , unterzeichnen öber unters 
ern laſſen; alles unter nachheriger Genehmigung des ſtellvertretenden Koͤrpers. 
u Er unterzeichnet, oder Ußt unterzeichnen, im Namen ber batapi— 
fen Republik, alle Zractaten oder Eonventionen mit audeen Maͤchten, die 
durch den. Mellvertzetenden Korper .. flud⸗ 


145. RVAu don Herfiennng inte — Be erh Bet ea a 
QAMebwe ades Oh LE et: fe, 8 bi, in 
Betreff der te an ee aa Bin 2 Ye kan i 


! 


136. Die Miederlandr. 


146. Gin ansgetretenss Mitglied bes Volshhungsrathe- bleist, zwet Sabre 
lang nad) feinem Austritt, verantwortlich wegen feiner Handlungen, bie es in ‚biefer 
Siommfhaft verrichtet hat, und darf, während der Zeit, das Grundgebiet der Res 
publik nicht derlaſſen, als auf Befehl oder Einwilligung des —— — 


Suͤnfter Titel | 
Von den Departements» ober Gemeinbersgerungen, 


Erſte Abtheilung. \ I 
Allgemeine Verordnungen. u 
1847. Die Departements s und Gemeinderegierungen: find abmintfkratioe Wolle⸗ 
gien, dem Vollziehungsrathe untergeorbnet und verantwortlich. Im Falle von 
Pfüchtoerfkumnip, koͤnnen ihre Mitglieder ihrer Stellen entfegt werben, wobei jedoch 
die Verfügung des Art. 107. Tit. & Plag greift. _ 
148. Sie find gehalten, jeder in feines Beziehung, alle von dem Vollziehungẽ· 


rathe ihnen zugeſchickten Geſete und Befehle unverweilt zu verfünbigen, ihnen genau . | 


na — oder nachkommen zu machen. 

149. Sie koͤnnen, in keinem Falle, die Vollziehung dieſer Geſetze und Befehle, 
fo wenig. als ber’ Decretei der Gerichtshöfe in ihrem Departement, ' verzögern. oder 
auffchizben , noch auch ihren Ginwohnern etwas, das damit ſtreitet, befehien. 

150. Sie können jedoch dem Vollziehungsrathe, und, durch benfelben, dem 
ſtellvertretenden Körper, Aufſaͤtze einſenden; es fey um eine Beſchwerde vorzutragen, 
oder um: einen Vorſchlag zu nuͤtzlichen Anſtalten zu thun, jeder für ſein beſonderes 
Departement oder Gemeinde. 


51. Sie koͤnnen mit einander in Unterhandlung ſeyn uͤber Dinge, bie ihrer 


— — ſind, aber niemals Über die, allgemeinen. Angelegenheiten der 
epubli 

152. Jede derſelben laͤßt die uͤber ihre Verhandlungen geführten Kesifter, alle 
ſechs Monate, vierzehn Tage hindurch, an einem fihern Orte öffentlich vorle⸗ 
. gen, bamit bie Einwohner ſolche leſen koͤnnen. 

153. Kein Mitgleid einer Departements- oder Gemeinderegierung wohnt den 
Berathſchlagungen berjelben bei über Dinge, die ihn ſelbſt, ober, einen feiner Vers 
wanbten, bis in den britten Grab, betreffen. 

154. Sie können feinen Antheil haben an irgend einem Pacht ober "Ein ug 
der Tandesabgaben, oder an. Lieferungen, oder Nebernehmungen, zum Behuf der 
Republik ober eines Theils berfelben. Auch koͤnnen fie Beine Orbonnantien, Actien, 
oder Credit, die auf dieſelbe laufen, an ſich kaufen. 

Der Bollzichungsratb ernennt, bei jeder Departementöregierung,, einen 
Sommifair, und hoͤchſtens brei für die geſammten "Gemeinderegierungen, in jedem 
— — um Auſſicht und Sorge zu haben, daß die Geſetze ge vollzogen 


werb —A 
— Rn Zweite Abtheilung. — 
Von ben Departementsregierungem. Er 


156. Jedes Departement hat feine eigne Regierung, beftchend aus Ti eben, 


Mitgliedern. Dieſe müffen: ftimmfähige Bürger, volle fuͤnfund zwan zig Jahre 
alt — 1 —— den letzten ſechs Jahren in dem Departement gewohnt haben, 
wor gewählt find. 
Zu dieſer Regierung werben jedoch feine Bürger gewählt, die fi zu 
— ER Kirchendienſte verpflichtet, oder einem oͤffentlichen Unterrichte gewibmet 
n, wenn fie nicht zuvor biefe ihre Bebienungen freimiklig niederlegen. 

58, : Aus jedem der ſieben Kueife, in welde, nad) Sitel 1, Art..6, ein 
Departement —— iſt, wird ein Mitglied zu dieſer Regierung gewählt. "Für 
das erſte Mal wählen die ſieben Kreiſe alle zugleich, jeder ‚eig. Mitglied. 
469. Bon, den fieben Mitgliedern treten jedesmal, die zwei. exften Jahre 
zwei, und das hritte Jahr die drei übrigen ab. Kür das erfte Mat entfcheibet 
bad Fond, einen Monat nad) ihrer: erften Sitzung, weldge- Mitglieder das erfte, 
aa —S — abtreten ſollen. In der dolge oeſchieht ſolches nach dem 

r de 
160.” Das abtretenbe Brise. für. das zweite Dal waͤhiß es für das 
dritte Mal nicht * al ifchenpeit ‚non -d xe4 

164. Jedeo Iabe 8 — itgiicher Duck, dieaiua Bra gut 
denen ei es, ao A Bung dea Abtreteno bank. Aare, 








' 
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162. Bu dent Cubt Tonımeik tie üsmerfan sagen in:Tekdyem Kreiſe: auf ben 
legten Dienfkag des Monats Jun iu ai jehes Jahres zufammen.. . . * 

168. Bebe Arverſammlung ernennt: aledann eine. Verſan zum Mitgliede ihrer 
Departentsregierung, nebſt einem‘ und deſſen Stellvertreter. 

Die Art iſt chem. diefelbe, wie Tit. & Reglement Buchſt. A, in Anſehung 
der ums ſtellvertretenden Körpers beſtimmt 


⁊ 


iſt. —— 

64. Am zweiten Tage darnach, verfommeln ſich alle: Wähler der Kreisver⸗ 

fammlung, in dem dazu beflimmten Hauptorte, zu der Wahl eines. Mitgliede der 
ntöregierung für ihren Kreis — — nz 

Die Art iſt eben dieſelbe, wie Zit. 2 Reglement Buchſt. A, beſtimmt iſt. 

165. Nach gejchehener Wahl wird, gleichfalls auf bie dajelbft beſtimmte Art, 
dem Gewählten ein MBeglaubigungsbrief, und dem Vellziehungsrath und ber. Depare 
tementöregierung ein Bericht vom ganzen ang zugeſchickt. —— 

166. Der Gewählte ſendet, innerhalb acht Tagen, feinen Beglaubigungsbrief 
an die Departementsregierung zur Beſtaͤtigung. 

167. Wenn dieſelbe ſolchen verwirft, oder dem Gewaͤhlten, aus angeführten 
Gründen, feine Entlaffung giebts fo macht fie davon dem Vollziehungsrathe die 
fhleunigfte Anzeige; diefer ernennt alsdann an beffen Stelle ein anderes Mitglieh, 
weiches bie im Art. 156. beftimmten Erforberniffe hat. * | 

168. Wenn der Beglaubigungsbrief beftätigt worden iſt; fo wirb das gewählte 
Mitglied durch bie Departementsregierung aufgerufen, ‚und nimmt, innerhalb vier - 
zehn Zagen darnach, Gigung, mit Ablegung ber gewöhnlichen Erklärung. 

169. Alle in der Zwifchenzeit erledigt werdende Stellen werben, auf bie oben 
beſtimmte Act, wieder erfegt. | 

170. Die Departementsregierungen forgen dafür, daß alle ihnen durch dem 
“ Bollziehungsrath zugeſchickte Gefege und Befehle fchleunig befannt gemacht, ange⸗ 
flogen, und, zur weitern Belanntmachung und Anfchlagung, überall hin, wo «8 
gehört, verſendet werden. 

171. Sie empfangen von den Einwohnern, durch die verſchiedenen Gemeinde⸗ 
regierungen, alle individuelle Adreſſen, welche dieſe zur weitern Beſorgung ihnen 
zuſenden, und ſchicken ſie auf das ſchleunigſte an den Vollziehungsrath, um daruͤber 
zu verfügen, ober, wenn fie an ben ſtellvertretenden Körper gerichtet find, fie der 
erften Kammer zu übergeben. 

172. Auf gleiche Weife erhalten fie von dem Vollziehungsrathe bie befagten 
Idreſſen mit dem darauf gefaßten Befchluffe zuräd, und fenden fie ohne Verzug 
ber Semeinderegierung zu, von welcher fie folche erhalten hatten, oder laffen fie, 
2 = — denjenigen wieder zuſtellen, welche, als unterzeichner, ſolche zu⸗ 

ordern. Se " 

473. Sie ſehen gu, daB bie gute Ordnung und Polizei in ihrem Departement 
überall aufrecht erhalten werbe. a 

174. Gie verfügen, im Nothfall, auf ihre Berantwortlichkeit, und mit wirk 
licher beim Vollziehungsrathe gemachten Anzeige, über bie naͤchſtgelegenen Garnis 
fonen oder Zruppen des Staats, zur Erhaltung oder Herſtellung ber öffentlichen: 


cherheit. 

175. Die haͤuslichen Departementskoſten für jedes Departement werben, jaͤhr⸗ 
lich, durch ben flellvertretenden Körper beftimmt. 

176. Zu biefem Ende fenbet jede Departementsregierung, jährlih, mit dem 
Anfang bes Monats Eeptember, dem Vollziehungsrathe einen Tpecificirten Ueber⸗ 
ſchlag der Koften für das folgende Jahr. 

177. Dieſem Ucberfchlag fügt: fie eine ſpecificirte Rechnung über die Summen 
bei, die im abgelaufenen Jahre bem Departement zugeftanden, unb buch fie vers 
wenbet worden find. Der Ucberfchuß dient zur Werminderung des neuen Ueberfchlags. 

178. In unvorgefehenen Fällen kann eine Departementöregierung einen außer 
ordentlichen Ueberſchlag einfenden. Der —— läßt denſelben alsdann, 
ehne Verzug, dem ftellvertretenden Körper zur Beurtheilung zukommen. 

179. Die Departementöregierungen fehen, jede in ihrem Departement, zu, baß 
bie Ginforberung ber Öffentlichen Abgaben richtig und ohne Betrug geſchieht, und 
daß bie Einfendung der empfangenen Gelder nicht verzögert wird. Bon allem Mißs 
brauch oder Berfäumniß darin geben fie dem Vollziehungsrathe Nachricht. 
180. 6Gie von: ben Gemeinderegierungen, in ihrem Departement, die 
Rechnungen über bad, was folche. für bie Republik empfangen und ausgegeben has 
ben, und überfenden fie, noͤthigenfalls mit ihren Bemerkungen, dem Vollzieguugde 
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n.2 O1. Be nuebaifhten ;: nach em‘ Vericht vder Genrei — 
ober anderer untergorbneter Gollegien, ik: —— — alle dich 
Fetäfje derſelben / bie mit Wer Werfaffung. oder mit den Gefetzen Kl, - * 
chen — die Angelge Daun: ves dem Vollziehuagstathe. x 
182 Sie ſuknenditru Sie Mitglieder einer Semeinberegiem us yon nik 
—— wenn ſolche durch havtnaͤckiges Beharren : aufi ihrea⸗ Befchluͤſſen, Hit 
öffenttiche Sicherhrit in —— ſoduten, and machen son dieſet — * 
Vollziehungsrathe unverweilt die Anzeige. 
183. Sie untetfachen die Sireiti tigkeiten, bie gwiſchen — GSerneime 
5 — aber. andern unttvgevrdneten Collegien In — — vitſtehen 
ten; unb ſchlichten dieſelben, auch vorgaͤngiger Vernehnnung des Beklagten, un⸗ 
beſchadet ei Rechts eines jeden, ſeine Klagen: uhb. We den, nach ——— 
bei — Herper, ee ‚dem —— möeralge,- ober eo dem 
e 
Der Vollziehungsrath "fordert: . telnem bie Beinen —* ei⸗ 
nee: een heang dur — — m da. dor ſi a 
"1 185? Der Mitglicber: werden, im Fall eines Verbrechens ,: — den: —* 
hungsrach/ aufden —* des ——— ‚Körpers; vor einen Hohen Re 
—— gebracht 
‚388. Gixe genkeßen jeber ein Teggelb von f ieb en Gulben, ohne ctwae mehr, 
ws: thre — —* in Rechnung bringen gu koͤnnen. Jedee Mitglitd, daB 
auf Congniffion iſt, kann ſeine Reiſekoſten und —**— als Vorſchuß betechnen 
such. nicht hoͤher als zu ſieben Guiden bes Tages 
87. Beim Antritt ihrer Stelle — ſie, ſo wie ihre Seeretairs und übrige 
Be vie on Erklaͤumg ab, und unterzeichnen biefe 
Wäplerverfammlung. jedes Kreiſes ernennt, jahrich, auf einen: — 
dns Bil — Tag, einen Aufnehmer der Rechnungen der Departement 
regierung. Die ſieben — — Zum: ehmer verfummeln fi, gleichfalls. auf 
eine Bun ı das Geſetz beftimmite: Seit, in yactementsftabt, um die Rechnun⸗ 
gen des vesfloffenen sa. abzuhoͤren ne su ſchließen, ober: ihre, Bemerkungen 
darliber vorzutragen. Sie laſſen ihren Bericht daruͤber drucken, und ſenben⸗ fotchem, 
weht. den Rechnungen, dem Vollziehungsrathe ga; der darüber: definitin entfcheibet.. 
Sie bleiben, jährlich, nicht laͤn nger als vierzehn Tage zur ———— der 
enuhgen — 
184 — ‚werden durch den ichetwallzen vorkia 


— 
Dritte Abtheilung. 67 
urn. 200.0 1808 ben Bemeimbersgierungem 
190, uUeber jede Gemeinde iſt eine Gemeindireflerung > Go 


191. Die Anzahl und der Gehalt der Mitglieder, die Zeit und Art ihrer 
Wahl but) die zu jeder Gemeinde gehörigen ſtimmfaͤhigen Bürger, und bie Zeit 
der Sitzung, ſowohl aller, für Bas eritemal, ars in Anfehung bir neuen Mitglieder, 
iepelic, mi wird von bem —— Koͤrper, durch ein ‚Reglement, auf ben 

nttag‘ des Volziehungsraths beftimmt. 

192. Jährlich tritt ein Drittheil jeder Gemeinderegierung,  obte die deru⸗ 
ferken; ttächftlommende Anzahl von Mitgliedern, ab. Die Ordnung des Abtretens 
wird dus erſt emal durch vas 2008 entſchieden, und geſchteht in ber Folge nach 
dem Alter des Dienſtes. 
3Ein abtretendes Mitatteb iſt wieder waͤhlbat; doch⸗ für das beittemal ige 
rher, als nach einem Zeitverlauf von drei Jahren. 

198. Die Mitglieder einer Gemeinberegierung müffen ftimmfägig, volle fünf 
undtwangig Jahre alt ſeyn, und mwenigftens ſeit den legten fünf Jahren in ber 
SGemeindesigewohnt haben, zu deren Regierung fie:berufen find. erg” 

194. Reine Semeinderegierung darf einige. neune Localauflagen feſtfehen ahne 
hi bor, mit Bevollmaͤch 008 ben ſtimmfaͤhigen Bürgern derſelben Gemeinde, 

ie zu beim Ende, auf die durch das Neglem ent vorgeſchriebene Art von ihr ya 
ernennen find, Unterdandlungen gepflogen zu haben. und. en zu ſeyn, 
und nur unter: nachfolgender ———— des: ſtellportvetenden Körpers. 

196. Jede Gemeinberegkerung macht ihre jährlichen Hechingen: über bie Lo⸗ 
——— Ausgabe; anfihie im He atemene »boftimmtt ; Weiße, — 
bekanut. 11 | 5 2 Sr PT : 1 


196. ei fendet, jahruch, zu Kufang des Bone Kug uft) der Departement: 


= 
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vrgkeriig, worukter:bie Binteinbe gehört, einen ‚fpsdifickrten. Auffag über die für 
Dechnung ber Ration ringegangenen -unb: ausgegeberen Summen. 

197. Sie nimmt alle individuelle Adreſſen an, welche ihre Einwohner, durch 
ihre Gemeinderegierungen, an: bie Departementsregierung, an ven Vollziehungtrath, 
obse den ſtellvertretenben Körper einfenten. wollen. ie findet folche aufs fchleus 
nigfte ber Departemiendäregietung zu, um fie weiter zu beförbern, ober einen Bis 
fchiuß darlider gu Taffen, und erhält. fie,. init dem daruͤber gefaßten Beſchluß, von 
es —— ſie ſolche den Unterzeichnern, auf ihre Anfrage, unentgelbe 

· Aaus ert.. Ferner ———— —J . — 

198. Die Mitglieder einer Gemeinderegierung koͤnnen niemals vor eine Des 
partementsregierung, pesföntich, zur Berantwortung berufen, noch von/ ihrem Pos 
ften .entfegt werben. Se une v4 
188. Sie werben, im Falle itgend eines durch fie begangenen Verbrechens, 
dor. den peinlichen Werihtshof. des Departements gebracht, wozu ‚bie Gemeinde 
gehört. en ee B8 


—Sechster Titel. 
Won den Finanzen. 
Erſte Abtheilung 


2* 
... 
. 


Allgemeine DERSENANLO In Betreff det Finanzweſens ber | 


epublik. 


200, Alle Geldmittel ber Republik, fie mögen in — Beſitzungen | 
4 


beftehen, oder Namen haben, wie fie wollen, wodon die Einkünfte, vor Einführung 
der Verfaſſung, in die Kaffe ber Generalität, besgleichen in bie Kaffen ber 
verfchiebenen Provinzen, bee drei Quartiere von Gelderland, ber Tanbfchaft 
Drenthe, md Batapifh: Brabant gefloffen find, werden von nun an für 
nl und Befigungen bes ganzen batavifchen Volkes erklaͤrt und ges 
alten. er Br FE —7 
201. "Die Schulden und Verpflichtungen, welche, vor Einführung der Ver⸗ 
faſſung, nicht nur durch oder Yon’ wegen der Genetalität, ſondern auch von 
wegen ber verſchiedenen Provinzen‘; der drei Quartiere von Getderfanp, der 
Landſchaft Drenthe md Bataviſch⸗Brabant gemacht und eingegangen wor⸗ 
den find, werben fuͤr Nationalſchulden um Verpflichtungen des ganzen bataviſchen 
Boikes artloͤrt und gehalten. — 

202. Alle darüber abgegebene Rentbriefe, Schulbſcheine, Empfangſcheine, ober 
andere Urkunden über Verpflichtungen, ſollen gegen Rationaiſchuldſcheine aitsgewech⸗ 
ſelt / und auf einen gleichſoͤrmigen Fuß gebracht werden. 

- Der flellvertrefende Koͤrper beſtimme ſchleimigſtmoͤglich bie Zeit und Weiſe die⸗ 
fer Auswechſelung; jedoch fo, daß dieſelbe innerhabb orei Monaten rad) ber ers 
ſten Sitzung des ſtellvertre tenden Koͤrpers angefangen, und vor dem Ende des 
dritten — nach Annahme der Vorfaſſung, vollbracht wetde. 
203. Es ſoll Mine Berminderung,“ weder der ap He der Schuldbriefe 
ſelbſt, noch der Intereffen und jährlichen Renten, Statt finden. . : - 

-  Biefelben ſollen nie mit — beſchwert werden, als allein mit 
folchen, die bei Einfuͤhrung der Vorfaffung wirklich Statt Haben follen, ' “s 
204. Gegen die Schulbbriefe follen jährliche Coupons abgegeben werben, bie 


in allen "Sahlungen an den Stadt angekommen. ober, mad. dir Wahl der Bnhaber, 


bei dem Nationalfhagamte bezahlt werben follen. ® 
205. DIE von der befagten Nationalſchuld jahrlich zu bezahlenden Renten und 
Sntereſſen werden don denjenigen Allgemein Auflagen beftnittun; dis, ‚gerofffen Gier 
— Verfuͤgungen gemaͤß, der ſtellvertretende Koͤrper jahrlich feſte 
gen web, tet a 8 & — 
206. Desgleichen werben durch den ſtellbertretenden Koͤrper gewiſſe beſondere 
Bonds beſtimme, um eine Kaſſe zur Bermanderung oder Tilgung bes National⸗ 


en. 
Dieſer Kaſſee werden jene Zahr, zu demfſelben Endzweck, die Gelder beigefügt, 
die It die: Berminberung der "Binfen „fowohl Such’ Vernichtung der Cffecten, 
als Abfterben der Leibrenten, ober Ablauf der breißigjährigen und: anderer zeitiger 
en, gebön IE werden. Die rdeutkon FON bankber, Jahrlich/ sine gebaute Rech⸗ 
nung erhalten; und die vernichteten Effecten ſollen öffentlich verbramit werden. 
ON SO alſo zur Wezahlang: dee: Dinar. und gu: Abloͤſanzen beſtimmten 


4» 


Ein zu bilden, welche Sonde allein zu beſagtem Endzwoct verwendet werden 


vd 


) 


0 Die Niebetlande. 


Bonbs ſollen unter eine beſendere, von allen andern Zahlungen getrennte, Verwal⸗ 
tung — — ggg biefe Verwaltung ift. für die. getreue Befolgung biefes. Geſetzes 
yerantıwo De“ u Zune ee ae 
v.. 208. Der fielivertietende Körper befchließt, jährlich, nachdem er. die erforbers 
lichen Berichte von. bem: Vollziehungsrath und von ben Commiſſarien bes Ras 
tionalrechnungswefens erhalten hat, bei Feſtſezung bes allgemeinen Ueberſchlags 
ber Staatsausgaben, ob die allgemeinen Auflagen auf gleichem Buße bieiben, oder 
aber vermehrt oder vermindert werben ſollen. Der. Vorſchlag hiezu wird von ber 
erften Kammer in Berathſchlagung genommen, längftehs einen Monat: nad) Ges 
nehmigung bes Ueberfchlags. - | a Be: 
Kein Geſeg, wodurch eine neue Auflage eingeführt wirb, hat länger Kraft, als 
ein Jahr, wenn es nicht ausbrüdlich erneuert wird. — — 
209. Wofern die Umſtaͤnde ber Republik einige außerordentliche Ausgaben 
nothwenbig machen, findet ber ftellvertretende Körper ſolche, vorzugsweiſe, fo viel 
wie möglich, in einer auferorbentlichen Erhebung, und zwar als freiwillige. Gabe 
(don gratuit), durch verhältnißmäßige Vertheilung über. die relativen Einkünfte und 
den Verbrauch aller Einwohner der batavifchen Republik, | ! 
Glaubt er aber, zu Aufbringung der benöthigten Gelber, den Weg einer freis 
willigen Anleihe einfchlagen zu müſſen; fo beftimmt er die möglichft kurze Friſt zur 
. Ablöfung, und eine gehörige verhältnißmäßige Auflage, um die nöthigen Fonds, for 
wohl zur Bezahlung ber jährlichen Ablöfungen, als der Binfen, zu erhalten. 
Diefe Auflage darf nicht höher feyn, als zu ben jährlichen Ablöfungen und 
Zinfen zureicht, noch verlängert werden, wann bie Anleihe abgelöfet iſt; alles unter 
den im Urt. 205 angegebenen Beflimmungen, RN 
210, Der Bollziehungsrath liefert, innerhalb eines Jahres nad der erſten 
Eisung beö ftellvertretenden Körpers, bemfelben «in neues Syſtem von allgemeinen 
Auflagen, ſowohl zur Beftreitung ber Staatsbebürfniffe, als auch befonderd zur 
Bezablung der jährlichen Zinſen und Ablöfungen für die ganze Republik. 
Diefes Syſtem wirb fo eingerichtet, baß alle Auflagen, und jede derſelben, fos 
viel wie möglid, mit dem beziehungsweifen Vermögen der Einwohner in Berhälts 
niß ftehen, und aus der Vergleichung ihrer Befisungen, Einkünfte und bekannten 
Verbrauchs beffimmt werben, mie Beobachtung folgender Grundfäge: 
a) Die Auflagen auf bie unbeweglichen Güter, in der ganzen Republik, auf 
einen verbältniimäßigen Fuß, nad) ihrem beziehungsweifen Werthe ges 
a mit Erneuerung und Ergänzung ber. alten Verzeichniffe, bleiben 
; eyen. 3 * u \ 
b) Sn Betreff aller, ſowohl gewöhnlichen als außerorbentlichen, Auflagen, 
fie mögen auf Befigung, ober auf Einkünften und befanntem Berbraud) 
haften, wird fo viel wie möglich Sorge getragen, auf der einen Eeite, 
daß jeder anfrichtig und, gefreulich feiner Pflicht Genüge leiſte, und, auf 
ber andern Seite, daß unnöthige Bekanntmachungen von Jemands Bes 
ſitzungen und Einkünften werhütek werben. — 
+) Alle — ‚auf Verzehrungsmittel, wofern und in wie weit fie. 
Statt finden follen, werden alſo eingerichtet, daß fie von bemjenigen 
Theile des Verbrauchs eines Zehen ‘gehoben werben, den er, nad) Genuß 
feiner abfoluten Nothdurft, aus feinen Einkünften aus freier Wahl bes 


ſtreitet. 
d) * — keinerlei Auflage gelegt werden auf Lebensmittel der erſten 
othdurft. Ne 2 
ur Der ftelluertretende Körper: befreit dergleichen Lebensmittel, die damit beſchwert 
a on dieſer Steuer, fobald er findet, daß das Aufbringen anderer Abgaben es 
erlaubt.  - wu N SR 
e) Es Tann Feine Kopffteuer, welche jeden Einwohner, ohne Unterfchied des 
. Bermoͤgens, brüdt, eingeführt werben. : 
Mit Ende ds erften Sahres nach Annahme der Verfaffung, fol biefelbe aufs 
en, überall, wo fie noch auf diefe Art erhoben wirb. 5 
e f) Es fol, durch die ganze Republik, eine allgemeine und billig angeorbnekt 
0 Muflage auf die -WVeerbung ber Seitenverwandten nad) dem Betrag DIE + 
— — ſo wie auch auf den kleinen Nationalſtempel, einge 
. Werden. — ie ige, — e > En ; — Ber 
‚Fuͤr biefe beiden Auflagen : macht ber ſtellvertretende „Körper, ſchleunigſtmoͤglich, 
eine aeue Ordonnanz. — De — te — 
| €) Die: befanbere Verwaltung über bie Waſſerfahrt⸗ oder die Ein⸗ mb. A 








e 
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— aufhoͤren, und unter der allgemeinen Ruanzan⸗ 


211. Nach en wie bad nee Sy em der allgemeinen - 
folge des Art. 210, in Ausübung — au —— befunden "hart 
der ſtellvertretende Körper die — — 

Dies neue Syſtem fol, % "wel Zahren nad Annahme bder 
Verfaſſung, uͤberall ——— und in ee ebracht ſeyn, als Innerhalb wel⸗ 
cher Zeit der ſtellvertretende Koͤrper alle vorigen , die bisher gehoben wur⸗ 
er FR; 7 den hiervor gemachten Beftimmungen geindß, nicht fertauernd 

N anen 10 
Die Ausgaben follen, in Sriebenszeiten, moͤglichſt — und ſo 
—* werden, af fie die befannten und fefögefegten ‚emtünfte, n icht uͤber⸗ 


Sn gewöhnlichen Zeiten fol ber Ueberſchuß, oder eine jdhrliche Summe, 

der ſtellvertretende Körper beſtimmen wied, in eine beſondere Refervelaffe 

gebracht werken, bamit bie GStaatsbebürfnifie, bei entkefeanen Kriege ‚ ober ans 
dern Rationalunglüdsfällen , beftritten werden koͤnnen. 

218.. Der ſtellvertretende Körper macht, fobald wie auf-bein- Antrag 
des Bollziehungsraths, ein Reglement, durch welches, auf der einen "Seite, über 
die richtige Bezahlung aller gemeinen Gelber, wie fie auch — aben, gewacht, 
und, auf der andern Seite, dafuͤr geſorgt wird, daß in dieſem id einem jeden, 
en Plackerei, kurz und ungefäumt fein Recht wiederfahre. 


= J 3Wweite Abtheilung. 
Bon dem ueberſchlag der Staatsausgaben. 


214. u Anfang be3 Monats Detober jedes Jahres fenbet der Vollzie⸗ 
hungsrath dem ſteilvertretenden Körper einen allgemeinen üeberſchlag aller derjeni⸗ 
gen Summen, die er, für das folgende Jahr, zum Dienfte der Republik für erfors 
erlich hält, mit Beifuͤgung ber befondern Ueberſchlaͤge der Departementsregieruns 
gen, _ folche darauf Bezug haben, und, nöthigen Gall ' feiner Bemerkungen 


ai. ae allgemeine gef Ueberfchlag iſt, in der sondern 

jeden einzelnen Poften, mit Gründen ‘belegt, . und enthält e Yape 

Orfhläge in Betreff der beften Mittel, um das a N für’ das folgende abe 

gewöhnliche oder reis Aufgaben aufzubri 

216. In dem Ueberfihlag fell. ein. —— Poſten Fir unpoxhergefehene Kai 
gaben oder unfpecificiete Sachen PS ' 

217. Jedoch wird diejenige Summe darauf⸗ nicht eingeführt, die ber ſtellver⸗ 
tretende Körper, jährlich, zu geheimen Ausgaben dem Vollziehungsrath bewilligen 
wird, noch, auch diejenige, die er. in die im Art. 212, angeordnete Refervekaffe 
zu en befchließen wird. 

218. Der ſtelipertretende Körper berathſchlagt und beſchließt über den jährlis 
hen allgemeinen ueberſchiag der Staatsausgaben, auf die Meile, wie es im Res 
glement, Buchſt. D. Abth. 1., vorge ges if. 

219. Der Völlziehungsrath legt jaͤhrlich, vor Ende des Julius, dem ſtell⸗ 
vertretenden Koͤrper Rechnung von den Summen ab, welche er, durch denſelben, 
eben des verfloffenen Jahres, aus der Natlonalkaſſe empfangen und ausgege⸗ 


ben hat. 

Ale Mit lieber des befagten Raths erklaͤren bei biefer Gelegenheit, feieruch, 
bei ihrem zu Antritt ihres Amts abgelegten Geluͤbde, daß ſie von den ihnen zu ge⸗ 
heĩmen Ausgaben verwilligten Geldern feinen andern Gebrauch gemacht haben, als 
zum Dienft der Republik. 

Diefe fepriftiihe von allen Mitgliedern unterzeichnete Erklärung wird an bie 

Kammern bes flellvertretenden Körpers eingeſchickt. 

Diefe Rechmmg: wird jährlich gedruckt und dffentitch bekannt — 

Zur Zeit eines Krieges mit irgend einer europaͤiſchen Macht —— Be 
kanntmachung verfchoben, bis ſechs Monate mach dem Brisben. 


i Dritte Abtheilung. 
Von den Sommiffarien des 
229, Die Verwaltung über den Empfang ber Rationaleinkuͤnfte und ge ber 
Auszahlungen wird fünf Sommiffarien des Nationalſchatzamtes anvertraut , 
allein von dem Vollzichungerath —— ober entlaſſen werden. 


MO MDie Nieberlani "3545 


u. te NR he Befolkung denſelben iſt, Fün jeben, nientamfend Gulden. 
— 3* Dieſe Commiſſarien erhalten, bei ihrer Anjtehung, jeden: ne Snftruction, 
enthaltend eine. deutliche Anweifung ihrer verfhiebenen Geſchaͤſte, entwot ſen von 
Dem. Erlangen und gen miget durch den ſtellpertretenden Koͤrper · 
iefer Igters beflimmt auch; die. Buͤrgſchaft, welche — - Som: bei ur 
| —— ſnahnee Kinfes: tplien. und. zaͤhrlich eaneucan muß . 
ER — — — age ea 
re ge nn ma ber von Eee Zu 
0. de Gturtz dar Gelber aus den keſondern Kaſſen der Ginnepni, 8 ſey 
“aus einer in die andere, ober in die allgemeine Kaffe.':-;; 
ur odan a Mezabten-dir Anweiſungen, die durch ben ——3 oder die 
u VG tönermaltungen: auf ‚fie abgegeben worken ſind. 
Ö Dt an ber nöthigen . Correſpondenz mit den Siancöman web 
: 4 
a Br: lang der 9 Fationoleegiſten non allen Ginashuy — 
an 099 ni der eemcher — hen Erpfang und ‚bie 3 
nehmer. 
.: 2E8I DOM, von bei zu drei Wonaten, den Gewniferien. bee einst 
4.0, aungswelend zu machende Zufendung der allgemeinen Rechnung: es 
— — und Ausgabe der Rationalkaſſe, beſßaͤrlt mit den dazu gebo 
echnungen und Beweisſtücken, jo. wie. mit allen Ynmeifungen: Zu 
zahlungen, welche: ber Bollziehungsratb aber „die. Dapsrtasuntärtgiskuns 
gen abgegeben haben. 
e) Der Empfang und "bie Berivaltung ' der Einkünfte, die, vermöge bes 
Art, 206,, zu: Brpahlung der Anfen nnd Tilgueg ve an 
3.209 beſtimmt find. 
en Sie Hallen befondere Bücher darüber, . und ſorgen *6, * 
Fonds bei einem Nationaleinnehmer für die —— kofe „Die. er zur —* 


ee  gahlung erhalten hat, nicht zuveichen, ſolche aus der anberer — 
nn: Mehr genommen werben, ohne daß fie jedoch auf. 23 eine 
mit den andern Einnahmen oder —2 —— 
ed FF Sie ſtellen der Stechnungafammer die zurůͤck nd. — 
, „feine, ‚Coupons, ſo wie auch big zuruͤckgezogenen Sriefe il un, 
= Pr "na dem Art. ‚206... verbrannt zu. werden, n - Ri 


"224. Sie beobashten geman, und Auf, ihrt —— [027 irior 
fen. alb jeder intheſondere, bie folgenden VBeſtimacngent 

a) Daß fie niemals durch irgend ein: Departement: der —— auf. Be 
on 1. übgegeböns. Auweiſungen bezahlen, wenn ſolche die Summen übekfkeigen, 
— die durch den ſtellvertretenden —— vem Ueberſchlag ber Staats⸗ 
* — — oder durch ein beſonderes Se, ausdrucüuch eu — 
= De fie ‚niemals Rhend eine Anwelſang velotien⸗ wobei wi Botgendes 
» Ji ‚beobachtet A 


—— a) Eine befkimmte ingabe, an wen, nebft dem Poſten zu welchem bie 


Be iu | "Datum des Gefeget, welches zu biefer Ausgabe bepollm chfigt. 
mn #) "Die Unterfchrift des Vollziehungsrathes, des Agenten oder der Des 
RE partementöregierung, welche die zu leiftende Bezahlung ‚fordert. 
ee ch ie Contraſfignatut ber Commiſſarien des Natidhaltechnungsweſens, 

Ru ‘ zum Beweife, daß bie, Bezahlung nach dem Geſetze gefhieht, und 
m gemäß erfunden worden ift. 


de * 
ie ie geben Jam Qploeisienben „Räynpe Badriik vom Außei de 


Sehe: Kammer ſchlet, wenn fie es ix nichig ph, arei ihr. Mispkiber zu 
ya ® mifezien, um, fich bie ne or vorlegen zu laſſen, 
in der Abſicht, der — darüber Bericht zu erſtatten 

Diefe Sendung kann aber nicht länger. ſeyn, als für drei Tage ,‚ und, wähg 
rend jenes —— denfelben- Mitgliebern nicht. wieber aufgetragen werben. 

Dergl — Abgeordnete aus dem ſtellvertretenden Koͤrper geben den Finanz⸗ 
rommiſſarien keinerlet Befehle, und uͤben keine Art ven Autorität uͤber ſie aus. 

Die Finanzcommiſſarien find zu allen Zeiten gehalten, diejenigen Berrchte und 
Grläuterungen au geben, die bar frliventuetenbe Rorber und bes — 


2 


—— 


Ausgabe gehört, oder der Abſicht, wozu fie beſtimmt ft, auch em 
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vom: ihnen Fordern, und Haben, monatlich, bem Bollgi SCH: den db ber 
— und — ber, Mationalfaife mitguteiien. * X 2% —— 

BIN En 2 > 

— ‚Vierte. .Ubsheilung. ns sn.c: | — 


“40, 
25 Ben, den. Sommifferien des Ratlonaiuehnumgsielenk: - 

236, Die Zahl diefer ee ift beſtimmt auf Ti { en, und ein on 
Gecretair, anzuſtollea und: altgufehen durch — ——— — und Leiner 
vollzie — Gewalt verpflichtet, ne Peg SI GENE 

Wie —— ei! ihrer Anſtellung,“ von —E — Koͤrp eine 
—— enthaitend eine Anweifung über: ihre Mat Be, "unter der 
gehdrigen en‘ Verandworrlichkeit gegen denſelben. — I no ea BEE Bu 1 Pe 

Zu ihren Geſchaͤftͤn aehören: 1, >" ku od T 
1.9 * Das Halten allgemeiner Buͤcher, 426 von "allen: Otänkesknäiften, aug 
ö den Monatsetatd Und Büchern der Einnehmer und anderer Bertechner, 
in im als auch⸗ von allen Ausgaben) wovon die enweifunigen‘ durch) ſie 'einpetrgs 
zu. a gen und @ebilligt werden -mülfen.- 1 
0 Die Durchgehung und Abfcdhliefung aller Redimungen, ſowohl des Natib⸗ 
Analfhasarites, als der Nationaltinnehmer, Finan bedienten und Berrech— 
Bi u, und die Unterſuchung aller darauf Bezug babenden Schriften. 

+) Die unterſuchung und Biqwidation "aller Borderungen, welche auf Reh 

ehe ber Republik uͤbergeben werden. 

9 Die Obforge, daf, in dieſem Betracht, die feftgefegten Verordnungen und 
WGeſete ſtreng Befolge, und durch Fein’ Departement dert vollziehenden Mes 
gierung mehrere Anweiſungen abgegeben werden, als die Summen betra— 

22. gen; welche jedem derſelben, durch das Geſet und durch Die aan 

= Ueberfchläge, -zugeftanden worden find, wie auch daß die im Art, 

beffimmte Form gehörig in Adıt genommen werde. 

— — Werin einer Anſveiſung eines ober das andere Erforderniß gebricht; 

To ſenden bie Commiſſarien des — ——— dieſelbe unver⸗ 

2WMWoeilt an das Departement von dem ſolche hekgekommen, zurück. 

8 Die, welche mit den pa tur's oder Durchſtreichungen bie 
ſer Commiſſarien nicht aufzieben ünd wenden ſich an den ſtellvertretenden 

193,3 8 Kötper. - | j 

u. H no DR dem ſreilvettretenden · ötpir zu machenbe Anzeige von allen Mißbraͤu⸗ 

an 1° en,’ Abel": ‚Wetrageli, und andern Meratitmortung forbernden Umftän: 

“2 den / welche Ähter' Kenntniß gelangen 

Ze m Die Borfgläge zu muͤtlichen Finanzverbeſſerungen oder Erfparniffen, 

i welche fie dem ftellvertretenden Körper etwa gu thun müßten, “fo wie, 

a deflen Verlangen, sit Erſtattung bei nöthigen Berichte und Gutach— 

n in Anſehung Aller It ihre Ant einfchlagenben Gegenftänbe, 

ie koͤrnen jcdoch, in Betreff des Art. 227. Buchſt. b und ec, hiejeni⸗ 
gen n Xusnapmen machen/ die ſie, Wegen ber Unbedeutenheit ber Mechnungen, ober 
— des geringen’®e der Forberungen, nöthig finden möchten. 

: Die tt und Summen der durch fie geſchloſſenen Rechnungen und Hauke 
bieten 1 ordern n werden, A; rlich, durch den Drud bekannt gemacht, mebft den 
Bemerkungen, Raͤgen und V erkhlägen, vi, ohne Nachtheil bes Rationalintereſſe, 
bekannt —*& werden koͤnnen 


u e αιñ εαννα viαV.äte—l. . 
Bor den ante. Befttzungen und Kolonkeen re RN za; 
een ti vyn ahrar Regierung allhigt. En — GH 
4 DR Wirpäteaige der Auswärtigen: Beſidimgen· unb ‚Koldniten der bala⸗ 
—— Republik in den beiden er zu dem Mutterlande, follen auf’ dem ges 
genwärtigen Buße Sleihen, bis bie ſtelvertretende Verſemmlung, af Antrag des 
Bollziehungsraths, Fin Betreff öerfelben "diejenigen Anorbnungen "getroffen Babe 
wird, die fie zur Beförderung des allgerneinen Bortheild für bienfid) erachten wirb. 


2832. Die Regferung der‘ Befguhgen in Xfien, To wie der Kolonteen in Ame 
rika, und der 'Beflgungen auf der Küfte von. Guinea, fol zwei verſchiedenen 
Wäthen aufgetragen werden, welche, jeher gang abgefondert, arbeiten folken." Der 
eine wird genannt: . Der Hathi der afiatifhen Beſitzungen und Nieder 


laffungen, der andere: Der Rath der, ameritaniihen Beſigungen 
und Riebeelaffungen. Er 


— EL 


‘ 
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1 285, Der; Bath; ber aßatiſchen Wefiguiger und Nieberlaſſungen TOR aus neun, 
und der Rath ber ameritanifchen Beligungen. und —— A fuͤnf ie⸗ 


| gliedern beftehen. 


234. Beide Räthe follen bemn :Vollztehungsrat” verantwortlich uhd unterges 
orbnet feyn. Die Anftellung a a ihrer . ſoll dusch ihn ge⸗ 


ſcheg Jedes milglied * dieſer Näthe Zuicht oem, — yon 
— Gulden. 

256. ‚Die ſtellvertretende Berfanmhıne fol, auf: ben Antrag: KB; ‚Bolztehungs- 
roths, für beibe., — — amſtaͤndliche Inſtruckion ‚feftiegen, noch welcher fie hans 
deln a aflen, auch den Zahrgehalt der Secretairs, Cinnehmer und diecal⸗ nen. 

— ber beiden Raͤthe fol einen, Secretair, Einnehmen, und Fiscal ans 
ßellen, ar unter einer heſtimmten Inſtruction, welche vor — der⸗ 
* = Beitzisgungkratg ur Gutheitamg worzulegen iſt. 

8. Mitglieder,Hecretaixs/ Ginnehmer und Finale doͤrten nicht mit 
einander sis n den britten Grab ber Blutsfreundſchaft oder RER: Ders 
wan eyn. F 
Die Mitglieder Scaͤretaies, Einnehmer und Fiecalad . weder un⸗ 


mittelbar, noch verdeckt, auf eimige Meife, in einem Koufpandek utheil haben, 


Feine Eigentbümer von, Pflanzungen oder liegenden Gruͤnden in den Kalenieen ſeyn, 
Kor auch irgend andere Aemter oder Bebienungen, wie fie auch Kamen haben, bes 
leiden. 

240, Der Vollzichungsratb foll, auf Vorftellung jebes ber beiden Käthe, für 
bie Vertheibigung der Kolonieen forgen, die nöthigen Kriegsfhiffe und andere Notbs 
wenbigfeiten dahin fenben, und bie erforberliche Anzabl Truppen allda unterhalten. 
Er forgt, auf gleiche Meife, für bie Rube in den Befisungen und Kolonieen, und 
für die Verbeſſerung ihres Handels und Landbauesgs. 7 

Der Vollziehungsrath fol, jedes Jahr, nach ber fpeeificirten Angabe, 
welche jeber ber beiden Raͤthe ihm zu madıen bat, von ber fiellmextretenden Vers 
fammlung bie nöthigen Gelder verlangen, fowohl für den Unterhalt der befagten 
Befisungen und Kolonicen, als um bie Befolbungen,; Renten, Penſionen und andere 

Nothwendigkeiten zu beftreiten. 

242. Der Vollziehungsrath fol, alle Jahre, nachdem er ‚von jedem biefer 
Käthe Rechnung und Verantwortung, mit Beilegung aller dazu gehörigen. Urkuns 
ben und Beweife, erhalten hat, ber ftellvertretenden Verſammlung über die Sums 
men, bie zur Beforgung bes Interefje der auswärtigen Befisunger und Kolonieen, 
während bes verfloffenen Sahres, empfangen und ausgegeben worden, fo wie über 
ben Stand ber Sachen daſelbſt, Bericht erſtatten. 

Wofern ein reiner Ueberſchuß, nach Abzug deſſen, was fuͤr das folgende Jahr 
noͤthig iſt, Statt hat, wird derſelbe in bie Nationalkaſſe gebracht. 

Die, in biefem und bem vorigen Artikel bemelbeten, Berichte, Rechnungen und 
ner iaet jollen durch den Druck befannt gemacht werben. . 

3. Der Vollziehuugsrath hat, auf den Antrag jedes der beiden Räthe, die 
— ber hoͤhern Beamten in ben auswärtigen Beſitzungen und Kolonieen, bie 
unter ihre Regierung gebören, 

244, „Jeder der Käthe trägt Sorge, baf bie in ben Kolsnieen befindlichen 
—— gut gehalten, bezahlt und gekleidet, und in vollzaͤhligem Stande erhalten 
werben 

245. Jeder der Kaͤthe, und bie ’ehngelnen Mitglieder derſelben, follen, im 
Falle eines in ihrem Amte. begangenen Verbrechens, vor einen hohen Nationalge⸗ 
richtshof gebraͤcht werden· 

246. Die Art, wie bie republikaniſchen Grundſaͤte if den Beſitzungen und 
2 Ben — —— regelmaͤßig ringefabrt werben follen , wird durch das * 

mi. ; ven Mi 


Ueber bie aftatifchen Bifigungen und Niederlaſſungen. | 
247. Die batavifche Republit übernimmt alle Befisungen und alles Eigen⸗ 


thum der ehemaligen Oftindifhen Geſellſchaft, ſammt allen ihren Schulden. 


Die dieſer Geſellſchaft ehemals ertheilten Freiheitäbriefe werden aufgehoben. - ” 
248. Die Interefienten und die Inhaber der Actien der ehemaligen oſtindi⸗ 
fü Gefelfchaft, werben von der Nation, durch Ablauf derfelben, fchadlos ges 
alten. 
249. Die batavifhe Republik behaͤlt fich, einftweilen, noch das Verfuͤhren nach 


U 
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abgetreten find, ‚fo. wie das Einbringen. der dortigen Erzeugniſſe, die Minfuhr. bes 


Zhees aus China mit eingefchloffen, vor. Der Rath, ber diefes zu de hat, 
ſoill proviforifh nad) dem Inhalt des leßten, dem oſtin diſchen Ausſchuß er⸗ 
theilten Feiheitsbriefes, unter den in dieſer Verfaſſungsacte feſtgeſetzten weitern Be⸗ 
ſtimmungen, fo lange handeln, bis durch den Vollziehungsrath, Borſtelllng des 
Raths der aſtatiſchen Beſitzungen, dem ſtellvertretenden Körper ein neuer Brief wird 

vorgelegt, und durch diefen lestern genehmiget worden feyn. - Ze 
Das Gefes kann diefen Artikel verändern oder aufheben, ‘je ‚nachderh das In⸗ 

texeffe der batanifchen Republik folches ‚erfopdern wird. RG: 
250. Das Gefeh wird die innere Staatseinrichtung, und bie Art von Polizei 

und Rechtspflege in-jeder dieſer Befigungen und Nieberlaffungen, reguliren. 
Ueber bie weſtindiſchen Vefigungen und Kolonieen In Amerika und auf 
’ der Kuͤſte von Guinea," — 
251. Jeder der Kolonieen fall ein. neues Verfaſſungsgeſetz gegeben: wer⸗ 
den. Daſſelbe ſoll die gegenwaͤrtigen Abgaben aufheben, und eine neue Art von 
Vergütung für die Republil, wegen bes ihnen zu ertheilenden Schutzes, feſtſegen. 
| 252. Der Entwurf biefes nenen Verfaſſungsgefetzes ſoll durch den Vollzie⸗ 
hungsrath, auf den Antrag des Raths dev.iameritanifhen Kolonien, :dem ſtellver⸗ 


r 


| fretenden Körper zur Betätigung vorgelegt. werben... | 

253, Die Koften für die einheimifche Regierung der Kolonieen ſollen durch 

. die Einwohner felbft regulirt und bezahlt werben. :. 
254.. Das Gefen wird bie Anzahk und die Macht ber Commiſſarien beftime 
men, welche ber Vollziehungsrath in jede Kolonie ober. Befigung ‚verfchiden Farm. . 
255. Alle: verfchiedene ‚Kammern. und .Departemente des weftindifchen Han⸗ 
bdels, was für Namen fie auch haben mögen, jind: aufgehoben. . Ale befonbere Kos 
lonieen ‚werden ſofort ‚unter ‚eine allgemeine: Regierung gebracht, und bie, welche 
durch diefe Vereinigung benachtheilige zu ſeyn -erweifen Tönnen, werben in Gelb 





entſchaͤdigt. 
| Achter Titel. 
Von der richterlichen Gewalt. BR: 
Erfte Abtheilung. Es | 
| | i Allgemeine Verordnungen. F — 
256. Gin Richteramt wird nur durch bataviſche Bürger, die ein volles Alter 
: — * 


von dreißig Jahren erreicht haͤben, verwalte. — 
Außer dieſer Bedingung kann das Geſetz noch weitere Beſtimmungen bei ihrer 
Ermwählung feftfegen. — 


257. Zn keinem Gerichte haben Mitglieder oder oͤffentliche — 
and 


Sitz, welche in auf: oder abfteigender Linie, oder als Brüder, oder ald D 
Neffe, in Bluts⸗ oder ehelicher Verwandtſchaft ftehen. ER 
258. Die Mitglieder 'bei allen Gerichten find, nach ihrem gefegmäßigen Abs 
treten, fogleich wieder wählbar. .' — — 
259. Kein Mitglied wird abgeſetzt, als wegen Amtsverbrechen, auch. nicht ſus⸗ 
pendirt ober verurtheilt, als nach einem vorhergegangenen Anklagedecrete. — 
260. Kein Mitglied mengt ſich in die Ausuͤbung der geſetzgebenden oder voll⸗ 
ziehenden Gewalt, oder im die Polizei. Es verhindert nie die Vollſtreckung irgend 
eines Geferes, noch ruft es irgend ein anderes Glied ber Regierung vor ſich zux 
Verantwortung. 7 * ae | — 
Die Gewalt der Gerichte wird durch das Geſetz beſtimmt. 


Im Falle eines Streits zwifchen ber Regierungss und richterlichen Gewalt 
Barüber, gu welcher von beiden biefe oder jene Sache gehöre, entſcheidet der flellvers ' 


tretende Körper. | — 
261, In bürgerlichen Streitſachen iſt dad Recht ber, Parteien, ihre Zwi⸗ 
fligfeiten durch felbfigemählte Schiedsrichter zu erledigen, "unverlegtich, und von die⸗ 
fem Ausſpruch findet keine weitere, Berufung Statt, aaper: wenn : die Parteien ſich 
ſolches ausdruͤcklich den * m n — — ef — 
262. In peinlichen ee htheil. bes 2 uldigten 
wur muß das Verbtechen ganz. g< —X edruͤckt an th det Ride 
u. 
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8. Kein Bichten: ober Gericht rechnet, unter keinertei Vorwand ober Ras 
men, zu feinem Vottheil den ſtreitfuͤhrenden Parteien einige Koſten an. 


= Zweite Abtheilung. | 2 


Bon: den Briebensrihtern und ihren Beifigern, — von ben bürgerlichen Gerichten, _ 
— von den Departementögerihten, — von ben Gerichten über die Verge⸗ 
hungen ber Kichter, von bem hoben Nationalgerichtshof, — und von dee 
Rechtspflege über das Kriegsvolk. 
264. In jeber Gemeinde iſt oder find ein oder mehrere Frieden zrich ter. 

Ihre Zahl richtet ſich nach ber Benölferung. J ah: 

265. Jede Urverfammlung ernennt, zu dieſem Ende, eine Yerfon, außer 

ihrer Mitte, durch a und giebt durch Aipen Zettel, unterzeichnet 
* - ——— und Secretair, und verſiegelt, dem Gemeinderath Bericht vor 
ihrer Wahl. — 

266. Der Gemeinderath laͤßt ein Verzeichniß brucken, vermindert es, durch 
wiederhohltes Abſtimmen, J einem Drittheil, und vollbringt hieraus, acht Ta⸗ 
ge darnach, bie verlangte Wahl. . ’ " 
267. Wofern eine ernannte Perfon die oÄllige Mehrheit ber Stimmen ber 
Urvefammlungen hats fo wird diefe Wahk durch ben Ratte befräftigt. - 

268. Jedem Briedensrichter werben; auf. Verlangen ber gegenfeitigen Parteien, 
gwei Beifiger Welpe ER un 

269. Die Beifiger werben durch die Urserfammlungen ernannt, und zwar 
. bucch jebe einer. Die Lifte derſelben wird durch den Gemeinberath auf bas fchleus 
nigfte Öffentlich befannt gemacht. 

270. Briebensrichter und Beiflger werden auf eine Zeit von zwei Jahren 
ernannt, find aber wieder wählber. 

271. Aus der allgemeinen Lifte ber Beiſiger find. die Parteien nach. Wohle 
gefallen zu wählen berechtigt, jede einen. Ä 

272. Das Gefeg beftimmt die Gegenftände, worüber bie Friedensrichter Aus⸗ 
ſpruch thun, es fey mit oder ohne Beifiger, au mit ober ohne weitere Be⸗ 


rufung. 
273. Es ſteht Niemand frei, . einen Rechtsſtreit ayzufangen, ohne ſich zuvor 
an den Friebensrichter gewendet zu haben. 
Wenn der Friedendrichter ihn nicht befriedigen kann; fo weifet er ihn, durch 
eine ſchriftliche Acte, an das bürgerliche Gericht, mit Beilegung ber dazu gehöris 
gen, durch beibe Parteien unterzeichneten, Stuͤcke. 
274. Keine Sachwalter, noch berfelben inftructorifche Acten, infofern fie keine 
Beweisſtuͤcke enthalte, werden vom Friedensrichter zugelaffen, er mag mit oder 
ohne Beifiger figen. Ka | 
275: Das Gefeg beftimmt bie Amtöverrichtängen und Beſoldungen der Fries 
— wie auch die Weiſe, wie ſie in den an ſie gebrachten Sachen zu ver⸗ 
n haben. 
a Jedes Departement ie feine buͤrgerlichen Gerichte. 
277. Ihre Anzahl und Verrihtungen, fo wie ed bie Bequemlichkeit der Eins 
wohner euforbert, wie auch bie Anzahl ber eg und ihre Erwaͤhlungsart 
. durch die Urverfammlungen, wird durch ein Gefeg beſtimmt. j 
293. Jede Departementöregierung ernennt, auf Inſtruction von dem Voll: 
giehungsrath, in ben verfchiedenen Gemeinden ihres ‚Departements die näthige Ans 
zahl von peinticyen Voͤgten, nebſt beren Dienern. 
279. Kür jedes Departement beſteht ein Departementsgerihtss 
hof, zur Rerwaltung der peinlichen fowohl als, bürgerlihen Rechtöpflege, 
nach einer durch ben fellvertwetenden Körper verfaßten. Inftruction. 
280, Er befteht aus gehn Mitgliedern, wovon fünf die peinlichen, und fünf 
bie bürgerlichen Sachen, abgelonbert, beforgen. 
.. 38. Der Bollziehungsrath ftellt bei jedem biefer ‚Gerichtshdfe einen Comes 
miffair auf, mit dem Auftrage, über Vollftredung ber Gefege und ihrer Borm 
zu — desgleichen auch; einen öffentlichen Anklaͤger in peinlichen Faͤllen. 
2. An diefe Gerichtohoͤfe koinmen bürgerliche‘ Rechtsſachen nur im Falle ber 


“ . . 


. 


dd EA a 
‚288. Jeder si Gerichtäpöfe kennt, aus chließüngsweiſe, über alle in ſei⸗ 
nem Departement —— nie: —— oder 
peinliche Strafen fest, wozu insbefondere alle Betrügereien und Uebertretungen ges 


I. 
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bbzen, zuce Binmohper Mus Departements um Naditäiti ver Stästötintähfte ber 


gangen | S 
2 „Oi fercden ferner über alle Amtövergehungen, welche durch ehitslisber 
irgend einer Berwaltung, oder auch von untergeordneten Ymangbedienten in 
Depaxtemunten und Ezmeinden begangen Werben. 
235. Im Zalle einer verlangten Revifion eines don einem Dipattähiehtk 
gerichte. gefaͤlten Urtheiläfgruihs, wich diefelbe KReviſionsadjuncten aufgetras 
: e ans; bean nädjfigelegenen Departementsgerichten zu erhennen find. 
Ihre Anzahl verhält fi, wie die Anzahl berer, fo den Richterſpruch gefärkt 


..: 36. Das Geſet beffimmt die Art der Ernennung, bie Zeit bes Abtretens, 
die Gefchäfte, ſammt deren Vertheilung, und den Jahrgehalt allet Mitglieder bet 
Departementsgerichte. — 
287. Es beſtimmt auch ferner die Anſtellung der noͤthigen Diener bel dieſen 
Gerichtshofen, unter deſtimmten Inſtructidnen. | 
238. Im Falle von Berfäummiß ober Vergehen, welches ein Richter ober 
Gericht Bil ehung det Geſetze ober ihrer dor Begangen bat, giept = & 
miffate Sei dem Depaeteineitägerkhtshofe, worurter die Richter oder das Geriät 
gehören, fofort dem Agenten (Minifter) der Juftiz Rachricht davon. 
389. In dem erſten alle, bemüht fi der Agent, dieſen Richter ober bie: 
fes Gericht durch nachdruͤckliche Vorſtellungen zu Pflicht zu uͤberreden. 
290. Im Falle von Vergehen, ſuspendirt der Agent den Urtheileſpruch, und 
= feine Anklage dem flelvertretenden Körper nor, mit Borberung rechtlicher 
erfolgung. F Wr 
Fer - Der — Körper bevollmaͤchtigt alsdann den Agenten, gu die⸗ 
Tem Ende ein Gericht Über die Amtsvergehen ber Richter zuſammenzu⸗ 
SIE. Dieſes Gericht beſteht aus dem genannten Agenten, als Anktäger, und 
fünf Mitgliedern, die aus ben fünf Departementsgeriöhrähöfen dazu, abwechstungss 
weiſe, und durch Ausloofung ihrer Mitglieder, gew a werden. | 
Beh der Anordnung der Departementögerichtäpöfe fol zu dem Ende ein Regi⸗ 
ſter verferkigt werben. u = 
293. Wird die Anklage gegen ben Richter ober das ‚Gericht durch dieſes alſo 
zufammengefeste Gericht bekräftigt; ſo vernichtet baffelbe den Urtheilsſpruch, ber 
gegen das Geſetz oder defien Form gegeben worden tft, und verfällt ben Richter in 
die ge beftimmte Strafe. 
4. Der hohe Rationalg erichts hof findet allem Statt in Faͤllen, bie 
das Geſetz beitimmt, hauptfählich um über Vergehen zu erkennen, welche Mitglie⸗ 
der des fiellvertretenden Körpers, oder des Vollziehungsrathe, Agenten, Gonliniffar 
rien — er Ge — en — — — Maͤchten, oder 
Geſand öfecretaire, in ihrer Am rung begangen ‚haben. ö 
Seine Bufammenbitufung gefchieht vurch den Vouziehungsrath, auf den Aufs 
trag des ſtellvertretenden Koͤrvers. ER 
295. Er wird zufammengefugt aus Mitglledern ber Departementégetichtshoͤfe. 
"Aus jedem derfelben werden burch Bas Loos, drel Mitglieder ernannt, uni ale 
Richter zu handeln. cl 
— fo gewählten dlerund gwaͤnzig Hühtern kann ſordhl der Be⸗ 
kiagte, als der Kläger, acht verwerfen, ohne Gründe anzugeben. | 
Die Weigerungsgruͤnde gegen die-Abrigen Richter werben durch dadjenige Der 
partementegericht beurtheilt, welches der Angeklagte oder ber Kläger benennen wird. 
Ausfpenc; müflen fie ſich unterwerfen. Werden bie Gründe für flatthaft 
erflärts fo werden die Stellen ber verworfenen MitgHeber, durch das Loos, wiedet 
erſett, ohne daß eine weitere Werwerfung Statt ſindet. er 
Bon den fehazehn ſo zugelaſſenen Hichtern werden vier Mitglieder hin⸗ 
ausgelooſet. — 
Die Übrigen zwölf Nichtee bilden auf dieſe Art ben hohen Nationals 


. 


Gerichtshof. 
Aus dieſer Zahl wird, mittelft.deg Looſes, zin er zum oͤffentlichen Anklaͤ⸗ 
t. — a 
* Die Übrigens eirf ungen wahlen aus ihrer RE einen Vo tfiger. $ 
Das Geigbde und andere zo einer Frkchen Sitzung gehörigen Vorblreitungen, 
beflimmg: das Seſet. a je Master — — 0* a 


-. 
.. 
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| :, Das Geſetz beſtimmt 
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.296. Biefer Beitrafe verſammelt ſich nie, als bis der fhenerrteelztit lie 


per ein — erlaſſen hat. were 
297.. Der fiellvertretende Körper beſtimmt ferner den Dit, wo bieſer Seite 
hof — Sitzungen ‚halte. foll, 
Diefer Ort muß wenigftens sehn Stunden von dem Site des teweitreten · 
den un entfernt ſeyn. I 
8. Das Kriegspolt ‚bleibt, ohne Anterſchied des Ranges, in allen‘ Bi) 06: 2 
— — und auch in gemeinen Bexbrechen, allein dem biingeslichen weichtr 
unterworfen De er le ae 
299. Thaten aber, die in dem Dienft, und allein durch einen Soldaten wenb 
übt werden Eönnen, werben an einen Garnifondfriegis vor — — 


auferfolgtes Geſtaͤndniß, Urtheit-Tpricht, ohne Berufung.:: :ui . So) 


Das Gefeg wird bie Faͤlle, auf welche dieſe Vorſchrift any, —8 
heſtimmen. 
ſt Das Reglement‘ über. bie Kriegszucht (rt. 1195; sine been" Bufems 
menfe 2 befonders in Anfehung des Auditors und, Fiſco 
Bu Friedenszeiten —*— in peinlichen Faͤllen, zige ſnion— der Urtheilde 


ſpruͤche diefer Garnifonskriegsräthe gefordert werben, um zu beurtgeilen; ob die gem 


Tegliche Strafe gehörig anpaßt, 

In diefem alle dienen die fünf älteften Oberofficiere der Brigade und der 
naͤchftanweſende Auditor, unter ber Bedingung, daß ſie nicht in berfelben Sadıe 
dem Kriegsrathe gedient haben. 

3861. In milikairiſchen Urtheilsſpruͤchen, die durch Garniſonskriegsraͤthe, ohne 
—— Geſtaͤndniß, gefällt: worden, ſoll die Berufung an ein Hohes 
Kriegsgericht Statt finden. . 
3 Daffelbe fol aus feat Oberofficieren und einem Kiscaf beftehen: Da 

in dieſem Falle, bie Obliegenheiten des Kriegbagenten,. 
und die Verhältniffe des Zotas und des Auditors, wie. auf. Dig Weile der Bil⸗ 
dung diefes Kriegsgerichte. 

: 302. Gine gleiche Bildung und Verfahren von Kriegsräthen ‚findet auch 
in Anſehung der Seeleute Statt, ſobald ſie an Bord von Landesſchiffen "find. 
Das Geſetz macht, auch in dieſer Hinficht, aͤhnliche Veſtimmungen, wile jene, 
die in ben Art. 300 bis 502 ausgedrückt find. 

803, Die neue Einrichtung der in dieſem Titel bezeichneten richterlichen Macht 
foll innerhalb eines Monats nach ber erften Sitzung des ſtellvertretenden Kite 


perö Sn Anfang nehmen. 


Doch darf das bürgerlihe und peinliche Geſetzbuch (Art. 28.) in dee 
em dieſer Einrichtungen foldje Veränderungen treffen, als zur Sicherheit des 
taats und Bequemlichkeit. ber Einwohner, ‚mit der ‚sel für noͤthig gefunden 

BEINE 
Reunter Zite, 


Ueber den politiſchen Einfluß des Volkes auf! bie Beifaffung. . 
304. Bis zu Ende des Jahres 1803 der — ee, —* 


lei — in der Berfaſſung gemacht auerden 


dem Anfang des Sahres 1804 ſol aber. ‚eine, Kent ünterfadgung dere 
ſelben Statt’ haben. 

306. , Bu biefer Abficht fol eine Kenifionseommiffion nichengefaptiiwere 
ben, beftehend aus fo viel Mitgliedern als (8 acht zigtauſend Seeclemodin bee: 
batavpiſchen Republik gicht, und gewaͤhlt durch die Ur: und Difirictst efasmnlune 
gen, auf Di I Seit und Weiſe, wie das Reglement, Bud it. B, belimme. - 

307, ‚Sn ber Solace: fayn- ven fuͤnf zu fun fıSabren, eine neue Derchũcht 
der Derfaffi ing Statt finden, auf die im Reglement feſtgeſetzte Weiſe, 

508. Außer auf diefe, durch bie Verfaſſung feftgefunte, Seit nd Art, und ohne 
ben ausdru ichen Willen bes Volkes, kann dieſelbe nieſgeſetzlich verandert ‚werden. 


— “ Ve d Reglement Buhl. er ER 2 = 
— zum zweiten Titel gehörig. et 
In ic u,‘ ‘ 4%‘ ! a ui: ‘ % , ee 20 IN " 
bi re teten, An. 398 


. ‚Ueber „ote Stimmunggart: in dan. Umerſanmalungen — J 
ri. of ceder verſummlungift der Aeceſte einſtweldigero Lorſthet Fund 


der Süngite an das Gecretairsamt. Hiervon koͤnnen fe jedöß Wegen Gruͤnde7 
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tie die Serſammung fuͤr ftatthaft erachtet, verſchont bleiben, und- e8 folgen‘ ihnen 
die im Alter nachſtfolgenden. 
S. In jeder Urverfammlung merben von. dem Secretair die — ver d zu 
gehörigen Ktmmfähigen, Bürger, zufalge ‚eines: dem Worfiggr:: von!’ dent —— — 
rath zugeſchickten Verzeichniſſes, abgeieſen, die der an aufgegeilhnet,. 
* 


und. an ‚Zahl der Anweſenden bemexfk. : 


Durch geheimes Stimmgeben ‚werben fünf: Bafifinmtenfaminler j darch 
—— ernannt, und aus denſelben einer zum .Borfiger‘, ’und einer 
zum a indeſſen nn: der drei :andern“ die: Begentifte‘ ber Abſtim⸗ 
mung Er N 

.% ‚ind dieſe, ernannt ; io wirbur- Asıter: keinerlei VBewand, ireende emund 
mehr in die Berfammlung zugelaffen, noch ‚darf fi ch einer daraus ‚entfernen, "Als 
unit Bewilligung. des Vorfiner; . int ih 

5. Der Vorſitzer eröffnet bie —— auf Fotzenbe Weiſe 
„Das Werk, wozu wir gegenwärtig berufen find, forbert bie oftieheniägfge 


er „Erinnerung am die Wichtigleit, wovon Fin uns und für alle unſere 

„Mitbürger, deren Stelle wie hier vertreten, dieng gluͤckliche Wahl des 
2, Manneb iſt, auf deſſen Schultern, nebſt andern, bie mit ihm in ber 
Pr „Regierung angeſtellt werden, bie gewichtige Laſt derſelben ruhen ſoll. 


30022, MRöge, dann die Beherzigung biefer Wichtigkeit und unftrer thtuern 
sur 7 „Verpflichtung uns veranlaſſen, alles auf bie Srite Fu’ ſetzen, was uns 
2 .>,perbindern 'Bönnte, folh einen Mann zu (ernennen, der den heiligen 

6 ı 1, &sundfägen“ und Vorſchriften unfer ir Skaatsverfaſfung zugtthan iſt, 

„und den jeder von uns in ſeinem Innern als den recht ſchaffenſten und 
2 vʒtaliglach ſtin zit einem fo wichtigen Amte hält, damit jeder von uns ein 
u „ruhiges. Gewiſſen vor Gott und Vakerland Habe! 
gi Ich ſtehe daher. ‚nicht ru aufs ‚Neue ‚folgende Erklärung abzus 
„legen: 
a — daß ich ginen Keen Abſcheu 
— 78— vor der Staͤtthalterſchaft, dem Ködberalism,. ber 
J— vifötratte und: Hren@efenlofinteit. — Ich gelobe, 
„„daß ih in allen Erntnnunh en, die ich euterthun wer: 
Te gnder Riemandemn meint Stimme geben. well, den ich in 
Zr Wahrheit für kfnen- Anhänger ber fatthätteriiden 
vn und föberativen Regierung, ober fir kinen Sreund 
BZ under Arifſtokratie und Gefetz ofigkrit halte" 
ect „Dies erttäre ih aufimeine Bürgertreue! 

8. Diefe Erklaͤrung liegt, geſchrieben auͤf dem Tiſche, woran der Pad ſißt, 
and ſeder Stimmberechtigte Jegt ‚zu Anfang der Verhandlung feine Hand auf bie 
a und ſpricht, waͤhrend jene auf letzterer ruht, mit lauter Stimme: 

—— „Dies zrklaͤre i ch. . — ————— 

3. Der Vorfi iser, Secretair und bie drei Stimmenfammier — zuerft ihre 
Stimmen alı, ohne daß fie aber biöwegen irgend wine Berathſchlaägumg halten. 

8. Der Secretair läßt jeben ber Stimmberechtigten eine Nummer zitfen, zeich⸗ 
sel. ſte alternden Wliaen beiten, ber ſie gezogen bat, auf die Ede vines Zetteis fal⸗ 
er dieſe Eder und verſitgelt ſie hierauf gehörig: 

9 er Schreibt in Gegenwart ber Stimmenfammfer bie Perſon, auf, melde 
er — mit Ausdrückung des Namens Und Zunamens, oder mit andern Bezeich— 
numgen, auf ven beſagten Zettet, ſteckt diefen in eine dazu beffinmte, gehörig ge: 
ſchloſſene Büchfe, wozu während des Stimmens der Vorſiter den Schlüſſel in. Ber: 
wahrung- hat. 

10. Wer nicht leſen und ſchreiben kaun., meldet die Pefſon. uf Le er 
ſtimmt, mit Angabe ihres Ramens und Zutamens oder‘ anderer at de Be 

eihnung, dem Secretair, und ‚bem,. ber bie Gegentift aͤlk. Der. Gecretait 
reiht Tot foiches für ihn au den Stimmzettel, meldet es de ne der Gegenliſte, 
und laͤßt ihn durch den: Stimmgkeber felbſt "in bie Buͤchſe ſtecken. 

41. Sind alle Wahlzettel eingegan to oͤſtnet der Vorſiger, in. Gegenwart 
der Stimmenden, die Buͤchſe, DE Die Rettet, Kr für Be, heraus, „und 
— fie dem dritt en Stienmanſammer, der au dem Ahleſen der Namen ber 

immt 1]. DE 

32. Dieber.iſt verbunden; ‚die: auf ben. Sebtein gefchrießenen.. Ramen laut — 
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en fit berg Eectatair Id dem Bährer deu Megenüfte anguglgen, walche bei, 


jeder auf einer eigenen Stimmrolle, die Namen aufzeichnen. 
‚.,3 Im Zolle bei bem Ablefen eines Bettels erheilt, daß Jemand in, ber Bes 
zeichnung einge Perſon geirrt hats fo wird die Mummer son bem KWorfiger enitfles: 
aud her. Stiwmwende aufgerufen, ſich näher zu erklaͤren. 

14. Derjenige, ber die völlige Stimmenmehrheit (das iſt, wenigſtens eine 
mehr, ale bie Hälfte aller Atimmes) hat, Hi der Krnannte. . 

. 35. Wofern keaner die völlige Mehrheit hat, follen alle Stimmengeber auf 
Dad. neue abgeleſen werben, damit einer aus ihnen gewählt würde. J 

16. Bei der zweiten Stimmung werden, wenn ſolch eine Mehrheit nicht vor⸗ 
banken. iſt, die drei, welche die meiſten: Gtimmmen haben, zu ‚einer dritten Stim⸗ 
mung porgetregen. Su —— Ba . 

7. Bei ber britten Stimmung ift derjenige, ber bie- meiften: @timmen, ob⸗ 
gleich Feine völlige Mehrheit hat, ermannt.: Im Falle bie Stimmen gleich -find, 
entfcheibet das Loos, 

18. Bei jeder Stimmung werben zuvor bie Stimmzettel in einen umſchlag 
geſiegelt, und nadı Ablauf der Sitzung verbrennt. 

19. Sobald bie Ernennung eines Stellbertreters, und, auf gleiche Weiſe, bie 
eines MWählers der Urverfammlung, und beffen Stellerfegers, oben auch das Abſtim⸗ 
men über die Sache, wozu bie Urverſammlung durch bie Verfafung, oder durch 
ein befonberes Geſes des ftellverkretenben Körperä berufen worden wear, vollbracht 
it; fo wird bie Verhandlung zu Papier gebracht, und durch den Worſitzer, Gecres 
tair und die drei Stimmenfgmmler unterzeichnet, worauf die Merfammlung durch 

den Vorfiger augenblicklich entlaffen wird, 

0. Das Geſetz beſtimmt bie Art des Etimmens bei ber * 
ſchiedenen Öffentlichen Aemtern, im ſoweit die Verfaſſung nicht dar 


Zweite Abtheilung. ' BE 
Bon den Wählern zur Diftrictsverfammlung, - 


21, Die Wahlmänner fchlagen den empfangenen Auftrag niemals aus, als 
ays Gründen, welche bie Urverfammlung, bie fie ernangt hat, aunjmmf, 

ö Sie finden fid, den dritten Tag mad) ber Grnennung, an bem Orte 
ver Beftimmung. ein. Zur Entfhäbigung der Reiſekoſten wird ihnen für jebe 
tunbe Entfernung ein Gulden zugelegt. Bi 

3. Sie übergeben ihre Vollmächt einer dazu ernannten Commiſſion ber 
Obrigkeit des Orts, wo bie Diftrictäverfammlung gehalten wird, zur Einſicht, und 
bierauf, in ber Berfammlung felbft, dem Vorfiger. | ‚ 

24, Wenn ber Wablmann verhindert wird, in der Diftrictöverfamms 
nz zu erfcheinens fo trägt er das Gefchäft feinem Gtellerfeger auf. 

5. Wird auch biefer verhindert; fo trägt er Sorge, daß die durch feine Urs 
verfammlung ernannte Perfon der Wählerverfammlung befannt werde, und fendel, 
zum Meweile ber Acchtheit, feine Bollmacht. J an ee 

36. Die Wahlmännerverfammlung conflituirt ſich auf biefelbe Art, ‚wie bie 

Urverfammlung (rt. 1. 2c.) | 

27. Der Vorfiger bringt alle von den verfchiebenen Urverfammlungen des Dir 
ftrictö ernannte Perfonen in ein Verzeichniß und Liefet fie ber Berfammlung par : 
23. Wenn Jemand durch völlige Mehrheit (das ift, durch eine Stimme über 
bie Hälfte) der Urverfammlungen ernannt iſt; fo ift bie Wahl geſchehen. 
29. Iſt Niemand durch völlige Mehrheit ernannt; fo werben bie brei, welche 

die meiften Stimmen von allen Urverfammlungen erhalten haben, aufgezeichnet. 
50, Sind aber Eeine brei Perfonen durch mehr als eine Urverfammiung er⸗ 
nannt; fo werben aus ben anbern ernannten Perfonen, durch befchloffene Zettel, 
einer ober zwei, durch bezichungemeife Stimmenmehrheit, zur Ergänzung ber er⸗ 
forberlihen Dreizahl ernannt. 
31. Wenn feiner der Angetragenen bie Stimme von mehr als einer Urver⸗ 
fammlung erhalten batz fo wird aus allen genannten Perfonen bie Zahl von dreien 

auf biefelbe Weiſe gebildet. 
‚ Rn Aus diefen breien wird das Mitglied ber ſtellvertretenden Verſammlung 

! 83. Die Ernennungtart 'gefchlch nach dem 7, 8, 9, 11, 12 und 18 Artikel, 


worin die Stimmung in den Urverſammlungen beftimmt ift. 
3. Auf gleicge Weife, wie im 9, 10, 11, 12, 13 u. 14. Art. dieſes Regle⸗ 






jE gu ben vers 
er verfügt hat. 
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—— — a Bir: Mitgliches ‚ber gellvertretenden Ber 
fammlung gewählt. 
85. Ift einer ber Wahlmänner hucch feine Mitwahlmänner in die, ol 
verſetzt worbenz fo entfernt er ſich, bei der Stimmung darüber, aus der 


fammlung. 
3. St bie Ernennung geſcheben; fo läßt ber Vorſitzer durch ben Seeretaie 
ein Beglaubigungsſchreiben für den Ernannten auffegen, folgenden Inhalts; 
| Die Berfammiung der Wahlmaͤnner aus vierzig Urverfommlungen des 
ne — .... ber bataviſchen Republik, — ut der 
gsatte, ben Bürger... . « — — 


Bang, en di "elvertsetende Berfammlung und ker —— * ein 
nn bena ichtigt, welches nach Vorſchrift des vorigen Artilels unt erzeich⸗ 


89. Der Vorfther ſerklaͤrt irauf- daß die Beichatted ber Berkammnling, ga 
Werne 


2. Reglement, Buchſt B, — 3 — 
zum dritten Titel gehörig. Zu Ran 
Erfte Abtheilung. 


Bon Brtung ber jährlich erlsbigten Stellen in bee fehoeittnben 
1. Verfammelung. 

Art. 1. ‚Der Vollziehungsreth ruft, nach der Ordnung, welche, zufolge des 
Art. 38. der Verfaſſungsacte, das Loos beſtimmt hat, jährlich alle Urverfammlune 
gen der A an denen die Reihe üft, „gen ben testen Dienflag im Monat 

at auf; mit Erinnerung an Zeit und Dit. der Zuſammenkunft der Diftrtctas - 
verfammiungen, um 'neue Mitglieder für: ben ſtellvertretenben Körper zu er⸗ 
nennen. 

2. Die alſo erwaͤhlten Mitgkieber des — — und ihre 
a jenden -in Ih vierzehn Tagen nadı E ihre Bes 

aubigungsfchreiben dem — au welcher Mi e gen einer zu 
In nde ernannten Sommiffion, die aus vier Mitgliebern dee erfken Kammer 
und > ei der zweiten Kantine zuſammen gefeht ift, zur Weurtheilung zuſchickt. 

Diefe Commifltien beurtheilt, inmerbalb der droit -folgenden Wochen, alle 

eingelommene-- Beglaudigungsſchreiben, : während weicher Zeit ein Gewaͤhlter bie 
Gründe einberichten Tann, warum er fordern zu können glaube, daß. man ihn vers 
fhonen'müffe. Desgleichen koͤnnen in-diefee Zwiſchenzeit auch aubexe- Suͤrger die⸗ 
—— ſchriftlichen Beſchwerden vortragen, die ſie 2 gegen bie Geſetzuchteit der Wohl, 
öber. b IE Befugtheit das Gewahlten zu haben glauben. : 
4. Wenn die" Commilkon weber in vn Bahierkren, noch in dem er 
wähiten, ein Gebrechen findet, welches ihn nad)‘ fung’ unfähig macht, Si⸗ 
gung zu nehmen, und wenn fonft feine gegrimdete 555 gegen ſeine Peeſon 
ober Erwaͤhlung eingekoinmen ſind; fo beſtaͤtigt fie fein Beslanbigun en, und 
benachrichtiget die beiden Kammern bavon. 

5. Findet fie in der Wahl, ever in dem Gewahiten ein Gebrechen, oder ſind 
desfalls gegruͤndete Beſchwerden ——— ſo nimmt ſie Anſtand, das Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben zu beſtaͤtigen, und daven, mit Vortrag bev Sünde, ber ev» 
ſten Kammer Nachricht, die dläbamm entfeheibet. 

- 6, Glaubt die er ſte Kammer, bas Beglaubigungsfchreiben, aus ben von ber 

Commiſſion ‚angeführten Sründen, nicht beſtaͤtigen zu muͤſſen; fo vernichtet fie bie 

nee Wahl, und giebt. dem Vollziehu — den Auftrag, unverzuͤglich den 
tellerfeger von dem, deſſen Wahl vernichtet worben tft, aufzurufen, ober, wenn 

auch feine Wahl für nichtig erklaͤrt iſt, bafkr zu forgen, daß auf das ſchleunigſte 

eine neue Wahl an beider Stelle geſchehe. 

7. Wenn bie Sa die Gründe zur Verſcheaung die ein Gewoͤhlter 


— 
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einſendet⸗. nicht fuͤr Hatthaft erachttk; Fo: nimmt ‚fe. Anſtand, denfelben zu entlaffen, 
und giebt Rachricht und Gruͤnde an die — Kammer, welche in dieſem ‚Kalle 
ee Be 5 ee Ed z 
* 8.Findet bie'er ſte Kammer die Gruͤnde zur Werfchonung. unzulaͤnglich, und 
der Gewaͤhlte weigert ſich dennoch, ferner Sitz zu nehmen; ſo erklaͤrt ſie oͤffentlich 
detzſeldeñ ſeines Stimmrechts fuͤr verluſtig, mit allon Folgen, welche nad dem 
10, Artikel der Verfaſſung damit verknuͤpft find, und trägt dem Vollzikhungs— 
rach auf; ungeſaͤumt: deſſen Stellerſezer aufzurufen, um Sitz zu nehmen. 
° Dieſer Aufruf geſchieht auch, wenn bie er.fte Kammer, auf Antrag ber Com⸗ 
Ben dem Gewaͤhltem wegen angeführter guͤltiger Gruͤnde, feine Entlaſſung bes 
Big. 0.0.0... 005 TR Fe ’ a re 
9. Iſt dieſelbe Perfon in mehr als einem Diſtrict gewaͤhlt; To enticheidet bie 
Commiſſion/ durch das Loos, für, welcheen Difkrict: fie’ auftreten: fol, and. der Voll⸗ 
ziehungsrath ruft ihren Stellerfeger auf, aus dem Oiſtrict, worin er’ mit gewählt 
Ward. ne a ee a et Be 
10. Daffelbe findet auch in Anfehung feines Stellerfegera Statt, .menn’er, in 
mehreren Orten gewählt ſeyn möchte; und in dem Diftriet,.:deffen erſter Gewaͤhlter 
und Gtekerfeger ‚beide für einen andern. Diftrict: auftreten muͤſſen, gefchieht auf das 
ſchleunigſte eine neue Wahl.. eo Ten met 
Alles, was, nach dem Art. 2 bis 10. diefes Reglements, ber zuſammen 
geſegten Gommiſſion und ‚der erſt en Kammer aufgetragen sift, geſchieht, das: ex ft es 
‚mal, buch eine Commiffion aus der verfaffenden:Berfommlung,. und derch die 
ee Kr ch 8 ch qung 6 Baglaub ſchreiben d t 
. Sogleich nach Genehmig r ubigyungsſchreiben der neuernannten 
Mitglieder, ruft der Woflziehungsrarh ‚iefelben Auf, a innerhalb vierzehn Ta⸗ 
gen a Dun ee aus ne ; 
ie neuerwählten Mitglieder, die. assdanz, daſelbſt anweſend find, kommen 
mit din ,be pite. Siku — —E —— Koͤrpers auf den 
dazu —2 — ag Ih cmerlokgeineiien Berfammtung. zufammen,: um, hady vor« 
gängiger Ablegung ber Erklärung. (Besfaffungsacte, Art. 36.), bie Verthei⸗ 
Lung bes. Belloerfretendeg, Koͤrpers in zwei Kammern,..mit.gu bilden, und darauf 
fagleid; ‚in, berienigen. Kammer Sitzung zu nehmen, in die fie durch die allgemeine 
PVerfommlung ‚ernannt werdeen. en 
18. Bis auf den zur, erften Sitzung der. neuen, Mifglieder. befkimmten Tag, 
behajten, hie abtxetenden Mitglieder, ihre Stellen in jeber der beiden Kammern... 


ee ee Bw.eite- Abtheilung. rn 
WVon der Verlegung der fellbertretenden Verſammlung. 


44. Sobald der Vollziehungsrath bie Anzeige erhaͤlt, daß ein Decret zur 
Berlegung des ſtellvertretenden Körpers an einen andern Ort gefaßt worden iſt, 
. giebt er dem Volke durch eine Proclamasion Nachricht davon, und forget uns 
verzüglich, daß alles in. Verritſchaft ſey, um. ben. Stellvertretenden Körper zur be⸗ 
flimmeten Zeit. und. am beflimmten Orte zu: emapfangen. . . ae 
Aller Widerfiand und Aufſchub gegen dieſes Decvet iſt ein Vergehen. gegen 
bie Sicherheit des Staateo. —— A ee rt Di. a EN a 
i 15. Der Vollziehungsrafh. trägt ‚zugleich. ‚Sorge, daß ben etwa abweſenden 
Mitgliedern bed ſtellgertrekenden Körpers unverzuͤglich geſchrieben, und fie aufgeru⸗ 
— zur beſtimmten Zeit und am, beſtimmten Orte in der Verſammlung zu 
erſcheinen tn Re De RE — 
16. Findet ſich sin, Mitglied zu dieſer Seit nicht daſelbſt ein. und giebt.23 ine 
nerhalb acht Tagen nad) dem Empfang ber Zuſchrift keine Gruͤnde feines Außen« 
bleibend an, ober werben die angegebenen Gründe von ber Kammer, wozu es ges 
bört, ‚nicht für hinlaͤnglich erachtet; fo erklärt ‚die, Kammer. baffelbe feiner Stelle 
verluſtig, und giebt, dem Vollziehungsrath ben Auftrag, unverzüglich zu forgen, 
daß deſſen Stellerfeger aufgerufen, oder eine.neue Wahl vorgenommen werde. 
.,, in ſolches ausgebliebenes Mitglich wird uͤberdies, als,cines Anfchlags gegen 
big Sicherheit des Staates. fchuldig, vor das Departemenfögericht gebraht, wozu 
68 als Einwohner gehört. n 0 ER 
417. Eben beifelben Vergehens find. auch alle diejenigen ſchuldig, die fi in ine 
gend — rRuͤckſicht der Wahl von neuen Mitgliedern in ben ſtellvertretenden Koͤr⸗ 
per widerſetzen. — 
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Drtitte Abeheilwung ' | 
Bon ‚ber Art ber Berathſchlagung, und den daba ir Beöbachkenben 


1. sormularen. .d 


18. Die erfte Kamper nimmt, bei ihren Srkarhfhtagtngen über gib die 
nen Vorſchlag ihrer Mitglieder oder Commſiſſiontn, folgende Form in, Ahft 

a) Bei jedem — oder. Bericht Ruß ber Entwurf bes Geſetzes oder, Ba 

ſcchluſſes, worauf derfilbe abzweckt, Vorgetragen werben, 

b) Jeder folder. Antrag wird preimal verlefen, che darüber br hloſſen 
wird. Die Zwiſchen zeit yon einer Berleſung zu der andern ift desmat 
wenigſtens drei Tage. 

5 Rah der erften oder zweiten Verleſung kann ein -/Unktag verworfen, 

oder die Beratöfchlagii daruͤber aufgefhoben werben," Dir Beſchluß 

kann nicht eher, als der dritten Verleſung gefaßt werhen. 
dj Die zweite Verlefung inbet nicht anders GStätt, ald wenn Bei der ers 

ften Verleſung fünf Mitglieber biefelbe fordern; in diefem Halle wird 

der Tag zu der sweiten Verleſung beſtimmt. Chen dieſes mich, bei 
gger zweiten.Derlefung, in Aufehung ber dritten beobachtek, 

€) Be Zufäge ober nähern Beſtimmungen eines Antrags Ednnen zwar bei 

. der erften oder zweiten Verleſung vorgetragen, aber nicht cher als 
nach der dritten in, Erwägung genommen werben, 

19, "Diele Borm wird jedoch nicht bei Beſchluͤſſen pen ‚unverzüislicher Noth— 
wendigkeit beobachtet. Aber denſelben mus cine, durch bie völlige Mehrheit aller 
Mitglieder der. erften ——— beſchloſſene/ PUPPEN che Erklaͤrung dieſer Nothe 
———— — 

SE, der Antrag buch bie, er ki Rainer, ‚angenornpien, ; und in einen Bes 
——— — ſo wird er ungefäumt der zweiten: Kammer . zugeſchickt. Im 
Eingang deſſelben muß immer, entweder dasDotum ber drei auf sinander folgenden 
Verlefungen, oder die mik Vetedo⸗ abegleitete in unyergüglicer, Nothwen⸗ 
digkeit ausgedruͤckt ſeyn. Ib 


21. Wenn aus dem Wingan eines ke imeiken. "Kappe 3 ugefchichten Bes . E 


ſchluſfes nicht ‚erhellt, daß hie vorgeſchriebene Form beobachtet, — big. ſchleunige 
Rothwendigkeit durch die erſt Kammer erkiäut worde iſtz fo, yerweigert dieſelbe 
ihre Beſtaͤtigung, ohne: ben Inhalt des — ſelbſt in Erwägung au aehmen, 
und fendet dieſen an. die erfte Kammer. zurüd. 

Wenn im Cingang eines veſchluffes pie Erklärung, under zäglicher Nothwen⸗ 
digkeit durch die erſte Kammer ausgedruͤckt worden — ſo berathſchlagt die 
zweite Kammer ſogleich uͤber die Erklaͤrung. 

a) Beſtaͤtigt bie zw eite Kammer bie Erilarungi ſo berathſchlagt ſie ſo⸗ 
gleich uͤber den Beſchluß ſelbſt. 
b> Verwirft fie bie Erklärung; jo nimmt fie den damit eingeſchickten Be⸗ 
ſchluß nicht in Erwaͤgung, ſondern ſendet ihn, ſofort mit ihrem Weige⸗ 
rungsdecret an die erjte Kammer zurüuck. 
"3 Beinen ber zweiten — vorgelegter Beſchluß der er ſten Kam: 
mer bie Art. 18. feſtgeſetzten Erforderniſſe zwar hat, und die zweite Kammer auch 
bie- Erklärung ber. unverzliglichen Nothwenbigkeit, beftätigt, aber die. Sade felbft, 
oder bie in ben Beſchluß angelragenen Maßregeln nicht beftätiaf; fo ſendet fie 
denjelben mit ihrem Weigerungädecret an bie erſte —25 zuruͤck. 

24, Ale von der erſten Kammer vorgelegte B eſchlüſſe, bereit Eingang 
nicht bie Erklärung unvergüglicher Nothwendigkeit enthält, müfen, um durch bie 
zweite. Kammer beſtaͤtigt ober verworfen werden zu koͤnnen, erſt einer breimas 
ligen Verleſung in derſelben unterworfen werben. Der Zeitverlauf zwiſchen zwei 
Verleſungen iſt wenigſtens drei Tage. Wird ber Beſchtuß beſtaͤtigt; fo werben 
bie brei Tage ber verſchiedenen Beriefungen, in ber zweiten Kammer, im Eins 
gang en ausgedrückt. 

5. In allen Fällen, wo bie zweite Kammer einen ihr durch die exfte 
vorgelegten Beſchluß ‚auf dig Art. 23. beftimmte Weife vermwirft, fegt fe 
ihrem‘ u die Gründe bei, die fie dazu bewogen haben. 

Die erfte Kammer nimmt biefe Gründe, nach einer Zwiſchenzeit von 
wenigftens zwei Zagen, in Grwägung. . 


ä a) Berupigt fie ſich dabei; fo iſt das Decret der zweiten ‚Kammer unders 
aͤnderlich, und der, vorgelegte Beſchluß! bleibt verworfen. 
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b) Berubigt fie ſich aber nicht bei den ‚vorgelegten Weigerungsgruͤnden; fo 
it fie der . eiten Kammer ihre Gegenbemerkungen barüber zu. 

87.: Die zweite Kammer nimmt, in: foldem Kalle, die- näheren Bemerkungen 
ber erften Kammer, am zweiten. Zage nad. deren Empfang, in Erwägung. 

28, ‚ Finder fie biefelben gegründet; fo nimmt fie ihr Tai zucüd, 
und beftätigt den von der erften Kammer vorgelegten Beſchluß. 

29, Findet fie bie Bemerkungen nicht . gegründet; fo beharrt fie auf ihrem 
Melgerungsdecret. Hierzu wird aber, bei einem Abftimmen nad) den Köpfen, eine 
Mehrheit von zwei Drittheilen aller ihrer gegenwärtigen Mitglieder erfordert. 
Die Namen aller, die in biefem Falle füxr.oder wider geftimmt haben, werben in 
dem Protocoll bemerkt. Von diefem Beſchtuß wird ber erften Kammer ungefäumt 
Rachricht gegeben. 

30. Ein auf ſolche Art verworfener' Antra kann von Keiner her beiden Kam⸗ 
mern eher 5J vorgebracht werben, als nach Vetfluß eines Jahres. 


zweite Kammer beſtaͤtigt oder verwirft nie einen beſondern Artikel 


des ihr vorgelegten Beſchluſſes. Die erfle. Kammer kann ben einen ober andern 
Theil deſſelben, im Balle ber Berwerfung, aufs Neue ber sweitgn Kammer zur 


Beftätigung zuſenden. 
32, Die Formulare, beren fid) die zweite Kammer in den verſchiedenen oben 
ausgedruͤckten Fällen bedient, find folgende: 
a) In dem Falle des Art, 21. 


Die — verbietet, diefen Beſchluß in Grwägung 


su ne 
b) In bem ale des Art. 22, Buchſt. a 
Die weite Kammer, in Bew iu, Daß . ....-beſtaͤtigt 
bie durch die erſte Kammer dem Eingang des folgenden 
Befchluffes a — Seelen IS 
ni KRothwendigkeit. 
er ) In dem alle des’ Art. 22.:Buäft. b: 
0. Die-gweito- Kammer erkennt die Retgwendigtett eines uns 
HU elarulle nicht. 
0) In dem“ Yelke de 
Die zweite a in: drwägung, daß. oo. beätige 
Ben hiebei folgenden Beſchtuß nicht. 
6) In dem Falle der Beſtaͤtigung eines vorgelogten Beſchluſſes. 
Die zweite Kammer beſtaͤtigt den vorgelegten Beſchluß, 
und verwandelt denſelben in ein Decret. | 


3. Reglement, Buchſt. c, 
zum vierten Titel gehoͤrig. 


Bon bee Art des Austritts und der Mahl der Mitglieder des Bollziehunge- 
raths, von der Vorfigerfchaft, der Art der Berathfehlagung , der Secre⸗ 
tairsſtelle, und dem Formular von Ahnung ber ‚Sefege ober 

duruckſendung eines Beſchluſſes. 


At. 1, Jaͤhrlich tritt ein Mitglieb des ———— aus, ‚die erſten 
dier Jahre nach dem Looſe, in der Folge nach dem Dienftalter. 

A 2. Zur Miederbefegung ber exlebigten Plaͤtze ſchlaͤgt ‚die erfte Kammer drei 
erfonen vor. 

Diefe müfen Pr Bürger feyn, vierzig N alt, innerhalb der Re⸗ 

pubik gebohren, muͤſſen während der lezten zwanzig Jahre ihren beſtaͤndigen 

Wohnſitz darin gehabt haben, und duͤrfen keine Ditalieer des ſtellvertretenden Koͤr⸗ 

pers ſeyn. 

Diefe letzte Eigenſchaft hat keine Beziehung auf die Bataver, bie im Jahre 
1787 genoͤthigt wurden, wegen politiſcher Verfolgungen ihr Vaterland zu verlaſſen, 
und ver dem Jahre 1796 wieder heimgekehrt find. 

Aus diefen drei vorgefchlagenen Perfonen erwählt die zweite Kammer ein 
rg in ben Vollziehungsrath innerhalb drei Tagen 7 Empfang des Bors 


ſchlags. 

Der Vorſchlag geſchieht Er ven 1. Junius. 

Borfhiag und Wahl geſchehen burch geheime Stimmen, nad der ‚völligen 
Mehrheit der Stimmen der in jeder Kammer anweſenden Miegli vb er. 


v 


\ 
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8. Wofern eine — zwei S —ã en dem 1. Maärz und 1. Junius 
erledigt werben; fo werben dieſelben hicht früher beſetzt, als zur gewöhnlichen 
Wahlzeit. In dieſein Falle nehmen bie uͤberbleibenden Mitglieber ei nen oder meh: 
rere ihrer Asinten LMiniſter) als. Gehuͤlfen bis zur Beit ber Wicderbefegung 


ſich. 
En Follt aber bie Erledigung in einen anbern Danat; ſo Ainbet eine aupergewöhts 
Yüdhe Anverweitte Wiederbeſetzüung Statt - 1 : 

. Derjenige, der zwiſchen der Zeit zur Beſetung eines Platzes ernannt wish, 
der, ‚gewöhnlichen‘ Weiſe, noch laͤnger als cin DVahr haͤtte belleibet werben follen, 
tritt wieder ˖ ab, un x er Zeit erfaͤllt hat. Wuͤrde aber Fein Borgaͤnger bei 
der nn rer — l BA ſeyn; ſo haͤlt er, nebſt deſſelben Zeit, 
auch noch die fünf darbuf folgenden Jahre auß ‚eben fo, ald wenn er zur ges 
——— Zeit gewählt worhen wart. 

5. Niemand darf ſich ber auf ihm aefallenen Mahl entziehen, als aus gefeplis 
hen Gründen, über weldye die erfte Kammer, ober eine Commiſſion derfelben, 
zu urtheilen bat, deren Ausſpruch der Gewählte ſich unterwerfen muß 

6, Ein abgetretenes Mitglied iſt nicht wieder waͤhlbar, als nad; einer Zwi⸗ 
Then; eit von fünf Jahren. 

7.8 Jedes Mitglied des Vollgiehungsratbs ift, umwechslungsweiſe, einen Mos 
nat lang Borfiser. In der erften Gisung beitimmt das Loos die Umwechslungsart. 

Der Bollziehungsrath faßt keine Schlüffe, fertigt auch Feine Befehle aus; 
als in ben gewöhnlichen, ober auch ſolchen aupsrgewöhnlichen Gigungen, wozu er⸗ 
wästcd die Mitglieder berufen worden find. 
. Alle — ſowohl von den — als „aufregenden Sigungen, 
müflen wenigfteng von dref Mit Viedern unterzeichnet ſes3. 

‘9, Sehr $ Mitglied ift gt, — mit Gruͤnden belegten Vortrag in das 
Prorccol einzurädielr,- wie auch gnm ir -Aaffen, warum er feine Otimme x 
einem genommene Beſchuͤß nicht Ha Ba geben Fonnen, proteftationen werben n t 


angeno 

16. Der ——— —— für nötig halt, in Ab⸗ 
weſenheit des Seeretairs 6 en alsbann die Wefchläffe durch ein Dit lieb 
in ein beſonderet dehaimes such eingetragen, und jedeomat von allen unterzei net 


werden. 

11 Die einzelnen gitgtieber des Vollziehungeraths Aid virpftüchtet, alle Ber 
richte, die den Staat oder deſſelben Berhältniffe betreffen, welche fie von den aus: 
— Gef ned diefer, Republik empfangen haben, zur Kenntniß des gefammten 

Colleglums gu gen, und daruber Math zu halten, ohne daß ſe eines einen abges 
fonbertin be oder miniferiellen Briefwechfel unterhalten darf. 

: 49 Sein Mitglied begiebt ſich außerhalb des Sitzungsortes, als auf erhaltenen 
Auftrag , oder mit auadruͤcklicher Beiltimmung des Vollziehungsraths felbft. Diefes 
wird aber niemals mehr. als einem Mitgliede zu gleicher Zeit verftattet, 
co 13% Niemand, ber ein Mitalieb bes Vollsicehbungsratbs war, kann ohne Bei: 
Kiminung. des flellvertretenden Körpers bas Grundgibiet des Kreiftaates innerhalb 
zwei Jahren nad) feinem Yustreten verlaffen. 

14.: 3um Gecretait bes — — wie auch zu deſſen Agenten, zu 
Gemmiffaien, zu. Mitgliedeun bes Raths der oft: und weitinbiihen Befisungen, 
oder: audy zu ausmärtigen Geſandten ober derer Seerttaire, it fein Mitglieb des 
Bolgichungärathe arnennbqr, .alö nach Verlauf von zwei Jahren nad) feinem Aus— 
tritte. Berner find zu den genannten Stellen alle die unfähig, die mit einem ber 
in Dienft nn Mitglieder, deſſelben bis einfchlichlich im britten Grade ber Bluts: 
doder eheligen Berwaundeſchaft ſtehen, jo wie alle, die noch feine vollen dreißig 
SJahre alt :find,: und. bie weitern, im Zitel 2. der Verfaſſung feitgefegten, Erfor⸗ 
derniſſe beſizen. 

1. Die Anftellung. dets genaunten Secretairs geſchieht durch den Vollziehungs⸗ 
rath, auf eine durch den ſtelivertreten den Körper genehmigte Inſtruction. 

16. Der Vollziehungsroth oder fring Mitglieder, als ſolche, erſcheinen niemals 
in den Verſammlungen "bes ſtellvertreteyden Körpere. Die Mitthetlung ber Vor⸗ 
= ben legtern geſchieht durch einen Staatsboten. 

Das Kormular für die Verkündigung ekhaltener Geſetze oder Beſchluͤſſe 
———— &rt. 103.) lautet alfo: 
„Der Vollziehungsrath der vataviſchen Republik thut zu willen: daß bie 
ſtellvertrekende Verſammlung, nach derfaffungsmäßtger Se daß x. 
(Hier folgen die Gründe, worauf ber Befchluß, ſich Rück.) 





136 _ > — —— — 


— beſchloſſen und perordnet Bata :. .:  °, ee An? RR 
IE, & (Bier folgt der Beſchluß fe). ; — 4.:31]39 
hr Dem zufolge befiehlt vorgenannter Bolkiehungerait, im Kamm ke: Be 

- vertretenden Berfammlung, ‚daß dieſes überall, mo’ es ſich mebägeh, vera 
kuͤndigt und angeſchlagen werden ſoll.“ 

18. Das Forwular, deſſen ſich der Vollziehungsrathbei Surädfenbung; eineg 
* an die erſt e Kammer —— ee ee Äh 
felgen 16%. 
. „Da diefem Gefeg die durch die Berfoffung borglichriebene — Zehticht ʒ 
EL fa st be: Bolziehungsrath ‚baffelbe nicht son Cie Vene 
— — Rh Reglement, Büuͤchſt D. So — ns 

zum fecheten Titel gehoͤrig. u 32... y En 
Erſte Abtheilung h Dh 
Don dem Leberfchlag der Staatsausgaben Fu 43 


Art. 1. Eobalb ber Ucberfchlag der Staatsaugaaben durch den Bolzißh 
rath an bie eriie Kammer eingefender wochen iſt, läßt fie durch eine Dazu ers 
nannte Commiſſton unterſuchen, ob derſelbe den Art, 214 und 215. gemap ginges 
richtet iſt. Finder fie barin irgend ein -Gebrechen 5) fo aicht ſie dem. Vollzie huingse 
reihe Rachricht davon, mit Aufgabe ber verla ngten Auftiärungen oder Fuhipen, ; 
Er en EREDEINE auf. das — dem ——— 
— Sn ber ül ber flag, ber. Eta a egaken fi ‚bi — 7 
er Ueber r kan dan n in die rige, 9 
Ehikkrign, die er ſte Kammer. undermeilt, den Commiffarien & Ye, Be 
weſens zu, die: ihn ‚denen, unterfuchen.. und Kt Bo Pole m 
frag Aunsrhalk. ins Monats, darnach, der, arbaghfen * ihr ha 
darüber — laſſen. be 
h — Können brnathſchl ET ist: r F 
— a at fort ag, je ii Bat, 8 EN 
39:1. De, ar AL) 3 endet, Fa er „einen 
Une iehe in a auf die im ARE, "beffimmte > re F it tik, 
worüber alöbaang den hr k&:1, bis- 6. dieſes ee enze gemäß, ae is: 


wette, Abtheilung.! Es ee 


kn — Commiſſarlen des Nationalſchatzamtes und. "dee hatten 


Ahr Bier a des Nationalſchatz amtes und: Machnungtweſens find. nur 
———— e' Buͤrger' erwaͤhlbar, die volle dreißig Jahre ale, und ſeit den 
gehn — Jahren Einwohner der ek Republik find. ie st: ut 
‚7. Die Cömmiffarien und der Secretalr des Schagamtkay nebſt ben‘. Comtaißr 
Tarien und dem Gecretair der Rationalrechhung, dürfen, wieder: untexi fi, l noch 
mit ben Mitalicbern bes Vollziehumasraths, oder deſſen Agenten, bis in den dritten 
Grab ber Blute sfreundſchaft ober Schwägerſchaft verwandt gm. — nie. 
8. Bon den fünf Commiſſarien des Schatzamtes treten jährlich einer) und 
von ben fieben ber Nationdlrechnung in den erften drei Jahren zwei," imd im 
vierten Sabre einer ab. Der Vollziehungsrath beftimmt: in Anfehung: den:erftern, 
und bie erfte Hammer in Anſchung der leßtern, ſogleich nach ihrer. er ur 
Ordnung, im welcher dieſes Abfreten gefchehen fol. en Nait. 
9, Das abtretende Mitglied iſt wieder erwaͤhlbar. 72% ER, I 
10, Bei Erltdigung einer Stelle ſenden bie Sömpiöffenien des Schat amtes 
dem Vollziehungsrathe, und die der Nationalrechnung der erſten Kammer — 
Liſte von drel Perſonen, woraus fie wählen. ea 
11. Die Chmmiffarien des Schasamtes und der Rhtionalrehnung. ernennen 
beide ihren eigenen" Secretair und Bediente, mit einem dead den ſtellvertretenden 
Körper zu bi fFimmenben Gehalt, und fesen fie auch ae oo: PR 
12, Keiner von ihnen noch ihren Secretairs Darf, mitteihar, ober unmittelbar; 
an —— Lieferungen, —J— oder — für die Republik Aw 
Bil nehmen. - -'. 7 
a 13. Die Nationaleinnehmer und andere Finangbramken Gerz 3ahl. — 5 
gehalt. ber ſtellvartratende Körper befiimmk); welche von dem Bol; iehyngeta er 
einer beſondern Inſtruction angeftellt werker,. muͤſſen die fuͤnf legten, Fahre hin⸗ 
durch in dem ARE: SU jie beſtimmt Sind gewohnt, haben, und finb vers 
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yfiiögtet‘, beim Anteitt ihrer Bedienungen, eine Gaution zu. ſteuen „die mit deren 
Wichtigkeit im Verhaͤltniſſe ſteht, alle drei Jahre erneuert wird, und wobei die 
eder des ungsraths felbft keinerlei Antheil haben’ dürfen. Ä 
2 uch duͤrfen fie mit’ diefen lettern nicht im dritten Grabe ber Blutefrrundſchaft 
öber - lt ftehen”- 
234, Diefe Einnehmter und- andere Finanzbeamten ftellen ihre asenen Unterge 
Helfen ind: Bebtenten an, und find perfönlich, für fie verantwortlich. 
8. Sie find verpflichtet, von- allen ihnen bekannt werbenden Benadjtheitiguns 
A, der Finanzen, und von allen Betruͤgereien und Vergehungen in Betreff derfel⸗ 
dem Vollziehungsrathe die ſchleunigſte Anzeige zu: machen. 


16. Der —— ſaspendirt disſe Einnehmer und Beamten ‚im Sale 


ber Pflichtverſaͤumniß, bon ihren Amtsverrichtungen, ımb: läßt ‘die Klagen gegen fie 

durch den oͤffentlichen Anklaͤger des Departementsgerichts, worunter die ‚Bejänutdige 

ten gehoͤren, vor nurbefagtes Gericht bringen. : 

. 47, - Kein Rationaleinnehmer Ieiftet jemals zinige Berahlang, es fey denn. auf 

eine Ordonnanz der. Eommiffarien des Schatzamtes, die von biefen ‚gehörig. unters 
an und ‚von den Sommiffarien der Nationalrehnung einregiſtrirt iſt. 


5 5. Reglement, Buchſt. E, J 
zum neunten Titel gehoͤrig. — 
Bon. der Revifionsart der Berfaffung, 


Urt. 1. Zur Bildung ber Berfaffungs: Kevifionscommiffion weten 
alle Urverfammlungen ber ganzen Republik in Wirkfamkeit gefegt, und zu dem Ende, 
gegen den gewoͤhrlichen Tag der Ernennung neuer Mitglieder des ——— 
Koͤrpeds ‚ein ‚dem. Fahre 1803 aufgerufen. 


2. Se wier ber zunächft bei einander Kiegenben Diſtritte erwaͤhlen ein Mit⸗ 


glied zu dieſer Commiſſion, und einen Stellerſetzer. 
Eure ein Ueberſchuß von mehr als einem. Diftrict ſeyn z ſo wird durch ben⸗ 


ſelben gleichfalls ein Mitglied und Stellerſetzer ernannt. Bleibt aber nur ein Diſtrict 


"übrig; To wird er den naͤchſtliegenden vier Diſtricten beigefügt. 

3. Jede Urverfammlung. ernennt einen Revifor, ‚und ferner einen Woͤhler 
zur Diſtrietsverſammlung, und deſſen Stellerſetzer; alles auf die Weiſe, wie es 
in Anſchung ber Mitglieder des ftellvertretenden Körpers, im zweiten Zitel und 
im Reglement, Buchſt. A, beftimmt ift. 

4. Die zu einem Revifor, oder beffen Gtellerfeher, erforberlichen Eigenſchaften 
find, daß fie. ſtimmberechtigte Bürger, volle dreißig Jahre alt, ſeit den legten 
zehn, oder wenn auswärts geboren, feit den letzten funfzehn Jahren Einwohs 
ner der Republik find,. und uͤberdies keine Kemter noch Poſten in irgend einer Re⸗ 
gierung bekleiden. 


Den zweiten Tag nach vollbrachter Wahl, kommen ſaͤmmtliche Wahler | 


ber Urverfammlungen in ben dazu beftimmten Hauptörten zuſammen, um Diſtricts⸗ 
——— zu halten. 
6. In dieſer Diftrictsverfammlung,, welche dem: Reglement, Buchſt. A, 
er gehalten wird, wird 
. . a) aus allen Beglaubigungsbriefen der Wähler. ein Verzeichniß der in dem 
Diſtrict zu Reviſoren ernannten Perſonen verfertigt, und dem Namen 
Bernd: beigemerkt, durch wie viele Urverſammlungen er ernannt wors 
en i 
-b) dann, werben, mittelft des Looſes, aus den anweſenden Wählern drei 
— ‚, Derfonen ernannt," um zur „vorher fchon gefedlich beftimmten Zeit umd 
se mit einer gleichen An zahl aͤhler, — jeder der drei naͤchſtgelege⸗ 
ee ei 'Diftrickgverfanmlungen auf dieſelbe Weife gewaͤhlt, ſich damit zu 
chaͤftigen A aus an gefämmten und —— —— en AL e 
„„enuſammenge ügten Diſtricte einen Reviſor und Stellerſetzer auf. d e 
— Ba nähen wie es in Anſehnng der. Mitglieder des MER Koͤr⸗ 
2 — hurch das Reglement, Budhft. A, beftimnt-t 
7.” Su dem Ende erhalten alle biefe zur vereinigten Berfansin ung Beauftragte, 


Kae 1 eebörigen ollmachtäfchein, mit dem zufolge, des Art. 6, Buchſt. A. yerfer⸗ 
Be “aller —— EHEN) KR durch der Bor ve um. ‚Sure, 
* — : befondern. Diſtrictsv rſg A unterze 


In Znfeghng, der al m werdende —A und esulkngte gie 
alles‘; "was im Reglement, 


ftellvertretende Berfammlung — —S befinde —* 


* * , 


. 
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„9% Bon der gefihehenen. Wahl wird, durch den Vorſttzer ber: vereinigten :Wiähe 
leroerfammlung, dem Vollziehungsrathe auf das Ichleunigfle Nachricht gegebamn:zı; 
Sind alle Berichte eingegangen, und bie Beglaubigungsbuiefe der geivählfen 
Meviforen und ihrer Stellerſezer vom Vollziehungsrathe je tig ‚erkannt Azu wels 
chem Ende fie ſolche, innerhalb vierzehn Tagen nad geſchehener Wahl an den⸗ 
ſelben einſenden); fo giebt er, in einer Kundmachung, dem: Wolfe von. der. Ernen⸗ 
nung der Reviſionscommiſſion Nachricht, und befbimmt zugleich den Bag, 
an welchem die Mitglieder fich am fefigefesten Orte einfinden mäffen, um allda 
ihren Sit einzunehmen: — | De et 
sion wird auch jedem ber — Reviſoren, oder der ſtatt derſelben auf⸗ 
tretenden Stellerſetzer, ſchriftliche Benachrichtigung gegeben. 

10. Die Reviſionscommiſſton verſammelt ſich In der Stadt Ubrech tu 
11. Spaͤteſtens in fe s Wochen nach geſchehener Wahl, fängt die. Commiß 
ſion ihre Geſchaͤfte an, nachdem fie in bie Hände eines Commiſſairs bes’ Vollzie⸗ 

hungsraths die gewöhnliche Erfiärung, Mann fuͤr⸗ Mann, abgelegt hat. Sie wählt 
Las Altefte Ihrer Mitglieder zum Worſiher, und einen. Serretäir aus ihrer Mitte. 

12, Die Revifionscommiffion empfängt, waͤhrenbd ihrer Sitzungszeit, 
feine Befehle ober Gebote vom irgend einem. Zweige der Öffentlichen Macht, betref⸗ 
fend den Gegenftand. oder die Weile ihrer Berathſchlagungen. 

Ihre ums tönnen niemals wegen ihrer vorgebrachten Meinungen ober 
Beſchluͤſſe in Anfpruch genommen werben. Sie koͤnnen, waͤhtend ihrer Sitzungs⸗ 
zeit, nicht anders rechtlich belangt werben, als wie. bie Mitglieder det ſtellvertre⸗ 
tenden Verfammlung. — ae 

Die Commiſſion wohnt niemals. öffentlichen Seierlichkeiten bei. ° — 

18. Jeder ftimmbefugte Bürger hat das Reit, während bes. ecften. Monats 
three Sitzung, alle diejenigen indididuellen, ſchriftlichen, mit Gruͤnden begleiteten, 
und von ihm eigenhändig unterzeichneten Vorſchkaͤge und Bemerdungen zur Verbeſ⸗ 
. ferung dere Stantsverfaffung, die er für nöthig hält, an fle einzufenden. \ 

. 14. Die Gemmiffion nimmt gehörige Ruͤckſicht, forscht auf dieſe Bemerkungen, 
ald auch auf die, welche ihre durch die Mitglieder trgend einer Öffentlichen Gewalt 
ober Regierungscollegiums, innerhalb der genannten Zeit, zugeſchickt werben. 

16. Sie dehnt ihre Unterſuchung und Befchläffe nicht weiter aus, als auf ben 
Theil, den, ober bie Artikel ber Verfaſſung, in Betreff welcher, zufolge ber Ark. 
13 und 14, ihr einige Bemerkungen oder Vorfchläge zugeſchickt worden ſind. 

16, Annerhalb bier Monaten nad ihrer erften Sitzung endiget fie ihre Ber 
rathſchlagungen, und fendet unverzüglich ihren fchriftlichen, durch ihren Vorſitzer 
und Secretair unterzeichneten, Bericht dem Vollziehungsrathe zu. = 

17. Sogleich nach diefes Bufendung geht die. Revifionscommiffion ause 
einander, 

18. Jedes Mitglied derfelben genießt, während feiner Situngszeit, ein Jaggeld 
von zehn Gulben, und bei feiner Ankunft und Xbreife drei Gulden für jede 
Gran Sfernung feines Wohnortes von Utrecht, für Neifekoften und Frausport: 
. 19. Der, zufolge bes Art. 16, dem BVollgiehmgsrathe zugeſchickte, Bericht, der 
Sommiffion enthält eine deutliche Abfaffung des Theiles, des oder der Art. der 
Verfaſſung, die durch fie verändert worden, ober ber Gruͤnde, watum fie‘ die vor⸗ 
gefchlagenen Veränderungen nicht gutgefunden bat. | | 

20, Der Vollziehungsrath macht diefen Bericht durch den Drud befannt, und 
verfertigt eine fich darauf beziehende Kundmachung. vo 

21. Hierauf ruft er alle Urverfaimmlungen in der ganzen Repudlil auf, um 
auf einen beftimmten Tag, wenigſtens vier Wochen nady ber im vorigen Artikel 
bemerkten Kundmachung, burdy Sa ober Nein, die durch die Reviſionßeommiſ—⸗ 
Sion entworfenen Veränderungen in der Staatöverfaffung zu genehmigen oder zu 
verwerfen. u . SA RE 

22. Der Ausfhlag ber Stimmung, durch Mehrheit, nebft der Sahl’derer, bie 
> in jeder Ürverfammlung für oder wider geftimmt haben, wird gehörig zu Papier 
— durch den Vorſitzer und Secretair unterzeichnet, und unverzuͤglich dem 

ollziehungsrathe zugeſchict. EN RT 
* le dieſe einkommenben Berichte ſendet der Vollgiefungsrath dem ſtellyer⸗ 
retenden Körper zu. I — BR u 

U. „Der Keilvertretende Körper laͤßt durch den Vollziehungsrath, -auf das 

ſchleunigſte, mittelft einer Proclamation, dem Volke den Ausſchlag der Stimmen⸗ 
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mehrzahl von allen Urverſammlungen bekannt machen. 
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25. Die alfo genehmigten Artikel der Staatsverfaſſung haben/ augeublidiich 
nach ihrer Bekanntmachung, Geſetzeskraft. rs 
. 3. Sind alle vorgefchlagene Veränderungen verworfen worbeng fo. bleibt bie. 
Berfaffung , für die fünf folgenden Iahre, bekräftigt. een, 

27. Nah Berfluß diefer Zeit, und-ferner von fünf zu fünf Jahren, kann 
eine neue Revifion ber Staatsverfaffung, ſtatt haben; doch nur in biefen zwei 


‘ V. F —— ——— 
a) daß ber ſtellvertretende Körper, auf einen mit Gründen begleiteten Vor⸗ 
fchlag ber. erften Kammer, den die zweite Kammer genehmiget ha, 

die Rothwendigkeit der Revifion eines oder mehrerer, Krtitel der Staats⸗ 

‚verfaffung erklärt. ee a 
Die drei Verleſungen eines folchen Vorſchlags geichehen, in jeher ber, beiden 
Kammern, jedesmal von zehn zu zehn Tagen. Um desfalls einen Beſchluß au 
faffen, wird in jeder Kammer die völlige Stimmenmehrheit aller ihrer dazu vorher 
ausdrüdlich aufgerufenen Mitglieder erfordert. , . . — 
Ein ſolcher Vorſchlag der erfien Kammer kann durch die zweite Kammer 
nicht verworfen werden, als mit einer Mehrheit von zwei Drittheilen ber: vol 
Ion Anzahl ihrer Mitglieder. A | BO 
b) ober auch, daß funfzehntaufend Bürger, innerhalb der fech s legten 
Monate des zehnten,: funfzgehnten, ober zwanzigften —5 
ſich mit individuellen und unterzeichneten Vorſtellungen wegen Veraͤnde⸗ 
zung eines ober mehrerer. Artikel der Verfaffung an ben flellvertxetenden 
Körper gewendet haben. Dieſe Vorftellungen muͤſſen deutlich. den oder 
die Artikel, worin man eine Veränderung begehrt, und bie vorgefchlageng. 
Veränderung felbft angeben. Berner müfjen biefelben mit einem Beugniß 
B — lange ‘die Stimmfähigkeit der Unterzeichner betreffend, 
ekraͤftigt ſeyn. BR * 
28. Hat einer von dieſen beiden Faͤllen, oder haben beide ſtatt; ſo laͤßt der 
ſtellvertretende Koͤrper durch den Vollziehungsrath, mittelſt einer Kundmachung, das 
Volk davon benachrichtigen, und alle Urverſammlungen in der Republik auf einen 
beſtimmten Tag aufrufen, um von Artikel zu Artikel zu beſchließen, ob die Revi⸗ 
ſion ſtatt haben ſoll, oder nicht. OR ER: 
29. Der Ausfchlag der Abftimmung wird, durch dem MWorfiger jeber Urver: 
fammlung, dem Vollgiehungsrathe zugeſchickt, und durch denfelben aus allen einges 
tommenen Berichten der !entfcheidende Ausſpruch des Volkes aufgefunden,. wovon 
dem ftellvertretenden Körper und dem Volke, mittelft einer Kundmachung, auf das 
fchleunigfte Nachricht gegeben wird. 

30, Erklaͤrt die Mehrheit der Urverfammlungen, daß keine Reviſion flatt 
haben foll; fo bleibt die Staatsverfaffung für fünf folgende Jahre unverändert 


eben, — 

81. Verlangt Hingegen die Mehrheit eine Reviſion; fo werben die Urver⸗ 
fammlungen aufgerufen, um auf ben, jährlih, zur Wahl neuer Mitglieder bes 
ftellvestretenden Körpers beftimmten Zag, zugleih Reviforen zu ernennen, auf 
bie oben Art. 1—8. vorgefchriebene Weife, 

82, Ferner wird, in diefem alle, genau alles beobachtet, was oben Artikel 
9 — 24 verordnet tft; allein mit dem. Unterfchiede, daß.die Revifionscommifs 
fion nun Feine andern Artikel ber Staatöverfaffung in Erwägung nehmen darf, 
“u pi ; zufolge des Art. 29, dem Volke in einer Kundmachung vorgetragen wor⸗ 

en ei 


6. Additionalartißel, 
. | zur Verfaſſungsurkunde. — 

Von Bezahlung des Gehalts der Geiſtlichen der ehem. herrſchenden Kirche, — 

Penſionen der in Ruhe Geſetzten und deren Wittwen, — Nationalerkläs 

rung dee geiftlichen Güter, — VBertheilung der Kicchengebäube und Pfarr: 

haͤuſer, — Fortdauer der Öffentlichen Unterrichtsanflalten, — Verbeſſe⸗ 

rung wuͤſter Gründe und einiger bisher unbrauchbarer Fluͤſſe, zur Be 

förderung des Landdaues und Handels, — und Zortdauer ber admi⸗ 
niftrativen Regierungen. . 

. Art. 1. Die Gemeinden der vormals herrſchenden Kirche bleiben, während ber 

erften drei Jahre nach Annahme der Verfaflung, im Genuß der gewöhnlichen Be⸗ 

folbungen ihrer Lehrer ober ‚Profsfforen, unter dem Namen einer, Penfion, aus der 


— 


\ 





00. 0.0: DieiRiverlande, - | 
EStaatdraſſe, bamit fie in ber Zwiſchenzeit die nötigen Enrichtungen treffen Töne 


nen, um fie felbft zu befolben. Ze f war 
“Bi Huf eben fo- lange ‚wird auch denfelben Gemeinden das -fogenannte Kinder⸗ 
geld für ihre Lehrer zugewiefen * — u Ares ae 3 
Br Mlle Lehrer, "Profefforen und beren Wiltwen, dieram 1. Januar 1798 
nflontst waren, genießen die ihnen zugelegten Penſionen lebenslänglich, unter der 
ebingung, baß fie der Regierung ihres Wohnorts darthun, daß fie, außer jener 
enfion, keine ſechshundert Gulden jährlichen Einkommens. Haben, und derſelben 
Bewefe ihrer Anhänglichfeit an die gegenwärtige-Orbnung der Dinge vorlegen. - 

4, Aus geiftliche- Güter und Fonds, woraus zuvor die Befoldungen oder Pen 
fionen ber Lehrer oder Profefforen der vormals herrfchenden Kirche bezahle wurden, 
werben für national: erflärt, um daraus vorerft die noch bleibenden Wefolbungen 
und Penfionen zu ee und nachher fie zu einem -befländigen Kond für die 
Nationalerziehung und für die Verpflegung ber Bebürftigen anzulegenz jeboch bleibe 
ber Anſpruch unverwehrt, den irgend ein Körper ober eine Gemeinde etwa darauf 
machen fönnte, und der, mit ben nöthigen Beweifen verfehen, der ftellvertretenden 
Verſammlung zur' Entſcheidung einzufenden ft. — 

5. Alle andere Kirchenguͤter, welche eine Kirchgenoſſenſchaft durch freiwillige 
Schenkung, Vermaͤchtniß, Einſammlung oder Ankauf erlangt hat, werden als das 
rechtmaͤßige Eigenthum der Beſitzer anerkannt, und als ſolches ihnen zugeſichert. 
—6. Alle Kirchengebaͤude und Pfarrhaͤuſer der vormals herrſchenden Kirche, 
infofern fie nicht, aus der befondern Caſſe der Gemeinde erbaut, deren beſonderes 
und vechtmaͤßiges Eigenthum ſind, werden der Verfuͤgung jeder Ortsobrigkeit uͤber⸗ 
laſſen, um deshalb zwiſchen allen Kirchgenoſſenſchaften einen Vergleich zu treffen, 
und zwar innerhalb der erſten ſechs Monate nad) Annahme der Verfaſſung. 

Die Grundlage diefes Vergleichs ift, in jedem’ Orte, bie größte Anzahl von 
Mitgliedern der verſchiedenen Kirchengefellfchaften, fo daB auf die beziehungsmweife 
Mehrheit von Seelen gefehen werden: foll. - 

Diefe letztere fol, in Betreff des Erwerbs einer im Orte befindlichen Kirche 
und Pfarrhaufes, den Vorzug haben, jedody unter der Bedingung, baß fie, nad) 
gefhehenent Anſchlag des Werthes der Gebäude, den andern Firchlichen Gemeinden, 
nad) Verhältniß der Zahl ihrer Glieder, auf einmal oder in Zielern, eine mäßige 
Abfindung bezahle, mittelft deren dieſe letztern dafür angefehen werden, als ob fie 
auf immer auf den gemeinfchaftlichen Anfprud Verzicht gethan hätten. 

Die alſo eingelöfeten Kirchen und Pfarrhäufer bleiben immer in dem Beſitze 
ber Verwaltung und befondern Unterhaltung der Kirchengemeinden, denen fie, dem 
hiervor erwähnten Vertrag zufolge, zugetheilt worden find. 

Die hierüber etwa entftchenden Streitigkeiten werben auf das ſchleunigſte durch 
die ſtellvertretende Berfammlung entfchieben. 

Die an die Kirchen — Thuͤrme, nebſt den Glocken und deren Anges 
baͤuden, werden fuͤr ein bleibendes Eigenthum der buͤrgerlichen Gemeinden erklaͤrt, 
und ſtehen immer in ihrer Verwaltung und Unterhaltung. | —— 

» 7. Alle öffentliche Anſtalten zu Befoͤrderung der Wiſſenſchaften, die dei An⸗ 
nahme der Verfaffung in diefer Republik vorhanden find, dauern auf dem bisheri⸗ 
gen Fuße fort, bis desfalls durch den Vollziehungsrath ein Antrag zur Veraͤnde⸗ 
zung bem ftellvertretenden‘ Körper vorgelegt, und von dieſem genehmiget feyn wird, 

. Bur Beförderung des Landbaue® und Handels - trägt der ftellvertretende 
Körper Sorge, daß diejenigen Flüffe, Fahrten und Durchſchnitte in Stand geſett 
— wodurch die wuͤſten Gruͤnde zum Bag der Republik urbar gemacht 
werben. — Sr 

Snfonderheit fol diefes flatt finden in ehung der Flüfe Dommel und 
Aa, welche fahrbar gemacht werben follen, ee aufwärts von Boſch (Ders 
zogenbuſch) bis Eindhoven, und der letzte von Boſch bis Helmond, fo wie 
die Run oder die &y bis Ooſterwyk. Ä ee eh Er, 

Zur Ausführung biefes Entwurfs wirb aus ber. Staatscaſſe, joͤbrlich eine 

umme von viermalhunderttauſend Gulden auf fo, lange beſtimmt, big bie 
genannten Klüffe ſchiffbar feyn werden. A; — — 

9. Die adminiſtrativen Regierungen der ehemaligen Provinzen bauen Fort, 
bis fie durch die Departementsverwältunden 'abgeldfet werden, und find inzwifchen 
verpflichtet, in Allem demjenigen gemäß zu handeln, was in der Verfäffung im-Ans 
fehung der Departementöverwaltungen verordnet iſt.— ve 

Das batavifhe Volk empfichlr die getrene Handhabung ber. 
Berfaffungsurfunde,. mit:ben. dazu gehörigen. Reglements⸗ nnd 
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Abditkonal⸗Artikeln, ber’ fkellvertretenden Berfammlung, bem 

Vollgiehbungsrathe, der riterlihen Gewalt, und ben Keisen. 

Berwaltungscollegien, und erflärt, daß aller Eingriff in diefelbe 
ein Frevel gegen die Siherheit des Staates ift. 

Alfo gefhehen und befchloffen durch die, das batapifhe Volk - 
vertretende, conflituirende Verfammlung, im Haag. ben 17, März 
1798, im vierten Jahre der batavifchen Zreiheit. 

Rn Unterzeichnet: 3. D. 8. Leeumen. 
Und welter unten: Ploos van Amftel. 


Der Inhalt dieſer Verfaffung zeigt, daß fie der dritten franzöfi- 
‚Shen im Ganzen nacgebildet war. Das franzöfifche Directorium erfchien 
in den Niederlanden ald Staatsbevind von fünf Perfonen, bekleidet. 
mit ber vollziehenden Gewalt; der Rath der Zünfhundert und der Rath 
der Alten waren im batavifchen gefeßgebenden Körper auf 60 und auf 
30 Mitglieder, im Verhälmiffe zur Bevoͤlkerungszahl der Republik, geſetzt. 
Schon feit diefer Zeit erkaltete in der batavifchen Republil der Ent: 
hufiasmus, mit welchem man fich früher den von Frankreich au mits 
getheilten Anfichten angefchloffen hatte. Noch kritiſcher warb die Lage 
der Schwefterrepublif, als fie mehrere ihrer Flotten an bie Britten vers 
Tor, und gegen die im Herbfte 1799 auf batavifchem Boden gelandeten 
Britten und Ruffen nur mit Mühe durch den franzöfifchen General 
Brune gerettet werben Tonnte. Doch ward die batapifche Republik in 
den von Frankreich mit den Continentalmächten eingegangenen Friedens: 
fchlüffen, und felbft in die Präliminarien von London (1. Oct. 1801) 
eingefchloffen, fo daß fie im Zrieden von Amiens blos ihre Niederlaffuns 
gen auf Geylon an Großbritannien verlor. 
Allein die neue confularifche Regierungsform in Frankreich, in 
Angemefienheit zu der vierten Verfaffung vom Jahre 1799, bewirkte 
auch in her batavifchen Republif am 16. Det. 1801 die zweite bata= 
viſche Verfaffung, nad) welcher ein Staatöbenind von 12 Mitgliedern 
die Regierung führte, der gefeßgebende Kötper auf 35 Mitglieder gefest, 
und bie Republif in 8 Departemente getheilt ward. | 


b) Zweite BVerfaffung vom 16. Oct. 1801. 


Altgemeine Grundfäge und Verfügungen. 

1. Die Wohlfahrt aller ift das höchfte Gefer. 

Dem zufolge Tann Fein Mitglied und keine Abtheilung ber Geſellſchaft durch 
irgend ein beſonderes Gefeg zum Nacıtheil der andern begünftigt werben. | 

2. Alle Mitglieder der Gefellfchaft find gleich vor bem Geſetz, ohne Unters 
ſchied des Ranges und ber Geburt. ' 

3. Jeder Bürger Tann thun, was ihm gefällt; er bleibt jedoch verantwortlich, 
vor unb nach bem Geſetze, ſowohl für feine Handlungen, als für die Ausbreitung 
feiner. Sefinnungen. * . 

Mr: Das: Gefeg ftellt: bie noͤthigen Verfügungen auf, um jebem Bürger einen 
nn ſicheru; aber alle. Zünfte ober nusjchliegliche Werbindungen 
nd abgefhafft. ' 
. r 5 Sicher Einmwohmwer: wird in bem friedlichen Weis and Genuß feines Ver⸗ 
md 1" geſchuͤtzt. ns 
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Niemand Lahn eines Thells feiner Beſitungen beraubt werben, ohne haß das 
allgemeine Wohl es .gebieterifch erfordert; und in diefem Fall erhält er eine gerechte 
und angemeffene Entfchädigung. _ - ae | J 
6. Jeder Einwohner iſt unverletzlich in ſiner Wohnungs niemand kann in 

dieſelbe eintreten ohne ſeine Einwilligung, oder anders als in Kraft eines von einer 
competenten Autorität erlaſſenen Befehls. | —— 

7. Niemand kann anders, als nad) dem Geſetze, verhaftet werden. 

Niemand kann anderö gerichtet ober verurtheilt werben, als durch ben 
von der Verfaffung. oder vom Geſetz anerlannten Richter, und nachdem er, beren 
Vorſchriften gemäß, vorgeladen, und alle in denfelben beflimmte Mittel zur Vers 
theidigung erhalten hat. ” 

8. Jeder Bürger muß in ben, erften brei Tagen, nachdem er in bie Bände 
feines natürlichen Richters ausgeliefert wochen ift, verhört werden. — — 

Die Mittheilung der Gründe feiner Verhaftung Tann ihm nicht verweigert 
— — — Geſetz beſtimmt die Strafe des Richters, der dieſen Verfuͤgungen zu⸗ 

i nbelt. R — | 

Wenn das Verhoͤr und die Gründe der Verhaftung nicht in der bier oben 
vorgefchriebenen Zeit mitgetheilt worden find; fo ift der VBerhaftete, von Rechtswe⸗ 
gen und ofme allen Verzug, loszulaffen. ar 

‘9. Ale zur Aufbewahrung ber Gefangenen unndthige Strenge ifk verboten. 

Ale gewältfome Mittel, um fie zu Geftändniffen zu zwingen, find abgefchafft. 

10. Ieder Bürger hat das Recht, ſchriftliche Gefuche und Borfehläge an die 
tompetenten Xutorifäten zu bringen, wofern ſolche inbivibuell: unterzeichnet find; 
außer diefem Kalle Eönnen fie nicht anders, ald durch die von dem Gefe& conftituir- 
ten Körper gemacht werden, und dürfen blos bie Gegenftände betreffen, welche auf 
ihre Amtöverrichtungen Bezug haben. — 

11. Alle Religionsgeſellſchaften, welche, ein hoͤchſtes Weſen und deſſen 
Verehrung anerkennend, darauf abzwecken, die — und bie guten Sitten zu, 
begünftigen, werben durch das Geſez auf gleiche Weife befhüst. 

Jede Religionsgefellfchaft bekennt Öffentlich ihre Meinung, und geflattet einem 
freien Eintritt zu den der. Ausübung ihres Gottesdienftes gewibmeten Orten. 

12. Jedes Familienhaupt, und jede unabhängige Perfon von beiderlei Gefchlecht, 
welche das Alter von 1& Jahren erreicht bat, läßt ſich in eine von. biefen Relis 
gionsgefellfchaften einfchreiben, die fie jedoch wieder frei verlaffen Fönnen, um in 
eine andere einzufreten. | 

Jede Geſeilſchaft fordert von ihren Mitgliedern eine jährliche Beifteuer zur Un⸗ 
terhaltung ihrer Diener und ihrer Befisungen; Doch kann dieſe Beiſteuer niemals 
die zu dem Ende durch das Geſetz beftimmte Summe überfteigen. 

18, Jede Religionsgefellfchaft, ohne Ausnahme, bleibt unwiderruflich in dem 
Befis deffen, was fie beim Unfange diefes Jahrhunderts befaf. | , 

— An keine derſelben koͤnnen ausſchließliche buͤrgerliche Rechte feſtgeknuͤpft 
werden. — 

Die Lehrer und Diener der, vormals hexrſchenden, reformirten Religion, welche, 
durch die Staatöcaffen befoldet oder penfionirt, und noch im. Amte find, werden 
ihre Gehalte und Penfionen ferner genießen, bis zur völligen Vollziehung der im 
12. Art. vorgefchriebenen Anorbnungen. 5 

F 15. Alle Gefege und Verfügungen, bie, feit bem Anfange des Jahres 1795, 
dem rechtmäßig erworbenen Eigenthum oder den Befisungen Abbruch gethan haben, 
find der Revilign unterworfen. — 

Jeder, der durch dieſe Geſetze verlegt worden iſt, kann ſich an bie Staatsre⸗ 
gierung wenden, die, nach Erforderniß der Faͤlle, dem geſetzgebenden Koͤrper, ent⸗ 
weder die Widerrufung des Geſetzes, oder deſſen Reviſion, oder eine billige und 

angemeſſene Schadloshaltung vorſchlaͤgt. F ———— 
16. Das Feudalweſen Hi abgeſchafft; alle Lehen werben für Allobials, 

güter erklaͤrt. Ä — A 

Das Geſetz forgt Für die Entfchädigung- derer, melde mit Herrſchaftsrechten⸗ 
verbundene Güter befaßen. “2 Be 

17. Das bataviiche Volk will, daß die zur -Qicherfidlunig. ber Freiheit und zur 
Behauptung der Nationalunabhängigkeit aufgeftellte Ratinnalgarse:'ducd ‚alle: 
bienliche Mittel aufgemuntert werde. — 

Kein Bürger, der zu dieſer Garde gehoͤrt, iſt verbunden, außer dem Gebiet 

der Republik zu dienen. | ek erralzr 3% 
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Er ift zu keinem Dienfte außer feinem Departement gehalten, ohne d ein 
Decret bes gefeggebenden Körpers bazu aufgerufen zu feyn, und blos im —— 
feindlichen Angriffe: | | 
-+ Dee wirklidhe Dienft der Nationalgarde in jedem Departement wird noch wei⸗ 
ter durch das Geſetz beſtimmt. 

‚ 18. Die naͤmlichen Müngforten werben, nach dem durch das Geſetz zu bes 
flimmenden Fuß und Gehalt, geprägt werben, und in ber ganzen Republit Cours 


en. 

49. Die in der Republik ſchon bekannten Maaße und Gewichte werd 

. gleich ſgrmig ge — bWeiß 3 j 9 er 
as Gefeg wird die Art un e, und den 3eitpunct beftimmen, wo biefe 

Verfuͤgung vollzogen werben fol. ' — 


Bon der Eintheilung bes Gebiets und vom Stimmrechte. 


2. Die batavifche Republik ift eins und untheilbar. 
21. Ihr europäifches Gebiet bleibt in acht Departemente abgetheilt, deren 
a jene der alten Provinzen ſeyn werden, jedoch mit folgenden Mos 
onen. Ä 
Die Landfihaft Drenthe wird mit der ehemaligen Provinz Ober:Hffel vereinigt 
bleiben, und das batavifche Brabant wird das achte Departement ausmachen; 
Ameland foll zu Friesland gefchlagen werben; Wedde und Teft: Wolbingerlant zu 
al Yflelkein zu Holland; Vianen zu Utrecht; und Kuilenburg und Büren 
zu ern. 
Das Geſetz wird weiter beſtimmen, zu welchem Departement die Laͤnder gehoͤren 
ſollen, welche bereits zu dem Gebiet der Republik hinzugekommen ſind, oder in der 
Folge hinzukommen werden. 
Jedes Departement wird, in Ruͤckſicht auf ſeine Grenzen, in eine gewiſſe 
Anzahl von Diftricten eingetheilt. Nach dieſer Beſtimmung wird die Wahl der 
Mitglieder der Departementöverwaltung Statt haben. 
28. Die gegenwärtige Eintheilung in Urverfammlungen wirb für bie 
Wahl der Mitglieder des gefeßgebenden Körpers beibehalten. 
24. Active Bürger find diejenigen, welche folgende Eigenſchaften vereinigen: 
1) 9 ſie ſich in das Nationalregiſter ihres Wohnortes haben einſchreiben 
aſſen; — 
2) volle 21 Jahre alt ſind, oder einen Theil der Rationalgarde ausmachen; 
3) ſich in der Republik ununterbrochen aufgehalten haben, ſeit einem Jahre, 
wenn fie Eingebohrne, ſeit ſechs Jahren, wenn fie Fremde find; 
4) holländifch leſen und ſchreiben koͤnnen, welche Verfügung jedoch nicht auf 
z die vor dem 25. April 1799 eingefchriebenen Bürger geht; 
5) folgende Erklärung abgelegt haben: . | 
„Ich verfpredhe Treue der Verfaffung und Unterwerfung dem Geſetze.“ 
235. Ausgeſchloſſen von dem Stimmrechte find: 
1) diejenigen, die im Dienfte einer auswärtigen Macht find, ober. von ihre 
Penfion ziehen 5 j 
2) die ee , welche zum Dienfte ber Perfon und der Haushaltung 
angeitellt find; | 
5) diejenigen, die in den Armenwaifenhäufern und Diakonieen unterhalten 
werden; | =, @ 
4) diejenigen, die während der legten ſechs Menate von der Armencaffe ers 
nährt wurden 5 i 
5) diejenigen, bie wegen übler Aufführung, Verſchwendung, ober Bloͤdſin⸗ 
nigkeit, unter Pflegfchaft ſtehen; , | 
6) die Bankerottiver, wie auch diejenigen, die eine Geffion ihrer Güter vors 
genommen haben, fo lange ihre Gläubiger nicht bezahlt find, 
7) diejenigen, die im Anklagezuftande, ober die vor Gerichte für ehrlos er: 
klaͤrt worden find. —— 
26. Das Geſetz beſtimmt die Art, wie das Stimmrecht ausgeuͤbt werden fol, 
und das Eigenthum, welches erfordert wird, um Wahlmann zu ſeyn. 
27. Die Diener jedweder Religion find nicht für die von der Regierung abs 
bängigen Aemter wählbar. 
23. Die Militairperfonen koͤnnen ihre Rechte nicht anders, ald an ihrem 
o fie in Garniſon find, verſchieden iſt 


: ‚(4i® 


Wohnorte, und infofeen derfelbe von dem, w 
ausüben. Fa 


164 © Die- Niederlande. | 
| Bom Gouvernement. 
39. Das Souvernement wird einer Staatsregierung anvertraut, bie aus 
12 Mitgliedern befteht, welde unter: den Acttobürgern gewählt. werben, die 
über 35 Jahre alt, im Umkreiſe der Republik gebohren, während ber letzten ſechs 
Jahre darin wohnhaft, und mit feinem andern Mitgliebe ber Regierung bis zum 
“ vierten Grade verwandt oder verfchwägert nd. . _ R 
Sie genießen einen jährliden Gehalt von zehntaufend Gulden. 
80. Kür diesmal werben fieben von ihren Mitgliedern unmittelbar durch das 
‘ dermalige "Bollziehungsbirectorium ernahnt. ' 
Dieſe fieben Mitglieder Tchreiten zur Wahl der fünf andern. . 
Die zwölf Regenten wählen aus ihrer Mitte einen Präfidenten, für- drei Vo⸗ 


nn | 


E 


nate. 
— - Wenn in dem. erften ſechs Monaten, nad) Einfesung ber Staatsregierung, eine 
- oder mehrere Erxledigungen Statt haben follten; fo ſchreiten die übrigen Mitglieber 
in ben erften acht: Tagen zur Wiederbefegung. ee | 
81. Die Staatsregierung ſetzt das Regulativ für die Haltung Ihrer Sitzun⸗ 


feſt. 
Sie vertheilt ſich in ſo viel Commiſſionen, als die verſchiedenen Zweige der 
Verwaltung es noͤthig machen. 
Dieſe Commiſſionen beſchaͤftigen ſich mit der beſondern Unterſuchung der Ge⸗ 
ſchaͤfte, die ihnen durch den Rath zugetheilt werden. SE 
e 32. Die Staatsregierung legt ſich, außer einem Generalfecretair, noch 


einen Staatöfecretair, ber dad Departement ber auswärtigen Vers 
hältniffe hats PER 
drei andere Secretairs, welche bie Departemente des Seeweſens, bes 
Krieges und des Innern habenz oder, wenn fie es für dienlicher hält, auſtatt 
jedes der drei legtern, drei Käthe, wovon jeder aus drei Mitgliebern beſteht; 
endlich sinen Fin anzrath, der drei Perfonen anvertraut iſt, und einen Ges 
neralfchagmeifter. 

83. Die- Staatsfecretaire, ober die deren Stelle vertretenden Raͤthe, find mit. 
ber Verwaltung der in ihr Fach einfchlagenden Gefchäfte, wie auch mit ber Voll⸗ 
ziehung ber ihnen durch die Regierung zugeſchickten Befehle, nach den Inftructionen 
dieſer Iehtern, und unter ihrer Verantwortlichleit, beauftragt. Sie werben buch 
bie Staatsregierung aus einer dreifachen Lifte ernannt, welche diejenige Section 

en Regierung, die das Departement, wozu fie gehören, zu beforgen hat, ents 
ww 2 : 

84. Alle Jahre tritt ein Mitglich aus ber Staatöregierung. Zum erften 
Mal geſchieht dies den 1. Nov. 1802, vor welchem Zeitpunct abet durch das Loos 
die Ordnung beftimmt feyn muß, im welcher der jährliche Austritt: gefchehen fol. 
Zur Wiederbefesung erledigter Stellen fchreiten, in unten beftimmter Orbnung und 

Reihe, die: Departemente zur Ernennung von vier Perfonen, wovon fie das Vers 
eichniß der Regierung einſchicken. Aus diefer Zahl wählt die Regierung zwei Pers 
nn die fie dem gefesgebenden Körper vorfchlägt, der dann eine davon als neues 
Mitglied der Regierung ernennt. 

Damit an ber Wahl der Regierungsglieder die gefammte Nation, auf einem 
möglich gleichen Fuße, Theil haben und nehmen kann; fo wird bie Reihenorbnung 
PR a — zur Einfendung obiger Verzeichniſſe, folgender Maaßen bes 

immt, als: 
1) die Verwaltung von Holland; 
2) von Seeland; Bu 
8) von Friesland; 
4) von Brabant ; 
5) von Holland; 
6) von Gröningen 5 
7) von Utrecht; 
8) von Ober: HYffels 
9) von Gelderlandz 
10) von Holland 5 
11) von Seeland, und 
123) von Gelderland. LE — 
Dies iſt jedoch ſo verſtanden, daß, wenn es zum eilften und zwoͤlften Mal an die 
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Reihe — immer zwei ‚andere Departemente ben Ernennungéevor⸗ 
lag nam ν 

1) Seeland und Gelderland; 

2) Friesland und Ober: Yfels ' 

8) Brabant und Utrecht | 

- &) Gröningen und Hoilgnd, u, f. w. F — 

Alle in der Zwiſchenzeit offen werdende Stellen, die bereits einmal nach obiger 
Ordnung beſetzt waren, ſollen auf das Neue nach ben Vorſchläaͤgen derjenigen De: 
partemente beſetzt werben, welche den abgegangenen Mitgliedern ihre Stimme gege— 
ben hatten. Werden hingegen in der Zwiſchenzeit Stellen von den fruͤhern, ſchon 
ehemals angeſtellten, Regierungsgliedern erledigt; fo: werben fie von dem geſetzge— 
benden Körper, erjegt, und zwar nach einem Vorſchlage von drei Perfonen, den bie 
Regierung macht. Die Neuernannten haben in beiden Fällen Sitzung auf die ganze 
Beit, die ihre Vorgänger baben follten. 

35. ‚Alle ins Ausland zu ſchickende Gefandten und Gefhäftsführer, 
wic aud alle See: und Landofficiere, werben von ber Regierung angeftellt, 

36, Bei Erledigungen aller öffentlidhen Staats: und. Berwaltungsämter (mit 
Ausnahme berjenigen, worüber bie Verfaffung anders entſchieden bat) ſchlagen die 
vorgefeäten. Behörden drei Perfonen ver, und ſchicken diefen Vorſchlag ber Regie: 
rung cin, welche bann einen der Borgefchlagenen ernennt. 

Es kann aber die Negierung einen ganzen Vorſchlag verwerfen, und einen 
neuen forbern. Was bie untergeorbueten Beamten betrifft; fo werben biefe von 
ihren vorgeſetzten Behörden und Stellen erſetzt z jedoch muß der ihnen ausgeworfene 
Gchalt ber Regierung zur Genehmigung vorgelegt werben, 

37. Die Staatsregierung ift verbunden, alle ihre Gefegesvor- 
Ihläge dem. gefeggebenpen Körper vorzutragen. Genehmigt diefer bie- 
feiben; fo macht die Regierung jie befännt, 

88. Sie übt in Eeinerlei Kal irgend cine geſetgebende Gewalt aus, ift auch 
unter Teinerlei Vorwand befugt, yon irgend einem beftchenden Geſetze zu bispenfiren. 

“ 39. Die Staatsregierung föliese alle Berträge, es feyen Fricdend-, 
Bündnif:, Neutralitätse, Handels: und anbere Verträge, jedoch' 
unter Borbehalt ber Genehmigung bed geſetgebenden Körperk. 
Ausgenommen find aber von diefer Genehmigung folde geheime Artikel, welche 
den Öffentlichen ober den, beſtehenden Verträgen nicht entgegen find, auch ſich nicht 
auf Adtretung irgend eines Theils des republikaniſchen Srundgebiets beziehen, 

In Ruͤckſicht auf eine Kriegserklärung kann fie, ohne einen Ausfprud) des ges 
feßgebenden Körpers, Leinen: Beſchluß fallen. 

40. a ah bie, —— der oͤffentlichen 
Geldmittel zn.’ Sie ſetzt den ‚je ichen ‚Gehalt Sffkhttichen Beamten feft, 

oͤrdentliche ind Außerordentliche Ausgaben zum 


J sat 


und unterfucht, was jedes Jahr | 
Dienfte ber Republik erfordert wird, Diefe ‚Ausgaben Tegt fie in einer allgemeinen 
en — geſetzgebenden Korple vor, und begehrt die Bewilligung ber 
nöthigen Summen. = — — — 

Im Falle die gewoͤhnlichen Einkuͤnfte nicht hinreichend find zur Beſtreitung der 
gewöhnlichen Ausgaben; fo ſchlaͤgt die Kegierung dem gefeßgebenden Körper neue 
gAgemeine Auflagen vor. Was aber außerordentliche Ausgaben betrifft; To ‚trägt 
die Regierung auf außerordentliche einjährige Wefteuerung, oder auf freiwillige Ans 
Ichen an. In lesterem Kalle forgt fi für die Bonds ſowohl zur Bezahlung der 
Zinfen, ald des angelichenen Capitats. —— — | 

‚41. Die Staatöregierung legt dem gefeßgebenden Körper eine allgemeine Ord⸗ 

u vor, welche bei Ertheilung, von Gehalten und Jahrgeldern beobachtet. wer: 
den o ——— N \ “ 
42. Sie verfügt über die. Blotten und Kriegsheere ber Republik; der 
Oberbefehl aber über diefe Macht kann perfäntich Feinem Mitgliede derfelben anvers 
trauf werden. ge 

435. Sie hat die Oberaufficht über die Polizei in dem ganzen Umfange bes 
Staates; bie Polizei an ihrem. Sisungsorte, fo wie bie Ernennung ber dabei an⸗ 
geftellten Beamten, ift ihr ausfchlieglid) anvertraut. . | F 

4. Es iſt ein Seerath, der aus 7 Perſonen beſteht, ind von der Regie: 
zung ernannt wird. Uebertragen ift ihm die Verwaltung und das Richteramt in 
allen Sachen, die zur Erhebung der Waffergefälle, oder fogenannten Licenten und 
Sonvonen gehören... Er ift mit den nöthigen Unterbedienten verfehen, und in An⸗ 
feyung feines Geſchaͤftsfuͤhrung der Regierung untergeordnet, und derſelben verant, 
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wortlich. Auch erkennt et in Sachen ber Breibenter und der Priſen, To wie tn 
Sachen der Piloten. In Allem richtet er ſich nach der Dienſtvorſchrift, die, nach 
en een von Geiten bes geſetgebenden Körpers, bie Regierung 
m zufertigen wird. u 
\ 45. Die Staatsregierung forgt durch gehörige Anordnungen für die Beförbes 
rung der Künfte, der Wiffenfhaften, des Erzicehungsiwefens, bes 
Pandels, des Lanbbaues und der Fabriken. 
. Es ift eine Landprehnungstammer, ‚die aus 9, vom geſetzgebenden 
Körper ernannten, Mitgliedern beſteht. Ihre Amt iſt, jährlich die Rechmingen der 
verfhiedenen Departemente zu empfangen und zu pruͤfen; beöglei allen befonbern 
Berrechnern (deren Papiere diefer Behörde unmittelbar eingegeben werben müffen) 
bie Verzetchniffe von Einnahme und Ausgabe In 'gehöriger Form abzunehmen. Nu 
allem befolgt fie die Dienflvorfchrift, welche, nach erhältener Genehmigung von 
\ Seiten des gefeßgebenden Körpers, bie Regierung‘ ihr Aurel wird. Alle Jahre 
tritt eines ihrer Mitglieder ab, nach ihrer burdy bas Loos beflimmten Orbnung. 
Im Balle einer Stelleriedigung fchlägt die Kammer der Regierung fünf Perfonen 
vor; biefe vermindert die Zahl auf drei, unter welchen bann ber gefeßgebende Körs 
per eine erwaͤhlt. er en an a Re 
47. Es werden. zwei abgefonderte Raͤthe aufgeftelt, die den Handel 
und die Befisungen in Oft: und Weflindien verwaltens erfleres Colle⸗ 
gium befteht aus 9, diefes. aus 5 Mitgliedern; beide find der Regierung unmittelbar 
untergeorbmet. Ihnen Liegt bie befondere Verwaltung der Einkünfte aus jenen Bes 
figungen ob. Reichen dieſe Einkünfte zur Dedung der Ausgaben nicht bins ſo ers 
MN — * der Staatscaſſe. Iſt hingegen Ueberſchuß vorhanden; fo 
it eſer ieſelbe. J — 
Sie ſorgen für die Verwaltung ber Polizei und der Rechtspflege in dieſen 
Beſitzungen, auch fuͤr die Vertheidigung derſelben, wenn die Regierung nicht ſelbſt 
unmittelbar bie noͤthigen Vorkehrungen getroffen haben ſollte. Wegen ihrer Amts⸗ 
fübrung haften fie der Stoatsregierung, und muͤſſen derfelben alle Jahre über Eins 
nahme und Ausgabe beurkundete Rechnung ablegen. 2 F 
48. Die innere Verwaltung und bie Geſetze ber Kolonieen find, in ihren ver⸗ 
fhicdenen Sigungsbäcern beſtimmt. Alle diefe Kolonieen bleiben unter einer und 
berfelben allgemeinen Regierung hier zu Lande vereinigt; alle ausfchließende Han⸗ 
— und bevorrechtigte Handelsgeſellſchaften ſind als aufgehoben zu be⸗ 
ra n. = 


ur 


Bon der Geſetzgebung. — 

49. en geiegasbenb: Körper beſteht ans 35 Mitgliedern, melde, 
für das erſte Mal, unmittelbar van der, Regierung. erhannt werden, in ben erſten 
acht Zagen nach ihrer Einſetzung. ER: ö 

‘50. Zwölf diefer Mitglieder, durch Stimmenmehrheit auf bie ganze Zeit einer. - 
ordentlichen ober außerördentlichen Verfammlung' oder Eipung gewählt, prüfen 
die angetragenen Gefege. Die Streituerhandlungen über jeden Antrag, wel: 
her in der erften Woche einer ordentlichen Verſammlung vorgelommen ift, müffen 
geendigt, und zu einem Schluſſe gebracht feyn, hoͤchſtens am legten Tage einer 
Sitzung, d. i. den 30. Mai ober 15. Dec.; bei außerordentlichen Berfammlungen 
müffen die Anträge, derentwillen der gefeggebende Körper zufammenberufen worden 
iR er feinem, Auseinandetgehen, und zwar fpäteftens innerhalb Monatsfrift, er⸗ 
edigt ſeyn. — 

Bei den Abſtimmungen aͤußern ſich alle 35 Mitglieder mit einem einfachen Ja 
oder Nein. Ein Antrag kann aber immer, während der Verhandlungen darüber, 
- zurückgenommen werben, Beh, 

51. Wird ein Antrag verworfen; fo Fann bie Regierung, wenn fie es für 

nöthig findet, drei ihrer Mitglieder in ben gefesgebenden Körper aberdnen, um 
. benfelden näher zu unterrichten. Wirb ein Antrag alsdann wieder vetworfen; "[o» 
unterbleibt er gänzlich. DEN RR: — 

52. Der gefetzgebende Körper theilt feine Verwerfungsgruͤnde der Regierung 
mit, welde daher das Recht hat, einen neuen Antrag zu machen.’ — 

58, Der geſetzgebende Körper ertheilt ausſchließlich Dispenfationen vom Geſetze, 
auch, nad) eingenommenem Gutachten des Nationalgerichtshofs, Aufhebung ober 
Nachlaß von richterlicy zuerfannten Strafen. - — 

54. Der geſetzgebende Körper verſammelt ſich ordentlicher Weiſe des Jahres 
‚zwei Mal, und zwar beſtimmt vom 15. April bis zum 1. Junius, und vom 19. 


‘ 
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Dctober bis zum 15. Decenibers: außerordentlicher Weiſe fo oft, als er es für nöthig 
erächtet, ober non der Regierung zufammenberufen wird. Seine Sigungen hält er 
on dem Aufenthaltdorte der Regierung. Jaͤhrlich tritt den 1. Sun. der dritte 
Theil feiner Mitglieder: aus, und diefes nimmt mit 1802 feinen Anfang. Die Mit: 
glieder des gefeggebenden Körpers genießen einen Sahrgehalt von Gulben, 
müffen das Alter von 30 Jahren erreicht haben, und ferner alle Eigenfchaften bes 
figen,, welche der .29. Art. von den Mitgliedern der Regierung begehrt. 2 

55. Die Art ihres Austritt! und Wiedererwählung wird durch ein Gefes be: 
flimmt werden a | 


Bon den Finanzen. 


56.’ Die Schulden und Verbindlichleiten, welche gemacht und eingegangen 
worden find, nicht nur von den Generalftaaten und ber batavifchen Republik, oder 
Ur deren Namen, fondern auch bie von den ehemaligen Provinzen, ben drei Quars 
tieren von Gelderland, der Lanbfchaft Drenthe und Batapiid «Brabant, fammt 
denen der oftindifchen Sefellfhaft, werden für Nationalfhulden und Verbind⸗ 
lichkeiten des batavifchen Volles erflärt. Die ausgeftellten Schulbbriefe, Empfang: 
heine und andere verpflichtende Urkunden follen bald moͤglich gegen Nationalfchulds 
ad: werben, und zwar ohne allen Abzug ſowohl an den Gapitalicn 
als Zinfen. | | 


‚57... Die jeht beftehenden Abgaben follen auf dem Fuße bleiben, auf welchem 


fie gegeywaͤrtig in jeder ber vormaligen Provinzen find, Doch find alle hieher ger 


hoͤrige Goſetze und Verordnungen einer Durchſicht und Abänderung unterworfen, und 


jene ‚Abgaben. können aufgehoben, und durch neu ausgefchriebene allgemeine erfent 
werden. Was biejenigen betrifft, welche zur Beftreitung der Departementsausgaben 
angewieſen Ind; fo Lönnen bie Departementöverwaltungen, nach Befchaffenheit ber 
Umftände,, bigfelben erhöhen ober vermindern. — 
.88. Das Geſetz beſtimmt, welche von den wirklich eingeführten Auflagen in die 
Staatäcaffe zur Beftreitung ber allgemeinen Regierungsausgaben, und welche in 
die Dephrtementscaffen zur Beftreitung'der.befondern Departementalausgaben bezahlt 
werben: müflen.. So oft inbejien letztere Einnahme nicht hinreichend iftz fo hat jedes 
Departement das Recht, zur Verbefferung feiner Gaffe-die Departementsabgaben: fo 

‚erhöhen, "al daffelbe es. mit dem Wohlftande der Einwehner werträgich glaubt: 
3 iſt die Departementsverwaltung verbunden, ehe eine ſolche neue Steuer ein⸗ 
gefuͤhrt wird, es der Staatsregierung anzuzeigen, damit dieſe es dem gefetzgebenden 
Körper zur Genehmigung vortraͤgt. Diefe Genehmigung kann nicht verfagt werben, 
als deswegen, wenn entweber : biefe Beiteuerung oder Grhebungsart dem Eingehen 
der allgemeinen Auflagen Rachtheil bringt, oder aber gegen bie Beflimmungen des 
66. Artikels ſtreiten jollte. IR bie SGinnahme der Gtaatscaffe nicht hinreichendzur 
Dedung ber gewöhnlichen jährlichen Ausgaben; fo legt, dem 40. Art. zufotge ,' das 
Gefeg neue Steuern auf, welche von allen Ginwohnern, nad Verhältniß ihrer Eins 
fünfte, entrichtet werden müffen. un 

59, Gpäteftens den 1. Nov. jeden Jahres legt, zufolge dem 40. Artikel, bie. 
Staataregierung die Ueberficht der Geldbeduͤrfniſſe und der Beſtrei— 
tungsdmittet' dem gefeggebenden Körper vor. In dieſer Ueberjicht find aber bie 
Summen nicht enthalten, welche diefer jährlich zu geheimen Ausgaben bewilligt. F 

Begehrt die Regierung ſolche Summen. zu geheimen Ausgaben; ſo wird 
über ihre Begehren vom gefeggebenben Körper, in gefchloffenen Sigungen, vier Wo⸗ 
hen hindurch beratbichlagt, währınd welcher Zeit die nöthigen Befprechungen mit. 
ver Regierung gehalten werben. Haben alddann bie öffentlichen Verhandlungen 
barüber angefangen; fo müfjen dieſe höchſtens innerhalb‘ 14 Tagen geendigt, und, 
die Sache. muß vor oder auf ben 15. Dec. zum Schluß gebracht jun. 

60, Auf gleiche Weife kann der gefeßgebende Körper ein außerorbentlihes 
Begehren vierzehn Zage über in Berathung nehmen; feine öffentlichen "Verhanb> 
(ungen barüber müffen aber innerhalb acht Tagen geendigt feyn. pr. 

61, Bei ber Eingabe des im Art. 59. gedachten Ueberſchlags legt die Regie 
zung zugleich eine Ueberficht aller Einnahmen und Ausgaben der Staatscafie wäh: 
rend des verfloſſenen Jahres dem gefeßgebenden Körper vor, und fügt die fchriftr 
liche, von allen ihren Mitgliebern unterfchriebene, Erklärung bei, daß von den zu 
. geheimen Ausgaben bewilligten Geldern Fein anderer Gebrauch gemacht worden ſey, 
als zum allgemeinen Nugen deu Republik. 


x 


% 





ö * ‘ . 
: [ — —* 
168 Rn : Me Rieberlanen: = -. : 
or I . — $ 7 vl... BR —— 
G od 


Won den rtementsverwaltungen. :ı' ı - 

62. Jede Departementsnerwaitung beftcht, nach Maafgabe bder Be⸗ 
voͤlkerung, aus nicht weniger als 7, und nicht mehr ald 15 Perfonen. . Diefe Pers 
fonen_müffen in dem Departement anfäfftg feyn, und alle bie Eigenſchaften ;befisen, 
welche der 54. Art. von den Mitgliedern bes gefeßgebenden Körpers . fordert: Sig 
treten alle Iahre vorfhriftsmäßig theilmeife ab, und werben in ber. DOrbnung, ‚wie 
bas Geſetz, Übereinftimmenb mit dem 22. Art., näher angeben wirb, wieber erſetzt. 
Bis zu dieſer Zeit, und. bis die neuen Mitglieder gewählt ſeyn werben, bleibt die 
wirkliche Verwaltung der gegenwärtigen Departemente In ihrem Beftand.. . 24 

63. Die Staatöregierung ernennt in jedem Departement unter den Einwoh⸗ 
nern eine Gommiffion, welche ben Auftrag bat, ein dem vorigen Artikel gemäßes 
‚Reglement für die Eentralverwaltung zu entwerfen. Diefe Entwürfe muͤſſen von - 
dirfen Commiſſionen innerhalb acht Wochen nach ihrer Ernennung ber Sfadtsregies 
rung eingefendet werben, welche forgfältig unterfucht, ob in diefen Entwürfen etwag 
‚entbalten iſt, was gegen bie Verfaffung ober das Äntereffe des Departements ſtreitet. 
Alsdann erft werben biefe Entwürfe den ſtimmberechtigten Bürgern der Departes 
mente zur An- ober Nichtannahme vorgelegt. \ 

64. Alle Etreitigkeiten, die in Departements: Verwaltungsfadhen, fomohl zwi⸗ 
fhen ben Departementen, als ihren Mitgliedern unter fi und unter den Gemeins 
ben entjtchen, entſcheidet bie Staatöregierung. ——— 

65. Jedes Departement ordnet und vertheilt bie Ausgaben für feine innere 
Verwaltung fowohl in Rüdfiht auf Polizei- und Rechtspflege Cinfofern- diefelbe 
nicht von ben befondern Giemeindecaffen getragen werden), als auch in Anfehung 
ber Departementsgebäude, Dride, Daͤmme, Waſſerwerke u. f. w. Bei ungewoͤhn⸗ 
lichen Ungluͤcksfaͤllen brnachrichtigen fie die Regierung davon, und erfuchen. um bie 
nöthige Unterftügung aus der Staatecaffe. 5 — Ban 

66. Was die Biftreitung der gewöhnlichen Ausgaben betrifft; ſo muß jede 
Departementsverwaltung auf das fehleunigfte einen Weberfchlag derſelben der Regie⸗ 
- yımg ‚vorlegen, auch’ angeigen‘, welche der wirklich eingeführten Abgaben’ Forthin in 
die Departementscaffe fließen,. und in Zufunft als Departementsabgaben betrachtet 
werden follen. Sollte, mit dem Berlaufe der Zeit, diefe Einnahme nicht mehr 
hinreichend feyn; fo trägt das :Departement, dem 58. Art. zufolge ,. auf neue Box 
fehagımgen an. Diefe Beſchatzungen dürfen aber nicht auf Burchfuhr durch, Aus« 
fuhr nach, oder Einfuhr aus irgend einem Departement gelegt, und es Eönnen von 
den Grzeugniffen des Bodens und der Gewerbſamkeit anderer Departemente keine 
höhere, Abgaben gefordert werben, als biejenigen,. die in dem nämlichen Departta 
ment eingeführt find... ; ne BR 
67. Findet eine Departementsverwaltung es rathfam, zur Beftreitung außer 
—— Ausgaben gewiſſe Geldſummen aufzunehmen; ſo iſt ſie verbunden, den 
Belauf derſelben, ſammt dem beſondern Fond zur Tilgung der Hauptſchuld und 
Bezahlung der Zinſen (er ſey nun in bereits eingefuͤhrten oder neuen Auflagen) der 
Stagtsregierung vorzutragen, damit dieſe die Beſtaͤtigung des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers nachſuchen kann. — u 

:» 68, Die Departementsverwaltungen ernennen die Mitglieder ihrer Gerichtshoͤfe, 
besgleihen die Beamten und Unterbedienten, die zum innern Geſchaͤftsdienſt erfors 
derlich find. Sie führen die Aufficht über ‚die gehörige Unterhaltung aller Deiche, 
Dämme, Wafferwerke, Wege, Brüden u. dergl., deren Unterhaltung und Bezah⸗ 
‚lung Gemeinden, Collegien ober Privatperfonen obliegt... . . 

69, Sie forgen, daß anzulegende Werke weder das Beſchiffen der Flüffe oder 
SGeemündungen hindern, noch auch dem Intereffe der Einwohner anderer Departes . 
- mente Nachtheil bringen, und verhalten fich dabei nad) der Vorſchrift der Staates 
rebierung. Sie ſchicken, ſobald ein Merk zu unternehmen befchloffen wird, Plan 
und Ueberſchlag davon ber a zu, und forgen, baß ein Gleiches von allen 
— geſchehe, die die Aufficht uͤber irgend ein Sees, Strom: ober Deichbau⸗ 
-% en. ' —. : . 


» 70... Die Departementsverwaltungen forgen für genaue Erfüllung aller Befehle, 
bie fie von der Regierung mittelbar oder unmittelbar erhalten, und find berfelden 
deswegen verantwortlich. 

71. Ihnen lömmt e8 zu, Über alles zu verfügen, was zur gewöhnlichen ins 
neen Polizei, Wirthfchaft und zu den Binanzen ihrer Departemente gehört; fie koͤn⸗ 
nen bahin einfchlagende DOrbnungen und Satzungen erlaffen; nur müffen dieſe den 
allgemeinen Gefegen nicht entgegen ſeyn. Sie ertheilen, auch Minderjährigen, nad) 
Befinden ber Umſtaͤnde, Bolljährigkeitds oder fogenannte Jahrgebungäbriefe, 
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73. dien — Abtheilung der Departemente und BezirkerEeahn Ik-Gemeinde 
dt gefchehen ; als fit wechſeiſeltiger Einſtimmumntg und auf Erfuchen berer, denen 
— liegt. Jede Stadt, jeder Bezirk, jedes Dorf hat ſeine eigene Gemernde⸗ 

erwaltung, eingerichtet nach dem Plane ,! den fie ſelbſt her. Erpärlementäbe 
waltung zum Genehmigen oder Verwerfen vorgelegt: haben sin jebein Faͤlle aber 
muͤſſen einer ſolchen Cinrichtung Bollswahl —— Abwechslung ‚sum 

ende liegen. :: ö 

74. Jede Gemeinde: verfügt: ber ie finden. Ahgettjehffiten,. u und trift alle 
bahiũ ſgehdtis Irtliche Einrichtungen. 

Sie legt keine be Abgaben ask. als mit Rath- ung‘ it Ginfimmung der 
Ahgedtäneten, welche, ha orſchrift der von der Departementsver die: gene, bs ' 
migten Ordnung, aus den ———— gewuͤhlt worden firib.' Dieſe brtlich 
gen muͤſſen von der Departementsvexwaltung bewillig Kiget. feyn, und dürfen weder auf 
Durdy:, Aus: oder Einführgüter, noch auf: bie Srzeugniffe des Bodens ober des 
Kunftfleißes in einem hoͤhern Maaße gelegt werben:, ais dieſe naͤmlichen Guͤter an 
denfelben "Orten ſteuern, wo-bie oͤrtliche Abgabe erhoben wird. 

76. Mitglieder ber Gemeinkeverwaltungen koͤnnen, unter keinem Vorwande, in 
Perſon ven den Deportementöverwaltungen . zur Verantwortung vorgeladen, nodg 
weniger vorläufig Sauer Amtöthätigkeit gefegt, ober gar Abgebankt werben. Blos 
wegen Pfichtverfiemmiß in ihrem Amts Banen ſie vor; vo a 
geaogen Be 

z Von der richterlichen Gewalt. 


"m, Die — Gewalt wird allein von Richtern ae. Weide dig 

Verfaſſung, ‚gber..Eraft, ihrer, Grundſaͤtze, gufgeftellt ſind, oder es noch werben. 

‚78. Bei keinem Gerichte dürfen die itglieber, ‚aue. Zeit ihrer Anſtellung, 
weher unter fi, noch mit bem Öffentlichen. Ankläger bis in den, britten- Grab, dep 
u — ober Schwaͤgerſchaft verwandt feyn. 

Niemand ein Richteramt verwalten, der nicht bes: volle Alter von 3 
Sohren vereiihh, bat, 

79. Alle Richter find verbunden, fi ch auf Erſuchen, zur Vollſtreckung ie 
Erkenntniſſe und Spruͤche (ſobald Hiefelben in Rechtgkraft übergegangen find), wech⸗ 
ſelſeitig huͤlfreiche Hand zu bieten, auch die fogenannten Srfucungelärisen in Eh⸗ 
ren zu ‚halten. ; n hierüber ; aber uͤber die Grenzen ber Gerichtsbarkeit Streit 
entſteht ſo ;enkidgrikst, wenn die Pazteien —— in ſeinen Sprengel gehören, 
das Departeimentsgericht; in andern Fällen ber gationalyer; tshof. 

...,80,.. Bei,peinlihen Faͤllen muß in dem erlaſſenen, auch eibenben. Strafurtheit 
das beanugene, Verbrechen ausgebrüdt feyn, bei Strafe der N tigkeit,, 

—* Erkenntniſſe und untpeilsfprüche muͤſſen bei offenen aan Fund amadi 
— en. 0 — 
- Gütereinziehungen finden. niemals Statt. 

Ba geſprochen wird durch, die. ganze. ‚Republik im. Bam des —— 


Volkes. 
L,. Die. Gerichte der ehemaligen Propinzen. — ihre dermaligen 
Geri — 3 — 

Die Departemente, worin kein Gerichtshof iſt, können einen ſolchen anorbnen 
nach der Art, hie, fie der Regierung, vorlegen, und die ber..gefeggebende Koͤrper 
enchmiget, .: 

8 en Plan zur Einrichtung ber in ben verſchiebenen Gemeinden aufgeſtellten 
niedern Gerichte wird durch die Gemeindeverwaltungen jenen ihrer reſpectiden 
Departemente, mitgetheilt, welche dafür Sorge tragen, daß dieſe Gerichte, fo viel 
wie moͤglich, auf den naͤmlichen Fuß angtordnet werben. 

33, Die Art bes Verfahrens ſowohl vor dem hohen Gerichts ofe, als vor 
dem Kriegsgerichte (von denen im Folgenden gehandelt werden wird), dem nn 
ben Gerichtshöfen der Departemente und andern niebern Gerichten wird. durch das 
Gefes beſtimmt. 

54, Die Regierung legt, nach vorgängiger Einhoblung des Gutachtens des 
hohen Gerichtshofes, in der kuͤrzeſtmoͤglichen Zeitfriſt, dem geſetzgebenden Koͤrper 
ein bürgerlides und veinliches Geſetzbuch zur Genehmigung vor. 








L 


"Republik aus. 


36. Tür. Die Meberlande. 


c.: 865: Wh die Chnführung dieſes Geſetbuches ‚eine aubere Vinrichtung bed Ges ’ 
richtsweſens nothwendig macht; fo kann der Borflag:bazu,'mit den in--diefe 


Sache durch die Departementsverwaltungen eingefchidten. Bemerkungen unterflügt, 
von der Staatsregierung’ dem geſeßgebenben Koͤrpet vorgelegt werben. | 

‚7. 86. Be ee jeder Aut und die Seeleute find -.der : bürgerlichen 
— Feit. blos in ihren bürgerlichen Geſchaͤften und in gemeinen Vergehen 
unterworfen., = 


7. Es ift ein oberftes Kriegsgericht niebergefegt' um bie Lands und 
Seetruppen auf die:Anklage. zweier fiscalifchen Procuratoren zu cihen. 
Es beſteht ae gleihen Anzahl von Seeofficieren, Landofficieren und 
Rechtogelehrten. Das Geſetz beſtimmt die Verfügungen und Reglements, wornach 
fie zu Werke gehen ad ihre Urtheilsſpruͤche fällen muͤſſſen. Ex 
u =. Mitglieder ai es Gerichts und die fiscalifchen Procuratoren werben duch 
I Megierung erNanml.: - a a Ra a 
Ex EN beftmme die Art des Verfahrens in Fällen von Defraudation 
oder. Gefährdung der Öffentlichen Auflagen =... SR 
* 0. Bon. dem National⸗-Gerichtshofe. 


is 89. Dieſer Gerichtshof befteht aus 9. Mitgliebern,, bie, unmittelbar noch der 


Inſtallirung des gefesgebenden Körpers , durch fünf Mitglieder, welche biefer Koͤr⸗ 


ptr und deſſen Präftdent:..aus feiner Mitte ernennen, und durch fünf. Mitglieder 
Ber Regierung, mit abſoluter Stimmenmehrheif erhannt und. tnflallirt werben. 
«' 90, Die Mitglieber. bed: National:Gerichtöhofes behakten ihn mt. tebenslänglich: 
Sie muͤſſen alle nady. dem. 29. Art. für die. Mitglieder der ‚Staatsregierung erfors 
berliche, Eigenf&aften befißen. rn 
Im Ball einer Erledigung, verfertigen ‚fir: ein, Vergeichniß von zwei Perfonen, 
welchen die Regierung noch zwei andere beifügt. Won biefen vier, Perjonen wählt 
ber gefehgebende Körper eine. a Un; TOTER 
9% Der hehe National:Gerihtshof erfent/über alle Vergehungen, weis 
che durch die Mitglieder‘ des gefeugebenden Körpers, der Staatsrdsierung und’ allen 
andern Hohen Statsbeamten in der Ausuͤbung ihres Amtes, ſelbſt nachdem fie daf⸗ 
Kit auszuüben aufgehört haben, begangen worden find; mif einen Worte, über 
Handlungen, bie ſte während ihrer VSerwaltung hätten ſtrafbar mächen Lönnen, 
. = cr ſpricht in allen Sachen, worin die Republik unmittelbar" als Partei 
tere rt . Zur j \ a. : 
988. "Er übt eine beſondere Aufficht über ‚die Gerichtshöfe in der batantfchen 


D 


». :‘&r Eann ihre Netheifefprüche und’ Verfahren, infofern fie ben,‘ die: Bertwaltung 
der Gerechtigkeit und die vorgeſchriebene Form . betreffenden; Geſetzen zuwider find, 
fuspendiren oder caſſiren. 24 — J N. en 5 8.7 
*Wenner findet, daß Anklage Stätt het, Tann: er dem oͤffentlichen Anklaͤger 
auftragen, die Rechte des Volkes geltend zu machen; inzwiſchen iſt er ltmals bes 
fügt, in dir Hauptfache felbſt abzufpreden. -— 0 en en 
94. Man kann an diefen Gerichtshof appelliven von allen Urtheilsſpruͤchen in 
Sachen, die in erfter Inftang ver die Departements Gerichtsnöfe gebracht worden 
ae, indem man Hierbei’ dad vom dem Geſetze “allgemein vorgeſchriebetie Verfahren 
beobachtet. ICE! ee 
+ 95. Er fallt memals endliche Hrthetäfpräife, " wenn nicht wentgfiens fieben 
ſeiner Mitalicber gegenwärtig find. Tue ' 
NG Er bewilligt Sahlungsfriften, ſicherrs Geleit, und überhaupt alle Dispens 
fatiönen, "vermöge der Bevollmaͤchtigung, die er hierzu von dem geſetzgebenden Koͤr⸗ 
er erhält, mit, Ausnahme ber Diöpenfattonen wegen Minderjährigkeit, welche, zu⸗ 
— des 71. Art. den Departementseverwaltungen zuſtehen 22. 
2597. Es findet Reviſion von feinen Urtheilsſprüchen Statt, den Fall ausge⸗ 


nommen) wo, in peinltchen Sachen, das Geſuch bes öffentlichen Anttagers nicht 


zugelaſſen worden iſt. | 
DBDie beigegebenen Reviſoren werden ans ben Departements -@trihtshöfen ge- 


nommen. ı ra en 
 * Due Gefeg beſtimmt, in welchem Falle Reviflin ‚Statt finden Tann, die Baht 
ne Reviforen, und bie allgemeine Orbnung, die in dem Verſahren gu 
esbaghtem iſt. : 1"°- — | — ——— 

8.Der oͤffentliche Anklaͤger, oder der Generalprocurator bei dem Nattonals 
Gerichtshofe, wie auch die Generalprocuratoren bei ben Departements⸗Gerichtshoͤſen, 


' 
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werben durch!ble Gkuitätegierung ‘af Teinen,- TE IE Nenn, ind 
den — Departementsverwaltungen verfertigten, Verzeichniß von drei Perſo⸗ 
nen erw t. u — 20:3 ne te. es — 5 N 
9. Außer dem gewöhnlichen oͤffentlichen Ankläͤger werben Hei Biefem Serichtz⸗ 
hofe noch drei en, ober 7— angeſtellt. Dieſe weiben, für 
das erſtemal, nach der im 89. Artikel «ver —V en Ordnung ernannt, muͤſſen 
Doctoren der Rechte jeon, und die in.eb. elitel "seh mten € Igenfeoften bes 


itzen. N > DR RN Be ee ee a ae — 
Me Diefe drei Perfonen ee enter Sy dicat ans: — Im Ball eis 
ner Stellerledigung ſchlaͤgt ber Gericht fdrei P rſonen vor, aus welchen der ges 
ſetzgebende Körper eine wählt. =" "Te MT en 

Das Kationalfyndicat wacht Uüber alle mitere Gollegien, Mngiftrate, Rechts⸗ 
baͤnke und Bearıten, giebt Acht, ob viefelbe etwas Geſetz⸗ oder Berfaffungswibriges 
thun, und nimmt alle Se eingegebene Klagen ’an, um weiter nachzuforſchen. 
Glaubt es hinreichende Beſchulbigungsgruͤnde⸗ gefunden zu. haben; fo bildet es vine 
Anklage, und bringt diefelbe vor das Nationalgericht. Kalt der Spruch bieſes 
Gerichts entbindenp — ſe kejne weitere ‚Berufung © tk. Iſt er aber ver« 
dammend; fo muß, auf Begehren bes Ange lagten, eige Reviſion vorgenommen, wers 
ben. Diefe Nedtfion Hefcieht von dem Nationatgerichtshofe, nachbem ihm vier Mit⸗ 
glieder zugegeben worden find, Melde der WVerurtHeilte‘ aus den ändern. Gerichten 
100. Die Belagten Finnen ihre Sachen, ſowohl in ber erften Inſtanz, als 





“in der Revifion, von felbft gewählten Sachwaltern vertheidigen laffen. Ale Macht 


and Gewalt eines Angeflagten hören im Augenblick der Anklage auf; doch gilt die: 


ſes nicht von den Mitgliedern des gefengebenden Körpers oder ber Staatsregierung. 


Wer den Befehlen eined Angeklagten, biefer fey nun ein Magiftrat, ein Gellke 
{um oder Öffentlicher "Beamter, Folge leiftet, it des Hochverraths ſchuldigz eine 
usnahme machen jedoch die zwei oben genannten’ Behörben, 

101. Das Synpdicat übt Eeinerlei cigne Gewalt aus, und kann Niemanben verhaften 
Lafjen, außer nach erhaltener Bollmacht von dem Gerichtshofe, ben alleinigen Fall 


"ausgenommen, wenn Behörben, Öffentliche Braimten, oder aud; Privatperfonen ers 


tappt wurden, bie ir Begriff find, eben etwas gegen die Sicherheit des Staats. 
und feine Berfaffung zu unternehmen. Dod in diefen alle müffen die Grünte 
der Derhaftnehmung fofort dem Nationalgerichtshofe angezeigt werden, bamit bies 
fer über die Verhaftnehmung erkennen, diefelbe beftätigen oder vernichten Eann. 
Solch einer Verhaftung find. bie Berfammlungen des geſetgebenden Körpers 
und der Regterung nicht unterworfen * 1: io nn 
102.. Mat. Syndhicat, kann feine eignen Mitglieder anklagen. 
103. Der Nationalgerichtshof wacht über das Syndicat und deſſen Mifglies 
der. Nimmt er Uebertretungen wahr — als Erprefſungen und ändert Amtsvergehungen, 
Vorbringen: falfcher. Beweiſe, erkaufter Zeugen, Entſtellung oͤder Verwahrloſung ges 
gruͤndeter Anklagen oder Vertheidigungsmitkel u. ſ. w; — Jo ſetzt er ein befonde⸗ 
res Bericht von I Mitgliedern aus’den verſchiedenen Diva ementsgerichten nieder. 
Vor biefem: Gerichte bringt er, miltelft eines Sachwaltess, ſeine Klagen vor: 
— — hat feinen Sitz am. naͤmlichen Orte, wo die Rey 
ierung ibn at. Ä * 9087 4, RR .- — ar — 4 — 
s- 105, Entftehen Zweifel oder Streitigkeiten über ben wahren Sinn irgend: eis 
nes Artikels ‚der. Berfeflungs, fo" zeigt die Behörde, weicher baran liegt, es dem 
Kationalgerichtshofe an. nee Oher, daß der Buchftabe der Verfaffung nicht 
vollkommen deutlich: iſt; To berichtet er 05 fomohl dem aefehgebenden Körper, ala 
der Regierung. : Diefe beiden Stellen ernennen, jede aus ihrer Mitte, neun. Ber 
vollmädhtigte, welche mit den Mitgliedern des Gerichtshofes ‚felbft eine Rathsver— 
fammtung von 27 Perfonen ausmachen. Diefe-27 Perſonen fegen fich nach dem 
Range ihues Alters. Der Pröfibent des Gerichtöhofes, der auch jest ben Vorſitz 
bat, trägt den Streitpunct mit Deutlichkeit vor, und dann wirb ein Urtheil nad) 


der Stimmenmehrheit abgefabt. Faͤllt dieſes dahin aus, daß bie Schwierigkeit ohne ' 


eine urkundengleiche. Auslegung ‚nicht gelöfet werden Eönnes. ſo übermacht die Staats— 
regierung den fimmberehtigten Bürgern bie Sache zur Entfcheibung, 

106. Sobald die gegenmwärtige,Berfaffung von der batavifchen Nation ange: 
nommen und Fund gemacht iftz jo ernennt das Bollziehungsdirectorium: fieben Mit: 
glieder der Staatsregierung, und beruft dieſelben innerhalb 14 Tagen auf &inen be⸗ 
ſtimmten Zeitpunct in ben Drt feines Aufenthalts. Diefe DBerufenen wählen dann 
fofore ihre Amtsgenoſſen, und benachrichtigen das Vollziehungsdirectorium davon, 


’ 


- 
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| —— — m atiten. moclich ‚bafp.anfammen ‚berufen kanm zn bie Staates 
Iſt die & dtöregierung eingefegts fo thut fie es dem (bieherigen) gefeßgebens 
ben Körper. unb : Bollziehungsbirecterium kund, worauf. beide Behoͤrden banı ſo⸗ 
gitich aus einander geben... 3... an neh 

| Angelobung ber Mitglieder des geſetzgebenden Körpers, 

Sch gelobe pflihtmäßig, daß ich, als Mitglich des gefesgebenden Körpers, nach 
Vorſchrift der Verfaſſung, das Wohl; ber, batavifchen Nation aus allen meinen 
Kräften befördern helfen, ihre Rechte handhaben; ;und mid aufrichtig und eifrig aller, 
Pflichten entlebigen will, bie mir in diefer Hinſicht obliegen. Nichts foll midy von ihrer Ers 
füllung abhalten, weber Lich, noch Leid, Gunft- ober Ungunft, Verſprechen ober Ges 
ſchenke, noch irgend etwas anderes. Auch gelebe ich, daß id), auf Eeinerlei Meife, 
mitwirken, ober einen. Anfchlag befchließen helfen will, der die Einführung erblicher 
Aemter und Würben zur Abfidyt bat, ober. von ben :Örunbfäsen einer ftellvertretene. 
deu Volksregierung abweicht. 

Angelobung der Mitglieder ber Staatsregierung. 

Ich gelobe pflihtmäßig, daß ich als Mitglieb ber Staatsregierung, nad) Mafis 
gabe der Verfaffung- und der mir von berfelben anvertrauten Gewalt, das Wohl 
der Batapifchen Nation aus allen meinen Kräften befördern helfen, ihre. Rechte,‘ 
Würde und Anjchen vertheidigen, die Unabhängigkeit des Staates und die Freibeik 
der Einwohner, auf jebem ſchicklichen Wege bifeftigen, handhaben und verfidern, 
daß ich mich aufrichtig und eifrig. aller Pflichten entlebigen will, weldye mir in 
meinem Kreiſe ‚obliegen. Nichts ſoll mich von ihrer Erfüllung abhalten, weder 
Lieb noch Reid, Gunſt ober Ungunft, Verfprechen oder Gefchenke, nod irgend etwas 
anderes. Auch gelobe ich, daß ih auf keinurlki Weiſe beitragen ober befchliegen 
helfen, nody auch zugeben will, baß irgend ein Anfchlag gefaßt, und befdjloffen- 
werbe, welcher. ber Berfaffung entgegen ift, „oder die Einführung erblider Aemter 
und Würden zur Abſicht bat, ober fonft mit den Grundfägen einer fkellvertretenden 

„Volksregierung ſtreitet; ſondern vielmehr bag ic), wenn mir irgend ein ſolcher Bers 
ſuch bikannt werben: follte, mid) der Ausführung deffelben mit aller mir anverz 
trauten Macht wiberfegen werde, 


or 


Waͤhrend ber viertehalb Jahre, daß dieſe Verfaffung. in. Guͤltigkeit 
war,. blieb ber batansifche Freiſtaat in Hinficht feiner gefammten auswärs 
figen Verhältniffe von der Leitung abhängig, die von der Dictatur bed 
erfien Conſuls in Frankreich ausging. Dennoch geſchah dem letztern 
nicht genug von Seiten ber batavifchen Republik. Dies follte geäns 
bert, und, nach Einführung ber Faiferlichen Würde in Frankreich, bie 
bataviſche Regierung der monarchiſchen Form mehr angenähert 
Nach dem Vorbilde der in ben framoͤſiſchen Senatusconſultis vom 
Jahre 1804 enthaltenen Modificationen der vierten Verfaſſung, erhielt 
daher auch die bataviſche Republik am 15. März 1805, unter dem Eins 
fluffe. des Kaiferd Napoleon, die, dritte Verfaſſung, in welcher ein 
Rathöpenfionair ald Regent an die Spige geftelt, und der geſetz⸗ 
gebende Körper auf 19 Mitglieder herabgefegt ward. Zugleich wurs 
ben. bie früheren, im boländifchen Staatsſyſteme gewöhnlichen, Namen 
des Rathspenſiongirs für den Regenten, und der hochmögens 
ben Repräfentanten für den’. gefebgebenden Körper aufgefrifcht. 
So wie dem Kalfer von Frankreich die Initiative der Geſetze zuſtandz 
To erhielt fie auch in Batavien ber Rathöpenfionair. So wie in Frank⸗ 
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reich dem Käffer ein Staatsrath zur Seite ſtand; fo auch dem Naths⸗ 


penſionair. So ruͤndete ſich in Batavien bereits: alies zur monar gi ie 


ſchen Drönung ber‘ Dinge, bie im Jahre 1806 "eintrat. 


od Dritte Berfaffung vom 15. März 1808... , 


Allgemeine Grundfäge. 


ſcch 1. ., Das Sie eines Volkes beruhet vorzüglich auf weiſen Geſchen wei es 
gie 

2.. Die Geſetze muͤſſen immer das Reſultat der Eefahrung, und, ſo viel * 
moͤglich, dem Geiſte, den Sitten der Nation, und den beſondern umſtaͤnden des 
Landes angemeſſen ſeyn. 

3. Das große Princip- der geſellſchaftlichen Freiheit beſteht darin, daß das 
Geſetz jedem Buͤrger, ohne Unterſchied des Ranges und der Geburt, die naͤmlichen 
Rechte ertheile und bie naͤmlichen Pflichten auflege. ' 

Es giebt Feine herrſchende Kirchez das Gouvernement bewilligt 
allen religiöfen Geſellſchaften in diefer Kepublik gleichen Schu. Es erhält fie bei 
ber freien Ausübung ihrer kirchlichen Verfaffungen, welche dazu geeignet find, relis 
giöfe Srundfäge und gute Sitten zu. verbreiten, und die gute Ordnung zu erhalten. 


8 ergreift alle Maßregein, welche die befondern Umftände biefer. religioſen Gefelle - 


fnaften ne Er Beziehung auf die. Ruhe und das öffentliche Wohl erfordern. 

Wohnungen der Bürger find unverletzlich; Eeiner darf ſich wider .ih« 

ren u mit Gewalt hineinbegeben; es fey denn auf einen Specialbefehl,. — 
zu dieſem Ende von einer competenten Autoritaͤt erlaſſen worden iſt. 

6. Niemand kann verhaftet werden, als kraft des Geſetzes. Niemand. * 


verurtheilt werden, als nur durch den Richter, welchen das Geſetz ihm anweiſet, 


und nachdem er alle Vertheidigungsmittel, welche dus Geſetz ihm bewilligt, hat ans 
wenden fünnen. 

7. Jeder Bürger hat das Recht, fich ſchriftlich mit Bitten und Borftellungen 
an die competenten Behörden gu wenden; fie müfjfen aber von ihm allein und nicht 
von mehrern unterzeichnet feyn. Nur anerkannte Corporationen können, Bittfihrffs 
ten, von mehreren unterzeichnet, einreichen, infofern der Inhalt berfelben: bios ihre 
Corporationen betrifft. 

8. Die Gefege und allgemeinen Verordnungen, welche, v. 3.1795 an, den baaren 
Werth des Eigenthums und ber rechtmäßigen Befisungen vermindert haben, koͤn⸗ 
nen einer Revifion unterworfen werden, Die Reclamationen, weldye daraus ents 
fpringen, gehören nicht vor bie Tribunale. Diejenigen Bürger, welche durdy diefe 
Gefege glauben beeinträchtigt zu ſeyn, Tönnen ihre Vorftellungen bem gefeggebenden 


Körper übergeben, welcher, exrforberlichen aus, die nöthigen Befclüffe wird ergehen. 


loffen, um ihnen Recht zu verfchaffen. 

9. Das Lehnsrecht bleibt abaefhafft, und es giebt nur Allobialgüter. 
Das Gefeg wird aber bafür forgen, daB bie Eigenthuͤ mer, welche augenſcheinlich 
durch dieſe Aufhebung beeintraͤchtigt ſind, auf eine billige und angemeſſene a 
entſchaͤdigt werden. 


Einthellung des Gebiets der batavifchen Repubiit Er Stimmrecht. 


10. Das Gebiet der bataviſchen Republik in Europa bleibt in acht Depar⸗ 
— getheilt, deren Grenzen dieſelben, wie bei den ehemaligen Provinzen, ſeyn 
werden. 

Der Canton Drenthe bleibt proviſoriſch mit ber ehemaligen Provinz Obers 
Hfiel vereinigt. Das Gefeg wird in biefer Hinſicht fernere Verfügungen treffen s 
und das batavifche Brabant wird für fid) ein achte 8: Departement ausmachen. 

Ameland wird zum Departement von Friesland gerechnet werben. 

Wedde⸗ und Weit : Woldingerland werben einen Theil des Departements von 


Gröningen ausmachen.  Yffelftein, und bie Landvogteien Benfhop und: Rorbs 


Polsbroek, wie auch Jaarsfeld, follen zum Departement Utrecht gehören. 
Vianen, Ameiden, Leerdam und Sommelsdyk werben mit Dolland vereinigt. 
Cuylenburg und Buren mit Geldern. 


Das Geſetz wird es beſtimmen, zu welchem Departement die Länder gehören 


— 


ſollen, wodurch das Gebiet der Republik bereits erweitert iſt, oder die die Repu⸗ 


blik als gebuͤhrende Entfchäbigung noch erhalten wird. 68 wird. auch beſtimmen, 


— 


1...” Die Niederlande. 


zu welchem Departement: bie pormaligen Herrichaften ober. Pitricte gehären, die 
——— ber oben erwaͤhnten Provinzen und Departements gehörten. 
ur Befes Tann ebenfalls Äber.die Diftricte beftimmen, beren Juriodickion ges 
theilt, ober noch zwifchen verfchiebenen Provinzen freitig iſt. 
11. Jedes Deparköinent wird in Arrondiffements oder Diſtricte getheilt, bie 
durch das Gefeg ſollen beſtimmt werben. — 
212. Die — —— um das Recht eines ſtimmfaͤhigen Buͤr⸗ 


gers auszuüben, werben proviſoriſch bie bisher feſtgeſetzten bleiben. Sie koͤnnen aber, 


wenn es das allgemeine Beſte fordert, modiſicirt werden; allein diſee Modificationen 
mie den Primcipien des Cigenthums und ber individuellen Unabhängigkeit 
ruch 'thun. 


18, Die Diener ber Gottesverehrungen koͤnnen zu feinem dffentfichen. Amte - 


erwählt werden. 
. 1% Die Militairperfonen Tonnen nur an ihrem Wohnorte, nicht aber, wo fie 
in Garniſon liegen, ſtimmen. z 
| Bon dem gefeßgebenden Körper. on 

15. Der Titel des gefeggebenden Körpers iſt: Ihre Hochmoͤgenden, die 
Repräfentanten ber batavifhen Republik. Wenn man fih an biefe 
—— wendet; ſo wird immer der Titel: Hochmoͤgende Herren, ge⸗ 
raucht. 
16. Die Souverainetät des bataviſchen Volkes wird durch die Ber: 
a Ihrer Hohmdgenden, mit dem Rathspenfionair repräs 

tirt. 


17.. Die VBerfammlung Ihrer Hochmoͤgenden befteht aus 19 Mitgliedern, 


welche auf 3 Jahre erwählt, und nach folgenden Verbältniffen von den Mitgliedern 


der Departementöverwaltungen ernannt werden, naͤmlich: 
Zu Aus dem Departement von Holland Steben. 
⸗ Aus dem Departement von Seeland Einer. 
Aus dem Departement von Utrecht Einer. 
» .. Ans jedem ber übrigen Departements Zwei. 
. 18, Die Glieder ber Verſammlung Ihrer Vochmoͤgenden mäffen ſtimmfaͤhige 
Bürger, 30 Jahre alt, und. in einem der acht Departements ber Republik oder ım 
den Kolenieen und Befigungen des Staates gebohren feyn, und in dem Departes 


ment, von welchem fie ernannt worben find, ſechs Jahre vor ihrer Wahl gewohnt 


haben. Sie fönnen nicht mit einander im Aten Grade Blutöfreunde oder Ver⸗ 
wandte feyn. Die Elaufel wegen des Wohnorts fchließt diejenigen nicht aus, welche 
im Dienfte der. Republik abweſend geweſen find. 

19. Um zur Ernennung eines Mitgliedes der Verſammlung Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden zu fchreiten, fchict die Departementsverfammlung eine Lifte an den Raths⸗ 
penfionair von vier Ganbidaten, welche in dem Departement wohnhaft find. Der 
Rathöpenftonair. nimmt von diefer Lifte zwei Candidaten, von welchen die Departes 
mentalverfammlung einen wählt. = 
20. Gleich nach der Gröffnung ber Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden, welche 
duch den Rathspenſionair gefchicht, fchreitet die Berfammlung zur Ernennung eines 
En identen für dieſe Sigung, der aus den Mitgliedern der Verſammlung erwähle 
wird. 

21. Sin nit aus der Verfammlung gewählter Greffier tft bei Ihren Hoch⸗ 
mögenden angeftellt. Der Rathspenſionair ernennt biefen Greffier von zwei Can 
didaten, welche ihm die Verſammlung vorfchlägt. 

Alle von der Verfammlung Ihrer Hochmögenden erlaffene Acten, werben 
———— der Verſammiung unterzeichnet und von dem Greffier con⸗ 
ralignir — 

23. Die Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden, ſtimmen einzeln 
nach ihrer perfönlihen Meinung, ohne Mandat, noch Inftructionen von ihrem Des 
parfement zu erhalten. Sie find auf keine Weife den Departementalverfammluns 
gen —— Betragens als Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden 
verantwortlich. 

Die Mitglieder der Departementalverfammlungen, bie Staatsſecretaire, 


24. 
die Mitglieder des Staatsrathe, bes — „ und’ der Gerichtshoͤfe, koͤnnen 


nur, wenn ſie ernannt worden ſind, erſt nach Niederlegung ihrer Stellen, welche 
fie bekleideten, Sitz unter Ihre Hochmoͤgenden nehmen. 
25. Die Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden berathſchlagt nur über bie 


* 
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Gegenſtaͤnde, welchz ihr von. dem Rathspenfion«ir :Dorgelegf wor 
den find Sie verwirft, ober nimmt dieſe Vorſchlaͤge an, ohne. Veraͤnderung 
Rn edel Gehe i 
F . Wenn Ihre enden das ihnen vorgelegte angenommen 
ben; fo zeigen fie es ſogleich dem Rathspenſtonair an, dem bie. ehr 
und Ausführung bdeffelben aufgetragen if. Wenn Ihre Hochmögenden den Gnte 
wurf eines Gefeges vermerfen; fo “geben fie dem NRathöpenfionair davon Kenntniß, 
indem fie die Gründe ihrer Weigerung anführen. In diefem Fall bann ber Ratho⸗ 
— ben naͤmlichen Entwurf von Neuem vorlegen, anders motivirt, ober mo⸗ 


7. Die Verſammlung Ihrer Hochmögenden hat ausſchließlich das. Recht, 
über die allgemeinen Petitionen ber Staatsbebärfniffe, fo wie über 
— — welche ihr von dem Nathöpenfionair vorgelegt werden, zu 

ergt gen. i 

23. Die Berfammlung Ihrer Hochmögenden begnabigt, heht auf ober er⸗ 
Läßt die durch ein Urtheil von den Gerichtshoͤfen zuerfannten Strafen, auf den 
Vorſchlag des Rathspenſionairs, nachdem fie vorläufig darüber die Meinung bes 
Rationaltribunals eingehohlt hat. F — 

29. In der Ahweſenheit Ihrer Hochmoͤgenden kann der Rathöpenfionais bie 
Ausfuͤhrung eines Urtheils ſuspendiren. In dieſem Fall iſt er aber doch verpflich⸗ 
tet, bei der naͤchſten Sitzung es Ihren Hochmoͤgenden anzuzeigen. 

80. Das Recht, Friedens-, Allianzs und Commerztractate zu 
ratificiren, ſteht ausfchließlich der. Verfammlung Ihres Hochmoͤ⸗ 
genden zu; "allein bie geheimen Artikel, welche in biefen Zractaten enthalten 
ſeyn möchten, find dieſer Ratification nicht unterworfen. Diefe Artifel koͤnnen aber 
nie mit den bekannten Artifeln im Widerfpruce fiehen, noch der Integrität bes 
batavifchen Gebiets nachtheilig fen. 5 

81. Keine Kriegsertlärung kann ohne vorläufiges Decret Ihrer Hoche 
mögenden, auf den Vorſchlag des Rathspenſionairs erlafien, Statt finden. A 

82. Die Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hocdhmögenden Tommen gewähns 
lich zweimal bes Jahres zufammen, nämtich vom 1dten April bi8 zum Iften Iuni, 
und vom iften December bis zum 15ten Januar. Der Rathspenſionair kaun fie 
auch, fo oft er es für nöthig erachten wird, außerordentlich zulammen berufen. 

835. Am Uſten December eines jeden. Jahres tritt ein Dristtheil von ben 
Mitgliedern der Verfammlung Ihrer ‚Hochmögenden aus. Das, erflemal wird bie 
Ordnung des Austretens durch das Loos, an dem Tage der erfien Zuſammenkunft, 
beftimmt. Das erfte Austreten wird am 1. December 1806 erfolgen. . 

8%, Als Entſchaͤdigung für bie Reifekoften und den Aufenthalt ig der Reis 
denz, genießen die Mitglieder der Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden jährlih ein 
Sractament von 8000 Gulben. .. . 

35. Die austretenden Mitglieder Eönnen immer wieder gewählt werden. 

86. Jede Sisung der Berfommlung Ihrer Hochmoͤgenden wird durch ben 
Rathspenſionair gejchloffen. 


Bon dem Rathöpenfionair. 


87. Der Rathöpenfionair flelt, vermöge der Berfaffung, bie Berfammlung 
Ihrer Hochmögenden vor, in allem, was dad Gouvernement angeht. Er übt bie 
erecutive Gewalt aus im Namen Ihrer Hohmögenden, ber Repraͤ⸗ 
fentanten der batavifchen Republik. 

88. Der Rathspenſionair wird von ber Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden 
duch die abfolute Stimmenmehrheit der 19 Mitglieder gewählt. Gr wirb auf 
5 Jahre ernannt, und kann immer wieder gewählt werden. . — 

89. Der orſte Rathspenſionair wird feinen Poſten von der Einführung ber 
gegenwärtigen Verfaffung bis nach dem Verlauf ber fünf exften Jahre, nad). beur . 
Frieden mit’ England, bekleiden. Das erfle von diefen fünf Jahren wirb von dem 
erften Januar nad) diefem Frieden anfangen. f 

40. Der Rathspenſionair hat das ‚Recht, zu jeder Zeit. fein Amt nic 
— — folglich auch vor dem Ablauf der fünf Jahre. In ben Schooß 
dee Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden legt er die ihm anvertraute Gewalt nieder. 

In diefem Falle, oder im Fall des Abſterbens, erfeht ihn interimiftifch der Prüfe 
dent der Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden, und forgt bafür, daß fo geichwind 


2) Wie weile war dies: im, Meran für das Jahr 1806 berechnet... |. 
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wie möglich gur Ernennung eines Nachfolgers —— werbe. Er iſt verpflich⸗ 


‚tet, zu. dieſem Ende: bio Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden ſogleich zuſanimenrufen 


zu laſſen. J | 
al. Des Rathspenfionair muß ein ftimmfähtger Bürger, 35 Jahre alt, in 
ber Republik geboren feyn, und: ſechs Jahre unmittelbar vor feiner Wahl darin 
he haben. Gr kann nur im dritten Grade Blutsfreund ober Verwandter mit 
einem unmittelbaren Vorgänger feyn. Die Bebingung des Wohnortes ſchließt bies 
jenigen nicht aus, die Im Dienfte des Staates abweſend gewefen find. 
42. Ber Bathepenflonair. kann nie, in welhem Fall es auch ſey, bie geſetz⸗ 
gebende Gewalt ausüben. Gr kann fi nie in eine Sache mifsen, die den Zribur 
nalen unterworfen ift, welche durch das Geſetz Feftgefest find, noch über die Gelber 
der Republik, anders als nach dem Geſetze, disponiren. — 
48. Der Kathspenſionair ernennt einen Staatsrath, der wenigſtens aus 
fünf, Höchftens aus 9 Mitgliedern beftehen muß. Die Mitglieder des: Staatsraths 


muͤſſen diefelben Eigenſchaften haben, welche von den Mitgliedern ber Verſammlung 


Ihrer Hochmoͤgenden gefordert werben. 

44. Der Rathöpenfionaie fordert das Gutachten und die Meinung des Staaks⸗ 
raths über alle Gegenftände, über welche er fie um Rath fragen will. Erſt nach 
Anhörung des Staatsraths faßt er einen Entſchluß wegen der Entwürfe der Gefige, 
bie ex der Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden vorlegen will. . 

45. Gr.felbft kann die Entwürfe der Gefege, weldye er vorfhhlägt, in der 
Verſammlung Ihrer Hochmögenden unterflügen, ober in feinem Namen durch die 
Mitglieder des Staatsraths unterftügen laſſen. 

46. Der Rathspenfionair ernennt einen Generalfecretaie ber Regierung, wel⸗ 
&er alle von ihre erlaffene Acten confrafignirt. Ä 

47. Der Rathepenfionair ernennt ferner noch einen Gtaatöfecretair für das 
Departement ber auswärtigen Angelegenheiten ; einen Staatsfecretair für das Mar 
rinedepartement; einen Gtaafsfeeretair für das Kriegsdepartement; einen Etaatd- 


fecretair für das Departement des Innern; und einen Staatöfecretair für das Fi⸗ 


nanzbepartement, mit einem Finanzrath, ber aus 8 Mitgliedern beſteht und blos 
confuliret wird. — 

48. Der Rathspenſionair ernennt alle auswärtige Miniſterz alle 
Dfficiere der Land: und Seemachtz alle Beamte des Staates, alle 
Mitglieder der Zribunale, melde über die Angelegenheiten, die allgemeine 
Verwaltung betreffend, erkennen, ausgenommen die Mitglieder des Rationaltribus 
nals, worüber der 79fte Artikel das Weitere feftfebt. 

49. Der Rathepenftonair dirigirt den Gebrauch der Flotten und der Ars 
meen der batavifchen Republil. Gr ernennt zu den militairiſchen Graben und er⸗ 


50, Der Rathöpenfionair forgt für die Würde und Sicherheit des Staates, 
für die fchnelle Verwaltung der Juſtiz, und für die Aufrechthaltung und Aus⸗ 
der Geſetze; ihm iſt die Oberpolizei in ‘der ganzen Republik aufgetragen, 

ſowohl in Civil: als geiftlihen Sachen. 


51. Der Rathöpenfionair ernennt ben Magiftrat ber Stabt, wo bie Regie 


rung refidiret. 


52. Alle vom Gouvernement erlaffene Acten führen ben Zitel: Ihre Hoch⸗ 


mögenden, Repräfentanten ber batavifhen Republik, Sie find von 
dem Rathepenfionair unterzeichnet und von dem eneralfecretair des Gouvernes 
ments contrafigniret. 

53. Sn allen feinen Beziehungen und Acten mit der Verſammlang Ihrer 
Hochmoͤgenden erfcheint der Rathspenſionair individuell. Die Vorſchlaͤge, welche er 
on dieſe Verfammlungen richtet, fangen immer mit der Formel an: Der Rath 8s 
penfionair an die Berfammlung Ihrer Hochmdgenden, ber Reprüs 
fentanten ber batavifhen Republik. 

54, Die Acten der Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden, welche an ben Raths⸗ 
. penfionair gerichtet find, fangen mit der Formel an: Die Verfammiung Ih⸗ 
rer Hochmoͤgenden, der Repräſentanten der bataviſchen Republik, 
an Ge. Excellenz, ben Rathspenſionair. 

85. Der Rathöpenfionate hat die oberfte Leitung des Nationalfchages. Gr 
beftimmt bie Zractamente der Staatsbeamten. He 

— Er bewilligt auch die Penſionen nach den von dem Geſetze gemachten An⸗ 
ordnungen. 

57. Am erſten Tage dir Sitzung im. December, uͤbergiebt der Rathepenſio⸗ 
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nair eine allgemeine und detaillirte Ueberſicht von den Beduͤrfniſſen der Republik 
fuͤr das folgende Jahr. Die Verſammlung Ihrer Hochmoͤgenden kann dieſen Etat 
nicht mobificiren; fie nimmt ihn an oder verwfrft ihn. 

. In dieſem allgemeinen Etat wirb eine Summe angegeben werden, welche 
für Grgenftände beftimmt ift, die ihrer Beichaffenheit nach fich nicht gut fpeefficiren 
laſſen. Der Rathöpenfionair disponirt darüber zum Dienfte des Staates, wie auch 
um bie Koften zu beftreiten, welche nöthig find, um mit Würde und auf eine ans 
ftändige Weiſe feinen Poften zu befleiden. Er bisponirt darüber zur Bezahlung 
feiner Bureaur, und ber darin angeftellten Perfonen. Um die Verwendung biefer 
Summe zu belegen, wird von dem Rathspenfionair nichts weiter verlangt, als eine 
feierliche von ihm unterzeichnete Erflärung: daß fie ausfchlieglih zum Dienfte und 
Beſten des Staates verwandt fey, aber auf: Feine Weiſe zu feinem perfönlichen Nu⸗ 
Ben, oder zu dem der Seinigen. — 

59. Die jetzigen Auflagen in jedem Departement werden proviſoriſch eben ſo, 
wie bisher, gehoben werden. Es wird des Rathspenſionairs erſte und vorzuͤglichſte 
Sorge ſeyn, ſich mit der Unterfuchung aller Mittel zu beſchaͤftigen, bie “Einkünfte 
bed Staates zu vermehren, alle Zweige der Regierung und Verwaltung zu verein- 
fachen, allenthalben bie ftrengfte Defonomie einzuführen, und die Gefege vorzuſchla⸗ 
gen, welche dahin abzmweden, ſowohl die gegenwärtigen Auflagen zu verbeffern, als 
aͤuch ein allgemeines Finanzſyſtem einzuführen, welches tauglich iſt, dad von den ges 
genwärtigen Departementalauflagen zu eriegen. ; 

60. Es fol au ein Rath ded Nationalrechnungsweſens feyn, welcher wenig: 
ftens aus 5 und hödjftens aus 9 Mitgliedern befteht. Wenn eine Stelle vacant 
wird; fo übergiebt die Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden zur Befeßung derfeiben 
dem Rathspenſionair eine Liſte von fech8 Candidaten, wovon ber Rathepenfionair 
drei nimmt, unter welchen bie Verfammlung Ihrer Hochmögenden wählen Tann. 


Bon den Verwaltungen der Departements und Communen. 


61. Die Departementalverwaltungen behalten proviſoriſch ihre gegenwärtige 
Organifation. Allein diefe Organifation wird einer Reviſion unterworfen feyn, de⸗ 
ren Dauptgegenftand feyn wird, ihre Autorität in Beziehung auf die Gewalt des 
Nationalgouvernements zu beflimmen, wie auch bie Verwaltung zu vereinfachen, 
und in ihre verfhiedenen Zweige alle nur mögliche Dekonomie zu bringen. Die 
hierzu zweckdienlichen Magregeln werden ber Berfammlung Ihrer Hochmögenden 
von dem Rathspenſionair vorgelegt werben. 

Die Departsmentalverwaltungen koͤnnen keinen Beſchluß faffen, der den 
allgemeinen Gefegen der Republil, oder dem allgemeinen Intereſſe derfelben entge⸗ 
gen wäre. Sollte diefer Fall eintreten; fo ift der Rathspenſionair berechtigt, bie 
‚ Ausführung diefer Beſchluͤſſe zu verhindern, und darüber Bericht abftatten zu laſſen. 

63, Die Departementalverwaltungen koͤnnen von ihren Untergebenen keine Ab⸗ 
gaben heben, ohne vorläufig durch ein Decret von Ihren Hochmögenden dazu aus 
torifirt zu ſeyn, welches auf förmliches und ausdrücdliches Anfuchen des Rathspen⸗ 
ſionairs ertheilt worden ift. 

64. Die Auflagen in den Departements, welche von Ihren Hachmdgenden auf 
die im vorhergehenden Artikel vorgefchriebene Weiſe befchloffen find, koͤnnen nie bie 
Ein⸗ und Ausfuhr, noch dad Tranfitoredht von einem Departement in das andere 
betreffen. Die Erzeugniffe des Bodens oder der Induſtrie eines Landes Tönnen nie 
ftärferen Abgaben untertworfen feyn, ald diejenigen find, welche in dem Departes 
ment ſelbſt, wo bie Auflage gehoben wird, bezahlt werden. 5, 

65. Jede Stadt, jeder Diftrict oder jedes Dorf hat feine eigene Municipalitaͤt, 
welche auf die Weife organifirtift, wie es den Localumftänden am angemeſſenſten ift. 
Diefe Sommunen können zu dem Ende den Departementalverwaltungen die nöthis 
gen Einrichtungen vorlegen, vorauägefegt, daß fie immer auf die Grundfäge bes 
repräfentativen Syſtems ſich gründen. 

66. Jede Commune hat das Reit, ihre Privatangelegenheiten anzuordnen. 
£ocalauflagen aber kann fie nur machen, wenn fie fich 1 den allgemeinen Anorbs 
nungen, folhe durch das Geſetz feitzufegen, richtet, und in Ucbereinftimmung mis 
den Abgeordneten der Commune, welche zu diefem Ende von den ftimmfähigen Bür: 
gern der Kommune erwählt find, nachdem fie von der Departementalverwaltung 
dazu autorifiret worden, deren Billigung oder Mifbilligung alle Entwürfe von Ans 
leihen und Auflagen, in den Communen unterworfen find. "Man wird bei diefen 
Auflageg auch darauf fehen, daß fie die Aus: und Einfuhr, und das ZTranfitorcht 
von andern Städten und Drten nicht beſchweren; baß fie die Probucte bed Bodens 
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ober der Induftrie nicht mehr beläftigen, als die Probucte bes’ Orts felbft, ber 
biefe Auflagen macht; und daß fie den Hülföquellen bes Nationalfiscus nicht entges 
gen find. Im letztern Falle muß fi der Rathspenſionair der Einführung widers 

fegen; daher die Departementalverwaltungen ihm unmittelbar von allen Localaufla= 

gen, welche fie gebilligt haben, Nachricht ertheilen müffen. | 

67. Die Mitglieder der Municipalverwaltungen Eönnen unter Eeinem Vor⸗ 

wande vor bie Departementalverwaltung geforbert werben, um ihre Amtsführung 

zu rechtfertigen. Im Sal einer Vernachläffigung in ihrer Localverwaltung find fie 

aur der Botmäßigkeit des Departementaltribunald unterworfen. 


u Bon der richterlihen Gewalt. 


- 68. Die richterliche Gewalt ift ausfchlieglic) den kraft der Verfaffung errichs 
teten Zribundlen übertragen. Keine andere Autorität Tann einen Einfluß auf ihre 
Urtheile ausüben. gl 

69. Die Mitglieder von irgend einem Zribunale, den Fiscal mit eingefchlofs 
fen, dürfen, wenn fie ernannt werden, nicht mit einander im vierten Grabe Bluts⸗ 
freunde oder Verwandte feyn. Die Zunctionen eines Richters, oder eines Fiscals 
fönnen nur durch flimmfähige Bürger, welche ſchon das 25ſte Jahr erreicht haben, 
verrichtet werben. | 

70, Alle Tribunale find verpflichtet, wenn fie vequirirt. werden, zur Ausfühs 
rung der Urtheile von andern Zribunalen beizutragen, und die deshalb erlaffenen 
Requifitionen gehörig zu refpecriren. Die Streitigkeiten, welche in diefer Hinſicht 
entftchen Eönnten, fo wie alle flreitige Puncte über Jurisdiction gehören der Ent⸗ 
ſcheidung des Departementalgerihtshofes, wenn beide Parteien diefem unterworfen 

"find; und wenn fie unter verfchiedenen Gerichten ſtehenz; fo wird die Trage von 

dem hohen Nationalgerichtöhof entfchieden. — 

Jedes Criminalurtheil muß, bei Strafe der Nichtigkeit, das Verbrechen 

der Verurtheilten ausdruͤcken. 

72. Alle Urtheile muͤſſen in oͤffentlicher Sigung geſprochen werden. Die 

Confiscation der Guͤter findet in keinem Falle Statt. Die Urtheile 
werden allenthalben im Namen des bataviſchen Volkes geſprochen. 

73. Das Geſetz wird den Proceßgang beſtimmen, der bei dem hohen Natio⸗ 
nalgerichtähof,. bei dem Dberkriegsgerichte, den Departementalgerichtöhöfen und ben 
andern Zribunalen befolgt werden foll. 


74. Die Mititaire der Land und Seemacht bleiben fowohl bei bürgerlichen 
Klagen, ald auch gemeiner Verbrechen wegen, den gewöhnlichen Tribunalen unters _ 


worfen. 
. 75. Das Oberfriegögericht wird über die Anklagen, welche militairifche Vers 
brechen betreffen, und gegen bie Kaper vorgebracht werben, entſcheiden. 

76. Das Gefeg beftimmt den Proceßgang, welcher bei Defraudirung oder Ue⸗ 
bertrefung ber Rechte des Fiscus und der Auflagen befolgt werden foll. 

77. Der hohe Nationalgerihtshof beftcht aus 9 Mitgliedern. Sie 
müffen, um wahlfähig zu feyn, biefelben Eigenfchaften haben, weldye die Berfaffung 
von ben Mitglichern der Verfammlung Ihrer Hochmoͤgenden ferbert. 

78 Wenn eine Stelle vacant iſt; fo übergeben die Mitglieder deu Verſamm⸗ 
lung Shren Hochmoͤgenden eine Lifte von 3 Candidaten, welche bavon einen wählt. 

Die Ernennung bes Fiscals bei dem hoben-Nationalgerichtehof, und bie ber 
Fiscale bei den Departementalgerihhtshöfen, kommt dem Rathöpenfionair zu. 
— —— 3 Candidaten, welche ihm der Gerichtshof, wo die Stelle vacant 
i N] vorfi l gt. 

79. Bor den hohen Nationalgerichtshof gehoͤren alle Verbrechen, welche von 
den Mitgliedern der Berfammlung Ihrer Hochmoͤgenden und den hohen Staates 
beamten begangen werden. 

Die Mitglieder der Verſammlung Ihrer Hochmögenden und alle hohe Staats⸗ 
— find zu jeder. Zeit, in Hinſicht der Verbrechen, welche ihnen in Bezug auf 
die Ausübung ihrer Pflichten zur Laft gelegt werben Eönnten, dem hohen Gerichtes 

hof unterworfen. Auch wegen ne Verbrechen find fie bemfelben unter: 


worfen, welche fie, fa lange fie ihre Stelle bekleiden, begeben koͤnnten; allein ins - _ 


Privatleben zuruͤckgekehrt, find fie, wie ale übrige Bürger, ben gewöhnlichen Tri⸗ 
bunalen unterworfen. Ä 

80. Der hohe Nationalgerihtshof entfcheibet über alle Klagen, in welchen ber 
Staat ale Beklagter erfceint-. * 

81. Wenn der Staat, oder ein Collegium, irgend ein Ginnehmer, Vorſteher 
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(einer Regie) oder anderer Agent, in feiner Qualitaͤt vor den hohen Rationalgi⸗ 
rihtshof citirt wird; fo kann die Verfammlung Ihrer Hochmogenden, auf den 
Borfchlag des Hathspenflonaird, wenn es das dllgenteine Intereffe erfordert, den 
hohen Gerichtshof anbefehlen, auf eine beſchraͤnkte oder unbefchräntte Zeit wie Ente 
fcheidung des Proceſſes aufjufchieben, und der hohe Rationalgerichtshof ift fchuldig, 
diefer Requiſitidn Gehorſam zu leiſten. In dee Abweſenheit Ihrer Hochmoͤgenden 
tft der Rathepenfionair antorifiret, proviſoriſch eine gleiche Requifitien zu erlafſen. 
- 82. Der hohe Nationalgerichtöhof hat die befondere Aufficht über ale andere 
Gerichtshoͤfe und Zribunale der bataviſchen Republik. Er kann ihre Acten oder 
Urteile fuspendiren oder caffiren, wenn fit gegen die duf die Verwaltung ber Zu⸗ 
ſtiz ſich bezieheyden Geſetze, und gegen bie Rechtsgebraͤuche gegeben worden find. 
Er kann ſich aber nicht in die Unterſuchung von dem Grunde der Sache miſchen. 
8. Vor ben hohen Nationalgerichtshof werden bie hohen Appellationen von 
allen den Proceſſen gebracht, welche in erſter Inſtanz von den Departementalge⸗ 
en find entfchieden werben. Das Geſetz beſtimmt den befondern Procefgang 
ierbei. | ’ er 
84. Der hohe Nationalgerichtshof fällt nur ein Definitivurtheil, wenn wenige 
ſtens 7 Mitglieder gegenrärtig find. 
85. Dem hohen Rationalgerichtshofe ſteht das Recht zu, Zahlungäfeiften, Schutz⸗ 
. ‚und alle andere Dispenfationen, welche bie. Gefeße ihm ertheilen werden, zu 
ewilligen. En 
| 86. In allem, was bie Zahl und die Organffation ber Gerichtöhäfe und Tri⸗ 
bunäle, ſowohl civil: als militairifche, betrifft, ift es dem Gouvernement vorber 
halten, in der Folge ber Verſammlung Ihrer Hochmögenden folge Reformen odet 
en vorzuſchlagen, welche die Erfahrungen als wuͤnſchenswerth gezeigt 
en. | 


Eid der Mitglieder des gefeggebenden Körpers, N 


„Ich gelobe und ſchwoͤre, daß ich als Mitglied des. gefeagebenden Körpers, 
der verfaffungsmäßigen Acte gemäß, aus allen meinen Kräften bazu beitragen werde, 
das Sntereffe des bataviſchen Volkes zu befördern, und daß ich treu und mit Gifee 
- alle Pflichten erfüllen will, die mir in diefer Beziehung obliegen, ohne mid) je gut- 
willig noch mit Gewalt, durch Begünftigung oder Ungnade, durch Verfprehungen 
oder Gefchenke, ober durch irgend etwas, davon abwendig machen zu laſſen.“ 

So wahr mir Gott der Allmächtige helfe! 
Eid des Rathepenfionairs. 


„Sch gelobe und ſchwoͤre, daß icy als Rathöpenfienair, det verfaſſangsmaͤßigen 
Acte gemäß, und nad) ber Gewalt, welche diefe Acte mir ertheilt, aus allen meinen 
Kräften das Intereffe des batavifchen Volkes behaupten, feine Rechte, feinen Rang 
und feine Würde fchügen, die Unabhängigkeit und die Freiheit der Bürger durch 
alle nur dienliche Mittel befeftigen, aufrecht halten und ſichern will, ohne mich je 

utwillfg ober mit Gewalt, durch Gunſt oder Ungunft, durch Verſprechungen oder 
chenke, ober durch irgend etwas davon abwendig machen zu laſſen.“ 
So wahr mir Gott der Allmächtige helfe! 


‘ 


Der Rathöpenfionaie der batavifchen Republik, Schimmelpen> 
nin?, erwarb fich, während feiner Furzen Verwaltung, dad Verdienſt, 
Daß er alles that, was unter ben politifchen Verhaͤltniſſen, in welchen 
Holland zu Frankreih und zum Auslande fand, möglich war. Er vers 
einfachte die einzelnen Zweige der Verwaltung; befonderd fuchte er durch 
firenge Sparſamkeit den gefunfenen Finanzen des Staates aufjuhelfen, 
weil, nad) dem Frieden von Amiens (1802), der nur ein Jahr zwiſchen 
Frankreich und England galt, auch Holland wieder, als Frankreichs 
Bundesgenoffe, im Kampfe gegen Großbritannien auftrsten mußte. Am 
fhmerzhafteften empfand der Niederländer in dieſer Zeit die völlige Laͤh⸗ 
mung bed Hanbeld, und ben Verluft der Kolonien on Fralant, Ein 
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Staat, deſſen game politiſche Exriſtenz und deſſen inneres Leben zunaͤchſt 
auf dem Handel beruht, wie der Staat von Holland, konnte, ſelbſt bei 


der ſtrengſten Bewachung und Controle von Seiten des franzoͤſiſchen 
Kaiſers, ſich nicht ganz von den geheimen Handelsverbindungen trennen, 
welche doch nur einen ſchwachen und nothduͤrftigen Erſatz fuͤr ſeine ehe⸗ 
malige oͤffentliche Thaͤtigkeit waren. Es mußte alſo in Holland Unzu⸗ 
friedenheit mit Frankreich ſich bilden; und in Paris beruͤckſichtigte man 
ſo wenig die individuellen Beduͤrfniſfe des Nachbarſtaates, daß Napoleon 
ſich hoͤchſt beleidigt dadurch fand, daß die Hollaͤnder dem von ihm auf⸗ 
geſtellten Continentalſyſteme gegen England abgeneigt waren. 

Un dieſes Continentalſyſtem in feiner ganzen Schwere in Holland 
aufrecht zu erhalten und geltend zu machen, ward, was vielleicht ſchon 
längft fein Plan gewefen war, von Napoleon fein nachgebohrner Bru⸗ 


ber Louis zum Könige von Holland beftimmt. Die ‚Form vers 


langte, daß der Rathspenſionair fcheinbar freiwillig vefignirte, und eine 
batavifche Deputation in Paris erfchien. Zu diefem Zwecke fandte der 
außerordentliche batavifche Gefandte in Paris, der Admiral Verhuel, 
am 18. März 1806 feinen Gefandtfchaftöferretair mit Eröffnungen in 
den Haag, worüber in einem Ausfchuffe der Hochmögenden bis zum 14. 
April berathfchlagt ward. Das Ergebriß, das die unabwendbare Roth: 
wendigfeit gebot, war die Ernennung. einer außerorbentlichen Deputation 
an den Kaifer Napoleon, die aus VBerhuel, Gogel, van Styrum, 
Sir und Brantſen beſtand. Mit dieſen ſchloß der Miniſter Talley⸗ 
rand am 24. Mai einen Vertrag von zehn Artikeln ab, in deſſen Ein⸗ 
gange die Gruͤnde zur Verwandelung des bataviſchen Freiſtaates in ein 
Koͤnigreich dahin motivirt wurden, „daß, bei der allgemeinen Stim⸗ 
mung der Menſchen, und bei ber gegenwärtigen Organiſation von Eu⸗ 


ropa, eine Regierung ohne Beftändigkeit und ohne gewiffe Dauer 


den Zwed ihrer Einfegung nicht" erfüllen koͤnne; daß die peri odiſche 
Erneuerung des Staatsoberhauptes in Holland immer eine 
Quelle von Uneinigkeiten, und von außen ein beſtaͤndiger Gegenſtand zu 
Bewegungen und Zwietracht unter den Maͤchten ſeyn wuͤrde, die mit 
Holland in Freundſchaft oder Feindſchaft ſtehen; daß eine erbliche 
Regierung allein den ruhigen Beſitz deſſen garantiren koͤnne, was dem 


Volke lieb iſt: die freie Ausuͤbung ſeiner Religion, die Erhaltung ſeiner 


Geſetze, ſeiner politiſchen Unabhaͤngigkeit und ſeiner buͤrgerlichen Freiheit; 
daß es Hollands wichtigſtes Intereſſe ſey, ſich einer maͤchtigen Pro- 


tection zu verſichern, durch welche gedeckt, es frei ſeine Induſtrie 


ausuͤben, und ſich in dem Beſitze ſeines Gebietes, ſeines Handels und 


feiner Kolonieen erhalten könne; und daß F vankreic felbft ein we 


fentlibes Intereffe für das Wohl des hollaͤndiſchen Volkes habe, 


ſowohl in Betracht der nördlichen Grenzen des Neiches, welde offen 
und mit keinen feſten Plaͤtzen verfehen find, als in Bezug auf tie Grund: 


1 * 
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ſaͤtze und das Intereſſe der allgemeinen Politik.“ Nach dieſen Praͤmiſſen 


folgte der Vertrag zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und der bataviſchen 


Republik, durch welche die dritte bataviſche Verfaſſung allerdings einige 
ſehr mefentliche Veränderungen erfuhr. | 


d) Staatsvertrag zwifchen Frankreich und Holland vom 
24. Mai 1806. Eee 


1. Se. Majeftät der Kaifer der Franzoſen und König von Italien garantiren 
ſowohl für fih, als ihre Erben und Nachfolger, zu ewigen Beiten*) dem Staate 
von Holland die Erhaltung feiner werfaffungsmäßigen Rechte, feine Unabhängigkeit, 
den unverminderten Umfang feiner Befitzungen in- beiden Welttheilen, feine politi⸗ 
fhe, bürgerliche und kirchliche Freiheit, To wie ſolche durch die gegenwärtig befles 
henden &efege fiierlidy eingefegt if, und die Abfchaffung aller Privilegien in Bes 
treff der Abgaben. 

2. Auf den förmlichen, von Ihren Hochmögenden,, den Repräfentanten ber 
batavifchen Republik, vorgetragenen Antrag, daß der Prinz Louis Napoleon 
zum erblichen und verfaffungsmäßigen König vom Holland ernannt und ge: 
kroͤnt werbe, willfehren Se. Maj. diefem Wunfche, und ermächtigen den Prinzen 


Louis Napoleon, die Krone von- Holland anzunehmen, und fie für fich und feine 


natürliche, legitime und männliche Nachlommenfchaft, nad) der Ordnung ber Erſt⸗ 
— 'y befigen, mit beftändigem Ausfchluffe der rauen und ihrer Nachkom⸗ 
wenichaft. 


Zufolge dieſer Ermaͤchtigung fol ber Prinz Louis oleon dieſe Krone, une. ' 
in 


ter dem Zitel, ald König, mit aller Gewalt Und Autorität befigen, welche durch 
die verfaffungsmäßigen Sc ey beftimmt ſeyn werden, die ber Kaifer Napoleon’ 
in dem vorhergehenden Artikel garantirt ‘hat. | 
Nichts deſto weniger wird hiermit. feitgefegt, daß die Krone von Zranfreich 
und Holland nie auf dem nämlichen Haupte vereinigt werben können. 
3. Das Eigenthum (die Domaine) der Krone begreift: ae —— 
‚a no Jelan im Haag, ber zum Aufenthalte des koͤnigl. Hauſes beſtimmt 
eyn wird; RE JAN 
b> den Palaft im Bulhs, ... I 
c) die Domaine von Goesbyk;- . | 
d) fo — Eigenthum an tregenden Gründen, daß es jaͤhrlich 800,000 fl. 
eintraͤgt. — DE en, ehe 
Ueberdieg verfichert das. Staatögefes dem Könige eine jährlide Summe von 


1;300,000 ff. Holtändifchen Geldes; welche monatlich je zum zwölften Theile zu be⸗ = 


zahlen ift. 2 a ne 

4. Im Fall der Mipderjährigkeit gehört die Regentſchaft von Rechtswe⸗ 
gen der Königin***), und wenn feine da iſt, ernennt der Kaffer der Franzofen, 
in feiner Eigenfchaft als beftändiges Oberhaupt der Eaiferlihen Familie, den Re⸗ 
genten des Reiches. Er wählt ihn aus ben — der koͤnigl. Familie, und wenn 
- Xeine da find, unter den Eingebohrnen. Die Minderjaͤhrigkeit des Königs endigt 
mit Vollendung des achtzehnten Jahres. - 2 | 

5. Der Wittwengehalt der Königin. fol durch ihren Heirathscontract beftimmt 
werden. Für diesmal ift man überein gekommen, daß gedachter Wittwengehalt 
250,000 ft. betragen foll, welche von ber Domaine ber. Krone zu nehmen find. 
Nachdem dies zum Voraus bavon erhoben. ifk, ſoll die Hälfte der übrigen Kronein⸗ 
tünfte auf den Unterhalt bes Haufes des minderjährigen Königs verwendet, und die 
andere Hälfte zu den Koften ber Regentfchaft angewiefen werden. 

6. Des König von Holland fol für immer dee Inhaber einer Groß: 
würbe des franzöfifhen Reiches unter dem Zitell Connetable feyn. 
Die Verrichlungen diefer Großwuͤrde können jedoch, nach dem Gutbefinden des frans 
zoͤfiſchen Kaifers, durch einen Prinzen Biceconnetable verfehen werben, wenn bere 
felbe es für gut findet, eine ſolche Würde zu errichten. | 


*) Bis 1810, wo Holland dem frangöfifchen Reiche ein verleibt warb. 
**) Das ift die dritte Verfaffung vom 15. März 1805. 


»* Hier kommt zum erftenmale in Napoleons Dynaftie bie Spur einer Re 


gentſchaft vor, zu Gunften feiner geliebten Stieftochter Hortenſie. 
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Te Die Mitglieder des regierenden Hanfes in Holland bleiben perfäntih 
en Dispofitionen ber verfaffungsmäßigen Statuten vom 30. März; 1806, melde 
ee ber kaiſerl Familie von Frankreich ausmachen, unters 
worfen. 

. 8. Die Stellen und Aemter des Staates, qußer benjenigen, bie zum perſoͤnli⸗ 
hen Dienfte des koͤniglichen Haufes gehören, können nur Eingebohrnen ers 
theilt werben. 

9 Das Mappen des Königs fol das ehemalige Wappen von Holland, durch 
den Faiferlichen Adler von Frankreich in vier Felder getheilt, feyn, und. auf demſel⸗ 
ben die Koͤnigskrone haben. 

10. Ss fol ohne Verzug zwiſchen ben, diefen Vertrag errichtenden, Mächten 
ein Handelövertrag abgeichloffen werden. Kraft beffelben follen die holländis 
{hen Unterthanen zu jederzeit in den Häfen und auf dem Gebiete, des franzöfis 
ſchen Reiches als die befonders begünftigte Ration behandelt werbeg. Ge, Majeftät 
der Kaifer und König verpflichten fi, bei den harbariſchen Mächten ſich dahin zu 
verwenden, daß von denſelhen bie hollaͤndiſche Flagge eben fo, wie bie franzoͤſiſche, 
reſpectirt werde. 

Die Ratificationen dieſes Vertrags follen zu Paris innerhalb zchn Tagen ges 
genfeitig ausgewechſelt werben. 

Paris, den. 2%. Mei 1806. 

C. M. Talleyrand. 


Ch. H. Verhuel. J. J. A. Gogel. 
J. van Styrum. W. Sir. Braͤntſen. 


Druurch dieſen Vertrag ward das neue Koͤnigreich Holland auf das 
feſteſte an das Suterefje der franzöfifchen Politik gefnüpft. Der neue 
Megent war nicht der König eines felbfiftändigen Reiches; er ſtand unter 
dem franzoͤſiſchen Familiengeſetze; er blieb ein Großwürdeträger des franz 
zoͤſiſchen Reiches; der franzöfifche Kaifer ernannte, bei ber Minderjährig- 
keit des Königs, den Regenten des Königreichs, und der franzöfifche Ads 
ler theilte das hollandifhe Wappen in vier Zelder: Säge und Symbole 
genug, um den neuen König an feine ſtete Abhangigkeit von Frankreich 
zu erinnern, und daß er, im zweifelhaften Falle, erſt Zranzofe, und 
dann Holländer feyn dürfe. Das nieberländifhe Volk warb babei 
nicht gefragt; feine Stimmen wurden nicht gefammelt. _ 

Der biöherige Rathspenſionair Tonnte unter diefen Umfländen nichts 
anders thun, als „wegen bed wankenden Zuftandes feiner Gefundheit, 














umd befonder8 wegen feiner traurigen Augenkranktheit" am 4. 


Juni feine Refignation den Hochmögenden Herren zu übergeben, - 
und fich dabei auf dad Recht, das ihm die dritte Verfaffung deshalb zu⸗ 
geftand, zu berufen, Die Hochmögenden nahmen diefe Refignation in . 
einem böflichen Anfwortfchreiben. und dankbar für Die geleifteten Dienſte 
am 5. Juni an; an demfelben Tage, an welchem Verhuel zu Paris 
feine officielfe Rebe an Rapoleon hielt, in welcher er ihn bat, feinen 
Bruder Louis „zum Könige von Holland zu bewilligen.” Der Kals 
jer erfüllte, in feiner Gegenrede, diefe Bitte; gebachte der Zeit, wo bie 
Holländer nur durch Frankreichs ftandhafte Hülfe ihre Unabhängigkeit em 
worben hätten, und „daß Frankreich großmüthig genug gewelen fen, "allen 
Rechten zu entfagen, welcye ihm der Krieg über Holland gegeben habe.” 
Dem neuen Koͤnige Ludwig fagte er unverhohlen: „Hören Sie nimmer . 
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auf, Franzofe zu ſeyn. Die Winde des Gonnetable wird Ihnen die - 
Pflichten, die Sie gegen mich zu erfüllen haben, und die Wichtigkeit 
vorzeichnen, die ic) mit der Ihnen anvertrauten Bewachung der feften 
Pläge verbinde, welche den Norden meiner Staaten fichern.” Der Kös 
nig Louis hielt gleichfalls feine offtcielle Gegenrede; doch enthielt fie 
keinen Ausdrud von Freude über die erhaltene neue Würde, „Ich werde 
nach Holland gehen, und eö regieren, ‘weil biefe Voͤlker es wiünfchen, und 
Ew. Mai. es befehlen.” Er Fannte ja wohl die Abfichten und ven - 
Geift feines Bruders! Am Schluffe der Rede deutete er noch beziehungss 
vol an, daß ber Kaifer „feinem Ruhme das legte Siegel auforüs 
den werde, wenn er ber Welt den Frieden (mit England) ſchenken 
wollte!” Allein Louis erlebte diefen Frieden nicht, fo larige er die Krone 
Hollands trug. Im einer, aus Parid vom 5. Juni datirten, und im 
Haag am 10. Juni publicisten, Proclamation des Königs Louid befahl 
er das verfaffungsmäßige Gefeh des Staates und den zwifchen Frank-⸗ 
reich und Batavien abgefchloffenen Vertrag vom 24. Mai, öffentlich be 


kannt zu machen. 


vom 10. Suni 1806, 


Erſte Abtheilung. 
Allgemeine Verfügungen. = 


1. Die jest in Kraft befindlichen verfaffungsmäßtgen Sefege, befonders die 
Berfaffung von 1805, fo wie die jest in der batavifchen Republik beftehenden 
bürgerlichen, politifchen und veligiöfen Gefege, deren. Ausübung ben Verfügungen 
bes am 24. Mat diefes Jahres zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer der Sranzofen und 
Könige von Italien und ber .batavifhen Republik geſchloſſenen Tractats gemäß ift, 
follen völlig beibehalten werden, blos mit Ausnahme derjenigen Verfügungen, bie 


e) Berfaffungsmäßiges Gefeg des Koͤnigreichs Holland 
1806. | 


durch die gegenwärtigen verfaffungsmäßigen Gefege aufgehoben find. 


2. Die Verwaltung der holländifhen Kolonieen wird durch befondere 


Geſetze regulirt. Die Einkünfte und Ausgaben der Kolonieen follen als ein heil 


— 


der Einkuͤnfte und Ausgaben des Staates angeſehen werden. 

3. Die öffentliche Staatsſchuld wird durch Gegenwaͤrtiges garantirt. 

4. Die hollaͤndiſche Sprache ſoll fortdauernd für die Geſetze, Publica⸗ 
tionen, Verordnungen, Urtheilsſpruͤche und alle andere oͤffentliche Arten, ohne ir⸗ 
gend eineh Unterfchied, ausſchließlich gebraucht werden. us 

5. In der Benennung und dem Gewicht ver Münzen fol Feine Veraͤnde- 
rung Statt finden, wenn es nicht durch ein befonderes Geſetz geſchieht. 

6. Die alte Flagge bes’ Staates ſoll beibehalten werden. — 

7. Der Staatsrath fol aus 18 Mitgliedern beſtehen. Die Minifter ſol⸗ 
len Rang, Sig und belibesirende Stimme im Staatsrath haben. ; 


Zweite Abtheilung. 
Bon der Religion. 


1. ‘Der König und das Geſetz bewilligen allen Religionen, bie in dem Staate 
bekannt werben, einen gleichen Schutz. Durch ihre Autorität wird alles dasjenige 
beftimmt, was zue Organifation, Protection und Ausübung ber Gottesverehruns 
gen nöthig iſt. Jede Religionsausübung ſchraͤnkt ſich auf das Innere der. Tempel 
aller verfchtedenen Gemeinden ein. . | nr, 

2. Der Konig genießt in feinen Paläften, fo wie an allen Drten, wo er if 
diren wird, die freie und Iffentliche Ausübung feiner Religion (der. katholifchen.) 
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Bon bem Könige, 
1. Der König hat ausfchließlich und ohne Einfhränkung bie gäny 


“ 


tie Ausübung der Regierung und aller Macht, die nöthig ift, um bie 


Voilziehung der Gefege zu fihern und ihnen Reſpect gu verſchaffen. Er ernennt 
zu allen Aemtern und zu allen Civil: und Mititairftellen, deren Ernennung nad 
den vorherigen Gefegen von dem Rathöpenfionair abhing. Er genießt alle Bors 
züge und Prärogativen, die bisher mit diefer letztern Würde verbunden waren ° ' 

. Die Münzen bes Landes werden mit feinem Bisdnilfe geprägt. . . 

Die Juſtiz wird in feinem Namen verwaltet. Er hat bas Recht zu begnadie 
gen und die durch gerichtliche Urtheile beſtimmten Strafin zu mildern, aufzuheben 
ober aufzuſchieben. Indeß kann er diefes Necht nicht anders ausüben, als wenn 
er in einem geheimen Confeil die Mitglieder des Nationalgerihtshofes vorher gehört hat. 
. 2. Beim Tode ded Königs ift die Aufficht über den minorennen König bes 
ftändig der Königin Mutter anvertraut, und in deren Ermangelung derjenigen 
Perfon, welche von dem Kaifer ber. Sranzofen bazu beftimmt werden wirb. 

3. Zur Seite des Regenten befindet fich ein Conſeil von Randeseingebohrnen, 
deſſen Einrichtung und Geſchaͤftskreis durch ein’ befonderes Geſetz beftimmt werben 
fol, Der Regent ift für die Handlungen "unter feiner Regierung nicht perſoͤnlich 
verantwortlich. | | 

4 An Regierung der Kölonteen und alles, was ſich auf ihre innere Verwal 
tung bezieht, gehört ausſchließ lich dem Könige. | ee 

5. Die Generaladminiftration des Koͤnigreichs wird der unmittelbaren Leitung 
von 4 durch den König ernannten Staatöminiftern anvertraut, nämlich: 

einem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
?ẽeinem Kriegs⸗ und Marineminifter, ’ 
- einem Finanzminifter, und = 
einem Minifter des Innerm. 00.5 
Vierte Abtheilung. 

Ä Von dem Gefeg. 

1. Das Gefes wird in Holland von dem aus ber. Verfammlung Ihrer Hochs 
mÖgenden förmirten gefeßgebenden Körper und von dem. Könige ‚gegeben. Der ges 
ſetzggebende Körper befteht aus 38 Mitgliedern, welche: auf- fünf Sabre, erwaͤhlt und 
in folgenden Verhältniffen ernannt werden, namliht ". . 0... e 

für daß Departement Holland 17 Mitglieder: : . - 
für Geldern #3 | Ä ee 
für Brabant 4; 
für Sriestand 35 
fuͤr Oberyſſel 3; . 
.. für Seeland 25 
für Gröningen 25 
- für Utrecht 2 und 
e für das Land Drenthe 1. j 
Die Zahl der Mitglieder. Shrer Hochmägenden Tann, im Palle einer Vergroͤße⸗ 
rung des Gebietes, durch das Geſetz vermehrt werden. 

‚3 Um zu der Ernennung der 19 Mitglieder Ihrer Hochmögenden zu ſchrei⸗ 
ten, wodurch die in dem vorhergehenden Artikel befiimmte Zahl vollzählig iſt, wird 
die Verfammlung Ihrer Hocmögenden dem Könige eine Lifte von 2 Kandidaten 
für jeden der zu befebenden Pläge übergeben. Auch die Departementsverfammlung 
jedes Departements wird ebenfalls eine doppelte Liſte von Candidaten übergeben, 
und der König wird aus diefen vorgefchlagenen Candidaten wählen. 

. Der jegige Rathöpenfionair wird den Zitel eines Präfidenten Ihrer 
dochmoͤgenden annehmen, und in dieſer Eigenſchaft, ſo lange er lebt, in Function 
bleiben. Die Wahl ſeiner Nachfolger wird auf die durch die Verfaſſung von 1805 
beftimmte- Art gefchehen. — 

Der gefetgebende Koͤrper erwaͤhlt aus ſeiner Mitte durch Mehrheit der 


Stimmen einen Greffier. 


. 5. Der gefesgebende Körper kommt gewöhnlich) bes Jahres zweimal zuſam⸗ 

men, nämlich vom 15. April bis zum 15. Sunius, und vom 15. November bis 

zum 15. Sanuar, Gr kann von bem Könige außerordentlich zufammen berufen 

werden. Am 15. November jedes Jahres geht das aͤlteſte Fuͤnftheil ber Mitglieder 
j ! : 1 
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dieſes Körpers ab. Der erfie Austritt gefchicht am 15. November 1807,' und diese - 
mal entfcheidet das. 2008 über die erften. Yustretungen. Die ausgetretenen Mitguie ⸗ 
der ſind * wieder ———— 
— | Fuͤnfte Abtheilung. - Re 
Von der richterlichen Gewalt. IR 


1. Die gerichtlichen Einrichtungen ſollen ſo a werden, wie fie burg 
bie. Brefofl fung, b des Ighres 1805 eingeführt wurden. 

König übt im Betreff der. gerichtlichen Gewalt alle Rechte und Autos 
rität — welche dem Rathspenſionair durch die Artikel der Verfaſſung des Jahres 
0 — — f A en 
s, was ſich beim Militeir auf die Ausübung der nal ie 

fol — heſon dezes Geſetz beſtimmt werden. juſtiz bei dt 


. 

! 

— 

a ze 
7 


Bis zut Ankunft des neuen Königs ward ber priß dent der Hoch⸗ 
———— Vos van Steenwyk, interimiſtiſcher Rathspenſionair. Bald 
aber nach dem Regierungsantritte des Koͤnigs Ludwig warb folgende; 


von Mainz datirte octroirte Verfaſſung des neuen RO belannt 
gemacht. 


f) ———— des adiwade Seth vom 7. Aug 
1806. 


W 


Erfer Abſqhnitt. 


8. 1. Die Regierung von Holland iſt monarchiſch, beſtimmt und gertgelt durch 
die Verfaffung. 
$. 2. Dig Hauptgrundlage ber geſellſchaftlichen Freiheit heſteht darin, daß das 
Geſet allen Bürgern, ohne Unterſchied des Ranges oder der Geburt, gleiche Rechte 
zuſichere und · gleiche Pflichten auflege. | | 
lle ee nn der. Abgaben, bleiben vernichtet. is 
v HL in feiner Wohnung unverletzbarz gegen, feinen Willen, Kann 
Niemand ‚nd —* dringen; ſey — in Beige Vefehis der dazu beius | 


ten. 
., 4 Pismand kann verhaftet, dep, "als nach dem Gefpg;, Riemand Ron 
verurtheilt werben, als durch den Richter, welchen das; Geſetz ihm heftimmt, und 
wacben: alle durch das Gefeg beftimmte Mittel der Beribsivigung, ng erſchopft find» 
.5. Jeder Bürger hat das Recht, Bittſchritten und Anträge an die dazu 
befugte Behörde. ſchriftlich einzureichen, infofern ſolche perſoͤnlich und vicht im Na⸗ 
men Mehrerer unterzeichnet werden. Das lette darf nur geſchehen durch Corpora⸗ 
tionen oder im Namen derſelben, die geſetzlich gebildet und als ſolche anerkannt 
ſind, ſo wie nur uͤber Gegenſtaͤnde, die zu ihrem Reſſort gehoͤren. 

$.6. Der König und das Geſetz verleihen gleichen Schutz jedem kirchlichen 
Cultus, welcher in dem. Staate ausgeübt wird; fie beflimmen Alles, was als noth⸗ 
"wendig, hinſichtlich ber Organifation, ‚Beihirmung und Ausübung des Dienftes, 
erachtet wird. 

8.7. Die bürgerlichen, Staats⸗ und kirchlichen Gefege, welche geoenwärtig in 
Holland in Anwendung find, und die mit den Beflimmungen des am 24. Mai die _ 
ſes Iahres zwiſchen Sr. Maj. dem Kaifer der Franzoſen und Könige von Itallen 
und der batanifchen Republik gefchloffenen Vertrags übereinftimmen, werden faͤmmt⸗ 
ich aufrecht erhalten. Sie koͤnnen nur durch ein Gefeg verändert werben. 

S. 8. Es ſoll Feine Veränderung weber in dem Werthe, noch in dem Gewichto 
der Muͤnzſorten gemacht werden; es ſey denn kraft eines beſonderen Geſetzes. 

$. 9. Die öffentliche Schuld des Staats wird verbuͤrgt. 

$. 10. Die holländifche Sprache fol fortdauernd und ausfchließend bei Ge⸗ 
fegen, Publicationen, Orbonnanzen, Urtheilen und bei allen andern öffentlichen Be⸗ 
kanntmachungen, ohne einige Ausnahme, gebraucht werben. 

$. 11. Zu alen Aemtern und Dienften des Staats, diejenigen ausgenommen, 
die zu dem perfönlichen Dienſte bes koniglichen — gehören, ſollen blos Eingw 
bohrne ernannt ‚werden. 


‘ 
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. 12. Die Reghkerung ber hollaͤndiſchen Kolonieen wird durch befonbere Ges 
fege. beſtimmt; die Binnahme und Ausgabe ber Kolonieen ſollen als ein Theil bee 
Einnahme und Ausgabe des Staats betrachtet werden. u 
— J 13. Das Reich iſt eins. und bleibt eingetheilt in Departemente, Bezirke und 
‚Gemeinden. = 

Das Gefeg beftimme die Einrichtung ber Departemental⸗ und Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltungen. 

8. 14. Das Geſeztz beſtimmt bie Erforderniffe zur Ausübung des Stimmrechts 
ag) bie Art und Weile, wie es ausgeuͤbt werden ſol. — 

T. Dieſes Gefeg kann jedoch niemals: den Grundfägen ber perfönlichen Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und des Eigenthums zuwider ſeyn. 

. & 15. Das Geſetz beftimmt die Weife, nach welcher die Glicber von der Vers 
fammlung der Hochmögenden, von den Departemental⸗ und GemeinbesVerwaltuns 
gen bit werden. 

ie Gemeinde: Verwaltung der Reſidenz wird ernannt, wie ed $. 46 beftimmt. 

8. 16. Sein Diener.irgenb einer Religionspartei Tann: zu einem Staatsverwal⸗ 
tungsamte ermwählt werden. — 

8. 17. Militairperſonen ſtimmen nirgends anders, als in dem Orke ihres fe 
ſten Aufenthalts, getrennt von ihrer Garniſon. 

J. 18. Der Eld der Treue iſt folgenden Inhalts: 

| „Ich ſchwoͤre Gehorſam der Verfaffung des Königreichs und Treue 

bem Könige. „ ® 
8weiter Afgnitt. 

— Bon dem Könige. — | 

$. 19. Die Krone Hollands gehört Sr. Maj. Ludwig Napoleon, für fich 
und feine natürlichen gefegmäßigen und männlichen Nachkommen nad) ber Zolge der 
——— und mit fortdauernder Ausſchließung der Frauen und deren Rach—⸗ 

mmen. Be | — | 

520, Die Perfon des Königs iſt unverletzlich. | 
8. 21. Die Krone Frankreichs und Hollands Einen niemals auf einem und 
demſeiben Haupte vereinigt werden. 

$. 22, Der König von Holland foll immer Groß: Würbefräger bes Kaifere 
reiche, unter dem Titel eines Sonnetabte feyn. se _ J 

. 28. Im Fall der Minderjaͤhrigkeit gehöre der verwitteten Königin die Re⸗ 

gentſchaft von Rechtswegen. In Semangelung derſelben wird der Regent des Ko⸗ 
nigreichs von dem Kaiſer der Franzoſen in ſeiner Eigenſchaft als immerwaͤhrendes 
Oberhaupt der kaiſerlichen Familie aus den Prinzen von Gebluͤte, und in deren Er⸗ 
Mangelung aus den Cingebohrnen ernannt. 
Zeh Die Binderjäprigkeit des Königs endigt mit dem vollendeten achtzehnten 
abre. 
$. 24. Dem Regenten ſoll ein Rath von Eingebohrnen zur’ Seite ſtehen, def 
hin Bufammenftellung und Attribute buch ein befonderus Gefeg beflimmt werben 

: * 


n. er i i ; 
en ift für die Handlungen’ felrer Verwaltung perfönlich nicht ver⸗ 


antwortlid. : 

$. 26. Bei dem Vobe des Königs ſoll die Aufſicht Über die Perfon bes mins 
berjährigen Könige ſtets dee Königin Mutter anvertraut werben und in Ermange⸗ 
lung derfelben einer durch den Kaifer der Franzofen zu beftimmenden Perfon. 

$. 26. Der König hat ausfchlieplic und ohne Einfchränkung die volllommene 
Ausübung der Regentenrechte und der gangen Gewalt, die nöthig ift, die Geſetze 
des Staats zur Ausführung zu bringen und denfelben Achtung zu verfchaffen. 

S. 27. Die General:VBerwaltung des Königreichs ſteht unter ber ummittelbas 
ren Auffiht von Staatsminifternz der König ernennt biefelben und beſtimmt ihre 
Anzahl und Wirkfamkeit. E 

$. 28. Dem Könige verbleibt bie Anftelung und Ernennung ber Großoffiziere 
des Reichs. Er orbnet ihren Rang, ihre Anzahl und Attribute. 

$. 29. Der König ernennt die Staatöräthe; die Mintfler haben Rang, Gig 
und berathende Stimme in dem Staatsrathe. . 

$° 30. Die Staatzminifter und Glieber des Staatsraths muͤſſen ſtimmberech⸗ 
tigte Bürger feyn, und das volle Alter von — erreicht haben; ſie muͤſ⸗ 
fen in dem Reiche, oder in einer Kolonie bes Staats gebohren ſeyn und in dem . 
Neiche während ber legten ſechs Jahre vor ihrer Wahl gewohnt haben; body ſchließt 


“ 
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bie Vedingung ber Einwobnerſchaſt Diejenigen nicht aus, welche im Dienſte de 
Staates obweſend geweſen Find. 

. 31. Der König hört bie Meinungen und Gutachten bes Staatsrathes uͤbe 
alle Angelegenheiten an, wo er es für gut findet. 

Er faßt keinen Beſchluß zum Vortrage eined Geſetzes bei. der Verſammlung tı 
re ohne zuvor ben Staatsrath über den Entwurf. des Geſetzes gehoͤr 
zu 

.82. Der Koͤnig iſt das Oberhaupt der Flotten und Heere. 
(Ye Militeirftefen werden durch ihn Beftimmt und befest. 

$. 33. Der König ernennt alle auswärtige Gefandte, alle Ges: und Landoff 
ciere, alle, Nationalbeamtt bes Staats, alle Beamte der Juſtiz, fo wie alle Ditgli 
der der Gerichtshoͤfe, bie zu der allgemeinen Verwaltung gehören. 

Die lieder der National: Rechnungsfammer und bes. "Rational: Gerihtähoft 
desgleichen die General: Pınamatgrei bei dieſem Gerichtshofe und bei den Depaı 
Ra RO, werden ermäplt, wie es durch 55: 45 und 72 beſtimmt ift. 

5. 34, Der. König forget für die Sicherheit und Würde bed Staats, für bi 
Handhabung und Befolgung der Gefege, für die ungeftörte Ausübung ber Iufti; 
or für die hohe Polizei, ſowohl in buͤrgerlichen als kirchlichen Angeleger 

eiten 

$. 358. Der König ratificirt ale Verträge. mit. fremden. Mächten. Cie we: 
ben als Gefege befannt gemacht, nachdem fie von dem Könige der Berfammlun 
der Hochmögenden mitgetheilt find. 

Geheime Artikel find unter diefer Mitteilung nicht begriffens doch "dürfen bie 
den öffentlichen nicht entgegen feyn. 

36. Die Verwaltung der Kolonien und Alles, was derſelben innere Regit 
rung betrifft, gehört ausſchließlich dem Könige, 
— $. 37, Die Münzen des Slaats werden mit dem Vüldniſſe des Koͤnigs g‘ 
agen 


$. 38, Der König übt das Begnadigungsrecht entweber durch völlige Auf 
bung ober durch Milderung der durch richterliche Urtheile aufgelegten Strafen. Nicht 
defto weniger Tann er dies Recht nur dann ausüben, nachdem er zuvor die Gliede 

des National⸗Gerichtshofs im geheimen Rathe darüber gehhrt hat. 
$. 39. Der König eröffnet und fchließt Die Sigungen des gefeggehende 


. Körpers. 


$. 40. Der König begiebt —9 in Perſon nach der Verſammlung der God 
mögenden,- To oft er ſolches für gi findet. 

Die Verrihtungen eines A ſidenten —XRXX hoͤren anf, fo lange fi 
ber König in derſelben befindet. 

Die en ber Herhmögeuben, berathlchlagt ab in Sepenwert des Ki 
nigs. Die twärfe werben im Namen des Könige, durch eine Commiſſio 
aus * —— —* Verſammlung uͤberbracht. 

. 41. Der König bat die oberſte Verwaltung über. die Galhmittei bes Staat 


er — bie feſten Beſoldungen der Ratienalbeamien. - 


$. 42. Der König verfügt nicht anders über die Gelamittel des Staats, a 
noch dem Geſes 
8. 43. Der König verleiht Penſionen nach ben Beſtunmungen, die das Gef 
daruͤber ausſpricht. 

. 44. Zu Anfang jeder gewoͤhnlichen Sitzung uͤbergiebt der König dem gefe 
gebenden Körper eine allgemeine und ausgebreitete Ueberſicht ber Staatsbeduͤrkni 
des folgenden Jahres. 

Die Verſammlung der Hochmdgenden kann darin keine Abänderung treffe 
fie wiigt ein, oder verwirft biefe allgemeine Ueberſicht. 

8. 45. Es foll eine National: Rechnungstammer beftehens bei Erledigung Hi 
Stellen fendet die Verfommlung der Hochmoͤgenden dem Koͤnige eine Life von fec 
Perſonen, die durch den König bis auf die Sale vermindert wird, aus welder t 
Verfammlung der Hochmoͤgenden die Wahl teiff 

. 46. Dem — verbleibt die Anordnung der Regierung er Drtes, ı 

der Negierungsfig befindet. 
ſich z. 47. — Die Domainen ber Krone ſollen beſtehen: 

1) In einem Palaſt in dem Haag, dev zu einem Aufenthalte des koniglich 
ac beftimmt feyn fol. - 

3).In dem Palafte in dem haagſchen Buſch. 
\ 3) In der Domaine von Soesſteyk. 
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4) In. einem Eintemmen von 500,000 Gulben in unbeweglichen @ätern. 

Außerdem fihert das Staatsgeſetz dem Könige noch eine jährliche Summe von 
a Gulden hollaͤndiſch Courant gu, Item Monat zum "zwölften Theile 

| zahlbar a 


‚$.. 48: Das Beibgebinge ber Königin ſoll durch Bedingungen bet der Ehe bes 
flimmt werbens für diesmal iſt beſchloſſen, baß es eine jährliche Summe won 250,000 Ft: 
betragen, und aus ben Domainen der Krone aufgebracht werben fol. Nah Abzug 
dieſer Summe foll die Hälfte ber übrig bleibenden Kroneinkuͤnfte beſtimmt ſeyn für 
Unterhaltungskoften des Hauſes des minderjährigen Königs, die andere vaͤlfte fuͤr 
die Koſten der Regentſchaft. 
$. 49. Der König genießt in feinen Palaͤſten, fo wie an jcdem Orte, wd ee 
ze dirt, die freie und Öffentliche Ausübung feines Gottesdienſtes. 
8. 50. Der Eid bed Koͤnigs lautet alſo: 
„Ich Ihwöre, daß ich bie Verfaffung des Könfgreiche befolgen — 
„daß ih die Unverletzbarkeit feines Gebiets behaupten werde; da i 
„achten und Achtung verfchaffen werde bev ‚Breiheit des Gottesdienſtes, 
ber Gleichheit der Rechte und ber politifchen und bürgerlichen Freiheit; 
„daß ich: Keine Abgaben auflegen werde als kraft bes Gefeges; daB ich 
„während meiner ns feinen andern Zweck haben werbe, als allein 
„bie: ‚Beförderung br Vortheils ‚ der — und des Ruhms der 


„Ration.“ 
Dritter Abfhnitt. a ug © 
Bon’ der Geſebgebung. 


— 8. 51. Die geſetgebende Gewalt wird in Holland geuͤbt von bem Könige und 
dem gefengebenben Körper. 

Der König kann in einzelnen Fällen ermächtigt werben, bie gefeßgebende Ges 
walt ohne Mitwirkung der Verfammlung ber Hochmoͤgenden auszuübr n. 

.52. Die Glieder der Verfammlung der Hochmoͤgenden müflen ſtimmberech⸗ 
tigte Bürger feyn- und das volle Alter von dreißig Jahren erreicht haben; fie müfs 
fen in dem Königreiche ober den Kolonieen ‚und Befisungen des Staats gebohren - 
feyn und innerhalb des Departements, von welchem fie erwählt werben, die legten 
ſechs Jahre vor ihrer Ernennung gewohnt haben; fie dürfen- nicht: mit einander 
verwandt ſeyn bis zum dritten Gliede von Blutsverwandtſchaft ober Schwaͤger⸗ 
ſchaft, ſowohl von maͤnnlicher als weiblicher Seite. 

Das Erforderniß des Aufenthalts im Staate ſchließt bitfenigen. nicht aus, 

ir im Aufttage ber Regierung abweſend geweſen find. 

. 53. Die Mitglieder der Hochmögenden koͤnnen zu gleicher Zeit weder Staats: 
ini noch: —— Glieder des Staabsraths, Glieder eines Collegiums, 
noch Glieder einer. Departenientaluerwaltung, noch Räthe beim Finunzweſen, oder 
bei irgend einem Serichtöhofe ſeyn; auch können’ — e zu gleicher Zeit keinen mit 
Veſoldung verknuͤpften andern hoben Poſten bekleiden. 

$. 54. Sogleich nach Eröffnung der Sitzung ſoll die Verſammlung der Hoch⸗ 
moͤgenden zur Wahl. eines Praͤſidenten aus ihrer Mitte uͤbergehen. 

$. 55. Der geſetzgebende Körper verfammelt ſich gewoͤhnlich einmal im Jahre, 
und: zwar beflimmt zum dritten Dienflag des Monats November. 

Die Verfammlung bleibt drei Monate beifammen. 

Die Verfammlung Tann durch den König außergewöhnlich zufammen berufen 
werden, fo oft es Se. Maj. für gut findet. 

Den erften Tag jeder gewöhnlichen Sitzung ſcheidet das aͤlteſte Fuͤnftel der 


Mitglieder der Verfammlung der Hochmögenden aus. 





Der erfte Austritt wird in bem Jahre 1807 Statt finden und durch das Loos 
beftimmt werben. 

Die austretenden Glieder find jebesmal wieder wählbar. 

5. 56. Die Glieder, der. Berfammlung der Hochmögenden flimmen perſoͤnlich, 
und ohne irgend einen Auftrag, von wem es auch ſey, zu empfangen. 

$. 57. Die Verfammlung der Hochmoͤgenden berathichlagt über Eeine andern 
Gegenitände, ald über diejenigen, die ihr durch den König vorgetragen werben. 

©ie vereinigt fih mit diefem Vortrage, oder verwirft denſelben, ohne darin 
eine Veraͤnderung oder Modification zu machen. 

. 58. Wenn die Hochmoͤgenden das vorgetragene Geſetz für angemeſſen er⸗ 
klaͤrt haben; fo fesen fie davon den König unmittelbar in Kenntniß, welcher mit 
der a und Vollziehung befielben beauftragt iſt. 
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Wenn ˖ bie Hochmoͤgenden das vorgetragene Geſetz verwerfens fo fegen flc, unter 
Angabe der Urſachen der Verweigerung, den Koͤnig in Kenntniß, welcher alsdann 
dieſen en, näher motivirt, oder mit einiger Abänderung, nochmals ihnen vors 
legen Tann. BIN 5.0 

a F. 59., Alle Beſchluͤſſe ver Verfammlung der. Hochmoͤgenden werben unterzeich⸗ 
‚net von dem Pröfidenten und contrafignirt von dem Greffier ber Verfammlung. : 

.$. 60. Der gefeggebende Körpes wählt außerhalb feiner Glieder cinen Grefß 
fter durch Stimmenmehrbeit. — — 

8. 61. Es kann keine Kriegserklaͤrung Statt finden, als nach vorhergegange⸗ 
nem Autrag des Königs und nach dem gefaßten Beſchluſſe der Hochmoͤgenden. 


Vierter Abfhnitt, 
Don den Departemental= und Gemeindeverwaltungen. 


$. 62. Die Departementalverwaltungen find beauftragt, die Geſetze und Bes 
fehle, die ihnen von Seiten der Regierung zulommen, zur Ausführung zu bringen, 

$. 63. Die Gemeindeverwaltungen find befugt, ihren innern Haushalt auf die 
Art und Weife zu ordnen, wie e8 das Gefes beſtimmt. 

$. 64. Die Glieder der Gemeindeverwaltungen Tönnen unter einem Vor⸗ 
wande in Perfon vor bie Departementsverwaltung zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den; fie koͤnnen wegen Fehler oder Nachläffigkeit in ihrem Dienſte nur von dem 
Gerichtshofe des Departements gerichtet werben. 


Süunfter Abſchnitt. 
Bon der rihterlihen Gewalt, 


8. 65, - Das Recht wird im Namen und im Xuftrage des Königs gefibt. 

$. 66. . Die richterliche Gewalt wird blos durch geſetzmaͤßig angeftellte Richter 
ausgeübt: Keine politiihe Gewalt darf die Unabhängigteit der Richter in Auss 
übung ihree Wirkſamkeit hindern. — 

8. 67. In keinem Gerichtshofe ſollen die Glieder unter ſich und auch mit 
dem dabei angeſtellten oͤffentlichen Anklaͤger bei ihrer Anſtellung verwandte ſeyn bis 
ins vierte Glied der Blutsverwandtſchaft oder Schwaͤgerſchaft. Niemand kann 
das Amt bes Richters oder Öffentlichen Anklaͤgers bekleiden, ber nicht ſtimmberech⸗ 
tigter Bürger ift, und das Alter von 25 Sahren erreicht hat. 

. 68. In allen criminellen Urtheilen wird das Verbrechen bes Verurtheilten 
benannt, bei Strafe der Nullität. 

$. 69. Alle Urtheile müffen bei offenen Thüren gefprochen werben. Niemals 
findet Gonfiscation dee Güter Statt. Ä 
$. 70. Die Militairperfonen ber Sees und Landmacht bleiben, in Beziehung 
auf alle Eivilfachen und gemeine. Verbrechen, dem bürgerlichen. Richter untertworfen. 

8.71. Es folt ein hoher Nationalgerichtshof bejtehen. Die, Mitglieder defe 
felben müffen hinfichtlich des Alters und des Aufenthalts im Lande diefelben Gigen« 
Tchaften befisen, als in S. 52. für die Mitglieder der Pe beftimmt find, 
und bürfen, übereinftimmend mit den Beftimmungen des $. 67., nicht innerhalb des 
TA rung von Blutsverwanbdtfchaft oder Schwägerfchaft mit einander vers 
wandte fepn. an Br: 

$. 72. Bei Erledigung einer Stelle fenden bie Übrigen Mitglieder efne Lifte 
Sehr — an die Verſammlung der Hochmoͤgenden, welche daraus eine 

ahl treffen. — 

Der Koͤnig ernennt den oͤffentlichen Anklaͤger bei dem Mala und 
die Öffentlichen Anklaͤger bei den Departementalgerichtshöfen; er wählt ihn aus eis 
ner Lifte von drei Derfonen, eingereicht von demjenigen Gerichtshof, bei welchem eine 
Vacanz Statt findet. Ä 

Die Mitglieder der Verfammlung der Hochmoͤgenden und des Staats 
raths find niemals wegen ihrer angebrachten Vorfchläge verantwortlich. 

Die Minifter des Staats und die Glieder aller adminiftrariven Behörden find 
nur bem Könige verantwortlich. Im Falle fie deshalb vor Gericht gezogen wers 
den, kann foldyes nur von dem hohen Rationalgerichtshofe geichehen. 

Die Glieder der Verſammlung ber Pochmögenden, die Staatsminifter, bie 
Stieder des Staatsraths und die hohen Beanıten follen jederzeit vor dem hoben 
Nationaigerichtshof zu Gerichte ſtehen wegen Vergehen, die fie im Beziehung auj 
ide Amt, fo wie wegen Verbrechen, die fie während der Zeit, baß fie dieſes Amt 
bekleiden, begangen haben möchten. Nach ihrer Ruͤckkehr ins Privatleben. aber. ſol⸗ 


\ 
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len fie wegen ber Iekteren vor ihren gewöhnlichen buͤrgerlichen Richter geftellt 
werden. $ 
8.74 Der Nationalgerichtshof ſpricht das Urtheil Über alle Handlungen, wo 
der Staat als Bellagter in Anfprudy genommen wirb. - 
$. 75. Wenn der Staat oder gewoͤhnliche Landescollegien, Einnehmer, Rent⸗ 
meifter und andere Angeftellte in foldyer Eigenſchaft vor den Nationalgerichtshof in 
‚dem Wege Rechtens gezogen werben, follen die Hochmoͤgenden auf Antrag des Koͤ⸗ 
nigs, und wenn das allgemeine Veſte folches erfordert, ermächtigt feyn, dieſein Ges 
tsofe zu befehlen, mit der Gognition der Sache, es ſey für eine -beflimmte ober 


unbeftimmte Zeit, einzuhalten, und ift der Nationalgerichtshof verpflichtet, einem 
folchen Befehle Folge zu leiften. Im Hall die Hochmögenden nicht verfammelt wäs- 


zen, fol der König zu einem ſolchen vorläufigen Befehie in diefer Binficht berech⸗ 
tigt ſeyn. ' 

— $. 76, Der Nationalgerichtshof hat die ſpecielle Aufſicht über bie Gerichts⸗ 
höfe und Gerichte des Königreichs; er kann die Urtheile und Handlungen derfelben, 
infofern bdiefe mit den Gefegen, welche auf die Verwaltung der Juſtiz und die For: 
men ber Rechtspflege ſich beziehen, ftreitig find, verfchieben und vernichten; jedoch 

ſoll derſelbe nie berechtigt feyn, ein Urtheil über bie Sache felbft zu ſprechen. 

J 77. An den Nationalgerichtshof wird appellirt von allen Erkenntniſſen in 


$. 77. 
Sachen, welche in erfter Snflanz ver den Departementalgerichtöhöfen anhängig ge 


wefen find. 
$. 78. Der Nationalgerichtshof ertheitt Zahlungsmoratorten, Patente über 

perfönliche Sicherheit, und alle fonftige Dispenfationen, die ihm durch dad Gefeg 
aufgetragen werden möchten. ’ 
. $. 79.. Alles was zu der ridhterlichen Gewalt gehört, die Anzahl und die Or: 

ganifation der Gerichtähöfe und Gerichte, fowohl ber bürgertichen als militairifchen, 
bleibt dem Könige überlaffen, um darüber der Verfammlung ber Hochmögenden fols 
he Veränderungen und Verbeſſerungen vorzufchlagen, als im Laufe der Zeit für 
wünfchenswerti, befunden werden möchten. 

Gegeben zu Mainz am 7. Auguft des Jahres 1306 und Unſerer Regierung 
des erften. ’ 

Eubwig. 


Der Juſtiz⸗ und Polizeiminiſte 
van Hooff. 
In Auftrag des Königs: 


Der Winiſterſtaatsſecretair 
F. Roẽll. 


g) Geſetz vom 7. Auguſt 1806, in Hinſicht auf verſchie⸗ 

dene Bellimmungen. Ä 
Ludwig Napoleon ıc. x. nn 

$. 1. Das Fönigliche — ſoll das alte Wappen des Staats ſeyn, carte⸗ 


lirt mit dem kaiſerlich franzoſiſchen Adler und gekrönt mit der koͤniglichen Krone. 
. 2. Die vormalige Flagge des Staats fol beibehalten werden. 


.8. Der König beftimmt die Anzahl der Glieder des Staatsraths; boch ſol⸗ 


len deren nicht weniger als ncun feyn. 

$. 4 Die Rechnungskammer befteht aus neun Gliebern. 

8. 5. Der gefeggebende Körper foll aus 39 Mitgliedern beftehen, gewählt auf 
fünf Sahre und in folgendem Verhaͤltniſſe: 

Bon dem Departement 2 17 Glieder 
— , Geldern 

Brabant 4 
Friesland 3 ' 
Oberyſſel 3 
Gröningen 8 
Seland 2 
Uccht 2 
Drentpe 1 
Die Anzahl der Glieder der Verſammlung der Hochmoͤgenden wird vermehrt 
rwerden im Balle ber Vergrößerung des Grundgebiste. 
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$. 6. Die Glieder der Verſammlung der Hochmoͤgenden erhalten als Schabe 
loshaltung der Reifekoften und des Aufenthalts in der Nefidenz jährlich eine Sum⸗ 
me von Qulben. I u 
8.7. Die Departements- und Gemeindeverwaltungen Tönnen Feine Abgab 
auflegen, als nad) dem Geſetze und nach erhaltener Autorifation, des Königs auf 
Bericht der Departementsverwaltungen. 

5.8. Ale Streitigkeiten wegen. Iurisdictionsfragen follen, wenn bie Parteien 
unter einen und denfelben Gerichtshof gehören, ber Entſcheidung diefes Ges 
sichtshofs unterliegen, im entgegengefegten alle aber der des Nationalgerichtshofs. 

8. 9. Die Art des Verfahrens fowohl vor dem Netionatgerichtshofe, alt vor 
den Departementsgerichtshöfen und Gerichten, ſoll durch das Gefeg beftimmt werben. 

. 10. Alles was Bezug bat auf die Ausübung der Eriminaljuftiz in Mitt 

tairfachen, foll durch ein beſonderes Gefes näher beflimmt werben. 

$. 11. Das Gefeg entfcheidet in allen Fällen des Betrugs und ber Contra 
vention bei allen der See= und Landmacht beftimmten Geldern und Mitteln, 

$. 12. Der Nationalgerichtshof Toll aus 9 Mitgliedern beftehen. | \ 

$. 18. Der Nationalgerichtshof fällt Feine definitiven Urtheile, als in Gegen 
wart von wenigſtens zwei Dritteln feiner Mitglieber. De 

Berorbnen zc. 2C. | 

Gegeben zu Mainz am 7. Auguſt des Jahres 1806 und Unferer Regierung 
bes erften. 

Ludwig. 
Der Juſtiz⸗- und Polizeiminifter : 
Ban Hooff. 
In Auftrag des Königs: 
Der Minifterftaatsfecretair 
W. 5. Roöll. 


Das Koͤnigreich ward am 21. Maͤrz 1807 in zehn Departemente 
getheilt, zu welchen, nach dem Frieden von Tilſit, das preußiſche Fuͤr⸗ 
ſtenthum Oſtfries land und die ruſſiſche Herrſchaft Jever, als eilftes 
Departement, unter dem Namen Oſtfriesland hinzukamen; doch mußte Hol⸗ 
land fuͤr dieſe Vergroͤßerung auf der Grenze Teutſchlands Vließingen und 
einige andere Diſtricte an den ſuͤdlichen Grenzfluͤſſen, in einem beſondern 
Vertrage mit Napoleon, am 11. Nov. 1807 an Frankreich uͤberlaſſen. 
Noch groͤßer waren die Abtretungen Hollands an Frankreich am 16. 
Maͤrz 1810, wo das hollaͤndiſche Brabant an Frankreich kam. Unzu⸗ 
frieden uͤber dieſe Gewaltthaten ſeines Bruders und beſonders uͤber die 
Beſchraͤnkungen des hollaͤndiſchen Handels durch den Druck des Conti⸗ 
nentalſyſtems, reſignirte endlich der Koͤnig von Holland am 1. Juli 
1810 auf bie Krone zu Gunſten feiner Söhne. Allein der Kaifez 
erkannte diefe Refignation und die vom Könige eingefegte Negentfchaft _ 
nicht an, und becretirte am 9. Juli die Einverleibung des gans 
zen Königreihd Holland in das franzöfifhe Reich, worauf 
baffelbe in die Reihe der franzöfifchen Departemente gezogen, und in den» ' 
felben ein Generalgouvernement für den Prinzen Erzichagmeifter von. 
Srankreich (13. Dec. 1810) errichtet ward. | 

So gehörte Holland zum großen Kaiferreiche, bis nach ber Völker: 
fchlacht bei Leipzig die Sranzofen fich Über den Rhein zuruͤckziehen, und, 
bei dem glüdlich in Holland geleiteten Aufftande zu Gunften des ora⸗ 

nifchen Haufes, nachdem das Corps des Generald Bülow _über die hol: 
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Ländifche Grenze gegangen war, bie Franzoſen Holland, bis auf die feſten 
Mäge, verlaffen mußten. Am 2. Dec. 1813 erfchien der Prinz Wilhelm 
Friedrich von NaffausDranien, der bis dahin in England gelebt hatte, in 
Amfterdam, wo ſchon am 1. Dec. die dort zufammengetretene Regie 
rungscommiffion ihn als fouverainen Fürften der Niederlande 
proclamirt hatte. Der Prinz nahm diefen Titel an, und verſprach ſo⸗ 
gleich bei feiner Ankunft in Amfterdam, die Regierung unter der Garan- 
tie einer zweckmaͤßigen, die Freiheit der Niederländer fichernden, Ver: 
faffung zu führen. Deshalb berief er die Notabeln der niederlaͤndi⸗ 
fchen Provinzen zum 28. März 1814 zufammen, und legte denfelben den neuen 
Berfaffungsentwurf vor, den fie bereitö am folgenden Zage fo annah⸗ 
men, daß von 600 Notabeln nur 25 auf einige Abänderungen im Ein= 
zelnen angetragen hatten, | 


h) Berfaffungsentwurf vom 28. März 1814. 


Erſtes Hauptflüd. 


Von der Souverainetät des Fuͤrſten. 


Art. 1. Die Souverainetät der vereinigten Niederlande wird übertragen an 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen Wilhelm Friedrid von Oranien und Naffau, um 
durch denfelben und feine rechtmäßigen Nachkommen, in Uebereinkunft mit nachfol⸗ 
genden Beflimmungen, erblich befeffen zu werden. 

2, Als rechtmäßige Nachkommen des fouverainen Fürften werben: alle bicjeni= 
en angefehen, welche aus ciner Ehe entfproffen find, bie fowohl mit Einwilligung 
es Kürften, als auch der Generaljtaaten eingegangen wurde, ‘ 

3. Die Souverainetät vererbt auf das Recht der Erftgeburt; fo daß.der aͤl⸗ 
tefte Sohn des verftorbenen Fürften, ober des älteften Sohnes männlicher Erbe- 
(bij representatie) nachfolgt. 

4. In Ermangelung eines von dem älteften Sohn hinterlaffenen Erben, gebt 
die Souverainetät auf feinen Bruder oder deffen männlichen Erben über, gleichmaͤ⸗ 
Big nach dem Rechte der Erftgeburt ——— 

5. Im Fall des gaͤnzlichen Abganges minnlicher Erben, geht die Souveraine⸗ 
tät auf die Töchter oder deren Nachkommen, auf die vorhin angegebene Weife über. 

6. In Ermangelung einer Nahlommenfhaft des gegenwärtigen fouverainen 
Kürften, Prinzen Wilhelm Friedrich von Oranien und Raffou, gebt bie Gouverais 
netät über auf deffen Schweſter, Prinzeffin Friederika Louife Wilhelmine von Ora⸗ 
nien, Wittwe von Karl Georg, Auguſt Erbprinzen von Braunfchieig = Lüneburg, 
oder auf deren rechtmäßige Rachkommen aus einer Fünftigen, nad) Beftimmung des 


Artikels 2. gefhloffenen Che. 


7. Fehlt es an rechtmäßiger Nachkommenſchaft auch diefer Fürftins fo geht 
da3 Erbrecht auf den Iegitimen männlidhen Sproß der Prinzefiin Garolina von 
Oranien, Schwefter von weiland Wilhelm V. und Gemahlin bes verftorbenen Prin= 
zen-von Naffau: Weilburg, gleihmäßig nach dem Rechte der Erfigeburt (repre- 
sentatie), 

8. Sollten befondere AUmftände eine Abänderung in der Erbfolge nothwendig 
machen; fo ift der fouveraine Bürft befugt, den Generalftaaten Kieräber ein Geſetz 
vorzufchlagen. 

9. Im Fall nach den angegebenen Beftimmungen Fein rechtmäßiger Erbfolger 
vorhanden wäre; fo fol der fouveraine Fürft gehalten feyn, den Generalftaaten eis 
nen Nachfolger in Vorfchlag zu bringen. 

10, Haben die Generalftaaten diefen Vorfchlag genehmigt; To muß: der ſouve⸗ 
raine Fürft diefen feinen Nachfolger dem Volke auf die Weife bekannt machen, wie 
alle andere Gefege promulgirt werben. 

11. Sollte e8 fich ereignen, daß ein folder Nachfolger vor dem Ableben bes 
regierenden Fürften noch nicht ernannt wäre; fo follen die Generalftaaten den Nach⸗ 
folger ernennen, ausrufen und dem Volke befannt machen. 


* * - 
z . . LS 
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127, Den: ſouveraine TÜR genioßt ‚ein gaͤhreches Einbammen "ode: 1 
Gulden, wie darüber in den zwei⸗folgenden Autikeln, verfügt iſt. Auch wirb für 
een eine sangemeffeng Pommırz und Wintermohuung eingerichtet. und "unter 

en.‘ ; , eg ee rd * — — Er A E Bet 

18. Durch das © je ann auch. beſtimmt werben, dag dem fouberginen, Kiigs 
fien, welcher es gewilligt ift, zur theiliveifen Erfüllung des gemeideten jährlichen 
Einkommens, als volles — — jo viel Domainen uͤberlaffen werben, als zur 
Aufbringung eines reinen Einfommens von fünf Tonnen Goldes :grforbsrlich find. . 

14, Der andere Theikıbeß jährlichen Einlommens wird angewieſen auf bie Ge- 
treibefteuer von Gütern, ‚welche fpäter dazu beſtimmt werben follen; . ober auf bie 
erfte und ficherfte: dffentliche Eimahme. ale ee 

15. Der fouveraine Fürft, bie Prinzen und Prinzeflinnen. bes Baufes, find frei 
von allen perfönlichen Laften und. directen Abgaben *) mit Ausnahme der Grundfteeur. 
Alle Gebäube, welche zu deren Gebrauch oder Wohnung beſtimmt find, Bleiben 
fleuerfrei. Jedoch follen weder fie, noch ihre Hofheltungen, von der Conſumtions⸗ 
fleuer ausgeuommen ſeyn. ME Er | 

‚ 16... Der foweraine. Fürft richtet fein Haus nach: eigenem. Gutbefinden ein. 
— Des ſouverainen Fuͤrſten aͤlteſter Cohn. iſt ſtines Vaters erſter Un⸗ 

ſſ EEE ER 2 a ea —— 

As Erbprinz erhäft.er den Titel Koͤnigliche Hoheit. Die übrigen Prinzen 
und Prinzeſſinnen vom Haufe führen den Titel: Durchlauchtige Hoheit. 

18. Der Erbprinz empfängt, als folder, aus der Skaatseaſſe jährlich bie 
ae von ’100,000 Gulden, von: ber Zeit an, daß er-bad achtzehnte Jahr er⸗ 
reiht hat. = Er 
9b 19, Der ſouveraine Fuͤrſt iſt großjährig nach Vollendung des achtzehnten 

res re Ku 
2. Im Falle der Minderjährigkeit, fteht der ſauveraine Fuͤrſt unter der Vor⸗ 
munbfchaft von Mitglirdern bes fürftlichen Haufes, und einiger, angefehenen Perfonen, 
welche Eingebohrne des Landes find. Diefe Vormundſchaft wird zum Voraus durch 

feinen Borgänger unb die Generalftaeten angeordnet. . : — 

21. Sollten die jene Vormundſchaft betreffenden Veropdnungen durch unvor⸗ 
hergeſehene Faͤlle unterblieben ſeyn; ſo haben ſolche die Generalſtaaten, auf die 
durch den vorgehenden Artikel bezeichnete Weiſe, vorzunehmen, wobei ſie auf einige 
der naͤchſten Blutsverwandten des fuͤrſtlichen Hauſes ſo viel als moͤglich Ruͤckſicht 
nehmen werden. 

22.Nach dem Ableben des ſonverainen Fuͤrſten verſammeln ſich die General: 
ſtaaten ohne Einberufungg. Da 

Diejenigen Mitglieder, welche am achten Tage nad) dem Tode des Fürften 
in ber Reſidenz befinden; eröffnen die außerordentliche Verſammlung. 

23. Während der Minderjährigkeit eines fouverainen Fürften, wird das Kecht 
der Souverainetät burch einen Regenten wahrgenommen, 

Dieſer Regent wird durch den ſouverainen Fuͤrſten und die. Generalflaaten im 
Voraus ernannt. Auf gleiche Weife muß auch die Nachfolge in der Megentfchaft 
bis zur Großjährigkeit des Erbfolgers feſtgeſtellt werden. — 

24. Sollte waͤhrend des Lebens des verſtorbenen Fuͤrſten wegen der —— 
ſchaft keine Anordnung getroffen ſeyn; ſo hoben dies die Generalſtaaten zu übers 


nehmen. —F | ; 

Im Kal auch keine Beftimmung über die Nachfolge in der Regentfchaft ger 

troffen wäre; fo wird der Nahfalger vom Regenten unb ben Generalflaaten ges 
meinſchaftlich ernannt. art 

Ä 25. Dieſelben Beſtimmungen über die Regentfchaft finden Statt, im. Tall ber 

fouveraine Fuͤrſt unfähig werben foute, Ser Regierung. vorzuftehen. 

Sobald nun der Staatsrath, zufammengefegt aus feinen gewöhnlicdien Gliedern 
„mb den Chefs der Minifterien,. nad forgfältiger gemeinſchaftlicher Berathung er⸗ 
Härt, daß ein ſolcher Fali Statt finde; fo beruft derfelbe die Generafftaaten, damit 
fie, fo lange jener Fall befteht, die daruͤber ſprechenden Beftimmungen in Ausfühs 
sung bringen. . —— ea — 

26. Iſt in jenem Falle der Erbprinz großjaͤhrigz fo iſt er von Rechtswegen 
Regent. Ier aber alſdann noch minderjaͤhrig; fo ſoll bie ‚fouugraine Gewalt, in 
dieſen und andern Artikeln 11,'und 24. angegebenen Faͤllen, buch einen Staats vath 

a ne De: 2 ’ en y;t Ir 
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ausgelibt werden, — dieArcikel 25; bezeichnete Veiſe zuſammengefett iſt ueber 

die Ausfuͤhrung haben die Generalſtaaten zu wachen. 

27. Wenn der ſounveraine Fuͤrſt keine, ber in Artitein 9, 20. und 39, 
nannten,. Anorbnungen: mit ben Generalftaaten getroffen kat; fo erklären biefe f 
— — eingetreten ſey und. verfahren nach Maupgabe ber hierüber 

reihen mungen. 
38. Beim. Antritt ber Regierung legt ber fouveräine Fürft in der Verſamm⸗ 
fung der Generalftaaten folgenden Eid ab: 
5 ſchwoͤre, daß ich zuerſt und vor Ale das Grundgeſet der ver⸗ 
er einigten Niederlande aufredht erhalten und handhaben will; auch daß ich 
die Unabhängigkeit des Staats, bie Freiheit und ‚Wohlfahrt IE Eins 
”.° wohner, mit allen meinen Kräften befördern will, 
„So wahr mir Gott der Allmaͤchtige helfe.‘ 5 
29. Nachdem vorftehender Eid abgelegt ift, wird dem fouveratnen Fuͤrſten von 
den Generalſtaaten in nachſtehender Eidesformel gehuldigt: 
„Wir ſchwoͤren, ‚daß wir kraft der Conſtitution diefes Staates, Euch 
anerkennen umb h en fouyerainem Fuͤrſten der vereinigten Nieder⸗ 
„‚landes — daß wir e hoben und fouverainen Rechte bewahren und 
vertheidigen werden; und daß wir getreu und gegenwärtig feyn wolle 
in der Belhirmung Eurer Perfon und bed Staates, auch Alles thun 
werben. was gute und getreue Generalftaaten su thun ſchuldig find." 
„So wahr uns Gott ber Allmaͤchtige helfe.“ 
50. Die Eidesleiſtung des fouverainen Fürften und die Huldigung ber Gene⸗ 
ralftaaten foll zu Amfterdam, als der Hauptftadt, Statt finden. 
31. Nachdem von Seiten bes fouverainen Fürften biefe Eibesleiftun und Büls 
digung den Staaten der Provinzen oder Landfchaften bekannt gemacht worden, 
bringen diefe — Br Huldigung in nachftehender Form: 

! v ſchwoͤren, daß wir Euch, dem conftitutionellen fouverainen Fürs 
ſten Pr Berner Niederlande ſtets hold und getreu wollen feyn, in der 
Beihirmung Eurer Perfon und des Staats; daß wir auch, zufolge der 

durch dad Grundgefeg uns aufgelegten Werpflichtungen, ben uns durch 
Euch eder von Euretwegen zukommenden Befehlen gehorfam ſeyn wollen; 
endlih Euren Dienern und Räthen in Nachlommung bderfelben ' helfen 
- und beiftehen, auch überhaupt Alles thun werben, was getreuen Unters 
thanen gegen ihren fouverainen Fuͤrſten zukommt.“ 
„So wahr uns Gott der Allmächtige helfe.“ 

82. Der "fouveraine Fürft vollzieht alle Handlungen feiner fouverainen Gewalt, 

nachdem er die Sache zuvor mit ſeinem Staatsrath in Ueberlegung genommen. 


beſchließt, und fegt demnaͤchſt den Rath in Kenntniß von dem geſaß⸗ 


ten B 
Im Beginn der oͤffentlichen Actenſtuͤcke wird aufgefuͤhrt: 
Der ſouveraine Fuͤrſt der Niederlande, auf Vortrag des Staats 


es“ 1. 

So weit es möglich iſt, ſollen die Mitglieder des Staatsrathes aus allen Pros 
vingen und Sandfchaften gewählt werden. Diefelben ernennt der fouveraine Fürft, 
nicht über zwölf an ber Zahl, und entläßt fie nach Gutbefinden. Auch ernennt er 
— und zum Vicepräfidenten des Staatsrathes, infofern er dieſes nö= 

ig erachtet 
Der Erbprinz iſt von Rechtswegen Mitglied des en und wohnt 
nad yurie elegtem aıtzehnten Zahre den Sitzungen deſſelben bet. 
onderainen Fuͤrſten ſteht es frei, den Prinzen feines: Haufes SH im 
Staatsrathe zu verleihen. Die Zahl ber ordentlichen Mitglieder erleidet dadurch 
feine Verminderung. 

84. Dex fouveraine Fürft ernennt (infofern er dies befchließt) außerordentliche 
Staatsraͤthe in gleicher Anzahl mit den ordentlichen, ohne Gehalt; er ruft fie ins 
Conſeil, oder hört ihren Vortrag außer demfelben, je nachdem er es gut befindet. 

85. Der fouveraine Fürft erwählt Minifterialbehörben, ernennt deren Chefs, 
und entläßt fie nad) Gutduͤnken. Einen oder mehrere derſelben — wie er es ge= / 
rathen findet — beruft er zu den Sisungen bes Staatsraths. Auch iſt er ermaͤch⸗ 
tigt, einen Handels⸗ und Kolonierath zu errichten. 

86. Der fouveraine Fuͤrſt hat nach Befinden das Dberbefttuerungsredht der 
Kolonieen und ran des Staats in anderen Welttheiten. - , 


Fe | 


. — 
J — 














+‘ 


Verfaſſungsentwurf vom 28. März 1814. 195 


57. Der fouveraine Fuͤrſt erklaͤrt Krieg und fchliegt Frieden. Den Generals 
flaaten macht er Anzeige davon. | 

38. Ihm allein, mit Vorbehalt der Notification an die Generalftaaten, ftcht 
das Recht zu, Bünbniffe und Verträge zu fchließen und zu befräftigen, Ihm kommt 
daher die Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten, wie die Ernennung von Ges 
fanbten und Sonfuln, und deren Abrufung zu. 

39. Der fouveraine Zürft gebietet über die Lands und Seemacht. Sämmtliche 
Dfficiere werden von ihm ernannt, und wenn Gründe bazu vorhanden find, auf 
Denfion gefest, oder auch entlaffen. | 

40. Der fouveraine Fuͤrſt hat bie oberfte Leitung der Sinanzen. Er beflimmt 
die Gehalte der Gollegien und Staatsdiener, welche aus dem Öffentlichen‘ Schatz 
beſoldet werden, und bringt biefelben auf das Budget. 

41. Der fouveraine Fuͤrſt hat das Recht der Münze, und bie oberfte Ver: 
waltung berfelben. Er darf den Münzen fein Bildniß aufprägen laffen. 

42. Der fouveraine Fuͤrſt erhebt in den Abelftand. Jeder, welcher durch ben 
fouverainen Fürften in den Adelftand erhoben worden, bringt folches zur Kenntniß 
der Staaten feiner Provinz ober Landſchaft. Won diefem Augenblid! wird er aller 
damit verbundenen Rechte theilhaftig: namentlich ber Befugniß, ber NRitterfchaft 
zugezählt zu werben, mit allen für diefelbe beftimmten Achtungsbezeugungen. 

43.- Will der fouveraine Fürft einen Ritterorden ftiften; fo ſchlaͤgt er das 
betreffende Gefeh den Generalftaaten vor. 

: Fremde Orden, womit keine Verpflichtungen verbunden find, dürfen der 
fonveraine Zürft und die Prinzen des Daufes annehmen. In keinem Fall dürfen 
Eingefeffene fremde Orben annehmen, wenn nicht die befondere Erlaubniß des fous 
verainen Fuͤrſten es verftattet. 

45. Eben fo wird zur Annahme fremder Ehren, Würden und Aemter, die 
befondere Erlaubniß bes fouverainen Fürften erfordert. In Zukunft fol es keinem 
Niederländer geftattet feyn, ausländifchen Adel anzunehmen. 


46. Der fouveraine Fürft hat das Recht, den Generalftaaten Gefege vorzulegen 
und andere VBorfchläge zu machen, wie auch bie Vorträge der Generalftaaten gut 
zu heißen ober zu mißbilligen. 

- Die Genehmhaltung wird ausgedrüdt: | 
„der fouveraine Fuͤrſt bewilligt die Vorſtellung.“ 
Im Ball er glaubt, die Vorftellung nicht gut heißen zu Tönnen, lautet es: 
„ber Touveraine Fürft nimmt die gethane Vorftellung in Ueberlegung.“ 
5. 47, Der —— Fuͤrſt erlaͤßt Geſetze in nachſtehender Form: 
» re u. . w. — Ha 
„Souverainer Fuͤrſt der vereinigten Niederlande, nad Vortrag des 
Staatsrathes, an alle diejenigen, welche diefes fehen, oder leſen hören, 
Unfern Gruß; thun Fund und zu willen: : 
„Rahdem Wir in Ueberiegung genommen, daß u. ſ. w. Hier fols 
gen die Bewegungsgründe: > | 
„So habes Wir denn, in gemeinfamer Berathung mit den General: 
ftanten biefes Landes, für gut gefunden und befchloffen, gleich als Wir 
für gut befinden und befchließen, daß u. |. w. 
Der Inhalt des Geſetzes. 
„Gegeben u. f. w. | 

48. Der fouveraine Zürft entfchelbet über alle Mißhelligkeiten, welche zwi⸗ 
fhen zwei oder mehreren Provinzen und Landſchaften obmwalten follten, wenn er 
diefelben nicht in Güte beilegen Tann. 

49, Der fouveraine Fürft begnabigt, milder: und erläßt Strafen, nachbem er - 
den Bericht des hohen Raths der vereinigten Rieberlande empfangen. 

50. Außerhalb jener Kälte, in welchem das Gefes dem fouverainen Kürfte 
bas Dispenfationsrecht zufichert, hat er bafjelbe auch in befondern Worfallenheiten, 
weiche nicht fuͤglich Aufihub erleiden koͤnnen, fobald die Generalſtaaten nicht. vers 
ſammelt find. Auf’ vorgegangenen Bericht des hoben Rathes der vereinigten Nie⸗ 
— ertheilt er Dispenfation, und giebt bei der naͤchſten Verſammlung Nach⸗ 

avon. e — ER: 
. ‚Sl. In denen in den Artikeln 8., 10, 11. und 24, angegebenen Källen, wird 
die Berſammlung der Generalſtaaten in: bappelter — berufen; werden, in Ue⸗ 
ig mit demjenigen, was im neunten Hauptſtuͤck hierüber beſtimmt wers 
n ſoll. F ee 5 Digiigadov WIM | 
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Von den Generalitnaten, 


52. Die Generalftaaten repräfentiren das gefammte niederlaͤndiſche Volk. 

53. Das niederländifche Volk befteht aus ben Eingefeffenen der folgenden neun 
Provinzen und Sandfchaften, welche zufammen das gegenwärtige Grundgebiet der 
vereinigten Niederlande in Europa ausmachen, als: 

Gelderland, Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, Oberpffel, Sröningen, 
Brabant und Drenthe. 

54, Gelderland, Holland, Zeeland, Utreht, Friesland, Oberyfiel, Gröningen 
und Drenthe behalten ihre alten Gränzfcheidungen, unter folgenden Mobificationen: 
Kullenburg und Buren gehören zu Geldern. 

Vianen, Ameiden, Leerdam, Langerak, Sommelsdijt gehören zu Holland, 

Sffelftein mit Benfchop, Norbpolsbrof und Iaarsfeld gehören unter Utrecht. 

Ameland und Schiermonilog gehören unter Friesland. 

Wedde und Weftwoldingerland gehören gu Gröningen. 

Brabant beiteht vorläufig aus allen jenen Landen und Städten, welche vors 
mals unter dem Namen der Generalitätsiande bekannt waren, und aus einigen ans 
dern, welche in ber legten Zeit exworben unb hinzugefügt murben. | 

55. Das Gefes beftimmt die fernern Graͤnzſcheidungen zwiſchen ben Provins 
zen oder Landfchaftens ans welchen derſelben diejenigen Diftricte und Orte zugefügt 
werden follen, bie zuvor Feiner von ihnen angehörten, indem fie fpäter erworben 
wurden, und bie Jurisdiction berfelben zwiſchen den verfchiebenen Provinzen ober 
Landſchaften getheilt ober flreitig war. - 

56. Die Verſammlung der Generalftaaten befteht aus 55 Mitgliebern.. Diefe 
werben durch die oben angeführten Provinzen oder Landſchaften nach folgendem 
Verhältniffe ernannt: 

: Aus Gelderland ſechs, aus Holland 22, aus Zeeland drei, aus Utrecht 
drei, aus Friesland fuͤnf, aus Oberyſſel vier, aus Groͤningen vier, aus 
Brabant ſieben, aus Drenthe einer. 

57. Ihre Sitzungen dauern drei Jahre. Der dritte Theil von ihnen ſcheidet 
jaͤhrlich aus, nach der daruͤber vorzuſchreibenden Ordnung. Der erſte Austritt ſoll 
mit dem Nov. 1817 Statt finden. Die Ausſcheidenden find nichts befto weniger 
wieder w r. | 
‚58. Dem fouverainen Fürften . bleibt es — ob er in der Bolge ein 
Geſetz promulgiren will, woburd dem Abel oder der Kitterfchaft jeder Provinz ober 
Landfchaft ein gewiſſer verhältnigmäßiger Antheil unter jener Zahl der Mitglieder 
der Generalftaaten zugefichert wird; welches zum mindeſten den vierten Theil der' 
Gefammtheit betragen müßte. : | : 

59. Zu Mitgliedern der Verfammlung ber Generalftaaten find allein Nieder⸗ 


Yänder wählbar, welche das volle Alter von 30 Jahren und barüber erreicht haben, 


auch Eingefeffene der Provinz ober Landſchaft find, welche biefelben ernennt. Sie 
müffen einander nicht näher verwandt feyn, als in dem dritten Grabe der Bluts⸗ 
verwandtichaft oder Schwägerfchaft. . 

60. Die Mitglieder ber Generalftaaten Können nicht zugleich Glieder einer Zus 
ftizbehörbde oder der Rechenkammer feyn, noch irgend ein Amt bekleiden, welches ih⸗ 
nen Berantwortlichkeit gegen den Staat auflegt. 

Die den der Provinzialftaaten, welche zu den Generalftaaten berufen 
werben, hören auf, Mitglieder der Provinzialftgaten zu feyn. 

Ferner Eönnen zu Generalftaaten Feine Lands und Seeofficiere ernannt werben, 
welche einen geringern Grad, als ben eines Staabsofficiers befigen. * 
Keiner ber andern hoͤhern Staatsdiener iſt von der Ernennung ausgeſchloſſen. 

. 61. Der Titel der Verſammlung der Generalſtaaten iſt: Edelmoͤgende Herren. 
Die Mitglieder erhalten jährlich 2500 Gulden. : 

- 62. Saͤmmtliche Mitglieber der Generalftaaten ſtimmen für ſich felbft, ohne 
Ruͤckſprache mit der Verfammlüng zu nehmen, welche Tie gewählt bat. Beim Ans 
tritt ihrer Functionen leiften fie, jeder, in dem Ritus der Kirche, zu welcher er ſich 
Befehnt, nacjfolgenden Et: IE ni. 
—* *,Ich ſchwoͤre ae ich zuer und vor Allem die Verfaffung 

1 Ber bereinigten Riedestaibe erhalten und vollführen will; und daß ich bie 
—— des Staats, die Freiheit und Wohlfahrt ſeiner Eingeſeſſe⸗ 
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nen mit allen meinen Kräften beförbern werbe, ohne ein provinzielle, 
ober anderes als das allgemeine Jutereſſe zu beruͤckſichtigen.“ 
„So wahr mir Sott der Allmaͤchtige Betfe,“ 
Zu dieſer Eidesleiſtung werben, fie zugelaffen, nachdem fie zuvor den nachfolgen- 
den Regterungseid abgelegt haben. 
MM —28 Cerklaͤre), daß ich, um zum Mitglied ber Generalſtaa⸗ 
— J nen, es ſey direct oder in⸗ 
irect, inner⸗ ober außerhalb des Gebiets, unter welchem Titel oder Vor⸗ 
wand es ſeyn moͤge, Geſchenke oder Gaben zugeſichert oder gegeben habe, 
noch ſolche rn ober geben will. 
„Ich ſchwoͤre (gelobe), dag ich mich genau nach dem Inhalt bes 
Placats ber Generalftaaten vom 10. Dec. 1715 achten will, weiches ge⸗ 
ie Austpeilen und Nehmen verbotener Geſchenke und Gaben ges 
richtet iſt. 
„So wahr mir Gott der Allmaͤchtige helfe.“ 
63. Dieſe Eide werben bei verſammeltem Staatsrath in bie Hand des ſou⸗ 
verainen Fuͤrſten abgelegt, oder bei deſſen Abweſenheit und in ſeinem Namen, von 
dem Staatsrathe felbft empfangen. Von dieſer Beeidigung wird durch ober von 
Seiten des ſouverainen Fuͤrſten, ber Verſammlung der Generalſtaaten gehörige 
Kenntniß gegeben, worauf das neuerwaͤhlte Mitglied feine Stelle factiſch einnimmt. 
64. Die. Genetalftaaten verfammeln fich minbeflens ein Mal im Jahre, aus 
Berdem auf Berufung durch den fouverainen Zürften, fo oft er es für nöthig ach⸗ 
ar — ordentliche Verſammlung wird am erſten Montage des Novembers 
er 


65. Die Verfammlang ber Gemrralſtaaten wird durch ben founerainen Fürs. 
ften, obex einige Commiffarien deſſelben eröffnet, auch auf dieſelbe Weiſe gefchloffen, 
fobald Er urtheilt, daß ein längeres Zuſammenbleiben ‚ber Verſammlung für das 
Intereſſe des Landes nicht nothwendig ift. en 

66. Der Vorfig bei der Verfammlung ber Generalftaaten wird einem Präfts 
benten übertragen, welcher durch ben fouperainen Fürften, aus drei in Vorfchlag 
gebraten Mitgliedern, ernannt wird, und zwar für bie Zeit von ber Eröffnung 
bis zum Schluſſe einer Verfammlung. Die Generalftaaten verfügen über die An- 
ſtellung ihres Greffier. 

67. Die Verfammlung der Generalftnaten verhandelt Alles nach Mehrheit 
ber Stimmen. 

68. Die Generalftaaten berathen ſich über alle, durch ben fouverainen Fuͤrſten 
ihnen zugelommenen, Anträge, und fenden demfelben ihren Beſchluß durch eine Com- 
million, Die Zuftimmung wirb in nachftehende Formel gefaßt: bie Generalſtaa⸗ 
ton der vereinigten Niederlande bezeugen dem fouverainen Fürften, für deſſen Eifer 
. ber Beförderung des allgemeinen Wohls, ihren Dank, und flimmen für den 

ntrag. | , 
Sollte ein Antrag nicht angenommen werden; fo erhält der foveraine Fuͤrſt 
Kenntniß davon in nachſtehender Form: | a 

„Die Generalftaaten der vereinigten Nieberlande bezeugen bem ſouve⸗ 
rainen Zürften ihren Dank für beffen Eifer in Beförderung des allge: 
meinen Wohis; doch erfuchen fie denfelben ehrerbietigſt, den Gegenftand 
des gemachten Antrages in nähere Ueberlegung ziehen zu wollen.‘ 
69, Die Generalftaaten haben das Recht, dem fouversinen Zürften Worfchläge 
zu thun, und fenden ihm folche duch eine Commiſſion. an j 

70. Zu der jährlichen Berechnung der Staatsausgaben (begrooting), welche 
durch den fouverainen Zürften den Generalftaaten vorgelegt wird, iſt beren Gench- 
—— nei: Sie berathen demnächft über big zur Aufbringung vorgefchlas 
genen Witte 

71. Der Vortrag, welchen der fouveraine Fuͤrſt ruͤckſichtlich der Jinanzen im | 
Beiſeyn ber erften ordentlichen Verſammlung der Generalftaaten einfendet, enthält 
zwei Haupttheile. 

j Einer derfelben befaßt alle diejenigen gewiſſen und feftgefegien Ausgaben, welche 
der gewöhnliche Lauf der Dinge mit ii führt; welche alfo beſonders auf den Frie⸗ 
denszuftand Bezug haben, und auf einen bleibenden Etat geftellt werben koͤnnen. 

Der zweite Haupttheil befaßt bie außerorbentlicden und ungewiffen Ausgaben, 
welche, befonbers in Kriegszeiten, nach Umftänden georbnet werden müflen. 

Der erſte Yaupttheit, durch bie Generalftaaten genehmigt, wird zugeflanden, 


v 
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um keine Beränberungen vorgimehmen, außer in dem Kalle, daß ein Theil ber Aus⸗ 
gaben ſich verändert habe, ober ganz ausbleibe. 

Der zweite Theil witd ſchlechthin für ein Jahr bewilligt. 
-. "72%. Alle bewilligte Abgaben werden zu den bezeichneten Zwecken, unb Eeinen 
andern, verwendet. 

Der fouveraine Fuͤrſt laͤßt den Generalſtaaten über bie Bebürfniffe bed abge⸗ 
laufenen Sahres ausführlichen Bericht erflatten, 2 i 

| Drittes Hauptſtuück. 
Bon den Staaten der Provinzen oder Landfchaften. 

78. Es fol Staaten der Provinzen ober Landfchaften geben. ' 

74. Die 3ufammenfesung derfelben wird, in Webereinftimmung mit der Vers 
faffung, durch den fouverainen Fürften angeordnet, welcher aus jeder Provinz ober 
Landſchaft eine Eommilfion ernennt, damit ihn diefelbe für diefen Zweck berathet. 

75. Die Wirkſamkeit der Staaten wird, in Gemäßheit der durch die Verfafe 
fung darüber feftgeftellten Vorfchriften, nach benjenigen Beſtimmungen georbnet, 
welche bie Stagten für nöthig erachtet, und von dem jouverainen Zürften (im Fall 
ber Genehmigung) ſanctionirt werden. Ihe erſtes Gefhäft wird der Entwurf dies 
fes ms en. 

. 76. In allen Provinzen ober Landfchaften follen ſich Gommiffarien des ſou⸗ 
verainen Fürften, unter ihm. beliebigen Namen, befinden. Denfelben giebt er biejes 
nigen Inſtruetionen, welche er zur Handhabung ber ihm durch die Verfaffung vers 
lichenen Gewalt dienli erachtet. — Diele Commiffarien follen in der Verſamm⸗ 
lung der Staaten den Vorfis führen, wie auch in denjenigen Collegien, welche in 
Gefolge der Beftimmungen des Artikeld 93. erachtet werben follten. 

77. In den Probinzen oder Landſchaften foll Adel oder Ritterfchaft ſeyn, des 
ren Berhältniffe auf die ihnen zufagende Weiſe, in Uebereinitimmung mit der Ver⸗ 
faffung, feftgeftellt, und von dem fouverainen Fürften (im Fall der Genchmigung ) 
Tanctionirt werben föllen.. | 

‚Die erfte Einberufung zu einer — derſelben ſoll von dem Touverats 
ner Fürften, ben Umftänden gemäß, erfolgen Ihre Reglements entwerfen fie uns 
mittelbar nad) ber erſten Zuſammenkunft. 

78, Die Staatsbehörben (en auf eine Weife verfammelt und in Wirkfams 
keit gefest werden, als es nach denjenigen Reglements für gut befunden. wird, 
welche die beftehenden Behörden, oder durch ben fouverainen Fürften außerordents 
an ernannte Commiſſion, in Webereinftimmung mit der Verfaſſung entwerfen 
ollen. . a | 

Die Neglements werben durch, die Behörben ober Commiffarien den Staaten 
‚ bee Provinzen oder Landſchaften zur Ueberlegung eingereiiht, und von biefen der 
Sanction des fouveratnen Fürften unterworfen. — 

79. In allen Städten werben Wahlcollegien errichtet, wie ſolche ſchon in vie⸗ 
len Staͤdten felt lange beftanden. Einmal im Jahre werden fie durch den Magiftrat 
zufammenggrufen, in der Abficht, um die in der Zwiſchenzeit erlebigten Stellen im 
Rathe mit würdigen Perfonen zu befegen. 

80. Die im Wahlcollegium eröffneten Stellen werben durch Mehrheit ‘der 
- Stimmen aller angeſeſſenen Bürger befest, welche einen gewiffen, in jeder Stadt 
durch das Reglement zu beftimmenden, Beitrag zu den Öffentlihen Steuern zahlen. 
Uebrigens giebt jeder dieſer Bürger feine Stimme einmal im Jahre, durch gehörig 
bezeichnete und verfiegelte Zettel, bie von Seiten des Magiſtrats abgeholt werben. 

81. Die Obrigkeiten der Herrihaften, Diftricte und Dörfer follen auf denjes 
nigen Fuß eingerichtet werben, welchen das eigenthümliche Verhaͤltniß berfelben er» 
fordert, und der im Einklang mit dem SIntereffe der Eingefeffenen und ihren gegen 
feitigen Rechten und Pflichten befunden wird, "Alles dies in Uebereinftimmung mit 
der VBerfaffung, und im Gefolge fpäterer Reglement, welche ben Staaten vorges ° 
Icgt werben müffen, und von diefin (im Ball der Genehmigung) der Sanction des 
IBUDER EINEN: Fuͤrſten unterworfen werben. 

32. Die Mitglieder der Provinzials ober Tandfchaftlichen Berfammlungen, les 
en ii Antritt ihrer Junction, jeber nach dem Bitus feiner Kirche, folgenden 

ab; 


„Ich ſchwoͤre (gelobe), daß ich‘ zuerft und vor Allem die Verfaffung 
der vereinigten Niederlande erhalten will, und daß .ich. ferner dic Regle 
ments, welche für diefe Provinz oder Landſchaft gegeben find, "ober noch - 
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gegeben werben, befolgen unb ausuͤben werbe,: auch die ag diefer 
‚1. Provinz ober Lanbſchaft mit allen meinen Kiäften beförbern w 

„So wahr mir Gett der. Allmaͤchtige hekfe.‘: 

Zu dieſer Eidesleiſtung werben, fie zugtlaſſen, nachdem. fie folgendes Berinis 
gungseib abgelegt: 

„Ich ſchwoͤre (erfläre), daß ich, um zum MWitgliche bee tanken die: 
ſer Provinz oder Eanbfchaft ernannt gu —— an keinerlei rn 
es fen direct oder indirect, inner⸗ ober. auperizuib Deb: des Gebieto, unter weile 

Titel oder Vorwand es feyn m eu efahende :ober Gaben zugeft - 
at ober — habe, noch ſoiche ober geben. will: : - 
F elobe), daß ich genau· na und he Saba db Dis 
cat⸗ = Öeneralftaaten vom 10. Dechr. 1715 — will, —— 
das Austheilen und Rehmen verbotener > und Gabe n ſpr 
.So wahr mir Gott der. Allmaͤchtige. hel 
— Eide werden in die Hand eines en des ſouverainen Birfen 


u Die Staaten der Provinzen sber Landfchaften verfammeln ſich minbeeng 
— im Jahre, und nachher fo oft, — als ſie durch den ſouverainen Bürfen bern⸗ 
werde 

84. Wine Rechnung uͤber die Koſten ihrer Amtsführung legen .fie tem. ſouve⸗ 
rainen Fuͤrſten vor, welcher dieſelben (im Fall — Semtwignag) auf das Budget 
—— der Staatsbehgeften) anweiſet. 

Den Staaten ‚her Provinzen, oder "Bat schaffen, wird bie — der — 

— zur — der Generalftaaten übertragen, in⸗ gber halb 
e itte, x wo möglich fo, daß alle Orte ihrer Provinz ober —5 — — 
gt werden 

86. Diefelben Staaten werden auch. beauftsagt mit ber Ausführung aller je: 
ner Gefege und Befehle, welche die Beförberimg der Religion, des öffentlichen Un: 
terrichts und ber Armenpflege,. dis. Ermunterung des Landbaus, des Hanbeld, der - 
Fabriken und Manufacturen, und Überhaupt alle auf "das: allgemeine Wohl bezuͤge 
liche Gegenſtaͤnde betveffen, und ihnen zu. dem Ende durch den fouvereinen Varſten 
zugeſendet werden. 

87. Der Sirkungskreis der Staaten in Beziehung auf ben Wafferſtaat ihrer 
Provinzen oder Landſchaften wird durch das ſiebente Hauptſtuͤck feſtgeſtellt. 

88. Den gemeldeten Staaten wird auch überhaupt die Anordnung und Aus⸗ 
fuͤhrung alles en übertragen, was ber. innern Polizei. und Delonomie angehört. 
Sie machen hieruͤber, z. B. wegen Anftellung von Beamten, oder wegen einzelner 
Erpennungen zu Aemtern, (nominatien) fotche Orbormanzen und Reglements be- 
kannt, als fie mit dem Intereſſe ihrer Cingefeffenen verträglich halten, in Ueberein- 
flimmung mit ber Konftitution, unter Sanction bes fouverainen Fuͤrſten. 

. &ie ne dafür, — bet der Ausfuhr nach einigen andern Provinzen 
oder Lanbichaften, ober bei der Einfuhr aus denſelben keine Unterſchleife vorgehen, 
—* die hieruͤber ſprechenden Geſetze keine beſondern Beſtimmungen deshalb ent⸗ 

alten 
.. 9. Sie werden bemuͤhet ſeyn, alle Mißhelugkeiten zwiſchen Staͤdten, Diſtric⸗ 
ten, Herrſchaften und Doͤrfern in Guͤte beizulegen. —** ſie damit nicht zu 
Stande kommen; fo haben fie den Fall dem ſouverainen Fuͤrſten zur Entſcheidung 
ne 
1. &ie. dürfen keine Befchluͤffe faffee, welche mit ben allgemeinen Gefegen 
und de allgemeinen Intereffe ber vereinigten Niederlande im Widerfpruche ftehen. 
Sollte dieſer Kal ſich ereignen; fo hat der fouveraine duͤrſt Gewalt, jme Be: 
ſchluͤge aufzuheben und außer Kraft zu ſtellen. 

2. Sie ſollen das Intereſſe ihrer Provinzen ober Landſchaften und deren 
Een bei dem. fouverainen Zürften und den Generalſtaaten wahrnehmen. 

93. Sie ernennen, fobald fie es ndthig finden, aus ihrer Mitte ein ober meh⸗ 
rere aus einigen Mitgliedern beftehende Gollegien, welchen bie Gefchäftsführung, 
fowohl zur Zeit ihrer Verſammlungen als auch ihrer Abweſenheit, zugewiefen wird. 

94. Die Obrigkeiten der Städte, Diftricte, Herrfchaften und Dörfer, haben, 
hbereinflimmend mit dem Inhalte ihrer Reglements, bie freie Handhabung aller In⸗ 
a en Kameralverwaltung, worüber fie die nöthigen oͤrtlichen Beſtimmungen 
u treffen haben. 

; Diele Beflimmungen müffen übrigens mit den allgemeinen N und dem 
allgemeinen Vortheil der Eingefeffenen nicht im Gtreite ſeyn. 


— 
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9%. : Die. Ausateichung, der oͤrtlichen Angelegenheiten, welche buch: vorhergehen⸗ 
den Arrikun ben: bezeichneten Ort ſobrigkeiten uͤberlaſſen worden, legt dieſen die Pflicht 
auf, den Betrag ihrer Unkoöͤſten und Auszaben den Staaten vorzulegen, und wer⸗ 
—— focho belaufen, ad die gemejdeten Scaaden in biefen Bellen far wöthig 
erachten 

* 86:.Bolte ur Bkung: der. Saimunhluffoßten, außer. ben‘ "Sirscten Abgaben, 
noch. eos; Auflagen, Statt — muͤſſen; fo maß dieſe Beſteuerungſich genau 
noch demjenigen richten, was: hieruͤber, in den jallgemeinen Finanzebicten, Ordonnan⸗ 
zen zund. Beſtimmungen tholten ts B wor ſis qolche Beſtimmungen unternehmen, 
fenden fie‘ die betreffenden‘ Entwährfe zur Genehmigung ben Staaten der Provins 
gen "ober ———— en Me Ceine richtige Borſtellung von ihren ——— 


Ei, , y ’ ne A067 SH 3 rl ra, 
en mung? Hr en bie. Bunte beſonders varauf ſehen, 
daß die vorgeſchlagenen Auflagen; Sie freie und Durchfuhr von Producten des 


—** — and, der Induſtrie aus. andern‘ —— Staͤdten und Plaͤten nicht 
ey ndern 

97. Die Staaten ſenden Alle burch diefeibin. getroffenen ‚Beftfegungen über 
Gionahme. und. Ausgabe. (begrootängen).:an, ben ‚Touverainen. Fuͤrſten, welcher, fo 
oft er es begehrt, Be 2 diefer RN als auch über alle andern. Handlun⸗ 
gen..der: Ortshehörben , cine. ihm: .n dthig ſ ſcheinende: Rechenſchuft en at und 
nöthigen Zallß: jene, Heatlungä aufheben und außer Kraft. fegen Fan... '; 

98. Gemelbete —— en n das Intereffe ihres Orts und en Eins 
gefeflenen bei dem’ — iron und; ‚sen Be threr Pregvin zen oder 
——— nn Tin 331 j — 

“ — DT ec use le 
on ‚ Biertes Hauptfiäd. 5 or 
. a „ er u IE a a BE r 
“ go der Juſttz. 
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59, Ae eraut —— Nieberlanden fl ch helhrochen meiden. im 

Namen — wegen. des ſouveratnen Fuͤtſten· 

00.. 168: fo ein alfpemzined Geſetcᷣ uch —* werben: fürsbas bängerliche 

und — Handel, ‚Sefugniffe der ua Macht ‚und die Prog 

* 4.136 das — 

— Damit den Eingeſe ſſenen bieſes —— bad Unfäjäghate: Vorrecht buͤr⸗ 
gerlicher Freiheit und perſoͤnlicher Sicherheit erhalten worde; fo tollen: — — 
gein bie. Grundlage alber geſehlichen Beſtimmungen ausmachen:: 

a) follte ein Unterthan in „außerorbenfäichen Faͤllen burd, bie; Eiantägeivakt 
. „seiner Freiheit beraubt werdens fo ift derjenige... auf deſſen, Befehl die 
De Gefangennehmung erfolgte, fchuldig, dem Ortsrichter Angeige davon zu 
machen, auch den Gefangenen binnen drei Zagen feinem ‚competenten 
Richter zu uͤberantworten. Die Criminalgerichtshoͤfe find, jeder in fei- 
nem Reſſort, Thulbig und Sana) daruͤber "zu. mean: baß diefem 

.  gplinctlich nachgeleht werde; ; 
v) die richterlihe Gewalt wird nur Buch biejenigen Gerichtshoͤfe ausgeübt, 
welche mit der Berfafung ae in Folge berfelben,. in — 

treten; 
0) gegen feinen Willen Tann Niemand. dent Bichter entzogen werben, welchen 
das Geſetz ihm vorſchreibt; 
d) fein Verbrechen ſoll mit Confiscation der dem Schuldigen zugehdrenden 
Guͤter beſtraft werden; 
0) in Strafurtheilen, weiche den Angeklagten treffen, muß das Verbrechen 
bezeichnet werden; 
-D alle Ustheile muͤſſen bei offenen Thuͤren geſprochen werben. 

103, Unter dem Ramen eines hohen Rathes ber vereinigten Niederlande ſoll 
ein oberfter Gerichtshof errichtet werben. Die Mitglieder defjelben werden, fo viel 
als möglich, aus allen Provinzen ober Landſchaften genommen. . 

103. ueber vorfallende' Erledbigungen wird vom hohen Rath den. Generalſtaa⸗ 
ten Anzeige gemacht, welche zur Wiederbefegung dem .fouverainen ae drei Pers 
fonen vorftellen, damit er eine daraus erwählt. Der fouveraine Kürft verfügt une 

mittelbar über die Anftelung eines Generaprocurators beim hohen Rathe. 

104. Die Mitglieder der Verfammlung der Generalftaaten, die Chefs der 
Miniſterien, bie Mitglieder des Staatsraths, bie Commiffarien bes ſouverainen 
duͤrſten in den Provinzen oder Landſchaften, werden wegen aller in ihren amtlichen 
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Berhaͤltniſſen ſchuldig gewordenen Uebertretungen, vor ben hoben Math geforbert. 
Indeß dürfen fie in ihren Rechten auf Feine Weiſe beeinträchtigt werben, bevor 
nicht von der Verfammlung der Generalflaaten hierzu bie ausdruͤckliche Einwilligung 


ergangen iſt. — 
05. Zum a bes hohen Rathes gehören auch alle öffentlichen Vergehun⸗ 


ren, 09 weiter auf eine Auseinanderſetzung bee Sache einzulaſſen. 


08. In, Eivitfachen,. deren erfte Inftang bei den Provinzialhöfen fich befin 


‚109, In jeder Provinz ober Landfchaft fol ein, Gerichtshof fenn, infofern nicht 
durch das Gefes ein Gerichtshof für mehrere Provinzen und, Landſchaften beftimmet 
wird. Won eintrstenden Wacanzen hat ber Hof den Movinzialſtaaten Anzeige zu 
machen, welche gu deren Beſetzung dem’ fouverainen Fuͤrſten drei Perfonen vorfchlae 
gen. werben, damit er eine daraus ernennt. Der fouveraine Fuͤrſt verfügt unmits 
telbar über, die Anftellung eines Generalprocurators bei genannten ‚Höfen. - 


110. Die Hankhabung ber Sriminaljuftiz in den vereinigten Niederlanden wird, - 


mit Uebergehung aller. biäher beſtandenen Gerichte, den Provinzialhöfen, oder ben 
in binlängliher Anzahl zu errihtenden Tribunalen (regtbanken) anvertraut. 

.. : 141. Die Leitung der, bürgerlichen Nechtöpflege wird an fo viel Tribunale ‚vera 
theilt, als dazu jest, oder in Zukunft nöthig befunden werden. 

. 112. Sm Uebrigen wird, die Einrichtung und Gewalt. ber Höfe ſowohl, als 
auch der bürgentichen und peinlichen Tribunale, unter. ben Namen von Hoch: Vier- 
schayen, Schoͤppengerichten und andern begriffen, und endlich die Gewalt bed Ges 
weralprocurgtord, der hoͤhern Beamten und. Bailliefe durch das Gefeg vorgefchrieben. 
- 3413. Die Mitglieder und Diener bed hohen Rathes und der Provinzialgerichtör 
hoͤfe werben auf Lebenszeit angeſtellt, wie auch bie Generalprocuratoren bei denſel⸗ 
ben. Die Dienſtzeit aller übrigen Richter wird durch das Geſetz beſtimmt. 

Waͤhrend der Zeit feiner Amtsfuͤhrung ‚darf kein Aichter feiner Stelle entſetzt 
werben; es fen denn auf eigenes Anſuchen ober rechtliches Erkenntnis. 


114. Das Gefes urtheilt ohne Unterſchied über jede Verlegung ber vorgeſchrie⸗ 


benen Pflichten. — 
115. Es ſoll ein oberſter Militairgerichtshof errichtet werden, vor welchem die 
Soldaten zu Waſſer und gu Lande, wegen aller. durch ſie hegangenen Vergehungen, 
auf eine Weiſe zur Rechenſchaft gezogen werden ſollen, woruͤber die Beſtimmungen 
dem we nachträglich beigefügt werben. 
1 


6. Das Kriegsheer zu Waffer und zu. Lande iſt, in Beziehung auf bürgere 


liche Angelegenheiten, ben bürgerlichen Rechten unterworfen. 


{ Fuͤnftes Hauptfiüd. 
EI, 2. Don den Finanzen. | : 

117. Der fouveraine Fürft und die Generalftaaten in Gemeinfchaft, find ganz 
allein und ausfchließlih zur Auflegung und Vertheilung von Abgaben befugt. Die 
- Auflagen, weldye bei Annahme biefer Werfaffung befteben, follen verbleiben, bie 

darüber vom Geſetze anderweitig verfügt feyn wird. 

118. Es wird jaͤhrlich eine Reviſion der Gtaatsfchulb vorgenommen werden, 
um das Intereffe der Staatögldubiger zu fichern. 

119. Die Aufficht und Beſorgung der Münze, und was damit in Verbindung 


ſteht, die Unterfuchung von Schroot und Korn (allooi und essai) u. |. w., wird 


einem Collegium unter dem Zitel: von Räthen und ——— mit den⸗ 
N el übertragen, welche in dem Geſctz näher beftimmt wer 
den Jollen. . 

Bei Vacanzen bringen die Generalftaaten dem fouverainen Bürften drei Perfos 
nen in Vorſchlag, welcher aus benfelben wählt. | 


— 
> 
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1W. Es foll eine Generalrechenkammer feyn, um jaͤhrlich die Rechnungen ber 
verfchiedenen Minifterialabtheilungen zu revibiren, wie auch .befonbere Rechenfchaft 
und Verantwortung von ben Landescaffen zu fordern; alles zufolge derjenigen’ In 
ftructionen, welche durch das Geſetz beitimmt werden follen. Die Mitglieder diefer 
Rechenkammer werben, fo viel als möglich, aus allen Provinzen genommen. 

Bei Vacanzen fenden die Generalftaaten dem founerainen Bürften einen Vor⸗ 
flag von drei Perfonen, welcher aus denſelben wählt. 


Schdtes Hauptſtück. 
Bon der Bertheidigung. Zu 


4121. Das Tragen ber Waffen zur Erhaltung ber Unabhängigkeit. des Staats 
und der Sicherheit feines Grundgebietes bleibt, in Webereinflimmung mit: altem 


Herkommen und ben Grundlagen ber Union von Utrecht, die erſte Pflicht aller Ei 


gefeffenen dieſes Landes. 
. 122. Daher muß es a zu allen Beiten eine ber erſten Sorgen bes ſoude⸗ 
zoinen Fürften ſeyn, daß eine hinreichende Land» und Seemacht unterhalten werde, 
welche aus freiwillig Angeworbenen, entweder Eingebohrnen oder Ausländern, bes 
ſteht, um nad) Umftänden in oder außerhalb Europa gebraucht zu werben. 

Außer einer ftehenden Land- und Seemacht foll auch eine Rationalmiliz 
vorhanden feyn, wovon in Friedenszeit jährlich ber fünfte Theil entlaffen wisd, um 
durch eine andere gleiche Anzahl erfegt gu werben; zu welcher fo viel als moͤglich 
Freiwillige genommen werben ſollen, ober im Fall bes Looſung, unbeweibte Einge⸗ 
ſeſſene von 18 — 22 Jahren. Diejenigen, welche ihre Entlaſſung bekommen follen, 
koͤnnen unter keinerlei Vorwand zu irgend einem andern Dienſte, als den ſpaͤter zu 
erwaͤhnenden Schutterien (Nationalgarden) aufgerufen werden. 

124. Die Miliz kommt zu der gewoͤhnlichen Zeit jährlich ein Mal zuſammen, 
um einen Monat hindurch in den Waffen geübt zu werden. Auch’ bleibt es dem 


fouserainen Fuͤrſten vorbehalten, den vierten Theil der Geſammtheit zufammen bleis 
- ben zu laffen, im Fall er dies dem Wohl des Landes zutraͤglich halten ſollte. 


Sollte es in außerordentlichen Källen oder dringender Kriegsgefahr nöthig fern, 
bie gefammte Miliz zu berufen und beiſammen bleiben zu laſſen; fo ſoll biefes, wenn 
die. Generalftaaten nicht verfammelt find, von einer außerordentlichen Ginberufung 
berfetben begleitet werben, um ihr von: dem Gefchehenen: Anzeige zu machen, und 
bie fernern darauf bezüglichen Maaßregeln mit der Berfammlung zu verabreben. 

Sa alten Städten werden, nach altem Herkommen, zur Aufrechthattung 


der innern Ruhe, Schutterien errichtet. Diefe Schutterien haben in Krieg, und 


Gefahr bie Angriffe des Feindes abzuhalten. In Tolhem Faile werben auch auf 
dem flachen Lande Schuttereien errichtet, welche, in Gemeinfhaft mit denen ber 
Städte, als ein Landflurm zur Vertheidigung des Vaterlandes dienen. — 
126. Die Beſtimmungen, welche durch den ſouverainen Fuͤrſten, ſowohl U 
die Anzahl und Einrichtung der Miliz, als auch über die des Landſturms, gut de 
funden werden, follen den Gegenſtand eines durch denſelben vorzutragenden Gefeged 


ausmachen, 


Siebentes Hauptftüd. 
Dom Mafferftaat. 


- 127. Der Wafferftaat bleibt eine der erſten Nationalangelegenheiten, und ſteht 
unter einer befondern Verwaltung, welche von dem fonverainen Zürften angeordnet 


wird, und feiner oberfien Aufficht angehört. . 


238. Demnach gehören zum Reſſort der Direction des allgemeinen Waſſer⸗ 
ſtaats, ohne Ausnahme, alle diejenigen See:, Strom, Deidy:, Scyleufens und ' 
anbere Wafferwerfe, welche aus bem Öffentlichen Scha& unterhalten werben. - 

Inſofern dergleichen Werke durch einige Kollegien, Gemeinden ober Particw 
liers unterhalten werben; fo ftehen folche unter unmittelbarer Aufficht der Divection 
des öffentlichen Wafferflantes, welche barauf zu fehen hat, baß die anzulegenden 
Werke dem öffentlichen Nutzen Leinen Eintrag thun, und deshalb den betreffenden 
Gefellfchaften ,. Gemeinden ober Particuliers, nöthige Anweiſung zu geben. hat. 
1329 Zum Reffort der Direstion be Sfentlichen Wafferftaates, gehören auch 
ohne Ausnahme alle diejenigen Bruͤcken und Wege, welche vom Lande unterhalten 
werden, oder deren Aufſicht, aus Ruͤckſicht auf das oͤffentliche Intereſſe, genannter 
Direction von dem ſouverainen Fuͤrſten uͤbertragen wird. 


% 
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180. Die Staaten der Provinzen oder Landſchaften haben das Reffort von 
allen denjenigen Deich», Schleuſen⸗ und anderen Werken, wie auch den Bauten 
‚ und Wegen innerhalb ihrer Provinz oder Landſchaft, welche nicht zu den Beftims 
mungen ber Artikel 128 und 129. gehören, ober auch, im Ball fie darin begriffen 
u fen follten, von dem ſouverainen Fürften, um des einleuchtenden Rutzens willen, ° 
» ihrer Abminiftration anvertraut werden möchten. 

Snfofern die.hierher. gehörigen Werke durch Gollegien, Gemeinden ober Partie 

culiers angelegt und unterhalten werben müffen, haben die gemeldeten Staaten da⸗ 
Yin zu fehen, daß hier alles’ vorſchriftsmaͤßig ausgeführt werde. 

131. Gemeldete Staaten haben Aufficht und Gewalt über alle hohe und Andere 
Auffichtöbehörden (Heemradschappen), Waffervereine (Waterschappen), Deich» 
und Polderauffeher, und andere dergleichen Gefellfehaften — wie fie auch heißen 
mögen — die innerhalb ihrer Provinz oder Landſchaft fich befinden, wie folches in 
dem ve Abfchnitt des 128. Art. beftimmt wirb. 

ie in lezter Zeit entworfenen Reglements dieſer Gollegien machen bie Brunb- 
lage ihrer Verfaffung aus, unter Vorbehalt des Rechts der Staaten, darin mit 
Genehmigung des fouverainen Fürften Abänderungen zu treffen; aber unbeſchadet 
der Befugniß dieſer Collegien, den Staaten ſolche Abänderungen vorzufchlagen, 
welche fie dem Vortheil der Eingefeffenen angemeffen halten. Was die Errichtung 
diefer Eoflegien und die Ernennungen betrifft; fo ift darüber von den Staaten ber 
Provinzen oder Landſchaften an den fouverainen Fuͤrſten zu berichten. 

132. In Anfehung. des Nefforts, welcher nach Art. 130, den Staaten übers 
tragen ift oder wird, bleiben bie bahin gehörigen Werke ber Oberaufſicht des ſou⸗ 
verainen Fürften unterworfen, welcher nach feiner Einfiht und dem Befinden der 
Sache handeln Tann, wie es Art. 91. in allen andern Beziehungen feſtgeſtellt iſt. 


Ede. Ahtes Hauptſtuͤck. | 
Bon der Religion, dem öffentlühen Unterricht und bee Armenpflege, 


1338. Die hriftlichereformicte Religion iſt die des fouverainen Fuͤrſten. Allen 
beftehenden Religionen wird gleicher Schutz zugefihert. Die Belenner derfelben ges 
mießen gleiche bürgerliche Vorzüge, unb haben gleichen Anſpruch auf die Erlangung 
von Aemtern, Ehren und Würden. — 
135. Jede oͤffentliche Religionshandlung iſt erlaubt, inſofern davon keine Stoͤ 
rung der oͤffentlichen Ordnung und Ruhe zu beſorgen iſt. 
| - 186. Der chriftlichereformirten Kirche wird fortbauernb aus den Staatöcaffen - 
der Genuß berjenigen Gehalte, Penftonen, Wittwens, Kinder», Schul: und Alas 
| bemiegelder zugefichert, welche vormals ben. Lehrern derfelben gezahlt wurden; es 
feg nun birect aus ber Staatscaffe, ober aus dazu beftimmten Einkünften geiflli« 
cher und kirchlicher Güter, oder auch andern. befonbern Einkünften. 

187. Bon allen Zulagen, welche in letzter Zeit andern Glaubenegenofjen aus 
der Staatöcaffe zugefichert wurden, wird der fortbauernde Genuß jenen Glaubens“ 
genoffen zugeſtanden. 

188, Für das Bebürfniß derjenigen Glaubensgenoſſen, welche hierzu von Staats⸗ 


wegen keine, oder doch keine hinreichende Zulage erhalten haben, wird, -auf ben 

. — Antrag, der ſouveraine Fuͤrſt, nach Berathung der Generalſtaaten, billig 

beſorgt ſeyn. 
1239. Unbeſchadet des Rechts und der Pflicht des ſouverainen Fuͤrſten, über 
alle Religionsbekenntniſſe eine ſolche Aufſicht auszuüben, als für das Wohl des Staats 
nöthig eradgtet wird, hat derſeibe aud noch das befondere Recht von’ Einſpruch 
und Anordnung bei der Verfaffung jener Glaubensgenoffen, welche — zufolge eines 
der vorhergehenden Artikel — einige Zahlung oder Zulage aus der Gtaatscaffe . 
genießen. | N a7 

‚140, Zur Aufrechtbaltung der Religion, als einer mächtigen Stüge des Staats, 

und zur Verbreitung von Kenntniffen, ift der Öffentliche Unterricht auf den hohen, 
mittlern und niedern Schulen, ein Gegenftand der unermübeten Aufmerkfamleit der 
Regierung. Der fouveraine Fürft läßt über den Zuſtand dieſer Schulen den Gene 
ralftaaten jährlich einen ausführliden Vericht voregn. 

141. Als eine Sache von hoher Wichtigkeit wird auch die Armenpflege und 
Erziehung von Waifenkindern, der anhaltenden Sorgfalt der Regierung empfohlen. 
| Bon den betreffenden Einrichtungen läßt der fouveraine Fürft den Generalftaaten 

jährlich einen ausführlichen Bericht vorlegen. 
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Neuntes Hauptſt uͤck. 
Von Nachtraͤgen, Veraͤnderungen und Auslegungen. 


j 

142. Sm Fall künftig eine Weränderung oder ein Nachtrag in der Verfaffung 
nötig ſeyn ſollte; fo muß ‚diefe Nothwenbigkeit in einem Gefege erklärt und die 
Veränderung ober der Nachtrag felbft deutlich angezeigt und ausgedrückt werben. 

148, Iſt dieſes Geſet durch den fouverainen Fuͤrſten und die Generalftaaten 
feftgeftellt;- fo wird es auf gewöhnliche Weiſe an die Staaten ber Provinzen ober 
Landſchaften gefendet, welche, binnen der durch das Gefes beflimmten Zeit, den or» 
dentlichen Mitgliebern der Generalftaaten eine gleiche Zahl außerorbentlicyer beifäs 
gen, die auf gleiche Weife erwählt werben. 

144. Der fouveraine Kürft und die in zwiefacher Anzahl verfammelten Gene 
ralftanten faffen ihre Beſchluͤſſe auf diefelbe Weife, als über das Zefthalten orbents 
licher Gefege zuvor beftimmt iſt; mit der einzigen Ausnahme, daß eine Mehrheit 
von Stimmen vorhanden feyn muß, welche mindeftens zwei Drittel der anweſenden 
« Mitglieder ausmacht. ME: 

45. Die Abänderungen und Nachträge gur Verfaffung werben nad Art ber 
ordentlichen Gefege bekannt gemacht, und der Öffentiichen Verfaffung beigefügt. 

146. Die authentifche Auslegung und Erklärung der Zweifel, welche in ber 
Abfaſſung eines. oder des andern Theiles diefer Verfaffung gefunden werden moͤch⸗ 
ten, wird, innerhalb der erften drei Sahre nad) Annahme derfelben, einer Come 

mijfion zugewiefen, weldye mit dem Entwurf diefer Verfoffung befchäftigt war. 
Sollte in 3eit von drei Jahren eine ſolche Auslegung und Erklärung nöthig 
feyn; fo wird dazu von dem fouverainen Fürften eine Verfammlung ausgefchzichen, 
beftchend aus einer gleichen Anzahl von Mitgliedern, als die Seneralftaaten, und 
auf diefelde Weife gewählt duch die Staaten der Provinzen oder Landfchaften. 





Bevor. aber diefe neue Verfaffung ind Leben treten konnte, wurde, 
nach der Wiederkehr der Bourbons nad). Frankreich, am 30. Mai 1814 
der erfte Parifer Friede von den Verbündeten mit Ludwig 18 auf die 
Grundlage der Grenzen Frankreichs vom Jahre 1792 abgefchloffen, und 
folglich das vormalige öftreichifche Belgien von Frankreich getrennt. Diele 
zehn belgiſchen Provinzen wurden, dutch die Entfcheidung ber Verbündeten, 
mit den Niederlanden, unter der Regierung bed Haufes Oranien — 
als Vormauer gegen Frankreich — vereinigt; doch mit ber Beſtimmung 
auf dem Wiener Congreffe, daß das (belgifche) Herzogtum Lurem: 
burg, als ein befonderes, zum teutfchen Bunde gehoͤrendes, 
Sroßherzogthum beftehen follte, obgleich auch uͤber dieſen Staat dem 
Regenten der Niederlande die volle Souverainetät zugetheilt ward. Der 
legteve unterzeichnete am 21. Juli 1814 die Bedingungen der Vereini⸗ 
gung Belgiend mit Holland, und. nahm am 16. März 1815, mit Zus 
fimmung der auf dem Wiener Congreſſe vereinigten europdifchen Mächte, 
die Eönigliche Würde, und den Titel: Wilhelm 1, König ber 
Niederlande, Prinz von NaffausDranien und Großherzog von Luxem⸗ 
burg, an. — 

Nachdem bald darauf die auf belgiſchem Boden ausgekaͤmpfte Schlacht 
bei Waterloo (18. Juni 1815) zum zweiten Mal uͤber Napoleons 
Schickſal entſchieden hatte, ward im zweiten Pariſer Frieden (20. Nov. 
1815) die Staatskraft des Koͤnigreiches der Niederlande noch durch die 
Einverleibung desjenigen Theiles von Belgien verſtaͤrkt, der in dem erſten 
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Darifer Brieden bei Frankreich geblieben war, und wozu auch bie Feſtun⸗ 
gen Marienburg und Philippeville gehörten. 

Schon vor diefer neuen Erwerbung batte ber König die Notabeln 
der belgifchen Provinzen zufammen berufen, damit fie die von den 
Hollaͤndern bereits angenommene Berfaffung mit den Beränderungen 
genehmigen follten, welche in jener Verfaffung durch die Vergrößerung, 
des Königreiches nöthig geworben waren. ine feierliche Anrede des 
Königs an diefe Verfammlung (8. Aug. 1815) erklärte ſich mit Würde 
über den wefentlihen Inhalt biefer Verfaſſung; allein diefes Srundgefeg 
fand in Belgien wenigen Beifall. Nicht nur, daß fafl ein Sechstheil 
ber vom Könige zufammen berufenen Perfonen in der Verfammlung gar 


nicht erſchienz; es erklärten fih auch nur 527 Stimmen für, und _ 


796 Stimmen gegen biefelb. Doc, hatten 126 von biefen letztern 
ausdruͤcklich bemerkt, daß ihr Widerſpruch zunächft nur gegen die in ber 
Verfaſſung auögefprochene völlige Freiheit des Ficchlichen Cultus und gegen 
bie völlige bürgerliche und politifche Gleichheit aller Staatsbürger, ohne 
Kuͤckſicht auf die Religion, zu den öffentlichen Aemtern gerichtet wäre, 
Unverfennbar hatte die Fatholifche Geiftlichfeit in Belgien auf diefen Wis 
derfpruch den meiften Einfluß behauptet, wie auch der König in feinds 
Bekanntmachung vom 24. Aug. 1815 unummwunden erklärte, in welcher 
er zugleich, ungeachtet jenes Widerfpruched, die neue Verfaſſung zum 
Grundgeſetze des Königreiches erhob, „theild weil die nördlichen 
(hollaͤndiſchen) Provinzen biefe bereits angenommen hätten; theild weil 
bie in Hinficht der Gleichheit des Firchlichen Cultus aufgeftellten Grunde 
fäge fich auf Verträge gründeten, und nach den Grundſaͤtzen eingerichtet 
wären, welche die verbündeten Souveraine in das europdifche Staatens 
foftem eingeführt hätten. Sie koͤnnten alfo aus den niederlänbifchen 
Grundgefegen nicht weagelaffen werben, ohne bie Eriſtenz der Monarchie 


ſelbſt in die Wagſchale zu legen.“ 


i) Grundgeſetz des Koͤnigreiches der Niederlande 
vom 24. Aug. 18185. 


: Erftes Kapitel. 
Dom Königreich und feinen Einwohnern. 

. At. 1. Das Königreidy der Miederlande, deſſen Grenzen durch ben 
am 9. Juni 1815 unterzeichneten Vertrag der. auf dem Wiener Congreß 
verfammelten allürten Mächte feflgeftellt find, ift aus folgenden Provinzen 
zufammengefegt: 

Nordbrabant, Sidbrabant, Limburg, Gelden, Lüttich, Oſtflandern, 

Weſtflandern, Hennegau, Holland, Seeland, Namür, Antwerpen, Utrecht, 
Friesland, Oberyſſel, Groͤningen, Drenthe- 
Das Großherzogthum Lupemburg, nad) feinen im Wiener Vertrag 9 
geſtellten Grenzen, unter ber naͤmlichen Souvesainetät wie das Koͤnigteich 
der Niederlande, wird nach demſelben — reglertt, se jedoch 
ſeiner Vecbindung mit‘ dem teistfihen Bm BL 
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Het 2. Die Provinzen Gelbern, Holland, Seeland, — Fries⸗ 
“fand, Oberyſſel, Groͤningen und Drenthe behalten ihre gegentpärtigen Grenzen. 

Nordbrabant beſteht aus dem Territorium der Provinz, welche gegen⸗ 
waͤrtig Brabant heißt, mit Ausnahme jedoch desjenigen Theils, welcher dem 
Departement ber untern Maas angehört hat, 

Die Provinzen Süpbrabant (Departement bee Dyle), Oftflandern (Dept. 
der Scheide), Weftflandern (Dept. ber Lys), Hennegau (Dept. von Jem⸗ 
mapes) und Antwerpen (Dept. der beiden lethen) behalten die gegenwaͤrti⸗ 
gen Grenzen dieſer Departements. 

Die Provinz Limburg iſt zuſammengeſetzt aus dem ganzen Departe⸗ 
ment der untern Mans und besjenigen Theils de6 Roer-Departements, wel⸗ 
der, nad) den Beflimmungen des Wiener Vertrags, dem Königreich zuge 
fallen iſt. 

Die Provinz Lüttich begreift das- Territorium des Departements ber 
Durthe, mit Ausnahme bdesjenigen Theils, welcher durch denfelben Vertrag 
bavon abgetrennt worden iſt. 

Die Provinz Namuͤr umfaßt den Theil des Departements der Sambre 
und Maas, voelcher nicht zum Großherzogtum Luremburg gehört. 

- Die Grenzen bed Großherzogthums Luremburg find duch den Wiener 
u. feftgefteltt. 

3. Die für nüglich oder nothwendig erachteten Berichtigungen 
ber —* dieſer Provinzen ſollen durch ein Geſetz beſtimmt werden, wel⸗ 
ches eben ſo ſehr auf das Intereſſe der Einwohner, als auf die Beduͤrfnifſſe 
der allgemeinen Verwaltung Ruͤckſicht nehmen wird. 

Art. 4. Jedes Individuum, das ſich auf dem Territorium bed Koͤ⸗ 
nigreichs befindet, ſey es ein Eingebohrner oder ein Fremder, genießt den 
den Perſonen und Guͤtern verliehenen Schutz. 

Art. 5. Die Ausuͤbung der buͤrgeriichen Rechte wird durch ein Geſetz 
beſtimmt. 

Art. 6. Das Stimmrecht in den Staͤdten und auf dem Lande, ſo 
‚wie die Zulaͤſſigkeit zu Local⸗ und Provinzialverwaltungen, werden durch Local⸗ 
und Provinzialſtatute feſtgeſetzt. 

Art. 7. Die auf jenes Recht und jene Zulaͤſſigkeit ſi ich beziehenden, im 
vorigen Artikel erwaͤhnten, Beſtimmungen der Statute werden, wenn ſie zehn 
Jahre nach der Promulgation dieſes Grundgeſetzes noch in Kraft ſind, wie 
Theile dieſes Geſetzes betrachtet. 

Urt. 8, Niemand kann Mitglied ber Generalſtaaten, Chef oder Mit⸗ 
glieb einer Generalverwaltung, Staatsrath, Commiffair des Königs in den 
Provinzen oder Mitglied des oberften Gerichtshofes werden, wenn er nicht 
Einwohner der Niederlande, im Königreiche oder in feinen Kolonien geboh⸗ 
ten iſt, und von eltern herſtammt, die darin wohnhaft find. . 

Mer in ber Stemde ’ während einer vorübergehenden Abweſenheit feiner 
Aeltern, ‚ober während einer längern wegen Staatsdienft, gebohren worden, 
genießt berfelben Rechte. 

At, % Die gebohrnen Niederländer, fo mie die, welche als folche 

betrachtet twerben, entweder durch eine Geſetzes⸗ Fiction oder durch Naturalis 
fation, find zu allen Aemtern ohne Ausnahme zuläffig. 

Art, 10. Während eines Jahres, nach der Promulgation dieſes Grund⸗ 
gefeges, kann der König Perfonen, die im Auslande gebohren, im König: 
reiche aber wohnhaft find, dad Necht bes Indigenath und die Zulaͤſſigkeit zu 
allen Aemtern verleihen. 

Art. 11. Zederman iſt zu allen Aemtern zul. aim Unterſchied 
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des Ranges ober ber Geburt, unbeſchadet jedoch deſſen, was als Folge bes 
vierten Kapitels des Grundgeſetzes in Beziehung auf die Bildung der Pros 
vingielftände in den Reglements bee Provinzen feftgefegt if. _ \ 


Bweited Kapitel. 
Bom Könige. 


Erfte Abtheilung, 
. Bon der Zhronfolge, 


Art. 12. Die Krone des Koͤnigreichs ber Niederlande iſt und bleibt 
Seiner Majeſtaͤt Withelm Friedrich, Prinz von Nafſau⸗Oranien, erblih auf 
Ke legitimen Nachfolger, den. hiernaͤchſt folgenden Beftiamungen gemäß, 

rtragen. 
Art. 13, Die Iegitimen Descendenten de regierenden Königs find bie 
fest lebenden ober kuͤnftig gebohrnen Kinder aus feiner Ehe mit Ihrer Mas 
jeftät Friederike Luiſe Wilhelmine, Prinzeffin von Preußen, und im Allges 
. meinen bie Descenbenten aus einer, vom Könige contrahirten ober eingegan⸗ 
genen Ehe in Uebereinflimmung mit den Generalſtaaten. 

Art. 14. Die Krone iſt nad) dem Recht der Erſtgeburt erblich, fo 
daß. der Ältefte Sohn des Königs, oder fein männlicher Descendent nach Res 
ee ihm nachfolgt. 

Art. 15. In Ermangelung .einee männlichen Descendenz bes dlteften 
Sohnes geht die Krone auf die Brüder oder deren männliche Descendenten 
über, ebenfalls nad) Erſtgeburts⸗ und Repraͤſentationsrecht. 

Art. 16. Bei gänzlicher Ermangelung männlicher Descendenz im Haufe 
RaffausDranien find die Toͤchter des Königs nad ber Erſtgeburts⸗Ordnung 
berufen. 

Art. 17. Hat ber König auc Feine Töchter hintetlaſſen; ſo geht die 
Krone auf die aͤlteſte Prinzeſſin der älteften männlichen abfteigenden Linie 
des legten Königs und auf ihre Haus Über, und im Fall fie vorher verftors 
ben ift, wird fie-durch ihre Descendenten vertreten. 

Art. 18. Erxiſtirt Feine männliche abfleigende Linie des legten Koͤnigs; 
fo folgt die Ältere weibliche: abfleigende Linie diefes Königs, und zwar fo, 
baß immer ber männliche Zweig dem weiblichen, und ber Ältere dem jüngeren, 
und im jedem Zweige der Mann der Stau, und der Ältere dem jüngeren 
vorgeht. 

Art. 19. Stirbt ber König, ohne Nachkommen zu hinterlaffen, und 
{ft keine männliche Descendenz im Haufe NaffausDranien vorhanden; fo 
folgt der nächte Blutsverwandte des legten Könige, des Eöniglichen Hauſes 
und feine Descendenten, im Fall jener vorher geſtorben iſt. 

‚Art. 20. Seht durch eine Frau bie Krone auf ein anderes Haus über; 
fo iſt diefes Haus in alle Rechte des gegemtoärtig regierenden Haufes einges 
fest, und die vorhergehenden Aetkkel find auf daſſelbe anwendbar, fo daß bie 
männliche Descendenz, mit Ausfehließung der Weiber a ber weiblichen 
Descendenz, folgt, und daß keine andere Linie auf den Thron berufen wer⸗ 
den Bann, fo lange diefe Descendenz noch nicht gänzlich erlofchen ift. 

Met. 21. Eine Prinzeffin, die fi) ohne Einwilligung der Generalſtaa⸗ 
ten —— hat keine Rechte auf den. Thron. 

Königin entfagt dee Kıome, wenn ſie ohne Einwilligung der Ge⸗ 
— eine Ehe eingeht. | 

: Ark 22, Im Fall der. gegenmdrtig ragierende König, Wilhelm Friedeich 

von Naſſau⸗Oranien, en Nachkommen hinterläßtz ſo Bi bie ‚Krone: auf 
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feine Schweſter, die Pitnzeffin Friederike Lujfe Milhelmine von Oranien, 
Wittwe des veiftorbenen Kart Georg Auguft, Erbprinzen von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg, oder auf ‘ihre Tegitimen Descendenten, bie in einer. den. Beſtim⸗ 
‚ mungen des 13ten Artikels gemäß gefchloffenen Ehe gebohren werben. 

Art. 23. Hinterlößt diefe Prinzeffin eine legitimen Descendenten; fo 
geht die Krone auf die maͤnnlichen Erben ber Prinzeffin Karoline von Ora⸗ 
nien, Schwefter des verſtorbenen Prinzen Wilhelm 5, Gemahlin des ver: 
florbenen Prinzen von Naffaus Weilburg, uber, immer nad) ——— und 
Repraͤſentatlonsrecht. 

‚Art, 24. Wenn beſondere Umſtaͤnde Veraͤnderungen in der Thronfolge 
des Koͤnigreichs nothwendig machen; fo kann ber: König einen Geſetzesvor⸗ 
ſchlag hieruͤber den Generalſtaaten, bei vereinigten Kammern, vorlegen; in 
dieſem J wird die zweite Kammer in doppelter Anzahl zuſammenberufen. 

25. Der König, ber keinen nach dem Grundgeſetz zum Thron be⸗ 
eufenen a bat, fchlägt' den verſammelten und nad) den Beſtimmun⸗ 
gen bes vorigen ‚Artikels zufammengefegten Generalftanten Einen vor. 

Art. 26. Wird der Vorſchlag von ben Gensralftaaten. angenommen; 
To macht der König feinen Nachfolger der Nation in den für die Publica⸗ 
tion der Geſetze vorgefchriebenen Formen bekannt, und proclsmirt ihn feierlich. 

Art. 27.. Iſt vor dem Tode bes Königs kein Nachfolger ernannt wor⸗ 
benz; fo ernennen die verfammelten, nad) dem Art. 24. zuſammengeſetten, 
Generalſtaaten einen ſolchen, und proclamiren ihn feierlich. 

Art. 8. In den in ben Art. 22. 23. 24. 25 und 27. erwähnten 
Fällen bleibt die Erbfolge eben fo, wie fie im 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19 
und 2Often Artikel feftgeftellt iſt. 

Art. 29. Der König der Niederlande: Inn feine andere Krone Fran: 

In keinem Fall barf der Sig der Regierung außerhalb * Koͤnigreichs 
verlegt wetden. 


Zweite Abtheilung. 
Bon den Einkünffen der Krone. 


Art. 30. Der König genießt aus dem- öffentlichen Schatz ein jährliche 
Einkommen von 2,400,000 fi. 

Art. 31. Wenn der jegt regferende König Wilhelm Friebrich von Naſſau⸗ 
Oranien den Vorſchlag macht, Domainen in vollem Eigenthume bis zu einer 
Summe von 500,000 fl. jaͤhrlicher Renten zu erlangen; ſo koͤnnen ihm bie: 
felben durch ein Gefeg angewieſen und von. dem im vorigen Artikel beſtimm⸗ 
ten Einkommen abgezogen werden. 

Art. 32. Sommer⸗ und Winterſchloͤſſer, geziemend meublirt, werden 
dem Könige zur Wohnung eingerichtet, mit, einer jährlichen Summe zur Un: 
terhaltung derfelben, welche nicht über 100, 000° fl. fepn darf, 

Art. 33. Der König, die Prinzen. und die Prinzeffinnen feines — 
ſes find von allen perſoͤnlichen ‚und directen Laſten befreit; ‚von der Grund- 
feuer find fie nur für diejenigen Wohnungen, die ihnen augewieſen ſind, 
befreit; allen uͤbrigen Steuern bleiben ſie unterworfen. 

Art. 34. Der Koͤnig ordnet ſein Haus nach eigenem Gucinin 
Art. 35. Eine koͤnigliche Wittwe genießt waͤhrend ihret Wittwenſchaft 
ein jaͤhtliches Einkommen von 150,000 fl. aus:dem ‚Öffentlichen: Schatz. 

Art. 36. Der aͤlteſte Sohn des Koͤnigs, oder fein männlicher Descen⸗ 
bent, praͤfumtiver Thronerbe, iſt bes — erſter —— und fuͤhrt den 
Zitel. Prinz von. Ürmiien. . .. n EYE ——— mer | 


, ⁊ 
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Art. 37. Dee Prinz von Dranien erhält als folcher, wenn er achtzehn 
Fahre alt ift, ein jährliches Einfommen von 100,000 fl. aus dem oͤffentli⸗ 
chen Schatze; dieſes Einkommen wird auf 200,000 fl. ‚erhöht, wenn er eine 
Ehe nach den Beſtimmungen des Art. 13. des Grundgeſetzes eingeht. 


Dritte Abtheilung. 
Don der Vormundfchaft des; Königs. 

Art, 38, Der König wird mit dem Ablauf feines achtzehnten Jahres 

un 

It. 39. Im Fall der Minderjäprigkeit ſteht der König unter ber 
Vormundſchaft einiger Mitglieder des koͤniglichen Haufes und einiger ange 
ſehenen Eingebohrenen des Königreichs, 
Art. 49, Diefe Vormundfchaft wird ſchon vorher durch ben regierenden 
König in Webereinfiimmung mit ben Generalſtaaten, bei vereinigten Kam⸗ 
mern, angeordnet. 

Art. 41. Iſt fie aber von dem Vorgaͤnger nicht angeordnet worden; 
fo gefchieht dies durch die Generalftaaten bei vereinigten Kammern, die fi ich 
fo viel als moͤglich mit einigen der naͤchſten Blutsverwandten des minderjähs 
tigen Königs darüber verftändigen. 

Art. 42. Seder dieſer Vormuͤnder leiſtet, ehe ee fein Amt antritt, vor 
der Berfammlung der Generalftanten, bei verginigten Kammern, in bie Hände 
des Präfidenten folgenden Eid: 

IIch ſchwoͤre Treue dem Könige, Ich ſchwoͤre, alle Pflichten ges 

wiſſenhaft zu erfüllen, welche mir die Wormundfchaft über ihn aufs 
‚erlegt, und befonders ihm Anhänglichkeit an das Grundgeſetz des 
Königreichs und Liebe zu feinem Volk a “ 

„So wahr mis, Gott helfe!” 


Vierte Abtheilung. 









— Von der Fegentſchaft 
Hort. 43. Während ber Mindeligkrigkeit des Königs wird bie koͤnigliche 
Gewalt durch einen Regenten wahrgwhommen; — 

Dieſer wird vorher von dem roͤgierenden Könige in uebereinſtimmung 
mit den Generalſtaaten in vereinigter Sitzung ernannt. 

Die Succefſion in die Regentſchaft während ber Minderjaͤhrigkeit des 
Koͤnigs er auf diefelbe Weife angeornet werden. 

Art. 44, Iſt während der Lebzeit des Königs Fein Regent ernannt 
worden; fo gefchieht es durch die vereinigten und nach dem Art. 24. zuſam⸗ 
mengeſetzten Generalflaaten. 

Iſt die Succeſſion in bie Regentſchaft nicht feftgefegt; fo kann dies . 
durch den "Regenten in Uebereinflimmung mit den, auf die eben befagte Weife 
zufammengefegten Generalftaaten geſchehen. 

Art. 45: Der Regent leiftet vor der Verſammlung ber Generalftanten, 
in einer vereinigten Sigung berfelben, in die Hande des Präfidenten folgen: 
den Eid: 

„Sch ſchwoͤre Treue dem Könige. Ich ſchwoͤre in der Ausuͤbung 
der koͤniglichen Gewalt waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des Koͤnigs 
(ſo lange der Koͤnig außer Stand iſt, zu regieren) das Grundgeſetz 
des Koͤnigreichs zu befolgen und aufrecht zu erhalten, und in kei⸗ 
nem Fall und unter keinem Vorwande, es ſey welcher es wolle, 
mich davon zu entbinden, noch zu erlauben, daß fich irgend Je⸗ 
mand davon entbinde.” . 
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„Iqh ſchwoͤre ferner, mit allen meinen Kraͤften die Unabhaͤngig⸗ 
gel. des Königreichs. und die Unverleglichkeit feines Grundgebiets zu 
vertheibigen und zu erhalten, die allgemeine und beſondere Freiheit 
zu bewahren, die Rechte aller und eines jeden der Unterthanen des 
Königs zu befchiemen, und zur Aufrechthaltung der allgemeinen und 
beſondern Wohlfahtt alle Mittel, welche mir die Geſetze darbieten, 
anzuwenden, ſo wie ein guter und getreuer Regent ſoll. " 

„Se wahr mir Gott helfe!” 

Art. 46. Die Eönigliche Gewalt wird durch einen Regenten gieihfalt 
wahrgenommen, wenn der Koͤnig außer Stande iſt, zu regieren. Der Staats⸗ 
rath, zuſammengeſetzt aus den ordentlichen Mitgliedern und ben Chefs der 
minifterielfen Departements, beruft, nachdem er durch eine genaue Unterfus 
hung contſtatirt hat, daß dieſer Fall eingetreten ift, die Generalſtaaten zus 
fammen, und zwar die zweite Kammer in doppelter Anzahl, um fuͤr die 
Zeit dieſer Verhinderung Maaßiegeln zu treffen. Ä 

Die Mitglieder der Gemeralftaaten, welche fih am einundzwanzigſten 
Tage nach der Zuſammenberufung an dem Orte, wo die Regierung ihren 
Sitz bat, befinden‘; eroͤffnen die Sigungen der Kammern. 

rt. 47. Wenn eine Aufficht über ben König, bee fich in dem vors 
Falle befindet, nöthig erachtet woird; fo werden die in dem 39. 
“und 41. Artikel feftgefegten Regeln über die Bormunbfeaft ‚eines minderjaͤh⸗ 
rigen ae befolgt. | 
- Art. 48. Iſt in diefem Kalle dee Prinz von Dranfen Aber das acht⸗ 
ehnte Jahr hinaus; fo ift er Regent von Nechtswegen. 
| Art. 49. Hat der Prinz von Oranien fein — Jahr noch nicht 
vollendet, amd find die in den Ark. 27. und 44. vorhergeſehenen Faͤlle ein⸗ 
getreten; fo nimmt der Staatsrath, auf die im- 46, Arkikel beſtimmte Weile 
zuſammengeſetzt, die koͤnigliche Gewalt wahr, bis die Generalſtaaten Vorkeh⸗ 
rungen daruͤber getroffen haben. 

Die Mitglieder dieſes Raths legewin die Haͤnde des Praͤſidenten, und 

dieſer wiederum in Gegenwart der ganzen Verſammlung, folgenden Eid ab: 
„Sch ſchwoͤre als Mitglied (Präfident) des Staatsraths, zur A 
vechthaltung und Befolgung des Grundgefeges des Königreichs, in 
der Ausuͤbung der koͤniglichen Gewalt, bis- die Generalſtaaten Di 
über Vorkehrungen ‚getroffen haben, Beigutzägen,” Ä 

„So wahr - mir Gott helfe!” 

Art. 50. Dee Act, welcher die Regentſchaft errichtet, muß auch die 
Summe, welche von den jaͤhrlichen Einkuͤnften der Krone fuͤr die Koſten der 
Regentſchaft erhoben werden, beſtimmen. Dieſe einmal feſtgeſetzte Summe 
darf waͤhrend der Dauer der Regentſchaft nicht mehr veraͤndert werden. 

Art. 51. Hat der König- den Generalſtaaten keinen Thronfolger vor 
geſchlagen (Art. 25.); iſt er nicht mit ihnen uͤber die Vormundſchaft eines 
minderjaͤhrigen Königs uͤbereingekommen (Art. 40.); hat er nicht mit ihnen 
einen Megenten bes Königreichs erwaͤhlt (Art. 43.); fo verfehen dies die Ge .. 
——— ſo wie es in dem 27. 41. und 44. Artikel vorgeſchrieben iſt. 


Fuͤnfte Abtheilung. 
Von der feierlichen Einſetzung des Koͤnigs. 
Art. 52. Der König wird bei feinem Regierungsantritt in einer oͤffent⸗ 
lichen und vereinigten Sigung der Generalſtaaten feierlich eingefest. 
In Friedenszeiten findet diefe Einfegung abwechſelnd zu Amfterdam und 
in“einer Stadt ber ſuͤdlichen Provinzen nad) der - Rah, des Roc Statt. 
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Act: 59. Nachdem in biefer öffentlichen. Sitzung daB ganze gegenwaͤr⸗ 
tige en dem Könige vorgelefen worden, leiftet er in derſelben folgen⸗ 
den Kid: 

„sch Tchrodre dem Volke ber Niederlande, das Geundgefeg bes Königs 
reichs aufrecht zu erhalten und zu befolgen, und bei keiner Gelegens 
beit und unter keinem Vorwande, er fey welcher er wolle, mid) 
davon zu entbinden, noch zu dulden, daß ſich irgend Jemand dar 
von entbinde.“ 

„Ich ſchwoͤre ferner, aus allen meinen Kraͤften die Unabhaͤngig⸗ 
keit des Koͤnigreichs und d PuUnverletzlichkeit ſeines Grundgebiets zu 
vertheidigen und zu erhalten, die allgemeine und beſondere Freiheit 
zu bewahren, die Rechte aller und eines jeden meiner Unterthanen 
zu beſchirmen, und zur Aufrechthaltung, und zum Wachsthum der 
allgemeinen und beſonderen Wohlfahrt alle Mittel, welche mir die 
Geſetze darbieten, anzuwenden, ſo wie ein guter König J 

„So wahr mir Gott helfe!“ 

Art. 54. Nach der Eidesableiftung wird ber König in berfelben Sisung 
durch die Generalſtaaten förmlich eingefegt. | 

Zu dem Ende verlieft dee Präfident folgende feierliche Erklaͤrung, die er 
und Ale Mitglieder, jeder an einen befondern Eid, befräftigen: 

Wir ſchwoͤren im’ Namen des Volks der Niederlande, dag wir Sie, — 
dem Grundgeſetz dieſes Staats gemäß, als König annehmen und 
einfegen; daß wir die Rechte Ihrer Krone aufrecht erhalten, Ihnen 
gehorfam und getreu in der Vertheidigung Ihrer Perfon und Ihrer 
koͤniglichen Würde feyn werden. Wir ſchwoͤren, alles zu erfüllen, 
was’ gute und getreue Generalſtaaten zu thun verpflichtet find.” 

„So wahr uns Gott heifer” a 

Urt. 65. Der König macht den Provinziafftänden feine Einfegung be: 
tannt, die ihm bann in folgender Weife huldigen: 

„Wir ſchwoͤren, Ihnen aldgkegitimem König ber Miederlande in der 
Vertheidigung Ihrer Perſon und Ihrer koͤniglichen Wuͤrde getreu 
zu ſeyn; dem Grundgeſetz, gemäß den Verordnungen, die ung von 
Ihnen oder aus Ihrem Auftrag zugeftellt werben, zu gehorchen, 
und Ihren Dienern und Näthen Hülfe und Beiftand zur Volls 
ziehung derfelben zu leiften, und außerdem alle Bu — was ge⸗ 

treue Unterthanen zu thun ſchuldig find,’ 

„So wahr uns Gott helfe!“ 

Eine feierliche Deputation einiger Mitglieder der Proninlahkände übers 
bringet dem Koͤnige dieſe Erklaͤrung. 


Sechste Abtheilung. = 
Don den königlichen Vorrechten. 
Art, 56. Der König hat die Leitung der auswärtigen Amhelsetheten 
er ernennt und widerruft die Geſandten und die Conſuls. | 
i Art. 57. Dee Koͤnlg erklärt Krieg und fchließt Frieden; er ſetzt beide 
Kammern der Generalſtaaten davon in Kenntniß; er fuͤgt die Mittheilungen 
hinzu, welche er mit den Intereſſen und der Sicherheit vertraͤglich findet. | 
Art. 58. Dem Könige gehört dns Recht, alle andere Vertraͤge und = 
Debereinfommen zu fehließen und ‚zu ratificiren. 
Er giebt den Generalftiaten Kenntniß davon, ſobald er laut, wir LE 
Intel und bie Sicherheit des Staates es —— 


ee —— 
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Sind die Verträge in Friedenszeiten geſchloſſen, und a fie eine 
Abtretung oder einen Tauſch eines Theild des Grundgebietd des Königreichs, 
ober feiner Befigungen in ben andern Welttheilen; fo dürfen fie nicht von 
dem Könige vatificit werden, ehe bie Generalſtaaten ihre Zuſtimmung dazu 
gegeben haben. 

Art. 59. Der König gebietet über die Lands und Seemacht; er ers 
nennt die Officiere, und entkäße fie, mit Penfion, wenn fie dazu berechtigt find. 
Art. 60. Der König hat die oberfle Leitung ber Kolonieen und der 
Befigungen in den andern Welttheilen ausſchließlich. 

Art. 61. Der König hat gleichfalls die oberfte Leitung ber Finanzen; 


er ordnet und beftimmt die Gehalte alter Collegien und Beamten, welche 


aus dem öffentlichen Schatz ausgezahlt werden; er lͤßt fie auf das Ausgabe⸗ 
Budget ſetzen. 

Die Gehalte der richterlichen Beamten werben durch ein Geſetz feſt⸗ 
geſtellt. 
Art. 62. Der Koͤnig hat das Recht, Muͤnzen ſchlagen zu laſſen; er 
kann ſein Bildniß darauf praͤgen laſſen. 

Art. 63. Der König erhebt in den Adelſtand; bie, welche er abelt, 
überreichen ihr Diplom den Ständen ihrer Provinz; fie nehmen fpfort an 
den Vorrechten des Adels heil, namentlidh an dem Rechte, in bie Ritter⸗ 


ſchaft eingefhrieben zu werden, wenn fie die Dazu nöthigen Erfordernifte 


befigen. 
Art. 64. Ritterorden koͤnnen nur duch) ein Gefeg, auf — Vorſchlag 


| ded Königs, errichtet werden. 


Ust. 65. Fremde Orden, die mit keinen Verpflichtungen verbunden 
find, Eörmen von dem Könige und, den Prinzen feines Hauſes, wenn er feine . 
Einwilligung dazu giebt, angenommen werden. 

- Kein fremder Orden, welcher e8 auch fey, darf von einem andern Un 
terthan des: Königs, ohne feine ausdrücliche Erlaubniß, angenommen werden. 

Art. 66. Diefe Erlaubniß muß ebenfalls für die Annahme von Titeln, 
Würden oder fremden Aemtern eingehohlt werben. 

Künftig‘ Eönnen Adelsbriefe, von fremden Fürften ertheilt, von keinem 
Unterthan des Koͤnigs angenommen werden. 
At. 67. Der König hat das Recht, zu begnadigen, nachdem. er den 
Bericht des oberften Gerichtshofes des Königreichs darüber vernommen. | 
Art. 68. Außer in den durch das Gefeg Telbft beftimmten Fallen kann 
der König, wenn. Eile nothwendig ift, und die Generalſtaaten nicht verſam⸗ 
melt find, Dispens an Pripatperſonen auf ihre Bitte und in ihrem beſon⸗ 
dern Intereſfe ertheilen, wenn er vorher den Staatsrath daruͤber vernommen; 
in Rechtsfachen, dürfen. ſolche Dispenſe nicht eher ertheilt werden, bis die 
Meinung bes oberſten Gerichtshofes darüber eingehohlt worden ift, und in 
andern Angelegenheiten die ber betreffenden Departementsvermwaltung. 

Der König giebt den Generalſtaaten Kenntniß von allen Dispenfen, 
welche er in bem Zwiſchenraum von: einer zur andern Sitzung ertheilt hat. 

Art. 69. Der König entfcheidet über alle Streitigkeiten zwifchen zwei 
2 mehreren Provinzen, im Fall fie nicht zuͤtlich u merden 

nnen. 

Art. 70. Der König kann den Generalffanten Gefegvorfihläge oder 
aus jede andere Proclamation, die ihm gufdünft, machen. 

Er kann die Vorfchläge, bie ihm von den a gemacht wor 
oh, beſtaͤtigen oder verwerfen. | | 
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Siebente Abtheilung. 
-Bom Staatörath und von den minifteriellen Departements. 

Art. 71. Es giebt einen. Staatsrath. Diefer iſt aus höchftens vier: 
undzwanzig Mitgliedern zufammengefegt, die, fo viel als möglich, aus allen 
—— des Koͤnigreichs ausgewaͤhlt werden. Der Koͤnig ernennt und ent⸗ 

ßt ſie 
Der König praͤſidirt im Staatsrathe. Er ernennt, wenn es ihm gut⸗ 
dünft, einen Staats» Secretaie zum Vice Präfidentn. 

Yıt, 72. Dee Prinz von Dranien iſt von Rechtswegen Mitglied des 
Staatsraths. Er nimmt an den. Sitzungen deſſelben Theil, ſobald er das 
achtzehnte Jahr zuruͤckgelegt hat. 

Die uͤbrigen Prinzen des koͤniglichen Hauſes koͤnnen, wenn ſie voll⸗ 
— ſind, durch den Koͤnig dazu berufen werden. 

Sie find in der für die ordentlichen Mitglieder fefigefegten Zahl nicht 
mitbegriffen. a 

Art. 73. Der König bringt zur Berathung vor den Staatsrath alfe 
Vorfchläge, die er den Generolftanten macht, oder die ihm van denfelben ges 
macht werden, fo wie alle allgemeine Maafregeln der innern Verwaltung 
ded Königreichs und feiner Befigungen in den andern Welttheilen. 

Am Anfange eines jeden Gefeges und aller Eöniglichen Beſtimmungen 
muß Meldung gethan werden, daß ber Stantsrath über diefelben vernommen 
worden ift, 

Der König vernimmmt außerdem die Meinung bes. Staatsraths in allın _ 
Angelegenheiten von allgemeinem oder befonderem Sntereffe, die er ihm vorz 
zulegen für gut haͤlt. 

‚Dee König allein entfcheibet, . und bringt jebe biefer Eusfpridungen zur 
Kenntniß des Staatsrathe. 

Art. 74. Der König kann außerordentliche Staatsräthe, ohne Gehalt, 
ernennen; er beruft fie zuc Berathung, wenn es ihm gutdünft. 

Art. 75. Der König errichtet minifterielle Departements; er ernennt 
die Chefs bderfelben und entläßt fie nach feinem Willen; er kann einen ober 
mehrere derfelben zur Theilnahme an den Berathungen des Staatsraths bes 
rufen. 
Ft. 76. Der Eid, den bie Chefs ber minifteriellen Departements, fo 
wie die ordentlichen und "außerorbentlichen Staatsräthe ablegen, muß, unab⸗ 
bängig von dem, was der König befonders hinzuzufügen für gut findet, die 
Verpflichtung, enthalten, dem Grundgefeg getreu zu feyn. 

Drittes Kapitel. 
Bon den Generalfisaten. 
Erſte Abtheilung. 
Von ber Zufammenfegung der Generalftaaten. 
. At. 77. Die Generalſtaaten repräfentiren die Nation. 
Art. 78. Die Genesalftaaten beftehen aus zwei Kammern. 

Art. 79. Eine diefer Kammern beſteht aus hundert zehn Mitgliedern, 

die von ben Provinzialitänden in folgender Weiſe geroahlt werben: 


‚für Nordbrabant 7 Mitglieder, 
Südbrabant 8 


⸗2Limburg - 4 | i 
» Geldern 6 2 
5 Luͤttich 62 











- 214 | Die Niederlande. 


fie Oſtflandern 1 —2 
⸗Weſtflandern 8 
Hennegau 8 
Holland 22 
Seeland 
Namuͤr 
Antwerpen 
Utrecht 
Friesland 
Oberyſſel 
Groͤningen 
Drenthe 
Luxemburg 

Art. 80. Die andere Kammer, bie den Yamen ben erſten führt, 
wirb aus mindeftens vierzig und hoͤchſtens ſechszig Mitgliedern zufammenges 
fegt; fie müffen das vierzigfte Iahr vollendet haben und werden vom Köniz 
auf Kebenszeit, uiter ben durch Verdienſte um den Staat, buch Geburt 
oder Vermögen ausgezeichnetften Perfonen, ernannt, 


Zweite Abtheilung. 
Ron ber zweiten Kammer dev Generalftaaten, 
Art. 81. Waͤhlbar für die zweite Kammer find alle Perfonm, die in 


) 


uU num 
u vvavavymv mo 


ee N He G o a I 60 


- den Provinzen, von welchen fie ernannt werben, wohnhaft und volle dreißig 


Jahre alt find. 
Die in derfelben Provinz erwählten Mitglieder dürfen nicht näher, als 


. im dritten Grade mit einander verwandt oder verſchwaͤgert fen. 


Land: und See:Officiere find nur dann wählbar, wenn fie einen hoͤhern 
als Hauptmannsrang beffeiden. 


Art, 82. Die Mitglieder diefer Kammer werden auf drei Sabre gewaͤhlt. 


Die Kammer wird jedes Jahr um ein Drittel erneuert, nach einem 
Regiſter, welches zu dieſem Behuf abgefaßt wird. 

"Die austretenden Mitglieder find ſogleich wieder wählbar. 

Art. 83. Die Mitglieder diefer Kammer ſtimmen für ſich ſelbſt, ohne 
Auftrag oder Rüdfprache mit der Verfammlung, welde fie ernannt fe. 

Art. 84. Beim Antritt ihrer Functionen ſchwoͤren fie, jeder nach den 


Vorfchriften feines Glaubens, folgenden Eid: 


„Ich ſchwoͤre (gefobe), das Grundgefeg des Königreichs zw befolgen 


und aufrecht zu erhalten; bei Eeiner Öelegenheit und unter keinem 
Vorwande mic, beffen zu entbinden, oder einzumilligen, daß fich 
irgend Jemand davon entbinde; aus allen meinen Kräften die Us 
abhängigkeit des Königreichs und bie oͤffentliche und perfönliche Freis 
heit zu bewahren und zu fchügen; und fo viel e8 an mit liegen 


wird, zu dem Wachsthum der allgemeinen Mohlfahrt beizutragen, ' 


ohne mic davon durch irgend ein beſonderes ober prouinzielles In⸗ 
tereſſe abhalten zu laſſen.“ 
’ > „So wahr mir Gott helfel“ 
Bu dieſem Eide werden fie zugelaſſen, nachdem fie vorher folgenden ge⸗ 
leiſtet haben: 
„Ich ſchwoͤre (erklaͤre), daß ich, um zum Mitglied der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten erwaͤhlt zu werden, Niemandem, in oder 


% 


außer Amte fichenden, weder Verfprechungen gemacht habe, noch 
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Geſchenke oder Gaben, direct ober inbivect, unter welchem Vorwande 


es ſey, nn, oder perfprechen werde.” 

„Ih ſchwoͤre .(gelobe), niemals, von wen es fey, unter keinem 
Vorwande, weder direct noch indirect, Geſchenke ober Gaben anzu: 
nehmen, um in ber Ausübung meiner Sunctionen irgend etwas 
zu thun oder zu unterlaſſen.“ 

„So wahr mir Gott helfe!“ 

Dieſe Eide find in die Hände des Könige, ober in ber zweiten Kam⸗ 
mer in die des von dem König bazu autorifirten Präfidenten abzulegen. 

Art. 85. Der Präfident der zweiten Kammer wird für bie Dauer einer 
Seffion vom Könige aus einer Liſte von drei Perfonen, die ibm die Kam: 
mer überreicht, erwaͤhlt. 

Art. 86. Die Mitglieder dieſer Kammer erhalten für „ie Reiſekoſten 
eine durch das Geſetz feſtgeſtellte Entfchädigung, welche nad) der Entfernung 
der Orte berechnet wird. 

Sie erhalten außerdem fuͤr Koſten des Aufenthalts jaͤhrlich eine Sum⸗ 
me von 2500 Gulden. 


Dieſe Entſchaͤdigung, welche monatlich ausbezahlt wird, koͤnnen diejeni⸗ | 
gen Mitglieder in der Zwifchenzeit von einer Seffion zur andern nicht erhe⸗ 


en daß fie durch Krankheit abgehalten worden find. 


Dritte Abtheilung. 
Von der erſten Kammer der Gen ralftanten. 


ben, die nicht bei den legten Sigungen gegenwärtig waren; e8 fen benn, fi ie e 


Art. 87. Die Mitglieder der erften Kammer erhalten füe Reife: und 


nn eine Summe von 3000 Gulden jährlich. 

Urt. 88. Wenn fie ihre Functionen antreten; 5; fo leiften fie, jeder nach 
den Vorſchriften feines Glaubens, denſelben Eid in die Hände bes Königs, 
der für die Mitglieder der zweiten Kammer vorgefchrieben ift.- 

Art. 89. Der König ernennt * Praͤſidenten der erſten Kammer fuͤr 
die SAME einer Sigung, | 
Vierte Abtheilung. 
Gemeinfchaftliche Beitimmungen für beide Kammern. 


Art. 90. Riemand kann zu gleicher Zeit Mitglied beider Kammern ſeyn. 


It. 91. Die Chefs ber algemeinen Departementaloerwaltungen haben 
Zutrit in beide Kammern. 


Sie haben aber nur dann eine berathſchlagende Stimme, wenn ſie 


wirkliche Mitglieder der Kammer, worin fie figen, find.. 

‚ Urt. 92. Die Mitglieder der Generalſtaaten dürfen nicht zu gleicher 
‚Zeit Mitglieder der Rechnungskammer feyn ober rechnungspflichtige Stellen 
bekleiden. 
Art. 93. Ein Mitglied der Provinzialſtaͤnde, ber zu den Generalſtaa⸗ 
ten erwählt ift, giebt, wenn er Sig in den stern einnimmt, dadurch feine 
erſtere Eigenfchaft auf. _ 

| Urt. 94. Jede Kammer unterfucht die Vollmachten ihrer Mitglieder 
“und richtet über die Beſchwerden, ‚die derenthalb erhoben merden. 

- Art. 95. Jede Kammer ernennt ihren Amtsfchreiber. 


Art. 96. Dede der ‚beiden Kammern führt ben Litel: ——— | 


⸗ 


Herren. 
Art. 97: Die. Generalſtaaten verfammeln ſich wenigſtens einmal jaͤhr⸗ 
lich; die ordentliche Sitzung wird den dritten Montag im Monat Detober 
eröffnet, a 


2 


„ 
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Der König Tann bie Kammern auch außerordentlich zufammenberufen, 
wenn er es für gut findet. 

Art. 98. Sn Friedenszeiten werden die Sitzungen der Kammern ab⸗ 
wechſelnd, Jahr um Jahr, in einer Stadt der noͤrdlichen und in einer der 
ae Provinzen abgehalten. 

Art. 99... Beim Tode des Königs verfammeln ſich die Kammern ohne 
vorherige Zufammenberufung. Die Mitglieder, welche fih funfzehn Zage 
nach dem Ableben des Königs an dem Orte befinden, wo die Regierung 

ihren Sig hat, eröffnen die außerordentliche, Sigung. 
Art. 100. Die Verfammlungen der Generalftanten werden durch dem 
König ober feine Commiffaire in einer vereinigten Sigung beider Kammern 
eröffnet. Sie werden auf diefelbe Art gefchloffen, wenn ber König glaubt, 
daß das Integeffe des Reichs die Fortſetzung derfelben nicht mehr nöthig " 
madıt. 

Eine ordentliche Sigung muß wenigſtens zwanzig Tage dauern. 

Art. 101. Keine der beiden Kammern darf einen Beſchluß faſſen, wenn 
nicht uͤber die Haͤlfte ihrer Mitglieder verſammelt iſt. 

Art. 102. Alle Beſchluͤſſe werden nad der abſoluten Stimmenmehr⸗ 
beit autark 

m Art. 103. Ueber alle Sachen wird durch Namensaufruf und laut ab⸗ 
geſtimmt. 

Nur uͤber bie Wahl und Vorſchlag von, Candidaten wird geheim abe 
geftimmt. 

Art. 104. In den Fällen, wo nad ben Beftimmungen bes Grund: 
gefeges beide Kammern (die zweite entweder in ordentlicher oder. doppelter 
Anzahl) in einer Sigung vereinigt find, nehmen die Mitglieber, ohne Un⸗ 
terfcheidung bee Kammern, ihren Sig ein. 

Der Präfident der erften Kammer leitet alddann bie Berathungen. 


Sunfte Abtheilung. 

Bon der gefeßgebenden Gewalt. i 

Art. 105. Die gefeßgebende Gewalt wird vereinigt durch den König 
und die Generalftaaten ausgeübt. 

Art. 106.. Der König richtet an die zweite Kammer bie Vorfchläge, 
die er den Generalftaaten machen will, und zwar entweder durch eine ſchrift⸗ 
liche Botfchaft, welche die Motive berfelben enthält, oder duch Commiſſarien. 

- Urt. 107, Ueber einen vom Könige gemachten Vorſchlag darf die Kam— 
mer in allgemeiner Berfammlung nicht eher berathfchlagen, bis derfelbe im 
den. verfchiedenen Sectionen geprüft worden iſt, in welche ſich die Kammer 
vertheilt, und welche periodifch durch das 8008 erneuert merben. 

Urt, 108. Die Sigungen der zweiten Kammer ‚der Generalſtaaten find 
öffentlich; auf den Antrag jedoch des zehnten Theils der anmefenden Mitglies 
der, oder menn ber Präfident e3 dienlich erachtet, berathfchlagt die Kammer 
bei verfchloffenen Thüren. 

Ueber diejenigen Gegenftände, morüber bei verſchloſſ enen Thuͤren berathet 
worden iſt, kann auch ſo ein Beſchluß gefaßt werden. 

Art. 109. Wenn die zweite Kammer, nachdem ihr uͤber die Anſicht 
ihrer Sectionen Bericht erſtattet worden, den Vorſchlag genehmigt; ſo ſendet 
ſie ihn der erſten Kammer in folgender Form zu: 

„Die zweite Kammer der Generalſtaaten uͤberſendet hierbei der erſten 
Kammer den Vorſchlag des Koͤnigs; ſie glaubt, — a vor⸗ 
handen iſt, denſelben anzunehmen.“ 
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- Art. 110. Wenn bie zweite Kammer den Vorſchlag des Königs nicht 
genehmigen zu koͤnnen glaust; r fest fie dem König in folgender Weiſe das 
von in Kenntniß: | 

„Die zweite Kammer ber. Generalſtaaten bezeugt dem Koͤnige ihre 
Dankbarkeit fuͤr den Eifer, womit er uͤber die Intereſſen des Koͤ⸗ 
nigreichs wacht, und bittet ihn ehrerbietigſt, ſeinen Vorſchlag in 
nochmalige Erwaͤgung zu ziehen.“ | 

Art. 111. Wenn die erfle Kammer einen von der zweiten Kammer. 
angenommenen Vorſchlag des Königs empfängt; fo übergiebt fie ihn den 
Sectionen, und wenn fie, nachdem fie in allgemeiner Sisung darüber berathe 
ſchlagt hat, den Vorfhlag annimmt; fo fest fie dem König auf tolgende 
Meife davon in Kenntniß; 

„Die Generalftaaten bezeugen dem Könige ihre Dankbarkeit für ben 
Eifer, mit welchem er über bie allgemeinen Intereſſen wacht, und 
ſtimmen ſeinem Vorſchlage bei.“ 

und die zweite — in folgenden Ausdruͤcken: | 

„Die erfte Kammer der Generalftaaten bringt zur —— der zwei⸗ 
ten, daß fie dem ihr am .... zugeſtellten und das .... betreffen⸗ 
den Vorſchlag des Königs beigeftimmt bat.’ 

Art. 112. Wenn die erfte Kammer den Vorfchlag nicht genehmigen 
zu koͤnnen glaubt; fa fpricht fie fi) auf die im Art. 110. beflimmte Weiſe 
darüber aus. 

Der zweiten Kammer giebt fie in folgenden Ausdrüden davon Kenntniß: 

„Die erſte Kammer der Generalſtaaten bringt zur Kenntniß der zwei⸗ 
ten, baß fie den — ehrerbietigſt erſucht hat, den ihr am. 
zugeſtellten und das .... betreffenden ——— in nochmalige Ev 
mwägung zu ziehen.” 

Art. 113. Die Generalftaaten haben das Recht, bem Könige Vorfchläge 
zu machen, mit Beobachtung folgender Vorfchriften: 

Art. 114. Das Recht der erften Derathfählagung der Generalſtaaten 
über einen dem Könige zu machenden Vorfchlag gehört ausſchließlich der 
zweiten Kammer. Gie prüft denfelben in ie für bie Sefegesvorfhläge be> 
Tchriebenen Form. 

Art, 115. Genehmigt fie benfelben ; To. theilt fü fie ihn der erſten Kam⸗ 
mer in folgender Formel mit: 

„Die zweite Kammer der Generalſtaaten uͤberſendet der erſten den hier 
beigefuͤgten Vorſchlag, und denkt, daß Grund vorhanden, die Ge⸗ 
nehmigung des Koͤnigs dafuͤr einzuhohlen. — 

Art. 116. Wenn die erſte Kammer in der ordentlichen Weiſe daruͤber 
berathen und ihn angenommen hatz ſo richtet ſie ihn an den Koͤnig mit fol⸗ 
gender Formel: 

„Die Generalſtaaten uͤberſenden dem Koͤnige den beigefuͤgten Vor⸗ 
ſchlag, den fie nuͤtzlich und vortheilhaft für den Staat erachten. 
Sie bitten Se. Maj,, ihm die Eönigliche Genehmigung ertheilen 
zu wollen.” 

Sie unterrichtet davon die zweite Kammer in folgenden Ausdrüden: 

„Die erſte Kammer ber Generalftaaten ſetzt die zweite in Kenntniß, 
daß fie den auf .... fich beziehenden -Vorfchlag vom .... anger 

, nommen und Sr. Mai. überreicht hat, um die Eönigliche Geneh⸗ 
migung zu erbitten.“ 

Art. 117. Verwirft die erſte Kammer den Vorſchlag; ſo unterrichtet 
ſie davon die — Kaͤmmer in folgenden" Ausdruͤcken: | 
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„Die erſte Kammer ber eneralſtaaten ſendet der zweiten den beige⸗ 
fuͤgten Vorſchlag zuruͤck, dem fie nicht ihre Zuſtimmung ertheilen 
zu koͤnnen geglaubt hat.“ 

Yet. 118. Nimmt der König einen Vorſchlag der Generalſtaaten AN; 
ſo bruͤckt er ſich folgendermaßen aus: 

„Dee König willigt ein.” 
Verwirft er ihn; fo ſpricht ge ſich fo aus: 
„Der Koͤnig wird ihn in Erwaͤgung ziehen.“ 
Art. 119. Die vom Koͤnige und den beiden Kammern angenommenen 

Geſetzesvorſchlaͤge werden Geſetze des Reichs und von dem Könige promulgirt. 

Art. 120. Das Geſetz ordnet die Art dee Promulgation und die Aus⸗ 
druͤcke, wodurch die Gefege verbindlich werden. 

Die Zormel der Promulgation wird folgender Art abgefaßt: 

„Bir ...., König bee Niederlande, u. f. w., Allen, bie das Ge⸗ 

Fenwaͤrtige ſehen, Unſern Gruß. Kund ſey: 

Nachdem Wir in Erwaͤgung gezogen, u. ſ. w. 
(Hier werden die Motive eingefügt.) 

Aus diefen Gründen, 

Nachdem Wir Unfern Staatsrath vernommen, 

Und in Webereinftimmung mit ben Generalftaaten haben Mir vers 

ordnet und verordnnen hiermit : 

(Dee Zert des Sefeges,) 
“ Gegeben u. ſ. m.” 


Sechsſste Abtbeilung. 
Bon dem Staatsbudget. 


Art. 121. Das Ausgabenbudget des Königreiche muß die Zuſtimmung 
der Generalſtaaten haben; es wird vom Koͤnige der zweiten Kammer in den 
ordentlichen Sitzungen vorgelegt. 

Art. 122. Das Budget wird in zwei Theile getheilt. Dieſe Thei⸗ 
lung wird bei dem Budget des Jahres 1820 gemacht, und wenn die Um⸗ 
ſtaͤnde es erlauben, noch fruͤher. 

Art. 123. Der erſte Theil enthält alle ordentliche fire und ftehende 
Ausgaben, welche aus dem gewöhnlichen Lauf der Dinge herruͤhren, und fich 
ganz befonders auf den Sriedensetat bezichen, 

Sind 'diefe Ausgaben einmal von den Generalftaaten genehnsigt; fo 
werden fie in dem zehn naͤchſten Jahren den Generalflaaten nicht mehr zue 
jährlichen Bewilligung vorgelegt. 

Sie koͤnnen während diefes Zeitraums nicht mehr Gegenftand der Vers 
handlungen werden; es fey denn, daß der König der Kammer anzeigte, daß 
irgend ein Gegenfland ber Ausgaben aufgehört babe oder verändert wor⸗ 
den ſey. - 

Art. 124. Wenn biefer Theil des Budgets feftgeftellt wird; fo muͤſ⸗ 
fen auch zu gleicher Zeit die Mittel beſtimmt werden, wodurch dieſe Aus⸗ 
gaben befititten werben. 

Diefe werden ebenfalls für zehn Jahre feſtgeſtellt und bleiben umveräns 


ı 
⸗ 


J derlich; es ſey denn, daß der Koͤnig die Anzeige mache, es ſey — 





eins dieſer Mittel zu erſetzen oder zu veraͤndern. 

Art. 125. Ein Jahr vor dem Ablauf dieſes Zeitraums, für welchen 
diefe beſtimmten Ausgaben geregelt worden find, legt ber König den. a 
mern ein neues — fuͤr die zehn folgenden Jahre vor: j 


ı@& 


' 
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Art. 126. Der zweite Theil bed Budgets enthält die außerordentli⸗ 
chen —— ungewiſſen Ausgaben, welche, namentlich die des 
Kriegs, nach den Umſtaͤnden geregelt werden muͤſſen. 

Dieſe Ausgaben ‚ ſo wie die Mittel, fie zu decken, werden nur jaͤhrlich 
bewilligt. 

127. Die Ausgaben jedes Departements der allgemeinen. Dex 
waltung ſind der Gegenſtand eines beſondern Kapitels im Budget. 

Die für ein Departement bewilligten Gelder muͤſſen ausſchließlich fix 
die Ausgaben beffelben verwendet werden, bergeflalt, daß keine Summe von 
einem Kapitel der allgemeinen Verwaltung auf das andere ohne Mitwirkung 
der Generalſtaaten uͤbertragen werden darf. 


Art. 128. Der Koͤnig laͤßt jaͤhrlich den Generalſtaaten eine detaillirte 


Rechnung uͤber die Verwendung ber öffentlichen Gelder vorlegen. 


Biertes Kapitel. 
Bon den Provinzialfiänben. 


Erſte Abtheitung. 
Von der Zuſammenſetzung der Provinzialſtaͤnde. 


Art. 129. Die Provinzialſtaͤnde werben aaſainmengeſett aus den durch 
die drei folgenden Staͤnde erwaͤhlten Mitgliedern: 
1) der Adel oder der Ritterſtand; 
2) bie Staͤdte; — F 
3) das flache Land. 
Art. 130. Dir Geſammtanzahl der Mitglieder, woraus die Provin⸗ 
zialſtaͤnde zuſammengeſetzt werden, und bie Zahl der von einem jeden der drei 
"Stände zu ertoählenden, wird von dem Könige nach dem Bericht einer Com⸗ 
miffion, welche er in jeder Provinz ernennt, beſtimmt. 
Het, 131. In jeder Provinz werden bie Adeligen entweder in einem 
Ritterorden vereinigt oder nicht, je nachdem es dienlich befunden wird. 
Die erſte Zuſammenberufung des Adels oder des‘ Ritterordens und bie 
erſte Zulaſſung zu dieſem Orden gehoͤrt dem Koͤnige. 
Sie unterwerfen ihr Reglement ber Gutheißung bes Königs und üben 


ſchreiten in ber Abfaſſung deſſelben nicht die im Grundgeſetze aufgeſtellten 


Principien. 

Art. 132. Die Stadtregierungen werden auf die Weiſe organiſirt, wie 
es von den beſtehenden Regierungen und von den durch den Koͤnig ernann⸗ 
ten Specialcommiſſionen verordnet werden wird. 

Dieſe Verordnungen werden den Provinzialſtaͤnden zugeſtellt, welche fe 
mit ihren Bemerkungen dem Köntge zur Gutheißung vorlegen. 

Sie beflimmen die Art der Wahl berjenigen Mitglieder der Provinzial 
fände, welche durch die Städte gewählt werden. 

Art. 133, Jede Stadt hat ein Wahlcollegium; dieſes wird jedes Jahr 
zuſammenberufen, einzig zu dem Zwecke, die vacanten Stellen in dem Stadt⸗ 
tathe zu ergänzen. 

- Urt, 134. Die ſtimmfaͤhigen Einwohner jeder Stadt ernennen zu ben 
vacanten Stellen in ben- Wahlcollegien. Die Ernennungen gefchehen jährs 
lid) duch Stimmenmehrheit. Die Stimmen werden auf unterfchriebene 


und verfiegelte Billets gefchrieben, welche bie. Municipalverwaltung in dem. 


Wohnungen dee Einzelnen fammeln läßt. 


% 


Die Verordnungen jeder Stadt beftimmen das directe Steuerquantum — 
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das jeder Wähler zahlen, und bie Eigenſchaften, bie & im. ſich vereini⸗ 
en muß. 

Art. 135. Das flache Land wird ‚um feine Mahlrechte ausüben zu 
koͤnnen, in Diſtriete eingetheilt. 

Art. 136. Niemand kann zu gleicher Zeit Mitglied mehrerer Provin⸗ 
zialſtaͤnde fon. 

Art. 137. Der König ernennt in allen Provinzen Commiffarien, uns 
ter welchem Namen er will, und giebt ihnen die nöthigen Inſtructionen, 
um die Vollſtreckung ber Geſetze zu ſichern und uͤber die Intereſſen des Koͤ⸗ 
nigsreichs und der Provinz zu wachen. 
| Sie präfidien in den Ständeverfammlungen ‚und bei denjenigen Des 
putationen, welche nach ben Bellimmungen des Art. 153. ernannt werden. 
Bei ihrer Ernennung leiften fie den Eid, dem Grundgefege getreu zu 


ſeyn. 

Art. 138. Die Mitglieder der Provinzialſt aͤnde leiſten, ehe ſie ihre 

Sem antreten, ‚jeder nad). den Vorſchriften feines Glaubens, folgenden 
id: 

„Ich ſchwoͤre (gelobe), das Grundgeſetz des Koͤnigreichs zu befolgen, 
und mic in keiner Weiſe und unter keinem Vorwande davon zw. 
entbinden; mich nach den Verordnungen der Provinz zu richten, 
und alles zu thun, was in meiner zent ſteht, um ihre Wohl⸗ 

fahrt zu befördern.” 
„Sp wahr mir Gott heifer” 

Sie werden zu diefem Eide zugelaffen, nachdem fie. — geſchworen 
haben, nichts verſprochen zu haben und keine verbotenen Geſchenke oder Ga⸗ 
ben anzunehmen, gerade ſo wie es fuͤr die Mitglieder der Generalſtaaten im 
Zaſten Artikel vorgeſchrieben iſt. 

Urt. 139. Die Provinzialſtaͤnde verfammeln ſich wenigftens einmal 
jäbelich, und werden jebesmal durch den König zufammen berufen. 


Urt. 140. Die Mitglieder der Provinzielftände flimmen für fih ohne 


Auftrag und ohne — Ruͤckſprache mit derjenigen Verſammlung, von 
der ſie ernannt worden ſind. 

Art. 141. Die Provinzialſtaͤnde koͤnnen keinen Beſchluß faſſen, wenn 
“nicht Über die Hälfte ihrer Mitglieder gegenwaͤrtig iſt. 

Alle Befchlüffe werden durch abfolute Stimmenmehrheit gefaßt. 
Art. 142. Die Mitglieder der Provinzialftände flimmen laut und 
duch Namensaufruf. Nur die Wahl und die Präfentation von Candida: 
ten geſchieht duch) geheime Abftimmung. 

Bweite Abtheilung. 
Don den Rechten ber Provinzialftände, 


Art. 143. Die Stände legen dem Könige die Koften ihrer Verwal⸗ 
tung vor, welcher, wenn er fie genehmigt, fie auf das allgemeine Budget 
der Staatsausgaben ſetzt. 

Att. 144. Die Provinzialſtaͤnde ernennen aus ihrer eigenen Mitte 
oder außerhalb derſelben die Mitglieder der zweiten Kammer der General⸗ 
ſtaaten. Sie wählen fie, ſo viel als irgend möglich, ne den verfchiedenen 
Theilen ihrer Provinz. 

Art. 145. Die Provinzialftände befchäftigen fich mit den Öefegen über 
den Schug ber verfchiedenen Glaubensformen und deren Ausübung, über den 
Öffentlichen Unterricht, über die Wohlthätigkeitsverwaltungen, über die Mittel 
der Beförderung des Aderbaus, des Handels und der Manufacturen, fo wie 
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mit allen andern Geſetzen, welche bee König ihnen in dieſer Beziehung 
vorlegt. 
Yrt 446. Die Stände find: fernee mit Allem beauftragt, was die 
Verwaltung und die innere Dekonomie ihrer Provinz betrifft. Die Vers 
grönungen und Reglements, welche fie für das allgemeine Intereſſe der Pro⸗ 
vinz nöthig und nuͤtzlich erachten, müflen, ehe fie vollzogen werden, von dem 
Könige genehmigt worden ſeyn. 

Art. 147. Sie wachen daruͤber, daß ber freien Eins und Ausfuhr, fo 
wie dem Durchgange ber Waaren feine andere Bef chraͤnkungen auferlegt 
werden, als die durch das Geſetz beſtimmt ſind. 

Art. 148. Sie ſuchen die Streitigkeiten der Localverwaltungen beizu⸗ 
legen. Gelingt dies ihnen nicht; ;po werben diefelben zur Entſcheidung dem 
Könige vorgelegt... 

Art. 149. Der König kann diejenigen Beſchluͤſſe der Provinzlalftände, 
welche den Gefegen -oder dem ‚ligemeinen Wohle PMRDERANN, fuspendiren 
oder ‚vernichten. 

rt. 150, Die Provimialft ͤnde ſchlagen dem Koͤnige die Anlegung 
und Unterhaltung ſolcher Arheiten und Einrichtungen vor, welche ſi e für ihre 
Provinz nüglich erachten. 

Sie können zugleich bie Mittel angeben, die Ausgaben, ganz ober theils 
weiße, a Koften der Provinz zu beden. 

Genehmigt der König; fo haben fie die Leitung der Arbeiten und. die 
Verwendung der Mittel, mit der Verpflichtung, Rechnung abzulegen, 

Art. 151. Sie Eönnen die Intereffen ihrer Provinz und der Einwoh⸗ 
ner berfelben bei dem Könige und den Generalftaaten vertreten, 

Art. 152. Die von den Provinzialftänden -abgefaßten, vom Könige 
fanctionirten Reglements beftinmen die Weife der Ausuͤbung der Ihnen durch 
das Grundgeſetz und in Folge deſſelben verliehenen Gewalt. 
| Art. 153. Die Stände ernennen aus ihrer Mitte ein Collegtum, tel 
ches ſowohl während ihrer Sitzungen, als wenn ſie nicht verſammelt ſind, 
uͤber alles wacht, was die taͤgliche Verwaltung und die Vollſtreckung der 
Geſetze betrifft. 

Die Provinz Holland, in Betracht ihrer Groͤße und ihrer Bevoͤlkerung, 
kann zwei ſolcher Collegien haben. 


Dritte Abtheilung. 
Von den Localverwaltungen. 


‚Art, 154. Die Verwaltungen der Herrſchaften, Diſtriete und Dorf 
haften werden auf die den Umftänden und den Localinterefjen angemeffenfte, 
und mit den gefeglic, erworbenen Rechten verträglichfle Weife organifirt. 

Die Provinzialftände treffen in diefer Beziehung, und in Uebereinftims 
mung mit dem Grundgeſetz, Anordnungen, welche fie mit ihren Bemerkun— 
gen dem Könige zur Genehmigung vorlegen. 

Art. 155. Die Localverwaltungen haben nad) den Beſtimmungen der 
Reglements die ganze und volle Leitung ihrer beſondern und haͤuslichen In⸗ 
— en. Die Berordnungen, welche fie in diefer Beziehung erlaffen, werden 

fcheift den Provinzialftänden "vorgelegt, dürfen aber nicht ben Sefegen 
a dem allgemeinen Intereſſe zumiderlaufen. 

Der König hat immer das Recht, über die Verwaltung der Pocalobrig: 
keiten Informationen zu verlangen, und in dieſer Beziehüng alle Maßregeln 
zu treffen, die ihm noͤthig ſcheinen. 

Art. 156. Die Kocalverwaltungen find gehalten, {hr (Ausgabe und 
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Einnahmebubget den Problnzialſtaͤnden vorzulegen, und ſich nach dem, was 
ihnen die Provinzʒialſtaͤnde in dieſer Beziehung vorſchreiben, zu richten. 

Art. 157. Wenn die Communallaſten Auflagen erfordern; fo muͤſſen 
die Localberwaltungen puͤnctlich alle die Beſtimmungen ber: Geſetze, der Bers 
ordnungen und der allgemeinen Moglements Liber die Finanzen befolgen, 

Ehe diefe Auflagen erhoben werden, müflen fie die Buflimmung ber 
@Provinzialftände haben, melden die Vorfchläge mit einer -genaum Auseinans 
derfegung ber Bedürfniffe der Gemeinde vorgelegt werden. . 

Bei der Unterfuchung dieſer Worfchköge wachen die Poovinzlalftände dar⸗ 

fiber, daß die vorgefchlagenen Auflagen die freie Durch⸗ und Einfuhe der 
Zand> und der induflviellen Producte anderer Provinzen, Städte oder Lande 
gemeinden nicht. beſchweren, und denfelben haͤrtere Laſten auflegen, als den 
Producten des Ortes ſelbſt, wo die Auflage eingefuͤhrt wird. 

Art. 158. Keine neue Gemeindeauflage kann ohne die Zuſtimmung 

des König eingeführt werden. 

Ä et. 159, Die Stände legen bem Könige alle Gemeindebudgets vor, 
bie er a - 
Der König erläßt die nöthigen Inſtructionen uͤber die Ram 
ſchluͤſſe der Localverwaltungen. 

Art. 160. Die Localverwaltungen koͤnnen die Intereſſen ihrer Unter⸗ 
gebenen bi dem Könige. und den Ständen ihrer Provinz vertreten, 


Vierte Abtheilung. 
Allgemeine Beflimmungen. 


Art. 161. Jeder Einwohner des Königreichs hat das Recht, ſchriftüche 
Bittfchriften den competenten Behörden einzureichen, wenn er ſie perſoͤnlich 
für fih und nicht im Namen mehrerer abfaßt; das legtere iſt nur den ges 
feglich conftituirten und anerkannten GCorporationen als folchen erlaubt, und 
zwar nur für Gegenflände, bie zu ihren Gerechtfamen gehören. 


Fuüͤnftes Kapitel \ 
Ze Bon der Gerechtigkeitspflege. 


Erfte Abtheilung. 
Allgemeine Beflimmungen. 

Art. 162. Die Gerechtigkeit wird im ganzen Umfange bes Könige 
veichs im Namen des Königs verwaltet. 

Art. 163. Es fol für das ganze Königreich ein allgemeines Gefege 
buch über das bürgerliche, peinlihe und Handelsrecht, über die ‚Einrichtung 
der vichterlichen Gewalt und Aber das Verfahren in ‚bürgerlichen und peinlis 
chen Rechtsfällen, eingeführt werben. 

Art. 164. Der friedliche Befig und ‚Genuß feines Eigenthums wird 
jedem Einwohner garantirt. 

Es kann Niemandem daſſelbe entzogen werden, als nur fuͤr das oͤffent⸗ 
liche Wohl, und in den durch das Geſetz beſtimmten Faͤllen, in ber geſetzlich 
vorgefchriebenen Weiſe und nach vorheriger gerechter Entfhädigung. 

Art. 165. Alle Gtreitigkeiten, welche Eigenthum oder die daraus herz . 
fließenden Rechte, Schulden oder Überhaupt Privatrechte zum Gegenſtande 
haben, ‚gehören ausfchließlih vor die Gerichtsbarkeit der Tribunale. 

Art. 166. Die richterliche Gewalt kann nur buch Tribunale ausgeübt 
werben, die duch, das Grundgefetz oder in Folge deſſelben eingeführt find. 

Art. 167. Niemand kann wider feinen — dem Richter, ee ie 
das Geſetz anweiſet, a, werben, 
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Art. 168, Niemand barf, außer wenn er auf der That ertappt wird, 
anders ‚als in Folge einer Verordnung des Richters verhaftet werden, weiche 
die Gründe der Verhaftung enthalten, und dem Verhafteten, entweder im.-. 
Augenblide der Arreftation, oder unmittelbar nachher, zugefteit werben muß. 

Das Geſetz beſtimmt die Form diefer Verordnung und die Sri ‚bie 
nen welcher alle Angeklagte müflen vernommen werden, 

Art. 169, Wenn unter gußerordentlichen Umſtaͤnden bie off entüiche 
Obrigkeit einen Einwohner des Koͤnigreichs verhaften laͤßt; ſo muß derjenige, 
auf deſſen Befehl die Verhaftung geſchehen tft, binnen vier und zwanzig 
Stunden dem Richter des Orts davon Kermtniß geben, amd ihm fpäteftens 
binnen drei Zagen die verhaftete Perfon ausliefern, 

Die peinlichen Gerichte find verpflichtet, jedes in dem Umkreiſe feiner 
Gerichtebarkeit, über die Erfüllung dieſer Beſtimmung zu wachen. 

Art. 170. Niemand darf die Wohnung eined Andern, gegen beffen 
Willen, betreten; es fen denn, daß dies auf Befehl eines‘ Beamten, welchen 
das &efes in dieſer Beziehung fuͤr competent erklaͤrt hat, und mit Beſolgung 
der geſetzlichen Formen geſchehe. 

Art. 171. Fuͤr kein Verbrechen darf die Strafe der Confiscation der 
Guͤter Statt finden. 

Art. 172. Jedes peinliche Urtheil, welches eine Strafe ausſpricht, 
muß das Verbrechen mit allen Umſtaͤnden, die es begleiten, anzeigen, und 
die Artikel des Geſetzes, welches die Strafe daruͤber verhaͤngt, enthalten. 

Art. 173. Alle Urtheile uͤber bürgerliche Streitigkeiten muͤſſen die 
Gruͤnde des Urtheils enthalten. 

Art. 174. Alle Urtheile muͤſſen in ͤffentlicher Sitzung ausgefprochen 
werden. 
| .  Bmweite Abtheltung. | 
N "Ban dem hohen Ratbe und den Tribunalen. 
j Art. 175. Es befteht für das ganze Königreich ein oberſter Geriches⸗ 
hof, welcher don: Namen: „hoher Rack der Miederlande“ fuͤhrt. 

Die Mitglieder deſſechen werden ſo viel als moͤglich aus allem Novin⸗ 
zen erwähle - - 

Art. 176. Der hohe Kath untewichtet die zweite Kammer" der Ges 
neralſtaaten davon, wenn eine Stelle in feiner Mitte leer wird, 

Der König ernennt zu berfelben aus einer Lifte von brei Mitgliedern, 
bie ihm dieſe Kammer überreicht. 

* ernennt ai Poäfidenten . bes ‚bohen Raths aus den Mitglicbern 


Er ernennt ben Generalprocurator. 


Art. 177.- Die Mitglieder der Generalſtaaten, bie Chefe ber — 
ments der allgemeinen Verwaltung, die Staatsraͤthe und die Commiſſarien 
des Koͤnigs in den Provinzen werden von dem hohen Rathe wegen aller 
— die ſie waͤhtend der Dauer ihrer Functionen begangen haben, ge⸗ 

tet 
Wegen Vergehen, die fie in ber Ausuͤbung ihrer Functionen begangen 
haben, Eönnen fie nicht eher verfolgt werden, bis bie Generalſtaaten die Vers 
folgung autorifirt haben. 

Art. 178. Das Gefeg beftimmt die übrigen Beamten, welche von 
dem hohen Rothe während der Dauer der Ausuͤbung ihrer Functionen tes 
gen Verbrechen gerichtet werden. 

Art. 179, un gegen den König, bie ca ſeines Hauſes und 
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gegen ben Staat Finnen nur vor bem hohen Rathe gefuͤhrt, ———— 
die Realklagen, welche vor den gewoͤhnlichen Richter gebracht werden. 

Art. 180. Der hohe Rath wacht über die Verwaltung der, Gerech⸗ 
tigkeitspflege in dem ganzen Umfange des Koͤnigreichs; er wacht darüber, 
Daß alle Gerihtshöfe und Tribunale bie Geſetze gerecht anwenden. Er ver⸗ 
nichtet die Beſchluͤſſe und Urtheile, welche jenen zuwiderlaufen 3 alles dies in 
Folge der Gerechtſame, welche ihm das Geſetbuch uͤber das gerichtliche Vers 
"fahren verleiht. 

Art, 181. Die Berufung in denjenigen Rechtöfkreitigkeiten, weiche nach 
dem Gefege in erſter Inſtanz durch die Provinzialgerichtöhöfe gerichtet worz 
den, wird vor den Hohen Rath gebracht. 

Art, 182. Es giebt. einen Gerichtshof fü eine oder mehrere Pro⸗ 
vinzen. 

Der Rönig ernennt zu dem leeren Stellen deſſelben aus einer dreifachen 
Liſte von Perſonen, die ihm durch die Provinzialſtaͤnde uͤberreicht wird. 

Er ernennt die Praͤſidenten der Gerichtshoͤfe aus ihren Mitgliedern. 

Er ernennt die Generalprocuratoren. 

Art. 183. Die peinliche Gerichtsbarkeit wird ausſchließlich durch die 
Provinzialgerichtshoͤfe und andere peinliche Tribunale, deren Einrichtung noͤ⸗ 
thig erachtet wird, verwaltet. 

Urt, 184. Die Verwaltung der Civilgerichtsbarkeit iſt den Provinzial⸗ 

gerichtshoͤfen und den Civiltribunalen anvertraut. 
Art. 185. Die Einrichtung der Provinzialgerichtähöfe, der Civil⸗ und 
peinlichen Tribunale, ihre Benennung, der Umkreis ihrer Gerichtsbarkeit, ihre 
Gerechtſame, die der Generalprocuratoren und andern. Procuraturbeamten, 
werden durch ein Geſetz beſtimmt. 

Art. 186. Die Mitglieder des hohen Raths, der Provinzialgerichts⸗ 
hoͤfe und der peinlichen Tribunale, ſo wie die Generalprocuratoren und an⸗ 
dere Procuraturbeamten bei dieſen Gerichtshoͤfen un Zribunalen, werden auf 
Lebenszeit ernannt. 

Die Dauer der Functionen der andern Richter und Vrocuraturbeamten 
wird durch ein Geſetz beſtimmt. 

Urt. 187. Das Geſetz beſtimmt die Weiſe, alle Streitigkeiten. und 
Uebevtretungen in, Otenerangelegenheiten zu 'entfiheiden. 

Art. 188. Ein Kriegsrath und: ein oberfier militairiſcher Berichtähef 
richtet über alle, von. Land⸗ oder Seeſoldaten ohne Ausnahme begangenen 
Verbrechen, 

Dieſer Gerichtshof. wird. ans einer; ‚gleichen: Anzahl. ‚pon Rechtsgelehrten 
und Land» und Seeofficieren beftehen, die vom Könige auf nl er⸗ 
nannt werden. 

Ein Rechtsgelehrter muß immer in. demnfelben präfibieen, F 

Art. 189.. Die ‚ordentlichen Zribunale . entſcheiden über ale gegen eis 
nen Militair seite Civilfiagen, F 


Sechstes —— 
Von dem Gottesdienſte. — 


Art. 190. Die vollkommene Freihelt aller religioͤſen Meinungen wird 
Jederman garantirt. 
| Urt. .191. Allen teligiöfen Gemeinfchaften, welche in dem Königreiche 
ee ift gleicher Schug verliehen. 
Art, 192. Ale ——— des Koͤnigs, ohne untecſche ihres reli⸗ 
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giöfen- Glaubens, ‚genießen biefelben wvurgerlichen und politiſchen Rede, und 
Babe gleichen Aufpruch auf alle Würden und Aemter. 

Art. 193, - Rein. Gottesdienft darf in, feiner ‚öffentlichen Ausübung ver · 
—— werden, außer wenn er die Drdmung und. öffentliche Ruhe Midren 
Eönnte 
- rt, 194. Alle Gehalte, Penſionen oder andere Einkommen, von wel⸗ 
cher Art ſie ſeyn moͤgen, welche die verſchiedenen Gottesdlenſte und ihre Die⸗ 
ner gegenwaͤrtig genießen, ſind ihnen garantjrt. 

Denjenigen Dienern, welche noch keinen Gehalt haben, kann ein ſol⸗ 
cher verliehen, und andem, deren Gehalt unzureichend iſt, derſelbe erhoͤht 
werden. 

Art. 195. Der König wacht darüber, daß die fire den Gotteöbienft 
bewilffgten Summen, welche aus dem. öffentlihen Schage ausbezahlt. wer⸗ 
den, zu Teinem andern Zwede verwandt werden, als wofür fi fie ausdruͤcklich 
beſtimmt find. Ä 

Art. 196. Dee König — daruͤber, daß kein Gottesbienft in der - 
freien Ausübung, die ihm das Grundgeſetz zuſichert, geſtoͤrt werde. 
Er wacht ferner daruͤber, daß jeder Gottesdienſt fich innerhalb der Gen: 
dm bes Gehorſams halte, ben er den. Sefegen des Staats ſchuldig iſt. 


Siebentes Kapitel 
Bon ben. Finanzen |. 
Art. 197... Es darf ohne. ein Geſetz keine Auflage sum: Behuf des 
nen Schatzes erhoben werben, 
Art. 198, Es dürfen: keine Steuerprivilegien ertheilt werden 
Act. 199. Jedes Jahr muß in dem Intereſſe ber- Srapktgkhubige 
bie — Schuß in Ueberlegung gezogen. werden. 

Act. 200... Das Geſetz ordnet das Gewicht, und den Gehalt der Mis- 

an; eb beſtimmt den Werth derſelben. 

Art. 201: Ein Collegium, unter dem Namen: Käthe. und General⸗ 
meiſter dev Münzen, leitet und beforgt alles, was die Münze betrifft, indem 
es ſich nach den Inſtructionen vichtet, die ihm das Geſetz vorfchreibt, 

Der König ernennt zu den vacanten Stellen. dieſes Cohlegiums aus ei⸗ 
ner dreifachen. Perfonenlifte, die ihm von dev rien Kammer ber General: 
ſtaaten überreicht wird, - 

Art. 202. Es fol fir das ganze Königreich: eine Rechnungekammer 
beſtehen welche mit ber Pruͤfung und Liquidation dee jaͤhrlichen Rechnun⸗ 

gen ber. Denpartements der allgemeinen Verwaltung, fo wie ‚überhaupt aller . 
Rechnungspflichtigen des Staats, nad) den durch das Geht vorgeſchriebenen | 
Inſtructionen, beauftragt iſt. 

Die Mitglieder, der Rechnungekammer folken. fe nie als moͤglich aus 
allen Propinzen gewaͤhlt werden. 
Der Koͤnig ernennt zu den vacanten Stellen aus, einen. dreifachen. ve. 
Genen, bie ibm bie zmeite Sammer der Generalſtaaten überreicht. . | 


Ze; Ahtes Kapitel — 
Von der Bertheidigung bes Staats. — 
At. 208 Nach ben alten Gewohnheiten, nach dem Geifte — MPaci⸗ 


fication. von. und nach den Grundſaͤtzen ber- Union, von Utrecht, iſt es 
eine der erften Pflichten eines Unterthans des Königreichs, für die Erhaltung 
der Unabhängigkeit und für die ee des en des Staats 
die Des zu tragen. 107 
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Art. 208. Die. Kimkg :Torgt — daß zu Mn Beiten eine zureichende 
Land⸗ und Seemacht, feeiwillige Anwerbung von Eingebohrnen ober 
Fremden, beſtaͤndig unterhalten werde, um in ober außer Europa, je nach⸗ 
dem es die Umſtaͤnde erfordern, zu dienen. 

Art. 205. Fremde Truppen dürfen nur nad) gemeinfchaftlichems u⸗⸗ 
vbereinkemmen des Koͤnigs mit den Generalſtaaten zum Dienſt des Koͤnig⸗ 
reichs angeworben werden. Die Capitulationen, bie ber Koͤnig in dieſer Be⸗ 
ziehung macht, theilt er, fobald als möglich, den Beneralftanten mit. 

Art. 206.‘ Umabhängig von ber ſtehenden Lands und — wird 
eine Ber beftehen, die In Briebenszeiten jährlich um ein Fuͤnftheil 
entlafien wird. 

Art. 207. Diefe Millz wich ſoviel als moͤglich aus Freiwilligen an⸗ 
geworben, ſo wie das Geſetz es vorſchreibt. 

Iſt die Zahl der Freiwilligen nicht zureichend; fo ob. fie durch bas 
Loos ergänzt. Alle am 1. Januar jeden Jahres noch nicht nerheinachete 
Maͤnner, bie neunzehn Jahre alt find, aber ihr drei und zwanzigſtes Jahr 
noch nicht vollendet haben, nehmen am dieſer Ziehung durchs Loos Ancheit. 
Die, welche ihren Abſchied erhalten haben, koͤnnen, unter keinen Vorwande, 
zu keinem andern Dienſte mehr berufen ‚werden, als zu dem ber Sommunak: 
garde, ar — geſprochen werden wird. 

Art. 2 In gewoͤhnlichen Briten Fomimt die Miliz jährlich einen Mo⸗ 
nat — um fich in den Waffen zu uͤben. Der König kann jedoch, 
- wenn das Inteteſſe des Staats es et, «in Viertheil der Miliz zuſam⸗ 

men .behalten. 
Art. 299. Im Falle eines Krieges oder unter andern außerordentlichen 
Umſtaͤnden, kann der Koͤnig jedech bie ganze Miliz zuſammenberufen und 
beiſammen halten. Sind die Genreralſtaaten nicht verſammeit; fo beruft. er 
Fe zu gleicher Zeit: er macht fie alsbann wat dem Stande ber Dinge be 
tannt, und — fich mit ihnen über die ferneren Maßtegeln. 

Art. 210 deinem Falle die Milz In den ‘Kolonien ges 
brauq werden. 

Art. 211. Die Di darf, ‚ohne‘ die beſondere — der Ge 
neralſtaaten, nicht uͤber die Grengen des Weiche hinaußgeführt werden, es 
ſey denn augenblicklich dringende Gefahr ‚vorhanden, ober wenn bei ‚Garmt- 
—— naͤchſte Marſchroute uͤber fremdes Geblet - führt, . In 
dieſen beiden Fällen: giebt dee Koͤnig den Generalſtaaten in der moͤglich 
kurzeſten Feiſt Re von ben Befehten, Se er ertheilt Int, 

Att. 212. Ale Koſten für er Armee des Staats werden aus bem 
dffentlichen Schatze entrichtet. 


Die — und der Unterhaft ber Solbatn,: div Teanepotte 


und Lieferungen, von welcher Art fie ſeyn moͤgen, die die Truppen des Koͤ⸗ 
nigs oder die Feſtungen erhalten, duͤrfen nicht zur Laſt eines ober mehrerer 
Einwohner ober: Bemehnben gelegt "werben. Wenn unmcer unvochergeſehenen 
Umſtaͤnden aͤhnllche Leiſtungen von Ginzelnen oder von Gemeinden gethau 
worden ſind; ſo muß der Staat dieſes becechnen, und ihnen eine Entſchaͤdi⸗ 
gung nach dem durch ie’ Ran feffgefegten Tarif entrichten. 

Art. 213. In allen Landgemeinden, deren Bevölkerung 2500. Seelen - 


oder mehr beträgt, follen, wie fruͤher, Commimalganden-errichtet'ıpeideh, welche 


die oͤffentliche Ruhe aufrecht erhalten; fie dürfen im Falle eines an ge⸗ 
braucht werben, um bie Angriffe des Feindes zuruckzuſchlagen. 

In den andern Gemeinden ſou es Communalgarden ‚geben, welche: in 

— außer are find, im — eines — aber ſich als kand⸗ 





| 


Grundgefeg von M. ig. 185. 227 
fie zit de üüigen Gammunalgen wur Befabigung 1b Sans vers 


| fit 214. Ein Geſetz ſoll die Beflimmungen feftfkellen, welche der 

König Für die Drganifgtipn dee Miliz, die Anzahl der ra berfelben, 

die Communalgarde amd ben Landſturm nöthig erachtet, 
 Neunted Kapitel, 

Von der Verwaltung der Brücken, Chauſſeen und Gewaͤſeer. 

Art. 215, Der König hat die Oberaufſicht über alle Waſſerarbeiten, 
Bruͤcken und Chauffen, ohne Unterfchied, ob die Koſten berfelben aus dem 
Öffentlichen. — oder auf andere Weiſe gedeckt werden, 

At. 2 De König laͤßt die allgemeine Verwaitung der Bruͤcken 
—— — Gewaͤſſer ausuͤben, wie es ihm am beſten duͤnkt. 

Art. 217. Yyabhängig von ber Oberaufſi icht, welche der Koͤnig der all⸗ 
gemeinen Verwaltung uͤber die Werke, welche auf Koſten der Collegien, Ge⸗ 
meinden und — unterhalten werden, ertheilen kann, iſt dieſe Ver⸗ 
waltung, nach den ihr vom Koͤnige gegebenen eg auch mit ber ' 
Beſorgung aller Waſſerarbeiten an Gechäfen, Rheden, Dünen, Dämmen, 
Schleuſen und andern Werken, fo wie der Bruͤcken und Chauſſeen, — 
— sun ober theilweiſe auf Koſten des oͤffentlichen Schatzeß geſchieht, bes 
auftrag 

Art, 248. Wenn unter den am Ende bes vorigen Artikels aufgezähl- 
in Werken einige find, deren Verwaltung entweder auß einem meniger allges 
meinen Sntereffe, als aus Gründen der Nüglichkeit und Paßlichkeit, den Pre: 
vinzialftänden anvertraut werden kann; fo foll ihnen diefelbe entweder ausſchließ⸗ 
lich, oder in Verbindung mit der Generalverwaltung Übertragen werden. 

Urt. 219. Der König beſtimmt, nachdem ex bie Proyinginifläude dar 
über vernommen und auf den Bericht. des Staataraths, welche Arbeiten der 
Verwaltung bes Stände zu Überlaffen find, und giebt zu gleiche Beit bie 
At an, die Koſten ihrer A) zu decken. 

Ar. 220. Wera Daͤmme, Schleuſen oder andere Waſſerwerke, die 
dazu beſtimmt find, die Gewaͤſſer im Meer⸗ und Flußbette zuruͤckzuhalten, 
auf Koſten von Collegien, Gemeinden ober Privatperſonen unterhalten oder 
von ihnen geleitet werden; fo hat bie Generalverwaltung die unmittelbare 
Aufſicht üher diefe Arbeiten, Sie forgt dafür, daß der Bau ober die Mig- 
derherftellung berfelben dem allgemeinen Intereffe nicht fchade; fie giebt ben 
—— Gemeinden und Privatperfonen alle in dieſer Beziehung noͤthige 

Der König kann and ben Provinzialftänden die unmittefbare Aufficht 


über biefe Werke aus Gründen der Nuͤtzlichkeit oder Paßlichkeit verleihen. 


Art. 221. Die Provinzialftände haben bie Auffi cht über alle im vos 
sigen Artikel nicht begriffenen Waſſerwerke, fo wie über alle Kanaͤle, Schiff: 
fahrt, Seen, Gewaͤſſer, Brüden und Ehauſſeen, welche auf Koften von Col- 
legien, Gemeinden oder Priyatperfonen gehen. Sie wachen darüber, daß 
diefe Arbeiten gut und gehörig gebaut und unterhalten werben. 

‚Art. 222. Die Stände haben die Auffiht über alle Collegien, welche‘ 
ben Namen führen: „noogbeemeaadfhappen, Heemraadſchappen, 
Woteringen, Waterſchappen,“ über alle Verwaltungen: von Deichen 
ober Poldern, unter welchen Namen dieſe auch in ihrer Provinz beſtehen, un 
beſchadet jedoch .der, Beſtimmungen des Art. 220 über die Gerechtſame der 
Seneralvermaltung in Beziehung auf diejenigen Werke, ‚weiche dazu dienen, ' 


. bie Seiler in dem u und dlußbeite zurlckjuhalten, 5909 
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Die gehörigen Orts gutgeheißenen Reglements biefee Collegien, welche 
als Grundlage ihrer Inftitution dienen, innen von den Ständen mit Ger 
nehmigung des Königs verändert werden. Die Collegien ſchlagen die Ver: 


Änderungen vor, welche ber Mugen der Beteiligten erheiſcht. 


Die Stände Überlaffen dem Könige die Ernennung oder den Borfhlag Ä 
zu ben vacanten, Stellen im biefen Eollegien. 

- Art. 2293. Die Stände haben in ihrer Provinz bie Auffi ht über die 
Ausgrabung der Zorfgruben, Stein und Kohlenbrühe und andere Minen 
und Bergwerke, fo wie über alle Wäflerungen, Verdeihungen und: Austrock⸗ 
nungen. 

Der König kann aus Gründen der allgemeinen oder groͤßern Nuͤtzlich⸗ 
keit dieſer Werke die Aufſicht uͤber dieſelben der Generalverwaltung der Bruͤ⸗ 
cken, le und MWafferleitungen uͤbertragen. 

Art. 224. Wenn in Zukunft für einige der in dieſem Kapitel begrif: 
fenen —— Subſidien aus dem Staatsſchatz bewilligt werden; ſo ſoll zu 
gleicher Zeit die Art der Verwaltung und Aufſicht über biefelbe feſtgeſtellt 
werden. 

Art. 225. Die Wege⸗, Bruͤcken- und Schleufengelder ſollen zur Un⸗ 
terhaltung und Ausbeſſerung bir Chauſſeen, Bruͤcken, Kanaͤle und ſchiffbaren 
Fluͤſſe verwendet werden. Iſt ein Ueberſchuß vorhanden; ſo bleibt derſelbe 
fuͤr Ausgaben derſelben Art, in derſelben Provinz aufbewahrt, mit einziger 
Ausnahme derjenigen Gelder, welche auf den großen Commiunicationen des 


Koͤnigreichs erhoben worden; bee Ueberfchuß der legtern kann überall, wo "der 


König es verordnet, zu denfelben Bweden benugt werden. 


Zehntes Kapitel, 
Don dem öffentlichen Unterricht und ben Wohithaͤtigkeitsauſtalten. | 

Art. 226. Der öffentliche Unterriht ift ein beſtaͤndiger Gegenſtand der 
Sürforge der Regierung. Der König läßt jährlich den Generalſtaaten Re: 
BT ablegen über den Zuſtand der obern, mittlern amd ‚unten Schulen. 

Art. 227. Da bie Preffe das geeignetfle” Mittel ift, -Kenntniffe und 
Aufklaͤrung zu verbreiten; fo kann fich Seder, ohne vorherige Erlaubniß, der: 
felben bedienen, um feine Gedanken mitzutheiten. 

Jedoch find Verfaffer, Druder, Herausgeber und Vertheiler für bie 
Schriften verantwortlich, welche die Mechte der Geſeliſchaft oder Einzeiner 
verlegen. . 
. Art. 228. As ein Gegenftand von hoher Wichtigkeit. werden der Fuͤr⸗ € 
forge der Regierung anvertraut die Verwaltung der Wohlthätigkelt- umd bie’ 


“ Erziehung armer Kinder. Aud) hierüber ſoll jährlich den Generalſtaaten 


Rechenſchaft abgelegt werden. 
Eilftes Kapitel. — 
Ueber Veraͤnderungen und Zufäße.. 
Art. 229. Wenn durch Erfahrung Veraͤnderungen und Zuſaͤtze zu 
dem Grundgeſetze noͤthig werden ſollten; ſo muß ein Geſetz, zu gleicher Zeit, 
wenn es dieſe Nothwendigkeit ausſpricht, dieſe Veraͤnderungen mit Beſtimmt⸗ 


heit angeben. 
Art. 230. Dieſes Geſetz wird den Provinzialftänden zugeſchickt. Dieſe 


* waͤhlen dann, in dem Zeitraume, welchen jenes feſtſetzt, eine gleiche Anzahl 


außerordentlicher Mitglieder zu den ordentlichen Mitgliedern der Generalſtaa⸗ 
ten, und zwar auf dieſelbe Weiſe, wie die letztern gewaͤhlt werden. 
” Art. 231. Wenn in Folge der Artikel 27, 44 und 46) des Grund⸗ 


+ 
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geſetzes die zweite Kammer ber Generalſtaaten ſich in boppelter- Aneht ver⸗ 
ſammelt; ſo geſchieht die Ernennung durch die Provinzialſtaͤnde, welche 
von den die koͤnigliche Gewalt ausuͤbenden Beamten zuſammen berufen 
worden. 

Art. 232. Die zweite Kammer ber Generalſtaaten kann einen Be⸗ 
ſchluß über eine Veränderung oder einen Zuſatz zu dem Grundgeſetz faſſen, 
wenn nicht zwei Drittheile ihrer Mitglieder gegenwaͤrtig ſind. Die Be: 
fchlüffe werden nad einer Mehrheit von drei, Viertheil der Stimmen gefaßt.’ 

Alle für die Abfaffung eines Gefeges vorgefchriebene Regeln muͤſſen puͤnct⸗ 
lich werden. 
Art. 233. Während einer Regentſchaft darf keine Veraͤnderung mit 
dem Grundgefeg oder mit ber Thronfolge vorgenommen werden. 

At. 234. Die Veränderungen und Bufäge zu dem Grmbgefege 
werben demſelben angehaͤngt und feierlich promulgirtt. 


Ergaͤnzende Artikel 


‚Art. 1. Der König iſt autorifirt, ale Maßregeln zu ergelfen, um in 
der nad) den Umſtaͤnden möglidy kuͤrzeſten Friſt das vorſtehende Grundgeſetz 
in allen ſeinen Theilen und regelmaͤßig in Ausuͤbung zu bringen. Er hat 
zu dem Ende die Ernennung zu allen Aemtern und Collegien, wie auch im⸗ 
mer die Art der Ernennung durch das Grundgeſetz vorgezeichnet iſt. 

Art. 2. Alle Obrigkeiten bleiben in ihren Stellen und alle Geſetze in 
Kraft, bis daruͤber anderweitig verfuͤgt worden iſt. 

Art. 3. Der erſte Austritt der Mitglieder der zweiten Kammer ber: 
Generalftaaten findet am dritten Montage im October 1817 Statt. 


| 3. | 
Belgien. — 


3 gleich in dem gegenwärtigen Augenblide der Zeit bie hollan⸗ 
diſch⸗ belgiſche Frage noch nicht zur definitiven Entſcheidung gebracht; fo 
befteht doch factifch ein, bereit von mehrern europäifchen Großmaͤch⸗ 
ten anerkanntes, Königreih Belgten; deffen Regierung der König Leo⸗ 
pold 1, aus dem ‚Haufe Sachfen: Coburg, mit der Leiſtung des Eides 
am 21. Juli 1831 auf die nachftehende BVerfaffung übernahm. Doch 
weicht diefe Verfaffung in vielen Beftimmungen von dem, ihr vorausge⸗ 
- gangenen, Berfaffungsentwurfe ab. 

Bald nach dem, in der Testen Woche des Auguſts 1830 in Brüffel 
audgebrochenen, Aufftande, in deffen Erfolgen die zehn belgifchen Provin- 
zen ihre Zrennung von dem Königreiche ber. Niederlande audfprachen, 
mit welchem fie durch die Beichlüffe des Wiener Congrefjes vereinigt 
worden waren, erließ die in * Brüffel gebildete BEER Regierung fol⸗ 
genden Beſchluß. | x n 


— 
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a) Beſchluß der proviſoriſchen Regierung, Centralcomito, vom 
4. Det. 1830, die Unabhängigkeit Belgiens und die Ein- 
berufung des Nationalcongrefles betreffend. 


Die proviforifche, Regierung, in Betracht des Bebürfnifies, Belgiens künftigen 
Zuftand feſtzuſetzen, befiehlt: * * 

Art. 1. Die auf gewaltſame Art non Holland losgeriſſenen belgiſchen Provin⸗ 
zen bilden fortan einen unabhängigen Gtaat. 5 

Art. 2, Das Sentralcomite wird ſich ſobald als möglich mit einem WBerfafs 
funasentwurfe befchäftigen. E 

Art, 3. Ein Rationalcongreß; in weldhem alle Intereffien der Provinzen eine 
Vertretung finden, wird zufammen berufen werden. Diefer wird den Entwurf der - 
belgifchen Berfaffung prüfen, diefelbe nach Gutbefinden mobificiter, und fie als bes 
finitive Verfaſſung in ganz Belgien zur Ausführung bringen. i 

Brüffel, ven 4. Oct. 1830, En Be 

De Potter, Sylvain Vandeweyer, &. Rogier, 
Felix de Merode. 


b). Beſchluß det proviſoriſchen Regierung, Sentiäleomite, vom 
‚6. Och. 1830, die Ernennung Einer Verfaffungstommiffion 
betxeffend. | 


Eine Verfäffungdcomimtifton iſt eingefekt und ſoll unverzuͤglich im Vereine mit 
dem Gomite in Thaͤtigkeit treten. Sie Si fi) vor Allem mit dee neuen Eiu⸗ 
richtung der Wahlen beihäftigen, die fo populair als möglich feyt ſoll. Sie wird 
ben Entwurf einer Verfaſſung vorlegen, ber, nachdem er von dem Rationalcon⸗ 
greffe geprüft worden, das Grundgeſes Belgiens zu werben beſtimmt tft. ' 
Bu Mitgliedern diefer Commiffton find ernannt: die Herren van Meenen, Gou⸗ 
verneur von Suͤdbrabant; v. Gerlache, Rath beim Gerichtshofe zu Lüttich; Tiele⸗ 
— ran v. Broudere, Gutsbeſitzer; Babry, Rath; Ballin, Zaude, Thorn, 

vocaten. | 
:_ Das Gentralcomits bepält fi} vor, ferner noch bie ausgezeichnetftien Männer 
allee Provinzen, fo wie ihm bie deshalb erwarteten Auffchlüffe zukommen / biefer 
Gommiffion beizugefellen. 


Die Verfaffungscommiffion unterzeichnete bereits am 27. Det. 1830 
den Entwurf der neuen Berfaffung Belgiens, der aber mehrere Medifis 
cationen exhielt, bevor von dem Nationalcongreffe Belgiens, unter ber 
Praͤſidentſchaft von Sürlet de Chokier, am 25. Bebr: 1831, bie 
neue Verfaffung angenommen, und, nach ber Wahl Leopolds, 
von diefem am 31. Zuli 1831 befchworen ward. ; 


) Entwurf ber Verfaſſung fr Belgien vom 27. Det. 1830. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 1. Belgien. bildet einen unabhängigen Staat and unterhandelt shit ben 

andern Staaten ald Macht mit Madıt. | = | 
Art. 2. Der Nationalcongreß tvied, bevor er ſich auflbſet und nachben er bie 

Verfaffung, angenommen, zur Wahl des Gtaatsoberhauptes fhreiten, und die Ord⸗ 

nung der Nachfolge. beftimmen. — a 
Das beigifche Volk erkennt keinem Prinzen, noch irgend einer Familie Bechte 

zu, bie älter wären, als gegenwärtige Verfaſſung. i 
Art. 8. Die belgifche Nation nimmt die Farben roth, gelb und ſchwarz an. 
‚Art. & Alle Gewalten fließen von ber Nation aus. 
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Art 5. Reine Abtretung, kein Austauſch, Leine Anfü von Bebist kaun 
Statt finden, als in Folge eines Geſetzes ” > 

Art. 6. Keine fremden. Truppen Tonnen im Dienfte des Staats zugelaffen wer- 
den, das Gebiet befegen ober durchziehen, als mittelft eines Geſetzes. | 

Art. 7. Die Belgier find gleich vor dem Geſete. Die Wahlen gefehehen ohne 
Unterſchied des Standes. Die Belgier find zu allen Givils und Militairftellen zu⸗ 


laͤſſig 

Gert. 8. Die individuelle Freiheit wirb verbürgt.‘ Keiner kann gerichtlich ver⸗ 
folgt werben, ale in bem durch das Geſet vorgefehenen Falle und in ber Borm, 
die dieſes vorfchreibt. Außer dem Falle ber Grereifung auf ber That eines Vers 
brechens (in flagranti delicto) kann Niemand verhaftet werben, als mittelfk eines 
— — motivirten Befehls, der im Augenblicke der Verhaftung Lund "gemacht 

eu mu Su AR 

ar 9, Niemand kann gegen feinen Willen feinem gefeglichen Richter entzo⸗ 
gen werden. ; 
ji — * Keine Strafe kann beſtimmt ober angewendet werben, als in Folge 
eines Geſetzes. 

Art. 11. Die Wohnung jedes Bürgers iſt unverleglih. Hausfuchung Tann 
nur mittelft des Gefeges Statt finden, 

Art Niemand Tann feines Eigenthums beraubt werben, als zum öffentli- 
den Wohl und Nugen, in denen von dem Gefege beftimmten Fällen und auf ges 
ſetliche Weſſe, gegen gerechte, vorhergehende Entſchaͤdigung. 


eine Steuer, ausgenommen die Provinzial⸗ und Gemeindeabgaben 


und Laſten, kann geforbert werben, außer in Folge eines Geſetzes. Keine Provin⸗ 
zialabgabe kann auferlegt werden, als mit Bewilligung des Provinzialrathes. Keine 
Gemeindeauflage kann erhoben werben, als mit Einwulligung bed Gemeinderathes. 
| Art. 14. Die Steuern zum Beften des Staates werben jährlich votirt ober’ 
bewilligt; die Geſetze, die fie: feftfegen, find nur für ein Jahr in Kraft, wenn fie 
nicht erneuert werben. I 
Art. 15. Es kann kein Privilegium ober Ausnahmerecht hinſichtlich der Ab⸗ 
aben Statt ſinden; keine Ausnahme oder Ermaͤßigung der Steuer zu Gunſten des 
ckerbaues, der Induſtrie, des Handels oder der Armen kann verwilligt werden, 
als mittelſt eines Geſetzes. 

Art. 16. Außer denen von dem Geſetz ausdruͤcklich ausgenommenen Fällen 
Tann Teine Leiftung von den Bürgern gefordert werben, als die gefegliche Steuer 
ober Abgabe für den Staat, die Provinz ober die Gemeinde. — 

Art. 17. Keine Penſion, keine Gratification Tann, auf Koſten des Öffentlichen 
Siege, verwilligt werben, als burch ein Gefeg. | , 
rt. 18. Die Lotterie darf nicht wieder hergeftellt werben. 
& Art. ae Gonfiscation der Güter Tann nicht Statt finden, für welches Verbre⸗ 
en e8 au y. 
— 2. Die Breiheit der Meinungen über alle und jebe Gegenflänbe. wird 
verbürgt. ; | 

Art. 21. Die öffentliche Ausübung jedes Gultus Tann nur durch ein Geſet 
2 in dem Balle, wo fie die Öffentliche Orbnung und Ruhe flört, verhindert 
werben. 

Art. 22. Die Erziehung ift freis jebe hindernde ee iſt unterfagt; bie 
Kerfügungen der Aufficht und etwanigen ots werden durch bad Gefeg geregelt. 
nn auf Koften des Staats gegebene, Öffentliche Unterricht wird gleicherweife vom 

e regulirt. " 

Gr 23. Die Preffe iſt frei. Nie Kann eine Cenſur errichtet, noch Caution 
von Schriftfiellern, Herausgebesn ober Drudern gefordert werben. 

Wenn der Berfaffer bekannt ift und in Welgien wohnt; fo Tann der Heraus: , 
geber, Drucker oder Vertheilet nicht belangt werden; der Bruder nür in Erman⸗ 
gelung des ‚Herausgebers, und der Vertheiler nur in Grmangelung bed Druders. 

it. 22. Die Bewohner Belgiens haben das Recht, ſich friedlich und ohne, 
. Waffen zu verfammeln, fich den Gefegen unterwerfend. Keine vorgängige Autori- 
fation braucht eingehohlt zu werben. | 

Art. 25. Die Bewohner Belgiens haben das RKecht, ſich zu affocitren. Dies 
ſes Recht Tann Meiner Zwangs⸗ und Verbotsmaßregel unterliegen. Die Affectatios 
nen Können nicht als Civilperſonen betrachtet werben, noch deren Rechte collectiv 
ausliben, als wenn fie dutch ein Geſet anerkannt find, und fi) den Bebingungen 
unterwerfen, bie dieſes Gefeg vorfehreibt. Keine Affociation, wenn auch als Eivils 


m 
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perſon conſtituirt, kann Acquiſitionen, ſey es titulo arobaiio oder oneroso, machen, 
„als mit Zuſtimmung der geſetzgebenden Gewalt. 

Die vorſtehenden —— ngen find nicht anwendbar auf gewoͤhnliche buͤrgerliche 
oder Handelsgeſellſchaften, fuͤr welche die Vorſchriften des buͤrgerlichen und Han⸗ 
delsgefegbuches (code civil et de commerce) gelten. 

. Art. 26. Jeder bat das Recht, an die Öffentlichen Behoͤrden geſchriebene Pe⸗ 
„ titionen zu on die gefeglich. conftituirten Gorporationen haben daſſelbe Recht. 

Art. 27. Das Geheimniß der Briefe iſt unverlegtzlich. 

Art. 28. Die facultative Anwendung ber in Belgien gebräuchlichen Sprachen 
kann nur durch das Geſetz regulirt werden. 


Art. 29. Kein Sid kann aufgelegt werben, als mitteift des Geſetzes; es bes 
ſtimmt die Formel davon. 

Art, 30. Die Buͤrgergarde wird durch das Geſetz beſtimmt und geordnet. 
Die Garde wählt unmittelbar ihre Unterofficiere und Officiere, mindeſtens bis sum 
Grabe bed Hauptmanns. 

Art. Sl. Die Art der Recrutirung der Armee wird durch das Geſetz beſtimmt! 
Das regelt gleichfalls das Avancement, die Rechte und Verpflichtungen ber Krieger. 

Art. 32. Das Contingent dee Armee wird jährlich votirt; das Gefeg, wels 
ches es beftimmt, gilt nur für ein Jahr, wenn es nicht erneuert wird. 

Art. 83. Seder Fremde, der ſich auf dem Gebiete Belgiens befindet, genießt 
des, den Perſonen und Gütern gewährten, Schutzes. Gegenwaͤrtiger Artikel kann 
nicht aufgehoben werben, fey es durch Auslieferung oder auf irgend eine andere 
male als durch ein Geſetz. 

Art. 84. Die große Naturaliſi irung, die den Tremden dem Eingebohrenen 
gleichſtellt, kann nur durch die geſezgebende Gewalt verwilligt werden. Als Einge⸗ 
bohrene werden alle Fremde betrachtet, die vor dem 1. Januar 1814 in Belgien 
ni le. und fortdauernd bafelbft gewohnt haben. 

rt. 35. Kein Geſetz, Beſchluß, oder Reglement der allgemeinen, ber Provins 
zial⸗ — Communalverwaltung iſt verbindlich, bevor es in der durch das Geſetz 
beſtimmten Son befannt gemacht worden tft. 

Art. 86. Das Fundamentalgefes vom 24. Auguft 1815 ift aufgehoben und abs . 
gefchafft, fo wie die provingiellen und örtliden Statuten. Inzwiſchen werben bie 
Provinzial: und Localbehörden ihre Attributionen behalten, bis das Set andere 
Berfügungen getroffen. 

Der Civil: und Hanbelscober, bie bürgerliche und peinliche Proceßordnung, fo 
wie die Organifation der Gerichte — die unter ber vorhergehenden Regierung des 
— worden ſind, werden als nicht vorhanden betrachtet. 


37. Die Stadt Bruͤſſel iſt die ——— Belgiens und der Sit der 
Regierung. 


Regierungsform. 


Art. 38, Die geſetzgebende Macht wird collectiv durch das SEtaatzoberhampt 
die Wahlkammer und den Senat ausgeübt. 

Art. 39. Die Initiative fteht jedem ber drei. Zweige ber geſetzgebenden Gewalt 
zu.. Nichts defto weniger muß jebes Geſetz, das fih auf die Einnahme oder Auss 
gabe des Staates, oder auf das Gontingent ber Armee bezieht, zunaͤchſt durch bie 
wählbare Kammer votirt werben. 


Art. 40. Die Auslegung der Geſetze ſteht, als Autorität, der geſetzgebenden 
Gewalt zu. 


Art. 41. Dem ee a gehört die. ausübende Gewalt, To wie fie 
Ze bie Berfaffung beftimmt i 
Urt. 42, Die richterliche Gewalt wird durch bie Gerichtshoͤfe und die Tribu⸗ 
ent: die Befchlüffe und urtheile werden vollſtreckt im Namen bes Staats⸗ 
oberbaupte 
Art. 49. Die ausſchließlich Gommunal: ober Provinzialintereffen werden durch 
die Gemeinde⸗ oder Provinzialconfeils ' nad) denen dur bie Derfaffung feſtgeſetz⸗ 


ten Grundfägen, regulirt. 
Vom Staatsoberhaupte. 


Art. 44. Die verfaffungsmäßige Gewalt des Staatsoberhanits it est, 
Art. 45. Er kann nicht zugleich Haupt eines andern Staats ſeyn. 1 


in 46. Das a ei — un al feine Dinife find ne 
wor nr 


Ä 


x 
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Art. 47. Keine Verfaͤgung ober Acte bes Staattoberhaupts Tann Wickung 
haben, wenn fie nicht von einem Miniſter gegengezeichnet (contraſignirt) m se | 
rue allein fi) dafür ‚verantwortlich macht. 
rt. 48.- Der Staatöchef ernennt und entläßt feine Minifter. 

Fi 49. Er ernennt zu den Aemtern ber allgemeinen Verwaltung und ve 
auswärtigen Verhältniffe, bis auf die durch die Gefege beftimmten Ausnahmen, Zu 
andern Stellen ernennt er nur in Folge ausbrädticher Entſcheidung eines Gefeprs. 

Art. 50. Er erläßt nothwendige ‚Reglemente und Beſchluͤſſe für bie. Ausführ 
rung ber Geſetze, ohne je die Gefege felbft fuspendiren, noch von ‚ihrer Vollftreddung 
dispenfiren zu innen. Die Gerichtähöfe vollziehen diefe Berfügungen "und Bes 
fchläffe nur in fo weit, als fie fie den Geſetzen gemäß 

Art. 51. Das Staatsoberhaupt befehligt das Beer, erfiärt den Krieg, ſchließt 
Friedendtractate, Bündniffe und Handelsvertraͤge abs es feht davon die Kammern -—— 

ntniß, ſohald eß das Intereſſe und. hie. Sicherheit des Staates tank, bie 
rder und ſachgemaͤßen heilungen hinzufuͤgend. 

Art. 52, ae Staatschef fanctionirt und promulgirt die Geſege. 

Art. 53. Er ruft die Kammern zufammen und ſpricht ben 2 lus der Si⸗ 
‚gung aus; nichts deſto weniger treten fie mit vollem Rechte ben 5. November B 
des Jahres zufammen, wenn fie nicht früher zufammen gerufen worden find. Die 
. Kammern müffen jedes Jahr wenigftens einen Monat verfammelt bleiben. 

rt. 54. Das Staatsoberhaupt hat das Recht, die wählbare Kammer aufzu⸗ 
Wen; E Act der Auflöfung enthält die Zufammenberufung der Wähler innerhalb 
vierzig Tagen und ber Kammern binnen zwei Monaten. 

Art. 55. Das Staatsoberhaupt kann die Kammern vetagen: bach Tann 3 bie __ 
Bertagung bie. —— I San noch in der naͤmlichen Shi — 
un — werden ohne mmung DEE. Kammern. 

Art. Staatochef bat das Recht, die von den Richtern guerlannten 
Strafen h as oder zu mindern. 

Art. 57. Er hat das Recht, Münze zu ſchlagen in Folge bed Geſetzes. ‘ 

Art. 58. Das Gefeh beflimmt die Eivittifte für die ganze Dauer ber Regie⸗ 
rung des Staatschefs. 

Art. 59. Derſelbe = at keine andere Vollmacht und Gewalt, als ihm die Bere 
ſaſſun⸗ und die ihm in Gemaͤßheit derſelben gegebenen Geſetze zugeſtehen. 

Art. 60. Beim Tode des Staatsoberhaupts verſammeln ſich die Kammern, 
ohne Zuſammenberufung, ſpaͤteſtens am zehnten Tage nach dem Ableben. 

Wenn der Termin des Mandats ber wählbaren Sammer abgelaufen iſt und bie 
Wahlen noch nicht gemacht find, oder wenn bie Kammer vorher aufgelöfet und die 
Zufammenberufung in ber Acte ber Aufloͤſung auf eine Epoche beftimmt worben ift, 
bie über den zehnten Tag binausfällt; fo tritt bie alte Kammer wieber in ihre 
Zunctionen, bi8 zur Verſammlung derjenigen, die. fie erfegen fol. 

ns — Das Staatsoberhaupt wird mit Zuruͤclegung des achtzehnten Jah⸗ 
res muͤn g — 

Art. 62. Wenn, bei dem Tode des Staatsoberhaupts, ſein Nachfolger min⸗ 
derjaͤhrig iſt; ſo verſammeln ſich die Waͤhler ſpäteſtens am zwanzigſten Tage nach 


dem Hintritte, um: zur Bildung einer neuen Kammer gu ſchreiten. Die neue 


Kammer verfammelt ſich fpäteftend am. achten Tage nad) vollendeten Wahr 
len. Die alte Kammer figt bis zu biefem Tage; vereinigt mit dem Genate forgt 
fie proviforifch für die Regentſchaft und Bormundfchaft, wenn nit ein Gefeg, uns 
ter der vorhergehenden Regierung, darüber Bellimmungen getroffen hat. Die neue 
Kammer verfügt, im Vereine mit dem Senate, definitiv über diefen Gegenftand. 

- Urt. 68. Wenn das Staatsoberhaupt fih in der Unmöglichkeit befindet, zu 
regieren; fo wird für die Zutel und die Negentfchaft von der wählbaren Kammer, , 
im Bereine mit dem Senate, geforgt. 

Art. 64. Im Falle der Erledigung des Thrones forgen die vereinigten Kam⸗ 
mern proviforifch er bie Regentichaft bis zur. Derfammlung einer neuen wählbaren 
Kammer, welche fnäteftens* in zwei Monaten Statt. finden muß. Diefe neue Kam: 
mer und der Senat, Bu BEN: forgen Ba für die Belegung bes 
erledigten Thrones. F 


Von den Kammern. 


Art. 66. Die Sitzungen der Kammern find oͤffentüch; nichts deſto weniger 
Tann jede Kammer, auf erlangen des Drittheils der © gegenwartigen ——— 


16 in ein geheimed Gomite bilben. 


- 


4 0. ‚KBehglen. 


Art. 66. Jebe Kanmer verifichkt die Bollenachten ihter Mitgliedte und urs 
Ne über die ia dieſer Hinſicht gemachten Ausftekungen. 

Art. 67. Man kann nicht zugleich Mitglied beider Kammern fen. 

Art. 68. Bür jede Eigung ernennt jebe ber Kammern ihren Präftbenten, ihre 
epräfibenten und bilbet ihr Bureau. 

Art. 69. Jeder Beſchluß wird nach ber abfoluten Mehrheit der Stinmen ges 
A ee Falle der Zheilung der Stimmen wirb bes Vorſchlag für verworfen 
efehen. 

Art. 70. Die Abftimmung gefchieht mit lauter Stimme ober durch Sitzenblei⸗ 
und Aufflchen. Weber das Ganze jedes Gefeses: muß immer durch Namendaufs 
und mit lauter Stimme votict werben. Bei Wahlen und Präfentationen von 
ıdidaten findet geheimes Scrutinium Statt; bie nämliche Art und Weife wird 
Anklagen befolgt. 

&rt. 71. Die Kammern haben bas Recht der Unterfuchung. 

Art. 72. Ein Gefegentwurf Tann von einer der Kammern nur angenommen , 
ben, nachdem er Artikel für Artikel votirt worden iſt. 

Art. 73. Die Kammern haben das Recht, Amendements zu machen, und bie 
ikel und vorgefchlagenen Amehbements gu theilen. 

Art. 7%. Es ift verboten, dee Kammer Petitionen in Perfon vorzulegen. Jede 
nmer hat das. Recht, die Petitionen, bie an fie gerichtet werben, ben Miniftern 
sfenden, bie Bemerkungen hinzufuͤgend, die fie für angemeffen Hält. _ 

"Art. 75. Zedes Jahr befchließen die Kammern das Gefes der Rechnungen, 
r fie das Budget votiren. 

Art. 76. Kein Mitglied ber einen ober ber andern Kammer Tann gerichtlich 
olyt oder in Anfpruch genommen werben wegen, in ber Ausübung ihrer Func⸗ 
en geäußerter, Meinungen und abgegebenter Abflimmungen. 

Art. 77. Kein Mitglied der einen ober ber andern Kommer Tann, während ' 
Dauer ber Sitzung, gerihetich verfolgt ober verhaftet werben (mit Ausnahme 
alles, in flagranti delicto ergriffen zu ſeyn), als auf Autorifation der Kams _ 
‚zu welcher es gehört. Die Haft oder gerichtliche Verfolgung eines. Gliedes 
einen oder der andern Kammer kann während der Sitzung und für ihre gange 
ter fuspendirt werben, wenn bie Kammer es verlangt. — 

Art. 78. Jede Kammer beſtimmt durch ihr Reglement bie Art und Weiſe, 
welcher ſie ihre Befugniſſe ausuͤbt. 


| Bon der wählbarn Kammer. | 
Art. 79. Die wählbare Kammer befteht aus Deputteten, die unmittelbar von 
Bürgern gewählt werben. | r 
Art. 80. Die Wahlen gefchehen durch fölche Unterabtheilungen von Provinzen, _ 
das Geſetz beftimmen wird. Die Deputirten repräfentiren bie Nation und nicht 
die Provinz oder Unterabtheilung der Provinz, bie fie ernannt hat. 
Art. 81. Das MWahlgefes wird die Zahl der Deputirten feftfegen, bie ſich jeden⸗ 
nicht über hundert erftredien darf; es wird gleichfalls die erforderlichen Bedin⸗ 
ten, um Mähler zu fenn, und die Wahloperationen beftinmen. 
Art. 82. Um mählbar zu feyn, muß man | 

1) gebohrner Belgier, ber zweiten Verfügung des Artikels 84. gemäß, als 

folder angefehen feyn, oder die große Naturalifation erhalten haben; 

2) bürgerlide und politifche Rechte genießen; | 

3) fünfundzwanzig Jahre zurüdgelegt haben, und 

4) in Belgien wohnen. 
e anbere Bebingung ber Wählbarkeit Tann gefordert werben. : 
Art. 33, Der von der Regierung zu einem befoldeten Amte ernannte Deputirte 
‚ wenn er es annimmt, unmittelbar auf, in der Kammer zu figen und tritt 
Bunctionen nur in Folge einer neuen Wahl wieder an. 
Art. 84. Die Deputirten werben auf vier Jahre erwählt. Nach Ablauf dieſes 
ins oder im Falle der Aufldfung wird die Kammer vollftändig ernenert. 
Art, 85. Jeder Deputirte genießt einen Gehalt von 2500 fl. 
Art. 86. Die Glieder des Rechnungshofes werben von ber wählbaren Kanmmer 
ınt, bie das Recht hat, fie zu entlaffen. 
Diefer Rechnungshof ift beauftragt zur Prüfung und' Liquidation der Rechnun⸗ 
er allgemeinen Verwaltung. Er wacht darüber, daß Fein Artikel der Ausga⸗ 
‚ed Budgets überfchritten ‘werde und baß Feine Uebertragung Statt finde. Gr 
migt die Rechnungen ber verfchiebenen Minifterien, und if befugt, gu dieſem 
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Zwecke jede Erkundigung ein ; dns jeden a6 Sehen zu ſam⸗ 
mein. Die allgemeine Ai er Staates wird ka — Sr ie le 
den Semerkungen des Rechnungshofes. Dieſer Rechnungshof wird durch ein Geſetz 


organiſirt. 
| Böm Senate. 
Art. 87. Die Senatoren werden von dem Staats» Oberhaupte ernannt. 
Art 88. Die Zahl iſt nicht beſchraͤnkt; inzwifchen muß die Kammer minbeftens 
aus yierzig Mitgliedern beftehen. = v 
Art. 89. Die Commiffion ſchlaͤgt die Alternative zwiſchen folgenden zwei Vers 


gen vor: . Ä 4 \ ; 

. Die Würde des Senators iſt erblich nach dem Rechte der Erſtgeburt in maͤnn⸗ 
licher Linie. Ein Gefeh wird die Regeln bet Erbfolge und bie Fälle bes 
Verluſtes diefes echtes beſtimmen; Pebenfalts koͤnnen die Majorate und 
bie durch ben Givilcoder verbotenen Subflitutionen unter keinem Zitel 

wieder hergeftellt werden; oder: 
Die Senatoren werben auf Lebenszeit ernannt. 

Art. 90. Um Senator zu werben, muß man — 

1) gebohrner Belgier nd ober, gemäß der zweiten Verfügung de Ark. 34, 
. 948, Belgier gelten, oder die große Naturalifirun haben; 
2) im Genuß feiner polififchen und bürgerlichen Rechte feyıtz J 

- 8) mindeſtens tauſend Gulden Grundſteuer von In Belgien liegenden Guͤtern 


N * und 
4) in Belgien domiciliirt ſeyn. — 
Art. 91. Die Senatoren haben Eintritt ih die Kammer mit 26, und dera⸗ 
thende Stimme mit 35 Jahren. J —— 
Art. 9% Die Senatoren erhalten weder Gehalt noch Entihätigung. | 
Art. 98. Die Söhne des Staats⸗Oberhaupts ſind vermöge bes Rechts ihrer 
Geburt Senatoren. 
Art. 94. Jede Werfammiung des Senats, welche außer der Zeit der Sizung 
der wählbaren Kammer gehalten würde, ift null ünd nichtig, den Kal ausgenom⸗ 
men, wo ber Senat als Gerichtshof (cour de justice) vereinigt iſt. 


Von den Miniflern. 


Art. 95: Niemand kann Minifter werben, der nicht Belgier von Geburt ift, 

oder die große Naturaltfation erhalten — 
— 96. Kein Mitglied ber Familie des Staaks⸗Oberhauptes kann RMiniſter 
wer en. — 

Art. 97, Die Miniſter haben meber In ber einen noch andern Kammer eine 
berathende Stimme, als wenn fit Mitglieder derſelben find. 

Sie haben Zutritt ih jede dee Kammern und müffen gehört werben, ivenn fie 
ed verlangen. — Die Kaminern koͤnnen die Gegenwart ber Minifter requiriren. Ä 

Art. 98. In einem Falle kann ein mündlicher ober fchriftlicher Befehl bes 
Staats : Oberhauptes einen Minifter der Berantwortlichkeit entziehen. | 

tt. 99.. Die wählbare Kammer hat das echt, bie Minifter anzuklagen und 
file vor ben Senat ju flellen, der allein das Recht hat, fie zu richten. 

Art. 100. An dem Richterſpruche über den Angeklagten koͤnnen nicht Theil | 
nehmen die Senatoren, bie feit feinem Eintritt ins Minifterium zu Senatoren ers | 
nannt worben find. Ausgenommen von biefer Verpflichtung find bie erſten vierzig | 
. Genatoten, ‚die in Folge gegenwärtiger Verfaſſung ernannt worben find. 

Art. 101. Das Gtants: Oberhaupt kann ben verustheilten Minifter nicht ans 
ders — ‚ als auf das Verlangen von einer der beiden Kammern. | 
Art. 102. Bis ein Gefeg das Genauere hierüber vorgefchrieben, fteht der wähls 
baren Kammer bas unterfcheidende Urtheil und bie ——— * einen Miniſter an⸗ | 
Bagen und dem Senat, ihn zu richten, bad Verbrechen akteriſirend und die | 


trafe beftimmend. 
Vor ber tichterlichen Gewalk, 
Art. 108. Alle Streitigkeiten, bie politiſche und bürgerliche echte zum Ge: 
enftande haben, gehören in ben Bereich ber Tribunale, bie durch das Gefeh bes 
Amin Ausnahmen abgerechnet. Ä , 
Art. 104. Kein Tribunal, Leine befondere Iurisdiction kann errichtet ober eins \ 
Heführt werben, außer durch ein Geſeß. Keine Commiſſion noch außerordentliche | 
Zribunale dürfen, unter welcher Bedingung ed auch ſey, errichtet werben. | 





[ 


— 


Art. 105. Es wird ein Caſſationthof für gang: Belgien beſtehen. X: 

Art. 106. Die Audienzen der Zribunale find oͤſſentlich, ſofern biefe Deffentliche 
Teit für gute Ordnung und Sitten nicht gefährlich iſt, und ‚in diefem Kalle, erflärt 
dies das Tribunal einflimmig durch ein Urtheil. a 

Art. 107. Jedes Urtheil wird in öffentlicher Audienz gefprochen. 

"Art. 108, Jedes Urtheil wird motiviert (d. h. die Gründe angegeben). 

Art. 109. Die Inftitution der Jury wird wieder hergeftellt: SE 

Art. 110, Die Friedensrichter, Richter und Präfidenten der Appellationshöfe 
werben von dem Staatd- Oberhaupte ernannt, nach einer dreifachen. £ifte von Gans 
didaten, bie von den ProvinzialsConfells vorgelegt wird. 

Der Praͤſident und die Raͤthe des Gaffationshofes werben gleichfalls. vom 
S Lauch: Dbechaupee ernannt, nach einer .breifachen Liſte, die die wählbare Kam⸗ 
mer vorlegt. Ä 

Art. 411. Die Richter werden auf Lebenszeit ernannts Tein Richter kann feine 
Stelle verlieren, noch fuspendirt werden, außer durch ein Urtheil. Die Entlaflung 
os u. kann nur Statt finden mittelft einer neuen Grnennung und feiner, 

inwilligung. : 

Art. 112. Das Staats⸗Oberhaupt ernennt und entläßt die Beamten bes oͤffent⸗ 

Ulichen Minifterlums und die Schreiber bei den Gerichtshöfen und Zribunalen. 

Art. 113. Ein befonderes Gefeg beſtimmt den Gehalt der Richter, der Offi⸗ 
cianten des Parquetö und ber Schreiber. 

Art. 114. Kein Richter kann von der Regierung befolbete Functivnen ans und 
übernehmen, es fey denn, daß er fie umfonft ausübe und ohne Präjudig der durch 
das Gefeg beſtimmten Fälle der Unvereinbarkeit. 

Art. 115. An den beftependen Tribunalen Tann nichts verändert werden, als 
in Folge eines Geſetzes. Befondere Gefege, werden‘ die Organifation. der Militair: 
Gerichtshoͤfe, ihre Attributionen, die Rechte und Verbindlichleiten der Mitglieder 
diefer Zribunale und die. Dauer ihrer Functionen regeln und beflimmen. 


Bon ben Provinzial: und Communal: Inftitutionen. 


Art. 116. Die Provinzial: und Communal:Inftitutionen werden durch Gefege 
regulirt. Diefe Gefege werben die Anwendung folgender Grundfäge heiligen: 
1) unmittelbare Wahl; - 
. 2) Bevollmädtigung oder Befugniß der Propinzials und Communal-Eonfeils 
ge ala, was Provinzial⸗ und Kommunal: Sntereffe ift; 
3) —— der Gisungen in denen durch das Geſetz beſtimmten 
: renzen; — 
4) die der Budgets und ber Rechnungen; ; 
5) die Intervention des Staats:Oberhauptes ober ber gefehgebenden Gewalt, 
um zu verhindern, daß bie Provinzial- und Gommunals Gonfeild ihre 
Befugniſſe nicht Überfchreiten und das allgemeine Intereffe nicht verlegen. 


* — Von der Reviſion der Verfaſſung. 
Art. 117. Die geſetzgebende Gewalt hat das Recht, zu erklaͤren, daß Grund 
vorhanden ſey, dieſe oder jene, von ihr zu bezeichnende, verfaſſungsmaͤßige Verfuͤ⸗ 
gung A revidiren und resp. zu reformiren. — 
ach dieſer Erklaͤrung iſt die waͤhlbare Kammer aufgeloͤſet von Rechtswegen; 
ed wird eine neue zuſammen berufen, gemäß dem Art. 54. 
Dieſe Kammer wird, in gemeinfchaftlicher Uebereinkunft mit den andern Zwei⸗ 
gen der gefeggebenden Gewalt, über die der Revifion unterworfenen Puncte ent⸗ 


ſcheiden. 

In dieſem Falle wird fie nur berathſchlagen koͤnnen, wenn mindeſtens zwei 
Drittheile der Mitglieder, woraus fie beſteht, gegenwaͤrtig finds Feine Veränderung 
darf angenommen werben, wenn fie nicht wenigftens. drei Viertheile der Stimmen 


” für fi) hat. | 
Supplementar: Verfügungen. j 
Art. 118. Der National-Eongreß wird, bevor er ſich aufldfet, folgende Geſetze 

als gefengebende. Gewalt deeretiren: 

1) ein Gefeg über die Organifation ber Buͤrgergarde; 

2) ein Gefeg‘ über die Preffe; “ | u 

3) ein Gefeß über die Organifation ber Jury und ihre Anwendung auf polis 

tifhe und Preßvergehen; u ge 


f 


a 


forgen , naͤmlich: 


+ 


} Art. 3. Die Grenzen des Staates, ber Provinzen und der Gemeinden 
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| % die Jinanzgeſete; 

) das Ba —5** und Aber von ——— — keit. 
Diefe Se tünnen durch bie. gewöhnlichen Legislaturen — oder aufgehoben 
werden. 


119. Der National⸗Congreß erklaͤrt uͤberdieß ‚daß es nöthig ift, für folgende - 


Gegenſtaͤnde, durch beſondere Geſetze und in dem moͤglichſt kuͤrzeſten Zeitraume, zu 
1) die Provinzial - und Communal : Organifation; Br 
2) Be R EERIU OR der Miniſter und anderer Kgenten ber © Höäften 
-" Gewalt; 
8) die Drganifation der Berichtänäfes i 
4) der öffentliche Unterricht und die Erziehung im — 
5) bie Reviſion des Verzeichniſſes der Penſionen; 


6) die geeigneten Maaßregeln, ben Mißbraͤuchen der Sufammenpäufüng mehe 


rerer Stellen zuvor zu kommen; 


7) die Reviſion der Geſetzgebung uͤber Bankerotte und Moratorien; Zu 
8) die Organifation der Armee, bie: Rechte des Avancements und bed Ruder N 


ftandes und das militairiſche Serafgeſezbuch. 
Art: 120. Die Krage der Abfı ſchaffung der —*— und der Brand markung 
— ſpaͤteſtens in fuͤnf Jahren der Prüfung der‘ geſetzgebe den Gewalt unterworfen 


A 121. Der Congreß wird / bevor ex fich--auflöfet ‚’ibie Epoche der erſten 
Berfammlung der Kammern beftimmen. 

Kt. 128. Alle Gelege, Decrete, Beſchuͤfſe, Reglements und andere Acte, bie 

gegenwärtiger Berfaffung entgegen find, werden hierdurch für ne as ob⸗ 


eſchafft erklaͤrt. 
* Schluß—⸗ Verfügung. Ei 12 


Art. 128, Die Aufrehthaltung ber Verfaſſung und aller der Rechte, die fie 
feftftellt und heiligt, wird der WBaterlandeliebe und ‘dem Muthe der Bürgergarde, 
der Armee, der Richter und Beamten aller Belgier brestaut, 

"Bröffet; den 27. Detober 1880. | SR 5 

Die — der Berfafunge: Gommiffe en: - 
Meenen, v es Dubus, Bebeau, 
en - Blargnies, Ch, en Mathieu, Devaur, 
SE NRothomb. 
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9 Belgiens, angenommen vom 
| Kationalcongreffe am 25.. Behr, 1831. —— 


Erſter Titel. — F 
Von dem Staatsgebiete und ſeinen Eintheilungen 
Art. 1. Belgien iſt in Provinzen eingetheilt. J 
Dieſe Provinzen ſind: Antwerpen, Brabant, Weſtflandern, Oſtflan⸗ 
dern, Hennegau, Luͤttich, Limburg, Luxemburg und Namuͤr, mit Vorbehalt 
der. Verhaͤltniſſe Lurembutgs zum teutſchen Bunde. 


„Wenn das Staatsgebiet in eine größere Anzahl von Droningen enge: 
theilt werden fol; fo-hängt biefes von dem Geſehe ab. - 


Art. 2, Die Unterabtheitungen ber Provinzen — nur buch ein 
Geſetz angeordnet werben. 


koͤnnen nur r in Kraft eines Geſetzes verändert “oder berichtigt werden. — 
— 3weiter Titel. en 
j Bon den Belgiern und ihren Rechten. 


Art. 4 Man: erwirbt, behauptet und verliert die Eigenſchaft | eines 
Belgiers, nach den Beftimmüngen des —2 Rechtes. 


| 
4 


Die gegenwaͤrtige Berfoffung und bie übrigen auf bie ſtaatsbuͤrgerlichen 
ootitifhen) Rede Serügtichen Geſetze fegen, außer dieſer Eigenſchaft, Die 
edingungen feſt, welche zur Ausuͤbung dieſer Rechte —— ſind. 

Art. 5. Das Buͤrgerrecht wird durch die geſetzgebende Gewalt verliehen. 
Mur das. große Buͤrgerrecht (la grande noturaisation) macht ben Sem 

den, für die Ausübung der politifchen Rechte, dem Belgier gleich. 

Art. 6. Es _gieht in dem. Stante feinen Standes : Unterfchied. 
Die Belgier find vor dem Wefege_gleih; fie allein En at 
und militaitifche Aemter bekleiden, mit Vorbehalt der Yusnahnn, weiche in 
beſondern Faͤllen durch ein Geſetz angeordnet werben koͤnnen. 

|’ Art. 7. Die perfönliche Freiheit (liberte individuelle) ift Jedem zuge⸗ 
fichert. Keiner kann anders gerichtlich verfolgt werden, als in deu Faͤllen, 

wæelche das Geſetz vorausbezeichnet, und in der Form, welche daſſelbe vors 
ſchreibt. Außer dem Falle der Ergreifung auf friiher That, kann Niemand 
anders verhaftet werden, als in Kraft eines tichterlihen, mit Gründen vers 
ſehenen, Befehls, welcher im Augenblide der Se oder ſpaͤteſtens 
>» binnen 24 Stunden bekannt gemacht werden muß, 

dr. 8. Miemand kaun wider feinen Willen feinem geſeblichen Richter 
‚ entzogen werden. 

Art. 9. Eine Strafe kann nur in Kraft des Geſetzes feftgefegt und 
zugefügt werben. 

Art. 10. Die Wohnung iſt unverkeglich; eine Hausfuchung kann nur 
Statt finden in den Faͤllen, welche das Geſetz voraus bezeichnet, und in der 
Komm, welche es vorfchreibt. 

Urt. 11. Nur ons Ruͤckſicht des Öffentlichen Nugens kann Jemand 
feines Eigenthumes beraubt werden, und nur in den Fällen und der Art, 
welche das Gefeg beſtimmt und vermittelft einer gerechten und vorgängigen - 
Exefepibigung, 

et. 12. Die Strafe dee Gütereinzichung (confiscation) kann nicht 

— Finden, 

Art, 13. Der ‚bürgerliche Tod tft abgefchafft, ‚ und kann nicht wieder 
‚eingefüßer werben. 

14. Die Freiheit jeder Gottesverehrung (eulte), Ihrer Ausübung, 
fo — die Freiheit, feine. Gedanken zu aͤußern, auf welche Art es feyn mag, 
iſt zugefihert, mit Vorbehalt der Unterdruͤckung der Vergehungen, welche bei 
Ausübung diefer Steiheiten begangen werden, ' 

Art. 16.: Keinee iſt gezwungen, auf - kegend eine Weiſe an bet Hands 
lungen und Seierticteiten einge Gottesdienſtes Theil zu nehmen, ober bie 
Rubhatgge deſſelben zu beobachten, 

Yet. 46. Der Stagt Hat Bein Mecht, fih In die Emennung oder Eins 
fegung der Diener irgend einer Gattesursehrung zu miſchen, ober ihnen den 
Werkehr mit ihren Hberen und die Bekanntmachuug ihrer. Acten zu unterfa= 
gen; im Iegteren Falle ‚mit, Worhehalt der gemähnlichen Verantwortüchkeit im 
Betreff Her Preſſe und her. Bekanntgachung 

Die bürgerliche Heirath muß immer . der priefterfichen Einſegnung var 
heesahem, init Vorbehalt der etwolgen Ausnahmen, welhe durch des Gefes 
zu beſtimmen find. 

Art. 17. Der Untepeicht ift feel; ; jede vorgreifende Maaßregel iſt unter⸗ 
ſagt; die Unterdruͤckung von Vergehungen wird nur durch das Geſetz geordnet. 
Der oͤffentliche Unterricht, den man auf Koſten des Staates ertheilt, wird 
ebenfalls durch das Geſetz genauer beſtimmt. 

Art. 18. Die voik ift freiz die Eenſur kann nie eingeführt werden; 
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es bedarf auch kein © Sicherheitleiſtung von Seiten zer Gchulige ler „Bere 
leger oder Druder. Ben der Schriftftellee bekannt und in Belgien —* 
iſt; ſo kann der Vetleger Drudee oder Vertheiler nicht gerichtuich verfolgt 
werben. 


Hut. 4. : . Die Belgier haben das Recht, ſich friedlich und ohne Wan 
fon zu verſammeln, gemäß den Geſetzen, welche die Ausübung dieſes Re⸗chtes 
beſtimmen er ohne es jedoch einer vorgängigen obrigkeitlichen Euaubniß 

zu unterwerfen. 

| Diefe Berfügung bezieht fd nicht auf die. —— untee fraam 

Himmel, welche gaͤnzlich den Polizeigeſetzen unterwarfen 

| Art. W. Die Belgier haben das Recht, fih zu —ã zu nen 

en dieſes Recht darf Feiner vorgreifenden Manfregel unterworfen. werben. 
xt, 24. Jeder hat das Recht, an die Öffentlichen Behörden Bittſchriß⸗ 

fen mit der Unterſchrift von einge oder mehreren Perfagen einzureichen. . 

Die eingefegten Behoͤrden haben allein das Recht, im gemeinſchaftlichen 
Namen —— einzureichen. 

At. 22. Das Briefgeheimniß iſt unverletzlich. Das Geſetz beſtimmt 
bie Beamten, welche für die Verlegung bes Geheimniſſes der, der Poſt an⸗ 
a Briefe verantwortlich find 

Art. 23, Der Gebrauch der in Belgien üblichen Sprachen st willkuͤhr⸗ 
U; er fann nur durch das Geſetz beſtimmt werden, und nur fuͤr die Acten 
der oͤffentlichen ra ‚and für gerichtliche Handlungen. 

Art. 24.: Um öffentliche Beamte für Handlungen ihrer Verwal fg 
gerichtlich. zu verfolgen, ift Beine vorgängige Erlaubniß nöthig, mit Bord halt 
der Anordnungen im Betreff der Miniſter. 


Dritter witel, 
Bon den Gewalten. 


Art. 25. Alle Gewalten gehen von ber Nation ays, Sie werden auf 
die, in der Verfaſſung feſtgeſetzte, Weiſe ausgeuͤbt. 

Art. 26. Die geſetzgebende Gewalt üben in Gemeinſchaft der Foͤnig, 
bie Kammer der Volksvertreter und ber Senat aus. 

Art. 27. Der Geſetzvorſchlag (Initiative) gebührt einem ieden dieſer 
drei Zweige der geſetzgebenden Gewalt. Jedoch muß uͤber jedes Geſetz, das 
ſich anf die Einnahme oder — bes Staates, oder auf das Contingent 
— bezieht, zuerſt in der Kammer der Volksvertreter abgeſtimnit 

werden 
Art. 28. Die authentiſche Auslegung der Geſetze gebuͤhrt nur der ge⸗ 
——— Gewalt. 
Art. 29. Der Koͤnig beſitzt die ausuͤbende Gewalt, in der At, wie te 
in ber — angeordnet iſt. 
Art. 30. Die richtetliche Gewalt wird durch die Gerichtshoͤfe und Tri⸗ 


bunale ausgeubt. Die Beſchluſfe und Urtheile werden Im Namen dee Rs ei 


nigs vollzogen. 

Urt. 31. Die Angelegenheiten, welche ſich — auf de ‚Se 
meinden ober Provinzen beziehen, werben, nach ben Grundlagen der Staaes⸗ 
— durch die Gemeinde⸗ und Sevoinyial»Bhtpeberfamumkungen ger 
ordnet. 

Erſtes Kapitel. | 
Bon den Kammern. 


Art 32. Die. iger ber beiden Kammern vepräfendern bie; — 
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und nicht bloß die — * ober. bie unterelnthellung der rooke, el fie 
ernannt hat. 
Art. 33, Die Sigungen der Kammern ſ ind Sffenetic, 


” Nichts defto "weniger bildet fich jede Kammer auf den Antrag ihres. 


Borfiger (Prifidenten), ober von zehn Mitgliedern, zu siner geheimen Ver⸗ 


ſammlung. Sie entfcheidet darauf durch abfolute Stimmenmehrheit, ob über . 


denfelben Gegenftand nochmals eine oͤffentliche Sigung abgehalten werden fol. 

Art. 34. Jede Kammer unterfuht die Vollmachten ihrer Mitglieder, 
ab. peüft die Beſtreitungen, welche ſich üben diefen Gegenfland. erheben. 

Art. 35 - "Man kann nicht bleichzeitig u. von beiden Kam: 


mern ſeyn. 


Art. 36. Wenn ein Mitg lied ber einen ober: ber indem Kammer von 
der Regierung zu einem defoldeten Amte berufen wird, und er dieſes an⸗ 
nimmt; fo verliert er damit unmittelbar Sig -und- Stimme, und erlangt 
feine Stelle nur in Ktaft einer neuen Wahl wieder. 

: Art. 37. Bei jeder Seſſion ernennt eine jede Kammer en Peifiden- 
ten; ihre Bicepräfl identen, und ordnet ihre Bureau. 

Art. 38. Jede Beſchlußnahme wird nach abfoluter Stimmenmehrheit 
gefaßt, mit Vorbehalt der Regulative, welche durch die Kammer in Bezie⸗ 
hung auf die Wahlen und bie Vorfchläge (Präfentationen) feſtgeſetzt werden. 
Bei Stimmengleichheit wird ber in Berathung gezogene Vorſchlag verworfen. 
Keine der beiden Kammern kann einen Befhluß faffen, wenn nicht die Mehr: 
zahl ihrer Mitglieder verfammelt ft. 

Art. 39. Die Abftimmung heſchieht entweder — oder dutch Aufs 
ftehen und Sigenbleiben. 

Ueber das Ganze von Gefegen wird durch Namensaufruf an mit laus 
ter Stimme abgeflimmt. Die Wahlen und das. Vorſchlagen der Candibaten 
geſchehen immer durch geheime Stimmengebung. 

Art. 40. Eine jede Kammer hat’ das Recht, Unterſuchungen anzuſtellen. 

- Urt. 41. Ein Geſetz kann nut von einer ber Kammern angenommen 
werben, wenn uͤber — Artikel einzeln abgeſtimmt iſt. 

Art. 42. Die Kammern haben das Recht, die Artikel und bie vorge⸗ 
ſchlagenen Verbeſſerungen abzutheilen und zu verbeſſern. 

Art. 43. Es iſt unterſagt, den Kammern in Perſon Bittſchriften zu 


überreichen. Jede Kammer hat dad Recht, die an fie gerichtete Bittſchriften 


an die Minifter zu überweifen. Die Minifter find verbunden, Auskunft 


; über deren Inhalt zu ertheilen, wenn es die Kammer verlangt. 


Art. 44. Kein Mitglied der einen oder der andern Kammer kann ge= 
zichtlic) „verfolgt oder zur Rechenſchaft für feine Meinung und Stimme gezo⸗ 
gen werben, welche es in der m... ‚feiner ———— ausge⸗ 
ſprochen hat. 

Art, 45. Ein Mitglied ber. einen ‚oder ber andern Kammer kann währe 
rend der Dauer der Sigungen, nur mit Erlaubniß der Kammer, welcher es 
angehoͤrt, verfolgt oder feſtgefetzt werden, mit Vorbehalt der Ergreifung nn 
friſcher That. Ein Mitglied der einen ober der andern. Kammer kann wäh- 
vend der Sigungen nur dann verfolgt: werden, wenn biefelbe ihre Erlaubniß 
dazu ertheilt. Der Verhaft oder die Verfolgung eines Mitgliedes der einen 
oder der andern Kammer kann waͤhrend der Sitzungen und fuͤr ihre ganze 
Dauer aufgeſchoben werden, wenn die Kammer es verlangt. 

Art. 46. Jede Kammer beſtimmt durch ihre — den 
Gang, nach welcher ſie ihre Gerechtſame ausuͤbt. 
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Erſte Abtheilung | 
Bon ber Kammer der Volksvertreter — 
Art. 47. Die Kammer der Repraͤſentanten beſteht aus den unmittelbar 


von den Bürgern gewählten Abgeordneten, welche ben durch das Wahlgeſetz 
‚beftimmten Steuerbeitrag zahlen, ber nicht 100 fl. überfhreiten, noch unter 


ı 20: fl. feyn darf. 


Art. 48. Die Wahlen gefchehen nach — Eintheilungen der Provinzen, 


- und an den Orten, welche das Geſetz beſtimmt 
Art. 49. Das Wahlgefeg beftimmt die Zahl der Abgeorbneten nad) 


der Bevölkerung. Diefe Baht darf das Verhaͤltniß eines "Abgeordneten auf 


_40,000 Einwohner nicht uͤberſteigen. Das Wahlgefeg beſtimmt gleicherweiſe 
Fe Bedingungen, welche erforderlich find, um Wähler zu ſeyn, und für den 
Gang der Wahlen. - 

Art. 50. Um gewählt werden zu kinnen, muß man: 

4) Belgier von Geburt feyn, oder das große ‚Bürgerrecht alte 

haben; 

2) im Genuß der buͤrgerlichen und faatsbärgeichen Rechte; 

3) vollkommen fuͤnfundzwanzig Jahre alt; 

4) in Belgien wohnhaft ſeyn. 

Keine andere Bedingung der Wählbarkeit kann erfordert werben. 

Art. 51. Die Mitglieder der Kammer der Volksabgeordneten werden 


auf vier Fahre gewählt. Sie werben alle zwei Jahre, nad ber im Wahl: . 


gefeg angeordneten Reihenfolge, zue-Hälfte erneuert. Im alle der Aufld: 
fung muß bie Kammer vollftändig erneuert werden. 

Art. 52. Jedes Mitglied der Kammer der Volksabgeordneten genießt, 
während der Dauer der Sitzungen, eine monatliche Vergütung von 200 fl.; 


- Diejmigen, welche in der Stadt wohnen, wo die: ig gehalten werden, 


— keine Verguͤtung. 


ı Bweite Abtheilung. 
Vom _ Senate. 

Art. 53, Die Mitglieder des. Senates werden nah Maaßgabe ber 
Bevölkerung einer jeden Provinz durch die stehen Bürger r gewaͤhlt, welche die 
Mitglieder der Kammer der Volksvertreter waͤhlen. 

Art. 54. Der Senat beſteht aus halb fopiet Mitgliedern, als die Ram 
meer der Volksvertrete. 

Art. 55. Die Senatoren werden fuͤr acht Jahre gewaͤhlt, Sie werden 


Te ns 


u 


alle vier Jahre zur Hälfte, nach der im Wahlgefege vorgefchriebenen Reihen:  _ 


folge, erneuert. Im Falle der Auflöfung wird der Senat. voliftändig erneuert. 


Art. 56. Um als Senator gewählt werben zu koͤnnen, und es m 


bleiben, muß man: 

4) Belgier von Gepurt ſeyn, oder das große Bürgerrecht erhalten 
haben; . 

2) im Genuß feiner bürgerlichen und flantsbürgerlichen Bein ; 

3) in Belgien wohnhaft; 

4) wenigftens vierzig Jahre alt feon; Ä 

5) in Belgien- wenigftens 1000 fl. directe Sm — die Patent⸗ 
gelder einbegriffen. 

In den Provinzen, wo die Zahl der Buͤtger, welche 1000 A Abgaben 


zahlen, nicht das Verhältniß von 1 auf 6000 Seelen erreicht, wird fie durch 


die am hoͤchſt ——— der Provinz bis zu a Vathaltniſſe — 
gemacht. 
| 4 


— 
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Art, 57. Die Senatoren erhalten. weder Befoldung —* Vergůtung. 
Art. 58. Mit dem achtzehnten Jahre erreicht der muthmaßliche Thron⸗ 
erbe das — Er hat aber erſt mit dem fuͤnfundzwanzigſten Jahre 
eine beſchließende Stimme. 
| Art. 59. Jede Verfammlung des Senats, welche aufer ber Zeit der 
Sigungen dee Kammer ber Volksvertreter gehalten wird, iſt mit vollem 


Rechte nichtig. j 
a Zweites Kapitel B 
Bon dem Könige und feinen Miniſtern. 


Erſte Abtheilung. 
Dom Könige. 


- Art. 60. Die verfaſſungsmaͤßigen Gewalten des Koͤnigs ſind e rblich 
in ſeiner directen, natuͤrlichen und vechtmaͤßigen Nachkommenſchaft, von Mann 
zu Mann, nach der Ordnung ber. Erſtgeburt. und mit beſtaͤndiger Ausſchlie⸗ 
ßung der Grau u und ihrer Nachkommenſchaft. . 

Art. 61. er männlicher Nachkommen, Eann er, mit 
Zuftimmung ber Kammern, auf die im folgenden Artikel vorgefchriebene Weife 
feinen Nachfolger ernennen. Wenn auf 7 Weiſe keine Ernennung Statt 
findet; ſo iſt der Thron erledigt. 

Art. 62. Der Koͤnig von Beigien kann ohne Zuſtimmung ber beiben 
Kammern nicht zugleich das Haupt "eines andern Staates ſeyn. Keine ber 
beiden Kammern kann über diefen, Gegenfland berathichlagen, wenn nicht we⸗ 
nigftens zwei’ Drittel der Mitglieder, woraus die Kammer befteht, gegenwaͤr⸗ 

. tig find; und es kann ein Beſchluß angenommen werden, wenn er nicht 
wenigftend zwei Drittel ber Stimmen für fih hat. 

| Art. 63. Die Perfon be Könige iſt unverletzlich, feine Miniſter find 
| verantwortlich. 
| Art. 64. Kein Act des Königs bat Kraft, wenn er nicht von einem 





Minifter unterzeichnet iſt, welcher fih durch diefes allein dafür verantworts 


ch 

Art. 65. — Koͤnig ernennt und entiäßt feine Miniſter 
Art. 66, Er verleiht die Stellen in dee Armee, und beſetzt die Stellen 

der allgemeinen Staatsverwaltung und der auswärtigen Angelegenheiten, mit 

Borbehalt der durch dad Geſetz angeordneten Ausnahmen. Andere Stellen 

‚befegt er nur im Kraft einer beſondern geſetzlichen Verfuͤgung. 
Art. 67, Er trifft die zur Vollziehung der Geſetze noͤthigen Anord⸗ 
nungen und Beſchluͤſſe, ohne jedoch jemals die Geſetze ſelbſt ſuspendiren, 
noch von ihrer Vollziehung befreien zu koͤnnen. 

Art. 68. Der König befehligt die Lande und Seemacht, erklaͤrt Krieg, 

ſchließt Buͤndniſſe, Friedens» und Handelöverteäge. Sobald das —— 

und bie Sicherheit des Staates es elauben, ſetzt er die Kammern davon in 

Kenntniß, und fuͤgt die noͤthigen Mittheilungen bei. Die Handelsvertraͤge, 
‚ To wie diejenigen, welche den Staat belaſten, ober einzelne Belgier verpflich⸗ 
ten, haben nur Kraft, wenn fie die Zuſtimmung der Kammern erhalten. 

— Kein Abtritt, kein Tauſch, keine Verbindung eines Landestheiles kann 
8anders Statt finden , a8 kraft eines Geſetzes. In keinem Falle koͤnnen die 
geheimen Artikel eines Vertrages den offenen zuwiderlaufen. 

Art. 69. Der König beftätigt bie _Gefege und acht fie bekannt. 
Art. 70. Die Kammern vereinigen fich von Rechtswegen wenigſtens 
alle Jahre am zweiten Dienftag bed Novembers, wenn fie nicht früher vom 
ı Könige uam berufen werben, =. Kammern müffen alle Sabre we⸗ 


! - 


— Birk He \ 





) 


beide zugleich, oder nur eine. 


Stantöverfaffung dom 25. Febr. 1831. 243" 


nigſtens 40 Tage verfammelt bleiben, Der König ſchließt die Sigungen, . 
Er hat das Recht, die Kammern in auserordentlichen Sällen zuſammen zu 
. besufen. 

At. 71. Dar König bat das Hast, bie Kannnern aufzubfen, ſey es 
Der Beſchluß der Aufloͤſung begreift «ber in 
fich bie Bufammenberufung der Wähler innerhalb der naͤchſten 40 Tage, und 
der Kammern innerhalb der naͤchſten zwei Monate. . 

Art. 72. Der König kann die Kammern verlagen. "Die Dertagumg. 
darf aber die Krift eines Monates nicht überfchreiten, und kann in bee naͤm⸗ 
lichen Sigung ohne bie Zuffimmung ber Kammern nicht wiederhohlt werden. 

Art. 73. Der König hat ‘das Recht, die Strafen, welche von ben 


Nichtern ausgefprochen werden, zu exlaflen oder zu mildern, mit Vorbehalt 


der Beſtimmungen in Betreff. dee Minifter. 

Art. 74, & hat das Recht, in Voltziehung des Gaſetzes, Woanjen zu 
ſchlagen. 

Art. 75. Er hat das Dicht, Abelstitel zu vetlelhen, * jewa⸗ Vor⸗ 
rechte daran knuͤpfen zu koͤnnen. 

Art. 76. Er vetleiht die milttairiſchen Orden, mie Beeb⸗ heung der 
Beſtimmungen, welche in dieſer Hinſicht das Geſetz vorſchreibt. 

"Art. 77. Das See beftimmt die Eioikife Tür bie ganze Dauer eis 
"ner jeder Regierung. 

At. 8. De König bat keine andere Gewalt, als diejenige, weiche 
Ihm die Verfaffung, und bie: ande, in Kraft a2 Vera ffung ‚gegebenen, ; 
Geſetze, förmlich beilegen. : - 

Art. 79. Beim Tode des Könige Iperfamminelre ſich Vie-Karmern ohne 
Zuſammenberufung, fpäteltend 10 Tage nad feinent: Abb. Wenn die 
Kammern vorher. aufgelöfet - find, und bie Zuſammenberufung in ‚Dem ‚Be: 
ſchluſſe der Aufloͤſung auf eine ſpaͤrere Zeit als den zehnten Tag feſtgeſeht 
iſt; ſo treten die alten wieder, bi zur Vereinigung der — in * Ver- 


| richtungen Ein. 


⁊ 


- -Menn nur eine Kammer eufarlsfe iſt; fo beoigt. man m Eueicht 
dieſer Kammer dieſelbe Vorſchrift⸗ 
Bom Tode des Königs an bis zur‘ Eideleiſtung des Thebafoigers oder 
des Megenten, werben: die verfafſungsmaͤßigen Gewalten deſſelben von den, 

in einen Rath vereinigten, Miniftern, und unter ihrer Verantwortlichkeit, im. 


Mamen des belgifchen Volkes ausgeübt. 


\ 


Art. 80. Der König wird volljährig mit dem vollen 18ten Sabre. 
- Ernimmt erft dann vom Throne Befig, wenn er in der Mitte der vereis 
nigten Kammern vorher feierlichft folgenden Eid geleiftet hat. 
„Ich ſchwoͤre, die Verfaffung und die Gelege des befaifchen Vol— 
es zu beobachten, die Unabhängigkeit der Nation und bie Unver- 
„eßzbarkeit des. Staatsgebietes aufrecht zu erhalten,” 
Kr. 51, Wenn beim Tode des Königs fein Nachfolger. Mminderjährig 
iſt; fo vereinigen ſich bie beiden Kammern in eine einzige Verſammlung, 
zus Einſetzung einer Regentſchaft und Vormunöſchaft. | 
. At. 82. Wenn dee König ſich in der Unmoͤglichkeit zu regieren be⸗ 
findet; fo rufen die Miniſter, nachdem fie biefe Unmöglichkeit‘ darhethan ha⸗ 
ben, unmittelbar die Kammern zuſammen. Die Vormundſchaft und Re⸗ 


gentſchaft werden durch die vereinigten Kammern angeordnet. 


Art.-83. Die Regentſchaft kann nur eine’ Perſon Übertragen: merden. 
' De Regent beginnt feine geraumer nadıdem € er „den Ein, welchen 
Be; e Kt. 80 ee Sekiftet hat. 3 or 
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‚At. 84 Waͤhrend der Regentſchaft kann keine Veränderung in der 
‚Staatsverfaffung vorgenommen ‚werben. . : 

- Urt: 85. Im Falle der Erledigung des Thrones ordnen die. gemein» 
ſchaftlich berathenden Kammern vorläufig (proviforifch) die Regentſchaft an, 
bis zue Verſammlung ber vollſtaͤndig erneuerten Kammern; dieſer Zuſam⸗ 
mentritt muß ſpaͤteſtens in zwei Monaten Statt finden. Die neuen ge⸗ 
meinſchaftlich berathenden . Kammern treffen dann, hinfichtlich. der Erledigung, 
‚bie en Gemein): Anordnungen... 


8weite Abtheilung. 
—— | Von ben Miniflern. 


Art. 86. Keiner Tann, Minifter werden, wenn er nicht Be von 
Geburt ift, oder das große Bürgerrecht, erhalten hat. 
Art. 87. Kein Mitglied der Föniglichen Familie kann Miniſter feyn. 

Art. 88. Die Miniſter haben nur Stimmenrecht in der einen oder 
der — Sammer, wenn fie Mitglieder derſelben find. 

Sie haben Zutritt in jeder Kammer, und ‚müffen: auf. ihr, Verlangen 

gehoͤrt werden. Die, ai koͤnnen die Gegenwart ber. Miniſter ver⸗ 
langen 
X, 89, In keinem Falke kann der König. durch einen muͤndlichen 
ober foren Befehl einen Minifter der Verantwortlichkeit entziehen. - 
Die Kammer dee Volksvertreter hat das Recht, die Mini: 
ſter — und fie vor den, Caſſationshof zu ziehen, ‚ber. fie allein vich⸗ 
ten ann, wenn die Kammern vereinigt find; mit. Vorbehalt dee Beftim 
mungen, welche durch das Gefeg . in. Anfehung der Anftellung der. bürgerlis 
‚then: Klage von Seiten, ber verlegten Partei und in Anfehung: der Verbre⸗ 
chen and Vergehen, welche die. Minifter außer, ihrem Geſchaͤftskreiſe began- 
gen haben, feftgefegt werden. Ein Gefeg wird. bie Faͤlle der Verantwortliche 
keit beftimmen, bie, Strafen, welche. über bie Minifter verhängt ‚merden, und 
bie Verfahrungsweife, weiche gegen fie entweder auf die Anklage von Beiten der 
‚Rammse ber Volksvertreter, oder auf: "bie prefänlihe Berfolgumg von Seiten 
der verlegten Partei, Statt findet. 

‚Art. 91. Der König kann einen Miniſter, der durch den Caſſations⸗ 
hof verurtheilt iſt, nur auf ins Verlangen von einer. ber. — — 
begnadigen. * 

De Seriten ne 
Von der rihterlihden Gewalt . 

Urt. 92. Die Streitigkeiten, welche buͤrgerliche Rechte zum Gegen- 
ſtande haben, gehören ausſchließlich vor die Tribunale. 

Art. 93. Die Streitigkeiten, welche finat&bürgerliche Rechte‘ zum Ges 
genftande haben, gehören dor die Tribunale, mit Vorbehalt der u das 
Geſetz beſtimmten Ausnahmen. 

Art. 94. Kein Tribunal, keine ſtreitige Gerichtsbarkeit, kaun anders 
'als in Kraft eines Geſetzes eingerichtet werden, Es koͤnnen keine Commiſ⸗ 
ſionen oder außerordentliche Tribunale eingefegt werden, unter — Be⸗ 
nennung es auch ſeyn mag. 

Art. 95. Es giebt für ganz Belgien. einen Gaffationehef.... 

Diefer Hof-erkennt ‚nicht uͤber den Grund. dr; Sachen. mai. Ausnahme 
ber Verurtheilung der Minifter, 

Art. 9.n. Die Sitzungen der. Tribunale find Agentuch, wenn dieſe Def⸗ 
fentlichkeit nicht für die Ordnung und bie Sitten gefaͤhrlich if, "und; in die⸗ 


* 
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fem Falle erklaͤrt es das Tribunal durch einen Beſchluß. Im Betreff der 
politiſchen und Preßvergehen kann der Thuͤrverſchluß nur mit Einſtimmig⸗ 
keit ausgeſprochen werden. 

At. 97. Jedes Urtheil wird mit Gruͤnden belegt, und in o nucher 
Sitzung ausgeſprochen. 
| Urt. 98. Das Geſchwornengericht iſt fuͤr alle Criminaiſachen, ſo wie 

für die politiſchen und Preßvergehen angeordnet. 

Die Raͤthe der Appellationshoͤfe, die Praͤſidenten und Vicepraͤſidenten 
der Tribunale erſter Inſtanz ihres Geſchaͤftskreiſes, werden von dem Könige 
nach zwei doppelten Liſten ernannt, von denen die eine von dieſen Hoͤfen, 
die andere durch die Provinzial⸗Rathsverſammlungen eingereicht wird. Die 
Käthe des Caſſationshofes ernennt bes König nach zwei doppelten Liſten, von 
denen bie eine von dems Senate, die andere von dem Caſſationshofe einge 
reicht wird. In diefen..beiden Fällen Eönnen die Candidaten, welche 
auf der einen Lifte ſtehen, auch auf die andere‘ gefegt werben. Alle-Vor: 
[läge werden wenigſtens 14 Tage vor der Emennung Öffentlich bekannt 
gemacht. Die Gerichtshoͤfe wählen aus ihrer Mitte ihren Präfidenten und 
- Vicepräfidenten. , 

Art. 99. Die Friedens s und Tribanalsrichter werden unmittelbar von 
dem Könige angeſtellt. 

Art. 100. Die Richter werden auf Lebenszeit ernannt. Ein Rich» 
tee kann nur duch einen Urtheilsfpruch feines Amtes beraubt, oder für eine... 
Zeit lang entfegt werden. Die Verfegung eines Richters Tann nur in Kolge 
einer neuen Emennung und mit feiner Bepilligung Statt finden. Ä 

Art. 101. Der König ernennt und entläßt die Beamten des — 
chen Dienſtes bei den Gerichtshoͤfen und Tribunalen. 
| Art. 102. Die Befoldungen der Mitglieder des Michterſtandes werden 
durch ein Geſetz beſtimmt. 

At. 103. Kein Richter kann ‘eine von ber Regierung befoldete Stelle - 
annehmen, wenn er es nicht unentgeldlich thut, mit Vorbehalt der Bälle der. 
Unvereigbarkeit, bie bag Geſetz beſtimmt. 

Art. 104. Es giebt in Belgien drei Appelhoͤfe. ‚Das Geſetz beſtimmt 
ihren Geſchaͤftskreis und die Orte, wo ſie eingerichtet werden. 

Art. 105. Beſondere Geſetze beflimmen die Einrichtung der Militair⸗ 
. teibunale, ihre Gerechtfame, die: Rechte und Pflichten ber Mitglieder diefer 
Zribunale, und die Dauer ihrer Verrihtungen. Es giebt Handelsgerichte 
an der burch das Geſetz beftimmten Orten. Das Gefes beftimmt ihre Ein- 
vichtung, ihre Gerechtfame, die Art der Ernennung ihrer Mitglieder, und bie 
Dauer ber Berrichtungen der letzteren. 

Art. 106. Der Caffationshof entfcheidet über den Streit ber Gerecht⸗ 
ſame nach der im Geſetz vorgeſchriebenen Verfahrungsweiſe. 

Art. 107. Die Gerichtshoͤfe und Tribunale wenden die allgemeinen, 
provingiellen und oͤrtlichen Befchlüffe und Verordnungen nur in fo weit an, 
als fie den Geſetzen gemäß find. 

Biertes Kapitel 
Bon den Einrichtungen der Provinzen und, Gemeinden. 


Art. 108. Die Einrichtungen der Provinzen und Gemieinden werden 

— das Sees Beamer Denim .. Geſete heiligen folgende Grund⸗ 
ge: 

4) Die — Wahl, mit. Vorbehalt der Ausnahmen, welche 

das Geſetz ruͤckſichtlich der exften Beamten der Gemeindeverwaltung 
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und der Abgeordneten ber egierung bei’ den Provinzial: Räthe- 
verfammlungen einführen kann; - 

.2) die Zuweiſung aller Gegenftände an bie Provingal: und Gemein⸗ 
deverſammlungen, welche ein Provinzial» und Gemeindeintereſſe 
haben, unbeſchadet der Billigung Ihrer Handlungen in den Faͤllen 

and der Art, welche das Geſetz beſtinmt; 
3) die Deffentlichkeit dee Provinzial: und Gemeinde: Racheverſamm⸗ 
— lungen in den durchs Geſetz bezeichneten Grenzen; 
4) F — des —— (Badge) und ber Rech⸗ 


5) das 5 Einfhreiten des Könige ober ber — Gewalt, um 
zu verhindern, daß die Provinzial⸗ und Gemeinde⸗ Ratheverfanm 
lungen nicht ihre Gerechtſame übsrfchreiten ;: and bas allgemeine 
Wohl beſchaͤdigen. 

Art, 109. Die Abfafjung bee Beſchluſſe bes Civilſtandes, und die 

Führung der Regiſter, gehdten ausſchließlich zu den — der Ge⸗ 
meindeobrigkeiten. 


Vierter Litel. 
Bon den Finanzen. 


Art. 110. Jede Auflage zum Bellen des Staates kann nur durch 
ein Geſetz angeordnet werden. Jede Provinzialbelaſtung oder Auflage kann 
nur mit Einwilligung der ProvinzlalsRathsverfammlungen eingeführt wer⸗ 
den. Jede Gemeindebelaftung und Auflage kann nur mit Cinwiligung der 
Gemeinde Rathsverſammlung eingeführt werden. 

Das Gefeg beftimmt die. Ausnahmen, wo die Erfahrung bie Moth⸗ 
wendigkeit in Bezug auf Provinzial: und Communalauflagen zeigen wird. 

Art. 111. Die Auflagen zum Belten des Staates werden jährlich 
ber Berathung und Abflimmung unterworfen. Die Gefege, welche die Auf: 
lagen beftimmen, haben, wenn fü e nicht wieder erneuert werden, nur fuͤr ein 
Jahr Kraft. 

Art. 112. Kein Privlleglum kann in Batreff der Auflagen eingefuͤhrt 
werden. Eine Befreiung oder Nachlaß von einer Auflage kann nur durch 
ein Geſetz eingefuͤhrt werden. 

Art. 113. Gebuͤhren koͤnnen außer den Faͤllen, welche foͤrmlich durch 
das Geſetz ausgenommen find, von den Buͤrgern nur unter dem Rechts⸗ 
grunde einer Auflage zum Beften des Staates, der Provinz, ober der Ges 
meinde gefordert werben. - An ber gegenwärtigen Verwaltung dec Deiche uud 
Kandle (Polders und Wateringen) wird nichts ‚geändert; fie bleibe der ges 

wöhntichen Gefeggebung unterworfen. 
j Art. 114. Kein Onadengehalt (Benfion), kein Geſchenk auf Koſten 
des Öffentlichen Schates, kann anders als in Kraft eines Geſetzes bewilligt 
werden. 

Art. 115. Jedes Jahr erlaſſen die Kammern das Geſetz uͤber die 
Rechnungen, und ſtimmen uͤber den Ausgabenanſchlag (Budget). Alle Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staates muͤſſen auf den Ausgahenanſchlag und 
auf die Rechnungen gefegt meiden, 

Art.. 116. Die Mitglieder des Rechnungshofes werden von der Kam⸗ 
mer der Volksvertreter fuͤr die, int Geſetze feſtgeſetzte, Zeit ernannt. Dieſer 
Hof iſt beauftragt mit der Pruͤ ung und Bezahlung der Rechnungen der 
allgemeinen Verwaltung, und aller‘ derjenigen Perſonen, welche dem oͤffentli⸗ 
chen Schaue Rechnung ablegen nn Er wacht barüber, daß kein Artiz 
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kel der Ausgaben des Budgets übesfchritten ‘werde, und daß keine Uebertra⸗ 
gung Statt finde. Er ſchließt die Rechnungen ber verſchiedenen Verwal: 

- tungszweige des Staates ab, und ift beauftragt, jede Nachricht .und jedes 
zue Rechnung nothwendige Actenſtuck einzuziehen. Die allgemeine Staats⸗ 
rechnung wird, den Kammern mit den Bemerkungen des Rechnungshofes 
vorgelegt.. Der Rechnungshof erhäft feine Einrichtung durch ein Geſetz. 

Urt. 147. Die Befoldungen und Onadengehalte der Diener der vers 
fegiedenen Religionen (Culte) zahlt der Staat auf feine Koften. Die dazu 
nothiendige Summe wird jährlich auf das Budget geſetzt. 


Süunfter Titel 
Don ber oͤffentlichen Macht. 


— , Url. 118. Die Art dee Ergänzung ber Armee wird duch das Ge⸗ 
ſetz beſtimmt, welches ebenfalls die Befoͤrderung, die Rechte und Pflichten 
der Soldaten anordnet. 

Art. 119. Die Groͤße (Contingent) der Armee wird jaͤhrlich der Be⸗ 
rathung unterworfen. Das Geſetz, welches fie beſtimmt, bat nur fuͤr ein 
Jahr Kraft, wenn es nicht wieder erneuert wird. 

Art. 120. Die Einrichtung und Gerechtſame der Gensb’ armerie wa⸗ 
chen den Gegenfland eines beſondern Geſetzes aus. 

Art. 121. Nur in Kraft eines Geſetzes können fremde Truppen jum 
Dienſte des Staates zugelaffen werden, oder das. Staatögebiet betreten, ober 
durch Klee ziehen 

Art. 122, & giebt eine Buͤrgergarde; ihre Einrichtung wird durch 
das Geſetz beſtimmt. 
Alle Stellen bis zum Capitain befegt bie Garde ſelbſt, mit Vorbehalt / 
der Ausnahmen derjenigen, die Anfpruch. barauf haben. 

At. 123. Die Mobilmahung der Buͤrgergarde kann nur u Kraft 
eines Geſetzes Statt finden. 

- Art. 124. Die. Militaicperfi onen koͤnnen ihre Seiten, Ehrenzeichen 
und Jahrgehalte nur auf die, im Geſetze beſtimmte, Art verlieren, 


Schöter Titel. — 


- Allgemeine Beſtimmungen. x 
Att. 125. Die belgiſche Nation nimmt die rothe, gelbe und ſchwarze 
Farbe an, und als Reichswappen den belgiſchen Loͤwen mit der Inſchrift: 
Eintracht giebt Macht (Punion fait force), 
Art. 126. Die Stadt Brüffel iſt die Hauptftabt von. Belgien: und 
der Sig der Regierung. | 
Art. 177. Ein Eid darf nur in Kraft eines — auferlegt wer⸗ 
den, ‚welches die Formel beflimmt. 
Art. 128. Jeder Fremde, welcher fi) auf dem belgiſchen Gebiete be: 
findet, genieße" den Schug, welcher den Perfonen und Gütern, bewilligt iſt, 
mit Vorbehalt der, durch das Geſetz beſtimmten Ausnahmen. 
tt. 129, Ken Geſetz, kein Beſchluß, eine Verordnung ber allgemei- 
nen let: oder Gemeindeverwaltung iſt verbindlich, wenn folche nicht 
zuvor in ber, von Geſetze vorgefchriebenen, Form Öffentlich bekannt‘ ge: 
macht find, 
Art. 130. ‚Die. Stantenerfaffung kann weder ganz noch h w auf⸗ 
en werden. 


— 
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er Siebenter Titel, 
Von der Revifion det Verfaffung. 

Art, 131. Die gefeggebende Gewalt hat das Necht, zu erklären, daß eine 
Verordnung in der Verfaſſung, welche ſie bezeichnet, die Reviſion noͤthig hat. Nach 
dieſer Erklärung find die beiden Kammern von Rechtswegen aufgeloͤſet. Es 
werden dann nach dem Artikel 71. zwei neue zufammenberufen. Diefe Kam: 
“mern. befchließen in Gemeinfchaft mit dem Könige über die der Revifion uns 
ferworfenen Puncte. In diefen Faͤllen innen die Kammern fi nur ber 
tathfchlagen, wenn wenigſtens zwei Drittel der Mitglieder, moraus eine jede 
befteht, gegenwärtig find, und: eine Veränderung kann angenommen werden, 
wenn nicht wenigfiens zwei Drittel dee Stimmen dafür find. 


Achter Titel, 
Vorüuͤbergehende Anordnungen (Dispositions tranaitoires). 

Art. 132. Fuͤr die erſte Wahl des Staatsoberhauptes kann die erſte 
Verfuͤgung des 80. Artikels aufgehoben werden. — 

Urt. 433. Die Fremden, welche vor dem 1. Samunr 1814 in Bel 
gien anfäflig waren, und daſelbſt fortwaͤhrend gewohnt haben, werden wir 
Belgier von Geburt betrachtet; jedoch nur unter der Bedingung, wenn ſie 
erklaͤren, daß es ihre Abſicht ſey, die Wohlthat ber jetzigen Verfuͤgungen ge⸗ 
nießen zu wollen. Die Erklärung mu — in den naͤchſten ſechs Mona⸗ 
ten geſchehen, von dem Tage an gere wo die gegenwaͤrtige Verfaſſun 
verbindlich wird; wenn ſie 8 ind, in dem Jahre, welches au 
ihre Vomnahrickrit folgt. Dieſe Erklaͤrung muß vor der Provinzialobrigkeit 
gefhehen, unter deren Gerichtsbarkeit ihr Mohnort liegt. Sie kann in Pers 
- fon gefchehen, ober durch einen Bevollmächtigten, ber eine ſpecielle und au⸗ 
theutiſche Vollmacht vorzeigt. 

Ar 134. ie. Kammer ber Volksvertreter befigt fo Jange die will- 
kuͤhtlich⸗ Gewalt, einen Miniſter anzuklagen, und. der Caffattonshof, ihn zu 
zu richten, bis "Darüber ein Gefeg erlaffen wird. Jedoch muß der Caffas 
tionshof das Verbrechen auseinander. fegen, und die Strafe beflimmen. 
Nichts defto weniger kann die Strafe die Verhaftung nicht uͤberſchreiten, un⸗ 
beſchadet der durch die Strafgeſetze genau vorgeſchriebenen Faͤlle. 

Art. 135. Das Perſonal der: Höfe und Tribunale bleibt fo; wie es 
gegenwärtig befteht, bis daß hierüber ein Gefeg erlaffen wird. Diefes Geſetz 
muß während bee erften gefeggebenden Verſammlung abgefaßt werden. 

Art. 136. Ein Geſetz, welches in derſelben Verſammlung gegeben wich, 
beftimmt bie Art und Weiſe der erften Ernennung der Mitglieder des Cofs 
fationshofes. 

Art. 137. Das Grundgefetz vom 24. Auguſt 1815 iſt abgeſchafft, 
fo wie die Provinziale und Gemeindeſtatuten. Indeſſen behalten die Pros 
vinzial⸗ und Gemeinbeobrigkeiten ihre Gerechtſame bei, bis daß ein Sefeg 
‚darüber anders verfügt, 
Art. 138. Don dem Tage on, wo die Verfaffung in Kraft teitt, find 
alle Gefege, Decrete, Beſchluͤſſe, Verordnungen und anbere An ordnungen, 
welche derſelben entgegen ſind, abgeſchafft. 


Ergaͤnzende Verordnungen. 


Art. 139. Der Nationalcongreß erklärt, daß für folgende — 
in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit, beſondere Geſetz⸗ zu —— md: si 

4) die Preſſe; ch, 

2) bie Einrichtung des Geſchwomengerichts 
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di bie Fiuanzen; er Ze 
-.4).bR. —* und ea 
5) die Verantwortlichkeit der Miniſter und. anderer Beine, 5. 
6) die Einrichtung des Gerichtsweſens; 
7) die Revifion der Penſionsliſten; j 
8) die Maaßregeln, um den Mißbraͤuchen nina) 


F 9) bie Mevifion ber Gefeggebung über = Vankerott und den 2 


— lungeaufichub; 
40) die Einrichtung bee Armee, des Rehhts der Beförderun des 
— erg aus dem Dienfte, und. des en Sta Bit 
uches; 
11) die Reviſion des Geſetzbuche. Be 
em gegeben im Patafie der Nation. — 
Der Praͤſident. 
Die Secretaire. 
Die ae des Gongreffes. 





4. 
Syanieh 


gt der. Einwanderung und der Herrſchaft der Weſtgothen kam 


im fünften chriſtlichen Jahrhunderte das Lehns ſyſtem nach Spanien. 
Als aber die, bereits ſeit 675 begonnenen, Verſuche der Araher, von 
Afrika aus in Spanien ſich feſtzuſetzen, in der Schlacht bei Xeres de la 
Frontera in Andaluſien (26. Jul. 711), über die Begruͤndung ‚der ara⸗ 
bifchen Macht durch einzelne. Khalifate. und .uber die Verbreitung der 
Lehren Mahomeds in. dem füblichen Theile Spaniens. entfchieden; da 


ward das Befisthum ber Weſtgothen bedeutend. gefchmdlert, und. zunaͤchſt 


auf bie nörblichen Theile ber fchönen pyrendifchen Halbinfel befchräntt. - 
Doch allmaͤhlig gewannen wieder die chriftlichen Könige die Ober⸗ 
band über die Araber, ob ed gleich bis 1492 dauerte, bevor der letzte 


ſelbſtſtaͤndige mauriſche Staat in Spanten bezwungen und unterworfen - 


ward, nachbem: Durch Ferdinands und Iſabellens Vermaͤhlung die beiden 
qyriſtlichen Hauptreiche, Caſtilien und Aragonien, vereinigt und dadurch 


im Kampfe gegen die Ueberreſte der mauriſchen —— verſtaͤrkt wor⸗ 


den waren. 

Fruͤher, als in Goftifien, hatte, ſich in — eine ſtaͤndi⸗ 
f he Verfaſſung und der dritte Stand zu höhern Rechten, als in den 
uͤbrigen europaͤiſchen Ländern, “ausgebildet, wo bereits im Jahre 1116 
ben Bürgern von Saragofia Tchriftliche Privilegien. ertheilt wurden; 
‚ein Beifpiel, wie viel damals die Zeudalariftofratie, um der, Araber wils 


Yen, hier nachgeben mußte. *) Schon vor der Mitte des zwölften Jahr⸗ 


7» Vergl. Spittler’s Entw. ber Gef. ber europäifchen Staaten ‚1%. 
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hunderts erfchienen daſelbſt Städtebeputirte ae den Melchetagen; — 
iſt es merkwuͤrdig, daß es in Aragonien nie zwiſchen dem a und dem 
dritten Stande zum Kampfe Tan. 

Doch trat bereits in biefer Zeit ein Unterfchied —5 dem hohen 
und niedern Adel, — den Baronen und groͤßern Laͤnderbeſitzern, und 
den bloßen Kitten und Abligen —, auf ben Reichsverſammlungen her⸗ 

vor, fo wie ſchon frühzektig zwoͤlf große Barone als ein bleibenber 
Rath dem Könige zugeordnet. waren. : 

| Mit weniger Eigenthümlichkeit, als die aragonifche, erfcheint die cas 
ſtiliſche Staatöverfaffung im Mittelalter. Sie erhielt ihr Daſeyn erft 

. um’ die Mitte des breizehnten. Jahrhunderts unter dem Könige Ferdi⸗ 
nand 3. Diefe Iangfame Ausbildung berfelben hatte eben fo ihren 
Grund in den mehrmaligen Ländertheilungen, wie in der fpätern Entftes 
bung des dritten Standes, welcher in Caftilien faft zwei Jahrhunderte 
fpäter (ums Jahr 1325) als in Aragonien, zur Reichöftandfchaft, und 
nie in Gaftilien zu fo. großen Vorrechten, wie in Aragonien, gelangte. 
Außerdem beftanden vom Tode Alphond 11 (1350) an bis zur Ber 
mählung der DIfabelle von Gaftilien mit Ferdinand von Aragonien fort⸗ 
dauernde Bewegungen im Reiche Caſtilien, welche theils in der Stellung 
der Barone gegen ben König, theils in ben innern Reibungen der ariſto⸗ 
kratiſchen Partei ihren Grund hatten. 

Mehr Ruhe und Ordnung kam ſeit der Vermaͤhlung derdinands 
und Iſabella's In beide Reiche; allein die Einführung des Juſtizcolle⸗ 
giums der Hermandad (1476), und der Snquifition (1484), erſt 
in Caſtilien, und dann auch in Aragonien, fo wie bie Eroberung des 
Reihe Granada (1492) hatte bereits die Beſchraͤnkung bes a 
politifchen Gewichts ber Reichöftände zur Folge. 

Allen untere Karl 1 (Kaiſer Karl 5) regte ſich von neuem ber 

freie Geiſt der fpanifchen Reichsſtaͤnde. Doc bald wußte feine Klug⸗ 
. beit die allgemein verbreitete Gaͤhrung perfönlich zu bampfen, weil Geifl- . 
lichkeit, Adel und Städte ohnedied Fein gemeinfames Intereſſe hatten;. 
nur daß damals noch viel daran fehlte, daß Karl die großen Vorrechte 

bee Reihöflände auf einmal hätte vernichten koͤmen. Auf mehrem 
Meichötagen empfand er ihren Widerſtand und ihre Kraft, beſonders im 
Viirnſicht feiner fünf Kriege mit Franz 1 und Heinrich 2 von Frankreich 
Selbſt unter dem befpotifehen und finſtern Philipp 2, und deſſen 
Nrachfolgern aus der Haböburgifchen Dynaſtie, behaupteten die. Cortes fort 
dauernd ihren Einfluß, hauptfächlich in dem aragorifchen Staatenſyſtem. 
Doch verfchwand allmdhlig diefe frühere Berfaffung feit der Verpflan- 
zung des pourbonifhen Haufes mit Philipp 5 (1701) auf ben 
fpanifchen Thron, welche einen 14jährigen Krieg zur Folge hatte, in, 
welchem fich Aragonien und Gatalonien für Philipps Gegner, Karl bon. 
en und Reha: nn Philippe Behauptung auf dem 
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ghrone, ihrer großen Vomechee beraubt wurden Wie] mochte auf bie» 
id allmählige Exköfchen der altfaniichen Verfaſſuug dag Beilpiel der 
Bourbone in Frankreich einwirken, welche ebenfalls feit 1626 keinen 
Reichstag sufemmenberufen, fanden mit unumſchränlter Gewalt: ‚regiert 
hatten. 
. Unverfennhar ſank aber bie ſperiſche Nation, bi biefer. — 
ten Aufloͤfung ihrer vormaligen rechtlichen ſtaͤndiſchen Verfaſſung, immer 
tiefer; theils in Hinſicht der Kraft des imnern Staatölebent; theils 
mac ber Ankuͤndigung Spaniens im europaͤiſchen Staatenſyſteme. Die 
feit biefer Zeit an ber Spige bee Gefchäfte ſtehenden allmaͤchtigen Pre⸗ 
mier⸗ Miniſter konnten unmoͤglich durch ihren Willen das erſetzen, was 
vormald bie Geſammtkraft ber gefetzlich geſtalteten Nepraͤſentation ber 
Monarchie bewirkt hatte. Während Aragonien, Gatalonien und Valen⸗ 
cia, als eroberte und bezwungne Provinzen, alle ihre fruͤhern Rechte ver⸗ 
loren, warb unter Philipp 5, nur als Formalitaͤt, noch ein Reichstag 
zur Anerkennumg des neuen bourboniſchen Erbfolgegeſetzes gehalten; und 
blos Bisſtaja und Navarra behielten einige, ‚auf das Herkomumen gegrüns 
dete, Freiheiten. — 

Erft in neuern Zeiten find zwei Schriften erfchlenen, welche bie dis 
tere Verfaſſung ber fpanifchen Eortes gruͤndlich erörterten und zuſam⸗ 
menhaͤngend entwickelten, obgleich: der Verfaſſer ber erſten nicht ohne ge⸗ 
ſchichtliche Irrthuͤmer (z. B. daß in Spanien nie Lehen beſtanden 
hätten) ſchrieb. Dieſes Werk. war von Franzesco Martinez Marina: 
Theorie der Cortes, oder Der großen Nationalverfamms 
Lungen der Königreihe Leon und Caftilien, und erfchien in 3 
Quartbänden im Jahre 1812, zum Theile ald eine gefhichtliche 
Apologie der am 19. März 1812 befannt gemachten Verfaſſung der 
Cortes. 

Eine zweite franzoſi ſch geſchriebene Schrift, im Jahre 1810 bekannt 
gemacht und ſpaͤter verbeffert und erweitert, iſt: Geſchichte der Cor⸗ 
tes in Spanien, von M. Sempere, ehemaligem koͤnigl. Procurator 
bei der Kanzlei von Granada und Mitglied der Akademie der Geſchichte 
zu Madrid. Eine Ueberſetzung dieſer gehaltvollen geſchichtlichen Darſtel⸗ 
lung findet fh in den: europaͤiſchen Annalen, welche im ſech⸗ 
fen Stüde des Zahrganges 1816 (S. 338) anhebt, und duch meh - 
zere Hefte diefes und des folgenden Jahrganges ber genannten Zeit: 
ſchrift fortläuft. — — | 

So hatte bie Verfaſſung der fpunifchen Cortes geruht, bis Napo⸗ 
leon, — nachdem er zu Bayonne am 8. Mai 1808 den König Karl von 
Spanien, und am 10. Mai 1808 auch defien Sohn, Ferdinand 7, das 
hin gebracht hatte, ihren Rechten auf den ſpaniſchen Thron zu entfogen 
und fie in feine ‚Hände. nieberzulegen, — ed für gerathen fand, am 25. 
Mai 1803 eine Berfammlung ber fpanifhen Notablen nah Bas 
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yonne zu ‚berufen, damit bafelbft eine neue Berfaffung:für Spanien 
begründet werden ſollte. In einer Proclamation an bie. Spanier er. 
Härte er, daB es feine Abficht: fey, ihre altgewordene Monarchie 
zu erneuern, und daß er die Krene Spaniend auf das Haupt eines 
andern Ichs ſetzen wollte. Ob num gleich bereit feit dem Anfange des 
Mars der Volksaufſtand in Spanien aufwogtes fo erfchlen bach, unter 
den Einflüffen Muͤrats, des damaligen Großherzogs von Berg, welcher 
an der Spitze ber .interimififchen -Negterungsjunta zu Madrid fland, am 
13. Mai eine Bittfchrift dieſer Junta und der Stabt Madrid an dem- 
Kaifer, daß er den fpanifchen Thron mit einem Prinzen aus feiner er⸗ 
lauchten Familie beſetzen möchte, worauf Rapoleon am 6. Juli feinen 
Bruder, ben biöherigen König Joſeph von Neapel, zum Könige von 
Spanien und Indien erlärte, und ihm die Integrität. unb Unabhaͤngig⸗ 
Zeit feiner Staaten im: allen vier Erbtheilen garantirte. oe 

Noch zu Banonne erfchien, als Ergebniß der dafekbft. verfammelten 
foanifchen Notablen, am 6. Juli 1808 die neue Berfaffung Spa⸗ 
niens, welche zwar manche Eigenthümlichkeiten der ſpaniſchen Nation 
 berüdfichtigte, im Ganzen aber doch der vierten franzöfifchen. Verfaſ⸗ 

fung nachgebildet war. er J 


a) Verfaſſung Joſephs Napoleon vom 6. Juli 1808. 


Im Namen des allmaͤchtigen Gottes. Don Joſeph Rapoleon, von Got⸗ 

tes Gnaden König von Spanien und Indien. Nachdem Wir die National-Junta 
vernommen haben, welche zu Bayonne verfammlet war. auf Befehl Unfers werthes 
fien und geliebteften Bruders Napoleon, Kaifers der Franzoſen, Königs von Ita⸗ 
bien, Befhügers des rheinifchen Bundes 2c., haben Wir beſchloſſen und befchließen 
die gegenwärtigen Betfaffungs: Statuten, daß ſolche als ein Grundgeſetz Unferer 
Staaten und ald Grundlage bes Vertrages, ber Unfere Völker an Uns und 
Uns an Unfere Völker bindet, vollzogen werde. ! 


Erfter Titel. 


Bon der Religion | 2 


1. Die Latholifche, apoftolifche, roͤmiſche Religion tft in Spanien und in 
m feanjeien eROnngrn bie Religion bes Königs und ber Nation; es ift Feine 
andere erlaubt. 


 Bweiter Titel. 


Bon ber Nachfolge zur Krone. 


2. Die Krone von Spanien und Indien ift erblich in Unferer directen, natür- 

lichen und rechtmaͤßigen Nachlommenfchaft, von Dann zu Mann, nad) der Ord⸗ 
nung der Erfigeburt. In Ermangelung Unferer männlichen, natürlichen und recht: 
mäßigen Nachkommenſchaft fällt die Krone auf den Kaifer Napoleon, Kaifer der 
Franzoſen, König von Italien, Beſchuͤtzer des rheinifhen Bundes, und auf deſſen 
männliche, natürliche und rechtmäßige oder aboptirte Erben und Nachlommen; in 
Ermangelung einer männlichen, natürlichen und rechtmäßigen oder aboptirten Nach: 
Sommenfhaft bes Kaifers Napoleon, auf: die männlichen, natürlichen und rechtmaͤßi⸗ 
gen Exben des Prinzen Ludwig Napoleon, Königs von Holland; in Ermangelung ber 
männlichen, natürlichen und rechtmäßigen Nachkommen des Prinzen Ludwig Napo⸗ 
eon-auf bie. männlichen, natürlichen und rechtmäßigen Nachlommen des Pringen, 

ieronymus Napoleon, Königs von Weſtphalen; in deren Ermangelung auf den 
älteften Sohn, der zur Zeit des Abflerbens des Iegten Königs von ber älteften feis 
nor Ihchter, die männliche Kinder haben, bereitd geboren war; und auf deſſen 
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männlicdye, natürliche und rechtmaͤßige Nachkommenſchaft, und In dem Kalle, Huf 

: ber Ichte König Feine Töchter hinterlaffen follte, auf Denjenigen, den er dazu durch 

fein Zeftament, entwedet unter feinen nädjften Verwandten, ober unter Denjenis 

gen,. die er. für bie Würbigften, um Spanien zu regieren, bält,. beſtimmen wird. 

Diefe Beftimmung foll ben Eortes zur Beflätigung vorgelegt werben... . — 
3. Die Krone von Spanien und Indien kann nie mit einer anderen 

‚Krone auf dem naͤmlichen Haupte vereinigt werben. 

4 In allen Edicten, Gefegen, Verordnungen fol Folgendes der Titel des 
Königs. von Spanien ſeyn: Don . . . . von Bottes Gnaden und duch die Ver⸗ 
faffung des Staats König von Spanien und Indien. Be 
+5. Der König von Spanien lefftet bei feiner Thronbefteigung, ‚ober wenn er 
bie Volljährigkeit erreicht, auf dad Evangelium dem fpanifchen Volle, in Gegen 
wart der Sortes, des Senats, des Staatsrathes und des Rathes von GKoftilien, 
den Eid. Der Minifter Staats: Secretair verfaßt ein Protocoll über diefe Eides⸗ 
leiſtung. J en 
6. Folgendes ift die Eibesformel des Königs: — 

2 . ,„Ich ſchwoͤre auf die heiligen Evangelien, unſere heilige Religion zu 
reſpectiren und refpectiren zu machen; die Verfaſſung zu beobachten und, 
beobachten zu machen; die Ungetheiltheit und Unabhängigkeit Spaniens 
und feiner Befigungen zu behaupten; die inbivibuelle Freiheit und bas 
Eigenthum zu achten und achten zu machen, und einzig für das Inters 
eſſe, das Glüc und den Ruhm det fpanifhen Nation zu regiren.“ 

"7. Die Völker von Spanien und Indien leiften den Eid in folgenden Aus— 


drüden: RE ; 
3% ſchwoͤre Treue und Gehorfam dem Könige, der Verfaſſung, und 


den Gefegen. 
Dritter Titel 
"Bon der: Megentfhaft. 
5 8. Der König iſt minderjährig, bis: nach zurüdgelegtem achtzehnten Zahre. 
‚Während feiner Minberjährigkeit giebt ed einen ne bes Königreihe,. 
9 Der Regent muß volle fünf und zwanzig Jahre haben. 
10. Der Regent it, wen ber- vorige König unter den Infanten, welche das 
durch den vorhergehenden Artikel feftgefegte Alter Haben, ernannt hat. A 
11. In Ermangelung einer Ernennung durch den vorigen König, gehört die 
Regentfchaft bem Prinzen, ber, ber Erbfolge na, ber entferntefte vom Throne 
iſt, wenn er volle 25 Jahre hat. 

Wenn, wegen ber Minderiährigkeit bes vom Throne nach bem Erſtge⸗ 
burtörechte entfernteften Prinzen, die Regentfchaft einem Prinzen in näherem Grade 
übertragen ift; fo Test der Regent, ber die Verwaltung diefer Würbe angetreten 
bat, folche bis zur Velljährigkeit des Königs fort. 

18, Der Regent ift für die Sandlungen feiner Verwaltung nicht perfönlich 
verantwortlidh. 
14. Alle Handlungen ber Negentfchaft werben im Namen bes minderjährigen 
Königs ausgefertigt. — | & 
15. Die jährliche Ausflattung des Kegenten wird der vierte Theil ber Dota⸗ 
tionsrente der Krone feyn. — AR: 
16... Im Ball, daß ber BOT Des ene König keinen Regenten bezeichnet hätte, 
und daß Alle Prinzen minderjährig wären, wirb bie Regentſchaft durch die in ei⸗ 
nem Regentſchaftsrathe vereinigten ſieben aͤlteſten Mitglieder bes Senats 
ausgeübt. | ' 
917. Ale Staatsangelegenheiten werben in einem folchen Regentſchaftsrathe 
nach der Mehrheit der Stimmen entfchieden. Der Minifter Staats⸗Secretair führt 
das Protocol über bie Berathfchlagungen. EN 
- 18. Die Regentfchaft giebt Fein Recht über bie Perfon des minderjährigen 


Königs. 
'. 15. Die Auffiht über den minderjährigen König iſt dem Prinzen, den ber 
vorherige König dazu ernannt hat, und, in Ermangelung biefer Beflimmung, 
ı der Mutter des minderjährigen Königs anvertraut. | 
20. Gin duch ben vorhergehenden König aus fünf Senatoren auserlefener 
Bormundfchaftsrath iſt befonders mit ber. Aufficht über die Erziehung des jungen 
Königs beauftragt, und wird bei allen wichtigen, auf deſſen Perfon und Haus Bee 
zug habenden, Gegenftänden zu Rathe gezogen. Wenn der Vormundſchaftsrath 
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von bem letzten Könige nicht ernannt iſt; fo ſoll derſelbe aus den fünf äͤlteſten 
Mtgliedern des Senats bein. In dem Yalle aber, daß ein Regentfchafts 

da wäre, follen diejenigen fünf Senatoren Mitglieder bes m hufrsen 
ſeyn, welche, nad) ihrem Dienftalter, auf biejenigen fieben Genatoren folgen, aus 
welchen der Regentſchaftsrath befteht. 


Vierter Titel 


Bon der- Ausftattung der Krone, 


21. Die Paläfte zu Madrid, Escurigl, San Ildefonfo, Aranjuez, el Prabo 

und alle übrigen, welche gegenrärt zu den Domainen der Krone gehören, mit 

Einfluß der Parks, Waldungen, Meiereien und des Eigenthums jeglicher Art, 

us das Vermögen ber Krone. Die Einkünfte von biefen Gütern fließen in 

Schatz der Krone, und wenn fie fi) nicht auf die jährliche Summe von einer 

SRiltion harten Piaftern belaufenz fo werden andere Güter ald Domainen hinzuge⸗ 
fügt, bis sr Ertrag fich auf die erwähnte Summe beläuft. 

Außerdem bezahlt ber öffentlihe Schas in den Schag ber Krone jährlich 

wei Millionen harte Piafter, und zwar monatlich je ein Zwoͤlftheil der⸗ 


elben. 

2. Die Snfanten von Spanien, fobald fie ihr zwoͤlftes Jahr erreicht haben, 
enießen einer jährlichen Apanage, nämlich der Kronprinz vor 200,000 harten Pias 
ern, jeder andere Infant. 100,000, und jede SInfantin 50,000 harte Piafter. 

Diele . Summen werben aus dem öffentlichen Schatz in bie Hände des Generals 
Schagmeifters der Krone uͤbergeben. 

24, Das Witthum ber un iſt auf 400,000 vu Piaſter geſett und 

wird aus dem Kronſchatze bezahlt. 


Fuͤnfter Titel. 
Von den Beamten der Krone. 


28. Die Krong hat ſechs Großbeamten, naͤmlich einen Groß⸗ XÄlmofenier, eis 
nen Groß-Hofmeifter (mayor domo), einen Groß⸗Kammerherrn, einen Groß⸗Stall 
meiſter, einen Groß⸗-Jaͤgermeiſter, und einen Groß⸗Ceremonienmeiſter. 

.Die Almoſeniere, Ehrenkaplane, Kammerherren, nn Stall: 
meiſter und Hofmeiſter (mayor domos) find Kronbeamte. 


Sechſter Titel. = 
Dom Staats = Miniftertum, / 


7. Es folen neun Minifterien ſeyn, naͤmlich ein Minifterium ber Ju⸗ 
iz, der geiſtlichen Angelegenheiten, des a ber Finanzen, des Kriegs, ber 
arine, von Indien, und ber allgemeinen Polizel. 
j — Ein Staatsſecretair, ber Dinifterrang Hat, fol alle Acten "ums 
erzeichnen 
ö 29. Wenn ber König es für gut befindet; fo kann er das Minifterium der 
geiſtlichen Angelegenheiten mit dem der Juſtiz, und das Miniſterium des Innern 
mit dem der Polizei verbinden. 
= Die Minifter nehmen ben Rang unter fi nach der Ordnung ihrer Er⸗ 
nennu 
Fr Die Miniſter find, jeder in feinem Pre a für die Vollzie⸗ 
Hung der Gefege und öniglichen Befehle verantwortiid. | 


Siebenter Titel, 
| Vom Senat. ; 


82. Der Senat foll ke a) aus ben Infanten von Spann, die ihe 
achtzehntes Jahr erreicht haben; b) aus 24 Mitgliedern, die der König aus ben 
Miniftern, den General-Capitänen, der. See: und Landarmee, den Botfchaftern, be 
a ala und ben. Mitgliedern des Raths von Caſtilien ernannt hat. 

-B3. Keigge kann zum Genator ernannt werden, der nicht 40 Jahre zuruͤckge⸗ 


legt hat 
* —8 Die Senatoren werden auf Lebenslang ernannt. Sie KBmnen der Aus⸗ 
uͤbung ihres Amtes nur durch ein, von competenten Gerichtshoͤfen und in rechts⸗ 
— Form ausgeſprochenes, Urtheil entfetzt werben. 
au un — d Mitglieder * ER: neme Er⸗ 
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nennmpen in denſelben werben erſt alsdann Sintt haben, wenn er Bid umder.bie, 
im obigen 82, Artikel beftimmte, Zahl von 24 fich vermindert haben wird. 

86. Der Präfident bes Senats wirb vom Könige ernannt und ans ben Ges 
natoren gewählt; fein Amt dauert Ein Jahr. i 

87. Er beruft den Senat auf einen Befehl des Konigs, ober auf Begehren 
einer der Commiſſionen, von welchen unten in ben Artikeln 40 und 45 die Rebe 
feyn wird, ober eined Beamten des Senats, für innere Angelzgenheiten zufammen. 

33. Im Fall einer fchon bewaffneten Empdrung, ober au, wenn innere 
Unruhen die Sicherheit des Stauts bedrohen, Tann ber Senat, auf ben Vorfchlag 
bes Königs, die Herrfchaft des verfoffungsmäßigen Statuts an beftimmten Orten 
und für eine beftimmte Zeit fuspenbiren. Der Senat kann gleichfalls, in dri , 
ben Fällen, und auf den Vorſchlag bes Königs, jede andere außerorbentlihe Maß⸗ 
vegel ergreifen, welche die Erhaltung ber Öffentlichen Gicherheit erfordern Fönnte. 

39. Es liegt dem Senate ob, über die Erhaltung ber individuellen 
und der Preßfreiheit, fobald letztere durch Geſetze eingeführt ſeyn wird, zu war 
chen. Der Senat übt diefen Theil feines Amts nach der durch die folgenden Arti⸗ 

kel vorgefchriebenen Art und Weife aus. 
: 40. Eine Commiſſion von fünf, von bem Senat aus feiner Mitte ernanne 
ten, Mitglicbern nimmt, auf. die ihre von den Miniflern gemachte Mittheilung, 
Kenntniß von den in Folge bes unten folgenden 134ften Artikels gefchehenen Berhafe 
tungen, wenn bie verbafteten Perfonen nicht binnen einem Monate vor Gericht ges 
ſtellt worden find. Diefei Commiſſion heißt ‚SenatorialsGommiffion ber 
individuellen Sreiheit. — 

41. Ale Perſonen, bie verhaftet und binnen einem Donate nach ihrer Vers 
haftung nicht vor Gericht geftellt worden find, Fönnen unmittelbar felbft oder dürch 
ihre Verwandten ober Repräfentanten,, im Wege ber Petition, an bie Genatorial 
Commiſſton ber individuellen Freiheit ſich wenden. 

42. Wenn die Commiffton dafür hält, daß die Über einen Monat nach der 
Arretirung gebauerte gefängliche Haft nicht durch das Gtaatsintereffe gerechtfertigt 
wirds fo erſucht fie den. Minifter, welcher die Arretirung angeordnet bat, die vers 
re an 5 Freiheit gu fegen, ober fie der Verfügung bed competenten Ge⸗ 
richts zu überlaffen. | 

ft; Wenn dieſes Erſuchen dreimal innerhalb eines Monats Statt gehabt hat, 
ohne daß bie verhaftete Perfon in Freiheit gefegt oder den ordentlichen Berichten 
übergeben worden iſt; fo trägt die Commiſſion auf eine Verfammlung bes Senats _ 
an, ber durch den Präfidenten zufammen berufen wird, und wenn Urſache dazu vor⸗ 
handen ift, folgende Erklärung von ſich giebt: „Es find ftarke Vermuthungen vor⸗ 
handen, daß N** willkuͤhrlich verhaftet if.” Der Präfident Überbringt dem Koͤ⸗ 
nige die motivirte Berathſchlagung des Senats. —— 

44. Dieſe Berathſchlagung wird, nad) ben Befehlen des Königs, durch sine 
aus ben Sections⸗Praͤſidenten des Staatsraths und aus fünf Mitgliedern bes 
Raths von Eaftilien beftchende Commiſſion geprüft. 

45. Eine von dem Senat aus feiner Mitte ernannte Commiffion von fünf 
Mitgliedern ift beauftragt, über die Preßfreiheit zu wachen. Die Werke, bie 
abonnementsweife und periobifch erfcheinen, gehören nicht in den Wirkungskreis 
diefer Gommifjion, welhe Senatorial⸗Commiſſion der Preßfreiheit 


eißt. } 
46. Die Verfafier, Drucker ober Buchhändter, welche Urfache zu haben glaus e 
ben, ſich über Hinderniffe zu beflagen, die man der Erſcheinung, obet dem Um⸗ 
laufe- eines Werks in den Weg gelegt hat, koͤnnen unmittelbar, im Wege ber Pe⸗ 
tition, an bie Senatorin. Commiffton der Preßfreiheit fih wenden. — 
47. Wenn die Commiſſion glaubt, daß die Hinderniſſe nicht durch das Staat 
intereffe gerechtfertigt werden; fo erſucht fie den Miniſter, ber den Befehl dazu ges 
. geben jet, denſelben zuruͤckzunehmen 
45. Wenn dies Erſuchen dreimal innerhalb eines Monats Statt gehabt hat, 

und bie Hinberniffe fortbeftehen; fo trägt die Commiſſion auf eine Verfammlung 
des Senats an, ber durch den Präftdenten zuſammen berufen wirb, und, wenn Urs 
fache dazu da if, folgende Erklärung von fich giebt: „Es find ſtarke Bermuthuns 
gen vorhanden, daß die Prißfreiheit verlegt worben iſt.“ Der Prüfibent uͤberbringt 
dem Könige bie motivierte Berathfchlagung bes Senats. | 

- 49, Diefe Beratbfchlagung wird, auf den Befehl des Könige, durch eine nad) 
Maaßgabe des 44. Artikels zuſammengefetzte Commilfion geprüft. | 
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60.Die Mitglieder ber Senatorial⸗Commiſſionen werben ven ſechs zu ſechs 
Monaten zum fünften Theile erneuert. 
51. Die Verrichtungen, ſowohl der Verſammlungen zur Ernennung der De⸗ 
putirten der Provinzen, als der Municipalitaͤten zur Ernennung der. Deputirten 
ber Stäbte, koͤnnen, wegen Verfaſſungswidrigkeit, nur von dem. Senat, in einer 
auf Antrag des Königs gehaltenen Berathſchlagung, für ungültig erflärt werben. 


Achter Titel 
Vom Staatsrathe. Ä 


"53, Es giebt einen Staatsrath unter dem Vorfige bes Könige. Er ber 
fteht aus wenigftens dreißig und hoͤchſtens ſechzig Mitgliedern, und wird in 6 Sec⸗ 
tionen eingetheilt, nämlich: Gection der Juſtiz und der geiftlichen Angelegenheiten, 
des Innern und ber -Generalpolizei, der Zinangen, des Kriegs, des Seeweſens, und 
bie indifche Section. en a 

58. Der Kronprinz kann ben Gigungen bes Staatéraths beimohnen, wenn 
er das Alter von 15 Jahren erreicht hat. 

54. Die Minifter und ber Präfident bes Raths von Gaftilien find von Rechts⸗ 
wegen. Mitglieder des Staatsraths; fie wohnen feinen Gigungen bei, gehören zu 
— Section, und werben bei der in dem obigen Arctilel beſtimmten Anzahl nicht 

erechnet. ö 3 
. 55. Sechs Deputirte aus Inbien find ber indifchen Section zugegeben mit 
A Stimme und auf gleihförmige Art, wid hiernach ber Art. 95. Zitel 
. beftimmt. =. ; 

56. Es follen bei dem Staatsrathe Requetens Meifter, Auditoren 
und Eonfulenten fen. F 

57. Die Entwürfe von Civil⸗ und Criminal⸗Geſetzen und die allgemeinen 
Staatsverwaltungs = Anordnungen werben von. bem Staatörathe erwogen unb übe 

aßt. 
ef 58. Er erkennt über die Jurisdictiong: Streitigkeiten zwifchen ben verwalten» 
den und richterlihen Behörden, über ftreitige Verwaltungsfachen, und wenn Bes 
amte der Staatöverwaltung vor Gericht gezogen werben follen. 

59. Der Staatsrath in feiner Eigenfhaft hat nur confultative Stimme. 

60. Wenn die königlichen Decrete über Gegenftände, die zu ben Befugniffen 
ber Cortes gehören, im Staatsrathe erdrtert worden find; fo haben fie Geſetzes⸗ 
kraft bis zur naͤchſten Verfammlung ber Gortes. 


Neunter Titel. 


Bon den Corte, 


61. Es follen Cortes ober eine Nationals Berfammlung feyn, bes 
febent aus 172 Mitgliedern, und abgetheilt in drei Bänke, nämlich: die Bank 
er Geiftlichkeit, die Bank des Adels, die Bank des Volks. Die 
Bank der Geiftlichkeit hat ihren Play rechts des Thrones, die Bank bes Adels 
ins, die Bank des Volks gegenüber. Ä 
62. Die Bank der Geiftlichkeit beftcht aus 25 Erzbiſchoͤfen und Pi 
oͤfen. 
ſq YA Die Bank des Adels beſteht aus 25 Adeligen, welche Granden ber 
Gortes betitelt werden. | 
64. Die Bank des Volks beftcht a) aus 62 Deputirten ber Provinzen, 
ſowohl von Spanien ald von Indien; b) aus 30 Deputirten ber Hauptſtaͤdte; 
c) aus 15 Kauf⸗, Handels: und Gemwerbsleuten; d) aus 15 Deputicten 
der Univerfitäten, Gelehrten, oder durch ihr perfönlihes Verdienſt 
in ben Wiffenfchaften' oder in den Künften ausgezeichneten Männern. 
65. Die Erzbifchöfe oder Biſchoͤfe, aus denen bie Bank ver Geiftlichkeit bes 
fleht, werben durch einen mit dem großen Staatsfiegel gefiegelten Beftallungsbrief 
um Range der Mitglieder der Cortes erhoben. Sie können der Ausübung ihres 
Amtes nicht anders als in, Folge eines von ben rechtmäßigen Zribunalen und in: 
ben gehörigen Kormen gefälltes Urtheiles beraubt werben. . 

66, Die Adligen müffen, um: zum Stange ber Granben erhoben zu werben, 
ein Ginfommen von wenigftens zwanzigtaufend - Piaftern befigen, oder in Civil⸗ und 
Militair⸗Stellen lange und wichtige Dienſte geleiſtet haben. Sie werden durch ei⸗ 
nen, mit dem großen Staatsſiegel geſiegelten, Beſtallungsbrief zum Range‘ der 
Granden der Cortes erhoben, und koͤnnen der Ausuͤbung ihres Amtes nicht anders 
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als in Folge eines von rechtmaͤßigen Tribunalen und in ben gehörigen Formen ges 
faͤuten Urtheils beraubt werden. ı : ee 
. 67. Die. Deputicten ber Provinzen. von Spanien und ben anliegenden Inſeln 
werben: von den ‚Provinzen, ernannt, fo daß Einer ‚auf: ungefähr 300,000, Einwoh: 
ner Tommi. . Die Provinzen werden zu dem Ende in Wahlbezirke eingetheilt, 
— — ausmachen, um das Recht zur Wahl eines Depu⸗ 
rten zu haben. — 
68. Die Verſammlung, bie zur Wahl eines Deputirten des Bezirks ſchreitet, 
ſoll durch ein Geſetz der Cortes organiſirt werden, und bis dahin beſtehen; a) aus 
ben Aelteſten der Bewohner jeder Gemeinde, bie wenigſtens 100 Einwohner hat, 
‚und wen. in dem Bezirk nicht 20 Gemeinden von biefer Bevölkerung find, ſo wer⸗ 
den die geringeren Bevoͤlkerungen vereinigt, um von 100 Einwohnern einen Waͤh⸗ 
ler zu liefern, der unter den aͤlteſten Bewohnern jener ‚ber befagten Gemeinden - 
d das Loos gezogen wird; b) aus. ben älteften ber Pfarrer: in den .Öguptges 
meinden des Bezirks, welche. Gemeinden auf die Art bezeichnet werden, daß die 
Zahl der geiſtlichen Waͤhler nicht da, Drittel ker ganzen. Zahl bes ‚Mitglieder. von 
den Berfammlungen überfleige, ee Bu, 
z 69. Die Wahlverfammlungen dürfen nicht anders zufammen kommen, als auf 
ein Eönigliches :Sinberufungsfchreiben, daß .ben Ort und den Gegenftand der Zuſam⸗ 
- menkunft, und. den Zeitpunct des Eroͤffnens und bes Schließens der. Verfammlung 
beftimmt. Der Präfident wird vom Könige ernannt: NEE 

70. Die Wahl der Deputirten der Provinzen fol der hiernaͤchſt Art. 8. 
Fit. 10 —— Vorſchrift gemaͤß vorgenommen werden. 

74. Deputisten der. 80 Hauptftädte . werben von den Munfcipalitäten je: 
ber dieſer Staͤdte ernannt. — — 

72. Die Deputirten der Provinzen und der Staͤdte koͤnnen nur unter den 
gan von Grundgütern gewählt werben. — | E. 

T. 73. Die 15 Kauf: und Handelsleute werben aus ben Mitgliedern ber Handelskam— 
mern ‚nd ‚ben reichften und angefchenften Kaufleuten bes Königreichs gewählt; fie wer: 
ben vom Könige ernannt, nad) einer von jebem Handelsgericht und jeder Handelskam— 
mer gemachten Vorfchlagstifte von 15 Individuen. Das Hanbdelögericht und die Handels— 
kanmer vereinigen ſich in jeder Stadt, um gemeinfchaftlid ihre Vorſchlagsliſte zu machen. 

74. Die. Deputirten der Univerfitäten, gelebrte und durch ihr perfönliches ' 
Berdienft in den Wiffenfchaften ober in ben Künjten ausgezeichnete Männer, wer— 
ben von dem Könige ernannt, nad) einer Lifte, a) von 15 Ganbidaten, bie ber 
Rath von Eaftilien, b) von 7 Gandibaten, bie jede ber Univerfitäten des König: 
zeige vorfählägt. — N — 

78. Die Bank des Volks wird für jede Seſſion erneuert. Ein Mitglied ber 
Volksbank kann fuͤr die naͤchſte Seſſion wieder gewaͤhlt werden; aber wenn es zwei 
Seſſionen nach einander beigewohnt hat, kann es erſt nach Verlauf von drei Jah⸗ 
ven neuerdings gewählt werden. — F 

76. Die Cortes verſammeln ſich auf eine vom Könige verfügte Zuſammenbe⸗ 
rufung; fie Eönnen nur von ihm vertagt, prorogirt und ‚aufgelöfet werden; fie wer: 
den. weniaftens aller drei Sabre einmal verfammdt. — r 

77. Der Präfident dev Cortes wird von dem Könige ernannt aus drei Can⸗ 

- bibgten, welche von ben Cortes durch geheime Wahl und mit abfoluter Stimmen⸗ 
mehrheit gewaͤhlt worden. BR ' — — 
.78. Bei Eröffnung jeder Seſſion ernennen die Cortes a) 3 Candidaten für 
die ‚Präfidentenftelle, b) 2 Vicepräfidenten und & Secretaire, c) 4 Commiſſionen, 
deren jede aus 5 Mitglicern befteht, naͤmlich die Commiſſion der Juſtiz, des In: 
neen, ber Finanzen und für Indien. Bis der Präfident ernannt iſt, führt das aͤl⸗ 
tefte der anmefenden Mitglieder den Vorſitz. — — u 
. +79. Die Birepräfidenten erfegen den Präfidenten im Ball ber Abwefsnhtit und 
Verhinderung, und zwar nad) der Hrdnung ihrer Ernennung. 0.00%. 
80. Die Gigungen der Cortes find nicht offentlich, und ihre BBeRGBHe 
. werben. nad) der abfaluten Mehrheit. bew: singelnen, entweder auf namenthchen Auf 
ruf, .:oder auf geheimes Votiren, geſammelten Stimmen gefaßt: -:. . . .  ._ .r 
81. Die Meinungen. und Beſchluͤſſe dürfen weder. befannt gemacht noch ‚ger 
druckt werben. Jede Bekanntmachung durch Druck ober Anfchlag von Seiten ber 
2 Berfummlung ber. Sortes, ober lines Ihrer Mitglieder, wird als eine aufrührerifche. 
Handlung angefehen. a5: De en 
: 8% Das Geſetz beftimmt von drei zu. drei Jahren den Betrag der jährlichen 
———— Ausgaben des Staats. Dieſes Geſetz ſoll von we 
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Etuabsraihs: use die Eortss zur Berutbiählägung und Genehmigung gebracht ker: 
den. Die fowohl in dem bürgerlichen und peinlichen :Sefegbuche, :alsi in dem Auf⸗ 
"lage Syſtem und dem Muͤnzweſen zu machenden Woränderungen ollen aufgleiche 
Weiſt dor die Sortes zur Berathſchiagung und‘ Genehmigung Jebracht nuerbem.:. :i 
+88 Die Geſegesentwuͤrfe follen vorläufig von den Seckionen des Stautsraths 
— der Seſſlon ernannten zefpeciieen. :Sommifflenmm'ber: Gotteb: mit: 
getheilt werben. a | BE u SR Be) 
Die nach den: gewoͤhnlichen Einnahmen und: Ausgaben ;rihgetfähteten, und 
gebes Jahr durch den Drud öffentlich bekannt gemachten Finganz⸗Rechnungen vort- 
‚ben durch den Finanz: Minifter ben Cortes übergeben, welche über Mußbraͤuche, bie 
ſich in der Adminiftration eingefchlichen Haben 'mögen, die Vorſtellungen incchen 
könnten, welche fie für gut finden. — — 
85 Im Falle, baß die Cortes erhebliche und begründete: Klagar uͤber das 
Betragen eines Miniftere vorzubringen haben, wird die Adreffe;: welche dieſe Kids 
gen und die Auseinanderfegung ihrer Beweggruͤnde enthaͤls, wents ıffe boſchloſſen iſt, 
durch eine’ Deputation vor den Thron gebracht. "Wefante Adreſſe wird auf Befehl 
bes Nönigs von einer, aus fieben Staatsräthen und ſechs Metgliedern des’ Rats 
don Baftitien beſtehenden, Gommiffion unterfuht. cn Tai. 
| 86. Die vor bie Cortes zur Berathſchlagung und Benehwigung: gebrachten 
Berorbnungen des Königs follen mit der Formel: mit Einverfländntg. dew 
Gorteö, fund gemacht werben. 3 
— BSehnter, Titel. * tg 
Von den ſpaniſchen . Königteichen und Provinzen, in Amerika‘ und Afien. 
2.87. Die ſpaniſchen Königreihe und Provinzen in Amerika und Aſien ſollen 
Vienämirhen Rechte, wiedas Mutterlandb gehießen. - :- 

88. Alle Arten von Culture und Induſtriée follen in gedachten Königreichen 
und Provinzen frei ſeyn. 

Der wechfelfeitige Handel eines Königreich ober einer Probinz mit ti: 
nem ober. einer andern, unb aus gedachten Könfgreidhen und Provinzen mit bem 
Mutterlande ift erlaubt. 

90. Es barf Fein befonderes Ausfuhr oder Einfuhr:Privilegiam nad) gedach- 
ten Königneichen ober, Provinzen Statt finden. ze 

91. Gebachte Körigreihe und Provinzen haben bei der Regierung beftän- 
dige Deputirte, die beauftragt find, für ihr Intereffe zu forgen, und als ihre 
Repräfentanten der Berfammlung ber Gortes beizumohnen. | 

92, Diefe Deputirten find 22 an ber Zahl, nämlid 2 für Mer: Spanien, 2 
für Peru, 2 fuͤr das Königreich Granada, 2 für Buenos Aytes, 2 für die philips 
pinifchen Inſeln, 1 für die Infel Cuba, 1 für die Infel Puerto: Rico, 1 für’bie 
Provinz Venezuela, 1 für Garraccas, 1 für Quito, 1 für Chili, 1 für 'Eusch, 4 
für Guatimala, 1 für Yucatan, 1 für Guabalarara, 1 für die weſtlichen und ı 
für die öftlichen inneren Provinzen von Neu-Spanten, x 

98," Diefe Deputirten werben von ben Mumicipalitäten berjentgen Gemeinden 
gewählt, welche dazu von. den Vice-Königen und General:Gapitains in ihren Amtes 
bezirken beſtimmt werden. Ste Fönnen nur aus ben Eigenthümern liegender Gründe, 
die ih den betreffenden Gebieten gebohren find, gewählte werden  Iede Municipali- 
tät wählt einen. Dann durch Stimmenmehrheit, Die Ernennungsacte 'wirb' beim 
Vice: Könige ober General: Gapitain überfchidt. Derjenige, für melden ſich bie 
Stimmen ber aröftten Zahl von Gemeinden vereinigen, tft zum Depuficten zu ers 
nennen. Wenn bie Stimmenzahl aleich tft, fol bas Loos entſcheiden. 

94, Diefe Abgeordneten befleiden ihre Amt 8 Jahre lang. "Sollten aber, nach 
Ablauf derfelben, ihre Nachfolger noch nicht in Spanien angefommen fern; fo feßen 
fie ihre Amtsgefchäfte als Deputirte fo Tange fort , big fie von anbern abgelöfet- werben. 

Aus den Mitgliedern der Deputation der ſpaniſchen Königreihhe und Pro- 
biltzen in Amerika und Aſien erliefet !ber König 6 Deputirte, weiche dem Staats— 
rathe, und zwar der Abtheilung von Indien, beigefügt werben. Sie haben eine ‚bes 
ratbfchlagende Stimme bei ällen Angelegenheiten, welche die ſpaniſchen Königreiche 
und Provinzen fowohl in Amerika, als in Afien betreffen. 

Be een Eilfter Kitel 0,0... 

U Bon der Gerichtsordnung. Be 
86. Sparten: unb Indien Kllen nad) eintm einzigen Civil⸗Geſetzbuche 
regiett werden. ee " Se u ap " 
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9. Die Gerichte find unabhängig. ar. 

98, Die Gerechtigkeit wird: im Namen: des Könige durch Gerichte u da 
bunale, die von ihm eingefegt werben, verwaltel. Dem. zu- Folge find- ale kt bes 
fonderen Befugnijjen verfedenen Tribunale, alte —— und. ul 
dere Gerichtsbarkeiten aufgehoben. 

99. . Die Richter werben vom Könige ernannt; —— 

100. Die Abſetzung eines Richters kann nur nach — —— 

ben Praͤfidenten oder Generals Procuratos des Raths von — ——— eier) 
Anklage Statt ren Die — nebſt Gründen: dirſes "Wach, muß bei . 
Könige zur Weilätigung vorgelegt werden. 

101. In ber Geriht8: Ordnung follen ei et feon: ———— 

ein güͤtlich ausglekchendes Gericht budenz. Gerlchte erſter⸗ ations⸗ 

— ein Saffationshof für. das ganze Bingen; "und. ni) ein n Bintig? 


en Ober 
—*8 nrtheil, das in ietter Jatanz gefänet worden, wir vollkonmen 

und —* vollzogen. Es Tann vor keine andere Gerichtsſtelle gebracht werben: 
es in denn, daß es ‚von dem. N et als ungültig: vernichtet Werden 


ns. Die Baht ta Gerichte fr, Sn] ang fol nach ven Bioiefiiffen der ' 
Dertlichkeit beſtimmt ˖ werden· Die Zahl der Appellations⸗Gerichte, die auf dein ge: 
— Simfänge von a find, pw. wenigſtens :9 ‚md hoͤchſtrns 
15 ſeyn. 

104. Der Rath von Coſtilien vie bie Dia e eines Caſſations⸗Gerichts; 
er erkennt über Appellationen wegen lihen Angelegenheiten; er 

erhält einen Präfldenten und einen —— Dir — iſt von: a 

mn Mitglied bes Staotsrathe. : 

105: Bei: bem Nathe von Kaflilien wirb ein Eöniglicher — und: fa 
viele Subftituten deffelben als zur Ausfertigung der Geſchaͤfte not hwendig ſind; 


Kt. 
206. Das Peinlicht. —— fo affentlich jevn Die Einfut⸗ 
— des Verfahrens. durch Sefhmw.ormer wird ber erſten Verſammlung der a 
‚bes. zur Beratbfchlageag und Genehntigung: pargelvgt werden. 
- 107. "Gegen alle peinliche Urtheile kann das Rechtémittel ‚ber Gaffation: un 
griffen werben,. und zwar bei bem Mathe nun Gaflilien fuͤr Spanier. und‘ bie um⸗ 
Derliegenden Inſeln, und bei der Eivil-Eection ber Praͤtorial⸗ Audienzen für! Indienz 
zu dieſem Ende wirh bie Audienz als Praͤtorial⸗Audienz conſtituirt. 

108. Ein koͤniglicher hoher Gerichtshof bat. die, beſandere Erhhntnig: üben 
perfönliche. Verbrechen von Mitgliedern der komiglichen Jdamiue, von‘ Minifiern, 
Senatoren und Staatöräthen: - 

109. Gegen "fine Veſchluͤſſe Hat kein Recure au das, Saffationg, Gericht 
— ſie —*— nicht vollzogen werden, als bargängiger: Unterzeichnung 
d den Koͤnig. 

110. Der Oberhof: Gerichtshof befteht aus den 8 alteſten Senatoren, aus den 
6 Eections: Präfidenten. des Stoatsraths aus dem Pröfbenten und den a Dice: 
Praͤſidenten des Mathe von Caſtilien. 

111. Ein. auf: Befehl des Königs, ven, Gorten. zur Berathfäjlagung. und Se. 
nehmigung vorzulegendes Geſetz wird den: weiteren Wirfungslreis: und die Drgas 
nifation bes hohen Eöniglichen Gerichtöpofes beſtimmen und fine. Shätigkeit..ren 
guliren.. ’ i 

‚112. Das Begnabigungsreht Eoromt dem Könige allein, zu, den es 
nach Anhdrung bes Juſtiz⸗Miniſters, in einem, aus zwej Miniſtern, zwei Sengats⸗ 
zen, zwei Staatsräthen, und zwei Mitgliedern bed Raths von GSaftitien n beſteben⸗ 
den * Rathe ausgeuͤbt. — 

. Kir bas ganze Koͤnigreich ſoll nur Ein: Handels⸗ Coder. Statt finden. . 

In jeder großen Vandelsſtadt fon nur Ein OU und Kine 

Bandels-Iunta Statt hab en. — 


Bwölfter Kitet: ee 


Bon der Verwaltung ber Finanzen, 


115. Die Wales, die. Jurag und die Anleihen jeder Art, die fest aner⸗ 
kannt a find befinitio ale National:Schuld conflituirt. Ä 
16. Die Zoͤlle im Innern von, einem Beuirts und von rs Provinz des 
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Reiche in ta bie anbere find in Spanier. und. Indien aufgehoben; bie Bölle- werben 
auf: die See⸗ und Landgrenzen verlegt. 

117. Das Auflage⸗Syſtem fol im ganzen Königreiche gleid feyn. 

118. Alle bis. F beſtandene Privilegien ‚für beſondere Cor: 
povationen oder für rivat:Perfoneh find aufgehoben. Es wird -ins 
defien eine Entfchäbigung für bie Aufpebung derjenigen Privilegien (bie ber Juris 
bictien auögenommen) zugeflanden, bie mit Aufopferungen (Titulo oneroso) erwor⸗ 
ben worden find. Diele Entfehäbigung wird rg eines Jahres durch eine, 
Du Könige ausgegangene, Verfügung regulirt werde 
i Der öffenttige Schatz ift ee dem Rronfcag verſchieden und abge⸗ 


180, Der öffentliche Schat hat einen Generation, ber jedes Jahr uͤber 
Ginnahın und Ausgabe nach den verfchiedenen Rubriken Rechnung ablegt. 

121. Der Generaldirector des Öffentlichen Schatzes wird von dem Könige ers 
nannt; er. ſchwoͤrt in die Haͤnde des Königs, Leine -Verfchleuberung ber öffentlichen 
Gelder zu dulden, und feine Auszahlung zu geftatten, als. in Gemäßheit ber für 
die Ausgaben des Staats Statt gehabten Grebitbewilligungen. 

122. Ein General. Rechnungshof prüft umd entſcheidet deſinitis über bie Rede 
nungen aller Rechnungspflichtigen. . 

23. Die. Ernennung zu allen Aemtern gebührt dam Könige, ober benjenigen 

Staatsbehörben, welchen, fie durch Gefege und. Anorbaungen anvertraut: ift. 


‚ Dreizehnter Titel. J — 
ep 7 Allgemeine Verfügungen. _ 
1 Es ſoll auf. ewige Zeiten eine offenftve und defenftve Auianz zu Waſſer 


md zu Lande zwilchen Frankreich und Spanien beftehen; ein beſonderer Vertrag 


fall das Eontingent beftimmen, das jebe ber beiben Maͤchte zu Waſſer und zu kande 


im Fall eines Krieges ſtellt. 
125. Fremde, die dem Staate wichtige Dienſte leiſteten, oder buch Talente, 


Erfindungen und. Gewerbs sfleiß nuͤtzlich werden koͤnnen, ſo wie auch diejenigen, — J 


‚große Etabtiſſements errichten, ober fo vieles Landeigenthum erworben haben, d 
fie dafür jährlich 60. Piafter an’ Abgabe entrichten, Tönnen in Spanien die Ratus 


raltſation als Buͤrger erlangen. 


Der Koͤnig ertheilt dies Recht auf einen Bericht des Minifters bes Innern, 


nach. a des Staatsrathe. - 


verlangt. 


- 7,126. Das Haus eines jeben Einwohners auf ſpaniſchem und indiſchem Grund 

und Boden iſt ein unverleßbares Afylz nur am Tage Tann. man daffelbe bes 

treten, und das Gefes. beftimmt die Urſachen, warum man Einlaß begehren kann, 
oder a 29 ein von wi öffentliche Behörde erlaffener Befehl. 

Keine auf ſpaniſchem und ändifhem Grund und Boden wohnende Pers 

‘ine kann verhaftet, werden; es fey denn, daß. fie mitten in der Begehung. des Ber 

n — ——— wuͤrde, oder daß eine gefegmäßige und ſchriftliche Ordre dazu vor⸗ 


— Sol ein Ver aftsbefehl vollzogen werden; ſo muß :a) bie urfache der 
—— darin foͤrmlich ausgedruͤckt und das Geſetz angegeben ſeyn, das ſie ver⸗ 


orbnet; b) muß er von einer Behoͤrde kommen, der das Geſetz foͤrmlich dieſe Macht 


gegeben hatz c) muß er ber Perſon, die der Gegenſtand deſſelben iſt, bekannt ge⸗ 
macht und ihr eine. Abſchrift eingehaͤndigt werben: 
129, Kein Kerkermeifter oder Gefangenwärter kann irgend eine Perſon auf⸗ 


nehmen oder bei ſich behalten, wenn er nicht das Verhaftungs⸗Oecrkt in feine Res 


gifter eingetragen hat, Diefes muß ein in den, durch den vorigen Artikel vorge⸗ 
ſchriebenen, Bormen gegebener Befehl, oder eine un zur Gefangennehmung, 
oder ein Anklage⸗Decret, ober ein richterliches Urtheil ſeyn 

- 180. :Er iſt auch verpflichtet, ohne Wiberfprüg,. e er mg Beeht Haben von 
wem. er will, die Perfon, welche fich bei ihm in, Verhaft befindet, der, Magiftrats« 
perſon zu zeigen, die mit der Polizei der Gefängniffe beauftragt. ift, fo oft, diefe es 


131. Den Verwandten und Freunden des Berhafteten kann die Borftellung 
des Gefangenen nicht vexweigert werben,. wenn fie, einen Erlaubnißſchein des Civil 
Beamten mitbringen. Nur ein befondeter, dem Kerfermeifter oder Gefangenwärter 
— Richter zugekommener Befehl kann das Gehainihalten des Gefangenen 
rechtfertigen. 

132. Alle ———— die ver das Sehe nicht Veboltmächtigt Kub; ul 
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tungsbefehle zu erlaffen, und dennoch irgend ein Individuum verbaften ober vers 
haften laffen, ferner alle diejenigen, welche, auch im Kal die Verhaftung gefkemä:. 
. Big gefchehen iſt, einen Gefangenen an einem nicht Öffentlich und gefesmäßig als 
Gefaͤngniß anerkannten Orte aufnehmen und aufbewahren, endlich alle Kerkermeiſter 
und Gefangenwärter, welche gegen bie Verfügungen der brei legten Artikel Handeln, 
wachen ſich des Verbrechens einer willkuͤhrlichen Gefangenhaltung ſchuldig. 
133. . Die Folter ift abgefhhafft; jede bei Verhaftungen und Grecutionen au— 
gewandte Strenge, wozu das Gefeg nicht beſonders autorifirt, ift ein Berbrechen. 
134. Gelangt es zur Kenntniß der Regierung, daß eine Verſchwoͤrung gegen 
ben Staat im Werke ift; fo Tann der Polizei Minifter Befehle ergeben laſſen, bie 
> Urheber ober Theilnehmer zu verhaften. & | 
135. Alle gegenwärfig beftebenden Fidei Commiſſe, Majorate ober Subſtitu⸗ 
tionen auf Güter, welche weder einzeln, noch durch die Vereinigung mehrerer Fibei- 
Commiſſe, Majorate oder Subftitutionen auf dem nämlichen Haupte jährlich 5000 
barte Piaſter eintragen, find abgeſchafft; nur dem gegenwärtigen Befiger Tom» 
men fie noch zu gut, in der Folge fallen fie in bie Claſſe der freien Güter zuräd. 
136. Jeder Befiger von Gütern, auf welchen ge — idei⸗ Commiffe, 
Majorate oder Subſtitutionen haften, die jaͤhrlich mehr als hatte Piaſter 
einbringen, kann, wenu er es für dienlich haͤlt, verlangen, daß dieſe Güter frei ge⸗ 
en werben möchten. Der König wird die dazu nöthige Erlaubniß ſchriftlich er⸗ 
eilen. ——— — 
137. Jedes Fidei⸗Commiß, Majorat oder Subſtitution, die gegenwaͤrtig exi⸗ 
flirt, und an und für ſich oder in Vereinigung mit mehreren anderen Fidei⸗Com⸗ 
miffen, Majoraten oder Subftitutionen auf einem und demfelben Haupte ein jaͤhr⸗ 
liches Einkommen von mehr als 20,000 harten Piaſtern giebt, ſoll in win. Capital 
derwanbelt werben, das bie genannte Summe rein hervorbringen wird. ‚Die Sb: 
ter, welche noch über gedachtes Capital vorhanden find, fallen in die Claſſe der 
re Güter zuruͤck, und bleiben noch ferner im Beſitz des gegenwärtigen Eigen‘ 
uͤmers. | RE es 
138. In dem Zeitraum eines Jahres wird die Vollziehung der in ben brei 
vorhergehenden Artikeln enthaltenen Emrichtungen durch’ eine' koͤnigliche Verordnung 
vegulirt werben. . a | R 
139. Es darf kein Fidei-Commiß, kein Majorat oder Subſtitution gemacht 
werden, es ſey denn, daß der Koͤnig ſolche wegen geleiſteter Dienſte und um die 
den Familien ertheilten Wuͤrden zu erhalten, durch Patentbriefe bewillige. In Tel: 
nem, Falle Tann die jährliche Rente dieſer Fidei-Commiſſe, Majorate oder Er 
ne 20,000 harte Piafter überfteigen, aber auch nicht weniger als 
ragen. j Base? a ; Deu a run — 
140. Die verſchiedenen Grade und Elaffen bes gegenwärtig be» 
fiebenden Adels follen mit ihren refpectiven Unterſcheidungen beibehalten 
. werden, ohne jedoch von den äffentlichen Laften und Verbindlichkeiten zu befreien, 
und ohne daß es hinführo, jemals erforderlich. fenn fol, zum Abel zu gehören, um 
zu einer weltlidgen oder geiftlihen Stelle berufen zu werden, ober 
um einen Grab in ber Armee oder bei der Flotte zu erhalten. Geleiſtete Hienſte 
u — ſind die einzigen Gruͤnde, um auf Befoͤrderungen Anſpruch machen 
u koͤnnen. | 
E; 141. Nur ein gebohener ober naturalifrter Spanier Tann ein Civil⸗ ober 
geiftliches Amt auf dem ſpaniſchen Gebiete erhalten. — 
142. Die Dotationen der verſchiedenen Ritterorden muͤſſen von ihrer urſpruͤng⸗ 
lichen Beſtimmung nicht getrennt werben, welche in Belohnung ber dem Gtaate 
eleifteten Dienfte befteht. In keinem Fall ſoll eine und diefelbe Yesfon mehrere 
ommanberieen befisen. i 
: 143. - Die gegenwärtige Berfoffungsurtunde fol nach und nach durch koͤnig⸗ 
liche Decrete oder Edicte in Vollziehung gebracht werben, fo daß alle Anordnungen 
derfelben vor dem 1. Sanuar 1813 vollzogen feyn müffen. — 
144. Die befonderen Verfaffufgen der Provinzen von Navarra, Bidcaya, 
Buipuscoa und Alava ſollen der erften Verfammlung der Cortes vorgelegt werben, 
damit fie in Betreff derſelben befchließe, was, fie für das Interefje der gedachten 
Provinzen und für das der Nation am angemeſſenſten halten wird. 
. 145. 3wei Jahre nach Einführung der. Verfaſſungsurkunde ſoll die Preßfreis 
— — haben, und ‚ein‘ von den Cortes im Aeberlegung. genommenes Geſetz ſoll 
e organifiren. . “ i = 
146. Zur. Beit ‚ber: erſten Verfammlung, welche auf) das Jahr 1620 Folgen 
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wird, fans man, auf Behi des — die Zuſatze Moviſteationen ober Verbeſ⸗ 
ſerungen, die man beiden gegenwaͤtigen conſtitutionellen Statut für ndthig achten 
wird, wird, prüfen und darüber berathſchiagen. Das gegenwärtige »verfaffungsmäßige 

Statut foll in einer durch Unſeren Minifter Staats:Gecretair beglaubigten Ausfer⸗ 
"tigung "au ben Rath von Gaftilien und an ‚die Abrigen. Rates und Gerichtöftels 
len übergeben und ‚in ben gewöhnlichen: Formen proclamirt und bekanut gemacht 
wer 


den. 
Segen zu Bayonne, den 6. Juli 1808. F 
— Joſeph. ze 
: Im, Namen bes Kö 
" (Unter) ber Minifter: Staats⸗Secretair: 
— Maria Soul de Urauije. Su 





¶ Dieſe Verfaſſimg, deren politiſcher Gehalt auf ſich bentht, war den 
—* verhaßt wegen ber fremden Dynaſtie, die ihr von Napoleon 
aufgedrungen worden war. Unterſtuͤtzt durch Die brittiſchen Heere, be⸗ 
waffniete ſich das ſpaniſche Wett, "und machte dem Kaffer Napoleon und 
feinem Bruder, dem. Könige Iofeph, jede ſpaniſche ELandſchaft ſtreitig 
die nicht von franzoͤſiſchen Heeren beſetzt war. Nur imter Dem Schutze 
dieſer Heere konnte fich Joſeph ‚einige Iahre auf dem ſchwankenden 
Throne behaupten; ob er gleich, bei dem abwechſelnden Gluͤcke des Krie⸗ 
923, .’ginigemale bie Hauptſtadt ‚werlaffen, und, nach Jourdans Beſiegung 
durch Wellington bei Vittoria (21. Sun? 1813),. nad) Frankreich zu⸗ 
fuͤckehren mußte, wo noch immer. Ferdinand 7 zu Palencay — einem 
Gute bed Fuͤrſten Zalleyrand — bewacht ward. 
Joſeph Tah Spanien nicht wieder; doch dauerte der. Rumpf bi 
zen verſtaͤrkten frangöfifchen Heete, welde nun vom Marſchalle Soult 
Ä * wurden, ‚gegen Wellington, der an der Spitze ber, Britten und 
en ffand, und den Krieg über bie Pyrenaͤen auf den franzoͤſiſchen 
Boden verſette, bis zu dem blutigen Gefechte bef Toulouſe (10. Apr 
1818, nah. welchem zu beiden Heeren die Kunde von Napoleons eigen 
nen Berküften und von feiner Thronentſetung But den Senat. Sranf- 
tech gelangte. . 
et Miche ohne Umfict und: Kraft hatte während ber Testen Jahre, 
eing Regentfhaft.in Spanien. die Regierung. in. Ferdinands 7 
Namen, und bie Volksbewaffnung, fo wie den Kampf gegen: Napoleon 
und Joſenh. nachdrucksvoll geleitet. Sie. gab dem Reiche. am 19. März 
1812 : eine: neue: Berfaffung, die fogenannte Berfaffung der 
Cortes. Sie hewirkte die Anerkennung dieſer Verfaſſung ‚bei der Abs 
ſchließung ihres Buͤndniſſes mit ‚dem Kaiſer Alerander'1 von Rußland 
Weliki Luki (20, July 1822), "Sie war ed, bie, wegen ihrer Ver⸗ 
indung - mit Großbritannien, den. zwifchen Napoleon und Ferdinand 7 
zu Valencay (13. Der. 1813) abgefchloffenen Vertrag — nach weſchem 
Ferdinand: auf gewiſſe eingegangene Bedingungen als Koͤnig von Spa⸗ 
kien zuruͤckkehren ſollte — nicht anerkannte; worauf Napoleon fich 
antihliegen mußte, Berdinamd 7. als König. von, &panien, ‚ohne alle 
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Verfaffung vom: 19 März 182. 2: 
weitere Bedingungen 2 (18. Mörg. 1844). dahin aus —n ——— 
zu lien. mi nieht le Tops 

Ob num gleich die. ſpaniſcher Cortes (8. Febr. 1819 ben Be- 


ſchluß gefaßt hatten, daß Ferdinand 7 nach‘ der Verfaſſung vom 19. 


Maͤrz 1812 den LXhron beſteigen, und, nach: der Ablegung des Eides 
auf dieſelbe ais frei, und als rechtmaͤßiger Beherrſcher Spaniens aner-. 
Fonfit werden ſollte; fo: verweilte er doch waͤhrend des ganzen Monates 
AIpyril zu. Valencia, nachdem er am 24.: März zu Girona angekonunen 
war, von WB. aus -er:-Der Regentfehaft zu Madrid jene Ankunft: auf 
fpanifchem Boden meldete, und wo er durch den General Copons ein‘ 
Schreiben ver Regentichaft, niebſt ber von ihr bekannt sen rg 
ee empfing. —8 
Vergẽeblichblieben die: wiederhohlten Einkadungen. der Dregektfchaft 
am den König. nach "Balenciq, daß er nach Mabtip kommen moͤchte. 
Endlich erließ. er (4. Mai 1814). von Valentin aus : eine Erklaͤrung, 
worin er die Schritte der Regentſchaft und der Cortes als ungefeblich 
verwarfs ‚fie beſchuldigt; daß fie: ihn. der Herrſchaft hätten betauben 
wollen; feinen Entſchluß ausſprach, alles fo wieder herzuſtellen, wig es 
vor der Einführung der Neuerungen im Königreiche beſtanden habe, und 
- zugleich verficherte, Daß er f elbſt dem Reiche eine Berfaſſung geben 
wolle, — weiches Verfprechen aber unerfuͤllt geblieben. if: — Rad) Die: 
fer Aufhebung. der Verfaffung vom 19. März 1812, befahl Ferdinand 


dem Gomera von Madrid, ben Verſammlungsort der Cortes militai⸗ | 


rifch zu umringen, die Cortes zu zerfirguen, und in der Nacht vom 10. 


bis 41; ‚Mai. bie wicptigften:berfelben in, Kerker abzuführen., Vier Tage, 


nach diefer That hielt. Ferdinand ſeinen Einzug An Madrid. — 


{ 
\ 


b) DBerfaffung der. — vom 19, März 1812. 


Mir, Zerbinand 7 von Gottes Gnaben und Eraft ber Berfaffung ber fpani- , 
— Mongscie König von. Spanien, und in feiner Abwefenbeit und —— 
J— bie, von der außerorbentlichen Generalverfammlung der Cor— 

‚ernannte: Nassntichaft des Reichs, thun Allen und Seden, bie Gegenwärtig, 
(ion, EL: hösan, kund und au wiſſen, das bie befagten Cortes nachſtehende | 


— Hotitifche Verfafſung ber. fpanifhen —— wc. 


sig uhb fanictionirt haben. a ee 
m. Ramen,, des allmächtigen Sottes, Fatih, — und heiligen Geiſtes, 

—— — und hoͤchſten Gefeggebers der menſchlichen Geſellſchaft. | 
Die außerordentliche Generalverfammlung der Cortes der ſpaniſchen Nation, 

‚fe AH nach der forgfältigften Unterſuchung und reiflichften Ueberlegung 
überzeugt hat, daß die alten Grundgefege dieſes Reiche, nebſt den auf, die feſte und 
> dauerhafte Sicherftellung ber, dr Bien, rg abzwedenden Verfügungen und 
Borfichtömaßregeln, den. größen Da ech, die R uhe, das Glüd und den Wohlſtand 
der ganzen Nation zu befoͤrdern, nicht: — erfüllen koͤnnen, decretirt nachſte⸗ 
— a en u en Regierung und gerechte La 
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264 »Spanien. | 


ee er! The! 0: 
u Rn be e rien Nation und ben Spaniern, | 
AI > Erfier Abſchnitt. — er 


BET AU ERT, 2 oe ber ſpanifchen Natiom .. 7.0. 
— Die ſpaniſche Nation beſteht aus, allen Spaniern beider Halbkugeln. 
Das ſpaniſche Volk iſt frei und undbhängig, und iſt — nicht das’ 
gi irgend ‚einer Familie, noch irgend eines eingelnen Menfdyen ſeyn. 

B. Die Soupverainetät wohnt: ihrem Wefen: nach im Volke; chen deshalb fir. 
ihm ausfchlichlic das Recht zu, feine Grundgefege aufsußelle. . 

4. Das Volk ift verpflichtet; die bürgerliche Freiheit, das Eigenthum und. die 

andern: gefegmäßigen echte aller Individuen, he welchen es ae * witxelſ wei⸗ 
ſer und — Geſetze zu erhalten und zu heſchu tzen. — 


Bweiter Abſchnitt. 


— — Von den Spaniern. 
yan 
a): au. freie, auf dein Gebiete beider Spanien — und. anfäffige, 
Männer und ihre. Söhne. 
- b) Ausländer, die von den Gortes ln en haben: 
ii se): Diejenigen, welche ohne ‚dergleichen Naturalifationg » Briefe of, in 2. 
| . einem Bezirke ber Mönarchie gefegmäßig erlangte Bürgereet * sehn ahre 
tang ausgeuͤbt haben. 
— Die Freigelaſſenen/ ſobald fie. ihre, Freiheit in den: ‚beiden Spanien er⸗ 


halten 
6. f ggäterlandstikbe ift eine er  vörhegmfken Pflichten jedes Späntees, eben fo 
wie: Sevechtigteit und Wohlthaͤtig 
Jeder Spanier ift a der Berfaffung treu zu fen, den Geſetzen zu 
gehoicen und die Ppeftehenben Behörden zu 'tefpectireh. 
B.. Jeder Spanier ohne Unterſchied ift auch gehalten, . im. Verhaͤltniß feines 
Vermögens; zu den. Ausgaben des Staats beizutragen. 
9. Eben ſo ift jeber Spanier verpflichtet, zur. Vertheidigung des Vaterlandes 
* een au ergreifen, wenn ev durch das Geſetz bazu es el 


Bweiter Titel: ne 


* dem Colete beider Spanien, der Religion und Regierung Befien, 
und von den ſpaniſchen Bürgern... wi 
DE: Erfter Artikel. 
———— Von dem GebieteſbeiderSpanien... 6 
10. Das ſpaniſche Gebiet umfaßt auf der Halbinſel und chin umliegenden 
Ländern und Snfeln: Aragonien, Afturien ‚’Altcaftitien, Reteaftilien, - Satalonien, 
Gordora, Eftremabura, Galizien, Granada, Jaen, Leon, Molina, Märcia, Ras: 
varra, die baskifchen Provinzen, Sevilla und Balenzia, die balearifchen und canas 
" rifchen Infeln nebft ben andern Bejigungen in Afrika. In Norbamerika: Neuſpa⸗ 
nien nebſt Neugalizien und die Halbinſeln Jucatan, Guatimala, die: innern bſtlichen 
und die innern weſtlichen Provinzen, die Inſel Cuba mit beiden Floridas, ben ſpa⸗ 
nifchen Theil der Infel St. Domingo und die Infel Puerto⸗ Rico; nebſt den andern 
in der Raͤhe dieſer Inſeln oder des Continents in einem oder dem and Rn. Meere 
gelegenen Snfeln. Sn Suͤdamerika: Neugranada, Venezuela, Peru, Shilk, "pe Pros 
vinzen bes La⸗Plata⸗Stromes und alle anliegenbe Snfeln in der Suͤdſee uhp“ im at⸗ 
lantiſchen Meere. In Aften: die pbilippinifchen und bie von der Regierung derſti⸗ 
2 ben ‚spängigen Snfen. 
1. Sobald als es bie politifche Sage des Volkes geftattet, fo eine: Pollen 
bere Gintpetung des Tpanifchen Gebiet3 vorgenommen werden. 
Zweiter Abſchnitt. — J — F— 
Von ber Religion. nt i 
192. Die Religion des ſpaniſchen Volkes iſt und bleibt — ——* rb⸗ 
miſch-katholiſch-apoſtoliſche, einzig wahre Religion. Das Volk fügt: ſte 
* wriſer und — Geſetze und unterſagt die — jeder 
andern 
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Verfafſung vom. 19, März 1812. 08 


ns. Deister Abſchaitt. Be. 
Bon ber Regierung. — — 


Beh der Regierung if. die Wohlfahrt des Volk ba Feine politis 
fer Ku ein anderes Ziel Gar, als — der —S ei fie 


ni pi Regierung be ſpaniſchen Volkes iſt eine. erbliche, gemäßigte 
=, Die Cortes haben mit vdem Kdnigr vereint die gefesgebende 
„Singe be Die Gewalt, ‚die Geſete in Tusäbung Bringen su. laffen, wohnt dem 

17; Die Gewalt, die Geſetze in Civie und Grimtnatfaßjen — ſteht 
den durch das GSefet aufgeſtellten Tribunalen zu. 


| . Vierter Abſchnitt. 
rn Bon den ſpaniſchen Bärgern. 
18. er &i find die Spanier, "welche Ihrem Vater und dr m Mutter — 
aus dem ſp anti — — Halbkugeln ſtammen und ‚sw itgend einem Be⸗ 


zirke — G en fig find. 

19. Gleichfaus y II nd derjenige‘ Yuötänder;"Lohtdikr, Gereits im Senuffe 

der a eine ———— von den- Cortes ein beſonderes Bütgerbiplom erhals 

at. 

20. Dazu daß ein Ausländer ein folihes Dirtom ethalten kann, iſt erforder⸗ 
ih, daß er mit einer Epanierin verheirathet fey und irgend eine Erfindung, oder 
einen Schägbaren Induſtriezweig nad) den beiden Spanien verpflanzt und in Bang 
gebracht, oder liegende Gründe erfauft habe, wovon er eine dirketer Steuer be ahlt, 
ober mit einem, nad) dem Urtheile der Cortes hinlaͤnglichen und anſehnlichen Gapir 
tale ein Handelshaus errichtet, oder bie — und Vertheidigung des — 
durch ausgezeichnete Dienſte befoͤrdert habe 

21. Bürger find gleichfadils die "rechtmäßigen Goͤhne der in Spanien. anfäffie 
gen Fremden, wenn fie, auf fpanifchen Gebiete gebohren, es nie. ohne, Erlaub 
Regierung verlaffen, ſich nad erlangtem ein und zwanzigſten Jahre in eindt babe 
biefes Gebiets miedergelaffen haben, um daſelbſt ein nügliches, Gewerbe, Geſchaͤft 
oder nuͤtzlichen Induſtriezweig zu betreiben. 

32. Was die Spanier anlangt, welche von irgend einer Seite fuͤr afrikani⸗ 
ſchen Urfprungs gelten und gehalten werden; ſp koͤnnen fie durch Zugend und Ber» 
dient zum Bürgerrechte gelangen. Demzufolge werben die Cortes — die 
dem Vaterlande ausgezeichnete Dienfte erwieſen haben, ober.benen, bie ſich durch 
ihre Talente, ihr Beſtreben und ihr Betragen auszeiänen, Buͤrgerdiplome ertheis 
Ien, unter ber Bedingung jeboch, daß fie aus rechtmäßtger Ehe, von freien Vätern 
erzeugt, mit einer freien Frau verheica 2 „und auf fpanifchem Gebiete wohnhaft 
find und dafelbft irgend, ein Gewerbe, ſchaft oder nůtlichen In duſtriezweig mit 
einem — Capitale betreiben. 

23. Blos diejenigen, die Buͤrger find, tonnen Miemipelamter — 
in ben durch das: Geſetz beſtimmten Fällen: Mauͤnner dazu erneunen. 

24. Die —* eines ſpaniſchen Buͤrgers geht verloren: 

a) Durch Raturalifation im Auslande. ’° = 
b) Wenn man fi von einer andern Regierung anſtellen Iäßt. 

Bi c) Durch einen Urtheilsfpruch,, wodurch eine koͤrverliche und entehrende 
Strafe zuerkannt wird, wenn man nicht die Wiedereinſetzung in den vo⸗ 
rigen Stand erlangt. 

d) Durch einen, ohne Auftrag oder Erlaubniß der Regierung, fünf Jahre 

u. long fortgefegten Aufenthalt außerhalb bes fpanifchen Gebietes. | 

25. Die Ausübung des Bürgerrechts wird, fuspendirt: - 

ie u eines richterlichen Verbots wegen phyſiſcher oder moraliſcher Un⸗ 
eit. 
» Wenn. man ein inſolventer Schuidner, oder Schuldner der Staat al 
(dendor & — ——— iſt. 
eE) Wenn man für Lohn 
d) Wenn man kein — ober barweit hat, und nicht be bekannt iſt, wo⸗ 
3° BOR.Mman ſich naͤhrt. 
hm .e) Wenn-anan in einen. cCriminalprockß verwickelt iſt. 
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9 Bom Jahre 18807 an eg ei weßhe zum erfienmale die Aus⸗ 
uͤbung des Buͤrgerrecht Mr: Irien, 1 fchreiben Lönnen. 
allein au 


as, Buͤr t,tatın ei den in ben b ⸗ 
je — en —* An Hohen pder- —* * — erh, jr 


* tan irnentten el tt. 


Ba en 
— ala ge RR RE un — 
Erſter Abſchnatt, J J 
ah der —XX und fe wie bie Gortes gebirbet wire, k 
vn. Die: Sortes find. die Vereinigung: aller, anf. bie - ;: Qu en e- Welle 
von den Bürgern ernannten, Deputinten,, weldge bag Vorl vepr fentie en i 
Die Baſis für bie Rationglrepraͤſentation iſt fie beide Balbeigehn. die 
naͤmliche. 1107 1711 
29, Dieſe Baſis iſt iu Bevoͤlkerung welche aus den Eingebohenen befteht, 
dſe von Water und Mutter. her, von fpanifhem Gebiete. herſtammen; ferner de⸗ 
den, ‚welhe von den Gortes ein Bürgerbiplom erhalten haben, ‘fo, wie aus znen 
die im Artikel AI. angegeben find. 

30, „Zur Berechnung, ber. Bevölkerung des ſpaniſchen Gebiets in WERKE wird 
man, ſich der lehten Zaͤhlüng dom Jahre 1797 bedienen, bis man Fine newe ‘wird 
veränftalten Fönnenz und eine entfprechende Zählung foll auch yur Berechnung, 
Gpanier, bie in, ben..überfeeifchen Ländern wohnen, vorgenommen, unterdeſſen aber 
fe 2 benuſt „werben, die unter ben, zuletzt angeftellten die auchentifc: 

en find, 

31.. Für jiebe 70, 000 Seelen der aus den im Artiket 29, angegebeneä 
rer beftebenden Bevölkerung erfheint ein Deputirter bei der 

orten, 

32. Wenn ſich bei der, nad) ben verfäpiebenen Provinzen gemachten, Berthele 
lung ‚ber Bevölkerung in irgend einer derſelben eine. Mehrzahl von mehr ala 35, 
Seelen ‚ergiebt; fo. fol ein Deputirter mehr erwählt_ werden, als wenn bie Bafı 
ſich auf 70,000: befiefe, Meberfteigt die Mehrzahl abernicht 35,0005 fo ſoll fie nicht 
gerechnet werben. 

3. Wenn fih in irgend einer Provinz die Bevölkerung ‚nicht auf 70,000 
Geelen beläuft, aber. auch ‚nicht: unter, 60,000 beträgt; fo foll ein Deputirtir 
- fie ernannt werben.: Beläuft ſich aber die Bevblkerung nicht fo hoch; fo foll- biefe 
Provinz mit ber zunaͤchſt gelegenen zuſammen treten, um die zur -Ernennumg eine 
Deputicten erforberlihe Zahl, voll zu machen. Eine Ausnahme von dieſer A ee 
macht, die Inſel St, Domingo, bie einen Deputirten ernermen foll, ungeashtet die 
Devölkerung berfelden jene Zahl nicht erreicht. 


Zweiter Abfhnitt. 
Bon ber Ernennung ber Deputirten zu ben Gortes, 


‚em za. Um bie Deputisten zu ben Cortes zu wählen, ſollen Wahlverſamm⸗ 
lungen nad den Sreqhſpialen⸗ Diſtritten. und — gehalten en Br 


Britter Abſchnitt. 
J Bor den. Kichfpiels-Wahlverfammlungan, 
— "Die Kirchſpiels ⸗ Wahlverſammlungen: (Juntas electorales de panroquia). 


—* ‚duß' altei, auf dem Gebiete des betuiffenden Kirchſpiels wohnhaften und an 
Yafiagn Bi Bürgern beftehen, worin pie. fäcularifirten Geiftlichen. mit inbegriffen fi find. 

Diefe: Bahlverſammlungen werden auf ber Dalbinfel und: den anliegenden 
Inſeln und Befisungen jeberzeit ‘am etften Gonntage des Octoders in dem Sahre 
vor bemjenigen wo bie Cortes zuſammentreten, gehalten werben. » 

WE: in ben -a überfeetfchen —— werden⸗qie am erſten Eountage der De⸗ 
cember N funfzehn Monate vor Berfammlung der Gortes, auf eine, an fie 
hen als an jent, "von Seiten ber‘ # unale ‚Gusldas) ergaugene Biadeicht ge 
alten = n — 

In de Sichfiesnrfammlungen, fon — jede 200 cinnehne⸗ oe Kirch⸗ 
korkteskkahlnen € 

39. Wenn bie Zahl der. Einwohner bes ——— — ais Soo, jedoch 
nicht volle 200 betraͤgtz ſo ſotlen zwetc Wahlherren ernaant Auscden; wenne ſie meht 
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"7 500,0 micht voelle 600 berraͤge,·ſo [ößlen brei ernamt werden mideſotis · 


mer fort. 
40. In den Kirch wo die Zahl der Cinwohner ‚fich. micht au 200 btr 
läuft, er im Ball — find, zig: ——— ne: — me oben 
wo ſich biefe Zahl ‚nicht vorfindet, Tollen bie Cinwohner mit denen eines Benachban⸗ 
* —5*— duſammentreten, um um den ober bie auf — fallenden N, m 


— 
fe Liechſpiels · Verfammlung fol. mit Gtimme ameheheit 11 Comm aire 
' koompromissarios) wählen, welche den Kichipield:Wahlheren erwennen. : .:,’ M 2 
42. Wenmm bei einer Kirchfyiels Verfammlung gwei Kirchſpiels⸗ erven * 
ernennen finds; fo ſollen 21 Commiſſaire und ‚wenn drei zu ernennen finb/’Biieee 
nannt werben; doch ſoll in keinem Kulle, zur’ DEDEDUNG. von Werrterung,, die 
Zahl der Eommiſſaire dieſe letzteve uͤberſteigen 
4A.Zur groͤßern Bequemlichkeſtt ——2— Fletkon fft Te st, daß ein Ride 
feiet, worlches: o Gimvohner enthaͤlt, einen Abgeordneten n ſollz ein: Kirche 
fpiel von 30.618 ao Einwohnern gwei, sind von 50 bis 60 wei, und ſo fanh, 
Die Kirchfpiele, welche unter 20 —E haben, ‚follen mit den zunaͤchſt beleg 
nen —— ‚um. den Gommiſſait zu evnennen 
Die dergeſtatt ernannten —* ‚Heiner: Fletken ———————— Du 
yueiiac)i:föllen-in.-der zumaͤchſt Ilegenden: Gemeinde Cpweble) ufamnentommen: ab; 
wenn fie 11 oder wentgftens 9 Mitglieder ftark find, einen ——— herca 
ernennen; im Ball ihre Zahl. 21 oder. wenigſtens 17 ‚beträgt, ſoll fie deren Z, und 
— ihrer, 81 ober wenigſteus 85. deifantmen ſind . oder ‚die „entfpredjenbe ap 
rnennem — S. 3 -: us In o% 
465. — gan Kirchſpiels Wahtherrn ernennt 3 ‚muß zen Bärger, 
ein unb ‚zwanzig. Jahre alt. und in bem Kirchſpiel — und anſaͤſſijg ſeygd. 
46. In den Kirchſpiels⸗Verſammlungen ſoll der Gorregidor,“ Alcade her 
Richter der Stabt, des Fleckens, ober Dorfs (ciudad,: villa, :aldea), wo :fie.gufame . 
menkommen, den Vorfis führen, umb um dem Acte mehr "Feiertihteit ueben, 
auch der Pfarrer des — dabei gudsgen feyn: "Unb:: wenn an: —* tal: und 
eben bemfelben Orte, wegen der Zahl der darin dehadlichen Eirchſpiele, 2: vber ehr 
rere Verſammlungen gehalten werden, ſoll in der einen der Kopregidor oder Als 
cade und in ben uͤbrtigen die nach dem Loofe hefiimmten Bagidores den Borfig 


fü ren. 
vn: 47. Wenn bie Zeit der Verſaumlung welche in ben Gemeindehäufern (vasas 
consistoriales), oder an dem Orte, wo es fonft gebräudjkich ijt, gehalten wirb, ba 
st, und edie Bürger, weiche daxen Theil nehmen, beifammen finds jo ſollen ſie ſich 
mit ihrem Sräfikenten in die Kirche des Kirchfpield verfügen, wo ber Pfarrer. eing ' 
⸗Heilige⸗Geiſtmoſſe Iefen, und dann sine, Für- die Umftände paſſende Rede halten ‚wird. 
AB, Nach ber Meſſe werden fie ſich an den Drt, woher fie gekommen ſind, 
urhelverfügen, ‚und bie Verfammiung wird ihre ‚Arbeit damit beginnen, daß ſie | 
es bei offenen Thüren — aus bep.- auwefenden Be zwei Wahlzeugen 
(escrudadores) und einen Secretair waͤhit. 0 
49. Hierauf fol der Praͤſibent fragen, 0 irgend ein Bürger tine: Ringe tb 
den Beſtechung und Verführung‘; um Semanden = Mahl zu briugen, Felde 
gen habe, und ivenn- eine angebracht ward, ſo maß:-füh:ber Beklagtre in detſelben 
Berfammlung oͤffentlich und muͤndlich rechtfertigen. ES. bie, Beſchuidigung degruͤn⸗ 
bet; ſo verlieren diejenigen, bie das Vergehen begangen, ihre. aeting, ‚and paffive 
Stimme. : Die noͤmliche Strafe trifft die: Borleumder, van. vos dieſem uͤrtheſie fr 
bet feine Appelation ftatt. ° 
50. Wenn unter den Anweſenden Zweifel entſtehen ob "einge von 'ven- Wahle 
Herren’ die zum Votiren erforderlichen Eigenſchaften beſitze; fo, foll die Verfamm⸗ 
lung fogteich nach Gatduͤnken entſcheiden, und was fie entieheibet, fol. ohne weitere 
Appeliation für diesmal und blos zu dem Ende in: Bollziehung gebracht werben... 
51. Es wird ſogleich zur Ernennung der Commiſſaire geſchritten. Zu dieſem 
Ende wird jeder Bürger fo viel Perſonen beſtimmen, als alle ſeyn ſollen, 
bem er ſich zu dem Tiſche vexfägt,: an welchem der Praͤſtdent, die Wahlzeugen 
und Secretairs en und in ihrer Gtgenwart, bie Namen derſelben auf, eine: Ehe 
fihreibt,. Werber hierbei, nach bei,iegend einer andern Mahl kann der Bünger, bei 
Strafe, fein. Stimmrecht zu verlieren, ſich felbft die Stimme gehen. .3 
52 St diefes geſchehenz fo erdffnen ber Präfibent, bie Wahlzeugen und ver 
Secretair bie &iften, und Aetzterer Sir lauter ee vie Namen, Beriekigen 
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— — welche durch bie Mehrheit der Stimmen zu Conmiſſarien erwaͤhlt 
worden 
168. Die ernannten Commiſſaire begeben ſich vos Aaflöfung der: Verſammlung 
an einen abgeſonberten Ort, beſprechen fich unter einander und ſchreiten zur Er⸗ 
nennung bes ober ber Wahlherren des Kicchfpield, und derjenige ober bitjenigen, 
welche mehr als die Hälfte der Stimmen für fidh haben, find die erwählten. - Diele 
Ernennung wird hierauf der Verfammlung Öffentlich Fund, gethan. S 
54... Der Secretair fertigt ben Befchluß aus, en er, der. Präfident und 
die Sommiffarien unterfchreiben. Gine gleichfalls von ihnen unterzeichnete Abfchrift : 
a * auch den erwaͤhlten Perſonen eingehaͤndigt, um ihre Ernennung dar⸗ 
un zu koͤnnen. OD 2. _ 
— & Kein Bürger fol fi) aus irgend einem Beweggrunde und Vorwande, 
- ober mittelft irgend einer Entſchuldigung dieſen Pflichten entziehen können. 
"56, Kein Bürger fol mit Waffen in bee Kirchſpiels⸗Verſammlung erſcheinen. 
:1. 57. Bft die Ernennung ber Wahlherren 'entfchieden und befannt gemacht: fo 
Fr die Berſammlung .fogleich. aus einander, und jede WBerhandlung, werauf fis 
einließe, würde null unb nichtig fen: Ba alt — 
58. Die Bürger, welche die Verſammlung gebildet haben, verfügen ſich in bie 
Dfarrlirdye, we ein feierliches Te · Deum geſungen wird, und ber oder die Wahl⸗ 
ag biefes Gelegenheit zwiſchen dem Praͤſidenten, ben Bahlzeugen und 


BE ee, — 
— Br Nierter Abſchnitt. en : : 
Bonden BezirfgsWahlverfammlungen. (Juntas electorales de partido.) 
“8% "Die Bezirks⸗Wahlverſammlungen beftehen aus den Wahtherren der Kirche 
fpiele, die fi) im Hauptorte eines jeden, Bezirks. verfammeln, um ben ober Die 
Iherren. zu ernennen, welche fich nach der Hauptſtadt ber Provinz begeben 
müflen, um bafelbft die. Abgeordneten zu ben Cortes zu erwählen. 
60. Diele Wählverfemmlungen werben auf der Halbinfel und den benachbar⸗ 
ten: Infeln und Befigungen jeberzeit am: erfien Sonntage des November: Monats, 
m bes Jahres vor dem, in welchem bie Gortes gehalten werden follen, &tatt finden. . 
> 61; In den- Überfeeifchen Provinzen follen fie am erflen Sonntage bes Ja⸗ 
kudrs Monats gehalten werden, welcher auf. den December folgt, in’ welchem bie 
BT Statt german haben. ; 
‚62% Um zu erfahren, tofe viel Wahlherren jeder Bezirk zu ernennen hat, wird 
man földende Regeln beobachten. - BE  , — 
+ 63! Die Zahl der Bezirks⸗Wahlherren ſoll dreimal ſtaͤrker ſeyn, als bie der 
zu wählenden Deputirten: — — 
64 Wenn die Anzahl der Provinzialbezirke (partidos de la provincia) grö- 
’ Ser iſt, alß Die der Wahlherren, welche dem vorhergehenden Artikel zufolge zur Er⸗ 
mrennung ber’ entfprechenden Deputicten erforderlich iſt; fo ſoll deffen ungeachtet in 
Sehen. Bezirke ein Wahlherr ernannt werbe. ' 
65. Wenn bie Anzahl ber Bezirke geringer ift, als bie der zu ernennenden 
Mahlherrenz 'fo ſoll jeder Bezirk einen oder zwei ober mehrere ernennen, bis. die 
erforberliche :Bahl voll iſt. Feblt no ein Wahlherr; fo wird er von dem volkreich⸗ 
fen Bezirke erwählt, und mangelt dann noch einer; fo wird. er von dem Bezirke 
erwählt welcher nach jeuem ber bevoͤlkertſte if, und fo immer fort. Ä 
166, Nach dem, was in den Art. 81. 32: 83. und in den drei vorhergehenden 
feſtgeſezt worden; beſtimmt es ſich nach der’ Volkszahl, wie viel Deputirte jede 
Provinz und wie viel. Wahlherren jeder Bezirk Haben fl. ee 
67. In den Bezirks» Wahlverfammlungen führt ber Gorregibor ober. Richter 
bes. Hauptorts in dem Bezirke den Vorſitz, und vor diefem müffen bie Kirchſpiels⸗ 
Wahlherren mit dem’ Documente, welches ihre Wahl beurkundet, erfcheinen, damit 
ihre Ramen in dem Buche angemerkt werben, worein man bie Protocolle der Ver⸗ 
ſammlungen einträgt.. 2 ER Ih, 
68. Am beftimmten Tage verfammeln fi bie Kicchfpiels« Wahlherren und 
ber Praͤſident in ben Verfammlungsfälen, und. fangen bei offenen Thuͤren damit an, 
einen Secretair und zwei: Wahlzeugen aus ben Wahlherren zu ernennen. * 
7 569. Hierauf legen die Wahlherren: die Gertificate uͤber ihre Ernennung vor, 
damit fie von dem Secretair und ben Wahlzeugen unterſucht werden, weiche am 
folgenden Zage erklären mäffen, ob fie in Ordnung find, ober nicht. Diefe Be- 
ſcheinigungen des Secretairs und ber Wahlzeugen werden pon Liner eigens ernann⸗ 
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“gen, ans biet Mibglichern der Verſammlung beftehenden, Commiſſion, unterſucht⸗ 
welche am folgenden Tage Bericht daruͤber erſtattet 
70. An dieſem Tage wird, wenn die Kirchſpiels⸗ Wahlherren beiſammen ſind, 
der: Bericht über bie Eertificate vorgelefen, ‘und wenn hinfichtlich eines derſelben 
‘ober gegen einen Wahlherren, wegen Grmangelung ber erforderlichen Eigenfchafe 
"ten, etwas einzuwenden wäreyfo fol die Verſammlung in legter Inſtanz barüben 
rentſcheiden und nach ihrem Gutbefindgn verfahren, unb das, was fie beſchließt, fol 
— —— Appellation in Ausübkug gebracht werden. 

Iſt 2 beendigt; fo begeben. fich bie Kicchfpieie-Waglherren mit ihrem 
—— in. die. Gauptkirche, wo; eine. Heilige⸗ Geiſtmeſfe von dem vornehmſten 
Geiſtlichen —* und eine den ninftaͤnden angemeſſene gehalten wrd. 

.72. Rachdem dieſe religiodͤſe: Feierlichkeit voruͤber iſt, kehrt man in bie Ver 
fammiungsfäle zuruͤck, und wenn die Wähler ohne Unterſchied ihre Plaͤtze eingenom⸗ 
men haben; fo. lieſet der. Secretair "gegenwärtigen Abſchnitt der Verfaſſung vor; 
— ber Praͤſident bie im 49, Art. enthaltene Frage thut, und. man in Allem 

gemäß verfährt, :was dort. vorgefchrieben iſt. 

m Gleich darauf ſchreitet man zur Ernennung des ober ber Baia, Ba 
herren, wobei eine Wahl nach der andern mittelft Zettel, worauf der Name 
wigen, | den Bee Org will, geſchrieben wird, vor ſich geht. 

Votiren beenbigts ſo :überzählen ber —— und die Wahl⸗ 

— "ie a und derjenige, ber-wenigftens die Hälfte der Stimmen und 
eine- darüber für ſich hat, iſt gewählt, und der Praͤſident macht bie Wahl befankt. 
Wenn jemand keine abfoluse Stimmenmehrheit für ſich hat; fo wird über die zwei, 
welche die meiften haben, nochmals ballotirt, und derjenige, der dann bie meiſten 
— = Ih m ift erwählt. Bei Hteicher Zahl entfcheibet das Loos. : 
zu werden, muß man Bürger und im Genuß fe 
ner Echte nf — zwanzig Sakre alt, im Bezirke anfäflig und wohnhaft, entwe⸗ 
. der Laie ober Meltgeiktich icher feyn, und die Wahl kann ſowohl Bürger, weiche bei 
der Sen, gegenmärtig find, als Abwefende treffen. 

cretaiv bringt die Beſchluͤſſe zu Papiere, welche er, der Praͤſident 
und bie Wahlzeugen unterzeichnen, ‚und wovon der oder denen Perfonen, die, F 
waͤhlt worden, eine von jenen vidimirte Abſchrift zur Beſtaͤtigung ihrer Wahl 
gehaͤndigt wird. Der Praͤſident dieſer — ammlung uͤherſchickt eine zweite, von 
ihm und bem Gectetair unterzsicnete,. Abfehrift an ben Präfidenten der Provins 
Sal Berfammlung, und biejer laͤßt die Wahl in den Öffentlichen Blättern bekannt 


7. Bei den Bezirks: —— gen fol alles das beobachtet werbep 
was in den 55. 56. FR un: 58, Artikel für bie en When 


\ 


vorgefchrieben worben ift. 
Fünfter Abfhnitt. 


“ | — den Provinzial-Verſammlungen. 


+ Berfammlungen beſtehen aus ben Wahlherren aller Pros 

—* — welche ſich in ber. Hauptſtadt verfammeln, um. die entſprechende 
3ahl der Deputirten, die als Reprhfentanten der Nation ben Cortes beimohnen 
follen, zu ernennen. - 
...79% Diefe: Verſammlungen finden auf ber Halbinfel und den benachbarten. In⸗ 
ſeln und Beſitzungen jederzeit am erſten Sonntage des Rovembers in dem Jahr ve 
‚vor dem Statt, wo bie Cortes gehalten werden. 

80. In den überfeeifchen Provinzen werben. fie den zweiten Gonntag. im, 
— — deſſelbigen Jahres gehalten, in welchem die Bezirks⸗ Verſammlungen 


Btatt fin 

81. Bei dieſen Verſammlungen fuͤhrt der politifche Chef der Hauptſtadt (el 
magistrado politico de la capital de provincia) den Vorſitz, und bei ihm muͤ — 
die Bezirks⸗Wablherren mit dem Doaumente uͤber ihre Wahl erſcheinen, damit i 
‚ Ramen in dem Buche, in welches die Beſchluͤſſe der Verſammlung eingetragen nn 

- ben, bemerkt werben. 

"82. 4m beflidtmten Tage verfammeln fich bie. Bezirks⸗ Wahlherren nit. * 
Praͤſidenten in. — (casas consistorieles) oder in BE 
bäude, weiches. nian zu einer. ſolchen Feierlichkeit für das paſſerdſte hält, bei offe⸗ 
nen Thüren,. und erwählen zuvoͤrderſt durch Stimmenmehrheit. aus den Wahlhorren 
einen Gecretair und. zwei Wahlzeugen. 

Wenn eine ze nur einen Deputicten haben ſou⸗ » find zu feiner. 


- x ä 


N 


+ 
278 ln 7....Späniee ' ° 


Ginehnung wentäftene fünf. Wahttherren enfarbeelich, und man vertheitt eutweder 
an auf die Bezirke, woraus ſie beſteht, ‚üben beidet blot zu diefem. Zwerke 


—8 A 1 J 
. 84. Es werden bie. vier Abſchnitte, welche von ben Wahlen handeln, verdeien. 
Dann folgt die Verleſung der von den reſpectiven Praͤſidenten eingeſandten Verifle 
cation der ıber ‚bie in den Hauptorten den BVezirke geſchehenen Wahlen, 
any bie. Mahlherren Übergeben zugleith. die: Gertificnte: über ihre Genennung , bamih 
fie von dem Secretair und den Wahlzeugen unterſucht werden, bie am folgenben 
Tage erklaͤren muͤſſen, ob ſie in Ordnung find, ober nicht. Diefe ‚Erklärungen 
des Secretairs und ber Wahlzeugen. wmerden wieberum ton. eiijer, aus drei MRite 
re ber Berſammlung beitchenben, Gommiffien: unterficht . welche zu dieſen 
Gnde ernamt wird, um am folgenden Zage ihren ‚Bericht darüber gut erftatten. 
u::85. ind. die Bezirko⸗ Wahlgerren. beifanuntns fo werden die Berichte üben 
bdie Gertificate vorgebefen,. und wenn gegen rinige derſelben ober. gagen bie. Wehlher- 
sen, wegen Ermangelumg 'ber: dazu erforbevlichen Etgenſchaften, etwas einzuwenden 
tft, fo entfcheidet die Verſammlung befinitiv. daruͤher und verfährt, wir fie chıfün gut 
beſindet; und das, was: fie befchloffen, wird, ..chne daß eine weitere Appellation 
Statt findet, in u gebrachtt. Bl a 
86. Die Bezirks⸗Wahlherren begeben fig hierauf! ‚mit: ihrem Praͤſidenten im 
die Kathebrals ober Hauptktrche, wo von dem Bilchefe, aber in deffen Crmangelung 
. son dem vornehmftert Geiftlichen eins feierliche, Brilige« Geiſtmeffe gehalten: unb da⸗ 
bei: sine, ben Umſtaͤnden angemeffene, Rede vorgetragen wish. 
B87. Rah dieſer religidſen Feierlichkeit kehren fie an den. Ort. zunüd, woher 
fe geklommen find, und ben Praͤſident thut bei offenen Ahuͤren unad wenn die Wahl⸗ 
herren ohne weitern Unterſchied ihre Pläge eingenommen haben, die Frage, welche 
8 u enthalten: if, umb es wird. Alles beobachtet, was bert vorgeſchrie⸗ 
eh S E90 j 5 \ F € F er A * 
88. Hierauf ſchreiten die anweſenden Wahlherren zur Wahl des ober ber Des 
putirten, welche einer nach dem andern erwaͤhit werden, indem fie an ben Tiſch 
hintreten, an welchem der Pruͤſident, die Wahlzeugen und ber Secretair: ſitzen, und 
letterer trägt in ihrer Gegenwdrt' die Namen der Perſon, die jeder wählt, in eine 
Eike in. Der Secretair und die Wahlzeugen geben ihre Stimmen zuerfl. 
89. Iſt das Abftimmen beendigt; fo. überkähten der Präfident, die Wahlzen⸗ 
. gen und ber Secretair die’ Stimmen, ımd derjenige, welcher wenigftens die Hälfte 
and eine darüber. für fich hat, iſt erwaͤhlt. Wenn: Zemand nicht die abfolute 
Stimmenmehrheit für fi hat; fo ſoll über die beiden, welche bie meiften haben, 
zum gweitenmal ballotirt werben, ımb derjenige, welcher dann die mehrften: Stim⸗ 
en bat, iſt erwaͤhlt. Bei gleicher Zahl der Stimmen entſcheidet das Loos, und 
jedesmal, wenn einer erwaͤhlt iſt, macht der Praͤſident die Wahl: befarint. 

90. Nach der Wahl 1 ut 19 itet man auf die nämtiche Art und 
Weiſe zur Wahl ihrer Stellvertreter, und bie Zahl derſelben ſoll in jeder Provinz 
ben britfen Theilder VDeputirten betragen, weldye bie Provinz anzuorbnen hat. 
Hat eine Provinz nur einen, oder: zwei Depubirte zu erwaͤhlen; ſo wirk. beffen un⸗ 
gerichtet cin Stellvertreter ( Deputado suplente). erwählt.:: Diefe.-Stevertreter ger 
hen, -fobald man: gewiſſe Machricht von. dem‘ Lebe des Deputiuteni .hat, ober; letzte⸗ 
ver, nad) dem Ausſpruche der Gortes, ihrer Verfammlung nicht beimohnen kann, zu 
=. ne dieſet oder jener Tall mag, zu welcher Zeit: os iſt, nach geſchehener 

ahl eintreten.. 7 7770, 
91. Um Deputirter bei den Cortes zu werden, muß man Bürger und im 
ausübenden Genuffe feiner Rochte, fünf und: zwanzig Jahr alt, in ber Provinz ger 
bohren ober daſelbſt wohnhaft ſeyn, und ſich wenigſtens ficben Jahre dort aufgehal⸗ 
ten haben, und endlich Laie oder Weltgeiftlicher feyn. Die Wahl kann ſowohl 
ne ‚ die bei der Verſammluag zugegen find, als folkhe, bie es nicht find, 
re em. a — va i : : Ei u — — 
“ 92%, - Außerdem muß man, um zum Deputixten ‚der Cortes erwaͤhlt werben zu 
Eönnen, ein verhaͤltnißmaͤßiges jaͤhrliches Einkommen yon- eigenthuͤmtich einem. zuge⸗ 
hörenden Gütern befigen. | 5 ; a 
WB. Die Verfügungen bes vorhergehenden Artikels bleiben ſo Lange fuspendirt, 
bio die Cortes, welche von jest an gehalten werben, bie Beit beſtimmt haben, wo’ 
fie in Birkſamkeit treten kann, und zugleich die - Summe des Eindemmend ober bie 
Beſchaffenheit: der Guͤter, wovon man es beziehen muß, beftimmen. "Das, mas fie 
alddann befchließen, Gi für eben jo verfaffungemäßig angefehen werden, als wenn * 


es hiermit ausgeſprochen wäre. 
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94. Wenn es fi träfe; : R w ‚ob ebanı diefejbe Perfon für Vie Provinz 
gewählt würde, aus weidhet San wo fie wohnhaft iftz 
ſo gilt die aD — —*— — r die P — üb 88m welcher fi fie e ges 
brtig iſt trut der ent Pe kei ben Gorked 
95. Die —* — — — del Despacho),“ Stanberätke und ale; bie 
5 vem — ‚Königs angeftelte ar: ‚Unnen nicht zum Depätfeten der Gors 
& erwaͤhlt werden, = s” 
wir er Eben: fe wenig An: 11% Aaelãnder zum Deputiktin‘ "Ye den Sortes > 
waͤhlt werden, wenn er nicht von den Gortes das Buͤrgerrecht erhalten vat· Hezu 4 


97: GKein don Her Regiernug ernanuter "Stdatsbeamter"Tanır' fir diejeni 
2 ‚an welcher er er fein, Amt ausübt, ‚zußt Bepanteem di den Corte * ie 
Werben. 


ex Se celtait —— das en uder die Mani, welches nu 
Deapehe un alle Wahlherren unt 
Eoyanh Wet werden alle‘ Baht Ha allen“ — eben bee epätiteh, ‚Ohne 
Km einen orbehalt, Vollmachten in nachſtehenver rm ausſtelen be 
die.e ———— Boumahht einhaͤndigen, sum bei den Cortes wiglinen zu — 
Die Bollmachten ſollen folgendermaßen lauten··i ES OEITTER 
ee Nachdem fich in der Stadt oder dem dlecken — am: —W 
Monats .. ches Jahres... in dene. Snen die Herren 
IN folgen die Ramen des ·Praͤſidenten und der SBegiehs-Wehlperrenf;.  hoeiche 
” 2 die Wahlberſammlung idee: -Proving- bilden) verſammelt, haben ſie vor 
. „mir, ben Unterzeichneten, und den zu dieſem Ende zufammen berufenen 
nr, > Zeugen erllaͤrt, daß, nachdem der politiſchen Verfaſſung der fpanifchen 
57 Monate: gemaͤß, und mit allen: in derſelben vorgeſchriebenen Feier! | 
. kkeiten, Sole aus. dem: Certificaten, beven Driginale'mah bei diefer Wels 
— genheit gebraucht, erhellt, zur Ernennung der Kirchſpiels⸗ "und Bill 
— = on = Wäßberren geſchritten worden; die genannken en Bẽzirks⸗ 
— eꝛiWahljerren der Provinz : » an.» bed Monats gegenwaͤrtigen 
Jahres,’ bie Deputirten erwaͤhlt Haben, welche im Rakıkn und als Stiib. 
ta is —— — dieſer Provinz den Kortes beiwohnen ſollen, und daß die er 
.. zen N. N, zu Deputirten-dieftr- Provinz 'erwählt- werben, wie 
zz ‚bein Son’ N. N. angefeftigten und unterzeichneten Protocolle-ergieb “ 
ei Folge Heften ihnen insgeſammt und jedem einzeln Wolmädtt: 
ie teilen, um̃ die wichtigen Werrichtungen ihres: Amtes erfüllen: und: mit 
Yen Äbrigen' Deputirten bei den Cortes als Repräfentanten" deu ſpaniſchen 
— — ER : Matien: alles bewilligen und, befchließen gu Konnen, wad fie dem allgemei⸗ 


u : men: Wohle für förderlich halten, jedoch nur kraftder Befugniſſe, welche 

: SE der Berfoffung feſtgeſehzt find und innerhälb Ber Grenzen, welche be 

a Verfaſſung vorſchreibt, ohne daB fie auf irgend eine Weiſe seinen 

— nr sogen: Artikeln derſelben unter irgend einem Vorwande aufhehen ; ver⸗ 

ad aͤndern Ba anders machen koͤnnen, amb daß die Eonſtitnenten ſich⸗ fuͤe 
wi. Te und im Ramen aller, Einwohner diefer Provinß, kraft der 


ihnen; - 

als hierzu ernannten, Tabiherren ertheilten Bollmacht erpflichten;. Kia} 
en für guͤltig Adzufehen ,. Allem Faͤlge zu leiſten, ſich nach Allem zu fügen, 

ir wie beſagten Deputisten bei. den Cortes thun, und dei politiſchen 

2.!27  Berfaffungubder fpanischen Monarchie gemäß, befthließen. werden. Eolches 
2. 02. haben ſie Lerklaͤrt und: bewilligt vor den Beugen N.iN;,: die niit den Bes 

as — gegenwaͤrtiges Document. . zue:: Beglaubigung, anterſcheieben 


habe 
108.‘ Der rAfibent, ‘die Wahlzengen und ber Gesretair ſollen Amversäglich 
ee ihnen unterzeidmete, Abfihrift der Protocolle Äber bie. Wahlen an .die:bed 
ſtaͤndige Deputatiow bes Cortes überfenden, bie: gefchehenen Wahlen! durch den Deu 
öffentlich : ee und — Busen :ober Dt ia Provinz an — 
Denon. m hi — 


"ehem —*8 zur — —* —— nee buchen. 
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272 ESpanien. 
Sechſter Abſchnitt. 
J ‚Bon der Haltung ber Corte.... — 
104. Die Cortes merben ſich alljährlich in. ber. abt ‚bes Könige 


reihe in einem blos zu dieſem Behufe beflinnmten Gebäude verfammeln 

105. Wenn fie es für dienlich erachten, fich an einen anbern Ort zu beges 
ben; fo koͤnnen fie es, ſobald es in eine Stadt ift, bie nicht. weiter ald zwölf 
Stunden (loguas) von ber Hauptftabt entfernt Liegt, und zwei Drittheile ber anwe⸗ 
fenden Depntation, in diefe Verlegung eingewilligt haben 


;  106..-Die jährlichen Sigungen der Corte bquern, vom Iften März angerech⸗ 
net, drei Monate hinter nandr. x est 
107. Die Eortes Tonnen ihre Sitzungen blos in zwei Fällen um einen Monat 
verlängern: erftlih, wenn es der König verlangt, und zweiteng, wenn. es bie Cors 
tes, nad) einem Befchluffe von zwei Drittheilen der Deputirten, für nöthig erachten. 
. +,208. Alle zwei Jahre werben ſaͤmmtliche Depufirte erneuert. 
‚... 109. Wenn Krieg ‚ober Beiegung eines Theile des Gebietd der Monarchie 
burch ben Feind es verhindert, daß alle odes ein Theil der Deputirsen ginge oder 
mehrerer Provinzen ſich bei Zeiten einfinden koͤnnen; fo.follen die Stellen ber Ab⸗ 
weſenden durch die, alten Deputirten ber betreffenden. Provinzen erfegt werben, ins 
fe unter ih darum looſen, bis die. erforderliche-Zahl voll ift. 

‚ 110. Die Deputicten koͤnnen nicht wieder erwählt werben, wenn nicht eine 

anbere „Deputatian zwifchen ben beiden, wozu fie gewählt wurben, Statt gefun« 


111. Wei ihrer Ankunft in der Hauptftabt .präfentiren fie fich bei der beftäne 
bigen Deputation ber Cortes, welche ihren. Namen: und ben der Provinz, von ber 
En — And; in ein bei dem Secretariat ber befagten Cortes befindliches Regie 

ec eintragen | = — 
112. In dem Jahre, wo die Deputirten erneuert werden, wird am 1öten 
Kebruar, bei.offenen Thüren, die erſte vorbereitende Berfammlung ‚gehalten, wobei 
der Praͤſident deu befländigen Deputation den Vorſitz führt, und biejenigen das 
Amt ber Gecretairs und ber Wahlzeugen verfehen ; welche befagte Deputation aus 


ihren übrigen Mitgliedern dazu erwählen wird. 





. . 43 Sn biefer eriten Verfammlung reichen alle Deputirte ihre Vollmachten 
i ein, und es werben mit Stimmenmehrheit zwei Gommitteen ernannt, eine von fünf 
‚Mitgliebern, um die Vollmachten aller Deputicten zu unterfuchen, und eine ander 
von dreien, um bie ber fünf Mitglieder der erſten Gommittee zu prüfen; ö 

116. Am 20ften deſſelbigen Monats Februar wirb bie zweite vorbereitende 
Verſammlung, ebenfalls bei ofienen Thuͤren, gehalten,‘ und in- biefer werben die beis 
den Gommitteen ihre ‚Berichte über die Geſetzmaͤßigkeit der Vollmachten erftattens 
wobei fie die Protocolle der. Provinzial⸗ Wahlen in. Abſchrift ſich vorlegen laſſen. 
--: 116. Su. biefer. Berfammlung, fo wie in den anbern,. bie bis zums2öften befe 
felben Monats Bebruar erforderlich find, wird definitiv und mit Stimmenmehrheit 
über ‚alle, Zweifel. in ‚Dinficht der Gefegmäfigkeit: ber Vollmachten und der Eigens 
ſchaften der Deputirten. entfihieden. .. Br RE NE 
‚ 116 Indem. Iabre,.melches auf das folgt, mo die Deputirtin erneuert 


Teine andere im Königreiche zuzulaffen? — Antwort: Ich ſchwoͤre es. — Schwoͤren 
Sie, die von ben allgemeinen und außerordentlichen. Cortes ber Hation im Jahre 1812 
fanetionirte. politifche .VBerfaffung der ſpaniſchen Monarchie. gewiffenhafs: auftecht. zu 
erhalten, und dafür. zu ſorgen, daß fie aufrecht. erhalten werde? — Antwort: Ich 
ſchwoͤre es. — Schwoͤren Sie, ſich bei der Miffion, welche Ihnen. die; Nation: als. 
vertraut bat, treu und redlich zu benehmen, und ftets das Wohl und Gluͤck derfele 
ben im Auge zu haben? — Antwort: Ich ſchwoͤre es. — So belohne Sie Gott, 
wenn. Sie. es thun; wo nicht, fa beſtrafe er Sia- J 
113. Hiexauf werden aus dieſen Deputirten, mittelſt verſchloſſener Zettel und 


U 
⸗ 
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mit Stimmenmehrheit, ein Praͤſident, ein — und vier Seeretairs ge⸗ | 
n 


wählt, wodurd ſich die Cortes als conftituirt und formirt anfehen werden, und bie 
beftändige Deputation wird von dem Augenblide an ale ihre Amtsverrichtungen 


einſtellen 


119. An demſelben Tage wird eine Deputation von zweiundzwanzig Perſonen 
und zwei Secretairen ernaͤnnt, um ſich zu dem Koͤnige zu begeben, und ihm zu 
melden, daß die Cortes conſtituirt ſind, und wen fie zum Praͤſidenten erwählt ha⸗ 
ben, damit ber König zu erkennen gebe, ob er der Eroͤffnung ber Cortes beiwohnen 


werde, bie am 1. März Statt findet. 


| 120. . Wenn: her König. nicht in der Hauptftadt ifts fo wird ihm dieſe Mite 
theilung fehriftlich gemacht und eben fo vom Könige darauf geantwortet. 
‚ 121. Der König wird in Perfon der Eröffnung der Gortes beimohnen, und 


*8* 


wenn er verhindert iſt, ſoll der Praͤſident ber Coͤrtes am beſtimmten Tage biefelbe - 


vornehmen, ohne daß fie unter irgend einem Vorwande auf einen anbern Tag ver=. 
fchoben werden Tann. Diefelben Bormalitäten follen bei dem Schluffe der Gortes 
beobachtet werben. 


122. Der König wirb ohne Wache in den Saal ber Gortes eintreten und blos 
von denjenigen Perfonen begleitet feyn, welche, dem im Reglement über die innere . 


Regierung ber Cortes fefigeftgten Ceremoniel zufolge, ben König empfangen und 
zuruͤckbegleiten. N ie 
123. Der König wird eine Rede halten, worin er ben Cortes das, was er 
für zweckmaͤßig hält, vorſchlaͤgt, und ber Präfident wird ihm hierauf in allgemeinen 
Ausdrücden antworten. Wohnt der. König aher nicht der Eröffnung bei; fo über: 
giebt er feine Rede dem Präfidenten, ber fie den Cortes vorliefet. | 
124. Die Cortes Fönnen nicht in Gegenwart des Königs berathfchlagen. 


125. Im Fall die Staatefecretaire (Secretarios del Despacho) ben Gortes 


im Kamen des Königs einige Vorfehläge machen, follen fie auf jo lange und in ber 
Art, wie die Cortes es beflimmen werben, den Discuffionen beimohnen und ſpre⸗ 


chen, aber ‚bei ber Abſtimmung nicht zugegen feyn.: 


— 


126. Die Sitzungen der Cortes ſollen oͤffentlich ſeyn, und nur in Fällen, 
wo Geheimhaltung noͤthig/ iſt, geheime Sitzungen Statt finden. er 
1 Bei den Discuſſionen der Cortes und bei allem, was die innere Regie⸗ 


rung derſelben betrifft, wird das Reglement beobachtet, welches die allgemeinen und 


außerordentlichen Cortes erlaffen werben, unbeſchadet der Veraͤnderungen, welche die 
folgenden Cortes hierin zu machen fuͤr noͤthig erachten. 


128. Dan kann den Depuͤtirten wegen ihrer Meinungen nichts anhaben, und 
ſie koͤnnen derenthalben zu keiner Zeit, in keinem Falle, und von keiner Behoͤrde in 


Unterſuchung gerathen. In Criminalproceſſen, die gegen ſie anhaͤngig gemacht wer⸗ 
den, koͤnnen ſie blos durch das Tribunal der Cortes, auf die im Reglement uͤber 
die innere Regierung derſelben vorgeſchriebene Art und Weiſe, gerichtet werden. 
Waͤhrend der Sitzungen der Cortes, und einen Monat darnach, koͤnnen die Deputir⸗ 
ten weder wegen Civilſachen belangt, noch Schulden halber exequirt werden. 

129. Während der Dauer ihrer Sendung, die von dem Tage an beginnt, wo 
ihre Ernennung von ber beftändigen Deputation der Cortes anerlannt worden, koͤn⸗ 
nen bie Deputirten weder felbft ein Amt, wozu der König ernennt, annehmen, noch 
fuͤr Jemand Anders darum anhalten, ober eine Beförderung ſuchen, da es bei ihrem 
refpectiven Amte Feinen Rang giebt. - | 

180. Eben fo Eönnen- fie, während der Dauer ihrer Sendung, und ein Jahr 
nach der legten Ausübung ihrer Amtövperrichtungen, weder felbft eine Penſion ober 
irgend ein. Ehrenzeichen, welche ebenfalls der König ertheilt, erhalten, noch für 


! 


einen Andern darum anfuchen. | : 
J Siebenter Abſchnitt. 
WVon ben Befugniſſen (faculdades) der Cortes. 
181. Die Cortes find ermaͤchtigt: N a 
a) Geſetze In Vorſchlag zu bringen und zu beſchließen, ſie 
auszulegen, und erforderlichen Falls abzuſchaffenz 


b) den Eid des Koͤnigs, des Prinzen von Aſturien und der Regentſchaft, 


wie es gehoͤrigen Orts vorgeſchrieben iſt, zu empfangen; 
c) alle factiſche und rechtliche Zweifel (duda de hecho 6 de derecho) zu- 
heben, welche in Hinficht der Ordnung ber Thronfolge entſtehen; 
d) in den Källen, wo bie Verfaffung es vorfchreibt, die Regentichaft oder 
Mi den Regenten des Reihe zu wählen unb die Grenzen, ‚green welcher 








i € , 
27 | Spanien. 
| bie Begentiäaft: oder. ber Begent. die konigliche Gewalt austben Tann, u 


beftimmen 
o) den Bringen von Afturien öffentlich anzuerkennen; eo: 
2; in dem in der Verfaflung angegebenen all für, den mindejäßege König. 
einen Vormund zu ernennen; E 
- 8) die offenfiven Allianztractaten, die Subſidien⸗ und ſpeciellen dandelstrac⸗ 
taten, vor ihrer Katification, zu genehmigens 
h) bie Sulaflang frember Zrappen ins Königreich zu geftatten oder zu ver» 


i) bie Errichtung ober Abſchaffung von Btellch bei den, vermöge der Ver» 
faffung errichteten Tribunalen, eben fo wie die Errichtung und Abſchaf⸗ 
fung von Gtaatsämtern (officios publicos) zu beſchließen; 

k) alle Jahre — den Vorſchlag des Königs bie Land- und Seemacht zu 

beftimmen, ‚indem fie feftfegen, welche in Brigdenszeiten unterhalten wer⸗ 
den, und wie weit fie in Kriegszeiten vermehrt werben follen; - 

I) für die Armee, die Flotte und Nationalmiliz, wie alle verſchiedene Zweige, 
woraus fie beſtehen, Verordnungen zu erlaffen; 

m) die any der Staatsverwaltung feſtzuſetzen; 

‚„  n) jährlid bie Steuern und Auflagen zu beſtimmenz 

0) im Fall es nöthig ift, auf den Grebit der Nation Anleihen au maßen; 

p) die Bertheilung ‚der Steuern auf die Provinzen zu genehmigen 

— die Rechnungen über bie ned der Gtaatsgelber 
einzuſehen und zu genehmige 

r) die Zölle und bie Zolltarife nie. de derecho) feftzufegen 3 2 

s) bie nöthigen Verfügungen m — en Erhaltung ober Beräuße: 
rung der Rationalgüter 3 ap te 

t) Werth , Gewicht, Gehalt, iss und Ramen ber Mänzen zu bee 


ffimmen 
u) = Geniät a Maasſyſtem anzunehmen, welches ſie fuͤr das bequemſte 
und richtigſte haltens 
v) jede Art von Induſtrie zu beförbern und anzuregen, und Hinderniſſe, welche 
dieſelbe laͤhmen, zu entfernen; 
w) ben allgemeinen Plan für den Volktunterricht in der ganzen Monarchie 
zu entwerfen, und zu genehmigen, was fuͤr die Erziehung des Prinzen 
von Aſturien geſchieht; 
x) die allgemeinen Vorſchriften in Hinfiht ber Polizei und bes Geſundheits⸗ 
— des Reichs zu genehmigen; 
y) die politiſche Presbfreiheit zu beſchuͤtzen; 
2) dafuͤr zu ſorgen, daß bie Minifter und andere Staatébeamten 
wirklich zur Rechenſchaft gezogen werden; 
0) endlich ſteht es den Cortes zu, in allen den Faͤllen und ‚bei allen Arten, 
wo ber Verſaſſung zufolge ih Cinwilligung noͤthig iſt, dieſelbe zu erthei⸗ 
len oder zu verweigern. 


Achter Abſchnitt. 
Bon ber. Abfaffung ber Gefege und ber koͤniglichen Sanction— 


132. Jeder Deputirte iſt befugt, den Cortes ſchriftlich Geſe tz⸗ 

entwärfe vorzulegen, und die Gründe, worauf er ſich flügt, anzugeben. . 

133.- Zwei Tage wenigftens, nachdem ber Geſetzentwurf übergeben und verliefen 
ift, wird er zum zweiten Mal verlefen, und bie Gortes berathfchlagen, ob er zur 
Sprache kommen foll, ober nicht. 

. 134. Geftattet man, daß darüber discutirt wird, und erachten bie Cortes we⸗ 
gen ber Wichtigkeit bes Begenftandes für nöthig, benfelben vorher an eine Gomite 
zu verweifen; fo foll bieß ‚gefchehen. 

136. Laͤngſtens vier Tage, nachdem die Diecuffion des Entwurfes "genehmigt 
worben, foll derfelbe zum britten Mal verlefen, und ein Tag zur Eröffnung ber 
un feftgeiegt werden. 

136. An diefem beflimmten Tage fon über ben Gefegentwurf im Ganzen und 
Über jeden Artikel deffelben biscutirt werben. 

137. ° Die Gortes werben entfcheiden, wenn ber Gegenſtand hinlaͤnglich befpros 
chen iſtz und wenn emtichieden worben, baß dies ber Gall ii fo wird befinimt, ob 
zus Abſtimmung geſchritten werden foll, ober nicht. | 


4! 








‘ 


Verſaſſung nom 19. Mär; 1812, :325 

188. Berm umtfihichen: if, daß die Abſtimmung Gtats haben WS fi wird 

* auf ber Gtelle dazu ;gefchritten, und der Gefetentwurf entwebrr ‘gang nder tells 

weile genehmigt oder verworfen, ober nady ben bei deu Diecuffon gemachten Mes 
merkungen abgeändert ober modificirt. 

189. ‚Die Abftinmang geſchieht nach Mehrheit der Stimmen; aber, um abs 

—— muß wenigſtens die Hälfte ſaͤmmtlicher Deputirten, aus denen bie Sortes 
eſtehen, und einer noch daruͤber zugegen ſeyn. 
ws 140. Berwerfgn die Cortes einen Gefegentwurf während deſſen, daß er geprüft 
wird, ober befchließen fie, baß nicht zus Adflimmung besüber gefchritten werben 
foll; fo Tann er in dem nÄämlichen Jahre nicht wieder in Vorſchlag gebracht werben. 
141. Sf er aber angenommen; fo wirb er zwei Dal in Gefsgesform ausges 
fertigt und in ber Gigung der Cortes verlefen. Nachdem bdiefes gefchehen ift und 
beide Originale von dem Präfibenten und zwei Gecretairen unterzeichnet worden 
ga: fe ee biefelben auf ber Stelle dur eine Deputation an ben König 
erbra 
14%. Dem Könige ſteht die Sanction ber Geſetze zu. 
: ee — Koͤnig vollfuͤhrt dieſe Sanction mit ſolgender, eigenhaͤndig geſchtie⸗ 
ener Formel: 
„Soll als Geſetz oͤffentlich bekannt gemacht werben‘ (Publi- 
quese como ley). | | 
144. Der König verweigert feine Sanetion.mit folgender, ebenfalls von ihm 
eigenhändig gefchriebener Kormel: : . 
„An bie Cortes zurüdgewiefen‘ (Vuelva ä las Cortes). 
= I zugleich eine Darlegung ber Gründe bei, warum. er feine Ganction ver- 
weigert hat. | 
ß 145. Der König hat 30 Tage, um ſich biefes Worrechtes zu bedienen. Wenn 
er innerhafb derfelben feine Sanction weder ertheilt, noch verweigert hat; fo wird 
biefes fo a ‚ daß er fie gegeben hat und wirklich geben wird. 

146. Die Sanctivn des Königs mag erfolgt feyn ober nichts fo gelangt hoch 
eins von ben beiden Originalen mit ber refpectiven Formel an die Cortes zurüd, 
um in- benfelben Bericht darüber abzuftatten. Diefes Original wird im Archive 
der Gortes aufbewahrt und das Duplicat bleibe in ‚den Händen bes Königs. - 

-, 147. Bermweigert der König feine Sanction; fo barf diefer a and in dem 
nämlichen Sahre nicht wieder in den Gortes verhandelt werden; do 
denen bes folgenden Jahres gefchehen. \ 
148. Wird der nämliche Gefegentwirf in den Cortes bes’ folgenden Jahres 
von neuem vorgefchlagen, zugelaffen und genehmigt; fo kann der König, nachdem 
‚ ee ihm vorgelegt worden, demfelben zum zweiten Male feine Sanction mit den im 
Artikel 145 und 144. angegebenen Ausbrüden ertbeilen oder verweigern, unb im 
Istern alte foll in demfelben Jahre biefer Gegenfland nicht verhandelt werden. 
"149. Wird dernämliche Gefegentwurf in den Cortes bes folgenden Jahres 
zum dritten Male in Borfchlag gebracht, zugelaffen und genehmigt; fd verfteht di 
von felbft, daß der König feine Sanction ertheilt, und wird er biefelbe, menn ihm 
bie. Entwürfe vorgelegt werben, mittelft ber, im 148. Artikel enthaltenen, Bormel 
wirklich ertheilen. Fe 

150: Sollte vor Verlauf ber SO Tage, während welcher ber König. feine 
Sanction zu ertheilen oder zu verweigern hat, der Zag eintreten, wo bie Cortes 
ihre Sitzungen beendigen follenz; fo wird der König biefelbe in dem erſten 8 Tagen 
der Sitzungen ber folgenden Cortes ertheilen oder verweigerns und verftreicht auch 
biefe Friſt, ohne daß er fie ertheiltz fo wirb es eben fo angefehen werben, als ob 

er fie gegeben habe, und er wird fie auch wirklich in ber vorgefchriebenen Form 
en Vermeigert aber der König ſeine Sanction; fo koͤnnen diefe Cortes nochmals 
denſelben Geſetzentwurf biscutiren. Be: | 

151. Wenn auch, nachdem der König einem Gefegentwurfe die Sanction verwei- 
.gert hat, ein oder mehrere Jahre hingehen, ohne baß berfelbe Entwurf, fo wie er 
urfprünglic zur Zeit derſelben Deputätion, bie ihn das erfle Dial angenommen 

‚oder während ber zwei darauf folgenden Deputationen, non neyem in Vorſchlag ge- 
. bracht wird; fo fol in Betreff defielben, was die Wirkung der koͤniglichen Sanction 
- anlangt, body immer daB gelten, was in ben: brei —— Artikeln feſtgeſeht 

worden. Wird derſelbe aber im Laufe ber drei eben angegebenen Deputationen nicht 
von neuem in Borſchlag gebracht, ſondern ſpaͤter, obwohl in den naͤmlichen Aus⸗ 
druͤcken abgefaßt, vorgetragens fo fol er dann hinſichtlich ber: oben angezeigten Sir⸗ 
kungen als ein neuer Entwurf angeſehen werden. 6 


kann es in 
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152. Wenn. ber Gefegentwurf In ber In vorftehenbem Artikel angegebenen Zwi⸗ 
fhenzeit zum zweiten ober dritten Male in Vorichlag gebracht und von den Cortes 
verworfen wirds; fo wirb er, er mag dann in der Folge wieder vorgetragen werben, 
wenn er will, als ein neuer Entwurf angefehen. 

153. Die Gefege werben mit den nämlichen Bormalitäten und auf die nämliche 
Wieſe wieder aufgehoben, wie fie erlaffen werden. 


Neunter Abſchnitt. 
Bon ber Kundmahnng,der Geſetze. 
154. Iſt das Geſetz in den Gortes bekannt — ; fo wird es dem Könige 
andeseigt, damit unverzüglich zur feierlichen Bekanntmachung deſſelben gefhritten 
w | — 


165. Zur Bekanntmachung ber Geſetze wird ſich der König nachſtehender For⸗ 
mel bedienen: RER — 

„Wir — (qhier folgt der Name bed Königs) von Gottes Gnaden und kraft 

ber Verfaffung der. fpanifhen Monardie, König von Spanien, thun 

Allen, die Gegenmwärtiges fehen ober hören, kund und zu willen, daß 

nachftebendes Gefes von den Cortes befchloffen und von Uns fanctionirt 


\ 


worben ift (bier folgt der buchftäbliche Inhalt deffelben).. Demnach befeh⸗ 


len Wir allen Gerichtshöfen, Magiftraten, Chefs, Gouverneuren und ans 
dern, ſowohl bürgerlichen als Militair- und geiftlichen, Behörden, weß 
Standes und Würden fle feyn mögen, biefes Gefeg in allen feinen Theis 
len zu beobachten, und beobachten , erfüllen und vollführen zu laſſen. 


Ihr habt wohl darauf zu fehen, daß es zur Erfüllung: fomme, und wers - 


‘det dafür forgen, daß es gedruckt, Öffentlich befannt. gemacht und. in Um⸗ 
lauf gefegt werde.” (Es wird an ben betreffenden Minifter gefchickt.) 
156. Alle Gefege werben auf’Befehl des Königs durch die refpectiven Minifter 
befannt gemacht und verbreitet, welche diefelben unmittelbar an alle und jede höchfte 
und Provinzialgerichtshöfe und andere Chefs und Dberbehörben ſchicken, die fie dann 
an bie Unterbehörden überfenden. ' 


Behnter Abſchnitt. 
‚ Bon ber beftändigen Deputation der Cortes. 

157. Bevor die Corted aus einander gehen, ernennen fie eine Deputation, 

welche den Namen „immerwährende Deputation ber Cortes“ führt, und aus fieben 

aus ihrer Mitte erwählten Mitgliedern beſteht, nämlich: dreien aus ben europäis 

fchen Provinzen und dreien aus ben überfeeifchen 5 der fiebente wird, wie das Loos 

entfcheidet, entweder ein europätfcher oder ein uͤberſeeiſcher Deputirter feyn. : 
158. Zugleich werben bie Cortes zwei Stellvertreter für diefe Deputation er⸗ 

nennen, einen europäifchen und einen uͤberſeeiſchen. | AR 

" 159. Die beftändige Deputation dauert von ber einen Sitzung der Cortes bis 


andern. 
160. Diefe Deputation Hat Nachftehendes zu beforgen:. 
ad) auf bie Beachtung der Verfaffung und der Geſetze zu fehen, um bei den 
| naͤchſten Gortes . Rechenfchaft von- den Berlegungen abzulegen, welche fie 
u wahrgenommen hats | | 
b) in ben in der Verfaffung vorgeichriebenen Fällen außerordentliche Cortes 
Area zu berufen; 
ec) die im 111. und 112. Art. angegebenen Amtsverrichtungen zu erfüllen; : 
d) ben flelvertretenden Deputirten anzuzeigen, wenn fie ſtatt ber eigentlichen 
den Sitzungen beiwohnen follen, und wenn ſichs trifft, daß die Deputir⸗ 
ten einer Provinz oder ihre Stellvertreter ausbleiben oder durchaus nicht 
zufammen kommen Fönnen, biefer Provinz bie nöthigen Befehle zuzuftellen, 


zur 


zu einer neuen Wahl zu ſchreiten. 
Eilfter Abſchnitt. 
Von den außerordentlichen Cortes. | 
161. Die außerordentlichen Cortes beftehen aus den nämlichen Depntirten, 
weiche während ber zwei Sahre ihrer Deputation die gewöhnlichen Cortes bilden. - 
162. Die befländige Deputation der Cortes wird biefelben in folgenden drei 
Faͤllen auf einen beftimmten Zag zufammen berufen: 
a) bei Erledigung der Krone; = 


s 
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b) wenn der König aus irgend "einem Grunde: bie Regierung nicht führen 


kann oder zu Gunſten feines Nachfolgers der Krone entfagen will. Im 
erften Fall ift die Deputation ermächtigt, alle" Maafregeln zu treffen, 


- welche; fie für zweckmaͤßig hält, um ſich von ben. urſachen zu uͤberzeugen, 


welche ben König zur Regierung unfähig machen; 


c) wenn ber König unter: fehr bebenklichen Umftänden .oder wegen ſchwieriger 


a ame ihre Zuſammenkunft für zweckdienlich haͤlt, und bie bes 
ftändige :Deputation ‚der Cortes dapon benachrichtigt. 
-  163...Die, außerordentlichen Gottes werden fich Bi mit bem Begenftande bes 
föäftigen, weshalb fie zufammen. berufen. worden find.. 
Sigungen der : außerorbentlichen Corte "werben -mit den naͤmlichen 
— ehe und gefchloffen, wie bie gewöhnlichen. ' 
165. Die Haltung ber außerorbentlichen Cortes fo bie, ‚Baht neuer Deputir⸗ 
ten zu der beſtimmten Zeit nicht verhindern. 
166. Wenn die Auferorbentliden Cortes an dem zur Verſammlung der ges 
wöhnlichen beftimmten Zage ihre Sitzungen nicht beendigt haben; fo ftellen fie ihre 


Amtsverricdhtungen ein, und die gewöhnlichen Cortes fegen das Geſchaͤft fort, wes⸗ 


halb erftere zufammen berufen worden find. 

167. Die — Deputation der Cortes ſetzt in dem in vorſtehendem Art. 
angegebenen Falle die i br im 111, und ‚112, Artikel angewieſenen Amtsverrihtuns 
gen 7 — F 

Bierter Ey 
Don dem’ Könige. | 


Ä Erfter Abſchnitt. 
Bon ber Unverleglichleit des Könige. 
168. Die. Perfon des Königs ift heilig und unvezletlich, und nicht 


verantwortlich. 
169. Dee König führt den Titel: Eatholifche Majeftät. 


170. Der König hat ausfchlieglich die Macht, die Gefetze in Beltsiefung brin⸗ 


gen zu laffen, und feine Gewalt erftredt ſich auf altes, was ſich auf Erhaltung der 


- Drbnung im Innern und auf bie Sicherheit des Staats nach außen bezieht, ber 
Berfaffung und ben Gefeßen gemäß. 

171. Außer dem dem Könige zuftehenden Vorrechte, die Gefege zu Tanctioniren 
und bekannt zu machen, hat er noch folgende Hauptvorrechte: 


a) bie Decrete, Reglements und or auszufertigen, bie er 


zur Vollziehung der Gefege für zutraͤglich hä 
b) dafür zu forgen, daß im ganzen —32 bie Juſtiz ſchnell und voll⸗ 
kommen ausgeuͤbt werde; 

0) Krieg zu erklaͤren ober Frieden zu ſchließen und zu rati— 
ficiren, und dann den Cortes eine mit Documenten belegte Rechen⸗ 
ſchaft daruͤber abzuſtatten; 

d) auf Vorſchlag bes Staatsraths die Beamten bei allen Civil⸗ und Erimi- 
nalgerichten zu ernennen; 
e) alle Civil- und Militairftellen zu befesen; 
f) auf Vorſchlag des Staatsraths alle Bifchöffe zu ernennen unb alle übri i 
geiſtliche Aemter und Pfründen, worüber der König das Patronatsrecht 
bat, zu vergeben; 


ge) Ehrenzeichen und Auszeichnungen aller Art den Sefegen gemäß zu er 


theilen 5 

h) die Armeen unb Flotten zu commanbiren und die Generale bei denſelben 
u ernennen; 

i) Aber bie bewaffnete Macht zu verfügen und fie fo zu vertheifen, wie es 

am zurraͤglichſten iſtz 

k) die diplomatiſchen und Handelöverhättniffe mit andern Mächten zu leiten 
und. Botfhafter, Geſandte und Confuls zu ernennen; 

1) für das Schlagen der Dünzen zu forgen, worauf fein Bruſtbild und fein 
Name geprägt iſt; 


x 


m) über die Verwendung der für alle Zweige ber Staatöverwaltung beflimms - 


ten Gelder zu entfcheidens 
n) den nn gemäß, Verbrecher zu begnadigen 5 
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0) ben Cortes ſolche Geſete und fokhe Berbefferungen vorzuſchlagen, wie er 
fie für das Wohl des Volks am zuträglichften hält, bamit biefe in der 
beftimmten Borm daruͤber berathſchlagen; | 

pP) die fogenannten Paretis oder Refcripte zu beroilligen, ober Decrete ber 
Kirchenverfammlungen und die päpftlihen Bullen mit Einwilligung ber 
: Bortes, wenn fie allgemeine Verfügungen enthalten, zurüd zu behalten; 
wenn fie Privats ober Regierungsangelegenheiten betreffen, ben Staats⸗ 
rath darüber zu hören; im Ball es fi) aber um ftreitige Puncte handelt, 
bas oberfte Berichtötribunal davon in Kenntnig zu fegen, damit es den 
Gefegen gemäß darüber entſcheide; 

g) die Staatöminifter zu ernennen und frei gu wählen, 


172. Bolgenbes find die Befhränfungen ber Eöniglichen Gewalt: 

a) der König kann unter keinem Vorwande die Abhaltung ber Cortes zu 
bir in der Berfaffung beftimmten Zeit und in ben barin angegebenen 
Fällen binbern, fie weber fuspendiren, noch auflöfen, noch auf irgend 
eine Weiſe ihren Sibungen und Berathſchlagungen Binderniffe in den 
Weg legen. Diejenigen, welde ihm zu einem folchen Verſuche rathen 
und dabei behuͤlflich find, werden für Verräther erklärt, und follen als 
ſolche gerichtlich belangt werden; 

“ d) der Koͤnig Eann fi, ohne Einwilligung der Cortes, nit aus dem Kö⸗ 
nigreiche entfernen, und wenn er es thut; fo wird es fo angefchen, Als 
ob er der Krone .entfagt habe; | 

c) Der König kann weder die koͤnigliche Gewalt, noch irgend eines feiner 
Vorrechte veräußern, abtreten, noch auf irgend eine Art einem Andern 
übertragen. Sollte er aus irgend einer Urfache bem Throne zu Gunften 
feines unmittelbaren Nachfolgers entfagen wollen; fo Tann er es nid 
ohne Einwilligung ber Gortes thun ; 

d) der König kann keine Provinz, keine Stabt, keinen Flecken, Teine Orts 
ſchaft, noch irgend einen Theil des fpanifchen Gebiets, er fey fo Kein. 
als er wolle, veräußern, abtreten ober vertauſche; 

e) der König Fan, ohne Einwilligung der Gortes, mit keiner fremden Macht 
eine Offenfiv : Allianz, noch einen befondern Handelsvertrag ſchließen; 

£) eben fo wenig Tann er fih ohne Einwilligung ber Gortes durch irgend 
einen — verbindlich machen, irgend einer fremden Macht Subſſdien 
u geben; 

g) der König Tann ohne Einwilligung der Cortes die Rationaldomainen 
weder abtreten noch veräußern; 

. b) der König kann für fih allein, obne daß bie Cortes fie becretirt haben, 
weder unmittelbar noch mittelbar a machen oder Steuern erheben, 
fie mögen Namen haben, welchen, oder beftimmt feyn, zu mas fie wollen; 

i) der König kann weder einem Cinzelnen, noch irgend einer Körperfchaft, 
ein auöfchließliches Privilegium ertheilenz | 

k) der König Tann fich weder bes Eigenthums irgend eine Privatperfon 
oder irgend einer, Körperfchaft bemächtigen, noch fie in dem Befige, Ges 
nuffe oder in der Nusnießung berfelben ftören, und follte es in irgend 
einem Falle für irgend Gtwas, das dem Staate anerkannt nüglich ift, 
nothwendig fegn, irgend Jemandem fein Eigentum zu nehmen; fo kann 
es nur gefchehen, wenn er zu gleicher Bett entfchäbigt wird, oder, nad) 
dem Ausſpruch Sachverſtaͤndiger, eine gehörige Vergütung dafür erhält; 

. )) der König kann Niemanden feiner Kreiheit berauben, noth für ſich irgend 
eine Strafe auferlegen. Der Minifter, welcher den Befehl bazu unters 
zeichnet, und der Richter, ber ihn vollzieht, find der Nation dafür vers 
antwortlidd, unb werden al& eines Vergehens an der perfönlichen Sreiheit 

. ſchuldig beftraft. Nur im dem Bau, wenn.das Wohl und die Sicherheit 

des Staats die Verhaftung irgend einer Perfon erforbern follte, kann 

ber König den Befehl dazu ertheilen, jedoch unter ber ne , daß 
bie verhaftete Perfon binnen Stunden bem gehörigen Richter oder 

Gerichtshofe übergeben werben muß; 

m) der König wird, bevor er eine Eheverbindung Tchließt, folches ben Cortes 

anzeigen, um ihre Einwilligung, bazu zu erhalten, und thut er dies nichtz 

-fo fol e8 fo angefehen werden, als ob er der Krone entfage, Ä 


. 178. Der König leiſtet bei ſeiner Thronbeſtelgung, und. wenn. er noch minber« 


— 


. 
. 


Sn 
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* ib. dann, wann er zur Regierung gelangt, in Gegeawart ber Cordes fol⸗ 
genden Eid: —— * 
Ich (hier folgt der Name) von Gottes Gnaden und durch bie Verfaſſiung 


Von der Kronerbfolge 
174. Das Konigreich beider Spanien iſt untheilbarz die Thronfolge — 
Bekanntmachung der Verfaſſung, blos in regelmaͤßiger Ordnung nach der Erſtgeburt 
und Erbfolge auf die legitimen maͤnnlichen und weiblichen Descendenten der unten 
— "u wi hu: äßigen Ch | 
Blos legitime, während ber Dauer einer gefesmäßigen She ugte, 
Söhne können Könige von Spanien werden. * 
176. Bei gleichem und in gleicher Linie gehen die maͤnn⸗ 
lichen Nachkommen immer den weiblichen, und der Aeltere immer dem Juͤngern 
vor; aber die Frauen des naͤheren Zweiges oder naͤheren Grades in der naͤmlichen 
Linie haben den Vorrang vor den Maͤnnern eines entfernteren Zweiges oder Ver⸗ 
wandtfchaft6grabes. — 
- 177. Der Sohn ober die aͤlteſte Tochter des Sohnes des Königs, im Falle 
ihr Vater früher fterben follte, bevor er die Erbfolge des Koͤnigreichs angetreten, 
— ihren Onkeln vorgehen, und kraft des Erbrechts ihtem Großvater unmittelbar 
uccediren. 
178. So lange die Linie, welcher bie Erbfolge zuſteht, nicht erlöfcht, gelangt 
der nächte Zweig nicht zur er 
179. ‚König von Spanien {ft Don Ferdinand 7 von Bourbon, bay ges 


.. genwärtig regiert. 


180. In Ermangelung Don Ferdinande 7 von Bourbon, folgen ihm feine 
sechtmäßigen ſowohl männlichen ala weiblichen Descendenten;s fehlen biefe, feine 
Brüder und Schweſtern, und Onkel und Zanten, Brüder und Schweftern feines 
Barers, und ihre rechtmäßigen Nachkommen in ber vorgefchriebenen Ordnung, ins 
dem fie alle unter fih das Erbfolgerecht und den Vorrang ber näheren Zweige vor 


den entferntexen beobachten. 


- 181. Die Gortes Fönnen alle und jebe von ber Thronfolge ausfchließen, bie 
nicht fähig: find, zu regieren, ober Acte begangen haben, wodurch fle fi der Krone 
unwürbig gemadht. " 

182. Wenn alle hier angegebenen 8weige erlöfchen; fo follen die Gortes aufs 


neue zufammen berufen werden, um in Erwägung zu ziehen, was, bei Befolgung 


1 De —— Ordnung und Regeln, fuͤr die Erbfolge der Nation am zutraͤg⸗ 
ichſten iſt. 
ag! Wenn die Krone fogleidh ober in’ der Kolge einer Frau anheim fällt; fo 
kann fich dieſelbe ohme Beiſtimmung ber Cortes feinen Gemahl wählen, und wenn 
fie das Gegentheil thut; fo wird dies als eine Entfagung der Krone angefehen. 

‚ 184. Im Salle, daß ein Weib zur Regierung gelangt, erhält ihr Gemahl 
keine Gewalt über das Reich, von weldger Art fie fey, noch irgend einen Antheil 
an der Verwaltung. | 


on Dritter Abfhnite 
Bon ber Minderjährigkleit des Königs und der Regentfhaft. 
185. Der König ift bis zum vollendeten achtzehnten. Jahre ninberjährig. 


N ! 


\ 
* 
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186. :-Während ber Minderjaͤhrigkeit des Königs wird das Reich bucch eine 
Regentſchaft regiert. f 

137. ‚Das Rämliche gefchieht, wenn ber König irgend einer phufifchen ober 
moralifchen Urfache halber die Regierung zu führen richt im Stande ift: 

‚ 188. Wenn biefe Verhinderung des Königs länger als zwei Jahre dauert, 
und ber unmittelbare Ihronfolger achtzehn Jahre alt iſt; fo können ihn die Gortes, 
flatt der Negentfchaft, zum Regenten des Königreichs ernennen. 

189. Im Falle ber Thron erledigt wirb und ber Prinz von Afturien nod 
minberjährig iſt; fo foll, wenn bie ordentlichen Gortes nicht verfammelt find, fo 
lange, bis die außerorbentlichen ne fommen, die proviforifche Regentfchaft 
aus der Königin Mutter, wenn eine da ift, aus zwei Mitgliedern ber permanenten 
Deputation bes Gortes, welche nach ber Ordnung ihrer Wahl zur Deputation bie 
älteften find, und aus den zwei älteften Staatsräthen, nämlid dem Adteften und 
dem, der auf ihn folgt, beſtehen. Wenn keine Königin Mutter vorhanden iſt; fo 
nimmt der, der Anciennität nach, dritte Staatsrath an ber Regentihaft Theil. 

- 190. Den Borfig bei der proviforifchen Regentſchaft führt die Königin Mut⸗ 
ter, wenn e8 eine giebt; und in Srmangelung dasjenige Mitglied der permanenten 
Deputation ber Gortes, welches zuerft zu biefer Deputation ernannt worden. 

191. Die proviforifhe Regentſchaft wird keine andern Gefchäfte abthun, als 
—— bie feinen Aufſchub Leiden, und nur ad interim Beamte ernennen und 
abfegen. ' — 

1992. Sind bie außerordentlichen Gortes beifammen; fo werben fie eine aus 
drei bis fünf Perfonen beftehende Regentfchaft ernennen. 

193. Um Mitglied der Regentfchaft zu werden, muß man Bürger feyn, und 
bie freie Ausübung feiner Rechte genießen. Ausländer, felbft wenn fie Bürgers 
biplome erhalten haben, find ausgeſchloſſen. 

194. Den Vorſitz ber Regentfhaft führt dasjenige Mitglied derfelben, welches 
die Cortes dazu beſtimmen; und diefe haben auch im Nothfall feftzufegen, ob bie 
Praͤſidentſchaft nach der Reihe umgehen und auf wie lange fie geführt werben foll. 

195. Die Negentichaft wird die koͤnigliche Gewalt unter der Bedingung aus⸗ 


üben, welde bie Gortes für gut halten, 


196, Sowohl bie eine, als bie andere Regentfchaft wirb nach bet im Art, 173. 
vorgefchriebenen Kormel einen Eid leiſten mit Dinzufegung ber Slaufel: „daß fie 
dem Könige treu ſeyn will’‘, und die permanente Regentſchaft wird außerdem noch 
hinzufügen, daß fie die von ben Gortes ihrer Gewalt gefegten Schranken beobach⸗ 
ten, und wenn ber König zur Volljährigkeit gelangt, oder feine Unfähigkeit aufs 
hört, die Regierung des Königreich nieberlegen will, bei &trafe, bag, im Ball fie 
es einen Augenblicd verfchiebt, ihre Mitglieder als Verraͤther angefehen und behans 
delt goerben follen. ö \ 

nr Alle Beſchluͤſſe der Regentichaft werben im Namen bes Königs bekannt 
gemacht. | 

198. Vormund des minderjährigen Königs foll bderjenige- feyn, welcher von 
bem verflorbenen Könige in feinem legten Willen bazu ernannt worden. Hat biefer 
Niemanden ernannt s fo ift die Königin Mutter lange Bormünderin, als fie 
Wittwe bleibt. In Ermangelung derfeiben wird ber Vormund von ben Gortes er 
— dem erſten und dritten Falle muß der Vormund aus dem Koͤnigreiche 
8 eyn. 

199. Die Regentſchaft wird darauf ſehen, daß die Erziehung: bes minderjaͤh⸗ 
rigen Königs in Allem dem großen Zwecke feiner hohen Würde entfpreche, und nach 
dem von ben Gortes genehmigten Plane vor nn sehe. i 

200. Die Cortes beftimmen ben Gehalt, welchen bie Mitglieder bes Regent⸗ 
ſchaft genießen follen. - 


Vierter Abfſchnitt. 


Bon der Eöniglihen Bamilie und ber Anerkennung bes Prinzen 


von Afturien. 
201. Der erfigebohrne Sohn des Königs führt den Zitel: „Prinz von 


Aſturien.“ 


20%. Die andern Kinder des Königs find und heißen- Infanten von Spanien | 
(Infantes de las Espafias). . 


203. Die Söhne und Töchter des Prinzen von Aflurien follen gleichfalls In⸗ 
fanten von Spanien heißen. — 
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. 208. Die Eigenfchaft Tanker" Infanten beſchraͤnke ſich einzig und. allein auf 
biefe Perfonen, und Tann nit auf andere gesunde „werden 7: 

205.: Die Infanten von Spanien werben bie bisher genoffenen Aus zeichnun⸗ 
gen und Ehrenbezeigungen genießen, und: koͤnnen zu allen Atten von Aenitern ers 
nannt werden, ausgenommen zu Gerichts⸗ und Deputiutenffelfen bei den Cortes. 

206. Der Prinz von Afturien Tann ohne Einwilligung der Cortes nicht aus 
dem Königreice geben; und wenn er es ohne ihte Zuflimmung verläßt, ift et das 
durch von der Thronfolge ausgefhloffen.  _ 

307. Daffelbe findet Statt, wenn er längere Zeit außerhalb bes Reiches bleibt, 
als in der Erlaubniß. feftgefsgt ift, und auf die von ben Gortes an ihn, ergangene 
Aufforderung zur Rüdkehr in ber von ihnen beſtimmten Friſt ſich nicht einftellt. 
203. Der Prinz von Afturien, die Infanten und Infantinnen, ihre Kinder 
und Deecenbenten, die Unterthanen- bed Königs find, koͤnnen ohne feine und ber 
Sortes nn bei Strafe, ihr Recht auf die Krone zu verlieren, fich nicht 
verheirathen. wer. Be 

ve, Die Cortes und in Ermengelung derſelben bie‘ permanente Deputation - 
erhält eine authentifche Abfchrift- ven den über die Geburt, die Vermäblung und 
den Tod aller Glieder ber Töniglichen Familie aufgenommenen Acten, um fie in 
ehren. Erchiven aufzubewahren. — "2000 a, 

210. Der Prinz von Afturien wird von ben Cortes mit den, in dem Regle⸗ 
ment für ihre innere Regierung vorgefchriebenen, Kormalitäten anerfannt werben. 

211. Diefe Anerkennung gefchieht in der erſten Verſammlung der Cortes, bie 
"nach feiner Geburt gehalten wird. ———— 

212. Der Prinz von Aſturien leiſtet, wenn er vierzehn Jahre alt iſt, in Ge⸗ 
genwart der Cortes folgenden Eid: " | | 

3b (hier folgt deu Name) Prinz von Afturien, ſchwoͤre bei Gott und 

dem heiligen Evangelium, daß ich die apoftolifchsrömifch »Fatholifche Re⸗ 

ligion vertheidigen und aufrecht halten, und Teine andere im Köntgreiche 

i geftatten, die Verfalung der ſpaniſchen Monarchie beobachten, und dem 
Könige treu und gehorſam feyn will. &o wahr mir Gott helfe.” 


: Fünfter Abſchnitt. 
2 Bon ber Dotation ber koͤniglichen Familie. 


213. Die Cortes ſetzen für den Hofhalt des Königs jährlich eine Summe aue, 
welche der hohen Wuͤrde ſeiner Perſon entſpricht. F 
214. Dem Koͤnige gehoͤren alle koͤniglichen Palaͤſte, deren Beſitz ſeine Vor⸗ 
gaͤnger genoſſen haben, und die Cortes werden die Laͤndereien beſtimmen, welche ſie 
zu ſeinem perſoͤnlichen Vergnuͤgen vorzubehalten fuͤr dienlich erachten. 

215. Fuͤr den Unterhalt des Prinzen von Aſturien ſetzen die Cortes gleich vom 
Tage ſeiner Geburt an, fuͤr die Infanten und die Infantinnen aber, nachdem ſie 
ficben Jahre alt geworben find, eine jährliche, ihrer reſpectiven Wuͤrde entſprechende, 
Summe aus. a 

216, ‚Die Gorted werden den Infantinnen bei ihrer Verheirathung eine anges 
meſſene Eumme als Heirathsgut ausfegen, nach deren Bewilligung die zum Unter- 
‚halte beſtimmt geweſenen jährlichen Summen aufhören. | 

217. Wenn fi die Infanten verheirathen und in Spanien leben; fo werbe 
ihnen die bemilligten Penfionen ununterbrochen bezahlt; verheirathen fie ſich aber 
und halten fi außer Landes auf; fo hören die Penfionen auf, und fie erhalten ein 
für alle Mal eine Summe, welde bie Gortes beftimmen. 

218. Die Cortes fegen auch die Penfton feft, welche bie verwittiwete Königin 
erhalten, fol. 

219. Die Beſoldungen der Mitglieber der Regentſchaft werben von ber für 
ben Hofhalt des Königs angeriefenen Summe genommen. 

220. Die Summen für ben Hofhalt des Königs und die Penfionen für feine 
Bamilie, von welchen in den vorhergehenden Artikeln die Rebe iſt, werden von ben 
Eortes zu Anfange jeder neuen Regierung feftgefegt, und können während der Dauer 
derfelben nicht geändert werden. 

. 221. Alle diefe Anmeifungen werben bei dem Nationalfyage in Rechnung ges 
bracht, der die Zahlungen an den vom Könige ernannten Abminiftrator leiftet und 
mit demſelben alle gegenfeitige Activa und Paffiva in Orbnung bringt: ” 


EN 


” 


TS 
0. Bedster Abſchnitt. Es ö 


Von den Miniflern oder Staatss und Depeſche⸗Secretairen. 


222. Minifter (Secretarios del Despacho) find fieben, nämlich: 
a) ber erſte Staatsſecretair (Secretario del Pespacho de Estado); ö 
-b) der Gtaatsfecreteir für die Regierung ber Halbinſel und der benachbar⸗ 
ten Snfeln (S. d. d. de la Gobernacion de Reyno) ; 
. ©) ber Staatöfecretaie für die Regierung der überfeeifchen Länder - 
d) der Gtaafsfecretair ‚für bie Gnaden⸗ und Juſtizſachen (8. del D. de 
Gracia y Justicia); 
.e) ber Gtaatsfecretaic ber Finanzen (S. d. D. de Hacienda); 
f) der Staatöfecretair für das Kriegsweſen; 
‘  g) der Staatöfecretair der Marine. J 
Die folgenden Cortes werben in dieſer Organiſation der Miniſterien die Aender 
rungen vornehmen, welche a und Umſtaͤnde nöthig machen ‘werben. 
223. Um Minifter werben zu Sönnen, muß man Bürger und im ausübenden 
Genuſſe feiner Rechte ſeyn. Ausländer, auch wenn fie Bürgerbiplome erhalten 
haben, pad ausgeſchloſſen. 
224. Ein beſonderes, von den Cortes genehmigtes, Reglement wird die jedem 
Miniſterium zukommenden Geſchaͤfte beſtimmen. 
225. Alle Befehle des Königs muͤſſen von dem Miniſter desjenigen Departe⸗ 
ments, wohin fie gehören, unterzeichnet werden; kein Gericht und kein Staatsbe⸗ 
amter ſoll einem Befehle Folge leiten, bei welchem diefe Bermalität nicht beob⸗ 


et iſt. J 
226. Die Miniſter ſind den Cortes fuͤr die Verordnungen, welche ſie autori⸗ 
ſiren, und die der Verfaſſung und den Geſetzen zuwiderlaufen, verantwortlich, ohne 
daß ſie zu ihrer Rechtfertigung den Befehl des Koͤnigs vorſchuͤtzen koͤnnen. 

227. Die Miniſter verfertigen die jaͤhrlichen Anſchlaͤge der Ausgaben der 

Staatsverwaltung, welche ſie in ihrem reſpectiven Departement fuͤr erforderlich 
alten, und legen auf die Art und Weiſe, die weiter unten angegeben werden wird, 
echenſchaft von denen ab, die ſie gehabt haben. 

228. Um die Miniſter zur Verantwortung zu ziehen, werden die Cortes vor 
Allem decretiren, daß ein gerichtliches Verfahren Statt finden ſoll. 

229. Iſt ein ſolches Decret erlaſſen; ſo wird der Miniſter ſuspendirt und die 
Cortes uͤbergeben dem oberſten Gerichtshofe alle Actenſtuͤcke, welche dieſen Proceß 
betreffen, der von demſelben Gerichtshofe anhaͤngig gemacht werden muß, welcher 
ihn inſtruirt und den Geſetzen gemaͤß entſcheidet. 

- 280. Die Gortes werden bie Gehalte feftfegen, welche bie Miniſter waͤhrend 
ihres Amtes’ genießen follen. 


8* Siebenter Abſchnitt. 
Von dem Staatsrathe. 


231. Es ſoll ein Staatsrath von vierzig Mitgliedern, die Buͤrger und im 
ausübenden Genuſſe ihrer Rechte find, beſtehen. Ausländer, auch wenn fie Bürgers 
diplome erhalten haben, find davon ausgefchloffen. | 

232, Er wird aus folgenden Mitgliedern zufammen gefegt feyn, nämlid: aus 
vier, und nicht mehr, Geiftlichen von anerkanntem und erprobtem Berbienfte und 
Berühmtheit, worunter zwei Bifchäffe ſeyn follenz aus vier, und nicht a Grand 
von Spanien, die mit Zugenden, Talenten unb ben nöthigen Kenntniflen geziert 
find, und die übrigen zweiunddreißig follen aus Gubjecten gewählt werben, welche 
fih durch ihre Berühmtheit und Kenntniffe oder durch ihre ganz vorzäglichen Dienfte 
An einigem ber vornehmften Zweige der Staatöverwaltung und Regierung ausgezeich⸗ 
net, haben. Die Cortes Tönnen zu diefen Stellen niemanden vorfchlagen ,. ber Zu 
ber Zeit, wo fie befest werben, Deputirter bei den Gortes if. Wenigſtens zwölf 
Mitglieder des Staatsraths müffen aus den überfeeifhen Provinzen gebürtig ſeyn. 

288. Alle Staatöräthe werden auf den Vorfchlag der Cortes von-bem Könige 
enamt. x * | | 
- 234 Um. bie Bildung biefes Staatsraths zu bewerkſtelligen, wirb in ben 
Cortes eim dreifaches: Verzeichniß aller oben angeführten Claſſen, in bem angegebes 
nen Verhältuiffe „angefertigt, woraus der König die vierzig Individuen wählt, weldye 
den Staatsrath bilden follen, indem er bie @eiftlichen aus ber Lifte ihrer Caſſe, 
die Grands aus ber ber Grands nimmt, und fo auch hei den übrigen berfähet. 


! 


N 
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235. Wenn eine Steile im Seaatsrathe erledigt wirbz fs werben bie zunächft 
zufammen tretenben Cortes bem Könige drei Perfonen aus ber Claſſe, in weichen 
die Erledigung Statt findet, vorfchlagen, damit er denjenigen daraus wähle y ben 
ec für den paffendften hält; . PS —— 

236. Der Staatsrath iſt ber alleinige Rathgeber des Koͤnigs; letzterer wich 
denſelben in wichtigen Regierungsangelegenheiten, beſonders wegen zu ertheilenbes 
ober zu verweigender Sanction ber Gefege, wegen Kriegserflärungen und Abfchluß 
von a anne ee a A — ci 

237. Dieſem Rathe fteht es za, bem e zur Präfentation für alle g 
Fer Pfründen und zur Beſetzung aller richterlichen Stellen, drei Subjecte dorzu⸗ 

agen. — 
238. Der Koͤnig wird nach vorhergegangener Anhörung bes Staatsrathes ein 
Seglement für die innere Leitung. bes Staatsrathes feſtſegen, und daſſelbe den Eodr⸗ 
tes zur Genehmigung vorlegen. 

239. Die Staatsräthe koͤnnen ofne eine, vor dem oberſten Berichte gerechte 
fertigte, Urſache ihrer Stelle nicht entfegt werden. 

z 240, Die Cortes beitimmen die Gehalte des Staatsraths. 

241. Beim. Antritte ihrer Stellen ſchwoͤren die Staatsräthe In bie Hände bes 
‚Königs, die Verfafung aufrecht zu erhalten, dem Könige treu zu ſeyn und ihm 
nur das zu rathen, was fie ohne Privatabficht und ohne Privatintereſſe für das 
Wohl der Nation zuträglich halten, — 


— Sünfter Titel 
Bon ben Gerichtöhöfen und von ber Verwaltung der Clvil⸗ und 
Criminal: Sufliz, 


Erſter Abſchnitt. 
Bon den Berihtshdfen ee. 


242. Die Sewalt, die Gefege in Civil⸗ und Erimineifachen in Anwendung gu 
‚bringen, kommt ausfchließlih den Gerichtshöfen zu. 

243, Weber bie Cortes, noch der König, können in irgend einem Falle richter⸗ 
liche Functionen ausüben, bie ſchon anhängigen. Proceffe zurücknehmen oder ſchon 

ebene noch einmal vornehmen laffen. 

244. Die Gefege werben bie Ordnung und Kormalitäten ber Proceffe beftime 
men, die bei allen Gerichtshöfen glefhförmig feyn follen, unb wovon weder bie 
Cortes, noch der König dispenfiren Fönnen. 

245. Die Gerichtshoͤfe koͤnnen Leine andere Bunctionen ausüben, als Rechte 
ſprechen und die richterlichen Sprüde in Vollziehung bringen lafien. - 

246. Eben ſo wenig koͤnnen fie die Ausübung der Geſetze ſuspendiren, noch 
irgend ein Reglement über die Juſtizverwaltung erlaffen. 

247. Kein Spanier kann wegen Eivil: und Criminalvergehungen von irgend 
einer andern Commiffton, als dem competenten, ſchon vorber buch das Gefeg bes 
Rimmten, Gerichtöhöfe gerichtet werben. — 

248. In den gewoͤhnlichen Civil: und Criminalſachen giebt es für alle Claſſen 
von Perfonen ſtets nur ein Geſetz. 

249. Die Geiftlichen werden fortwährend im Genuffe der Rechte ihres Stam 
bes, nach den Beflimmungen, welche die Gefege darüber enthalten aber woch Fünftig 
vorfchreiben werben, verbleiben. f 
Dad Militaie wird gleichfalls nach den in der Ordonnanz enthaltenen 

Beftimmungen, oder denen, bie fie noch in ber Folge vorſchreiben wird, befonderen 
Geſetze genießen. 3 

251. Um zum Gtabtrath ober Richter gewählt zu. werden, muß man uf 
ſpaniſchem Grund und Boden gebohren und über fünfundzwanzig Jahre alt feyn. 
Die —— ——— welche beide beſitzen muͤſſen, werden in den Geſetzen be⸗ 

immt werden. 

352. Die Magiſtratsperſonen und Richter koͤnnen auch weder abgeſetzt oder. 
ihrer, es ſey nun für eine beſtimmte Zeit oder für immer, dauernden Functionen 
beraubt werden, außer wegen einer gefeglich errwiefenen und vor Gericht abgeurtheils 
ten Urfadhe. Eben fo wenig koͤnnen fie anders, als wegen einer gefenmäßig beabe 
fihtigten Anklage, fuspendirt werben. 

. Wenn bei dem Könige Klagen gegen eine Magiftratöperfon angebracht 
werben; bie bei angeflellter Unterfuchung gegründet ſcheinen; fo kann der König, 
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nach iAnhörung des Staaksraths, dieſe WRagifteatsperfon ſuspenbiren, indem er ſo⸗ 
gleich die Klage und Unterfuchung an den oberſten Gerichtshof gelangen laͤßt, damit 
nn Geftsen gemäß: das Urtheil Tprede. : - R 

254. Alle Richter, welche die Gefege, worin bas gerichtliche Verfahren in 
she Criminalſachen beftimmt ift, nicht beobachten, find perſoͤnlich dafür ver: 
;. 285... Verführung, Beſtechung ober Veruntreuung von. Seiten ber Magiſtrats⸗ 
perſonen oder Richter veranlaffen gegen diejenigen, welche ſich etwas der Art zu 
Schulden kommen laſſen, zinen Proceß im Namen bes Boll. .. | 
1. 256. Die. Cortes werben ben Magiſtratsperſonen .und Richtern: eine gehörige 
Beſoldung ausfegen. 


257. Die Juſtiz wird im Namen bed Königs verwaltet, und die Beichlüffe 


en ‚Urtheilsfprüche der ‚oberen Gerichtshöfe werben "gleichfalls in feinem Namen ers 

Lofjen. | | * 

268. In. der ganzen Monarchie fol mit Vorbehalt der Abaͤnderungen, melde 

die Cortes unter befondern Umftänden. vieleicht darin vornehmen, ein und .baffelbe 

bürgerliche, peinliche und Handelsgeſetzbuch gelten. Re 

I — Bei Hofe ſoll ein Gericht unter dem Ramen „oberſtes Juſtiztribunal“ 
tt N.’ .. “ — — 


* 


260. Die Gortes werben bie Zap der Räthe, aus denen es beſtehen, und das 


Eocal, wo e8 feine Sigungen halten foll, beftimmen. 1 
Die Amtsverrichfungen. biefes Obertribunals beftchen darin: 


a) die Competenz der Gerichtshoͤfe (Audiencias): unter fih auf dem ganzen 


x: Spanifchen ‚Gebiete. und die der Audiencias mit den in der «Halbinfel und 
‚ auf ben nahe liegenden Infeln beftchenden Tribunalen und Specialgerichten 
zu beftimmen. Diefe Competenzen follen in ben überfeeifchen Ländern fo 
gefähieben und vertheilt werden, wie. eg. in ben Gefegen beftimmt wers 
ben wird; . > SP: Ber 
b) den Staatöfecretairen und den Miniſtern das Urtheil zu ſprechen, wenn 
7° die Gortes' decretirt haben, daß ein gerichtliches Werfahren gegen fie 
| .  &tatt finden ſoll; | 
69) alle Abſetzungs⸗ und Suspendirungsproceffe ber Staats⸗ ober Gerichts- 
+ 27 Sgäthe zu entſcheiden; | 
qd die gegen die Staats: und Depefchenfecretaire, Staatsräthe und. Beamten 
\ ber Audiencias anhängenden Criminalproceffe zu entfcheiden, indem es 
dem: politifchen: Chef, der die meifte Autorität hat, zulommt, ben Proceß 
zu inftruiren und ihn dem Obertribunale zu übergeben; 
e)-alle gegen einzelne ae biefes Obergerichts anhängige Procefle zu 
entſcheiden. Sollte ſich der. Fall ereignen, daß es nöthig wäre, dieſes 
Obergericht zur Verantwortung zu ziehen; fo follen die Cortes mit, Be: 
. * obadytung der im Art. 28. feftgefegten Borm zur Ernennung eines des⸗ 
fallſigen Zribunals fchreiten, welches aus neun Richtern beftehen foll, die 
durchs 2008 aus einer doppelt fo zahlreichen Lifte gewählt werben 5 
H) über den Ort, wo fich jeder Staatsbeamte ben Gejegen gemäß aufhalten 
muß, zu entſcheiden; | En 
g) alle Een Gegenftände, die das Patronatsrecht des Königs betxeffen, zu 
entſcheidez 
h) über die Appellationen (recursos de fuerza) aller geiſtlichen Oberhofge⸗ 
- richte zu entſcheiden; Ba ee ee 
i) die Nullitätgrecurfe (recursos de nulidod) zw entfcheiden, welche gegen 
bie in letzter Inſtanz auögefprochenen Urtheile eingelegt werden, um. den 
Proceß wieder in feinen anfänglichen Zuftand zu verfegen, indem derfelbe 
“an ein anderes Tribunal verwiefen und bie Verantwortlichkeit. in Aus⸗ 
übung gebracht wird, von ber im Art. 254. die Rede ift. Was die über: 
feeifchen Länder: betrifft; fo follen die dort vorfallenden Recurfe und Ap⸗ 
pellationen in der gehörigen Orts angegebenen Form entfchieden werben; 
k) die Sweifel der andern Tribunale über den Sinn der Gefege zu verneh: 
men, und ben König über bdiefe Zweifel und bad, was ihnen etwa zu 
. Grunde liegt, um Rath zu fragen, damit bdiefer die Eortes veranlaffe, 
eine gehörige Erklärung darüber von ſich zu geben; 
l) die a niffe der Givil- und Griminalproceffe durchzufehen, welche die 
Audiencias demfelben vorlegen muͤſſen, um die fchnelle Verwaltung ber 
Juſtiz zu befördern, zu bemfelben Ende eine Abſchrift davon an die Re: 
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gierung einzufeüden, um die öffentliche Bekanntmachung berfelben durch 

| den Druck anzuordnen. E | — 
262. Alle Cipil⸗ und Criminalproceſſe werben in dem Bezirke eines jeden 
Kribunals beenbigt. KR — 
263. Den Audiencias ſoll es zuſtehen, alle Civilſachen ber niedern Gerichte 
ihres Bezirks in zweiter und dritter Inſtanz, ſo wie auch die Criminalproceſſe nach 


den in den Geſetzen enthaltenen Beſtimmungen zu entſcheiden; eben ſo wie die Faͤlle, 


delt; jedoch immer nach der in ben Geſetzen feſtgeſetzten Weiſe, und indem ſie daruͤber 


v 


wo es ſich um Suspendirung oder Abſetzung der niedern Richter ihres Bezirks han⸗ 


an den König berichten. 


264. Die Richter, welche in zweiter Inſtanz erkannt haben, Eönnen .nicht an 


ber Unterſuchung des naͤmlichen Proceſſes in dritter. Inſtanz Theil nehmen. 
65. Die Audiencias entſcheiden auch alle Jurisdictionsſtreitigkeiten der unter⸗ 
geordneten Richter ihres Bezirks. — Ba 
266. Es fommt ihnen: gleichfalls zu, die vechtsfräftigen Recurſe (recursgs de 
fuerza) der geiftlichen Gerichte und Behörden ihres Bezirks zu entftheiben.. h 
267. Eben fo follen fie zur Beförderung einer ſchnellen Juſtiz ven- allen: une 
tergeorbneten Richtern ihres Bezirks genaue Meldungen über die Proceffe erhalten, 
bie über grobe Vergehungen anhängig gemacht worben find, und Verzeichniffe von 
allen Civil: und Criminalproceffen, die bei ihrem Gerichte betrieben werben, mit 
Angabe, wie eö mit diefen oder jenen ſtehe | 


Die überfeeifchen Audiencias werben außerdem noch die Entfcheidung der 


außerorbentlichen Nullitätsrecurfe über fi) haben, welche bei den Audiencias ange⸗ 
bracht werben müfjen, die zahlreich genug find, um drei Kammern. zu bilden, und 
wo der Proceß noch in Eeiner Inftanz entfchieden worben ift. Bei den Aubienciag, 
bie nicht aus einer fo großen Zahl von Mitgliedern beftehen, werben diefe Recurſe 
von ber einen an eine andre, in dem Bereiche des nämlichen Ohergouvernements 
liegenden, übergehen; und im Falle, daß in biefem Gouvernement nur eine einzige 
Audiencia vorhanden ift, an die nächite eines andern Gouvernements gelangen: 
. Iſt die Null: und Nichtigkeit ausgefprochen;s fo wird die Aubdienria, 
welche ben Proceß entſchieden hat, bem Obergerichte Rechenſchaft von den Bewege; 
ründen ablegen und die gehörigen Beweisftüde und Acten beibringen, damit dig; 
erantwortlichkeit in Kraft gefegt werde, von der im. Art. 254. die Rebe ift. * 
. 270. Die Audiencias werden alle Jahre dem Obergerichte genaue Verzeichniſſe 
von allen Eivilproceffen, und alle ſechs Donate von allen Eriminalproceffen, ſowohl 
ben entfchiebenen als den noch unentfchiebenen, mit Angabe ihres gegenwärtigen 
ee und Inbegriff derer, die von niebern .Gerichtöftellen an fie gelangt find, 
einreiwgen.  . 
271. Die Zahl der Mitglieder der Audiencias, welche nicht unter fieben feyn, 


den durch befondere Gefege und Verordnungen beflimmt werden. ; 
. 27% Kommt bie zwedimäßigere Eintheilung ‚des fpanifchen Gebiets, ‚von ber 


im Art. 11. die Rede ift, zur Ausführungs fo ſoll mit Ruͤckſicht darauf. bie Zahl 


ber ge errichtenden Audiencias beftimmt und benfelben ihre Bezirke angewieſen 
werben. / F 
278. Es ſollen verhaͤltnißmaͤßige gleiche Cantons (partidos) gebildet werden, 
und in jedem Hauptorte (cabeza de partido) ſoll ein Oberrichter mit einer entſpre⸗ 
Veen Gerichtöftelle (juzgado) vorhanden ſeyn. 


‚darf, bie Korm diefer Tribunale und die Drte, wo fie ihren Sig haben follen, were 


— 


Der Gefhäftskreis diefer Richter wird ſich blos anf: Streitſachen (& lo 


contencioso) beſchraͤnken und es foll gefeglich beftimmt werden, was für welche in 
bem Bauptorte und den Städten und Fleden ihres Gantons (pueblos de su par- 
tido) an fie gelangen und wie groß die Summen feyn follen, über bie fie ohne wei⸗ 
tere Appellation in Civilfachen erkennen Eönnen. 


75. In allen Städten und Flecken werben Alcaden (Alcades) beftellt und 


gefeglich beftimme werben, wie weit fich ihre Macht in Streit, fo wie in Verwal⸗ 
tungsfachen (en lo economico) erftreden fol. 

276. Alle Richter der niedern Gerichte find gehalten, fpäteftens in drei Tagen 
ihrer zefpectiven Audiencia von den Proceffen, die wegen auf ihrem Gebiete begane 
gener Vergehungen anhängig gemacht worden find, Anzeige zu machen, und forte 
während zu der von der Aubiencia ihnen vorgefchriebenen Zeit Rechenfchaft von dem’ 
mans und Fortgange biefer Procefie abzulegen. . 


7. Auch müflen fie alle ſechs Monate Hauptliften (listas generales) von | 


allen Civilſachen, und alle brei Donate von allen peinlichen Proceſſen, die vor ihren 


286 0. Span ; | 
Geräten unklngig Ant, mit Angabe. ihres jeweiligen Stanbes, am ihre refpective 
Audiencia einliefern. ö 
218. Die Geſetze werbenventicheiben, ad‘. es fperielle Tribunale für beftimmte 
Scichen geben ſoll. | —— 
279. Die Raͤthe und Richter muͤſſen beim Antritt ihrer Aemter ſchwoͤren, 

bie Verfaffung aufrecht zu halten, dem Könige. treu zu feyn, bie Geſetze zu beob⸗ 
adıten und bie Juſtiz unparteiiich zu handhaben. 

= 83weiter Abfhnitt. 

Bon ber Verwaltung ber Juſtiz in Civilſachen. 
... 280. Kein Spanier kann des Rechtes beraubt werben, feine &treitigkeiten 
durch von beiden Parteien gewählte Schiedsrichter entfcheiden zu laſſen. 
. 281. Der von den Sciedsrichtern gethane Ausfpruh wird im Ausübung ger 
bracht, wenn ſich nicht beide Theile, bei der Anheimftelung an die Schiedsrichter, 
das Recht zu appellicen vorbehalten haben. 


282. Des Alecade jeder Gemeinde (pueblo) vertritt das Amt des Friedens⸗ 


eichters, und derjenige, welcher eine Klage wegen Givilfaden oder Injurien anzus 
an. ver aus fi dieferhalb an ihn wenden. 


Alcade vernimmt mit zwei Rechtöverftändigen, von denen jede Par⸗ j 


tet einen erhennt, den Kläger fowohl als den Beklagten, unterrichtet fich von. ben 
Gründen, worauf fie ſich beiberfeitig _ftügen, und trifft, nachdem er bie Meinung 
ſeiner beiden Gehülfen vernommen, die Vorkehrung, bie er für zweckmaͤßig hält, um 
ben: Streit zu ſchlichten, ohne daß die Sache weiter geführt wird, fo wie fie wirk⸗ 
Hd — iſt, wenn beide Theilẽ es bei dieſer außergerichtlichen Entſcheidung be» 
wenden laſſen. | 
234. Wenn nicht dargethan wirb, daB man bad Mittel der Verföhnung vers 
fucht Hat, Kann Fein Proceß angefangen werben. ; 
- 285. Jede Streitſache, fie mag fo wichtig fegn, wie fte will, Tann nur durch 
8 Inſtanzen gehen, und es fönmen in derfelben nyr drei Endurtheile gefprochen werden. 
Wird von zwei gleichen. Urtheilen an die dritte Inſtanz appellicts fo muß die Zahl 


der Richter, die darüber zu entfheiden haben, größer ſeyn, als die Zahl derer, bie 


- — 


in der gefepmäßig beftimmten Form an ber Unterfachung des zweiten Urtheild Theil 
genommen haben. In biefer legten Inftanz wird auch, hinſichtlich der Wichtigkeit 
ber Sachen, ver Befchaffenheit und Art der. verfchiedenen Urtheile, entfchieden, wel⸗ 
&er Urtheilöfpruch auf jeden Ball in Ausübung gebracht werben fol; 

| Dritter Abfhnitt. 

Bon der Zuftigzverwaltung in Eriminalfaden. - . 

: 86. Die Sefehe werden die Juftigverwaltung in Eriminalfachen fo anorbnen, 
daß das gerichtliche Verfahren kurz und gut angeftelt wird, damit bie Verbrechen 
fchnell beftraft werben. | | , 
887. Kein Spanier Tann ohne vorgängige fummarifche Unterfuchung des Face 
tums und ob e& zu denen gehbrt, welche eine koͤrperliche Strafe zur Folge haben, 
verhaftet „werden. Eben fo gehört ein fchriftlicher Befehl vom Richter dazu, ber 
ihm, wenn bie Verhaftung felbft. ftatt findet, bekannt — wird. | 

288. Yeberman fol biefem Verhaftsbefehl Folge leiſten und jeder Widerſtand 
wird als ein ſchweres Verbrechen angefehen. — 

289. Im Falle der Widerſetzlichkeit oder Entweichung kann Gewalt gebraucht 


\ 


. werben, um fich der Perfon zu bemächtigen. 


290. Der Verhaftete wird, bevor man ihn ins Gefängniß bringt, wenn fonft 


| nichts es hindert, vor den Richter geführt, damit biefer ihm fehle Erklärung ab» 


nehmes Tann aber dieſe nicht verificiet werben, fo wird er als Verhafteter (detenido) 
ins abgeführt, und der Richter empfängt feine Ausfage binnen .24 Stunden. 
| 1. Die Ausfage des Verhafteten wird nicht beſchworen; überhaupt foll in 
Criminalſachen über ein perſoͤnliches Factum (hecho proprio) fein Eid abgenome 
men werden. — 
292. Jeber auf der That ergriffene Verbrecher Tann. ſogleich verhaſtet werden, 
und Jeder bat das Recht, ihn feſt zu nehmen und ver den Richter zu führen. If 
er vor biefen geftellt und in Gewahrſam gebradht worden; fo wird in Allem nad 


Angabeoe der beiden vorhergehenden Artikel verfahren. 


293. Wenn befchloffen ift, daß ber Exrgriffene ins Gefängniß gebracht werben, 
oder als Gefangener (preso) dort verbleiben joll; fo wird ein motivirter Befehl 
(auto motinado) angefrrtigt und abſchriftlich an den Kerkermeiſter (alcayde) übers 


m 


— 














— 


deit, Riemanden als Gefangenen aufnehmen. 


vorhanden iſt, bekannt gemacht werden. 
301. Bevor der als ſchuldig Behandelte verhoͤrt wird, ſollen ihm alle Docu⸗ 


N - 
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geben, damit bieſer ihn in das Gefangenenbuch eintrage. Wird diefes Erforderniß 
‚nicht beobachtet; fo darf der Kerkermeiſter, bei Strafe der größten: Verantwortlich⸗ 


294: Blos bei Vergehungen, die eihe- peeunfaire Verantwortlichkeit nach fi 


ziehen, Tann Beſchlag auf die Güter ‚gelegt werben (hara embargo), und diefer wird 


fh nach der Summe richten, auf weiche ſich die Verantwortlichkeit erſtreckt. 


295. Wenn nicht ein Ball da iſt, wo das. Geſetz ausdruͤcklich die Annahme 
von Gaution verbietet; ſo kann Niemand, der Caution ſtellt, ins Gefaͤngniß ge⸗ 
bracht werden. u 5% 


3 - 


296. Bobald als ſich aus der Sache irgend eraicht, daß ber Gefangene zu _ 


Peiner bürgerlichen Strafe verurtheilt werben kann, ſoll er gegen Caution auf freien 
Zuß geftellt werden. — 5 = — 3 
. Die Gefängniffe follen fo befchaffen feyn, daß fie wohl zur Feſthaltung, 
nicht aber zur Beſchwerde ber Verhafteten dienen. Deshalb wird der. Kerfermeifter 
biefelben in gutem Gewahrfam halten, und biejenlgen ven einander abfondern, wel⸗ 
ce nach ben Befehlen des Nichters Feine Gemeinfhaft mit einander haben duͤrfen; 
doch follen . nie in unterirdifche und ungefunde Kerker gefteddt werden. ° 
298. Es wird gefeglid) beſtimmt werden, wie oft: die Gefängniffe unterfucht 


“ werben follen, unb kein Sefangener barf bei diefer Gelegenheit unter irgend einem 


Borwande vorenthalten werden. F 
299. Der Richter und Kerkermeiſter, welche gegen: die in den vorhergehenden 


bunt Ha in an Strafgefegbische als Verbrechen aufgeführt werben fol, ſchuidig 
eftraft werdhen. < 

. 800. Dem als fhuldig Behanbelten (al tratada como reo) foll innerhalb 24 
Stunden die Urfache feiner Feſtſetzung und der Name feines Anklaͤgers, wenn einem 


Z 


mente in ihrem ganzen Umfange, fo wie die Ausfagen dev Zeugen vorgelefen, und 
der Name der legteren genannt werden; und wenn er diefelben nicht kennt; fo fol 
ihm — Auskunſt, welche er verlangt, gegeben werden, damit er erfaͤhrt, 
wer ſie ſind. 

302. Die Proceſſe ſollen fortan in der Art und Weiſe und Form, welche ges 
ſetzlich beſtimmt werden wird, Öffentlich feyn. TR 

3. Gewalt und: Folter follen nie angewendet werben. 
804. . Eben To wenig Joll bie Strafe ber Güterconfiscation Statt finden. 
805. Keine Strafe, fie mag für welches Verbrechen es immer fey „auferlegt 


— kann auf irgend eine Zeit auf die Familie deſſen, der fie leidet, uͤbergehen. 


. Man kann in keines Spaniers Haus gewaltſam eindringen, außer in 

* zum Beſten der Ordnung und Sicherheit des Staats geſetzlich beſtimmten 
en. J — | — | 

307. nn bie Eortes mit ber. Zeit für zweckmaͤßig eraditen, einen Unter« 

ſchied zwifchen den Richtern der That und denen des Rechts (;jueces del hecho y 

en derccho) feſtzufetzen; fo follen fie es in der Form thun, die fie für paſſend 

alten. | 


momentane Suspendirung einer von den in dieſem Abſchnitte für die Verhaftung 
der Delinquenten vorgefchriebenen Zormalitäten im ganzen Umfange der Monarchie 
oder einem Theile berfelben erheiſcht; fo innen bie Cortes biefelbe für sine bes 
ſtimmte Zeit decretiren. — J 
— Sechster Titel. 
Von der innern Regierung der Provinzen und Staͤdte. 
Erſter Abſchnitt. | 
WVon den Gtadträthen (Ayuntamientos). = 


809. Die innere Regierung ober Polizei der Städte follen Gtabträthe befors ” 


gen, bie aus dem ober Ben Alcaben, den Hegibores und dem Syndicus (Procu- 


'zador sindico) beftehen, und in melchen ber politifche Chef, wenn es einen giebt, ' 


und in deſſen Ermangelung der Alcade, ober wenn es gti: giebt, der zuerft er» 
-wählte den Vorſit führen fol. | R | — 3 

810. In den Städten und Flecken, wo es noch Eeinen Stabtrath giebt, unb 
"denen doch einer zukaͤme, wird ein Rath beſteut. Die, welche für ſich, oder mit 


NS 


. F * 
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Artikeln enthaltenen ‚Berfügungen fehlen, werben ald eigenmächtiges Gefangenhals - 


308. Wenn in “außerorbentlihen Umftänden bie Sicherheit des Staats eine. | 


l 





ihrem: Weichbiſbe 1000 Seelen enthalten, muͤſſen einen belommen, und 26 fell ihnen 
zu bem Ente ein Nolan Bezirk angerpiefen werben. f 
811. Die Zahl der Individuen von jeder Glaffe, aus weldyen die Stabtr 
mit Rüdfiht auf die Bevölkerung beftehen follen,. wird geſetzlich beftimmt werben. 
12. ‚Die Alcaden, Regidores und Syndici in den Städten follen buch 
Wahl ernannt werden, und die Regidores, fo wie bie andern Beamten: auf Lebens⸗ 
geit, jr Aug Namen und Titel haben, welchen fie wollen, aufhören. 
18. Aujährlich im Monate December werden bie, Bürger jeder Gtabt ober 
fees Fleckens zuſammen kommen, um mit Stimmenmehrheit im Verhältniffe ihrer 
Bollemenge eine beftimmte Zahl von Wahlmaͤnnern zu ernennen, welche in berfels 
ben Stadt wohnen und das Bürgerrecht des Orts genießen. j 

814. Die Wahlmänner ernennen in bemfelbigen Monate mit abfoluter Stine 
menmehrheit, den ober die Alcaldes, Regidores und den ober bie Synbici, das 
mit.fie mit dem erften Sanuar bes folgenden Jahres ihre Aemter antreten. 

815. Die Alcaden werden alle Sahre erneuert; bie Negibores alljährlich zur 
Hälfte, und eben fo auch die Syndici, wenn es deren zwei giebt.‘ Iſt aber nur einer 
da; fo wird alljährlich ein anderer gewählt. 

816. Wer eines von diefen Aemtern geführt hat, Tann ba, wo die Bevoͤlke⸗ 

rung es geftattet, vor Verlauf von wenigftend zwei Jahren nicht wieder gewählt 
werden. u: 
: 817. Um Alcade, Regidor, oder Synbicus werben zu können, muß man au⸗ 
Serbem, daß man Bürger und im Genuffe feiner Rechte ift, 25 Iahre alt und we⸗ 
nigftens 3 Iahre in bem Orte anfälfig feyn. Die übrigens zu biefen Aemtern ers 
forberlihen Eigenſchaften werben geſetzlich beftimmt werben. 

'318. Niemand, der ein dffentliches Amt bat, das der König vergiebt, Tann 
Alcabe, Regidor, oder Syndicus werben; doch find in biefee Verfügung diejenigen 
nicht mit inbegriffen, die der Nationalmiliz dienen. | j 
‘819. Alle drei erwähnte Muntcipalftellen find GStabtämter (carga concejil), 
wovon fi) Niemand ohne gefeamäßige Urfache ausfchließen kann. 

320. Bei jedem Stadtrathe: wird ein Secretair feyn, der von erfterem mit 
abfoluter Stimmenmehrheit erwählt und aus der Gemeindecafje befoldet wird. 
. 8231. Dem Gtadtrathe liegt ob: 

a) Die polizeiliche Sorge für die Gefunbheit und Bequemlichkeit. 

by Dem Alcade in Allem, was die Sicherheit der Perfonen und des Eigen⸗ 

un — Einwohner und bie Aufrechthaltung "der Ordnung anlangt, 
eizufteben. , 

ec) Die gefeg: und vorſchriftsmaͤßige Verwaltung der Ginkünfte von ben 
liegenden Gründen und Abgaben, mit ber Verpflihtung, einen Einneh⸗ 
mer zu ernennen, der bie Gelder in Verwahrung hat, und für ben bies 
jenigen, welche ihm ernennen, verantwortliih find. j 

d) Die Vertheilung und Erhebung der Steugen und bie Ablieferung der⸗ 
felben an bie refpective Caſſe (tresoreria),. En ’ 

e) Die Sorge für alle Elementarfchulen und bie andern Erziehungsanftals 
ten, weldye aus den Gemeindecaflen unterhalten werben. 

- DH Die Sorge für die Spitäler, Armen und Findelhäufer und andere milde 

Anftalten nach den zu erlaffenden Vorfchriften. 

g) Die Sorge für die Anlegung und Wiederherftellnng ber Wege, Kunfte 

. ftraßen, Brüden und Oefängniffe, Wälder und Holzungen der Gemeinde, 
und alle öffentliche Werke, die nothwendig und nüglich find, oder zur 
Zierde gereichen. 

h) Die Stabtverorbnungen (ordeiianzas municipales del pueblo) abzufafien 

ab fie mittelft der Provinzialdeputation, die ihr. Gutachten hinzufügen 

wird, den Gorted zur Genehmigung zu überfenden. 

I) Die Beförderung des Aderbaues, Gewerbsfleißes und Handels, nach ber 
Befchaffenheit und den Umfländen der Orte und in fo weit, ald es nuͤtz⸗ 
lich und wohlthätig für fie ift. Zn 

822. Wenn Arbeiten ober andere Dinge, bie von allgemeinem Nusen find, 
vorkommen und man, weil. die Einkünfte von ben liegenden Gründen nicht hinrei⸗ 
‚den, zu ben Auflagen (arbitrios) feine Zuflucht nehmen muß; fo können diefe nicht 
eher gemacht werben, bis man durch die Provinzialbeputation bie Genehmigung 
der Cortes erhalten hat. Im Ball das Werk, oder ber Gegenftand, wozu fie verwendet 
‚werben follen, dringend noͤthig iſt; fo können die Stadtraͤthe mit Zuſtimmung ber erwaͤhn _ 
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ten —— dieſelben inzwiſchen, bis der Beſchluß der Cortes ankommt, 
verwenden. {A —— Br 
823. Die Gemeinderäthe verrichten alle dieſe Functionen unter Aufficht ber 
are ber fie alljährlich eine belegte Rechenſchaft von den dffentli= 


hen Geldetn, bie fie. eingenommen. und verwendet haben, ablegen werben. 
a Zweiter Abſchnitt. Zu 
Bon ber politifchen Regierung ber Provinzen und ben-Proningiale 
| deputationen. . 


824. Die politifche Verwaltung ber Provinz hat der vom Könige für jede 
Provinz ernannte oberfte Chef (gefe superior) über’fixh. | 
5. In jeder Provinz foll es eine. fogenannte Provinzialdeputation geben, . 
Fi ci et berfeiben befördern ſoll, und worin der Chef der Provinz den Bor: 
4 tr = ‚ 2. * — 

826. Dieſe Deputation ſoll aus dem Praͤſidenten, dem Intendanten und 7 
"auf die unten angegebene Weiſe erwählten Mitgliedern beftehen, doch mit dem 
Borbehalt, daß die Corfes in der Folge diefe Zahl, wenn fie ‚es für dienlich erach⸗ 
ten, oder die Umftände es erfordern, ändern können, wenn die neue Eintheilung ber 
Provinzen, wovon im 11. Artikel die Rebe ift, Statt gefunden haben wird. 

827. Die Provingialdeputation wird alljährlich zur Hälfte erneuert, indem 
das erftemal die größere, und zum zmeitenmal bie Eleinere Hälfte austritt, welches 
immer fo fortgeht. j 

328. Die Wahl diefer Individuen gefchieht durch die Bezirkswahlmänner 
(eleotores de partido).den Zag darauf wenn die Deputisten,. zu den Gortes ernannt 
worben find, und auf bigfelbe Weife, wie diefe erwählt werben. ' 

329. Zu gleicher Zeit und auf bdiefelbe Weife werden für jede Deputation drei 
Quppleanten erwählt. . ee 
880. Um Mitglied der Provinzialdeputation zu werden, muß man Bürger _ 
und im ausübenden Genuffe feiner Rechte, mündig, 25 Jahre alt, und in der:Pro= 
vinz gebohren. feyn, ober fich wenigftens feit 7 Jahren dort aufgehalten und ein 
binlängliches Einfommen haben, um anftändig leben gu können. Keiner von ben 
Staatsbeamten, bie ber König ernennt und von denen im Art. 818. die Rede ift, 
kann es werben. RS 226 

831. Damit ein und biefelbe Perfon zum zweitenmal gewählt werden Tann, 
* wenigſtens von der Zeit an, wo fie ihr Amt niederlegte, * Jahre verſtri⸗ 

en fenn. | een - 

832. Wenn ber Chef der Provinz nicht den Vorfig in der Deputation fühe 
ren kann; fo führt ihn der Intendant, und, in Ermangelung beffen, das Mitglied 
(el vocal), das zuerfi gewählt worden. . 

333. Die Deputation ernennt einen ©ecretair, der aus den Öffentlichen Fonds 
ber Provinz befoldet wird. e Au 

354. Die Deputation hält jährlich hoͤchſtens 90 Eidungen, die auf die ihr am 
meiften paffende Zeit verlegt werben. Auf der Halbinfel follen die Deputationen 
am iften März, in ben überfeeifchen Provinzen am 1ften Iunius beifammen feyn. 

835. Dielen Deputationen liegt db: BER 
a) Die Berthellung der der Provinz 'auferlegten Steuern auf die Diftricte 

und Eantone mit machen zn helfen und. fie zu. genehmigen. | 
b) Auf die gute Verwendung der Öffentlichen Gelder in den Etäbdten. und 
Gemeinden ‘zu fehen, die Rechnungeu darüber zu unterfuchen, damit fie 
auf ihr Gutheißen (visto- bueno) die höhere. Genehmigung erhalten, und 
ai Sorge zu tragen, daß in Allem die Gefege und Vorſchriften beob: 
achtet werden. wa 
c) Zu forgen, daß den Verfügungen bes 310, Art. gemäß Gemeinderäthe 
(ayunsamientos) angeftellt werden. ; : 
d) Wenn neue für die Provinz allgemein nügliche Werke zu unternehmen 
find, ober die alten wieder hergeſtellt werden follen, der Regierung bie 
Abgaben (arbitrivus) vorzuſchlagen, welche fie für die. zweckmaͤßigſten hält, 
um von den Cortes die möthige Erlaubniß bag zu erhalten. 

Wenn in den überfeeifchen Provinzen bie ;öffentlichen Werke fo drin⸗ 
gend nöthig ‚find, daß men, den Beſchluß ber: Cortes nicht abwarten kann; 
‚fo.tann bier. Deputation mit ausdruͤcklicher Genehmigung des Provinzials 
chefs fogleich die Abgaben verwenden, muß. aher wegen ber Genehmigung 

r ‚ ber Gortes fogleich. ber Regierung Rechenſchaft bauen IE, 


- 
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2% | Spanien. _ 
; Zur Erhebung biefer Abgaben wirb die Deputation auf ihre Berants 
’ . wortung einen Ginnehmer (depositario) ernennen, und die von ihr durch⸗ 
gefehenen Rechnungen Über die Verwendung derſelben an bie Ktegie⸗ 
rung fenden,, bamit biefe fie verificiren und darüber discutiren laffe, und 
fie am Ende den Gortes zur Genebmigung übergebe. 

e) Die Erziehung der Jugend, den genehmigten Planen gemäß, zu befördern, 
Aderbau, Handlung und Gewerbsfleiß durch Beichüsung derer, welche in 
irgend einem Zweige berfelben neue Erfindungen machen, zu begünftigen. 

f) Der Regierung alle Mißbräuche anzuzeigen, bie fie bei der Verwaltung 
ber Öffentlichen Gelder gewahr werten. 

e) Die Volkszahl und die ftatiftifhen Verhältniffe der Provinzen aufzu« 


nehmen. = 

) Dafür zu forgen, daß die milden Stiftungen und Wohlthaͤtigkeitsauſtal⸗ 

ten ihren Zweck erfüllen, indem fie der, Regierung die ihrem Beduͤnken 

. swedmäßigfien Maßregeln zur Abftellung der bemerkten Mißbraͤuche 
vo gen. “ 

i) Den Gortes bie Verlegungen ber Verfaſſung anzuzeigen, bie fie in ben 
Provinzen wahrnehmen. 

k) Die Deputationen der überfeeifhen Provinzen werben ein wachſames 
Auge auf die Ausgaben und Einnahmen, Ordnung und Fortſchritte ber 
Miffionen zur Belehrung der ungläubigen Indianer haben, und biejeni 
gen, welche damit beauftragt find, werben ihnen Rechenſchaft Über das, 
was fie in der Hinſicht gewirkt haben, ablegen, bamit Mißbraͤuche vers 

mieden werben, und die Deputationen. werben bie Regierungen von bem 

Allen in Kenntniß feßen. | 

886. Wenn irgend eine Deputation ihre Gewalt mißbraucht; fo kann der König 
die Mitglieder derfelben fuspenbiren, indem ex den Eortes diefe Verfügung und bie 
Gründe, welche Anlaß dazu gegeben, zu wiffen thut. Während ber Zeit, daß fie 
fuspenbdirt find, foHen ihre Kunctionen von den Suppleanten verfehen werden. 

837. Alle einzelne Mitglieder der Gemeinderäthe und Provinzialdeputationen 
leiften bei dem wirklichen Antritte ihres Amts, jene in bie Hände des zuerſt ernann⸗ 
ten Alcaden, biefe in die Hände des Provinzialchefs, einen Eib, bie Verfaffung ber 
fpanifchen Monarchie zu erhalten, die Gefege zu beobachten, dem Könige treu zu 
feyn und gewiffenhaft die Pflichten ihres Amts zu erfüllen.  . 


Siebenter Site. 
Bon den Steuern. - 


Einziger Abſqhnitt. 


338. - Die Cortes beftimmen oder beftätigen die directen fowohl als, indirecten, 
allgemeinen, Provinzials oder ftädtifchen Abgaben, fo daß bie alten beftehen blei- 
ben, bis fie öffentlich abgefchafft oder neue eingeführt werden. E 
839. Die Steuern werden im Verhältniffe des Vermögens, und ohne daß ir⸗ 
send eine Ausnahme oder Privilegium Statt fände, auf alle Spanier vertheilt. 
840. Die Steuern follen den Ausgaben, welche die Gortes für alle Zweige 


‚ ber Staatsbebürfnifie ausfegen, angemeffen ſeyn. 


Damit die Cortes die Staatsausgaben und bie zur Deckung berfelben 
erforberlichen Steuern beſtimmen koͤnnen; fo fol ihnen der Staatsſecretair für 
bie Finanzen (Secretario del Despacha de Hacienda), fobald fie verfammelt find, 
einen allgemeinen Anfehlag vorlegen, worin die einzelnen Anfchläge für bie refpectis 
ven Departements der andern Minifter vereinigt find. 

842. Derfelbe Staatöfecretair wirb zugleich mit dem Anfchlage ber Ausgaben 
* Plan fuͤr die Steuern vorlegen, die zur Deckung derſelben auferlegt werden 
ollen. Du : 

843. Wenn dem Könige irgend eine Steuer druͤckend oder ſchaͤdlich fcheint ; 
fo foll er es den Gortes durch den Finanzminifter zu erfennen geben, und zus 
gleich eine andere, die er für zweckmaͤßig hält, vorſchlagen. 

344. Iſt der Betrag der directen Steuern beftimmts fo nehmen die Cortes 


die Bertheilung derfelben auf bie Provinzen vor, und verweilen auf jede derfelben 
einen heil, der ihrem Reichthume angemeffen ift, zu welchenr Ende der Finanzmi⸗ 


niſter gleichfalls bie nöthigen Anfchläge vorlegen fl. -  .- 
865. Es ſoll Tür die: ganze Ratioh ein allgemeiner Schatz ((txesoreria*gene- 





WViecrfaſſung uom 19. Maͤrz 1812.  . 291 


sal) Beftehen, ber fiber den Ertrag aller, für bie Bebürfniffe des Staats beſtimm⸗ 
ten, Gintünft zu verfügen hat. . en 4 ; 


In jeder Provinz foll eine Hauptcaffe (Tresoreria) beftehen , in welche . 
alle in derſelben für den Staateichag zu erhebende Steuern einfließen follen. Dieſe 


Hauptcaffen werden mit dem allgemeinen Schatze in Verbindung ftehen, gu beffen 
Verfügung fie alle ihre Fonds bereit halten werben. R | 
847. Keine Zahlung wird von dem Schagmeifter in Rechnung gebracht were 

den, wenn ſie nicht in Folge einer Br Bar von dem Minifter contrafignirten, 
Verordnung gefchehen ift, worin angegeben ift, wozu. fie beftimmt und die Verord⸗ 
nung der Gortes, wodurch dieſe Ausgabe genehmigt worden ift. 

348. Damit der allgemeine Schag feine Rechnungen mit gehöriger Genauigs 
keit anfertige 5 fo follen, wegen der Verification der Berechnung der Gelder und ber 
Bertheilung der Staatseinkünfte, der refpective Gegenftand ber Zahlung und das 
Datum dabei beftimmt werben. 

849. Diefe Bureaur (officinas) follen mittelft einer befondern Snftruction fo 
eingerichtet werben, daß fie den Zweck ihrer Einrichtung ganz erfüllen. 

3550. Fuͤr die Unterfuchung aller Rechnungen über die Gtaatseinkünfte fol 
eine Oberrechnuhgstammer (Contaduria mayor de Cuentas) ‚errichtet werben und 
mittelft eines befondern Gefeges ihre Organifation erhalten. N 

851. Sobald die Rechnung des allgemeinen Schatzes, welche fich über ben 
jährlichen Ertrag aller Steuern und Einkünfte und ihre Verwendung erſtrecken 


ſoll, definitia von den Gortes genehmigt worden iſt; To fol fie gebrudt, bekannt 


gemacht und an Älle Provinzialdeputationen und Gemeinderäthe auögetheilt werben, 
352. Die Rechnungen, welche die Staatöfecretaire über die Ausgaben ihrer 
refpectiven Departements anfertigen, follen ebenfalls gedruckt, öffentlich befannt ges 
macht und in Umlauf gefeht werden. 
858. Die Berwaltung der Staatzfinanzen folk fletd von allen andern Gewal⸗ 
ten, als der, welcher fie anvertraut ift, unabhängig ſeyn. 
354. Bollämter fol e8 blos an den Seehaͤfen und an ben Grenzen geben; 
doch ſoll diefe Verfügung nicht eher ins Werk gefegt werben, bis es die Eortes ber 
ſchli 


355. Die Cortes follen vor allem anderm ihre Aufmerkfamkeit auf bie aner- 
kannte Staatsfchuld richten, und es ſich ganz vorzüglich angelegen feyn laffen, für 


die allmählige ‚Zilgung berfelben und für die Bezahlung ber Interefien, fo wie fie. 


fällig werben, zu forgen, indem fie Alles ariordnen, was die Bührung biefes wich⸗ 
tige Adminiftrationszweiges betrifft, fomohl in Hinſicht ber feftzufegenden Abgaben 
(arbitrios), die gänzlich getrennt don dem Staatöfchage verwaltet werben follen, 
alg der Rechnungslammer ‚(officinas de Cuenta y Razon). N. 
. Abhter Titel. 
Don ber Nationalkriegsmacht. | 
Erfter Abſchnitt. | : 
Bon dem fiehenden Heere. 

356. Es fol eine ftehende Sand» und Seemacht zur Vertheibigung des Staa: 
tes nad) Außen und Aufrechthaltung der Drbnung im Innern unterhalten werben. 
857. Die Cortes werben jährlih die nach den Umftänden erforderliche Trup⸗ 

penzahl und bie Art und Weiſe, wie fie ausgehoben werden ſollen, beflimmen. 
‘858. Eben fo werben fie jährlich die Zahl der Kriegsſchiffe (buques de la 

marina militar), die neu armirt werden, ober armirt bleiben follen, beflimmen. 

- 859. Die Gortes werden mittelft. befonderer Verordnungen Alles, was bie 
Disciplin, das Apancement, den Sold, die Verwaltung, fo wie Alles, was bie gute 
Einrihtung des Heeres, fo wie der Marine betrifft, feftfegen. = 
360. Es follen Kriegsfhulen zum Unterricht und zur Bildung in allen Zwei⸗ 
gen des Land: und Beebienftes errichtet werben. 

x 361. Kein Spanier kann ſich vom Kriegsdienfte frei machen, wenn ev geſetz⸗ 
mäßig dazu aufgerufen wird. | % 

Zweiter Abſchnitt. 

| Von ben Nationalmilizen. 3 

862. In allen Provinzen follen Corps von Rationalmiligen: errichtet werben, 

bie aus den Einmwöhnern derfelben, nad) Verhaͤltniß ihrer Bevdikerung und ihres 
Zuftandes, gebildet werben. a 
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368. Die Art und Weiſe ihrer Bildung, ihre Zahl und befondere Einrichtung 

in- allen ihren Zweigen ſoll durch eine befondere Verordnung regulirt werben. 
3664. Diefe Milizen find nit fortdauernd im Dienfte, fondern nur, wenn 

die Umftände es erfordern. | 

365. Im Nothfall Tann der König innerhalb der refpectiven Provinz über 
N Milizen verfügen, außerhalb. jedoch fie nicht ohne Zuftimmung der Cortes ver⸗ 

. wenden. = ’ 

Neunter Titel, 


Bon dem öffentlihen Unterrigt. 
| Einziger Abſchnitt. 7. 0A 

366. In allen Städten und Gemeinden des Reichs (puehlos) follen Elemen⸗ 

tarſchulen angelegt und idarin die. Kinder. im Lefen, Schreiben, Rechnen und im - 
Catechismus der Fatholifchen Religion, der auch eine kurze Darftellung der bürgers 
lichen Pflichten enthalten fol, unterrichtet werden, 

867. Eben fo fol auch die gehörige Zahl von Univerfitäten und andern Un⸗ 
terrichtsanftalten, die man für den Unterricht in allen Wiffenfchaften, in der Literatur 
und den ſchoͤnen Künften für zweckmaͤßig erachtet, angeorbnetiund errichtet werben. 

3 Der allgemeine Unterrihtsplan foll im ganzen Reiche gleich ſeyn, und 
auf allen Univerfitäten und literarifchen Anftalten, wo man die geiftlichen nnd po⸗ 
litifchen Wiffenfchaften Iehrt, fol auch die politifche Verfaffung der Monardjie er: 
läutert werben. u 

369. Es foll eine Generalftubienbdirection beftehen, deren Mitglieder Männer 
von anerkannter Gelehrfamteit feyn follen und bie unter Autorität der Regierung 
die Aufficht über den Öffentlichen Unterricht führen wird. e 
370. Die Cortes werden mittelft Plane und befonderer Statuten Alles, was 
diefen wichtigen Gegenftand bes Öffentlichen Unterrichts angeht, einrichten. 

. 371. AUen Spaniern fteht es frei, ihre politifchen Ideen, ohne daß fie einer 
vorgängigen Erlaubniß, Revifion oder irgend einer Genehmigung bebürfen, nieder: 
zufchreiben, drucken zu laffen und befannt zu machen, ‚mit Vorbehalt der in ben 
Gefegen beftimmten Einſchraͤnkungen und Verantwortlichkeit. 


Zehnter Titel. 


Bon der Beobachtung der Verfaffung umd der Art, wie man verfährt, 
um Veränderungen darin vorzunehmen. 


Einziger Abſchnitt. 

372. Die Corte werden gleih in ihrer erften Sigung die wahrgenomme: 
nen Berlegungen der Verfaffung in Erwägung ziehen, um zwedimäßige Maßregeln 
dagegen zu ergreifen, und diejenigen, bie derſelben zuwider gehandelt haben, zur 
Verantwortung zu ziehen. | 

873. Jeder Spanier hat das Recht, den Cortes ober dem Könige Vorftelluns 
igen zu machen, und die Beobachtung der Verfaſſung zu reclamiren. 

374. Jeder, der ein Staatsamt erhält, es fey beim Civil, beim Militair, ober 
bei der Geiftlichkeit, fou bei dem Antritte befjelben den Eid leiften, die Verfaſſung 
zu erhalten, dem Könige treu zu feyn und fein Amt gehörig zu verwalten! 

875. So lange, bi8 die Verfaffung nicht 8 Jahre lang in allen ihren Theis 
Ien in Wirkſamkeit gewefen ift, darf Feine Abänderung, Fein Zufag, Feine Umwand⸗ 
lung irgend eines Artikels derfelben in Vorſchlag gebracht werben. 

376. Um irgend eine Abänderung, Vermehrung ober Heform in ber Verfafs 
fung vornehmen zu koͤnnen, muß die Deputation, welche definitiv barüber zu bes 

- fohließen bat, zu dem Ende mit befondern Vollmachten verfehen feyn. 

377. Jeder Vorſchlag zur Reform irgend eines Artileld der Verfaſſung muß 
en gefchehen, und wenigftens von 20 Deputirten unterftügt und unterzeich« 
net jeyn. 

878. Der Vorſchlag zur Reform fol, in Iwifchenräumen von 6 zu 6 Tas 
gen von einer Vorleſung zur andern, dreimal verlefen werden. Nach ber dritten 
wird man beratbfchlagen, ob er zur Discuffion kommen Toll. 

8 Iſt er für die Discuffion angenommen; fo follen dabei die nämlichen 
Sormalitäten und’ berfelbe Gang beobachtet werden, bie für bie Abfaffjung der Ge⸗ 
fege vorgefehrieben find; worauf man dann beftimmen wird, ob in ber nächften Ges 
neraldeputation von Reuem darüber berathſchlagt werben fol. ( Und damit biefe 
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u. erfolgen Tann, muͤſſen zwei Drittheile der Stimmen für ben Vorſchlag 
eyn. | 
‘380. Die folgende Generalbeputation Tann, nad) vorgängiger Beobachtung 
“ber Gormalitäten in allen ihren Theilen, in einem ihrer beiden Eigungsjahre mit 
Einwilligung von 2 Drittheilen ihrer Mitglieder erklären, daB die Ausfertigung ' 
von befondern Vollmachten für die vorgefehlagene Neform Statt finden fol. 

881. Iſt diefe Erklärung geſchehen; To Toll fie Öffentlich befannt gemacht und 
allen Provinzen mitgetheilt werben, und bie Cortes werben, zufolge ber Zeit, wenn 
fie Statt gefunden, beftimmen, ob bie nächfte, oder die darauf folgende Deputas 
tion: die Specialvollmachten dazu mitbringen foll. | 

882, Diefe Vollmachten werden durch die Wahljunten der Provinzen ertheilt, 
indem fie zu den gewöhnlichen noch nachſtehende Claufel hinzufügen. (Auch ertheilt 
fie ihnen noch eine Specialvollmadht, um die Reform in der Verfaffung vorzunehmen, 
von welcher das Decret der Cortes handelt, das folgendermaßen lautet: [hier folgt der 
huchftäbtiche Inhalt des Decrets]. Alles in Uebereinftimmung mit dem, was in der 
Verfaffung vorgefchrieben iſt). Und fie machen fich verbindlich, das, was Kraft 
a befchtoffen werben wird, als verfaffungsmäßig anzuerkennen und 
‚gu halten. — 

883. Die vorgeſchriebene Reform ſoll von Neuem: in Berathſchlagung ge⸗ 
nommen, und wenn zwei Drittheile der Deputirten fie genehmigen, verfaſſungsmaͤ⸗ 
ßiges Geſetz, und als ſolches in den Cortes befannt gemacht werben, z 

334. Eine Deputation fol das Decret über die Reform dem Könige über: 
reichen, damit er es befannt machen und an alle Behörden und Semeinberäthe der Mons 
archie vertheilen läßt. 

Gegeben Eabir, den 18. März 1812, * 

Vicente van Deputirter der Stadt Teruel, , 
/ räftdent. 
Mach dem Präfidenten folgten die Unterfchriften von 182 Corte.) 

Demnach befehblen Wir allen Spaniern, Unfern Unterthanen, web Standes und 
Ranges fie fenn mögen, die vorftehende Verfaffung ald das Grundgefeg der Mon: 
archie aufrecht zu erhalten, und gleichermaßen allen Gerichtshöfen, Gerichten, Chefs, 
Gouverneurs und andern fowohl Civil: als - Militair- und geiftlichen Behoͤrden 
jedes Standes und Ranges, die erwähnte Verfaſſung in allen. ihren Theilen ‚auf: 
recht zu. erhalten und aufrecht halten, vollſtrecken und befolgen zu laſſen. Solches 
werbet ihr euch gefagt feyn Laffen, Alles thbun, was zur Vollziehung beffelben 
erforberlich ift, und es zum Drud befördern, Öffentlich befannt machen und ver- 


theilen. 
| Soaquin de Mosquera y Figueroa, Präfident. 
(unterz.) Juan VBillavicencio 
— Ignacio Rodrigues be Rivas. 
3% ‚Graf del Abisbal. 
Cadix, ven 19. März 1812. — 
— (unterz.) A. D. Ignacio de la Pezuela. 
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Diefer Verfaſſung ‚der Cortes gingen drei Adreffen ber zur 
Entwerfung der Berfaffung niedergefegten Commiffion an ben König 
Ferdinand voraus. Die erfte, Cadir vom 11. Auguft 1811 enthielt 
die Rüdfichten auf die ältere fpanifche Verfaſſung; die zweite, Cadix 
vom 6. Nov. 1811, flellte die Drganifation der richterlichen Gewalt 
aufs die Dritte, Cadir vom 24. ‘Dec. 1811, verbreitete fich über das, 
was auf die innere Regierung der Provinzen und Gantong, auf die Ab⸗ 
gaben, die beivaffnete Macht, den. Volldunterrtcht, die Beobachtung der 
Verfaffung, und auf das Verfahren bei, etwaigen Veränderungen derſel⸗ 
ben fich bezog*). SEE er tn ge, Ale 

*) Diefe drei Adreſſen ftehen in folgender Schrift: Die ſpaniſche Conſti⸗ 


tution der. Cortes und die proviforifche Conftitution, ber verei— 
nigten Provinzen von Südamerika. Leipzig, 1820, 8... 








294 ... Spanien. 
Ein Aufſtand in — zum Einſchiffen nach Subamenta — 
ten, Heere, der bald bis Madrid ſich verbreitete, noͤthigte 1820 den Koͤnig 
— 7, in einer Proclamation an das Volk) die Ans 
nahme der Berfaffung vom 19. März 1812 öffentlich zu verfündigen. 
So galt diefe Berfaffung im sffentlichen Staatsleben Spaniens, bid im 
April 1823 ein franzöfifches Heer, ‚geführt von dem Herzoge von Ans 
gouleme, auf. fpanifchem Boden erfchien, das bald bis nach Cadix vors 
drang, worauf der König am 1. Det. 1823 die volle fouveraine Gewalt 
‚wieder aunahm, die Verfaffung abfchaffte, und die Anhänger des verfaß 
fungsmäßigen Syſtems, die nicht ind Ausland geflüchtet waren, mit ber 
größten Stenge beftrafen ließ. Die Reaction war vollſtaͤndig. — Das 
mit aber auch für die Zukunft. alle verfaffungsmäßige Einrichtungen von 
Spanien auögefchloffen würden, erſchien das nachſtehende 


2 Decret über bie Erhaltung der ‚unumfchränkten töniglichen 
Gewalt, vom 19. April 1825. 


Ferdinand c. — 4 
Seitdem die göttliche Vorſehung fich der Leiden, welche die Revolution 


über Spanien gebracht, erbarmt, und die Redlichkeit meiner vielgeliebten E 


Bafallen, mit Hülfe der tapfern franzöfifchen Armee und ihres würdigen 
Seneraliffimus, meines theuerften Wetters, des Herzogs von Angouleme, bes 
lohnt hat, indem fi ie mic) mieder auf den von einer Handvoll Rebellen ufurs 
pirten Thron meinet Vorfahren einfegte, habe ich nicht aufgehört, auf die 
Mittel zu denken, um die unferee heiligen Religion ſchuldige Ehrfurcht auf: 
recht zu halten und zu vermehren, und die Ordnung und Ruhe wieder her 
zuftellen, welche bie Grundlagen ber Wohlfahrt der Reiche find. Ob es mir 
gleich nicht möglich war, alle Wunden, welche die Anarchie den verfchiedenen 
Zweigen der Staatöverwaltung geſchlagen, in ſo kurzer Zeit zu heilen; ſo 
fühle doch meine koͤnigliche Seele ſuͤßen Troſt bei dem Anblick der Reſul⸗ 
tote meiner Beharrlichkeit und der Kortfehritte der eingeführten Verbefferungen. 
Meine beftändige Sorgfalt für das Wohl meiner Völker flößt mir die gegründetfte 
Hoffnung ein, daß, mit Hülfe des Allmächtigen, die traurigen Wirkungen 
der vergangenen Unfälle bald für immer verſchwinden werden, ungeachtet der 
Umtriebe der Revolutionairs, deren Verkehrtheit, Hinterliſt und Beharrlich⸗ 
keit vergebens verfuchen würde, die Treur meiner -Unterthanen durch Vers 
laͤumdungen und Raͤnke neuerdings irre zu führen, und Mißtrauen, Haß und 
Zwietracht zu fäen. Ich, habe mit lebhaftem Schmerze erfahren, daß feit 
einiger Zeit argliftiger Weiſe beumwuhigende Gerüchte ausgeſtreut werden, 
man wolle mich verpflichten oder bereden, Meformen und Neuerungen in 
der Verwaltung und Regierungsform meiner Königreiche in dee Art vorzu⸗ 
nehmen, daß deren alte und ehrwürbige Grundfäge mit Beſchraͤnkung mei 
ner koͤniglichen Machtgewalt abgeaͤndart wuͤrden. Es iſt eine Pflicht und 
zugleich ein Vergnuͤgen fuͤr mich, eine eben ſo boshafte, als verbrecheriſche 
Erfindung Luͤgen zu ſtrafen. Ich erklaͤre daher, daß ich nicht nur feſt ent⸗ 
ſchloſſen bin, die legitimen Rechte meiner Souverainetaͤt ungeſchwaͤcht und 
‚in ihrem ganzen Umfange zu erhalten, ohne weder jest, noch ügend — 


*) Sie ſteht, mit den übrigen dazu gehörenden Zgenſtiein in den Archives 
diplomatiques, Vol..8. p. 10% sqg. (Stuttg. 1823. 8 
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das Mindeſte davon zu vergeben, und ohne bie Errihtung von Kammern 
oder andern Inſtitutionen, fobald fie unfern Gefegen und Gebräuhen zus 
vwoiderlaufen, zu geſtatten; fondern daß ich auch von allen meinen erlauchten 
Bundesgenoffen, welche mir fo viele Beweife ihres innigen Wohlwollens 
und ihrer thätigen‘ Mitwirkung zum Wohl meiner Königreiche gegeben ha⸗ 

. ben, bie feierlichfle und beſtimmteſte Zuficherung erhalten habe, daß fie fort: 
fahren werden, bei jeder Gelegenheit die Iegitime und unumfchränkte Gewalt 
meiner Krone zu unterflügen, ohne mir jemald mittelbar oder unmittelbar 
irgend eine Neuerung in meiner Regierungsform weder zu rathen noch vor- 

- zufchlagen. — Eben fo erkläre ih, daß ich den feften und unabänderlichen 
Entfchtuß gefaßt habe, ben Gefegen Unverleglichkeit und Ehrfurcht zu ver⸗ 
fhaffen, ohne Mißbraͤuche irgend einer Art zu dulden, ohne zu geftatten, 
dag Germicthätigkeit und Intrigue anſtatt der Gerechtigkeit walten, und ohne 
Zuzugeben, daß diejenigen, welche unter dem Dedmantel und dem: Anfcheine 
der Anhänglichkeit an meine Einigliche Perfsn und meine Autorität, ihren 
Ungehorfam und ihre MWiderfpänftigkeit zu bemäntelm fuchen, .einer gerechten 
Züchtigung entgehen. Die genaue Beobachtung der Gefege, die fehnelle 
Vollſtreckung meiner Befchlüffe und Verordnungen, und die Achtung für die 
Behörden find die ſtarken Grundpfeiler der Ordnung und der Wohlfahrt; 
fie find e8 auch, welcher jeder wahrhaft ropaliftifche und feinem Souverain 
ergebene Spanier zur Richtſchnur feines Betragens nehmen muß, und bie, ,, 
trog der Ränfe und‘ Verfuche der Bosheit, den Frieden meiner Königreiche 
und das Gluͤck meiner vielgeliebten Unterthanen, die meinem Herzen fe 
theuer find, fichern werben. — Dies werdet Ihr beobachten, und ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf Perfonen und Umflande beobachten machen, wie auch _druden und 
in Umlauf fegen lafjen, damit es Niemand unbekannt bleibe. 

Aranjuc, den 19. April 1825. 

— Gezeichnet von der Hand des Koͤnigs. 

Sl An N Francisco Zea: Bermudez PR > 
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5 
9®oprtupd all 

Die alte Welt und die erſte Zeit des Mittelalterd Fannte noch kein 
von Spanien getrennte und felbſtſtaͤndiges portugiefifches Koͤnigreich; 
felbft als im achten chriftlichen Jahrhunderte die Araber ihre Macht in 
Spanien begründeten, ſtand auch Portugal unter ihrer Hertſchaft. Alten 
allmaͤhlig entriffen die chriflliche Könige von Gaftilien und Leon dm 
Arabern das Land zwiſchen dem Minho und Duero, und ließen es durch 
Grafen (Statthalter) regieren, welchen, bei ben fortdauernden Kämpfen 

| gegen bie Xraber, eine. größere Macht zugeftanden werben mußte: 
Sure Diefe Statthalterwärde in Portugal ertheilte der König Alphons 6 
‘von Caſtilien feinem Schwiegerfohne, dem Prinzen Heinrich von 
Burgund, einem Urenkel Hugo Capets, im Jahre 2094. Dur) das 

Zeftament feines Gchwiegervaterd, der (1109) ohne männliche Erben x 
ftarb, ward. Heinrich" ER — von —— Sein | 


| 
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Sohn, Alphons 1, welcher dem Vater i. 3, 1112 folgte, erweiterte feine 
Grafſchaft durch Siege über die Araber bis an die algarbifche Grenze . 
und nahm, nach der Schlacht bei Durique gegen die Araber (Jul. 1139), 
wobei ihn die von ihm. geftifteten Ritterorden wefentlich unterflügten, 
den Föniglichen Zitel.an, den ihm Papft Alerander. 3 (1179) ge 
gen bie Widerfprüche, der Könige von Leon beftätigte. | 
Diefer Alphons 1 fhloß auf dem Reichstage von Lamego 
im Sabre 1181 mit feinen verfammelten Ständen ein Grund: 


geſetz in 22 Artikeln, in welchem die Selbftftändigkeit‘ und Unabhän 


gigkeit Portugald auögefprochen, die Erbfolge der Krone und vieles im 
Einzelnen über die Erlangung und Behauptung des Adelß, fo wie über 
das Gerichtsweſen feftgefeßt ward. 

Sehr groß und ausgedehnt waren feit biefer Zeit die Mechte der 
drei Stände Portugals; theils weil fie den König in feiner Würde 
anerfannt hatten; theils' weil fie das Neich, mit ihm zugleich, gegen 
die Araber vertheidigen mußten. — Dad Grundgefeg von Lamego 
ſteht franzöfifch (in 20 Artifeln) beim du Mont im corps univer- 
sel diplomatique, im Supplem. 1. Part. 1. p. 37. und lateiniſch 


- (iR 22 Artikeln) in Schmaussii corp. jur. gent. acad. T.I, p. 4894. 


4 


“ 


Wir heben daraus nur den Anfang und den Schluß aus, we 
durch der Geiſt dieſes Grundgeſetzes und der politiſche Charakter der 


Staͤnde Portugals bezeichnet wird. 


Der Anfang lautet: In nomine sanctae et individaas trinita- 
tis, patris et filii et spiritus sancti, trinitas inseparabilis, quae 
nunquam separari potest. Ego Alphonsus, Comitis Henrieci et 
reginae Tarejae filius, magnique Alphonsi imperatoris Hispa- 
niorum nepos, ac pietate divina ad regium solium nuper subli- 
matus. Quoniam nos concessit Deus quietari, et dedit victoriam 
de Mauris, nostris inimicis, et propterea habemus aliquantam 
respirationem, ne forte nos tempus non habeamus postea, con- 
vocavimus omnes istog: Archiepiscopum Bracharensem, episco- 

pum Visens,, episcopum Portuens., epistopum Colimbriens., 
episeepum Lamecensem, Viros etiam nostrae curiae infra posi- 
tos et procurantes bonam prolem per suas civitates, per Co- 
limbriam, per Vimaranes, per Lamecum, per. Viseum, per Bar- 
cellos, per .Portum, per Trancosum, per Chaves, per castrum 
regis,, per. Bonzellas, per 'Parietas Vetulas, per Senam, ‚per Co- 
vilkanam, per Mantemagiore, per Isgueiram, per Villa’ regis, 
et per parte domini regis Laurentius Venegas. Et multitudo 
ibi ‚erat de Monarchis et Clericis, et congregati 'sumus Lame- 
gum in ecclesia sanctae Mariae Almacave, seditque rex in s0- 


. ‚lio regio--sine insigniis regiis, et surrexit Laurentius Venegas, 


Proeuratox regis, et dixit: Congregavit vos Tex Alphonsus, quem 
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vos feolatis ceampo in Auriquio, ut videatis bonas literas damint 
Papse, et dicatis, si vultis, quod sit ille rex: ‚Dixerunt, -OMNEB? 
n0s :voJumus, quod sit rex.. Et dixit procurator: ‚Quomodo erit 


-zex,.jpse. aut filii ejus, aut ipse solag rex? Et dixerunt, om- 


nes: ipse in ‚quantum. vivet, et filii ejus posteaquam non vixe- 
Et dixit proeuratot: ‚si ita vultis, date illi insigne. Et 
._ gmmes: Demus in Dei nomine. Et surrexit archi- 
episcopus ‚Bracharensis, et tulit de manibus ‚Abbatis . de Laur- 
bano coronam auream magnam cum multis margaritis, quae fue- 
rat de regibus Gothorum et dederant monasterie, et ppsuegunt, 
illam xegi. ‚Et dpminus: rex cum spata nuda in, manu zua, ‚cum 
qua ivit in bello, dixit: Benedictus Deus qui me, adjıvayit' 
Cum ista spata liberavi: vos, et viei 'hostes BOHIOR,. ei vos ie 
Jecistis regem et socium-vestrum. Siquidem me. fecistis, conti- 
tuamus leges,; per quas terra nostra sit in pace; . Dixerunt om- 
nes: Volumns Donine rex,. et placet nobis, - constituere. leges: 
Vocavit eitius Dominus rex episcopos, viros nobiles. eb procu- 
ratores, et dixerunt inter se: faciamus in principio leges de 
hereditate regni, et fecerunt istas sequentes etc, etc. etc. 


Der Schluß bed Grundgeſetzes lautet alſo: Et dixit procura- 
tor regis, Laurentius Venegas: Vaultis, quod dominus rex vadat 
ad Cortes regis de Leone, vel det tributum illi, aut alicui per; 
sonae, for‘ domini Papae, qui illum .regem ereavit? Et omnes 
surrexerunt, et spatis nudis in altum dixerunt:. Nos liberi Su- 
mus; rex noster liber est; manus nostrae nos liberaverunt, et 
dominus rex, qui lalia consenseril, moriatur, et si rex fuerit, 
non regnet super nos. Et dominus rex cum corona iterum sur- 
rexit, et similiter. cum spata nuda dixit ad omnes: Vos scitis, 
quantas lites fecerim per vestram libertatem; testes estis, testis 
brachium meum et ‚ista spata; 8 quis talia consenserit, moria- 
dur, et si filius aut nepos meus Fuerit, non regnet. Et. dixerunt 
omnes: bonum verbum, morientur; et rex si fuerit talis, quod 
consentigt dominum alienum, non regnet, Et iterum rex: 


ita fiat. 


Diefes Grumdgefeg beſtand, bis im Jahre 1580 der — 
des koͤniglichen Hauſes in Portugal erloſch, und der Koͤnig Philipp 2 von 
Spanien, der Verwandtſchaft nach nicht der Naͤchſte zum Throne, das 
Reich durch den Herzog von Alba erobern ließ. Sechzig Jahre ſtand 
ſeit dieſer Zeit Portugal unter drei Koͤnigen Spaniens: Dieſes Jdches 
muͤde, ward in der portugiſiſchen Revolution vom 1. Dec. 1640 der Herzog 
Johann v. Braganza aufden portugiefifchen, Thron erhoben, und der 
Reft der Spanier aus Portugal vertrieben. Darauf erließen dm 28. 


.. Ian. 1641 die Reichsſtaͤnde Portugals, befehen, aus Stapieteit 


! 
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An El und Buͤrgerſtand, ein Manifeft, worin fie bie ewige Srennumg 
Portugals von Spanien ausfprachen, bad Haus Braganza auf ihrem 
Throne anerlamten, zugleich aber fich dad Recht beilegten, tyrannis 
fe Könige abzuſetzen. Diefe Urkunde ſteht franzöfifch beim da 
Mont, corps univ. T. 6. Part. 1. p. 202 sg. und beim Schmaues., 
T. 2. p. 2290. — Thatſaͤchlich übten die Reichsſtaͤnde Portugals, in 
der erften Regierungszeit des Hauſes Braganza, große Vorrechte, ſelbſt 
m Hinſicht auf Abfegung der Könige, auf Kriegserklaͤrungen und Fries 
densſchluͤſſe Altmäblig aber fank ihr Einfluß, befonderd feit ver Staatd- 
vergaltung des Miniſters Pombal; die lebten Reichötage waren, ber 
Thtonfolge wegen, in den Sahren 1679 und 1697 gehalten worben. 
Zwar befland, dem Ramen nach, ſpaͤter noch ein Rath der drei 
Stände (junta dos tres estados); allein nicht die Gortes, fonbern _ 
ber König ernannte die Mitglieder beffelben. — 24 
A In nenefttr Zeit erfuhr Portugal feit dem Jahre 1807 fehr abwech⸗ | 
ſelnde politiſche Schickſale. Ber dee Annäherung eines franzöfifchen Hee⸗ 
res an der Grenze Portugals, fchiffte fich die Fönigliche Familie nach 
Brafilten ein, weldes Land am 16. Dec. 1815, erft nach Napo⸗ 
leond Sturze, zum Königreiche erhoben ward. Während der König 
Sohann 6 in Brafilien verweilte, Teitete der brittifche Marfchall Beres- 
ford Die Staatsangelegenheiten Portugald, woruͤber ein bedeutender Theil 
der Portugiefen feine Unzufriedenheit nicht verbarg. | 
As aber in Spanten, nad ben Ereigniffen vom 1. Januar und 
7. März 1820, die Berfaffung der Eorted vom 19. März 1812 
ind öffentliche Staatdleben eingetreten war, brach auch in Portugal zu 
Oporto am 24. Aug. 1820 der Aufſtand eined Heerestheiles zur Anz: 
nahme einer Verfaffung aus. Sie erfolgte, nachdem dieſe Truppemmaffe 
bis Lifjabon vorgebrungen war, und bie Hauptſtadt gleichfalls fir eine 
neue Verfaffung fich erflärt hatte. Es ward befchloffen, daß die fpani- 
ſche Verfaffung vom 19. März 1812, doch mit den für Portugal 
nöthigen Mobdificationen, die Grundlage ber portugiefifchen Ber: 
. faffung feyn follte. Die in der Abwefenheit des Königs eingefegte Re⸗ 
gentfchaft rief_die Cortes Portugals aus allen Staatsbürgern, nicht | 
wie bie alten Cortes aus den drei Ständen, zuſammen; ber König aber 
verließ (26. April 1821) Brafilien, und leiflete am 4. Jul. 1821, in 
bee Derfammlung der Cortes, den Eid auf die neue Verfaffung, die am 
‚23. Sept. 1827 beendigt, und am 1. Oct. feierlich vom Könige ange 
nommen und beſchworen ward. Sie glich im’ Ganzen ber Tpanifchen 
Verfaſſung, fleüte, vote. diefe, nur Eine Kammer der Corte auf und bes 
fchränfte die Eönigliche Gewalt bedeutend, weil fie von dem Grundfage 
der Volksſouverainetaͤt ausging, und den Corted die gefeggebende es 
walt ausfchließend beilegte. - 
Ob nun gleich die neue Verfaffung -auch am 3. Nov. 1822 von 
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den Großen des Koͤnigreichs aus dem Civil⸗ und Militairftande beihmos 
ven ward; fo .ogrweigerte doch die Königin, .eine Schweſter Ferdi⸗ 
nands 7 von Spanien, den Eid auf die Verfaſſung, und beſchloß den 
Sturz derſelben, den ihr zweiter Sohn (der aͤlteſte war in Braſilien 
zuruͤck geblieben); der Infant Miguel, bewirkte. Denn biefer verließ 
am .29. Mai 1823 Liffabon, und proclamirte an der Spige einer Hees 
veömaffe die Auflöfung der neuen Verfaffung. Zwar erklärte fich der 
König ſelbſt noch am 30. Mai für die. Beibehaltung derſelben; allein 
auch er verließ Liſſabon, hob die Verfaſſung auf und ging nach San⸗ 
tarem, von wo er am 5. Jun. mit ſeiner ganzen Familie nach Liſſa⸗ 
bon zuruͤckkehrte, nachdem am 2. Jun. die Cortes ihre Sitzungen mit 
einer Proteſtation gegen die letzten Ereigniſſe geſchloſſen hatten. 


a) Verfaſſung vom 23, Sept. 1822. 


Im Namen der heiligen und untheilbaren. Dreie inig keit. 


Die allgemeinen, außerordentlichen und conſtituirenden Gortes ber portugieflfchen 
Nation, in der lebendigen Ueberzeugung, daß bie öffentlichen Uebel, welche fie. untere 
drüdt haben und > unterdrücen, ihre Quelle in der Verachtung ber Rechte des 
Bürgers und in der Bergeffenheit ber .Gründgefege der Monarchie haben, und in 
Erwägung, daß die Wiederherftellung diefer. ausgebreitefen und umsgeflalteten Ges 
fege einzig und allein dad Glüd der Nation fi chen, und verhindern kann‘, baf I 
nicht in den Abgrund verfinke, aus welchem fie die Heldentagend ihrer Söhne 
zettet hat, becretiren folgende bürgerliche VBerfaffung, um die Rechte jedes Eine 
nen und das allgemeine Wohl aller Portugiefen zu befeftigen. 

Erſter Titel 

Don den Rechten und perfönlichen Obliegenheiten der Portugieſen. 

+. Die politiſche Verfaſſung der portugieſiſchen Nation ſichert die Freiheit, 
Sicherheit und das Eigenthum aller Portugieſen. 

Die Freiheit befteht in dem Rechte, welches einem Jeden zuſteht, alles, 
was das Geſet nicht verbietet, zu thun, und, was daſſelbe nicht gebfetet, nicht 
thun zu ie ne — dieſer Freiheit haͤngt von der genauen Beobach⸗ 
tung der Geſetze a 

Die perſoͤnliche Sicherheit beſteht in dem Schutze, — die Regierung 
allen, um ihre individuellen Rechte zu bewahren, gewaͤhren m 

4. Kein Individuum kann verhaftet werben, ohne —— — des Verbrechens, 
nad) den in den Artikeln 194, 195 und 201. feftgefesten Formen angeklagt zu ſeyn. 

Das Geſeg beftimmt bie "Steafen, die nicht allein den Richter, welcher die 
willführliche Verhaftung befohlen ‚hat, fondern auch denjenigen, der barauf auge 
tragen ‘hat, for vote die Beamten, "welche fie vollſtreckt haben, treffen. 

Die Wohnung eines jeden Portugiefen it für ihn ein Aſyl. Kein Ges. 
BO Be datt hineintreten, als mit einem ſchriftlichen Befehl ber competenten 
ren — in den durch das Gefeg beſtimmten daͤllen und nach den ge⸗ 
etzlichen Formen 

6. Das Eigenthum iſt das heilige und unverlegliche Recht, welches jeder Por⸗ 
— beſitzt, über alle feine Güter nad) feinem Willen und. nach den Geſetzen zus 

en. Wenn, im alle öffentlicher und dringender Nothwenbigkeit, die Entzies 
ei diefes Rechtes unerläßlich wird; ſo muß er vorlaͤufig auf die geſetzlich be⸗ 
ſtimmte Weiſe entſchaͤdigt werden. 

7. Die freie Mittheilung der Gedanken iſt eines der koſtbarſten Menſchen⸗ 
rechte. Jeder Portugieſe kann daher, ohne einer vorläufigen Genfur unterworfen 
zu feyn, feine. Meinungen über alle Arten von Gegenftänden mittheilen, mit Vor⸗ 
behalt der Weräntwortlichleit über ben Mißbrauch dieſer Freiheit in ven geſetzlich 
beſtimmten Fällen, und auf die gefegliche Weiſe. 

8 Die Gortes werbeh ein befonberes Gericht zum Scuige der Yeifeepi 
und zur Unterbrücung aller — — der Verordunug des 168. Artie 


— 
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kels einfegen, Was ben Mißbrauch biefer Freiheit in religiöfen Gegenfländen be: 


teiffts fo bleibt die Cenſur von Schriften über Dogma und Moral den Biſchdfen 
vorbehalten, und die Regierung leiſtet ihnen. Hülfe -bei der Beſtrafung ber Schul 


bigen. | 
: 9. Das .Gefeg ift für Alle glei. Daher dürfen die Privilegien des Advocas 
tenftandes in Civil⸗ oder Griminalproceffen, fo wenig, als die Specialcommilfionen 
ebuldet werben.  Diefe Verordnung erſtreckt ſich aber nicht auf bie Procefje, wel 
| .. ihrer Natur nach vor beſondere Richter gehoͤren. Die Geſetze beſtimmen dieſe 
tung. — det - v. — 
10. Kein Gefetz, und überhaupt kein Strafgeſet, darf ohne die hoͤchſte Noth⸗ 
wendigkeit gegeben werden. Sn 
11. Jede Strafe muß dem Berbrechen angemeffen feyn, und Feine darf fih 
über den Schuldigen hinaug erfirecken. Die. Zorkur, bie Einziehung ber Güter, 
die .Infamation, ‚die Peitiche, der Pranger, das Brandmarfen mit glühenden Eifen 
und Alle andere graufame und 'entehrende Strafen find abgefhaff. *— 
22. Ale :Portugiefen ohne Unterfchied Lönnen zu öffentlichen Aemtern, jedoch 
.. nah Maßgabe ihrer Zalente und Fähigkeiten, gelangen. De, ee 
13. . Die Öffentlichen‘ Xemter find nicht Bas Eigenthum irgend Jemandes, und 
Thre Anzahl wird nach der aͤußerſten Nothwendigkeit aufs frengfte befchräntt. Die, 
welche fie erhalten-, leiften ‚vor dem Antritte der Amtöverrichtungen den Eid, bie 
ee zu beobachten, der Regierung treu zu feyn, und ihre Pflichten genau 
zu befolgen. —— 

14. Alte Öffentliche. Beamte find für ihre Pflichtvergeſſenheiten, Fehler und 
et in Angemeffenheit zur Verfaſſung und zum Gefege, ſtreng verant⸗ 
....39.. Jeder Portugiefe Hat Anſpruch auf Belohnungen für wichtige, dem Va⸗ 
terlande geleiftete Dienfte, in den gefeglich beftimmten Fällen und auf bie gefeglid 
beftimmte Weiſe. | ge nn 

, 16. Jeder Portugiefe. kann den Cortes und der vollziehenden Gewalt ſchrift⸗ 
en oder Bittfchriften, welche geprüft werben müffen, ein 
reichen. 

17. Jeder Portugiefe hat ferner das Recht, jede Verlegung ber: Verfaffung 
zu benunciren, und von ber competenten Behörde zu verlangen, daß der ber Vers 
lesung Schuldige zur Verantwortung gezogen werde. -. 

Das Geheimniß der Briefe ift unverleglih. Die Poftverwaltung ift auf 
firengfte für jede Berlezung biefes Gefeßes verantwortliih. . Re 

19. Jeder Portugiefe muß gerecht ſeyn; feine erſten —— ſind, die Re⸗ 

ligion zu achten, das Vaterland zu lieben, es mit den Waffen in der Hand zu ver⸗ 
theidigen, wenn ihn das Geſetz dazu beruft, der Verfaſſung und den Geſetzen zu 
gehorchen, die Öffentlichen Behörden zu achten und zu den Staatslaſten beizutragen. 


„Bon ber portugiefifchen Nation, ihrem Gebiete, ihrer Religion, ihrer 
ae Regierung und ihrer Dynaftie. er 

DD. Die portugiefifche Nation befteht aus der Vereinigung. aller Portugiefen 
beiter Demifphären.. . .. a, 

Ihr Gebiet wird gebildet aus dem vereinigten Königreiche ‚Portugal, Braſi⸗ 
lien und Algarbien, und enthält: er 
z 1) in Europa das: Königreich Portugal, beftehend aus den Provinzen Mins 

De 108 Montes, Beira, Eftremadura, Alentejo, Porto Santo und 
den Azoren ; unge 

D in Amerika das Königreich Braftlien, beftehend aus den Provinzen Para und 

. Rio Negro, Maranhao, Piauhi, Rio grande del Norte, Ceara, Parahiba, 

‚Pernambuco, Alagoas, Bahia und Sergippe, Minas Geraes, Esgpirito 

Santo, Rio de Janeiro, Santo Paulo, Santa Catharina, Rio grande 

do Sul, Goyazes, Matto Groffo, und den Infeln Fernando de Noronha, 

- Zrinidabe, unb allen übrigen ‘anliegenden; 

- 3) im weftlichen Afrita Biffao, Caheo auf ber Golbküfte, die Feftung San 

Joao Baptifta de Juda, Angola, Benguela, und den Pertinenzen, Ca 

. binda und Molembo, die Caps BVerbifchen Inſeln, und die von St. Ihe: 

. mas, Principe und deſſen Dependenzen.' as 

Auf der Oftküfte Dlofambique, Rio de Senna, Sofala, Inhambant, 

Quelimana, und bie Infeln von Cabo Dolgado; _ 


— 
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4) in Aſten Salſete, Bardez, Goa und deſſen Dependenzen, Damao und 
Diu, die Riederlaſſungen zu Macao, und die Inſeln Solor und Timor. 
Es wird eine paſſendere Eintheilung dieſes Gebietes getroffen werden. 
21. Portugieſiſche Bürger find: 


1) Die Söhne von portugiefifchen Bürgern, welche in dem vereinigten Kde 


nigreiche gebohren find, ober die, welche, im Auslande gebohren, ihren 
Woyhnſitz in dem Königreiche aufgefchlagen haben; indeffen bedarf es die⸗ 

fer häuslichen Niederlaffung nicht, wenn der Water im "Dienfte der Nas 

tion im Auslande war. 

s 2) Die außergeſetzlich von einer portugiefifhen Mutter im Auslande gebohrs 
nen Söhne, oder die, im Auslande gebohren, ihren Wohnſitz im Könige 
reihe aufgefchlagen haben. Aber wenn fie anerkannt, oder von einem 
ausländifchen Vater legitimirt werden, und fie find im vereinigten Koͤ⸗ 
nigreiche gebohrens fo wird rüdfichtlich ihrer das beobachtet, was im 
4. $. beſtimmt werben wird; find fie aber im Auslände gebohren, bag, 
was im 5. $. feftgefest wird. = 

8) Kinder, welche an irgend einem Orte des vereinigten Köntgreiche gefun— 

den werben, beren Väter unbefannt find; 

4) Söhne eines ausländifhen Waters, welche in dem vereinigten Könige 
reiche gebohren worden find, und die ihren Wohnſitz barin erhalten has 
ben, unter der Bedingung, daß fie bei ihrer Mündigkeit durch eine in 
die Regiſter der Municipalität (camara) ihres Wohnortes eingetragene 
Acte erklären, daß fie portugiefifche Bürger feyn wollen; 

5) Ausländer, welche Raturalifationsfchreiben erhalten haben;. 

6) Ieder volljährige Ausländer, welcher feinen Wohnfig- in dem vereinigten 
Königreiche aufgefchlagen hat, kann diefe Naturalifationsfchreiben erlane 

= gen, wenn er eine Portugiefin geheirathet, oder wenn er in dem Königs 


reiche eine Niederlaffung erworben hat, fie möge nun in Grundſtuͤcken, 


Gapitalien, Aderbau, Handel oder Gewerbe beftehen, oder wenn er da⸗ 


! 


felöft einen nüslihen Handels- oder Gewerbszweig eingeführt ober auße . 


geübt, oder wenn er der Nation wichtige Dienfte geleiftet hats | 
Söhne eines portugiefifchen. Vaters, welche das Buͤrgerrecht verloren 
haben, koͤnnen, wenn’ fie volljährig und in dem Königreiche wohnhaft 
find, Naturalifationsfchreiben ohne weitere Bedingungen erhalten. 
7) Sclaven nach erlangter. Freiheit. 
22. Das Bürgerrecht wird verloren : 
1) dur Naturalifation im Auslande; | , 
2) dur) Annahme eines Amtes, einer Penfion, ober eines Ordens von ir⸗ 
gend einer ausländifchen Regierung ohne Erlaubniß ber Regierung. 
23. Die Ausübung des Bürgerrechts wird ſuspendirt: - 
1) bei phyfifcher oder moralifcher Unfähigkeit; 

2) dur ein Urtheil, welches zum Gefängniffe oder Exil verdammt, waͤh⸗ 
rend der Strafzeit. j 
24. Die Religion der portugiefifhen Nation ift die Fatholifche, apoftolifche, 
römifches es wird jedoch den Ausländern der Privatgottesdienft nach ihrem ber 

ſondern Eultus erlaubt. 
25. Die Souverainetät wohnt wefentlih der Nation bei; allein fie Tann nicht 


anders, als durch ihre gefeglich erwählten Gtellvertreter ausgeübt werden. Kein Ins 


dividuum, noch. irgend eine Gefellfchaft kann eine Öffentliche Auctorität ausüben, 
welche nicht von der Nation ausfließt. j 

26. Die Nation it frei und unabhängig und kann nicht das Eigenthum ir⸗ 
genb Iemandes feyn. Ihr allein fteht es zu, mittelft Abgelandter zu den Cortes 
ne Verfaffung oder ihr Grundgejes, unabhängig von der Sanction des Königs, zu 
— 


en. ⸗ 
27. Dieſe einmal durch die gegenwaͤrtigen auberordentlichen und conſtituiren⸗ 


ben Cortes gegebene Verfaſſung kann erſt nach einem Zeitraume von vier Jahren, 


von ihrer Publication an gerechnet, umgeſtaltet oder veraͤndert werden, und was 
die Artikel betrifft, deren Ausfuͤhrung von regulativen Geſetzen abhaͤngt, von der 
Bekanntmachung dieſer Geſetze an. Dieſe Umgeſtaltungen und Veraͤnderungen ge⸗ 
ſchehen auf folgende Weiſe: > 


Nach diefem erften Beitraume Tann man den Cortes bie gewünfchte Reform 


ober Veränderung vorfchlagen. Der Antrag wird von acht zu acht Tagen breid 
mal gelefen, und wenn er zur Erörterung. fommt, und es flimmen zwei Dritthei 


\ 
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ber gegenwärtigen Deputirten für ſeine Noth it; fo wird er.in ein Decret 
verwandelt, welches den Wählern der Deputirten für die folgende Gefeggebung be= 
fiehlt, ihnen in ihren Inſtructionen fpeciele Vollmachten zur Bewirkung der vers 
langten Veränderung oder Reform zu geben, indem fie fi) verbindlich machen, 
diefelhe im Kalle der Genehmigung für verfaffungsmäßig zu achten. 

Die mit dieſer Vollmacht verſehene Gefedgebung prüft den Antrag von Neuem; 
und er wird, nachdem ihn zwei Drittheile genchmigt haben, unmittelbar als ver: 
a und in die Verfaffung aufgenommenes Geſetz betradtet. Es wird 
dem Könige vorgelegt (Art. 109, 1.), um es im Umfange der ganzen Monarchie 
vollziehen u lofien. . 

33. Die Regierung der portugiefiihen Nation it die erblidge, verfaffungsmäs 

gige — mit Grundgeſetzen, welche die Ausuͤbung der drei politiſchen Gewal⸗ 
ten beſtimmen. 
20. Dieſe Gewalten find bie gefengebenke, die vollziehende und bie richterliche. 
Die erfte wohnt den Cortes bei, mit Abhängigkeit von der Eäniglichen Beſtaͤtigung 
(Art. 187.). Die zweite wohnt dem Könige und feinen Miniftern bei, welche fie - 
unter feiner Auctorität ausüben. Die dritte gehört den Nichtern. 

Jede diefer Gewalten ift fo unabhängig, daß Feine fich die Befugniffe der an⸗ 


dern anmaßen barf. ; 


80. Die regierende Dynaftie ift die des erlauchten Hauſes Braganza. Unfer 
gegenwaͤrtiger König iſt Don Juan 6. 


Deitter Titel, 
Von ber gefeggebenden Gewalt oder den Cortes. 


Erfies Kapitel, oe 
Bon ber Wahl der Deputirten zu ben Cortes. 


- 81. Die portugiefifche Nation wird durch ihre Cortes repräfentirt; das heißt 
buch‘ die Berfammlung von Deputirten, welche fie felbft erwählt nad Maßgabe 
der Bevölkerung des portugieſiſchen Gebietes. 

82. Bei der Wahl von Deputirten haben Stimmen bie Portugtefen, welche - 
die Ausübung des Buͤrgerrechts genießen (Art. 21.), die Anfäßigen, ober die, wel⸗ 
he fi feit Einem Jahre wenigftens in ber Gemeinde (concelho), wo die Wahl 
Statt finden fol, aufgehalten haben. _ ö 

Ausgenommen im : | | 
N’ 1) die unter 25 Jahren find, mit Zulaffung ber Verheiratheten von 20 Jah⸗ 

ren; die DOfficiere der Armeen beffelben Alters, die Baccalaureen des 
Rechtes und die Kleriker, welche die heiligen Weiben empfangen haben; 
2) Söhne von Bamilien, welche unter dem wäterlihen Gehorfam und im 
älterlichen Haufe ſich hefinden (worüber durch ein Gefes verfügt wirb); 
3) Domeititen: unter diefer Benennung find bie Verwalter und Voͤgte 
— welche getrennt von ihren Herren wohnen, nicht mit in⸗ 
egriffen; 
4) — d. h. Leute ohne Amt, Gewerbe oder bekannte Subſiſtenz⸗ 
ttel; 
5) Regularen, ausgenommen bie der militatrifchen und ſaͤculariſirten Orden; 
en 6) diejenigen, welche im bereits erreichten 28ſten Jahre des Alters nicht le⸗ 
fen und ſchreiben können, wofern fie zur Beit der Belanntmachung der 
Ä Verfaffung. wenigftens 17 Jahre alt waren. 
83. Es find nit wählbar: ’ 
— 1) die, welche keine Stimme haben (Art. 32 u. f.); ö 
2) die, welche Feine zur Subſiſtenz ausreichende Ginkünfte entweder von 
Grundftüden, oder vom Handel, ober einem Gewerbe ober Amte ziehen; 
8) die, welche eine Kalliterflärung gemacht haben, fo lange fie pr nicht 
voͤllig gerechtfertigt haben; 
4) die Staatsſecretairs und Staatsraͤthe; 
5) die, welche im koͤniglichen Haufe Stellen bekleiden; 
6) Ausländer, bis fie Naturalifationsfcheine haben. 

34. Es find nicht wählbar: 0 j . 

1) diejenigen, welche nicht eingebohren find, oder nicht einen fortwährenden 

und wirklichen Aufenthalt von fünf Jahren in ber Provinz, wo man zur 

Wahl fchreitet, gehabt haben 5 > 

+ 2) bie Bilchöffe in ihren Sprengeln; 


. 


} 
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8) bie Pfarrer in ihren Kirchfpielen; - 


4) bie Beamten in den Bezirken, wo fie die Gerechtigkeitspflege einzeln ober 


— insgefammt uͤben. Jedoch erſtreckt ſich dies nicht auf die Mitglieder 
des hoͤchſten Juſtizhofes (Art. 181), noch auf die Behoͤrden, deren Ges 
. richtöbarkeit fich über das gange Königreich erſtreckt, und die nicht zu 
der Zahl der namentlich Ausgefchloffenen gehören; 
5) die Befehlöhaber vom Corps ber Armee: oder der Milizen Eönnen von 
den ihnen untergebenen Truppen nicht gewählt werben. — 


85. Die Deputirten einer Geſetzgebung koͤnnen für die folgenden wieder er⸗ 


wählt werden. 

3%. Die Wahlen gefchehen durch Wahlabtheilungen. Jede Abtheilung wirb 
fo gebildet, daß fie drei bis ſechs Deputirte ftellt. Die Anzahl wirb nach dem Wer 
bältnis eines Deputicten auf 30,000 freie Einwohner beftimmt. Jedoch Tönnte eine 
Abtheilung ftärker oder fchwächer als 15,000 feyn. In dieſem Falle ftellt die Ab» 
theilung, welche 75,000 bis 100,000 enthält, drei Deputirtes von 105,000 bis 
ee viers von 135,000 bis 165,000 fünfs von 165,000 bis 195,000 ſechs 

eputirte. ‚ 
F 37. Bon der Verordnung bes vorhergehenden Artikels find ausgenommen: 
R 1) das Königreih Angola und Benguela; 
2) die Gap: Verdifchen Infeln,. Biffao und Cacheu; 
3) die Infeln St. Thomas, Principe und deffen Pertinengenz;. 
4) Mofambique und deflen Dependenzen 5 
5) die Staaten von Goa; 
6) die Niederlaffungen Macao, Zimor und Solor. 

Jeder diefer Bezirke bildet eine Abtheilung, und ſtellt zum wenigſten Ginen 
Deputirten, welches auch die Zahl feiner freien Bewohner feyn möge. Die! Stadt 
Liffabon und ihr Gebiet bilden eine einzige Wahlabtheilung, obgleich die An⸗ 
"zahl ihrer Einwohner fiber 195,000 beträgt. 

Die Azorifchen Infeln bilden drei Wahlabtheilungen, fo wie fe fle gegenwaͤr⸗ 
tig in drei Kreifen (camarcas) haben, und jede dieſer Abtheilungen flellt wenige 
ſtens zwei Deputirte. 


Ruͤckſichtlich Braflliens wird die Anzahl der Abtheilungen jeder Provinz und 


der von ihre zu ernennenben Deputirten durch ein Gefeg beftimmt werden; fo daß 
—— die Baſis von 30,000 Einwohnern auf Einen Deputirten feſtgehal⸗ 
ten wird. 

88. Jede Wahlabtheilung wählt ihre Deputirten mit dem Rechte, fie in ber 
ganzen Provinz zu wählen. Wird Iemand in mehrern Abtheilungen gewählt; fo 
wird der Vorzug der im Mohnorte getroffenen Wahl gegeben. Wohnt der Depus 
tirte in keiner von ihnen; fo hat der Geburtsort den Vorzug. Iſt er'weber ges 
bürtig aus einer Abtheilung, noch darin wohnhaftz fo erhält der Ort, wo er die 
meiften Stimmen erhalten, den Vorzug; im Falle der Gleichheit entfcheibet das 
2008. Die Ziehung des Loofes gefchteht in der die Cortes vorbereitenden Junta 
(Art. 61.); für die andere oder die andern Abtheilungen werben bie zefp. Erfaßs 
männer (Art. 72.) berufen. | 

89. Kür jeden Deputirten wirb ein Erfagmann gewählt. 


f 


40, Wer zum Deputirten erwählt tft, Tann feiner Verrichtungen nicht anbers, | 


als vermöge eines gefeglichen Beweggrundes, worüber er den Cortes Rechenſchaft 
ablegt, entlaffen werden. Wird Jemand bei der folgenden Wahl wicher gewählts 
fo fteht es ihm frei, dieſes Amt abzulehnen; allein er kann während der zwei Jahre 
der Gefeggebung, woran er feinen Theil nimmt, kein Amt von der Regierung ans 
nehmen, außer in dem Falle, wo es ihm vermöge des Dienflalters, oder der Reihe 
nah in feinem Fache gebührt. u na Ri 

41,” Jede Gefeggebung dauert zwei Zahres folglich geſchieht die Wahl in ei⸗ 
nem von beiden Jahren. | 

42. Die Wahl gefchieht unmittelbar von ben in Wahlverfammlungen vereins 
ten Bürgern nach der Mehrheit der in geheimer Abftimmung gefammelten Stims 
men auf folgende Weiſe: 
— Es giebt in jedem Kirchſpiele eine vom Praͤſidenten der Municipalitaͤt 
unterzeichnete (parafo) Matrikel, worin von dem Pfarrer ſelber, oder auf feinen 
Befehl in alphabetifher Ordnung Name, Wohnung und Gewerbe aller Eingepfarr- 


ten, welche bei den Wahlen ftimmfähig find, gefchrieben werden. Diefe Matrikeln _ 


werden von der Municipalität beglaubigt und zwei Monate vor Verſammlung der 


’ 





— 


304 | | Portugal. 


ahlvereine befannt gemacht, bamit geſetzwidrige Einzeichrungen erkannt und ver⸗ 
beſſert werben koͤnnen. 
"44. Die Municipalität jeder Gemeinde beſtimmt zu einer gelegenen Zeit und 
im voraus bie Zahl der Wahlverfammlungen, welche in ihrem Bezirke Statt fine 
den follen, nach der Bevölkerung und Entfernung der Orte, mögen nun. mehrere 
Kirchfpiele in eine Verſammlung vereinigt, oder mag ein Kirchſpiel in mehrere 
Verfammlungen getheilt werben, fo daß Feine derfelben weniger als 2000 ober mehr 


‘ als 6000 in fidy begreift. 


45. Die Gemeinde, welche weniger ald 2000 Einwohner hat, bildet doch eine 
Ve.fammlung, wenn fie 1000 hat. Und hat fie weniger; fo fchließt fie fih an bie 
mindeft zahlveiche benachbarte Gemeinde an. Gnthalten zwei im Verein nicht 1000. 
Einwohner; fo fchließen fie fih an eine oder einige andere an, und die am meiften 


r 


ber Berufung der Verfammlungen beauftragt. : f 
In den überfeeifchen Provinzen ändert das Gefeg biefe Verordnung nad) der 

Bequemlichkeit der Einwohner ab. | tn 

46. Die Municipalität beftimmt auch die Kirchen, wo fich jede Verſammlung 

einfinden foll, gleichwie auch die Kirchfpiele, Straßen, oder andere Orte eines 

Kirchfpield, welche an diefer Verfammlung Antheil nehmen follen, fo daß niemand 


in der Mitte liegende ift ber Hauptort. Der Generalverwalter bed Bezirks iſt mit 


zur Abftimmung in einer andern Verfammlung, als der feinigen, gelaffen werde 


Diefe Beftimmungen werben von dem Stabtfchreiber (escrivao) in ein Wahlbuch, 
welches fich in jeder Municipalität finden und vom Präfidenten unterzeichnet feyn 
muß, eingetragen. 

47. 3n den Gemeinden, wo fih mehrere Verfammlungen bilden, führt der 
Borficher der Municipalität in derjenigen ben Vorſitz, welche fih in dem Haupt⸗ 
otte der Gemeinde vereinigt, und wenn es mehr als eine Verfammlung giebt; fo 
pröfidiet er in derjenigen, welche ihm die Municipalität anmweift. Die andern wers 


- den präfidirt durch die gegenwärtigen Mitglieder der Municipalität (vereadores), 


amd wenn fte nicht in hinreichender Anzahl vorhanden find, fo werden ihnen einige 


der frühern Jahre zugeordnet. Alsdann fchreitet die Municipalität zur Loofung, um 


für jede Verfammlung den Vorfigenden zu beftimmen. 


“ Zn der Stadt Liffabon werben fie, fo lange fi in der Muntcipalität nicht 
hinreichende wählbare Mitglieder für dieſe Präftdenturen finden, durch die obrigs 


keitlichen Perfonen der Quartiere und durch bie Käthe des koͤniglichen Gerithtshos 


feö (dezembargadores da relacäo) erfest, welche die Municipalität vertheilt; jes 
doch werben die Präfidenten, fobald fich die Verſammlungen auf weiter unten ans 
gezeigte Weife (Art. 53.7 vereinigt haben, ihnen in Webereinflimmung mit ben 
Pfarrern Perfonen von öffentlichem Vertrauen vorichlagen, um fie in ihren ges 
wöhnlichen Amtsverrichtungen zu erfegen, und fogleich ziehen fie fich aus dem Bus 
reau (meza) zurüd. 

48. Die Pfarrer an den Kiechen, wo die Verfammlungen Statt finden, ſitzen 
mit dem Präfidenten in dem Bureau der Wahl. heilt fich ein Kirchfpiel in meh⸗ 
rere Verſammlungen; fo beftimmt der Pfarrer Priefter zu Beiſitzern. Die Pfarrer 
oder Priefter figen dem Präfidenten zur Rechten. | | 

49. Die Verfammlungen find öffentlih, und ihre Eröffnung wirb vorläufig, 
durch. Stocdenfchläge angekündigt. Niemand darf bewaffnet hinein Fommen. Nies 
mand hat Vorzug in Hinficht des Sises, den Präfidenten, Pfarrer, oder beifigenden 
Priefter ausgenommen. _ | ar 

50. Sn jeder VBerfammlung liegt die Matrifel oder die Matrikeln auf dem 
Schreibtiſche. Wenn aber ein Kirchfpiel mehrere Verfammlungen bildet; fo wers 
den authentifche. Liften aller zu ihnen ‚gehörigen Einwohner abſchriftlich aus ber 
Matrikel verfertige. Außerdem findet ſich ein Buch dafelbft, vom Präfidenten ges 
zeichnet, worein das Protocol (auto) der Wahl gefchrieben wird. 

51. Die Wahlverfammlungen in Portugal und Algarbien verfammeln fi den 
erften Sonntag bes’ Augufts im zweiten Jahre der Geſetzgebungz auf den umlie⸗ 
genden Snfeln den erften Sonntag im April; in Brafilien und Angola: den erften 
Sonntag bed Augufts im vorhergehenden Jahres auf den Gap Verbifchen Infeln 


. den erften Sonntag im November auch des vorhergehenden Jahres; auf den Ins 
ſeln St. Thomas und Principe, Mofambique,' Goa und Macao ben erſten Somm 


tag. im November zwei Jahre zuvor. x 
52, An dem im vorhergehenden Artikel beftimmten Tage, unb zur beflimmten 
Stunde vereinigen fich die Cinwohner jeder Gemeinde, welche bei ben Wahlen Stim⸗ 


€ 
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men haben; in den beſtimmten Kiecheh, mit Betteln, worauf die Name und Ge. 
werbe der Perſonen, welche ſie zu Deputirten wählen wollen, gefchrieben find. 
Diefe Zettel: müffen bie Anzahl der Deputirten, welche auf dieſe Wahlverfammlung 
fommen, und eben fo viele Erſatzmaͤnner beſtimmen; auf der Rütkfeite werden bie 
Kirhfpieleiund Gemeinden der Wähler ‚bezeichnet; und find es militatrijche; fo 
müßen. fie: überdies die Corps, denen fie zugehören, bezeichnen. Alles dies wirb 
buch: Anſchlaͤge, welche die Mundeipalitäten zur paffenden Zeit und im Voraus 
muͤſſen ünheften laſſen, angekündigt. — | 
2,95: Sobald ſich die Verſammlung an ben beſtimmten Orten, zum beſtimmten 
Tage und zur Stunde eingefunden hat, wirb eine heil. Geiftmeffe gelefen, worauf: 
ber. Pfarrer oder beifigende Priefter eine Eleine den Umftänden angemeflene Rede 
hält, und gegenwaͤrtiges Kapitel von ben Wahlen verlief. Alsdann fehlägt der 
Präfibent, in Uebereinftimmung mit dem Pfarrer oder Priefter, den Bürgern zwei 
Perfonen. von Öffentlichen Vertrauen zu Stimmfammlern vor, und zwei andere zu 
Secretairen der Wahl; und in Liſſabon eine zum Praͤſidenten, eine andre zum 
Secretair / und drei andre, um fie im Nothfalle zu erfegen.: Die. Verfammlung ges 
nehmigt ober: verwirft fie durch irgend‘ ein Beiden, 3. B. durdy das Aufheben der 
rechten. Hand. Wird irgend eine Petfon nicht angenommen; fo wird der Vor⸗ 
ſchlag und.das Votiren, fo oft als nöthig iſt, wiederholt. Die Etimmenfammler 
und : Seeretairs nehmen. an. ber Seite des Praͤſidenten und des Pfarrer Platz. 
Diefe Wahl: wirb unmittelbar in bad Buch (Art. 50.) verzeichnet, und von einem 
ber Secretaits bekannt. gemacht. - J a: 
. 5% Dee Pröfident und die übrigen Mitglieder bes Bureaus (mezarios) ſtecken 
ihre Zettel in Eine Urne; darauf nähern fich alle gegenwärtige Bürger einer nach 
dem andern. bem Bureau, und nachdem man fich verfichert hat, daß ihre Namen 
in die Matrikel rieben find, und bie Spentität der Perfon durch, die Ruͤckſeite 
ber Zettel beglatibigtsjftz fo ftellen fie die Wähler, um in bie Urne unaufgewickelt 
gethan’ zu! werben; zuruͤck. Der eine. ber Secretairs burchftreicht im Buche bie 
Namen: berer, welche ihre Zettel abgegeben haben. Ä A 

55. Sobald alle. Stimmen gefammelt find, läßt der Präfident fie zählen, be= 
Fannt:imachen,. und die Anzahl.der Zettel in das Protocol eintragen. Einer der 


Stimmenfammler verlieft laut jeden diefer Zettel, und die auf der Ruͤckſeite ſtehen⸗ 
ben Aufſchriften, während er die. den durch Art. 35. ausgefchhloffenen Perfonen ges. 


gebenen Stimmen vernichtet. ‚Während der Stimmenſammler vorlieft, folgt ibm: 


‘jeder der Secretairs im Einzeichnen der Mamen derer in _eine Lifte, über welche ' 


bie Stimmen ſich vereinigen, und ber Stimmenanzahl, welche jeder erhalten hat; 
und zwar geſchieht dies fo, daß die legte Zahl jedes Namens die Gefammtheit der 
Stimmen: anzeigt, welche er erhalten hat; und je nachdem man die Nummern vers 
zeichnet hat, machen ſie dieſelben laut bekannt. | Zu Re 

- 86. Iſt die Lefung der Zettel: beenbigt, und die Stimmenfammler und Secre⸗ 
tated - haben:'die Gleichfoͤrmigkeit der von den Iegtern geführten Liſten beglaubigt; 
ſo macht einer: der letztern die Namen der Candidaten in der Verſammlung befannt, 
und die Zahl der Stimmen, — jeder erhalten hat. Es werden unmittelbar in 
das Protocol? "und nach alphabetiſcher Ordnung die Namen der Gandidaten-unb 
die Anzahl der Stimmen eines jeden mit vollen Schriftzugen geſchrieben. Das 
Protocolt.wird: ve allen. Mitgliedern. des Bureau unterfohrieben, und bie Zettel 
werden oͤffenttich verbeannt.: . 133 De 
7. Di Mitglieder des Bursau’d ernennen zivei aus ihrer Mitte, um an den - 
weiter. unten beftunmten- Tagen ‚eine: Abfchrift des‘ Protocolls ber Junta vorzute⸗ 
gen, welche fih im ‚Municipalitätshaufe verfammelt, wofern es mehrere Verfamm: 
lungen Im einer. Gemeinde giebt,. oder. biefenigen, welche fi an dem Hauptorte der 
Wahlabtheilung verfammelt, wenn e8 nur eine PVerfammlung giebt. Diefe Abs: 
fhrift wird von. einem ber’ Secretairs mit ber Unterfchrift aller Mitglieder des 
Bureau’s,. verfiegelt:und verfchloffen übergeben. Alsdann wird die Verſammlung für 
aufgehoben erktaͤrt; die Bücher und Liften werden in den Archiven der Municipalis 


tät verwahrt, bo ſo, daß ihnen bie möglich] größte Deffentlichkeit ‚gegeben 


wird. i ; : —— 

88. "Zn dem Wahlprotocoll wird erklaͤrte daß bie die Verſammlung bilden⸗ 
beit. Bürger ben Oeputirten, welche in der Junta des Hauptortes der Wahlabthei⸗ 
lung erwählt find, allen und jedem Einzelnen zugleich die ausgedehnteſte Vollmacht 
ertheilen, damit fie, in Cortes mit denen ber übrigen Abtheilungen ber gefammten 


portugieſiſchen Monarchie zufammentretend, ale Nasipmfirepräfentanten alles, was 


das ve Wohl erheifcht, thun, und ihre Amtspflichten in Brasesfsıpre zu 


- 
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‚den. burdy .bie se vorgeſchriebenen Gefegen verzichten Tönnen, ohne bach tus 
. u einen ihrer Artike ndern ober befchränfen zu bürfens und daß fie, bie: 
‚Bevollmächtigenden, ſich verpflichten, alles, was fie in @emäßheit. ber Conſtitution 
befchließen werden, zu vollziehen und für gültig zu erachten. 

59. . Haben bei Sonnenuntergang noch nicht alle Wähler abgeſtimmt; fo laͤßt 
ber Praͤſident bie Zettel und Liften in einen wit drei Schloͤſſern verwohrten Kaſten 
verfähließen, deren Echlüffel drei durchs Loos, bezeichneten Mitgliedern annertraut 
werden. Diefer Kaften wirb unter Verſchluß der Kirche verwahrt, und ben fol: 
— Tag auf das Bureau der Verſammiung gefegt, und in Gegenwart ber 

erfammlung eröffnet. 

..60. Gicht der Präfibent, nad Einſammlung aller Zettel, voraus, daß bie 
Eröffnung berfelben am naͤchſten Montage nicht beendigt ſeyn dürfte; fo ſchlaͤgt er 
in Einflimmung mit dem Pfarrer den gegenwärtigen Bürgern, wie im 53. Art. 
Stimmenfammier und Secretairs vor, um ein zweites Bureau zu bilden. Es. wird 
diefem Bureau ein Theil ber Zettel übergeben, welche es auf gleiche Weiſe und zur 
felben Zeit, ald das erfte, beglaubigt, wo alle vier Liften am Ende. zufammen kom⸗ 
men, | bie’im 56. Art. vorgefchriebenen Kormalisäten vollzogen werden. 

61. uß in ber Gemeinde mehr als eine Wahlverfammiung veranftaltet: wers 
den; fo vereinigen füch bie Ueberbringer der Protacollabfchriften (Axt. 57.) ben 
Sonntag barauf, und auf ben umliegenden Iufeln und jenfeite bes Meeres zur. wei⸗ 
ter unten beflimmten Zeit (Art. 7%.), um bie in ben Anfchiägen beftimmte Stunde 
in eine Öffentliche Junta ‚ im £ocal der Municipalität mit ihrem: Praͤſidenten und 
dem Pfarrer, welcher mit ihm bei ber vorhergehenden Verſammlung gegenwärtig war. 
Alsdann werben zwei Stimmenfammier und zwei Gecretairs aus ihnen gewählt, 
und nad Eröffnung ber Protocole, läßt fie der Präfident laut vorkfen, und bie 
Secretairs fchreiben nach der DOrbnung die Namen auf zwei Eiften. . Darauf mer» 
den alle im 55. und 56. Art. vorgefchriebenen Kormalitäten beobachtet. 

62. Die Mitglieder des Bureaus erwählen alsdann zwei unter. ſich, welche 
an dem weiter unten bezeichneten Zage ( Art: 63.) die Abfcheift dieſes Protocolls 
der Junta bes Hauptortes der Wahlabtheilung überbringen müffen.. Ruͤckſichtlich 
diefer Abfchrift, der Auflöfung ber Junta, ber Aufbewahrung und Deffentlichkeit. 
des Buches und ber Liften wird das im 57. Art. Vorgefchiebene beobachtet. 

63. Den dritten Sonntag des Augufts und auf den umliegenden Infeln und 
jenfeits des Meeres, an dem im 74. Art. feftgefegten, vereinigen fich die Ueberbrins 
ger der Abfchriften in einer oͤffentlichen Junta im Locale ber Municipalität des 
Dauptortes der Wahlabtheilung mit dem Präfiventen derſelben Municipalitaͤt und 
bem bei der legten Verſanmlung gegenwärtigen Pfarrer. Dafelbft fchreiten fie zur 
Wahl der Stimmenfammler und Secretairs; und nachdem fie. die Vorſchriften des 
61. und 55. Art. beobadhtet, und die Stimmen ausgezogen haben, werden zu 
Deputirten, fo wie zu Grfagmännern die gewählt, welche die abfolute Stimmen» 
mehrheit vereinigen, d. h. deren Namen mehr ala die Hälfte ber auf die Zettel ges 
‚ fehriebenen Stimmen erhalten haben. Die, welche die meiften Stimmen haben, ere 
halten ben erften Platz, und ihre Namen werden in diefer Ordnung in das Protos. 
coll eingetragen. Im Ball der Zheilung entfcheibet das. Loos. ,, Darauf wird alles 
im 56. Art. Vorgeſchriebene beobachtet, ohne jedoch bie Kiften zu verbrennen. 

64. Wenn nicht genug Perfonen vorhanden find, welche die abſolute Stim⸗ 
‚ menmehrheit erhalten haben, um bie Zahl ber Deputirten und. Grfagmänner voll 
zählig zu machen; fo wird: eine Lifte gemacht, welche breimal.. bis: Kazahl.derer, 
welche fehlen, enthält; auf diefe Eifte werden die Namen Berer, welche bie. meiſten 
. Stimmen haben, mit Beifügung ber Anzahl, die jeden erhalten hat, gefept. Diefe 
Lifte wird laut vorgelefen und dem. Protocol einveuleibt. Unmittelbar darauf wird 
die Sunta für aufgelöft erachtet. — 

65. Der Praͤſident laͤßt unmittelbar darauf bie Lifte bekannt machen, und 
nachdem er von einem Schreiber fo viel Abſchriften, als Gemeinden in, der Wahl⸗ 
abtheilung find, davon hat nehmen, und fie unterfchreiben ‚und, von bem Gecretair 
der Municipalität bat vergleichen. lafien, ſendet er fie an bie Municipalitaͤten be 
fagter Gemeinden. Die Präfidenten derfelben fenden unverzüglich durch ihre Se⸗ 
cretairö angefertigte Sopien, von ihnen unterzeichnet, an bie Pröfidenten ber Wahls 
verfammlungen, um fie in bie Art. 50. erwähnten Bücher regiftsiren zu laffen, und. 
ihnen eine möglichft große Deffentlichkeit zu geben. — 

66. Zu gleicher Zeit berufen die Municipalitaͤten durch Anfchläge (Art. 52.) 
u —— bes Semginke gu einer neuen Vereinigung der Verſammlungen, und 
i 
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2806 ie Angaht ber Deputirten, welche auf. ihren Zettel geſchrieben wer» 
- ben"foll, unter den in ber Bifte enthaltenen, welche die Iunta uͤberſendek 
hat, ‚und welche in den Anfchlägen eben fo, wie die. Anzahl der’ zu wah⸗ 

lenden, abgefchtieben iſt, gewählt werben fol. - na 
"67. Bei dieſer zweiten Vereinigung der Wahlverfammluhgen. werben: all& Vor⸗ 

fhriften der Art: 54, 55., 56., 57., 59., 60., 61., 62. und 63,’ beöbadhtetz‘ wo 
‚ verftanden, daß die Mitglicber bes Bureau's diefelben, als bei’ der erften Verſamm 
lung bleibenz daß die von dem Hauptorte ber Wahlabtheilung uͤberſendeken Liſten 
in den Archiven der Municipalitaͤten aufbewahrt werden, und daß, näch dem' Aus— 
zuge ber Stimmen, in der neuen’ Junta des Hauptortes' der Abtheilung zu ordentli⸗ 
chen Deputirteni oder Erſatzmaͤnnern diejenigen gewählt werden, welche die meiſten 
Stimmen erhalten, auch wenn fie nicht die abſolute Mehrheit erhalten haben. Im 
Fall der Thittung, ſchreitet man zur Vertlooſung, gemäß dem’ 68. Art.; falls einige 
Mitglieder bes Bureau fehlen oder verhindert ſeyn ſollten, werden andere auf glefthe 
Weiſe wie das etſte Mut erwaͤhit. a n 
68. Darauf wird die Junta für aufgehoben ertlärt. Das Buch dir. Wa 


wird in den Archiven dee Municipalicat aufbemaprt, nachdem ihm die mögliäsfte . 


Deffentlichkeit ertheilt worden ift. 

69. ES: wird in dem Protocolle biefer Wahl ausgeſprochen, daß durch die 
von alten Verſammlungen der Wahlabtheilung eingefendeten Protocolle es beſtaͤtigt 
werde, daß ihre Einwohner’ den gegenwärtig erwählten Deputirten die im 58. Art. 
erklaͤrten Vollmachten ertheilen, deren Inhalt in daſſelbe Protocol! aufgenom⸗ 
men wird: 


70. Nach diefer Handlung nimmt die Verſammlung af einem in ber Haupt⸗ 


kirche gehaltenen feierlichen Te Deum Antheil. Die anmwefenben Deputirten beges 
den fih unter Begleitung der Bureaumitglieber dahin. a . — 

7i. Esnwird jedem Deputirten eine Abſchrift des Wahlprotocolls zugeſtellt, 
und an die permanente Deputation wird eine andere, von rinem Notar gefertigte, 
und von dem Secretair der Municipalitaͤt vidimirte, geſendet. * 

72. Bedenllichkeiten, welche ſich in Wahlverſammlungen erheben, werben ohne 
Regreß Durch eine Sommifjion von fünf, im Augenblide erwaͤhlten, Mitgliedern ent 
fhieden, wobei auf hiefelbe Weiſe, als bei ber. Bildung des Bureau's, verfahren wird. 

73. In Wahlverfammlungen Eönnen nur Gegenſtaͤnde, welche bie. Wahlen: 
betreffen, verhandelt werden, und alles, was gegen dieſe Verordnung gefchehen mag, 
wird als null.und nichtig betrachett. a NER 

74. Auf den umliegenden Infeln und jenfeits bes Meeres werben die Verord⸗ 
nungen biefes Kapiteld mit folgenden Beſchraͤnkungen beobachtet: 

In Brafitien geſchieht die Zuſammenkunft der Gemeindeverfammlungen (Art. 
61.) an dem von der obern Provinzialbehoͤrde feltgefegten Sonntage: Es ift biefes 
ben moͤglichſt naͤchſte. — hs 

2 Bwieites Kapitel. 
Von ber VBerfammlung ber Eortes. | 
75. Bor dem 19. Novbr. ftellen ſich die Deputirten ber permanenten Depu⸗ 


tation vor, wilche ihre: Ramen und die dee Wahlabtheilungen, welche fie erwählt 


haben, in ein a eintragen lt. — 

76. Den 10. Novbe: verfammeln fi die Deputirten in eine Vorbereitungs⸗ 
junta im Saale der Cortes. Die Gefdjäfte des Bräfibenten werben von: dem der 
permanenten" Deputation verfehen; und die ber Gtimmenfamntler und Secretairs 
‘von: denen, welche fie ſelbſt unter ihren Mitgliedern erwaͤhlt. ‚Sodann wird zur 
Pruͤfung der Voltmachten der Deputirten 'gefchritten und dazu eine Gommilfion von 
fünf Mitgliedern ernannt, und eine andere von breien, um bie Vollmachten ber 
fünf zu! beſtaͤtigen. .\ ur ' je En 

7. Bis zum 20. November hält bie Vorbereitungsjunta eine ober mehrere, 
Sitzungen/ um bie’Gefegmäßigkeit der Vollmachten und Wahlen zu’ beftätigens fie 
entſcheidet definitiv Über dahin einfchlagende Fragen. 
78. Den 20. November erwählt bie Norbereitungejunte unter den Deputir⸗ 

ten durch ‘geheime Abftimmung und nad abfoluter Stimmenmehrheit für bie 
Geſchaͤfte des erſten Monats eihen Präfibenten, eisen ——— und mit re⸗ 
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lativer Mehrheit vier Secretairs. Darauf begehen Sch alle Deputitten in bie Kar 
thehralkicche, um einer feierlichen heiligen ee nad. deren Been⸗ 
bigung, ‚ber fungivende Priefter den folgenden Eid des Präfidenten empfängt: Ich 
Ihwöre, die katholiſche, apoftolifche und römifhe Religion aufrecht zu halten; zu 
achten. und achten zu ‚Jaffen bie politifche Verfaſſung ber ‚portugiefifchen Monarchie, 
welche bie außerorbentlichen und. conſtituirenden Cortes von 4821 decretirt haben, 
und ehrlid ‚und treu, bie Pflichten eines Deputfrten zu den Cortes, iu Gemaͤßh 
ber Berfaffung, zu erfüllen. Der Bicepräfident und bie Deputicten leiſten bemfelben 
Eid in: folgenden Ausdruͤcken: ich ſchwoͤre alfe.ıc. cam, 

79. Rady der veligäöfen. Feierlichkeit kehren die.Deputirten in den Saal ber 
Sorte zuruͤck, wo bes. Präfident fie für conflituirt erllärt. Darauf ernennt er 
eine Depufation. von zwoͤlf Mitgliedern, deren zwei aus ben Secretairs genommen 
werben, um ben König. zu benachrichtigen, daß die Cortes conſtituirt find, und, ung 
zu, erfahren, ob. er, deren Eröffnung beiwohnen wolle. Iſt der König von ber 
Hauptflaht abweſend; fo. wird ihm dieſe Mittheilung ſchriftlich gemacht, und der- 
König antwortet auf gleiche Weife. an an 2 — 

B8BO. Den erſten-December jedes Iahnes eröffnet. der Praͤſident mit den. Depu⸗ 
tirten, welche ſich zu Liſſahon, der Hauptſtadt bed vereinigten Königreiche, befinden, 
ohne Verzug die erfte Sisung ber Gortes, und. die Thaͤtigkeit der ‚permanenten 
Deputation hört auf. Der König nimmt: ned MWelieben daran, Antheils er tritt 
ohne Wachen in ben Saal, und wird nur von Perfonen, welche die innere Anorbs 
nung der Cortes beftimmt, begleitet. Der König. hält eine der Feierlichkeit ange⸗ 
meſſene Rede, umd der Präfident antwortet darauf. Wenn der König ſich nicht 
einfindet; . fo finden fich. die Minifter ein, und einer berfelben lieſet bie Rebe bes 
Königs, worauf ‚er fie dem - Präfidenten zuftellt.. Diefelben. Formalitaͤten werben 
bei der Schließung her Cortes beobachtet. .:. .. ,. EB | 

" 81. Sm zweiten Iahre jeder Gefeggebun findet Feine vorbereitende Junta 
und. kein Eid Statt (Art. -76., 77., 78.), und die am 20, Rov. unten. dem Vorſitze 
des legten Präfibenten: ber. letzten Sitzung verſammelten Cortes wählen von neuem 
der Präfidenten, Vicepräfidenten und die Secretairs, und nachdem fie an einer heis 
ligen Geiftmeffe Antheil genommen haben, verfahren fie, wie im erfien Jahre. 

. 82: - Wenn zwei Drittheile ber Cortes“es für dientich erachten; fo koͤnnen bie 
Gortes aus der Hauptſtadt des Königreichs :arı einen andern Ort verlegt werden. 
Wenn im Laufe der Sitzungen ein fiindlicher Einfall, die Pet, ‚ober ein anderer 
fehe dringender Beweggrund eintritt; ſo kann' bie! permanente Deputation biefe 
Verlegung anordnen, und alle andere Maßregeln, welche fobann ber Genehmigung 
der Cortes unterworfen werben, nehmen.’ -— IE — 
183. Jede der beiden Sitzungen ber Gefesgebung dauert drei: Monate nad) 
— und die Cortes koͤnnen fie um einen Monat blos in folgenden Faͤllen ver⸗ 

0 Fe a a es — 

1) wenn der Koͤnig es verlangt; 5 , 
7 2) wenn ein triftiger Beweggrund, welchen zwei Drittheile. ber -gegemwärtis 
2 gen Gortes--billigen, Statt findet. - Ze 
84. Wird ein Deputirter gefegmäßig und fortdauernd an.ber Theilnahme an 
ben Cortes verhindert; fo wird fein. Grfagmann,in der Ordnung, wie fi fein 
Name auf dem Liften geſchrieben befindet, was nach Stimmenmehrheit entſchieden 
wird, einberufen. J Se 

. Die Vollmachten der Erfagmänner, fo wie der Deputirten, welche ſich nicht 
zum beſtimmten -Zage..einfind®h, werden von einer Commiffion der Cortes geprüft 
und ber Präfidnt empfängt den Eid: non beiden. — an 

. Der erſte Erfagmann jeber uͤberſeeiſchen Wahlabtheilung kommt mit feiner 
Deputation nach Eiffabon, wofern nicht in Portugal ein anderer Erfagmann-berfelben 
Abtheilung wohnt; in dieſem alle erfest biefer den fehlenden Deputirten. Werben 
__ einige Deputirtewieber erwählt; fo kommen nad) einanber eben fo viel Erfagmänner, als 
wieder ertoählte Deputirte find, indem die sin Portugal wohnenden vermindert werben. 

86. Wenn ein-feinblicyer Einfall oder eine Blocade die Deputirten einer Pros 
an ” Erfcheinen hindert; fo erfegen fie die vorigen Depufirten bis gu ihrer 
unft. ae — 
87. Die Sitzungen find oͤffentlich; es koͤnnen keine geheimen gehalten werben, 
außer im Falle, wo es die Cortes fuͤr noͤthig erachten, indem ſie ſich nach ihrer 
innern Anordnung richten; dies kann bei Pruͤfung eines Geſetzes nicht der Fall 


ſeyn. 
'88; Der König kann den Sitzungen ber Cortes nicht. beiwohnen, außer denen 
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ber- ung. und des Schlüffes. Die Cortes Tönnen In feiner Gegenwart nit 
berat — Erſcheinen die Miniſter im Namen des Koͤnigs, oder wenn ſie von 
den’ Cortes berufen werden‘, um einen Gegenſtand vorzuſchlagen oder aufzuklaͤren; 
ſo koͤnnen ſie an der Verhandlung Theil nehmen und das Wort: führen, indem fie 
ſich nach Ser innern Anordnung der Cortes richten; aber bei der Abſtimmung koͤn⸗ 
nen ſie nicht zugegen ſeyn. 

89. Der Kriegsminiſter — — — in der erſten Sitzung nach Eroͤffnung 
der Cortes diefelben von der Anzahl Truppen, welche in der Hauptſtadt und im 
umkreiſe von 12 Meilen ſtehen, ſo wie von den Stellungen, welche ſie einnehmen, 
damit, die Cortes nach Umſtaͤnden verfügen Tönnen. 

90. Bei jedem Gegenftande, welcher ſich auf bie Regterung und die innere 
Prdnung der Cortes bezieht, wird ihre Fan nt worin bie paffenden 
Abänderungen getroffen werden können. 


Drittes Kapitel. 
"Bon den Deputirten zu ben Cortes. 
91. Jeder Deputirte iſt Bevollmaͤchtigter und Stellvertreter der ganzen Nas 


tion, und > allein des Gebietstheiles, der ihn erwaͤhlt hat. 
92. Es ift den Deputirten nicht erlaubt, gegen die Beſchluͤſſe der Cortes zu 


| — koͤnnen aber ihr Votum, ohne es zu motiviren, in das Protocoll auf⸗ 


nehmen 
en Die Deputirten fi nd wegen ihrer in den Cortes geäußerten Meinungen 


unantaftbar, und Eönnen dafür nie verantwortlich gemacht werben. 

. Wird ein Deputirter criminell belangt; fo entfcheiden bie Gortes nach 
dem Berichte bes Richters vor der Verhaftung, ob der Proceß fuöpenbirt werden, 
und der Deputirte die Ausübung feiner Verrichtungen fortfegen fo.” 


95. Bon dem Zage an, wo fi die Deputirten bei der permanenten Depus 
tation melden, bis zum Schluffe der Cortes, genießen fie eine @eldunterflügung, 
welche fie fetbft während des zweiten Jahres ber vorhergehenden Geſetzgebung be⸗ 
ſtimmt haben; fie erhalten überdies eine Entſchaͤdigung für bie Reiſekoſten hin und 
zurüd. Ueberdies wird den überfeeifchen Deputirten (mit Ausfhluß derer von dem 
umliegenden Inſeln) für die Zwiſchenzeit von einer Sitzung zur andern eine Unters 
ftüsung zugeftanden. Auögenommen find die in Portugal Wohnhaften. Dieſe Uns 


terftügungen und Entihädigungen werben aus dem Nationalſchatze bezahlt. 


96. Kein Deputirter kann von dem Tage an, wo feine Wahl in ber permas 
nenten Deputation beftätigt worden ift, bis zur Beendigung ber Geſetzgebung, Pens 
fionen und Ehrenzeichen weder für fih, noch für andere empfangen oder bitten. 
Derfelbe all ift es mit der Ernennung zu Xemtern durd) den König, wofern fie 
ihm nicht nad) bem Dienflalter, ober der Reihe nad), in feiner buͤrgerlichen Lauf⸗ 
bahn eier | 

97. Während der Sisungen der Cortes Eönnen bie Deputicten ihre Eichlie 
hen, bürgerlichen und ‚militairifchen Aemter nicht verwalten. 
98. Wenn bei außerorbentlichen Umftänden, wovon bie öffentlihe Sicherheit 
ober das Wohl des Staates abhängt, ed unumgänglich nöthig iſt, daß einige Des 
putirte, um anderswo verwendet zu werben, austreten; fo Eönnen fie bie Gortes 
dazu ermächtigen, wenn zwei Drittheile dee Stimmen darin übereinftimmen. 


Biertes Kapitel. 
Von den Rehten der Cortes. 
99. Die Rechte der Eortes beftchen in Folgendem: 
1) Gefege zu geben, auszulegen und abzuſchaffen; 
2) über die Aufrechthaltung der Verfaſſung und der Gefege, und aberhaupt 
uͤber das Wohl der porcugiefiiäien Nation zu: wachen. 
: 100. Die Eortes haben unabhängig von ber Eöniglichen Sanction das Recht: 
1) den Eid des Königs, des Kronprinzen und der Regentſchaft oder des 
Regenten zu empfangen; 
2) den — als Shronfotger anzuerkennen, und den Plan feiner Gr: 3 
ziehung zu billigen; 
8) den Vormund des minderjährigen Königs’ zu ernennen; 
4). = Regentfihaft oder ben Stegenten au Run und- en Mat au be: 
a 
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1 
5) die Schwierigkeiten, welche ich Aber bie Ordnung der Thronfolge erhes 
ben Eönnten, zu loͤſen; J————— 

6) die Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Buͤndniſſe, Subſidien⸗ und Handels⸗Vertraͤge 
vor ihrer Ratifitation zu genehmigen; | 

7) jährlich, nach dem Vorſchlage ober Berichte der BRegierung, bie Streit⸗ 
Eräfte zu Waſſer und zu Lande, fowohl in Friedens⸗ als in Kriegszeiten, 
zu beſtimmen; 

8) den Einlaß fremder Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer in das Koͤ⸗ 
nigreih und deffen Däfen zu erlauben oder zu verhindern; 

9) jährlich die Öffentlihhen Auflagen und Ausgaben feftzufegen, bie direcken 
Steuern auf die Bezirke der Werwaltungsräthe zu vertheilen, die Ver⸗ 
wendung Öffentlicher Einkünfte und die Rechnungen über Einnahme und 
Ausgabe zu unterfuchen; ’ 

10) bie Regierung zu Anleihen nach vorgängigem begrünbetem Berichte zu 
autorifiren, mit Ausnahme dringender Fälle; 

11) — paſſendſten Mittel zur Bezahlung der oͤffentlichen Schuld zu be⸗ 

mmen; 

12) die Verwaltung der Nationalguͤter zu ordnen, und ihre Veraͤußerung im 
Kal ber Roth zu verorbnen; 

18) Öffentliche Aemter und Gtellen zu fehaffen ober abzufchaffen, und -bie das 
‘mit verbundene Befoldung zu beftimmens 

y 14) die Auffchrift, das Gewicht, den Werth, ben Titel, ben Stempel und 

ben Ramen der Münzen zu beſtimmen; 

15) die Berantwortlichkeit der Minifter und anderer ffentlihen Beamten 
Vollzug zu ſetzen; 

16) das, was bie innere Orbnung ber Cortes betrifft, zu verorbnen. 

101. Das Gefes tft der einftimmig oder nad) Stimmenmehrheit ihrer in 
Cortes vereinigten Nepräfentanten nach Öffentlicher Verhandlung ausgefprochene 
Wille der Bürger. 

Das Gefed verbindet alle Bürger, abgefehen von ihrer Annahme. 

102. Die birecte Initiative der Gefege gehört ausſchließlich den in Gortes 

‚ vereinigten Repräfentanten Ber Nations jedoch koͤnnen bie Miniſter Vorfchläge thun, 
welche, nad) vorhergehender Prüfung burch eine Commiſſion ber Eortes, in Geſetz⸗ 
vorfchläge verwandelt werden können. I 

103. Jeder Gefegvorfchlag wird zum erften und zweiten Male mit achttaͤgi⸗ 
ger Zwiſchenzeit vorgelefen. Bei deren zweiten Lefung enticheiben bie Gortes, ob 
er zur Verhandlung zugelaffen werben fol. Wenn fie es verorbnen, wirb bes 
Vorſchlag gebrudt und an bie Deputirten ausgetheilt, und 8 Zage darauf wird 
angezeigt, wann bie Verhandlung darüber beginnen fol; die Verhandlung dauert 
eine oder zwei Sitzungen, bis der Vorſchlag binlänglich geprüft fcheint. Alsdann 
entf&heiden die Cortes, ob Abftimmung Statt finden fol. Sprechen fie ſich beifällig 
auss fo wirb auf der Stelle dagu gefchrittens “jeder Vorſchlag wird nad) abfoluter 
Stimmenmehrheit acbilligt oder verworfen. 

104, Im Falle ber von zwei Drittheilen ber anmwefenden Gortes erflärten 
Nothmwendigkeit, Fann bie Verhandlung an demfelben Tage, wo ber Entwurf vors 
gelegt worden ift, beginnen und fogar beenbigt werben; aber alsdann wird bas 
Geſetz als proviforifh betrachtet. | 

105. MWirb ein Vorſchlag nit in Berathung genommen ober zur Abftims 

mung gebradht, ober, falls er verhandelt worben ift, verworfen; fo Tann er in bers 
felben Sisuna nicht wieber vorgelegt werden. 

106. Wird bas Gefeg angenommen; ſo wirb es doppelt in Gefegesform vers 
faßt und in den Cortes vorgelefen; die beiden Originale werben, vom Präfibenten 
und zwei Gecretaird unterzeichnet, dem Könige durch eine Deputation von fünf 
Mitgliedern, welche der Präfident ernennt, vorgelegt. Befindet fi der König 
nicht in der Hauptſtadt; fo wird ihm das Geſetz durch den Minifter, in beffen 
Fach es einfchlägt, vorgelegt. | 
107. Dem Köntg fteht die Sanetiou ber Gefege zus er ertheilt fie mittelſt 
folgender, eigenhändig unterzeichnetee Bormel: „Ich fanctionive, und es werbe als 
Gefeg bekannt gemacht“. 

Wenn ber König, d. h. der Staatsrath, findet, daß das Geſetz aus Gründen 
verwerflih, ober zu befchränden ſeyz To Tann er die Sanction wittelft folgender 
Tormel fuspenbiren: „man fende es an die Cortes“, indem er unter feiner Untere 
ſchrift die Gründe zur Werweigerung der. Sanction anführt, Diele Gründe were 


— 
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den ben Cortes vorgelegt, gedruckt und gepruͤft. Entſchelden die Cortes, daß bi 
Geſetz nichtsdeſtaweniger, fo wie es abgefaßt worden war, bekannt gemacht werd: 
ſollz ſo wird es dem Könige von neuem vorgelegt, ber ihm augenblicklich feine San 
tioh ertheilt. Werben bie dargelegten Gründe triftig befunden; fo wird das Gef 
verworfen ober verändert, und berfelbe Gegenſtand Tann in derfelben Sitzung nid 
wieder zur Sprade gebracht werben. 

08. Der König muß binnen einem Monate feine Sanction geben ober ve 
weigern. Was proviforifche Gefege, welche in dringenden Umſtaͤnden (10%.) geg 
on — ſo beſtimmen die Cortes die Friſt, binnen welcher er ſie ſan 

ioniren muß. | 

109. Unabhängig von der koͤniglichen Sanction find: | 

1) die gegenwärtige Seefafung und die Abänderungen, welche man kuͤnfti 
barin treffen wird (Art. 27.)5 

2) alle Sefege und alle andere VBerorbnungen ber gegenwärtigen außerorben 
lichen, conftituirenden Cortes; 

9) alle Entjcheibungen, betreffend bie im 100, Art. bezeichneten Gegeı 


ftanbe. 
. 110, Menn das Gefe& ſanctionirt ifts fo Läßt es ber König mit folgend: 
Formel befannt machen: : 
‚Bon N... . (Name bes Königs), von Gottes Snaben un 
durch die Berfaffung ber Monarchie König des vereinig 
ten Königreihs Portugal, Brafilien und Algärbien dief 
feits und jenfeits bed Meeres, in Afrilauf. w.; ich thu 
fund allen meinen Unterthbanen,. daß die Sortes befchlof 
fen haben und ich fanctionirt habe folgendes Geſetz (folge 
bie Worte des Gefeped). In Folge deffen befehle ih allen Be 
hörden, weldhen bie Kenntniß und Vollziehung diefes Ge 
feges zufommt, daß fie es vollgiehen und vollftändig voll 
ziehen Laffen. Der Stagtsfecretair ber Angelegenheite: 
des (Name bed betreffenden Departements) wird es bruden, be 
Yannt machen unb circuliren Laffen. 
Derſelbe Minifter. gegenzeichnet das Geſetz, läßt es mit dem Staatöfiegel be 
drucken, und eines der Driginale in ben Archiven des Königreichs aufbewahren 
Das andere Original (Art. 106.) wird, nachdem es vom Könige unterfchrieben un 
vom Minifter contrafignirt ift, in ben Archiven der Cortes aufbewahrt. 
- Die der Sanction nicht unterworfenen Gefege werben mit berfelben. Formel 
jedoch mit Weglaffung der Worte „ich habe fanctionirt” bekannt gemacht. 
111. Giebt der König in der Art. 107. und 108. beftimmten Krift dem Ge 
fege feine Genehmigung nit; fo wird fie für gegeben erachtet und das Geſetz be 
rannt gemacht. Auch laffen die Sortes nichts befto weniger, wenn der König bie In 
terzeichnung verweigert, es befannt machen; allein aldbann wirb es: von, bem mi 
der Vollziehung beauftragten Minifter unterzeichnet. — 
112. Die Regentſchaft oder der Regent des Koͤnigreichs haben ruͤckſichtlid 
der Sanction und Bekanntmachung der Geſetze die Befugniß, welche ihnen di 
Cortes ertheilen; fie wird nie weiter ausgedehnt ſeyn, als bie dem König guge 
. ftandene. 
i 113. Die Abſchaffung der Gefege findet mit benfelben Zormalitäten Statt. 


Fuͤnftes Kapitel. 


Bon ber permanenten Deputation und ber Berfammlung ber au 
| Berordentlihen Cortes. nu 


114. Bor dem Scäluffe jeder Sitzung wählen bie Cortes fleben Deputirt 
aus ihrer Mitte, nämlich drei aus ben europäifchen Provinzen, drei aus ben über 
feeifchen, nad ‚der fiebente wirb durch das Loos unter den Deputicten aus Europ: 
ober von jenfeitd bes Meeres beftimmt. Eben fo wählen fie zwei Erfagmänner 
einen aus Europa,. ben andern aus ben überfeeifchen Provinzen. Seber von ihnei 

bie Deputirten feines Landes, welche verhindert werben. 

Diefe fieben Deputirten bilden eine Sunta unter dem Namen: permanente De 
vꝓntation dee. Cortes, welche in der Hauptftabt bis zus Eröffnung ber Cortes be 
fFolgenden JZahres bleibe. en: 

Die Deputation wählt jeden Monat aus ihren Mitgliedern einen Präftdenten 
mosichesenidgt areinial nach einander wählbar iſt, und einen Secretair, welcher naı 

Willkuͤhr wieder wählbar ift. ; | 


z31223 4 Portugal; 


115. Die Gewalt diefer de putation befteht in folgendem: . 
1) die Einberufung der —— en anzuordnen, wenn die Behoͤr⸗ 
. den ihre Zuſammenberufung vernachlaͤſſigen ſollten; 
2) die Verſammlung ber Cortes vorzubereiten (Art. 59 u. fs: die außer 
ordentlichen Cortes in den im 116. Art. begeichneten Fällen einzuberufen, 
— — der Regierung Notizen, welche ſie fuͤr dringend ng 
angen ba 
«6) über bie Beobachtung ber Berfaffung und der Gefege zu wachen, um "bie 
nächften Cortes von den etwa bemerkten Verletzungen zu unterrichten; 
5) die Vorſchriften des 70. Art. in Ausführung zu bringen; . 
6) die ae der proviforifchen Regentſchaft im Ball des 141. Art. 
zu erleichtern. 
eo 116. "Die permanente Deputation beruft: bie außerordentlichen Cortes in fol⸗ 
genden allen auf cinen beftimmten Tag: . 
1) wenn der Thron erledigt wird; | 
- 2) wenn der König abdanken wills. . . 
8) wenn der König außer Stand ift, zu regieren (Art., 142); 
4) wenn wichtige und dringende Ereigniffe oder für den Staat gefährliche 
| Umitd ände nad) der Meinung der permanenten Deputation oder he& Kir 
9 eintreten, welcher in dieſem Falle die Deputation badon in Kenntniß 
fegt, damit fie die nöthigen Befehle erlaffen kann. 2: 
117. Die außerorbentlichen Cortes befchäftigen fich bios mit dem Gegenſtande, 
weshalb fie berufen worden find, und fie trennen ſich nach deſſen Beendigung. 
nn aber vor feiner Beendigung der erfte December: einteitty fo fahren bie or» 
dentlihen Gortes fort, ſich damit zu befchäftigen. Die permanente Deputation ſetzt 
ihre Beſchaͤftigungen waͤhrend der Dauer der außerordentlichen Cortes fort. 


Vierter Titel. 
Von der vollziehenden Gewalt oder vom Röntgen 


‚Erftes Kapitel. 
Bon dem Anſehen, bem Eide und der. Unverleslihkeit bes Königs. 

118, Die königliche Gewalt geht von der Nation aus, und ift untheilbar und 
unveraͤußerlich. 

119. Seine Gewalt beſteht im Allgemeinen darin, bie Geſetze vollziehen zu 
laſſen, die ruͤckſi ichtlich deſſen nothwendigen Befehle, Anweiſungen und Verordnun⸗ 
gen zu erlaſſen, und uͤber alles, was die innere und aͤußere Sicherheit des Staates 
betrifft, zu wachen, indem er darin die Verfaffung befolgt. 


Diefe Befehle, nweifungen und. — werden im Namen des Koͤe⸗ 
nigs publicirt. 
. 120. Außer dieſer Gewalt hat er hauptfächlich folgende Kedbter: j 
1) die Geſetze zu fanctioniren und bekannt zu machen (Art, 7. ‚und 111); 
2, feine Minifter frei zu ernennen und abzufegenz 
8) die Beamten, ‚zufolge des vom Stantsrathe. geſetzmaͤßig gemachten Vor⸗ 
ſchlages, zu ernennen; 
4) den Geſegen gemäß zu allen übrigen bürgerlichen Aemtern, bie. nicht 
Wahlämter find, und zu Militairämtern gu ernennen; 
5) zu allen Bisthümern nad) einem dreifachen Vorfchlage des Gtaatsrathes 
zu ernennen; zu allen kirchlichen Pfründen, deren Patron der König iſt, 
zu den Pfarreien oder andern Aemtern, nad) einem Concurs und Ir 
lichen Eramen vor. den Prälaten ber Didcefe, zu ernennens +. 

6) bie Befehlshaber der bewaffneten Macht zu Lande und zw Waſſer zu er⸗ 
nennen, und fie auf die paſſendſte Weiſe zu verwenden. + Wenn jetody 
die Sreiheit der Nation und das verfaffungsmäßige: Eyſtem in ‚Gefahr 
find, können bie Eortes biefe Ernennungen vollziehen. . 

— Friedenszeiten giebt es keinen —— der Armeen uns 
lotten. — 

7) Geſandte und anbere diplomatiſche Agenten, ‚nach: Einhohlung⸗ bes: — 

achtens des ae und ber an zu emenner sap 
. i rer Meinung ı menge RE 
: + BY bie Sipiomadihen um In Commerdiellen Bechättife mit fremden: Rationen 
zu leiten; BE er 2» 1 — — — — 
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9) ausſchließl riplegen xanr Beani bei. Sewerbeſtei ‚und Natur 
| —AA— den A Bd zrtheilenz 32 — u 
hrenbegeigungen . umb. ‚Ausgeicinungen zur Be⸗ 


1 nun —A zuzugeſtehen. Was Gelbbelohnungen i 
—— aus denfelben — — theilen zu müffen uber re —* 


ſie nur mit ae ng ber, erthei nennen; und dazu laͤßt 
— le u: i Serie ‚Sigupg jedes Jahres einen’ Motiirten Chat vor⸗ 


11) ei be-- in ertheilen, und, Sprafn in Gemaͤßheit ber Geſetze zu 77 


ndein 
2) Sonciliinbefätäfte, paͤpftiiche Bullen und alle‘ ändere kirchliche Verorde _ 


— nungen mit Zuftimmung der Kortes' zu genchmigen ober zu verwerfen, 
im Balle fie allgemeine Verordnungen chthalten; und falls dieſe Bullen 
"ine ale Angelegenheiten, die nicht ftreitig ſind, dein, nach Einhoh⸗ 

des Gutachtens des Staatsrathes; denn in Tem Galle muͤffen ſie 
fe oberſten Gerichtshofe unterwofen werden3 


Be; Krieg zu erklären und. fieben hi ſchließen nie, An abe N er Bründe bet 
den Sorte, welche ihn * beſtimmt dbenze iß 8 Hl 8. % 


18) Dffenfiv: und Defenfivs, En und Danbelöyetfräge: mit Vowehatt 


ber Genehmi gung dei Cortes rt, 180,) zu ſchließen; 


F 15) die Verwendung der von den Kortes für bie perfihichenen. Brge de 


Öffentlichen ——— beftimmmien Summen zu verordnen. 2 
» 121... Der König.kaun nid 
1) die Wahlen der Depuce ten, perhindern, ſich ‚ber Werſammlung ber. Cor 
tes er fie verl, gern, aufldſen/ noch ‚gegen, ihre Enti&eibungep 
- pro 
.9 — Beiträge, ober. "andere Gelderhebungen irgend einer Art yer⸗ 


ordnen 
8) Richter in dem durch den 187. AIxt. vorgefehenen. Sat Ieepegbiren; 
4) einen Bürger verhaften laffen, ausgenommen: ,... 


‚BD wenn s die ‚Sicherheit des Staates erheifchts, | in dicſen Falle wird 
vergab Perjon, in 48 Stunden dem, competenten Richter übers 


8) Bun, die Cortes die gerichtlichen Formen füsbeadirt haben ar 


5) feinen Eher: deg portugiefifchen” Gebletes —— u u 
6) die bewaffnete Macht befehligen. ‚1. 
122. Der König Fann ohae. Buftimmung der Wortes nicht: 

1) der Krone entſagenz 

2) aus bem Königreiche Portugal‘ und Algarbien ſich entfernen. Wenn er 
es thut, wird er angefehen, als hätte er niederiegt. Derſelbe Fall tritt 
ein, wofern er, nachdem er ſich mit Bewilligung der Gortes aus dem 
Königreiche entferng hat, ben Ort und die Zeit‘ ‚überfchreitet, und wofern 
feiner Burücberufung durch diefelben, nicht in das Königreich 
zurüdichrt. 
- Diefe Verordnung ft -auf den Ihronerben anwendbar, und wenn er 
ſich ihr nicht unterwirft; ſo wird er angefehen, als hätte er auf das . 
Recht der Nachfolge Verzicht geleiltet. 

3) im Namen der Nation Anleihen machen. 


.. 128. Der König legt vor feiner‘ Krönung in bie Hänte ’ gef identen ber 


, Cortes, in Gegenwart ber, ganzen Verſammlung, folgenden Eid ab: 


unteren. "Dee — ben Titel: A 


Sch ſchwoͤre, die katholiſche, apoſtoliſche und rdmiſche 
Religion, aufrecht zu lt der bertugichifhen Nation 
‚trew an ſeynz die von ben -au erordentlichen, conſtituiren⸗ 
den. Gprtes von. 4821 gegebene Bisgerlige, Verfaffung 
und bie Gsfeke, derRation suchsodac ten nd.b eo badhten, zu 
le Zu viel in, meinen. Kraften A ji bem all: 
nd Me TWopte beizutragen.” 
12. ie Verſon des Königs ift SEE er iſt. keiner Berantwontiäte 
jenen Maäjfftät. 
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| tn. Bwrbert Kupiten, 
Bon der koͤniglichen Famittie und deren Dotatton. 

. 125. Der präfumtive Kronerbe führt den Titel eines Kronprinzen, Ten ältes 
fer Sohn ben eines Prinzen von Beira, und die andern Göhne des Könige und 
des Kronprinzen ben Zitel Infanten. | 

Dieſe Titel, können ſich nicht auf andere Perfonen erſtrecken. _ 
126, Der Kronprinz, der Prinz von Beira und die Snfanten koͤnnen die bes 
waffnete Macht nit ——— Re — — 

Die Infanten bekleiden kein‘ Wahlamt oder ein Amt der Öffentlichen Verwal: 
Sn ‚ außer ‚demjenigen ber Staatsräthe Aemter, welche der König verleibet, 
‚ Tonnen fie bekleiden, ausgenommen das eines Minifters, Geſandten, Präfidenten 

oder Nichters in ben Gerichtshöfen. 
127. Der präfumtive Kronerbe wird von ben erften Gortes, melde fih nad) 
feiner Geburt verfammeln, anerfannt. Wenn er das Alter von.14 Jahren erreicht 
hat, legt er vor ben Cortes in bie Hände des Präfidenten den Eid gb, die Tatholis 
ſche, apoftolifhe und römische Religion, und bie politifche Verfalfung ber portus 
gieſtſchen Nation aufrecht zu erhalten, und den Gefegen und dem Könige treu zu 


ſeyn. ne RE 

128. Bei bem Beginn jeber Regierung‘ fegen bie Cortes dem Könige und 
der koͤniglichen Bamilie eine jährliche, ihrer No Würde angemeffene Dotation 
aus. erh Dotation Tann während ber Dauer berfelben Regierung nicht veräns 
dert werben. —— 


129. Die Cortes ſetzen, wenn es noͤthig iſt, den Prinzen, Infanten und In⸗ 


fantinnen, ſobald ſie das Alter von ſieben Jahren erreicht haben, und der verwitt⸗ 
weten Königin einen jährlichen Gehalt aus. 

180. Wenn die Infantinnen fich verheirathen; fo beftimmen die Kortes ihre 
Mitgiftz und nah Bezahlung dieſer Ausftattung- hört die jaͤhrliche Penſion auf. 
Die Infanten, welche fich verheirathen, beziehen fortdauernd ihren Gehalt, fo lange 
fie im Koͤnigreiche wohnen. Allein, wenn fie anderswo fich nicderlaffen; fo wird 
ihnen ein für allemal eine von den Sortes zugeflandene Summe ausgezahlt. 

181. Alle diefe Summen fallen dem Nationalfchage zur Laſt, welcher fie m 
die Hände: des von dem Könige beftellten Verwalters überliefert. Dieſer Verwal- 
ter realifirt alle Auszahlungen und Anforderungen bes koͤniglichen Haufes. 

182. Die Cortes beflimmen- die Paläfte und Ländereien‘, welche fie für bie 

Wohnung und die Vergnügungen des Königs und feiner Familie paffend finden. 


Drittes-Kapitel,. 
Bon der Shronfolge. 


133. Die Thronfolge im vereinigten Koͤnigreiche folgt der regulären Ordnung 


ber. Erfigeburt und Stellvertretung unter den gefeßmäßigen Nachkommen des ge: 

genwörtigen Könige, Don Suan VI., fo daB beftändig den Vorzug hat: die ältere 
inie vor der jüngernz in derfelben Linie ber nähere Grab vor dem entfernternz 

in demfelben Grade das männliche Geſchlecht vor dem weiblihens; in demfelben Ger 

Schlechte die ältere Perfon vor der juͤngern; folglich: 

: U) fuccebiren allein Kinder aus gefegticher Ehe entfproffen; — . 

2) ber Sohn bed Kronprinzen geht, im Falle, daß fein Water, bevor er zum 
Throne gelangt ift, ftirbt, feinen Oheimen vor, und fuecchirt unmittelbar 
feinem Großvater durch das Recht der Stellvertretung ; 

5) bie — — kann ſo lange nicht ſuccediren, als die regierende nicht 
erloſchen ir ee 
134. Wenn die von Sr. Majeftät Don Juan VI. abitammende Linie er: 
loͤſchtz ſo wird die Linie des Haufes Braganza, welche bad Vorrecht hat, nad) 
dem im vorigen Artikel beflimmten Gefege berufen. Wenn alle diefe Linien erld- 
fchenz; fo berufen'die Cortes diejenige Perfon, welche fie ber Nation am angemef: 
fenften glauben, zum Throne; und von diefem Augenblide an wird die Succeffion 
nach der im 133. Art. feftgefegten Orbnung beflimmt. a 
"135. Kein Fremder känn zur Thronfolge in dem vereinigten Köhigreiche ge⸗ 
langen. ek EN 
: 136. Wen bee Kronerbe von Portugal zum Beſite einer. fremben Krone ge- 
langt, oder ber Thronerbe tiefer zum Befise von jener; fo Tann er nicht beibe vers 


einigens er wählt, welche er will, und wenn er fich für den fremden Shron ent: _ 


» ’ 


= 
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erg fo wird ex angeſehen, ‚ala hobe ex auf den portugiefiichen Verzicht ges 
e a 
187. Faͤllt die Krone an eine Frau; fo Kann fie ſich ndr mit einem Portu⸗ 
giefen verheitathen, und mit vorläufiger Beiftimmung Ser Wortes. Ihr Gemahl 
hat an.der KNegierung keinen Antheil, und heißt nicht eher. König, ala bis er einen 
Bohn’ oder eine Tochter ‚von ber Königin bat. 

138. Wird der Thronerbfolger von einer bekannten und bauernben Unfähigs 
Teit zu regieren „befallen; fo erklären ihn bie Gortes ‚für zur Regierung unfaͤhig. 


Viertes Kapitel, i 


Bon der Minderjährigkeit des Thronfolgers und ber Verhindes 
rung bes Königs. 

‚. 189. Der König ift bis zum zuruͤckgelegten achtzehnten Jahre minberjährig, 

und Tann vor dieſem Alter nicht regieren. | | Ä 
140. Wird der Thron während ber Minberjährigkeit des Thronfolgers erles 

digt; fo wählen die verfammelten Gortes as eine Regentſchaft, beftehend aus 

brei ober fünf ‚eingebohrnen Bürgern bed Königreichs, worunter fie ben Präfidens 

ten beftimmen. > 

Sind .die Eortes nit verfammeltz fo werben fie außerorbentlich berufen, zum 
bie Regentfchaft zu ernennen. = 

141. Bis zur Ernennung biefer Regentſchaft wird das Königreich von einer 
proviſoriſchen Regentfchaft von fünf Mitgliedern, beſtehend aus ber Königin Mut 

ter, zwei Mitgliebern der permanenten Deputation, und zwei Staatsräthen, res 
giert; dieſes find bie Älteflen ber Ordnung ihrer Emennung nach, fomohl zur Des 
putation, ald zum Gtaatsrathe. — 
Wenn die Koͤnigin Mutter nicht am Leben iſt; ſo iſt der aͤlteſte Bruder des 
hoͤchſtſeligen Koͤnigs Mitglied der Regentſchaft; und giebt es keine Bruͤder des Koͤ⸗ 
nigs; fo iſt es ber dritte Staatsrath dem Dienſtalter nach. — 
In dieſer Regentſchaft führt: die Königin, oder der Bruder bes Königs d 

Vorſitz; und wenn dieſe nicht vorhanden find, das Ältefte Mitglied der permanens 
ten. Deputation. Im Ball des Abfterbens einer regierenden Stönigin führt deren 
Gemaqhl den Borfis über die Regentſchaft. — 

142, Die Berordnungen ber beiden vorhergehenden Artikel beziehen ſich auf 
den Fall, wo ber König wegen phyſiſcher oder moraliſcher unfaͤhigkeit ſich in ber 
Unmöglichkeit zu regieren befindet. Die permanente Deputation erklärt provifos 
tisch, zachdem fie alle nothwendigen Ginleitungen getroffen, diefe Unfähigkeit. 

Dauert bie Unfähigkeit des Königs über zwei Jahre, und fein unmittelbarer 
Rachfolger ift volljährigs fo können ihn bie Cortes an bie Stelle der Regentfchaft 

gum Regenten ernennen. FR 
1435, Sowohl bie eine und die andere Regentſchaft, als auch der Regent lei⸗ 
ſten den Eid nach der Bormel bes 128. Art., mit dem Bufage, tem Könige treu 
ſeyn zu wollen, Die permanente Regentichaft ober der Regent fügt Überdies hinzu ı 
daß, Sobald der König mündig geworden ift, oder das Hinderniß 
aufgehört bat, fie ihm die Regierung bed Königreichs wicher 
übergeben wollen. 

Die permanente Regentfchaft und ber Regent Teiften den Eid vor ben Gortes, 
und die proviforifche Negentfchaft vor ber permanenten Deputation. 

144. Die permanente Hegentfchaft übt Lönigliche Gewalt nad dem von ben 
CKortes entworfenen Plane, und wacht mit ber größten Sorgfalt Aber die gute Er⸗ 
siegung bes minderjährigen Pringen. 

145. Die proviforifche Regentſchaft beforgt nur unaufſchiebliche Geſchaͤfte 
F ze weder ab noch ein irgend einen Öffentlichen Beamten, als blos einſt⸗ 
weilen. | | 

146. Die Befehle ber Regentfchaft werden im Namen des ‘Königs publicirt. 

147. Die Bormundfchaft. über den minderjährigen König gehört der Perfon, 
welche der hochielige König in feinem Zeftamente beftimmt hat. Hat er bafür 
aicht gietgt fo bleibt die Königin Wittwe Vormuͤnderin, fo länge fie Wittwe 

iſt. In Grmangelung berfelben ernennen bie Gortes den Gormund; im erſten 
and dritten Falle muß ber Bormund ein Gingebohruer bes Abnigrrichs ſeyn. Der 
— Nachfolger bes minderjaͤhrigen Könige tan nie deffen Vormund 
eyn. | 
146. Der Thronfolger kann ſich während feiner Minderjaͤhrigkeit nicht ohne 
Zuftimmung ber Cortes verheirathen. gr 


Tu | 





16 LET A 
2 Bühnftes Kapitel - 5 
BVan den Miniftern, Staatsfecretaire 


149. Es giebt in bem Minifterium ſechs Departements, worin bie Gortes 
enberungen, welche ihnen paſſend ſcheinen, vornehmen koͤnnen. Dieſe Departes 
ents find: das des Innern, der Juſtiz, bee Finanzen, bes Krieges’, ber Marine 
ıd ber auswärtigen Angelegenheiten. 

Die Sortes beftimmen durch eine Werorbnung bie Gofchäfte, welche jedem RE 
flerio zufommen. 

150. Fremde, felbft wenn fie bas Bürgerrecht erlangt haben, koͤnnen nicht 
tinifter werben. u = 5 — 

151. Die Miniſter ſind den Cortes verantwortlich: 

1) für Nichtbeobachtung der Geſetze; 

2) für den Mißbrauch der ihnen anvertrauten Gewalt; 

8) nr Angriffe auf die Sreiheit, die Sicherheit ober das Gigenthum ber 
ürgers 

4) ‚für die Verfchleuberung oder fchlechte Verwendung ber Öffentlichen Gelber. 

Diefe , Verantwortiichleit, wovon ſie Eein mündlicher noch fchriftlicher Befehl 
5 Königs freifprechen. dann, wird durch ein befonderes Befes beitimmt. . 

‚ 152. um bie Verantwortlichkeit der Minifter zu verwirklichen, erflären bie 
ortes durch ein Decret ſie in Anklageftand: Nach diefem Decret wirb der Minifter 
genblictich in feinen Gefhäften fuspendirt, und bie den Proceß betreffenden 
;tüde werben in Kolge des 181. Artikels dem competenten Gerichtshofe übergeben. 

153. Alte Deerete und Befehle des Königs, des Regenten oder der Regent» 
yaft werden von dem Minifter. des betreffenden Fachs unterzeichnetz Befehle, 
nen die Unterfchrift des Miniſters mangelt, find nicht vollziehbar. 


u. Sechstes Kapitel. 
3 Von dem Staatsrathe 


154. Es giebt einen Staatsrath, beſtehend aus dreizehn aus den durch Kennt⸗ 
ſſe und Tugenden ausgezeichnetſten Buͤrgern gewaͤhlt; ſechs Raͤthe ſind aus den 
ropaͤiſchen Nrovinzen, ſechs aus ben uͤberſeeiſchen, und der dreizehnte wird durch 
6 Loos: unter einem europaͤiſchen und einem uͤberſeeiſchen Bürger gewählt. 

155. Gtaatsräthe koͤnnen nicht feyn: en 

1) die, welche: bas Alter von dreißig Jahren noch nicht erreicht haben; 
2) Fremde, felbft wenn fie naturalifirt find; 
8) Deputirte bei ben Gortes während ihrer Deputation. Erhaͤlt ein Depus 
tirter feine Entlaffung; fo Tann er während der Gefehgebung, zu welcher 
gr gehörte, nicht Staatörath feyn. 

156. Die Wahl der Staatsräthe gefchieht auf folgende Weile. Die Eortes 
wählen nach abfoluter Stimmenmehrheit achtzehn europäifche Bürgers es wirb 
ne Lifte ihrer Namen verfertigt; und in ſechs Reihen, jede zu drei Namen, fo ges 
eilt, daß die Namen der Bürger, welde bie meiften Stimmen erhalten haben, 
n erften Plag in jeder Reihe einnehmen, den zweiten nehmen die ihnen folgenden 
1, und ben dritten, dic die wenigſten Etimmen haben. Eben fo wird eine aͤhn⸗ 
he Lifte von achtzehn uͤberſeeiſchen Bürgern verfertigt. Darauf enticheidet das 
08, ob der breizehnte Rath aus Europa ober jenſeits des Meeres gebürtig feyn 
il, und alsdann wird eine neue Reihe. von drei Namen gemacht, welche in bie - 
fp. europäifche oder üherfeeifche Lifte eingefchoben wird. Diefe beiden Liften wers 
n bem Koͤnige vorgelegt, ber aus jeber Reihe einen Rath wählt. 

157. Die Gtaatöräthe bleiben vier Jahre im Amte; darauf werben dem Koͤ⸗ 
ge neue Eiften vorgelegt, in welchen die Staatsräthe, deren Amt beenbigt iſt, 
rgefchlagen werben koͤnnen. 

1 Bevor die Staatsräthe ihre Stellen einnehmen, leiften fie dem Könige 
n Eid, die katholiſch⸗apoſtoliſch⸗roͤmiſche Religion aufrecht zu halten, die Berfaf 
ng und bie Gelege zu beobachten, dem Könige freu zu feyn, und ihm nichts ans 
rs, als was fie dem Wohle der Nation zuträglich glauben, zu rathen. 

159. Der König folgt ber Anſicht des Staatsraths in wichtigen Angelegen- 
iten, insbefonbere, wenn es fich um Ertheilung ober Verweigerung der Sanction 
r Gelege, um Kriegserklärungen, Friedens: und Bundesabſchluͤſſe handelt. 

160. Es kommt dem Staasrathe zu, dem Könige Gandibaten für. die Wis: 


ümer, und für Beamtenftellen vorzufchlagen- (Art..126. $. 8,.6.)., .( 


N 
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161. Die Staatsräthe find für. die Morkhläne, welche⸗ſle dem Könige thun, ' 
und die den Gefesen — und offenbar .böswilig‘ find, verantworklich. 

62. Die äthe koͤnnen, ohne von einem campetenten .. Gerichtshofe ge⸗ 
richtet worden zu — nicht abgefegt werben. 

Benn es eine: vacante Stelle im Staatsrathe giebt; ſo ſchlagen bie erſten ver⸗ 
fammelten Cortes dem Könige in Angemeſſenheit zum 156, Art. drei ‚Perfonen vor⸗ 
Sitebentes. Kapitel, ee 5a 

. Bon. der bewaffneten Macht. 2. 2. Wa, 

168, Es giebt eine ſtehende nationale bewafinete Madıt, beſtehend aus der 
von. den. Cortes beſtimmten Anzahl Truppen und Schiffe. 

164. Die bewaffnete Macht iſt wefentlich gehordyend 3 fie darf fi nie verfame 
men, um. zu besathfihlagen oder Entſchließungen zu fallen. Ihre Beftimmung ift 
Aufrechthaltung. ber innern und äußern Sicherheit des Königreichs unter den Befeh⸗ 
len der Regieritug / dei c6 zufteht, fie nach Ermeſſen zu verwenden. 

165.::.88': giebt. in jeder Provinz uͤberdies Miligcorps. | Diefe Eorps  bürfen 
nicht befkändig Dientt thun, ſondern nur, wenn die’ Umſtaͤnde es erheiſchen. Sie 
Tönen im Koͤnigreſche Portugal und Algarbien in Friedenszeiten außer ihren Pro— 
—— ‚ohne Erlaubniß der Eortes nicht verwenbet werben. 

Die Singihtungs: und ‚Prganifation * ‚Eorps wird dusech, einen Spetlalbe⸗ 
fehl — werden. I. a I) 
en - Die: Dffieite. ber Band: "und: Seetruppen koͤnnen ihres — alte 
— * perderoegangenem Artyeile, eines ———— ee 
we en. — Ale .. 2 41 — 

— ws Fuͤ uften Titel, er BR 
— . Bon ber.zihterlichen. —— ER 
ß — „et — nn ‚etfles Kapitel. 

r IR 

on ben Kiähterh, und, den Brriätehten - 


167, Die richterliche Gewalt gebührt ausſchließlich den: Richtern... Weder Be 
Fortes, no, der Koͤnig koͤnnen in aͤrgend einem alle fie ausüben, noch einen obs 
ſchwebenden proce por ein anderes Gericht ziehen, oder einen bereits entſchiedenen 
— anhängig maden, ‘ober von dem durch, den König. augeöcbmeten Verfahren 

is 
Bet Es giebt in, Criminal⸗ und Civilſachen Giſchworne, ‚im: ben Bähen ad; 
nad) der Art, wie es die Geſetzbuͤcher beſtimmen. 

Die. Erkenntniß über, Preßeergehen gehört von diefem, Kugenbtide, am tem Ges 


— 

Im Die— —— — werden direct durch das Volk. "ergibt; und zu dem 
Ende — in jedem Bezirke eine eifte. einen beftimmten Anzahl dern geeigneter Per⸗ 
ſonen verfertigt. 

170. 9 giebt in jedem duch das Geſeh über bie Gebjetseintkeilung beſtimm⸗ 
ten Bezirke einen. ſtudirten Richter erſter Inſtanz, welcher uͤber das Recht 
in Soden, wo es Geſchworne giebt, entſcheidet, und uͤber dee doctum und Recht, 
wo es deren nicht giebt. 

: Sn Eiffabon und den andern großen: Städten giebt es eine ben Beduͤrfniſſen 
angemeffine 5 Zahl — Richtern, welche wiſſenſcha tlich gebildet ſind. 

171. Die Bezirke werden weiter in andere Bezirke eingetheiltz3 und in ihnen 
allen ‚giebt es direct. von ben’ Bürgern zu berfelben Zeit und auf — Weiſe, wie 
die — der Municipalitaͤt, erwaͤhlte Richter. ee, 

‚Die Rechte diefer. Richter find: 

1) Civilſachen von geringem Belange, welche das Geſet pezeichnet, und Eris 
minalfachen, welche das Gefeg--beftimmf, wenn Die Vergehen leicht find, 
ohne Appellation: zu entfcheiden. In allen dieſen Sachen geben ſie ihr 
Urtheil muͤndlich nach Abhoͤrung der Parteien, und loffer, das Ergebniß 

| deffelben in einer Öffentlichen, Acte niederlegen; 

2) das Amt eines Streitfchlichters in Gemäßheit des 188, rt. übens: 

8) über die Sicherheit der Bewohner bed Bezirkes und, übey die Aufrechthal⸗ 
tung der Öffentli—hen Ordnung zu waden, indem ſi ie ſich, nach der ihnen 
gegebenen Verordnung richten. 

172. Um die Stelle eines ſtudirten Richters einnehmen. zu koͤnnen, wird sr 
den durch das Geſetz — Bedingungen erfordert: 





— an. Vortagal 
y bak mach Hortunleſiſcher Wirgers 
2) —— — Jahre alt ſey, EN 
9 = rg ine Baccalaureus bes Rechtes (bacharel formado) vollen 
et habe. 

173. Alle: gelehrte Richter ſind von Betanntwahang der Geſetz buͤcher und 
Einrichtung der Geſchwornen an, beſtaͤndig. 

174. Kein gelehrter Richter kann der Kusis ung. feiner Amtspflihten anbers, 
als nach vorbergegangenem Urtheil wegen" eines Werbtechens, oder; nachdem er fi 
suchckgegogen bat, wegen: einer begruͤndeten urſache den Geſetzen gemaͤß enthobe 

wer 
Die ſtudirten Richter werden zu gleicher Zeit alle drei Zahrt aus einem 
Bezirke in den andern; je nachdem g8 befohlen wird, verſegt. 
176. Die Beförderung der Richter folgt ber Ordnung des Dienftalters, mil 
ea beftimmten Einfhränfungen.- 
177. Die ftubirten Richter erfter Inſtanz erkennen in ihren VBezirken: 
1) über Streitſachen, gegen welche Feine‘ Exception gemacht worden if; 
2) über Sachen ber freiwilligen. Gerichtsbarkeit, welche bisher von allen Ber 
börbden in ben Fällen und: nad - der-Meife, wel e das Geſetz —— 
entſchieden werden konnten. 


178. Die ſtudirten Richter der erſten Saftanz entfeien :ohne Nppelatin 
Civiiſchen ya dem gefeglich beflimmten Werthe. 

In denen, weiche. biefen Werth uͤberſteigen, gebt bie: Appellation von ihrem 
—* und von andern Entfcheibungen: an den. entfprechenden Gerichtshof, weicher 
in letzter "Inftanz entſcheidet. In Griminalfachen wird Appellation von den Ather 
len erſter Inſtanz in den durch das Beſetz vorgeſchriebenen daͤllen und Formen zu⸗ 


elaſſe 
Neo, Man kann von den Chtfdjeidunger ber Gefſchwornen äh den competenten 
Gerichtshof appelliren; allein blos in ber Abſicht, damit er die Sache von derſelben 
Jury oder von einer andern in den vom Geſetze qusdruͤcklich vorgeſchriebenen Faͤllen 
und Formen revidiren laſſe. In Pteßvergehen ‚geht bie Appellatiof an einen befons 
ber "dafür — Gerichtshof. 

180. Zur Entfcheisung von Sachen in zwelker und:lehter Inſtam werben ir 
bem vereinigten Königreiche bie für die Bequemlichkeit der Bewodner und die gete 
Gesichtspflege ndthigen Gerichtshoͤfe errichtet werden. 

181. In kiſſabon giebt es einen oberften Gerichtshof, betehenb aus ſtudirten, 
vom Könige erfiannten, Richtern, in Gemaͤßheit des 120. Artikels. 
Die Geſchaͤfte dieſes Gerichtshofes find: 
4) über Verirrungin zu erkennen, beein bei Ausübung ihrer Kt 
die Richter befielben Gerichtshofes und der Provinzialgerichte, bie is 
ſter, Staatsraͤthe, diplomatiſchen Miniſter und Agenten des Koͤnigreichs 
angeklagt find, Was jedoch dieſe vier letztern Claffen betrifft; fo muͤſſen 
a a nn erklaͤren, daß fie in Anklageſtand verfegt werben koͤnnen, 
na 

2) über Sedentlichkeiten, welche wegen Competenz der Gerichtsbarkeit unter 

* Piovingialgeeühten. von Portugal: und den umliegenden‘ Infeln ent 
eben koͤnnen 

Diejenigen, welche: fi zwifchen den uͤberſeeiſchen Gerichte hoͤfen erhe⸗ 

ben koͤnnten, werden von einem oberſten Gerichtshofe, unter weichem die 

Gerichte ſtehen, entſchieden; 

51 By-dem Koͤnige mit Beifügung der Gründe die ihm aufftößenden Zweifel, fo 

wie die ihm von andern Behörden mitgetheilten Bebenklichkeiten über bad 
| —— eines Geſetzes vorzulegen, um die u des Eortes ein 
ohlen; 

E die Revifion zuzupeftehen oder zu verweigern. 

- 1 Der oberfte Gerichtähöf entfcheibet nicht über die Hevifion, ſondern der com⸗ 
petente Gerichtshof. Wenn dieſer legtere Gerichtshof urtheilt, daß in dem un 
welchem" der oberfte Gerichtshof Revifion zuerkennt, Nullitaͤt oder Ungerechtigkeit 
Statt findet; ſo verwirklicht diefer alsbdann die Verantwortlichkeit der Richter in 
dem Or ober wo ‚fie nach dem Gefepe erforderlich iſt. 

182,. Die Geſtattung der Reviſion findet für Urtheile der Gerichtshoͤfe nur in 
den Fällen Statt, wo die Nullität oder Ungerechtigkeit notorifch iſtz in isitfacen, 
wenn der Werth den 'gefeglich beftimmten überfteigt, bei Griminalfacyen in den daͤl⸗ 
len, welche ſchwerer find, als die durch daſſelbe bezeichneten. 
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. Biss von Untheiien ber üben bib-Btedjt enicheidenben :Sthkter Tann | on 
verlange: — aber: nie von Entſcheidungen der: Richter iaer den Thatbeſtand, 
Ailxr⸗ Proceſſirende ‚ohne Ausnahme, ſo. wie ber Precutater: des · Koͤnigs 


‚motor da Justica) koͤnnen ohne die gefeglich beftimmte Friſt Revifion verlangen 


183... Danjeit£ bob Merres wi Bie:Oteoifion in ben gefegi beftimme. Ge | 


oͤfen F 
—2 —— — — eritiſch⸗ anhaͤngigen —R m & ner 
Parteien —* —— —— zur Entſcheidung zu ernennen. 

erwaͤhlten Richter geben ihr — en in dm vom w 


Ä Die 
füge: < Shin Baden und auf:ie gefehliche AB 


ae ober der Anſtijſtung auklagen⸗Iſt er dabei betheilig 


— Zwaites "ie m 
— Son benu@srihtänerwaltäng- = 2 


; & 2% 
186.: Alle. oͤffentuche Perſonen und -Iafkiz — Fer der Bitßzbrauch der 
Gewalt, uns für die Seethämee, dire bei —* hrer ————— 


gehen. kdanen, verantwortlich. 2 


Kebesu Vuͤrger, ſecbſt wer nicht unmittelbar dabei -beihelligt IR er fig - 
t kann er’fie 
jede Amtsmtreue, woraufi das Seſet eine Strafe ‚set, endefohe der ‚Bere 
g:der Verfahrungsweiſe, befangeni -- 
187. Bringt man an ben. König Klagen ‚gegen einen Richter; fo kann! ei 
wenn er ihn gehört, die nöthigen Ginleitungen- getroffen, unb bie — des 
Staaterathe vernommen bat, von ſeinen Verrichtungen ſuspendiren. Das Ergebniß 
dieſer Einleitungen wird darauf an die geeignete Behörde: geſendet, um den ‚Proc‘ 
zu Änftruiren. und bie Sache zu entfcheiben. 
188, - Der Gerihtähof, ben die‘ Peocefacten übergeben werben, woraus ſich 
ergiebt, daß des niedere Richter eine Geſetzverlezung in den Procedurformen began⸗ 
gen hat, kann ihn zu den Koſten ober zu andern Geldſtrafen bis zu ber geſehlich 
deſtimmien Summe verbainmen, ober ihm vor der. Sitzung oder außer dem Gerichts⸗ 
hofe einen Verweis ‚geben laſſen. Fuͤr ſchwere ˖ Verbrechen oder Merirrungen, wo⸗ 
von im 186, Art. geſprochen worden; kann er ihn durch den geeigneten Gerichtehof 


en laſſen. 
189. Für Verbrechen, weiche nich. ‚ge ben errichtangen des Richters gehoͤren, 
findet die Suspenfion blos Statt, wenn der Richter eines Verbrechens, worauf 
Zobesftrafe fteht, oder eine ſolche, bis — mmittelbar · vorhergeht, beſchuldigt wird, 


‘oder wenn er, ſelbſt. mit. Bürgfdyaft ‚verhaftet. wirb. 


‚190. : Allen-ffentlichen Eand Zuftigbeamten werden ausreichende Entſchaͤbigun⸗ 
gen — N; 

191. Beugenverhöre und. alle andere. Acte des Civilberfahrens find offentlich; 
die des Geimaloerfahrene find es nach der Erklärung der Schuld. 

192.: Bürger, weiche ſolcher Verdredyen angeklagt find, werauf eine geringere 
ats fehsmonatliche Gefaͤngnißſtrafe, oder Verweiſung aus ber ‚Provinz; wo fie ans 
ſaſſis fi Er nd, ftept, werden nich verhaftet, und — fi in Freih eik. 

Sind rfie_eines Verbrechens, worauf eine. haͤrtere, als Pr m ‚vorigen. 
Yeti. ange Strafe ſteht, angeklagt; fo Tann bie Verhaftung nicht State! 
finden, ohns worlaͤuñg ſummariſch verfahren zu-feyn, um die Wirktichkeit des VBer⸗ 
brechens und die Identitaͤt des Verbrechets zu conſtatiren. 

Ss muß ihr auch ein Verbaftebefthl, von: ber: gefesmäßtgen Behörde unfere 
— ed eh = efeglichen Formen verfehen, vorangehen, welcher dem Añge⸗ 

iner Verhaftung vorgezeigt wird. Wenn er dieſem — 


ide acer, — wiberfeats; fo wird er nach dem Geſetze beſtraft. 


g und :allein können ohne Formalitaͤten arretirt werden: 
ri die, welche auf: en ertappt werben; In-biefem: Falle hat jeber das 
Recht, fie zu verhaftenz fie werden unmittelbar vor den Richter geſuhrt; 
2) diejenigen, Far welche Anzeigen vorhanden find 
a) von Diebftahl mit —— oder Gewalt gegen ein Individuum/ 
- b) von Hausdiebſtahl, 
a) von Meuchelmord, 
d) von Verbrechen, raeſtchtuich der Sicherheit des un in den im 
121. Art. $. 4. und im 201. Art. ausgefprochenen 
195. -Diefe Verordnungen über die Verhaftungen ‚ohne F — ueßen 
die Ausnahmen nicht aus, welche durch militairiſche Befehle, als nothwendig zur 
a und que Retrutisung ber. a eintreten innen. - 


> 
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..,Mbefehhe findet · Seatt ia den. Bäken: weiche nicht sein erimindl find, md für 
welche das Geſeh Verhaftung: eines Inbieibsumk uechimge;j: weik es den — 
er Safe nic. nicht oehorcht, ovdrr eine: — — der vorgeſchriebenen Friſt 
nike and ven. SEE ER. —W 

:+ 196... In "Föllen äh der. ‚Richter dem verhafteten Individuum binnen 
24 Stunden nach feinem Eintritt ins Gefängniß eine von ſeiner Hand unterzeich⸗ 
mess Rote; zufteken, ‚worin. die Urſache der: Virhattuag, ber Ramv be ange 
ober der Zeugen, wenn es. deren. giekt, enthalten iſt. 

‚197, Gtellt der Angeklagte, bevor, er ins Ge fängnig gefaͤhrt wib, ober nad 
feinem Eintritte, Bürgſchaft vor bem Richterz jo wird er. :augenbiidisch in: Freiheit 
geſetzt, abgefehen von ben Fällen, wo das Geſetz die Gaution verbietet. 

198. Die Gefängnife muͤſſen ſicher, reinlich und tuftig ſeyn, um zur Bewah⸗ 
rung und nicht zur Qual ber Verbafteten ju bimen. Es giebt verfchiedene Säle, 
worin. die Verhafteten nach ihrem Range und nach ber Natuꝝihrey Vexbrechen ge⸗ 
ſondert ſind; beſondere Sorgfalt muß für die getragen: werden, welcha⸗blos ver⸗ 
haftet und noch nicht verurtbeilt find. De iſt es dem Richter freigeſtellt, zur 
Entdeckung der Wahrheit den Verhafteten insgeheim an, einer reinlichen und — 
men Ort während ber geſetzlich beſtimmten Zeit bringen RR! BB. 3* 

199. Die. Gefängniffe müffen ıunausbleiblich in den wvom irre. Heilinanten 
Seiten unterfucht werden. Alle Gefangenen müffen ‚bei N gegenwaͤt⸗ 
tig ſeyn. 

200. Der Richter und ber Schließer, die die vorhergehenden Berorkuungen 
rücjihtlih ber Gefaͤngniſſe für Eriminalperbrecher — — * die. ge⸗ 

ſehlich beſtimmte Weiſe beſtraft. 
201. Sm Kalle erklaͤrter Rebellion ober feindlichen Einfaile RR wenn die 
Sicherheit bes Staates die Suspenſion einiger Kormen: bei: der. Verhaftung von 
Delinguienten fordern follte, dies nur in Folge eines von. den Cortes fuͤr eine be⸗ 
ſtimmte Zeit gegebenen Decretes Statt finden. 

In dieſem Falle ſendet bie Regierung ‚nach ber befkäinmten zeit an die Gortes 
eine Lilte der Berbaftungen, welche fie hat vornehmen laffen, mit Xuseinanderfegung 
ber recht fertigenben Beweggründe; die Minifier und andere. Behörden find verant⸗ 
wortlich für den Mißbrauch, den fie von birfer Gewalt über das aa der 
öffentlichen Re hieraus gemacht Page: 

— Be — S.e ch be e. Ft, t e l., Eee er 

Bon der verwaltenden und oͤkonomiſchen Reglerung der Proöingen, 


Erftes Kapitel, 
Bon bem Generäfpermwalter und beim Werwaltungsrathe. 


202. Sn jebem Begiche ‚nieht es einen - ‚Beneraluerwalter, welchen “ver — 
den. Staatsrath mit einbdegriffen, ernennt; das Gefus bezeichnet bie: Begirke, und 
heſtimmt die Dauer ber Verpichiungen- Red VPetwalters. 

203. Der Generalberwalter wird, in feinen Verrichtungen von æinem Verwal⸗ 
tungsrathe unterſtuͤzt. Dieſer Kath Aefteht aus ſo viel Mitglichern, als Municipa⸗ 
litäten im Bezirke jind; allein die volkreishen Städte, weiche eine eingige Municipar 
lität haben, geben cine durch das Geſetz beftimmt? Anzahl. von Misgliebern. Die 
Mahl der Raͤthe gefchieht jährlich um biefeibe Zeit, und dieſelbt Weiſe— als die 
ber. Municipalitaͤtsmitglieder. — 

204. Der Rath ſpricht in. Sachen ſeiner Competenz. Die Bolziehung feiner 
(Entf heidungen, ſo wie ber, Regierungsbefchle , ſteht ausſchließlich dem Generalver⸗ 
walter zu; in dringenden —2* die eine ſchnelle Entſcheidung fordern, kann der 
a: entfcheiden ‚und. vollziehen, jeboch. nachdem er. ben Ra, bavon in. Kennts 


fegt hat. 

u; Alle Gegenflände ber Öffentlichen Bermaltung gehören vor: ben Generals 
verwalter und den Rath, 
Sie erkennen über die Gegenftände mittelft Regreh, nfpection; Berathung 
ober Bericht, wie bie Geſetze verordnen werden. Mittelſt Regreß erktunen fie über 
alle den Municipalitäten zuftehende Gegenftände; mittelft Inſpeetion über Vollzie⸗ 
burg aller Verwaltungsgeſetze; mittelſt Berathung mit der Regierung oder Bericht 
an die Generaldirectionen- über alle andere Verwaltungsſachen. 

Unter Generaldirectionen werden alle diejenigen verftanden , welche durch bie 
Sefege angeordnet werben, um beſondere Verwaltungsgegenſtaͤnde zu behandeln, und 











7 Werfaffung vom. 23. Sept. 192. SM ı 


alle andere chminiſtrative Directlonen von allgemeinem Intereſſe, welche van ber 

"  Megierung eingewichtet worben, wenn auch ihre Befugniſſe ſich nur auf einen eingis 
gen Bezirk erftrecken ſollteen. — — 

206. Es ſteht dem Generalverwalter und dem Rathe die Verthellung ber direc⸗ 

ten Abgaben (Antikel 218.) und der Necrutenbeiträge auf die Gemeinden. des Bes 


girdes au. er | ' 
20%. Das: Geſetz bezeichnet ausführlich bie Vefrgriſſe der Generalverwalter 
und der Verwaltungsraͤthe, die Form ihrer, Verhandlungen, die Angahl, die Pfüiche * 
ten und bie Entichädigungen ihrer Beamten, und alles, was zum zroͤßten Bortheile, 
den man non biefer Einrichtung ziehen kann, bienlic geachtet wird, . 

ae 2... Bweites Kapitel. “ 

Won den. Wunicipalitäten. Ä = 
As, Die dkonomiſche und Municipalverwaltung der Gemeinden "gehört. ben 
Muntstpalitäten , welche ſie nach den Gefegen ausüben... . Br 

209. Es finden Municipalitäten an allen Orten, wo es für das oͤffentliche 

Wohl paffend iſt, Statt; ihre Bezirke werben durch das Geſetz beftimmt, welches 
die Eintheilung des Sebietes feſtſeztzt. * 
210. Die Municipalitaͤten beſtehen aus ber vom Koͤnige feſtgeſetzten Anzahl 
Mitglieder, aus einem Procurator und einem Secretair. Die Mitglieber und. der 
Procurator werden jährlich, unmittelbar, nah Stunmenmehrheit mit ‘geheimer Abs 
Kimmung und in Öffentlicher Verſammlung aller Einwohner ‚ber, Gemeinde, . welche 
bei der Wahl der. Depntirten zu den Gortes ftimmfähig find, gewählt, , - 
Jedoch koͤngen auch Soͤhne des Hauſes und bie Individuen, welche in dem, 
duch die Verfaſſang vorgeſchriebenen, Alter nicht ſchreiben koͤnnen, bei diefen Wohl 


men. Ce en i s De P 4 D ei 
..: Was bie Miljtairs betrifft, welche einen Theil ber Armee ober ‚der Milizen 
ausmachen; fo koͤnnen fie nicht flimmen, wenn fie außerhalb ihrer Gemeinde vers 
nelt find, was aber von beurlaubten Officieren nicht gilt, u 
Dasjenige Mitglied, welches die meiſten "Stimmen erhälten bat, in Praͤſident 
dev Wunicipalität; im Fall der Theilung entſcheidet das Lone darüber . , 
Die Mitglieder, und ber Procurator der Municipalität haben Erſaͤtmaͤnner, 
- welche zu gleicher Zeit und auf, diefelbe Weife erwäblt werde... 55 
.., 211. Der Secretair wird von ber Municipalität ernannt; er genießt ausrei⸗ 
Apenbe Entfhädigung, und bleibt in Witkfamkeit, fo lange er keinen Tehler. begeht, 
oder morälifch oder phyſiſch unfähig wird. . ee ‚ 
212. um Mitglied oder Procurator der Muntcipalität zu werben, bebarf es 
des Buͤrgerrechtes, eines Alters von mehr ald fünfundzwanzig Iaften ‚’ eimer Wohs 
nung zum wenigftens zwei Jahre hindurch in der Gemeinde, des Beſitzes anftändte 
ger "Subfiftengmittel, und daß man fein mit den Municipalgeſchaften unverträgliches 
mt bekleide. Die, welche ein Jahr lang — haben, Tönnen nur’ nach einem 
Zwiſchenraume von einem Bahre wieder gewählt werben. — 
213. Die Befugniffe der Municipalitäten find: :- —— 
1) Municipalverordaungen zu eben: 357 
2) den Aderbau, den VDandel, die Induſtrie, die oͤffentliche Geſundheit zu 
beifügen, und uͤberhaupt alle Bequemlichkeiten der Gerkeinde zu beſorgen; 
3) Meſſen und Märkte an ben paſſendſten Orten mit Billigung bad Bezirko⸗ 
0. rathes einzurihthenn 4 
. %):üher die Yrimaͤrſchulen und andere Erziehungsanſtalten auf Öffentliche Ko⸗ 
n ſen, ſo wie über die Hofpitäler, Findelhaͤuſer und andere Wohlthaͤtig⸗ 
keitsanſtalten, in Angemeſſenheit zu den Geſetzen, zu wachenzz 
5) auf die beſondern Arbeiten det Gemeinden, die Wiederherſtellung der oͤf⸗ 
„..fentli en Werte Aufficht zu führen, die Anpflanzung der Bäume auf- 
BI... raten N auf den der Gemeinde: gehörigen Grimdſtuͤcin zu, 
emuntetrʒʒ 
He Sicecdeir Abhaben unter die Bewohner der Gemeinde’ (Att. 217) zu 
— ei über Die Ernnagsie anb Ueberfendung ber —B 
IE . Ba Da a Tr a ae, 
wit. DH ennindeetakanfte zu einpfaugen und zu verwenden;: fo weis auch die 
‚ außerorbentlichen Steuern⸗n welche ſie in Ermangelung anderer Gintänfte 
2. 5 ben Einmohnern hadngmsgehblichen Bellimmungen auflegen koͤnnen. 
Im allen eban anmähnten u nimmt, man: Regreß ‚an die competente Be⸗ 
hörde 3. se ur ni Digit 4 09Q. 
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> 214. Die Gortes beſchtleßen ober Heftktigen aͤhrlich bie Mrecten Abgaben, nach 
Maaßgabe bes. von bem Finanzminiſter verfertigten Budgets (Art. 216). Wem 
‚die Sortes die Abgaben nicht befchließen oder beftätigens: fo ind die Steuerpflichti⸗ 
gen nicht verbunden, ſie zu bezahlen. Ä : 
25... Die Steuern Find den Öffentlichen Ausgaben angemeffen. ' 
216. Der Minffter ber mann legt, in Empfang der von den übrigen 
- Miniftern für ihre beſonbern Departements verfertigten Budgets, ben Sortes jähr: 
® ich beim Beginnen der Sigung ein allgemeines Budget aller oͤffentlichen Ausgaben 
des folgenden Jahres vor, fo wie auch ein anderes des: Ertrages aller bffenttichen 
Steuern und Einkünfte, und bie Rechnung über Sinnahme und Ausgabe bed Ras 
tionalfhages während des vergangenen Jahres. - 

217. Die Sortes vertheilen die directen Steuern unter bie Bezirke der Ver⸗ 
waltungsräthe nad den Einkünften eines jeden: Dee Verwalter und beffen Rath 
beßimmen die Quote jeder Bezirkögemeinde, unb die Municipalität verfheilt die auf 
die Gemeinde angewiefene, unter alle Einwohner und nidgt anfäfjige Eigenthuͤmer, 
nach Maaßgabe der Einkünfte eines. jeden. — 

Keine Perſon, keine Geſellſchaft darf von dieſen Sceuern ausgenommen ſeyn. 

218. In jedem, durch das Gefen beſtimmten, Diſtricte giebt es einen Finanz⸗ 
tentroleur, den ber König nad) dem Borſchlage des Staatsrathes ernennt; dieſer 
iſt beauftragt, die Bezahlung der oͤffentlichen Einkünfte zu betreiben und zu beauf: 
fihtigen, und if dafür bem Rationalfehage unmittelbar veranftwortid. - 

219. Die Municipalitaͤten muͤſſen dem 'Eontroleur jährlich beglaubigte Liſten 
der Vertheilung aller ditecten Steuern überfendens ihm bie Wahl der Einnehmer 
und Gaffirer, die fie getroffen haben, anzeigen, und ihm afle verlangte Aufklaͤrun⸗ 
dem gewähren, fowohl um den Betrag der Öffentlichen: Ginfimfte: der einbe ken⸗ 
nen zu lernen, als auch um den Zuftand ihrer Erhebung nu wiffen. Diefelbe Pflicht 
en benen ob, welche die Zölle ober andere Burcaus fißcalifher "Einnahmen ver- 
walten. i —— — — 
220. Alle Rationaleinkuͤnfte in den Nationalſchatz, mit Ausnahme berer, 
welche auf Anordnung oder dem Geſetze nach an andere Schatzmeiſter bezahlt were 
den. Dee Schasmeifter wird über Feine Zahlung quittirt, welche nicht auf den 
vom Finanzminifter unterzeichneten Befehl gefchieht, und worin ber Gegenftand der 
Ausgabe, fo wie das Geſetz, welches dazu befugt, nicht ausgeſprochen ift. 

221. Die Rechnung über Einnahme und Ausgabe bes Nationalfchages, fo wie 
die Aber Einnahme und Ausgabe aller und jeder öffentlichen Einkünfte, wird in der 
Rechnungkammer des Schatzes abgelegt und controlirt. —— 

222. Die Hauptrechnung der Einnahme und Ausgabe von jedem Jahre wirb 
nad ihrer Beſtaͤtigung durch bie Korte gedruckt und bekannt gemacht, was auch 
bei den Rechnungen Statt findet, welche die Minifter-Gtagtöfesreteire‘ von allen 
in ibrem Departement vorgefullenen Ausgaben einreichen, 

223. Der Regierung gehört die Dberauffiht auf die Einnahme ber Steuern 
„in Angemeffenheit zu den Geſetzen. I — — 

224, Das Geſetz beſtimmt bie Behoͤrben, denen im Fache der. Finanzen das 
Recht zu urtheilen und die Entſcheidungen auszufuͤhren, die Formen des Proceſſes, 
die. Anzahl, Me Veſoldung, und die Pflichten ber Beamten bei ber VBertheilung, 
Aufficht: und Einnahme der oͤffentlichen Einkuͤnfte zuſteht. u Sana 

225. Die Verfoffung erkennt die oͤffentliche Schuld an. Die Gortes werben 
die zu hrer Bezahlung nad Maafgabe ihres Betrages nöthigen Summen bewilli⸗ 
gen. Dieſe Sapitalien werben abgefondert von den öffentlichen Einkünften verwaltet. 

F Drittes Kapitet. — un 4” 
226. Es giebt, in allen dazu paffend erachteten Orten des -Kön eis, bins 
reichend ausgeftattete Schulen, — en der —— 7 — —— Ge⸗ 
hlechts Leſen, Schreiben, Rechnen und ber Katechismug bag zeligiöfen und buͤrger⸗ 
li en Pflichten gelehrt wird. >. N — EEE — 

227. Die beſtehenden Anſtalten für den Öffentlichen Untexricht arhalten neue 
Verorbuungen , und es werben andere, mA.ndı aaflend. fayn. wirdn zum Unterrichte 
ger Wiſſenſchaften eingerichtet werden. m... ginn: 

; 8. Zeder Bürger Hat das Recht, eine“ te für: den Öffentlichen Unterricht 
we; bilden, mit Borbehalt-jcbod ber Beremenmorsiiäghit: für: den eiwaigen Mißbrauch 
diefer Freiheit in, ben durch das Geſetz beftimmten Faͤllen und auf. geſetzliche ze 
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— an a va = — werden —* en Sorge für die Er⸗ | 
richtung, Erhaltung u ermehrung ber Wohlthaͤtigkeitshaͤuſer itäfee für 
Bürger aan; Endatin, and überhaupt für! bie Invalibenhäufer ber 18 ae 


— tragen.“ Eben fo wich es Binbelhäyfen , ‚Eribbanten und andere Wohlthaͤ⸗ 


— I ſo wie * Anſtalten für bie Givilifation_ber Ta 


: ” res; 
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a r ut — ae 1177777 — — 
— 9 
Nach der: militairiſchen Aufhebung; dieſer Vafeſſung — din In⸗ 
— Den Miguel: ward Portugal ohne Berfaſſung und Cortes 
regiert, Ari die Intereſſen Pottugals und Brafiliens blleben einander 
entfpembet, bis ber. er Geſandte Charles Stuart. einen-Ver: 
trag am 2h, Aug. 1825: zwifchen Brafilien unb, Portugal. -nermittelte, 
nach weichen. der König Johann Budie Unabhängigkeit. und Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit bes Kaiferthums Braſilien, und’ deſſen voͤllige Trennung von 
F ad, ſo wie feinen alteſten Sohn Don Pedro als Kaiſer von 
raſilien anerkannte, ſich aber fuͤr ſeine Perſon den kaiſerlichen Titel 
vorbehielt. Dieſez Titel enoſch, aber bald darauf (10. März 4826) mit 
dem Tode Johnnns 6, nachdem ser noch / auf den Rath feiner: Miniſter, 
feine driete Tochter, Fſabella, zur Regentin Portugals ernannt hatte. 
Unter brictlſcher Vermittelung — 2* der Kalſer Don Pebro von Bra: 
Flien, dieſe Regentſchaft an. gab. am 19, April 1826, als König von 
Vornugal dam Koͤnigreiche Portugal eine neue Berfaffung, 
und. verzichtete it einen: Decrete vom 2. Mai 1826. unten den: Bebin: 
gungen cauf! die Krone Portugal, vr er ſeine minderjäßrige Tochter, 
Donna Miatia da Gloriq, zur Könizin Portugalß ernannte, 


welche mit ihrem Dheime, dem Infonten. Don Miguel, ſich vermählen 


ſallte Dyoch folte: bie. Prinzeffin Brafilig- nich früher verlaſſen, als bis 
bie won bem Kaiſer gegebene, Berfafiung:. in Nortugal beſchworen, md 

bie: Vermählung abgefchloffen ; worden, wäre. . Dabei erklaͤrte der Kaifer 
ausdrücklich: „ging ‚Ensfagung,, pie bie ‚Abtretung meiner Rechte, wer: 
den nicht gültig KG wenn eine, dieſes beiden rg | 
mangchk., EEE m IRZCE J al — 

Pr” — 239-0 nn — 
Berfatfungäittundg, von dem Eaiſer Don Pedro 


in, Brafilien. als — Bostugels gegeben 
N, am 19. Aprit 4826. 42 


U. 
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"Bon te von Sotted Snaben König, 03 Porknga er Yun x. 






3 * it euch. ‚allen, wein⸗ halt 
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urkunde affen, zu geben ittelbar von 
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‚Bom. Röngreide Boriugal,: deffen Sebi, Wegterung, 
Dynaſtie und“ Meligfen. ©. we 


fee er Das "Königreich Portugal ift bie politiſche Verbindung "ale 
—— iſchen Buͤrger; fie machen eine freie und unabhängige Nation aus. 
Art. 2. Ihr Gebiet bildet das Königreid von Portugal und Algarhim 
‚ und begreift in ſich: 
>. U Europa: das eich von: Portugah befichend aus den. Provin⸗ 
ed ‚zn Minho, Trazos Montes, Beira, Eſtromaducu, Alengejo, dem 
. gehe, ber Algarben, den Inſeln Madeira, Porto a Sante und -den 
oren; 
* m afeith; auf der Weftfäfte: ’Biffoo und Caſchb Mina⸗ 
Ä =“ nn, &t. Joau⸗ Battifſtaà d' Afuda, Angola, Benguela’ und was 
2.05 Davon. abhaͤngt, Gabiäde:tund Malimbo, die Juſeln ‚bes gruͤnen 
Worgebitgs, ‚die, yon St. —— die Prinzen⸗Inſeln - und was 
davon abhängt; — auf der Ofkküfte: Mozambique, Rio de 
‚Senna, Sofala, Inham ne, ‚Quelimang und bie, Inſeln des Caps 
Deigadoß 
6 in En ten! Salsete, Bardez, Goa, Damao, Die, die -Nitderlaf 
"fingen zu Macao, und auf den Inſeln.Solor und’ Lime” . 
Art. 3. Die Nation emtfagt nicht ihren: Rechten, die fie auf irgend 
einen Gebietstheil in diefen drei Mefttheilen haben - Eönnte,, „men ‚ec gleich 
im vorſtehenden Artikel nicht enthalten iſt. 
Art, 4. Ihre Regierungsform iſt monarchiſch, erblich und Lrehtaäſeniatb 
Art: 5. Die tegietende Dynaſtie wird fortgefegt in dem bdurchlauchtig⸗ 
ſten — Braganza und in der Perſon der Prinzeſſin Domal Maria da 
Gloria; —5 — ber, Abdankung und Abtretung ihres koͤniglichen Vaters 
* n Debzn 1, „ ‚Kalfers von Vraftlien, legitimen Erben; und Nachfolgers 
ohanns 
2: Ye 6. Der roͤmiſch⸗ kathoͤltfch apoftöftfche Retihton” wird ‚Hocknoägrend 


won 
— 
J 
7 


die Religion des Koͤnigreichs feyihj:-ale Kbrige. Religionen find ben Fremden 


- en Gottesdienſte geſtattet / qhne — — umd — 


ÄLTER, He — 
Von den portu rfiräih Bürgern. m 
| At 7. Portugieſi ſche Bürger find: ' ne 
— . diejenigen, welche in Portugal ober ben davon Gebie⸗ 
ten gebohren und gegenwaͤrtig keine braſiliſchen Buͤrger ſi find, wenn 


— —* Vater ein Fremder ſ⸗ nur ah ‚er. nicht im Spoetuge 


‚ 9° 


fuͤr ben/ Dienft feiner Nation ‚fi aufhalten; 
ine eines portingteflfchen Baters, ah bie unehelichen Kinder 
einer portugiefifchen Mutter, welche, obgleich im Auslanbe gebohren, 
nach Portugal fommen, um dort ihren MWohnfig zu nehmen; 
$. 3. die Söhne eines portugiefifchen Waters, welche ſich im Auslande 
im Dienfte des Königreichs befinden, ſelbſt wenn fie nicht in Por 
—* tugal zu wohnen kommen; | 
i $ 4. bie naturalifitten GFreriben, von das immer für einer Rertäten; ein 
ih Seh wird die Eigenfchaften beftinmen, welche zur Erkangug det "dr 
neo Naturalifationsbriefe erforderlich find. 
Url E ES verllert feine Rechte als portugieftfcher Bürger: . 2 
* 1. wer ſſch in einem fremden Lande naturalifiten BESTE" M 


— 








erfoffungeutunhe — 9. April 1826.. 828 
62 wer sohn, Griapnif DAR -Bhnt- en Dh aim Denen ober 


Decoration von aha — Regierung 
Dreier — — worten/ 
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He. 
—XXX en A. rofl er zerhafcebect fo Ja fange beffen Wirkun⸗ 


nr: CHEM 14 zn. ee u Bun] 
1 09 En POuRFAre ER NRn Se) RER 
Don den Sewalten unbber — — 

sh Art⸗ 10 DIE Trennung und die Harmonie der politiſchen — 
find das erhaltende Princip der Rechte der Bürger und das ſicherſte Mittel, 
DIE Buͤrgſchaften witſann zu machen,’ welche die Vetfaſſung ihnen -barbietet. 

Art. 11. Der in Portugals Charte anerkannten Gemwälten find vier 
Vie. ‚sefebgebende, — leitende (moderador), bie vollzichende und die gericht: 
liche Gewalt. 


"Art, 18; Di Repräfehtanten der portugieſiſchen — der König | 


und die a Ugemeinen ( Cortes. ————— 
ia Mae Kal ad Bu a BR i 2 
— — — Bie ter Bien a 
| Bon der gefeggebenden —* ie meins 

ET RETEE TE. 

u ben Zweigen. der aezehenhienedat „amd Iren. 
BR ee Ei efügni iffe en Zr : 

oArt. — Die giſebebende —* ‚Bat, ‚dem Sr, unte San 
Kin Bun 


rt. 14. Die Eortes beſtehen aus nt Kain, der Pakanı 
mm, be der ‚Kammer han. Abgeordneten. 1.1 .', 
Ast, 15. 6, liegt ‚in den Befugniffen ber Brig: re 
6. 4. den Eid des Foͤnigs, des Kronprinzen, def — und der 
| gentfchaft zu empfangen; 
.:$. 2. den Megenten ‚oder bie —ãA zu erwaͤhlen und die San 
ihrer Macht zu begeichnen;, <, 


& 3. ‘den Kronprinzen ald Erben des Thrones‘ in der erften Seſſi io, bie, | 


=... Nach feiner, Geburt Statt haben wird, anzuerfennen ; 
6. 4. dem minderjährigen König einen Bormund zu ernennen, wenn -defs, 
“ze ‚fen Bater in feinem Teſtamente feinen ernannt bat; 
8. 5. beim Tode dis Königs. oder bei Erledigung des Thrones einen Ver 
‚waltungscath zu. bilden, der, die Mißbraͤuche auffuche und ‚abftelle, 
, weelche,fich in die Verwaltung, eingefchlichem haben koͤnnten; 
6. 6. Geſetze zu geben, fie auszulegen, zu fuspendiren, zu: widerrufenz 


8-7. Aber die, Erhaltung der Verfaſſung zu wachen „und für: das allge: 


>. ‚meine Wohl der. Nation zu forgen; 
‚8. bie Staatsausgaben jährlich feitzufegen, und. bie directe Sur m. 


vertheilen; 


— 9. den Eintritt fremder Land» und, Seemacht in das Ima⸗ dee 


Veichs, ‚ober in, deſſen Häfen, zu verweigern; 
$ 10. jährli, nach dem. Berichte der Regierung, die Stärke ber oident: 
chen und außerordentlichen Lands und Seemacht feftzufegen; A 
„11: die Megierung zw ermächtigen, Anleihen aufzunehmen; . 
„12, die Hülfsquellen aufzufuchen und zu eröffnen, um die, Zahlung | der, 
Staatsſchuld zu ſichern;  ıbiaibedkr meh lan. 


826 SD a ar.. }r9% 
ee et; nr Veraͤuße⸗ 
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g anynordnin⸗ 
EBK: Kar, Aemter gu eff „oe je — *8 dten Sr 
sn Tao N nn 
$ 15. Gewicht, Gehalt, Werch umnſcheift/ —— Benennung der 
Mhz, ſo Wie! Ui Norm ber indie und Vertchte ii’ beſiinnen 

Art. 16. bi Anredeformel an bie Kammer der Palrs Ed lauten: 

„Wuͤrdige Pairs des Reiche!, und Jake !ah idie fioite Kammer: „Beine 
eöneten der soctupiefticher Motion.” a 

‚Ark. nn — an wird pier. debv⸗ Namen, und Im. jaͤhrliche 
Eoffion drei M 
2 — 18, Din. Beigike Giffuungs Citune: ich ieh Jahe am 

au. Sta st haben, 

Art, * Die Schhluß⸗ Bigung. wich. PretR? sine Kelgiiäe ſeyn, 
und wie di⸗ Eroͤffnungs⸗ Sigung in allgemeiner Verſammlung des Gortes, 
beide Kammern vereinigs, Statt babens die Vaus —* — bie Abges 
ordneten zur Linken. 

Art. 20. Das Ceremonielle der Sigungen, und das, was fi auf bie 
Anweſenheit des Königs: bezieht ’ u durch ein beſonderes Reglement be⸗ 
ſtimmt werden. Ir. 

Art 21. Die Ernenming des Praſidenten und des Bicepräfidenten 
der Pairskammer ſteht bem Könige zu; zur Beſetzung derfelben Stellen in 
der’ Diputictenfartntier wird ber wu une uhter dert, ihm von der Kammer vor: 
gefchlagenen, Individuen wählen. Wahl der Secretaire der beiden Kam⸗ 
mern, die Prhfung der. Vollmachten ihrer Glieder, die: Elbesleiſtung und die 
Polizei wird unter den, in ihren Innern ‚Reglemente vorgeſchriebenen, Goran 
Kylie Statt finden. = 

Art. 22. Wenn bie beiden — Mfammen reteit; wich bee Peu⸗ 
ſident der Pairskammer die Acbkiten leiten, und die Pairs und bie Abge⸗ 
— werden ſHhee Plaͤtze ekanehrmen, —* in der Eriffnungs⸗Sitrung der 

ortes 

Art. 23. DE Sltzungen einet feben Kammer werden oͤffentlich fepn, 
mit Aummahme ber Säle, wo das Stautsteohl echeifchen wide, daß fie 


"geßelii- fügen. 


Art. 24. Die Geſchafte meta — * die ablolute San wonmhehei 
dee auwefenden Glieder entſchieden. 


Art. 25. Die Glieber Linmer jet ammer find uttecegich wegen der 
Delhmgeit, die fie in Auskbung ihret Beruföpflichten aͤhern. 
At. 36. Rein Pate oder Abgeotdneter kann, waͤhreub feiner Abord⸗ 


zung, von irgend Fine’ Behoͤrde verhaftet werden; es fen Bean, ‚er wuͤrde auf 


einet Fyat a welche die Todesſtrafe nach ſich zieht. 

Alt. 27. nn ein Pair oder Abgeordneter in Ankla geſtand verach; 
fo wird der Richter alle weitere ’gerichttiähe Gcheitte einſtetten Ad’ Ber betrefe 
feliden Kammer Bericht nerſtatten. Die Kaminer wird entſcheiden, ob der 
Proceß fortgeführt und das angeflagte ‚ Mitglied von ‚fetten Bern 
faspendtrt werben ſolle, ober nicht. nr 

At. 28. Pairs und Abgeordnete koͤnnen zu dem: — —* Staats⸗ 
minlſters oder Staatsrathes etnannk werben, mit dem Unkerſchicde jedoch, 
daß bie Vaits foccfahren werden, fi ihrer Kanmer zw figet, wahrend ber 
a — fetten Pag verfäffen, und: man zu einer neuen wi ahl fcheeiten 

durch toriche er. wieder ur werden und beide Vertichtungen mit 


einander vereinigen ann. 


\ 
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‚Het. 29: Sie werden gleichfalls beide Berrichtungen —— 
— das eine oder andere der obengenannten Aemter im Augenblicke 77 

Art. 30. Dan kann nicht zu gleicher Zelt Mitglied der beiden. ‚Kam 
een fern. 

Artt. au. Die Ausübung eines jeden andern Xmates, als des eines 
Staatsminijterd oder Stantsraths, hört während der Dauer. ber ——— 
weh Pnirs oder eines Abgeordneten gaͤnzlich auf. 

Art. 32. In der Zwiſchemeit der Sitzungen wird der König feinen. 
Abgeordneten außerhalb bes. Reichs verwenden, und Fein Abgeordneter die Ver: 
richtungen feines Amtes ſelbſt ausuͤben koͤnnen, wenn 28 ihn in bie Unmög- 
lichkeit verfegte, fich bei ber Zufammenberufung ber ordentlichen oder außer: 
ordentlichen Cortes einzufinden. 

Art. 33. Wenn’ durch: ein unvorhergefehenes Ereigniß, wovon bie oͤf⸗ 
feauliche Dicherheit ober das Wohl des Staats abhängen kann, es unerla 
lich wuͤrde, daß ein Abgeordneter ſich entferne, um andere Verrichtungen zu 
ichernehmen; ſ⸗ wird die Kammer, der er angehoͤrt, darübet entſcheiden. 


Zweites Kapitel. 
: Bon der Kammer ber Abgeordneten. 


Spar: Fri Die Kammer der Abgeordneten iſt waͤhlbar und zeitlich. 
"At. 35. Diefer Kammer fteht als Privilegium bie an tiätive zu: 
— 1. über die Auflagen; 
J 3, über die Recrutirung.“ 
Art. 36. Der Kammer der — fesr wachuts als Privi⸗ 
af" ur 
$. 41. die Prüfung der vorhergegangenen. Staatöverwaltung , und bie Ab: 
ſtellung dee Mißbraͤuche, bie ſich in diefelbe eingefchlichen; z; | 
H. 2. die ‚Erörterung det don ber vollziehenden Gewalt geftellten Anträge. 

Kt, 37. Unter die privflegirten Befugniſſe beſagter Kammer gehört 
auch, zu beſchließen, daß Grund zur Anklage gegen Staatsminiſter oder gegen 
Staatsraͤthe da ſey. 

Art. 38, Die Abgeorbneten werben während der Seffion eine Geld⸗ 
Entſchadigum beziehen, welche in det letzten Sigung der vorhergegangenen 
Kegislatur — 35 — worden; auch wird man ihnen eine nn für 
bie Koſten ‚der. ‚Ders und Hinreiſe bewilligen. 


Dlttes Kapitel. 
— 


aa Bon der Pairskammer. 


on Ast 39. Die, Pairskammer beficht aus lebenslänglichen md. este 
Michern, die. nom Könige in umbeflimmter Zahl ernannt werden. 
° Art. 40. Der Kronprinz und die Infanten find Pairs von Rechts⸗ 
wen, mund nehmen Sitz- in bet Kommet, ſo bald ſie das fünfundgwangigfte 
Jahr erreicht haben;  s.. ; 
Ä rt. 41. Unter die ausfchließlichen Befugniſſe der Pairskammer gehoͤrt: 
— — uͤber die perſoͤnlichen Vergehen, welche von Gliedern der koͤniglichen 
. Samilie,. von Staatsminiftern, Staatsräthen und. Pairs — fo wie 
über jene Vergehen zu erkennen, welche von Abgeorhneten waͤhrend 
einer Seſſion der Legislatur begangen wurden; 
. 2. über die Verantwortlichkeit der BiniferOtaetsfoneain m und Staats⸗ 
u raͤthe zu — | on | 


Y 


328 nd “Portugal. ® ee 
: 6. 3, beim Tobe — bie Cortis zuſtinimen gie e ruſen, wm eine 
Megentfchaft zu ernennen, wenn - eine nöthig en foßte, und die 
Gortes von der proviförifchen Regentſchaft nicht Pr \ berufen 


werden. 

An. 42. Bel Beurtheilung von Verbrechen, — Anklage. — Kanık 
mer der Abgeordneten nicht zuftcht, wird der Demmin ber —— die .. 
richtungen des. Anklägers übernehmen. 

Art. 43. Die Seffionen der Palrslammer beginnen und eigen. zu 
derfelben Belt," wie die der Deputirtenkammer. 

Art. 44. Jede Vereinigung der Pairskammer außer der Zeit, wo bie 

enkammer Sitzungen hält, iſt gefegwidrig und nichtig, * von det 
— bezeichneten Faͤlle ausgenommen. 


Biertes Kapitel, 
Bon dem Vorſchlage, ber Erörterung, der Beer uns ber 
Belanntmahung ber Geſetze. «. 

Art. 45. Der Vorfchlag, die Beftreitung (öpposition) und die Geneh⸗ 
migumg der Gefegesentwürfe ſteht jeder der beiden Kammern zu. 

Art. 46. Die vollziehende Gewalt laͤßt; durch: einen der Staatsminiſter, 
den Antrag machen, ‚der. ihre bei Abfoffung: den Gefetze zuſteht; und erft nach 
dem eine Commiffion der Deputirtentammer, von welcher ‚ber Vorſchlag aus: 
gehen muß, ihn geprüft haben wird, kann derfelbe in einen Geſetzesentwurf 


verwandelt werden. 


Art. 47. Die Miniſter koͤnnen den Antrag. nad dem Berichte der 
Commiſſion unterſtuͤtzen und eroͤrtern; aber ſie koͤnnen weder abſtimmen, noch 
bei der Abſtimmung gegenwärtig ſeyn, ausgenommen, fie waͤren Paits oder 
Abgeordnete. 

Art, 48, Wenn bie Deputicientommer den Antrag, anıteimit; fo fen 
det fie ihn bee Pairskammer mit ‚folgender Formel zu: 

„Die Deputirtenkammer uͤberſendet der Pairskammer beigehenden An⸗ 
trag der vollziehenden Gewalt. (mit. oder, ohne Abänderung) und 
— daß Grund da ſey, den Koͤnig um ſeine Sanction zu er⸗ 
uchen.“ 

Art, 49. Wenn fie den Antrag nicht annehmen kann; ſo betlchtet ſie 
daruͤber an den Koͤnig vermittelſt einer Deputation von, ſieben Mitglledern, 
und zwar auf folgende Art: 

| „Die Kammer der Deputicten bezeugt dem’ König. ihren Dank fuͤr 
den Eifer, den er fuͤr das Beſte des Koͤnigreichs beweiſet, und 
bittet ihn ehrerbietigſt, den Antrag ber Regierung in nähere Webers 
legung gnädigft: zu ziehen.” ; 

Art. 50. Im Allgemeinen folen die Antidge, welche die Deputittens 
kammer zuläßt und annimmt, der Venkiume am Folgender — zu⸗ 
geſchickt werden: 

„Die Deputirtenkammer ſchiet det Pairbkammer beillegende Antrag 
zu, und haͤlt dafuͤr, der Koͤnig ſolle um jener u ‚gebeten 
werden.” u a Se 

= Art. 51. ‚Sollte ihn jedoch bie Pairskammet nicht — — 
ſondern ihn mit einem Amendement begleitet, oder einen Zuſatz gemacht ha⸗ 
ben; ſo ſoll ſie ihn auf folgende Art zuruͤckſchicken: 

„Die Pairskammer ſchickt der Deputirtenkammer dieſen (oder jenen) 
Antrag mit beiliegenden Amendements ober Zuſaͤtzen zu, und hält 
dafür, der König folle um feine Beſtaͤtigung gebeten werben.” 


⸗ 


— 





N 
‘ 


Berfaffungsurfundenvom;äß. April 1826, ,GRB 


, 1:0 Rt. 362. m Menmidier Pairottar Datz seticheuigbe MB erathfhlagung. da⸗ 


fur ... des Autrags micht Statt chaben ſolley fo foll fie B 


Iriansdulen:. sid mul} ir) al in di. 
SR) oe were Kt Bus ſchickt der Deptitietenferemer den Antrag 
3 abermal zus indemifte Begfeldgmnähre. Beiſtimmang micht hat geben 
ih. en he a irn 
Art. 5gyur.Chen diefer Weg. noieh.eingefchlagen. weh: Chiten. der Depu⸗ 


ervtann. vegen dien Vairgkammerecyenn. der Geſetnaantrag, von dieſer 


Wäten Zußgegangen fernn fallie ma arte iantnn ts rigen 
Abs. Menn di Ania ‚he —S oder —* 


der Nalrdkangngen nicht. gerehmmigg,, oder umggekahrtn Un A AR 
achtet der en ihrer Genehmigung dennoch befchließt, daß dan 


trag vortheilhaft fe; fo wird eing Gommiflion yon, einer gleichen Anzahl 
Pairs und Deputicten ernannk, Ah ws? dleſt Endfchliden wird, fol entives 
* zum Geſetzesvorſchlag —* oderüfiie gänzliche Berwerfung gelten. 

7 Are, Wenn eine oder die andere Kammer, nach geſchloſſener Be: 


zathfchlagung, ben: Geſetzesantrag der andern Kammer angenommen bat; -fo 


faßt fie ihm in, Form eines. Dectets ab, und „ınac) geſchehener Verlefung ‚in 
dexfelben Sitzung, ſoll fie es dem König in ‚doppelter, vom. Praͤſidenten und 
zwei Secretaicen: -unterzeichneter, Ausfertigung uberfenden und ibn um feine 
Sanction in folgenden Ausdrüden. bitten: 
„Die allgemeinen Gorted fenden dem Könige beifiegendes Dectet zu; 
fie halten es für vortheilhaft und nuͤtzlich fuͤr das Königreich, und 
bitten Se. Majeftät, Sie möchten ihm Ihre Sanction ertheilen,” 
At. 56. Diefe Zufendung am den König geſchieht durch eine Deputaz 
— von ſieben Mitgliedern, welche die zuletzt berathſchlagende Kammer ab: 
chict; und dieſe Kammer wird zurgleich die Andere, in welcher, bet Gefeßes- 
—*2 fein Daſeyn echielt, benachrichtigen: 
„daß fie ihren Vorſchlag, betreffend rc. angenommen und dem Koͤ⸗ 
nige zugeſendet habe, um ſich deſſen Sanction zu erbitten,” 
"Art, 57. Verweigert ber König feine Genehmigung; fo wird er- in 


folgenden —— antworten; 
König wilden. Gefe Bart fi’ Yelktligung“ mhtuch, um 
zu Fe Zett Fänen Soiſot kg‘ seftmmt zu sehen“ 
— die Kammer antworten wirb rd? 


„ne dankt St. ‚ Majeftät. für. bas Snsefe, has gi der en 
met.” ; 
A, an — — Verbe erung hat Kine ‚ndfo füte, E, 2 


rt, 


Art. 89: Der König ertheilt ober verweigert! jeden Wedrete fine Sanc⸗ 
don innerhalb eines Monats von dem Tage der Üebertefguhg': 
. et: 60. : Wenn der Koͤnig ben Hnteng ber aus aweinen · gork⸗ an⸗ 
at fo druͤckt et fich Alfo dub: vi: u ur rd mit 
„Der Könlg wiiligt ein 2 0ms in... Men Mr nal win 
Hietmit {77 en: fonetianitt und die nFarmern find. ierfülks „um als Geſetz des 
Koͤnigreichshekannt gemacht zuß werden, ‚unheinnshex:heiden aigenhaͤndagen 
Ausfertigungen, nachdem :fie;,ven.-‚Künigerumerfchrlaben, iſt, fol: Bar: lodaie 
Dder Kammer. )).biei es singe: hat, hiutenegt ‚bleihenw nd/ die andere dazu 
dienen, daßtmach ihr die Vekemntmachung des Gefnges.:hucchi den Staatse 
Secretair, den es betrifft, gemacht werde ,;.smd warhher, ſol ge dm Staats⸗ 
Archive niedergelegt werden. RR FU RI VE A 
Art. 61. Die Bekanntmachung des Geſetza wird liten: 


„Don Pedro, von un Gnaden Koͤmg van Portugal and Algars 


Pr 





[4 ER 
BE. N Monksgaliniine iin 


— — ——— Unſern Unttethaſen zus wiſſen, daß kolgendes 
fig von demäilgemeinenn Tottes deereties aid: von Uns genehe 
migt worden iſt.“ (Hier folgen die Verfigungen des Tertes des 
a ee ee Befehlen dahere allin Mehoͤrden, die Reſes Geſetz 
— u 101 keumen ab: wollziehen mirſſen, eb gange in ber: Art,n ceie Wir es 
abgefaßt, vollziehen zu laſſen. Unſer Staatsmitiiſter u... iſt mit 
16, dem: Bruckoder VBrramitmathang deffelden baaufttagt”. if 
EN 62 DE vom Roͤnig nterzelchnete om: Betkeffinbeit Stats 
nifter vidimirte und, mit dem Reicheſiegel — ,Gefetz wind im Original 
in Bin Neichdirchiven aufbewahtt / und te‘. Eptirpkare davon werden 
an die ——— ——— und il‘ Drun⸗ we “ vonnöchen, 
— N — 'yhaıd & 2 Li. Re ar 
af tl, 5715 31 N “12 Ji9 i — BT 
ee ee —— —— —— — Er —— 
ee. Bon dan Wahlen: . in. 
2 G8. DW Echemaen der Abgeörbneken PN den allgemeinen Cor 
Bis wetden er indirecke Wahlen bewerkſtelligtz die Waſſe dev ackwen Wi 
er vetrinigt fich in den nach: Pfarreien —— Birfantihlungen, und 
Kane Vaohler ber: Ptobinzen, kind dieſe die Stellvertreet der Nation. 
16a, Has KRecht bei dieſen Primdtwahlen zu ſtiſumen, haben: 
$. 1. die Portugiei [hen Bürger, ‚die im Genuffe Ihrer pölichiihen Rechte 
ind 
6.2, die natıtfalif itten Ausländer, 
Art. 65. Ausgefchloffen von dem; Stimmrechte bei ten Pelmarverſamm⸗ 
lungen iind; | 
8. 1. die Minderjährigen, „unter fünfundzwanzig Jahren (doch genießen 
verheirathete Männer und Öfficiere, Baccalaureen. und Kieri er, wert 
fie einundzwanzig Jahre alt, find, diefes Recht, als wenn fe (don 
. ‚Das fünfunbzwanzigjte Jahr erreicht haͤtten); 
$.. 26e⸗ Familienſoͤhne, die im Hauſe ihres Vaters FR A; ‚Änfofern fie 
nicht ein öffentliches Amt bekleiden; 
$. 3... die, Bedienten (doch ſind in diefe Claſſe nicht einbegeiffens die Buch: 
halter amd Gaffirer der Handelshaͤuſer, die Diener der. Königlichen 
Pe bie feine — Basler tragen, und. bie Auffeher der 
naiy ta Nachthoͤfe und; Fabrjten) 
2 4 — und — e, bie 7 nee — leben; 
Rilreis 


We 
Eee 


Bande, aber ar Ber 
erth sek) 6%. Alle diejenigen; Di nicht in den, — Hfacvetſa imiungen 
ſtimmen dürfen, koͤnnen auch nicht gewaͤhlt werden, noch. fir die Ernennung 
irgend einer wählbaren Nationals oder Localbehoͤrde ihre Stimme: geben. 
25H 7. | Alla dieſenigen; welche in ben: Kirchipleiserfahunimugen ſtim ⸗· 
ron: böwanie, :9bhatenn Auch: baͤ ber. Wahl der —— Wahmoeer fen 
u ein oe davva ſind ausgeſchtoſſen ı - 3 
Be alle Petſonen, welche kein — ——— von Aheichen ‚200,000 
: Meiß-t600 ſU) aus lagenden ——— aus m: Kunftfleif, 
Dar At haben . -" a re 
2 die Freigelaffenen ; \ 
3) die in Eticktnlimterfnchung Sichenben- won. nn Angriffs 
ET ar are Ueſachen 


⸗ 
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Art. 69. Die — "Bine, ch·aufhauteen wo ſie 
Wollen rl: I ehe: Wahlbiſti — ber, 
wenn ſie auch nicht dort eng * = anfäffig waͤren. 


: 08:70: °C Reglerutargefetz ſche Vorfahlen bei den 
—*8* unb biengaht ve Dann. a —* Biden Mevoiterung des 
Sönigrefige —— —— 

IE gi TIER SR 
Eat nn Erſtas a⸗pite r ee 


: Wim ıKäntge,inon der —— —— 


ie vermitteinbe Gewwtit "tft. Dt Chr pol: 
am BR und gehört‘ ehr Hi dem Könige ech Fa Ober - 

hättste der Natiön, damit er beftändig Aber die : ht bmg ar Erhaltung 
der Unabhängigkeit, des Gleichgewichts und der Harmonie ber andern politie 
ſchen Gewalten wache. 

Are. 77. Die Perfon des Königs iſt unverletzlich und heilig; ee fleht 

durchaus unter kelner Verantwortlichkeit 

Art, 73. "Seine Titel find: König von Portugal und der Algarbien, 

dleſſelts und jenfeits des Meeres, in Afrika, Here don Guinea umd der Er- 
oberung, ber Schifffahrt, des Handels von Aethiopien, Arabien, Perſien und 
Indien; und wird genannt Alletgetreueſte Majeſtat. 

Urt. 74. Der König übt die vermittelnde Gewalt aus: 

1) indem vr bie Paits in unbeftimmter Zahl ernennt; 

2) indem er bie allgemeinen Cortes und während der Zwiſchenzeit ihrer 
Sisungen, im Falle das Stantswohl diefes erforbert, Die auferor: 
dentlihen Cortes zufammen beruft; 

3) indem er die Decrete und Beſchluͤſſe der Generalcortes ſanctionirt, 
damit fie Gefegeskraft haben (Art. 65.); 

4) indem er bie Zufammenberufung der Genechleortes verfchiebt oder 
voranruͤckt, oder indem er bie Auflöfung der Kammer der Deputir- 
teh in dem Falle, daß das Staatswohl folches erheifche, anordnet 
und unverzüglich rine andere an ihre Stelle zufammen beruft; 

5) Indem er freiwillig die Staatöminifter ernennt oder abfegt; 

6) indem er. bie gerichtlichen Dbrigkeiten im Falle des Artikels 121. 

ſuspenbitt 

7). Inden vr bie Strafen der Criminalverbrecher, die Ihren vermoͤge 
Urtheils auferlegt find, mildert, ober ihnen ganz nachlaͤßt; 

8) Inden er im dringenden Falle’ eine Ammeftie ertheilt, und wenn bie 
Menſchlichkeit und das Staatswohl es alfo kıforderh- 


| ar | Bm eilt ens Raptor, * 
Bon ee Bemallui; u 82 dia) a] 


At. 75. Der Ing if berhaupt ber vollziehenden Gewalt und 
übt ſolche — ſeine AN — ; ihre! obi 55 — Befugniſſe find: 
BL, Ahern ae u den 2. ME! HH virten Jahres, der 


beſtehenden Geſetzgebung, and in den Kolonien‘ das Sehe“ zuvor, 
die neuen ———— Eortes — zu bemufenz ode it - 


\ 
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888 Buch Viel Cars 


hp M bie: Maſchoͤtfe unbgun den geiſclichen Dninden sinsernenneng.;; 
3) zu allen welchen: ah :‚oriählichen Keane EEE 1... 
1.) DR Mason and. Bermachk AM EmERAM, | eb fü 
jebesmaf n Menn dasc Mohl che Oqaot⸗. 6 —  apzyänd 
5) die u und alle anbere SR wden valiciſche —2* zu 


X ol naneanen m gt F I 19 FG 20. 
10: —2 —S— — ———— Beslopen a 
5: a ee te n.nan 310 ENIN bun von.” 
1 — Dekan in — —— Haddels y Tracgate 
BR Ahlirken, fie; — — — — — zur Kengtnißt dam: allgemei⸗ 
nen Cortes zu ——— wenn das Intereſſe und Dub Staqt⸗ 


es geſtatten. Sm Sape.bie 3u ebenszeiten gefchloffenen Tractate 
eine Abtretung” ob —— Baum, — des Koͤnigreichs 


oder von Beſi ee „mwordaf —— Anſpruͤche haͤtte, ver⸗ 
amlaſten; ſo ſollen dieſelben nicht ratzficirt werden/⸗ en bap die 

N, allgemeinen, Cortes fie. beftätigt hätten ;. .;,,, 

8) Krieg zu erklären und Frieden zu fcließen, "und dabei det Verlamm⸗ 

lung. diejenigen Mittheilungen zu machen, weiche mit. ‚dem Setereflt 

rm Mad dem Wohle, des Staats vereinbar find; . — 
9) Naturaliſationsdiplome dem Geſetze gemäß zu, erbeten ee 
10) Titel, Ehrenſtellen, Militairorden und Belohnungszeichen für dem 
Staate geleiftete Dienfte zu, extheilen, mobel bie, — onen, die. ‚auf 
3 dem Staate haften, ‚von der, Genehmigung der ammlung, im 

u, 4,7 ‚Balle,..wo, fie busch ein Geſeb ausgeſetzt und beſtimmt ſind, ‚abs 
haͤngenz 

ih) bie Decte te, &nfteuetionen un Peglemente, weiche möchte und für 
bie qute Bollziehung ber Geſetze tauglich find, zw fertigen; 

12) die Verwendung der burch bie Cortes bemilligten Einkünfte für die 
verfchiedenen ‚Zweige ber Verwaltung zu decretiren; 

13) das Krequatur der  Gonciliendecrete und apoftoliichen Briefe und 
jede andere kirchliche Verfaffungen, wenn fie ber Derfaffung nicht 
zumiber ſind, zu bemwilligen oder zu verweigern, wobei immer bie 
Genehmigung der Cortes vorangehen muß, wenn ſolche ‚allgemeine 
Derfügungen enthielt; 

14) überhaupt für, Alles, was die innerlihe Ruhe des Staats betrifft, 
in den durch bie Berfaffung borgefehriebenen Formen zu ſorgen. 
Art. 76. Der Koͤnig, ehe er als ſolcher ausgerufen wird, wird in die 
Hände des Präfidenten ber Pairskammer, bei verſammelten beiden Kammern, 

folgenden Eid ſchwoͤren: 

„Ich ſchwoͤre, die katholiſch-apoſtoliſch-⸗ roͤmiſche Religlon zu handhaben, 

die politiſche Verfaſſung der portugieſiſchen Nation und alle andere 
Geſetze des Koͤnigreichs zu beobachten und beobachten zu laſſen, und 
in Allem, ſo viel in meinen Kraͤften ſteht, für das allgemeine Beſte 
ber Nation zu ſorgen.“ 

Art, 77. Der König kann ohne Erlaubniß der allgemeinen Cortes 
nicht aus dem Königreihe Portugal gehen, und wenn er es dennoch that, 
jo foll es angeſehen werben, als habe er. bei Krone un 
em ya , Ri => 
— eye Üttes wäptten! — 

„op. San. tinta chen Familie, und ihrer —— 

Arts 78: :Der. vermuthliche Erhe des Königreichs fol : den Titel koͤ⸗ 

nigice Prinz, .uchb.- fein‘ ur hen itel Prinz von ann fů hren; 


A 
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alte anderen Prinzen : helfen! Infanten. Dir Stoitpunz, fo wie der Prinz 
von Bein ee — ‚tuts (b Die : Bufünten ; tugublt 
-Soheinbetelliisu kit... 0:0 LÄNGE TERi 0 

At. 79. Der vermuthliche: Ab, ‚wenn er 14 Jahre erreicht hat, 
SoR.. ir. die Koaͤnde, des Praͤſidenten der Vaicctann ber werſgnamelten bei⸗ 
den Kammern, folgenden Eid leiſten: 
ne Ich ſchwoͤre, bie Eothakifch = = apoftolifch.e xoͤmiſche Neligion zu 
a . ‚hanbbahee, bie, politiſche Verfaſſung der portugieſiſchen Nation, zu 
ar. ri beobachten und den Geſetzen, und dem Könige zw gehorchen . 
2 Urt. 80. Die allgemeinen Corietz ſobald der König. zur Regierung 
| gelangt, ‚mäften ihm, fo. mie der Königin teinen ori eine ihrer hohen 
Wuͤrde: gemaͤße Dotation ausſetzen. vorne Pech 
Art, 81. , Die Corte ;müffen chenialls dem Armani, ‚0b. den Au 
janten vom Tage ihrer Geburt ‚an, eine Dotation, augſetzen. fd 
00 Wenn die Prinzeffinnen oder Infantinnen fich ‚verhelsathen 
fallt; fe, müflen ihnen die Cortes eine, Ausſieuer autſeten und bei deren 
Beschlung: hoͤrt ihre Dotation auf. 
.: W683. Den, Infanten, bie. fih ‚vermähfen yap,-Bhnfie.-aufechah 
e8 Rönigwgich6 -vefibicen werben, foll sin für ‚allemal eine, gewiffe, non -dyn 
Brit, feftgefegte,. Summe ausbezahlt: — und. pon ‚heim Tage dee Aue⸗ 
—— derſelben an ihre Dotation aufhören, 
Wet 84. Die Dotationen und Ausſteuern, von denen in obigen 
iteln die Rede geweſen, werden. aus dem koͤnigl. Schatze ‚bezahlt, und — 
yanı dem Koͤnige zu ernennenden Intendanten übergeben, mit dem alle 
Activ⸗ und Paſſivgeſchaͤfte des koͤnigl. Hauſes verhandelt werden. — 
u; Art. 85. ‚Die Palaͤſte und koͤnigl. Landguͤter, welche ber, Koͤnig dis 
jegt beſeſſen hat, bleiben das Eigentum feiner Nachfolger, und die‘ Cortes 
werben für bie Ankäufe und Bauten, die fie fomohl der Würde aß, dig 
Pergnügen des Königs dienlich erachten, Sorge tragen, s 
Biertes Kapitel. — 
ni Vor der Erbfolge zut Krone Ai 
Het; 86. "Die Königin Donna’ Maria 2, von’ Bottes Ghädeh; "und, 
Dürd) die förmliche ASdankung und- Abtretung des Herin, Pedro 1, Raifers 
von Brafilien, wird immer in Portugal herafcheit. “1... > 


< 


Yes R 


5 Hr 87. vi Die: legitimen Nachkommen derfelben wecben auf dem Throne | 


wor Ordnung der Erſigeburt folgen,: fo daß; immer die Ältere Kite der 
juͤngern/ in derfelken: Linie. der nähere Grad dem. entfernteen/ in demfelbin 
Stade das maͤnnliche Geſchlecht dem weiblichen, und in — — 
die aͤltere Perſon der jüngern vorgezogen werde. 
in A 88.. Im Falle bed vollſtaͤndigen Kusfterbenscdee. gmaden Linie 
de. legkeimen Nachkommen der Königin Dean — 2. wicd die Reime 
an die Seitenlinie uͤbergehn. ur Be 
Art. 89. . Kein Fremder kann in der Krone von Portugaf nachfolgen. 
At. 90. Die — der ee, ‚dermuthtichen Thronerbin 
wird immer mit Einwilligung‘ ’ves id nie mit einem Fremden 
vor ſich gehen. Meier ——— in um: ‚Augmidde, to Ian. mit 
dieftr ung bi ſoll⸗ Ton: aufgehoer harte Iueben; Te A 
fie nicht ohneð dio u gung der General⸗ Gortis Tg REG 
VE idnum a hei eeinen Thet —— hmen, 
ann Hätten: Röwdg erfl bann tragen, wenn die? Fonigimn ihen thin 
re oder eine Tochter ne bat. —V 
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Gehorſam gebanben; ſioſtan undicht renfemmnehhtudten, ‚Ense FIE: durch 
die gefegmäßige Gewalt den Befehl dazu erhälkt:.-. — . 
Ani. Mat: An Mer woliichöfiden: Gerenit ſteht es ausſchließlich· zu, bie 
Sees und Landmacht fo zu gebrauchen, wie; :#6:' en, und zu 
Vertheidigung des Koͤnigreichs für; zweckmaͤßig halten "ober. 1: 

Art. 117. Eine befondere Ordonnanz wich bie. ikontfation- ber Ars 

Dt, he Befoͤrderungeũ und Rehigsyunht, fe ie auch d ſſelbe dei der See 


mach regeln. ee. 
nee Ze fer wre. — 
u ie Ma Der gerichtlichen, Gewalt. As 
ei RÜGEN Rapiee - 


de Bonebin Richtetn und den Berigeäheiien, J 
de 118, Die, gerichtli e, Gewait iſt unabhängig, und fol beftehen 

* ichtern und Gefchwotnen,“ welche lehtere ſowohl bürgerlichen als 

Criminalfaͤllen und in den burch bie Gefegbücher zu beftlinmenden Fällen 

und Formen Statt. haben ſollen. © ' 

Art. 119. Die Geſchwornen (erden die den Thatbeftand, und bie 

Se menden das Geſetz an, 

. 120. ° Die Richter, bleihen — im. Amte’ von Rechtswegen; 
dies jedoch nicht ſo v el, fagen ol od 1 nicht von einem Orte in ei: 
“nen andern je auf eine, durch das Beleg” zu eftimimende, Zeit und Art ver⸗ 

ſetzt werben koͤnnten. 

Art. 121. Der "König. ann auf gegen fie eingefommene Klagen, nach 
. vorheriger Anhörung und beshalb eingeholtem Gutachten des Staatsraths, dieſe 
Richter, fuspendiren, Aue ſi fie betreffende Actenjtüde ſollen Jeder Diſtricts⸗ 
gerichte übergeben Iupiben, damit diefes nach, ben geſeblichen 5 Formen gegen fie 


| 6: Fit, 122. Die Rd — ihr Am Ar. ‚bup. ein urthei ver⸗ 


ip He, 123 Alle Bier dei Reiche und‘ "alle Zuſtizbeamte ſind fuͤt 
bie. Mißbräuche, ihrer Gawalt und Di ͤr Amtgvergehen verantwortlich welche 
ſie ſich im ihren Aemtern zu Schulden kommen laffen;, dieſe Verantwortlich⸗ 
keit wird, durch ein Reglemontargeſetz verwirklicht werden.  .1y 
rt 434 Wegen Anſtiftung von Derbrachen,,. wegen. ve uchter Be⸗ 
— Veruntreuung ‘und Erpreſſung findet gegen fie eine Popularklage 
Statt, und pri ‚Bann gegen fie ingerhalb Ighr und. Zag entweder durch 
ges .felber, ‚oben durch jede andere Perfn, aus. dem Volke, unter Bes 
Phadjtungc.dep ‚gefoglich. vorgefchrisbenen Procsforhnung, eingeleitet werden, 
Art. 125. Um die Sachen in zweiter mb. lebter Ynflanz zu richten, 
follen in den Provinzen, 1 Königsreiche Gerichte ‚errichtet werben, 
die Bequemlichkeit des Vo erheifchen. wird, ° 
Art. 126, Gehrinsifarhen find ’das Verhoͤr der Zeugen und ale 
anbe Pırkonfahien on, a BUG. Mentuch Adi zwar vom 
heiuigre Zoa e FT PRALIUR Al 2 wald Si N ae 
Art BR: pr —* —* ———— — ‚Shnhmichie SParteles 
Baprseriäßerenienhai, Ihe Aunhektei:mibenid os) Appellaicht. Doßzogen, 
wennꝰ dio her Gegenpatteien Beahals: aberrintotunen⸗ > u: Sn.s ouꝰ a. 
ag 28, 1Min man nicht zavvc berdieſen hat;daß mas has Yin 
gteichemittel verſucht hat, kann man auch keinen Proceß anfangen. "' 
Acc. 129.Bun bitſem Eudo:itoitben: Fticdettichtek⸗ beſteiſed welche zu 
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derfelben Zeit und auf biefelbe Art ermwählt werben, wie bie: Mitglieder ber 
ee Ein Geſetz wird . ihre Sefagnife und Bejʒirke be⸗ 
mmen 
Art. 130. In der Hauptſtadt des Koͤnigreichs ſoll außer dem Ge⸗ 
richte, das dort, wie in den andern Provinzen ſeyn wird, noch ein Gericht 
unter dem Namen des höchften Juſtizgerichts beſtehen; —9— ſoll aus — 
Richtern beſtehen, welche nach der Anciennetaͤt aus den andern Gerichten 
gezogen ſind; ſie werden mit dem Titel: äthe beehrt. Bei ber erfien Or⸗ 
ganiſation kann - man zu biefem Gerichtshofe die Richter "aus ben Gerichten 
nehmen, welche man eingehen zu laſſen für — finden wird. 
Art. 131. Diefes Gerichtshofes Befugniffe find: ' - | 
1. in den duch ein Gefeg zu: beftimmenden Sachen und Formen 
dvie Zulaſſung zur Caſſation zu geſtatten, oder zu verweigern ; 
= Über die Vergehungen und Irrthuͤmer ‘der Richter in ihren Amts: 
- perrichtungen, ber Oberrichtet, und der Angeſtellten bei dem diplo⸗ 
matiſchen Corps zu erlemen; Ä 
3. in © ſtreitiger Gerichtsbarkeit und Competenz ber Vrovin⸗ 
en e zu erkennen und ‚zu entfcheiden. 


‚Siebenter Titel. z 
Bon ber Verwaltung und von ben Provinzen 
Erfies Kapitel. ar 
Von ber Vermaltung. 


Art. 132, Die Verwaltung der Provinzen: bkeibt fi bie Data wie 
ſie iſt, bis rn durch ein Gefeg abgeändert wid. . 


Zweites Kapitel. 
Bon den Stadt: -Magiftraten. 


Art. 133. In allen Städten und gegenivärtig vorhandenen Markt: 
fleden und in allen denjenigen, .voelche kuͤnftig noch entftehen werben, follen 
Municipalitaͤten errichtet werben, welchen die Staatswirchfchaft und die Mu⸗ 
nicipalverwaltung befagter Städte und Flecken zutömmt. 

Art. 134. Die Municipalitäten werden gewählt, und. beſtehen aus 
einer durch das Geſetz zu beſtimmenden Anzahl; das Miiglied, das die 
meiſten Stimmen fuͤr ſich hat, wird Praͤſident. 

Art. 135. Die Ausuͤbung ihrer. Munichpalpflichten, die Abfaſſung der 
Polizeiordonnanzen, die Verwendung . ihrer Einkünfte und anderer Gelder, 
alle Rue Sefugniffe ſollen durch ein: —— beſtimmit werden. 

— Drittes Kapitel. 
| : 7 Won ben öffentlichen Einkünften. 
= Art. 136. Die Einnahme und Ausgabe der öffentlichen Einkünfte 

wird durch ‚eine ‚Behörde beforgt, welche den Namen: öffentliher Schag 
führt, worin verfchiedene gefeglich errichtete Abtheilungen die Verwaltung deß | 
ſelben und feine Rechnungen beforgen. | 

Art. 137, Alle directe Steuern, ausgenommen diejenigen, welche zur . 
Bezahlung der Binfen und Zilgung der Staatsſchuld beſtimmt find, follen 
. je für .ein Sahr durch die allgemeinen Cortes beſtimmt werden, aber fo lange 
fortdauern, bis fie öffentlich für, abgeſchafft ‚erklärt, oder an deren Stelle an⸗ 

bere eingeführt find. 
i Art. 138. Der Staatsminifker ber Finangen, nachdem er von ben 
ar Miniitern die Miniflerialbudgets ihrer Ausgaben erhalten haben wird, 
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ſoll jaͤhrlich der Deputirtenkannner, mb ſobald bie Gecteh verfannnelt fegn 
. werben, eine ‚allgemeine Bilanz aller Öffentlichen Ausgaben des bevorſtehen⸗ 
den Jahre und den Betrag aller Abgaben und Öffentlichen Einkünfte 


vorlegen. 


Achter Titel. 
Allgemeine Verfügungen und Gewaͤhrleiſtungen ber härgen 


gerlichen und politifchen Rechte der portugiefifhen Bürger. 


“ At. 139. Die allgemeinen Cortes follen vom Anfange ihrer Sitzun⸗ 
gen an unterfuchen, ob die politiſche Verfaſſnug des Koͤnigreiches genau — 
obachtet worden iſt. 

Art. 140. Wenn nad) Verfluß von vier Jahren, ſeitdem die Berfafs 
fung des Königreiches beſchworen worden iſt, anerkannt würbe, baß einer 
ihrer Artikel abgeändert zu werden bebürfte;s fo Toll ber Antrag deshalb 
ſchriftlich gemacht, und dieſer muß von der Kammer der Deputirten ausge⸗ 
ben, und von dem Dritter ihrer Mitglieder unterſtuͤtzt werben, 

Art. 141. Der Antrag fol dreimal, in Zwiſchenzeiten von. ſechs Ta⸗ 
gen von einer zur andern Vorleſung, vorgeleſen werden, und nach der dritten 
Vorleſung berathſchlagt die Kammer, ob der Antrag unterſucht werden ſolle; 
— wird alsdann verfahren, wie bei der Berathſchlagung uͤber ein 

eſetz 

Art. 142. Wenn die Unterſuchung zugelaſſen und die Nothwendigkeit 
der Abänderung des verfaſſungsmaͤßigen Artikels ganz bewieſen iſt; ſo ſoll 


das Geſetz ausgefertigt, vom Koͤnige ſanctionirt und in der are 
der 


Form bekannt gemacht werden; allein man ſoll den 


tieten für die naͤchſte Legislatur aufgeben, daß fie ihnen in ihren Bollmadze 


ten befonbere Aufträge wegen einer erforderlichen Abänderung oder Verbeſſe⸗ 


Art. 143. Im dee folgenden Legislatur und deren erſten Sitzung ſoll 
ber Gegenſtand vorgenommen und verhandelt werben, und das Refultat fo 
die Frage entſcheiden, ob die Abaͤnderung oder Verbeſſerung an dem Grund⸗ 
geſetze eat werden fell. Dieſe wird dann der Verfafſumg beigefügt und 
feierlich befannt gemacht. 

Art. 144.  Berfaffungsmäfig iſt nur das, was. ber Berfaffungsaet in 
Ruͤckſicht der Grenzen und wechſelſeitigen Befugniſſe der Staatsgewalten 
und der politiſchen und individuellen Rechte der Buͤrger beſtimmt. Alles 
was nicht verfaſſungsmaͤßig iſt, kann ohne Die em: Sommalitäten durch 


> die gemähnlichen 2egkslatunen abgeÄnbert werben: 


Ust; 145. Die Unverletzlichkeit der bürgerlichen und politiſchen Rechte 
der portugieſi ſchen Buͤrger, welche die Freiheit, die perſoͤnliche Sicherheit und 
das Eigenthum zur Grundlage haben, iſt durch die Verfaſſung des Koͤnig⸗ 
reiches Et folgende Art gefichert: 

4) Kein Bluͤrger kann verbumden ober abgehalten werben, etwas zu 
thun, als duch das Geſetz. 
2) Die een eines Gefeges kann Feine ruickwirkende Kraft 


3) — kann ſeine Gedanken entweder mimblich ober ſchriftüch, 

oder im Drucke bekannt machen, ohne einer Cenſur unterworfen 

zu — nur iſt er dabei fuͤr den Mißbrauch, den er von dieſem 

Rechte machen wuͤrde, in den durch das Geſetz beſtimmten Faͤl⸗ 
len und Formen verankwortlich. 

9 Niemand kann aus nen — werden, ſo lange 


* 


| 
j 


| 
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er bie Meligion des Staats ehrt und die, oſſentuche Moral nicht 
verletzt. 

6) Jeder kann im Königreiche bleiben odar 46 verlaſſen, wie es ihm 

‚beliebt, und alles fein Eigenthum mit fi nehmen; ur muß er 


ſich nach den Re — und die Anſpruͤche ber 
Dritten befiiebi 


6) De Bürger * in ſeinem Hauſe ein unverletzliches Aſyl; bei 


darf man es ohne ſeine Einwilligung nicht betreten, außer 
im Falle einer Huͤlfsforderung von innen, oder im Falle einer 
Fmiers⸗ ober Waoſſersnoth von außen herz und bei Tag ſoll der 
FEintritt in das Haus nur in ben durch das Geſetz beſtimmten 
Faͤllen und Formen erlaubt ſeyn. 


7) Niemand kann ohne gegen ihn eingereichte Klage verhaftet wer⸗ 


den, außer in geſetzlich beſtimmten Faͤllen, und in dieſen Faͤllen 
ſoll der Richter innerhalb 24 Stunden von der Einkerkerung an, 
dem Verhafteten durch eine unterzeichnete Note den Grund ſei⸗ 


— 388 Verhaftung, die Namen ber Ankläger und der Zeugen, wenn 


er e kennt, kund thun. Dies ſoll in Städten, Marktſiecken oder 
. Dörfern, die nahe bei dem Wohnorte bes Richters liegen, inner; 
halb der 24 Stunden, und in entfernten Orten innerhalb einer 


moͤgüchſt kurzen Zeit, die das Geſetz mit Ruͤckſicht auf die Aus⸗ 


dehnung des Gebiets beflimmen wird, geſchehen. 


| 9 Auch wenn eine Criminalklage eingereicht iſt, kann Niemand ins 


Gefaͤngniß geführt, noch in demfelden zuruͤckzehalten werden, wenn 
„x in Fällen, mo es das Gefeg zuläßt, Bürgfchaft leiſtet, und 
‚Überhaupt kann der Angeklagte bei Vergehungen, been höchfte 
Strafe fechsmonatliches Gefängnig oder Verbannung aus dem 


ö rke if, verlangen, auf freien Fuß geftellt zu werden. »> 
®» % ö 


Ausnahme der Ergreifung auf. feifher That kann Niemand . 
ohne fchriftlichen Befehl der vechtmäßigen Behörde ins Gefängniß ges 
bracht werben. Iſt diefer Befehl willkürlich gegeben; fo wird der 
Richter, der ihn gegeben, und derjenige, ber darum eingefommen 

A mit Strafen belegt,. die das Geſetz beflimmen wird. Was 
. hier (ar der Berhaftung -im Gefängniffe vor förmlich. eingereiche 
ter gefage ift, umfaßt nicht die Mititaichefehle, die zur Er⸗ 

— 38* der Krlegkzucht and zur Recrutirung der Armee noͤthig 


ro Sid, noch die Faͤle, welche nicht rein criminell find, und wo das 


‚ Gefeg dennoch die Verhaftung einer Perfon berhängt, soeil fie ben. . 
Derfügungen ber Juſtiz ungehorfam war, oder eine Verpflichtuns 
in einer beſtimmten Friſt nicht erfüllte. 


10) Niemand kann veructheilt werden, außer. durch die gehoͤrige Ber 
hoͤrde, vermöge eines fruͤher erlaſſenen Geſetzes und in der durch 


daſſelbe vorgeſchriebenen Form. 


4) Die Unabhängigkeit der richterlichen Gewalt. ſoll aufrecht erhalten 


‚werden. Keine Behörde, darf eine anhaͤngige Sache vor ein ande⸗ 
res Gericht berufen, fie aunterdruͤcken, Sort adgemachte Proceſſe wie⸗ 

der ins Leben rufen. 

12) Das Gefeg iſt für Alle gleich, es mag ſchuͤtzen ober beſtrafen; es 

belohnt je nach feinem Verdienſte. 
13) FJeder Birger Lamm: zu jeber Öffentlichen,’ Glingeitichen , politifchen 

. vber mititairiſchen Stelle gelangen, ohne alten ANGE, außer 
. dem feiner Talente mund Kugenden. — 





\ 
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14) Niemand ift von ber nad) Verhaͤltniß feiner Habe berechneten Bel: 
feuer zu den Sttaats⸗ Ausgaben enthoben. - 

’ 45) Alle Privilegien find abgeſchafft die nicht weſentlich und wegen 
gemeinen Beſten mit den Aemtern vollkommen verbunden 


16) J— die Sachen, die ihrẽr Beſchaffenheit nach und ver⸗ 
moͤge der Geſetze vor beſondere Richter gehoͤren, giebt es keine pri⸗ 
vilegirte Gerichtsbarkeit noch Spezialcommiſſion weder in bürgerlis 

chen noch Criminalſachen. 

17) Es fol fo bald als möglih ein Kivil- und ein Griminak 
Sefegbuch, gegründet auf fefte Bafen ber Gerechtigkeit und Billige 
keit, abgefaßt werben. 

. 18) Bon diefem Augenblide an find abgefchafft der Staupbefen ‚die 
Zortur, die Brandmarkung, und alle andere noch geaufamen 
Strafen. 

19) Keine Strafe ſoll ſich weiter erſtrecken, als auf die Perf on dei 
BVerurtheilten; darum wird in keinem Falle bie Eonfiscation de 
‚Güter Statt haben; und bie Ehrlofigkeit des Webelthäters kann 
Leinen feiner Verwandten in keinem Verwandtſchaftsgrade treffen. 

"20) Die Gefängniffe follen ficher, reinlich und gut gelüftet feyn, auch 

mehrere Abtheilungen fuͤr die Angeſchuldigten den Umſtaͤnden gemaͤß 
und je nach der Beſchaffenheit ihrer Verbrechen haben. 

21) Das Eigengyumsredht iſt in feiner ganzen Ausdehnung gefichert. 

22) Die Staatsſchuld iſt ebenfalls gefichert. 

23) Keine Art Arbeit, Landbau, Gewerbsfleiß ober Handel kann verbo⸗ 
ten werden, ſo lange er den oͤffentlichen Gebraͤuchen, der Siher 
‚heit und Gefundheit der Bürger nicht zuwider ift. | 

24) Die Erfinder behalten das Eigenthumsrecht ihrer Erfindungen ober 
ihrer Producte. Ein Gefeg fichert ihnen ihr ausſchließliches Pri⸗ 
vilegium fuͤr eine gewiſſe Zeit oder eine Entſchaͤdigung fuͤr den 
Schaben, ben ſie erleiden koͤnnten, wenn fie ihre. Erfindung bes 

kannt machten. ' 

25). Das Geheimniß der Briefe iſt unverletzlich. Die Poſlverwaltung 
iſt fuͤr jedes Vergehen gegen dieſen Artikel ſtreng verantwortlich. 

26) Die Belohnungen für die dem. Staate ‚geleiteten Civil oder Mi: 

litairdienſte bleiben garantirt; das Recht, ‚‚Diefelben du erwerben, 
wird durch ein Geſetz beftimmt. 

27) Die öffentlichen Beamten find ſtreng verantwortlich "ehr die Miß⸗ 
braͤuche und Bernadhläffigungen, die fie e ſich bei der ‚Ausübung ih⸗ 
ver Amtspflichten zu Schulden kommien laſſen, "To wie auch da: 
für, wenn fie Ihre Untergebenen nicht ge? erautwottun gezogen 
haben.. 
28) Jeder Buͤrger kann ſchriftlich ber gerissen ir, pöltgiehenden 
Gewalt Anſpruͤche, Klagen oder Bittſchriften vorlegen, wenn ſie 
irgend eine Verletzung der Verfaſſung aufdecken, amd. dabei die 
wirkliche Verantwortlichkeit der Uebertreter hei der oghrien * 
hoͤrde auffordern. 
29) Die Verfaſſung garantirt auch die öͤffentlichen Hülfe: Anftalten. 
30) Der Primar : Unterricht iſt für alle Bürger unentgeldlich. 
31) Die Verfaſſung garantiert den Erbadel und. defjen Vorrechte. 
32) In BR: und auf bochſhulen ſouen die Elemente der ernſt⸗ 
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Kapsel und fchönen Bifenfhaftn fo role ber Künfte gelehrt 
" werben 
33) Die verfaffungsmäßigen Gewalten innen weder die Verfaſſung 
ſuspendiren, noch die individuellen Rechte antaften, außer, in ben 
Faͤllen und Umfländen, die im folgenden Artikel beſtimmt find. 
34) Im, Fall von Aufftand oder Einfall des Zeindes, wenn die Sie 
cherheit erfordert, daß man für eine beflimmte Zeit lang einige ber 
Formalitäten auf die Seite fege, wodurch die individuelle Freiheit 
garantirt ift, wird man dafür durch einen fpeciellen Act ber gefeg 
gebenden Gewalt forgen. Wenn die Cortes nicht zeitig genug ver⸗ 
einigt werden koͤnnen oder die Gefahr dringend würde, foll die Re⸗ 
gierung dieſelben Maßregein als proviforifche und unumgängliche 
Hülfe nehmen dürfen, und ben geroöhnlichen Gang der Gefege nach 
dem Drange ber Nothwenbdigkeit fuspendiren koͤnnen; aber in allen 
Faͤllen muß fie den Cortes, Tobald fie verfammelt ſeyn werben, eis 
nen Bericht nebft Angabe der Beweggruͤnde zu den age 
nen Verhaftungen und andern Mafregeln vorlegen. Jede Behörde, 
welcher die Vollziehung derfelben aufgetragen geweſen feyn mas, tft 
- für die dabei begangenen Mißbraͤuche verantwortlich. 
Ich befehle allen Behoͤrden, welchen die Kenntniß und die Vollziehung 
ne verfaffungsmäßigen Charte zuſteht, daß fie dieſelbe beſchwoͤren und 
ſchwoͤren laffen, und fie in ihrem ganzen Inhalt und in jeden ihrer Arti⸗ 


kel "befolgen laſſen. Die Regentfchaft meiner Königreiche und Beſitzungen 


bat fi darnach zu richten. Mithin foll fie befagte Charte in: ihrem ganz 
zen Umfange und jeden ihrer ‚Artikel druden, befannt. machen, vollziehen laſ⸗ 
-fen und aufbewahren, damit folche gültig ſey gleich einem in der Canzlei 
ertheilten Act, ob fie gleich dort nicht ertheilt ift, ohne Ruͤckſicht jeder entgegenges 
festen Drdonnanzen, welche Sch dabei vernichte und dagegen jene für gültig 
erklaͤre, und unerachtet aller etwaiger Fehler in der Abfaffung und Ermange- 
Iung anderer Stylformmalitäten, deren Ich hiermit zu entheben geruhe. 
Gegeben im Pataft zu Rio : Sanetro, den 19ten Tag des Momts 
April des Sahres der Geburt unſers Heren Jeſus Chriftus 1826. 
: Unterzeichnet: Der König, a Handıug. 


Durch Decret vom 30. April 1826 aus Rio Janeiro ermannte 
Don Pedro als Pairs des portugieftichen Reiches: den Cardinal⸗Pa⸗ 
triarchen, 4 Erzbifhöffe, 14 Biſchoͤffe, 2 Herzoge, 26 Marquis, 42. 
Grafen und 2 VBicomtes (fämmtliche weltliche Pairs mit Erblichkeit der 
Würde); fo wie den Herzog ‚von Cadaval zum Präfidenten,‘ und ben 
Garbinal: Patriarchen zum Vicepräfidenten der Pairskammer. 

Am 1. Aug. 1826 beſchwor die Regentin Sfabella die neue Ver⸗ 
faſſung. Am 7. Aug. 1826 erſchien das Wahlgeſetz fuͤr die Abge⸗ 
ordneten zu ben Cortes“). — Am 4. Oct. 1826 beſchwor Don Mi: 
guel zur Wien die verfaſſungsmaͤßige Charte unbedingt und ohne 
Vorbehalt*. Der Verlobungsact zwiſchen der Königin Maria und 


& a ſteht abgetürgt in den neueſten Staatsacten x. Th. 6. 
>) Ebendaſ. S, 19. 





343 Italjien. 
dem Infanten Don Miguel warb am 29. Dct. 1826 ya Wien, wo 
Don Miguel feit 1823 fi) aufgehalten hatte, vollzogen. Ob nun gleich 
bald darauf, unter Zeitung der verwittweten Königin Charlotte, eine Res 
action zu Gunften der Ihronbefleigung Don Wigueld in Portugal ſich 
bildete; fo traten doch die beiven Kammern (Dec. 1826) nach der neuen 
Verfaſſung zuſammen. 

Kaum war aber Don Migunel, nad feiner Reife von Wien über 

ndon, in Eiffabon angefommen, wo er am 26, Febr. 1828 den Eid 
auf die Verfaffung erneuerte, und kaum hatte ex, nach der Verfügung 
feines Bruders, des Kaiſers, vom 3. Jul. 1827, „die Regentfchaft 
nach der Verfaffung bis zur Volljährigkeit der Prinzefs 
fin Marta” übernommen, ald er am 13. März 1828 bie verſammel⸗ 
ten Cortes anflöfete, und bie fogenannten alten Corted von P 
gal (die Corted von Lamego nach drei Ständen) zuſammen berief, w 
he ihn am 25. Juni 1828 zum Könige von Portugal und Al 
garbien ernannten, u er am 30. Iunt die koͤnigliche Würde 
- annahm. 

Don Miguels Woribrůchigkeit gab darauf die Veranlaſſung zu eis 
nem Bruderkriege zwiſchen Don Pedro und ihm, in welchem Don Pedro, 
ber durch einen in Rio Janeiro gegen ihn ausgebrochenen Auffland zur 
Niederlegung feiner Kaiferwürde in ‚Braftlien zu Sunſten ſei⸗ 
nes mmbderjährigen Sohnes gendthigt worden war, ald Water der jumgen 
Königin, die Regentfchaft Portugals felbft übernahm, und (1832) in 

Dporto landete. Der Erfolg dieſes Kampfes liegt noch im Dunkel des Zukunft. 





6. 
:talien 


Naͤchſt Teutſchland erfuhr Ten Land in Europa feit den Matten 87 
Jahren eine fo völlige Umbildung feines ganzen ältern politiſchen Sys 
Bems, :als Italien, das Überhaupt, nach der Menge feiner einzelnen 
groͤßeren und kleinern Staaten, feit ben Zeiten des Mittelalters wid 
Achnlichteit mit Teutſchland hatte. 

Der Hauptfluem, welcher Italiens vormalige volitiſche. Geſtaltung 
traf, begammı mit Bonaparte's ſiegreichem Feldzuge im Jahre 1706. 
Mehrere italieniſche Fuͤrſten mußten ihren Kampf ‚gegen. Frankreich ‚init 
betraͤchtlichen Opfern erkaufen; ſo der Koͤnig von Sardinien und Der 

Papſt. Andere Fürften verloren ihre gefanunten italiſchen Länder; Yo hie 
Häufer Efte in Modena, Bourbon in Parma und Habsburg = Pothrin- 
gen in Zoscana. Der teutfche Käiſer verzichtete auf Mailand und Mair 
. tuaz die Republik Venedig verfchwand auf immer aus dem rutopaͤtſchen 
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Stantenfofleme; die Republifen Genua und Lucca wurden vielfach ums 
gefaltet; der Kirchenſtaat und felbft das Koͤnigreich Neapel wurden eine 
Zeit lang republikaniſirt. 
Allein nirgends wechfelten die innern und äußern politiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe, ſo wie die Farben der verſchiedenattigſten politiſchen Verfaſ⸗ 
ſungs⸗ und Regierungsformen mehr, als in Italien ſeit dem Jahre 
1796. Darauf wirkte theils der Wechſel des politiſchen Syſtems in 
dem, über Italien mächtig gebietenden, Frankreich , theils der mehrmals 
in und uͤber Italien erneuerte Kampf, beſonders aber ſeit dem Jahre 
1814 bie Vernichtung der Weltherrſchaft Napoleons bedeutend ein. 
Denn ſeit dieſer Zeit kehrten nicht nur die von ihm vertriebenen Fuͤrſten 
zu ihren Stammbeſitzungen zuruͤck; es wurden auch, bei vielen wichtigen 
geographifchen Beflimmuugen in Hinfiht Italiens auf dem Wiener Con- 
greffe, durchgehends die feit dem Jahre 1797 in Stalien eingeführten " 
und mehrmald veränderten neuen Derfaffungen völlig wieder ab⸗ 
heſchaft 
An die Stelle derſelben traten nur in einigen italieniſchen Staaten 
andere neue politiſche Formen; in den meiſten Staaten ber Halbinfel . 
warb durchgehends das alte, vor dem Jahre 1796 beſtehende, Syſtem 
im Innern hergeſtellt. u 
Demungeachtet behaupten bie. in Italiens einzelnen Staaten eine 
laͤngere oder. kuͤrzere Zeit hindurch beſtehenden neuen Verfaſſungen, ein 
- fo vielfaches Intereffe als Denkmäler der Geſchichte und ber 
Politik, als daß fie in diefer Sammlung fehlen — 





1. Savoyen, Piemont, Sardinien. 


- - Der König von Sardinien, Victor Amadeus 3, mußte (15. Mai 
4.796) im Frieden mit Frankreich, Savoyen und Nizza an bie Re 
publik Frankreich abtreten, und fein Sohn, Karl Emanuel 4 (9. Der. 
1798) fogar.auf Piemont eine Verzichtleiflungsurkunde ausſtellen, wor⸗ 
auf ihm blos die Inſel Sardinien verblieb. Er legte am 4. Juni 

1802 die koͤnigliche Wuͤrde nieder, welche auf ſeinen Bruder, Victor 
Emanuel, uͤberging, der im Jahre 1814 von Sardinien zuruͤckkehrte, 
und nicht nur von den Laͤndern ſeines Hauſes in Oberitalien wieder Be⸗ 


fig nahm, ſondern auch, nach den Befchlüffen des Wiener Congreſſes, J 


den Freiſtaat Genua mit denſelben verband. 


In Savoyen, Piemont und Nizza galten, nach — Ein⸗ J—— 


verleibung in Frankreich ſelbſt, die Für Frankreich gegebenen Ber 
faffungen bis zum Jahre 1814. — Nach der Ruͤckkehr des Königs 
Victor Emanuel nach, Turin, ward aber die franzöfifche Verfaffung auf- 
geheben, und des a ua ſeit dieſer Bei, ohne Woxagf enta⸗ 


- ; \ 


tive Staats formen. Selbſt ber Werfuch im Sabre. 1821, in Pie- 
mont die fpanifche Berfaffung einzuführen, fcheiterte an ber mili⸗ 
tairiichen Intervention Deſtreichs. | 





f 
2. Genua. 


Die Republik Genua hatte bis zum Jahre 1797 ihre ariſtokra⸗ 
tifche Staatöform behauptet. Als aber der zwifchen Buonaparte und 
Deflreich zu Leoben (16. Apr. 1797) abgefchloffene Waffenftillftand bes 
reits über das Schidfal der von Buonaparte in Oberitalien proclamir- 
ten neuen cidalpinifchen Republik entſchieden hatte; da brach auch in 
Genua (21. Mai 1797) die Gaͤhrung ber demokratifchen Partei gegen 
die ariftofratifche aus. Der franzöfifche Gefandte Faypoult erklärte 
fi) für die Anfprüche dee Demokraten, und der Doge fah fich genöthigt, 
eine Deputation in das Hauptquartier des General® Buonaparte zu 
fenden. — 

So kam am 6. Juni 1797 zu Montebello bei Mailand eine 
Convention zu Stande, einerſeits von Buonaparte und Fay⸗ 
poult, andererſeits von den genueſiſchen Deputirten Cambioſo, Car⸗ 
bonara und Serra abgeſchloſſen, in welcher die ariſtokratiſche Form 
des Freiſtaats in eine demokratiſche umgewandelt; und die Grund⸗ 
lage der kuͤnftigen Verfaſſung deſſelben feſtgeſetzt, ſo wie gleichzeitig von 
Buonaparte dem Doge ein Verzeichniß von 22 Genueſern zugeſandt 
ward, welche die proviſoriſche Regierung von Genua bilden ſollten. 


a) Grundzuͤge der Convention von Montebello vom 6. Juni 


5. 1. Die Regierung der Republik Genua erklaͤrt, daß bie Souveraineät 
aufder Sefammtheit aller Bürger des genuefifchen Sehietes bes 


ruht. | | 

6. 2. Die gefeggebende Gewalt foll zweien repräfentirenden 
Räthen anvertraut werben, wovon einer aus 300, ber andere aus 150 Mitglies 
dern beftehen wird. Die vollziehende Gewalt foll einem Senate von 12 
Mitgliebern, unter dem Vorſitze eines Doge, zuftehen. Der Doge und. bie Sena⸗ 
toren follen von den zwei Räthen ernannt werben. 

$. 8. Jede Gemeinde foll eine Municipalitäf, und jeder Diftrict 
eine Verwaltung haben. - 

4 Die Wahlacten wo obrigkeitlichen Stellen, die Abtheilung des Lanz 
des in Diftricte, der jeder Amtöftelle anzuvertrauende Antheil von Staatsgewalt, 
die Organifation der richterlichen Gewalt und ber bewaffneten Macht, follen von 
einer gefeggebenden Commiſſion beftimmt werden, welche den. Auftrag er» 
halten foll, die Berfaffung und alle Gefege, die zur Organifirung ber Regie⸗ 
rung gehören, zu entwerfen, wobei fie dafür zu forgen hat, daß nichts gegen 
"die katholiſche Religion verfügt, ba die von dem Staate verbürgten 
Schulden gefihert, der Freihafen ber Stadt Genua und bie St. Georges: 
bank erhulten, und Maßregeln getroffen werden, um, fo weit es bie Mittel vers 
ftatten, für den Unterhalt der bermalen vorhandenen. armen Eheleute 4 forgen. 
Diefe Commilfion fol ihre, Arbeit innerhalb .eines Monats von bem Tage ihrer 
erften Sigung an endigen. | 
59% Da das Bolt ſich wieder in feine. Rechte eingejent befindet; fo tft 


* 
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jede Art von rivile i m b won beſonder Viarichenig, 
heit des Staats —E —— it notwendig — me — 

8. 6. ‚Die einftweilige Regierung ſoll eiger Regierunscommiffich‘ von 
28 "Mitgliebern, unter dem Vorſitze des ‚gegenwärtigen. Doge, anvettraut und! dan, 
14. Juni eingefegt werben. ER — — — —— 
Die uͤbrigen Artikel veſtitunten den. Wirkungsfueis tiefer einffiveilis 
gen Regierungscommiffion, womit im eilften und legten Artikel das Mers 
fprechen verbunden ward, daß die franzoͤſiſche Republik der. Republik Ge⸗9 
nua ihren Schug, und ſaͤbſt den Beiſtand ihrer Armeen hewilligen werde, 
um, falls es nothwendig feyn ſollte, die Vollziehung dieſer Artikel: zu er⸗ 
leichtern, und das Gebiet der u zn: is — RR Inte geis 
tät zu a — | | 





Ob nun va die eingeſetzte Begieiingsecrifi fi mit. Bor: 
ficht und Feſtigkeit betrug, die Abgaben verminderte, den Innungszwang 
und die druͤckenden Monopole mit Lebensmitteln aufhob; jo erhielt ſih 
Doc) eine bedeutende ariſtokratiſche Partei, zu welcher beſonders die Geiſt⸗ 
lichkeit gehörte. | 

Am 14. September follte ber Entwurf der. neuen Berfaffing beim 
Volke vorgelegt werden. Ob ed nun gleich darin ausdrücklich hieß, daß 
der Staat die Hffentliche Ausübung der Tatholifchen Religion in feinen 
Schuß nehme; fo verbreiteten Doch Die Gegner, daß die neue Verfaſſung 
die Religion zu Grunde richte, und ließen deshalb einen verfaͤlſchten Ent: 
waurf berfelben druden, worin es unter andern hieß: bie katholiſche Re: 
ligion wird in der Yigurifchen Republik abgeſchafft. — J 

Dies bewirkte (4. uud 5. September) einen Aufſtand von 16 big 
17,000 bewaffneten Landleuten, bie, vor Genua rüdten, die Feſtungs⸗ 
werke befeßten, und Anfangs blos Die katholiſche Religion, dann die Wie: 
verkehr des ausgewanderten Adeld, und zuletzt die Wieberherftellung der 
alten Regierungdverfaffinig verlangten. Diefe Maffen wurden aber vom 
‚General Duphot mit den Nationalgarden und 4800 Mann Linientrup⸗ 
pen, nach einem blutigen Gefechte, zerſprengt; ‚allein die neue Verf af 
fung warb erft am 2..Dec. 1797 dem Volke vorgelegt und von die⸗ 
fem angenommen. Der Staat erhielt darin den Namen: liguriſche 
Republik, welcher Frankreich Die innerhalb ihres Gebiets gelegenen 
kaiſerlichen Lehen überließ. \ | 


(Diele, auf die Beftimmungen ber Gomvention von Dontebeil gegelit 
dete, Berfaffung vom 2. Dec. 1797 iſt noch ag: in extenso 
auszumitteln gemwefen.) 


Bei der Erneuerung bes Krieges im Sahre 1799. litt befonders dad 
Gebiet der liguriſchen Republik; denn hier behauptete ſich der Reſt des 
von den Ruffen und Deftreichern aus ganz Oberitalien verdrängten franz 

zoͤſiſchen Heeres, und Maſſena übergab erft am 4. Juni 1800 dad aus: 
gehungerte Genua an die Deſtreicher. Ob nun gleich die Schlacht von 


⸗ 


HR Gau 
Darenge (44. Semi 4800) von Neem aber Italuens Sqiefa ent⸗ 
ſchiedz fo wogte doch. der Parteienkanwf maͤchtig in der liguriſchen Re⸗ 
Au welche im Luͤneviller Frieden (9. Februar 1801) von a ans 
erkannt ward. 
Im Septimber 4804 warb ber Republik proviſoriſch cin neuer 
| Berfoflungsentaurf von Parid aus witgetheüut, ber aber nicht ‚ind Leben 
trat. Vielmehr gingen liguriſche Deputirte im Januar 1802 nach Lyon, 
wo ber: damalige erfte Conful Frankreichs, Buonaparte, die Comfulta ber 
eiBalpinifchen Republik fprach, und berfelben am 26. Januar 1802 eine 
neue Verfaſſung gab, Ri welcher er als Präfident dieſes Freiflanted er⸗ 
ſchien. Die ligurifchen Deputirten Fonnten nicht den erflen Conſul fpws 
chen; nur ber Minifter Zalleyrand verhandelte mit ihnen. Wahrfchein 
‚lich wollten ſie nicht in bie ihnen vorgefchlagene Vereinigung ihres Staa⸗ 
tes mit der cisalpiniſchen Republik einwilligen. 
. Darauf uͤberreichte am 26. Juni 1802 der franzoͤſiſche Geſandte 
Salicetti zu Genua eine neue Verfaſfung, welche Buonaparte 
und Talleyrand unterzeichnet hatten, und welche ſich der der cisalpiniſchen 
Republik vom Jahre 1802 ſehr naͤherte. Obgleich im Moniteur jene 
Unterſchriften fehlten, und es darin hieß, Ligurien habe ſich ſelbſt die 
- neue Verfaffung gegeben; fo fehrieb doch in Genua die Regierungscone 
miffion an das Volk: „Dem, ber’ Europa den Frieden gab, Fam es zu, 
auch unſerer Republik eine neue Geflalt zu geben.” Doc nahm ber 
vom erſten Conful zum Doge ber Tigurifchen Republik beftimmte Cat 
taneo (Üigurifcher Gefandter in Mailand) diefe Würde nicht. an, an 
defjen Stelle eınolene Durazzo trat. 


ö 5 b) Verfaffung vom 26. Juni 1802. 


Erſter Titei. 
Grundgeſese. 


4, Freiheit, Gleichheit imd Nationalrepraͤſentation find die großen Grundio⸗ 
gen Dee Berfaffung ber liguriſchen Republik. 

2. Die Verfaffung beftimmt bie "Drganifatio ber verfchiedenen Gewalten, 

und die Principien der organifchen 

Die organiſchen Geſetze können nicht — werben, als 5 Jahre/ nachdem fie ge⸗ 
| Fine m wurden. Die Mobificationen berfelben, welhe man alsdann in Borihlag 

müffen nach den bei der Geſetzgebung gebräuchlichen Bormen erfolgen. 

- 8. Die Gefege beſtimmen die Gegenftände, welche ſich auf die Civil«, Erimb 
nals und —— beziehen, die Abgaben, den Verkauf der National 
güter, die Aushebung ber Land- und Martnetruppen, uud bie Prägung ber Muͤn⸗ 
denz fie werben von dem Senate der Beſtaͤtigung des Volkes unterworfen, welches 
sepräfentirt wird durch die Rationalconfulta. — 
4. Die allgemeinen, auf bie Geſete gegründeten und bie Vollziehung derſelhen 

bezweckenden Anordnungen werden durch Decrete bes. Senats erlaſſen. 

driagenden und nicht vorhergeſehenen Faͤllen, beſonders wenn die öffentliche 

de e in Gefahr‘ ift, kann der Schaf, durch zwei Drittheike der Grimmen, ‚proob 

ſoriſch die Sefetzvorſchlaͤge in Vollziehung — Die Auflagen ſind allem von 

Kt ee ——— Befehle in Angemeſſenh ben Geſeten und De 
ie Anordnungen un te in Angemefjenheit zu den Gefe 

creten, Die ea Aber ber die Agenten, die u der bewaffneten un za wis 


\ 








Verfaſſung vom: 2& Juni 1802. ur 


ben bon riner hoͤchſten Vebiſtmatar befeht, wachn der GBenat aus⸗ ſeiner: Mitte 


6. Die Anwendung bed Gefeges auf bie Berbeschin gegen * Eaat, wie 
auf bie Streitigkeiten ber. Bürger unter einander, ober bes: Bürgers: mit Wi * dem 
Staate, — vor die gerichtlichen Behoͤrden. — 24 


Zwebter Titel: . En 


Bon den Sorporationen, welche, bei der Entwerfung und Borziung: 
’ deer Geſetze concurriren. 


7. Der Senat beſteht aus 30 Mitgleedern, die wentaſtens ein Alter von 80 
Jahren erreicht haben. 
* Vorſitz im Senate fuͤhrt ein Doge, der wenigſtens 40 Jahre alt 


& heit fi in fünf Sectionen: 
die Regierung (la magistrature aupreme); 
bie der Juſtiz und Gefeggebung; 
die des ISnnernz 
bie des Kriegs und ber Marine; 
die der Finanzen 
* Die Präfidenten der vier befondern Sectionen vertreten zugleich bie Gene 


nen ber Minifter. 


- Die Regierung befteht aus neum Mitgliebern, mit Subegriff des Doge, wel⸗ 
cher praͤſidirt, und den Praͤſidenten ber vier andern Sectionen. Inter ben vier 


übrigen Mitgliedern giebt es wenigſtens zwei Deputirte aus dem Collegium ber. 


Grundbeſitzer. 
Der Senat ernennt die Praͤſibenten und bie Bitglicber jeher Bertion, & 
kann fie auf ben Antrag des Doge verändern. | 
Die Dauer ber Zunctionen eines Doge iſt ſehss Jahre. — 
Der Senat erneuert ſich aller Eis Sahre zum dritten Theile. 
Der Gehalt des Doge % 50, genuefifche Lire, der der MMgtieher ber Re⸗ 
gierung Lire, und der der übrigen Senatoren re. 
* —* Artikel dient zur Grundlage fuͤr das organiſche Geſetz in Be bee 
egierung. 
8 Es find in ber Republik drei große Sollegia: 
a) bad Collegium ber Grundbefiger, beffen Mitglieder wenigſtens ‚am 
— in dem Kataſter verzeichneten, Gruͤnden 120,000 Lire beſitzen 


Der vierte Theil dieſer Summe kann in Suiten bei der | 


——— beſtehen; 

b) das Collegium der Kaufleute; 

:c) das Collegium der Gelehrten, — aus den Rechtsgelchrten u. 
aus denen, welche fich mit ben ——— und freien 
Kuͤnſten be en — Die beiden erften befbehen jedes 
- aus 200, das Collegium der —— Aut and 100. Mitgliedern. Die 
Mitglieder biefer Collegia muͤſſen mwenigftens 30 Jahre alt ſeyn. Ge⸗ 


festich treten fie alter 2 Sabre Fufanımen; doch Tonnen fie auch ‚von dem 


Senate außerorbentlid), — berufen werden. 
Ihre Sigungen duͤrfen nicht über zehn Tage dauern, und bie Orte, wo fie 


fi verfammeln, muͤſſen wenigſtens gi kieues von einander Liegen. 
n. 


* 


Sie wählen die Senatore ie praͤſentiren drei Ganbivaten, aus welchen 
der — den Doge ernennt; bie Mitglieder des Collegtkuins ſind es auf Lebens⸗ 
zeit. Aller ſechs Jahre werden diejenigen erſett, welche geſtorben, oder als ‚us 
wüͤrdige außgefchlöffen worden find. 

Ein organifches Geſetz orbnet die Art ber Wahl, und die Sipnfgaftin, wel⸗ 
che zur — erfordert werden. 

9. In jedem Gerichtsbezirke ernemen die Bürger aller drei Vahre eine Con⸗ 
ſulta, die hoͤchſtens aus 66 Mitgliedern beſtehen kan 


um ——A zu ſeyn, muß man entweder ein Grunbeigentfem, „ober ein buͤr⸗ 


gerliches Gewerbe befigen, das wenigſtens 1000 Lire einträgt, oder ein Amt von 100 


£ire Einkünften, ober man muß fünf —— lang — geweſen ſeyn, J 


ohne ſich eines Bergehens ſchuldig gemacht 
aad aͤbergeben ihn der U. 


haben. 
„are Sonfulsen entwerfen ein Bern über den Sat gen Geister 
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Bie⸗ werden, nach einem Teftgefehten Berhaͤltniffe, Deputixte zur Nationalcon- 
ſulta, welche wenigſtens 8000 Lire Einkuͤnfte haben. 
Dieſe Sonfulta ſoll beſtehen aus GO His 72 Mitgliedern; fie wird vom Senate 
zufamnienbesufen und vertagt... Sie muß ſich jährlich wenigſtens einmal verſam⸗ 
zeln, um das Budget anzunehmen, und bie ihr vorgelegten Geſetzesentwuͤrſe zu 
prüfen. Diefe. Entwürfe werben von neun Procuratoren biscutirt, welche bie Gone 
fulta aus ihrer Mitte ernennt. Den Vorfig führt ein Sprecher, welchen man für 
bie ggene Dauer der Sitzung waͤhlt. J — 
Die Mitglieder bekommen keinen Gehalt. — EN 
Diefer Artikel ift die Grundlage des organifchen Geſetzes über die Gonfulten. 
10. Die Gollegia. ernennen aller zwei Jahre ein Syndicat aus 7 Mitglie- 
dern, weldhe 40 Jahre alt feyn, und wenigftens 10,000 Lire Einkünfte haben 


en. i 

N iefes Syndicat Tann aus wichtigen Gründen die Cenſur verhängen über 
Mitglieder bed Senats, zwei Mitglieder der Rationalconfulta, zwei Mitglieder jedet 
mit ber Gerichtsbarkeit beauftragten Gonfulta, und über zwei Mitglieder jeder ein- 
gelnen Gerichtsjtelle. 

Die Sisung Tann nicht über zehn Zage dauern. Das’ Protscoll ihrer Vers 
handlungen wird gebrudt. ‘ 

Die Sonfulta kann im Nothfglle verordnen, daß außerordentlihe Syndicate 
ie Be ber Rechtöpflege befchäftigen. Das Protocoll ihrer Verhandlungen wird 
gedruckt. | 

Das Urtheil der Genfue kann nur einftimmig ausgefprochen werden. Wird 


= fie blos bon ber Mehrheit der Stimmen beſchloſſen; fo ift diefes Urtheil, was bie 


höhern. Behörben betrifft, ber Natisnalconfulta, was bie niebern anlangt, ben mit 
ber Rechtspflege beauftraaten Confulten unterworfen. — | 

Diefer Artikel ift bie Grundlage des organifchen: Gefeges über die Eenfur. 

11. Das Serritorium ift eingetheilt in ſechs Gerichtöbezicke, und theilt 
ſich wieber in Cantone. > | 

Es giebt in jedem Gerichtsbezirke einen Proveditor (provediteur), welcher von 
ber Regierung ernannt wird, und eine Verwaltungsjunta 
Diefer Artikel dient zur Grundlage für bad organifche Geſetz Über die Vers 


. Die Richter werben auf Lebenszeit ernamnt. 

Es giebt für die ganze Republik einen höchften Gerichtshof, welcher in letzter 
Inſtanz über alle -Appellationen ber Revifionstribunale entfcheibet. 

Diefes Zribunal nimmt alle Gaffationsgefuche an. 
SGs giebt drei Revifiondtribunale und ſechs Gerichtötribunale und Cantonsrich⸗ 
ter für die erfte Inſtanz. 2% 

Es giebt Handelögerichte, welche fummarifc verfahren. 

Es giebt ein Specialtribumal zur Entſcheidung der Proceffe, bei welchen bie 
Nation urfprünglich und birect intereffiet if. 

Es giebt Specialtribunale für militairifche Vergehungen. 

Das Geſetz Eennt Eeine andern Zribunale an, als welche durch die gegenwärs 
tige Verfaſſung eingefest find. Hi 
Diefer Artikel dient zum organifchen Gefese über bie Rechtöpflege. 


THE Dritter Titel 
Allgemeine Beflimmungen. 


-: 38, Die Batholifche apoſtoliſch⸗roͤmiſche Religion ift Staatöreligion. 

Die Güter, welche gegenwärtig Erzbiſchoͤffe, Biſchoͤffe, Didcefancapitel, Semi⸗ 
warien, Pfarreien und Vicarien befigen, bürfen nicht veräußert werben. 

14. Das ligurifhe Volk ehrt und fchägt den Handel. Es foll zu Genua 
eine Schifiswerfte fenn, und die Republit wird eine Marine unterhalten, welche 
wenigſtens aus 2 Schiffen von 74 Kanonen, 2 Zregatten und 4 Gorvetten befteht. 
Drei Millionen ſind jährlich für bie Unterhaltung der Marine beftimmt. 

Es wird eine allgemeine Claſſification der Seeleute gemacht werden. 

15. Die Republik deckt ihre Ausgaben durch birecte- und indirecte Steuern, 
feftgeiegt und. vertheilt durch dad Gefeg. Der reine Ertrag aller Ausgaben muß 
9 Mil. Lire betragen. : 
.. Eine Rechnungscommiſſion, gewählt aus der Nationalconfulta, verificirt in 
jedem Jahr Sie Rechnung ber Einnahmen und Ausgaben bed Statt. Ba 

Die Regierung wird, ſobald als möglich, die Auszahlung (ber Intereffer ber . 

/ 


welt 


J— 


+ 


| 


\ worden fahr enmit ber ‚Semah w bu —* 


2 


— 


Befafiig —— ch 1802. 068 


rouſoibirten Kationakfpiib fiher ſtellen, — 
St. Georgenbank. legt der. Go ulta an —* 
| guet He ver enden: Ste Sin, Pin AN. Dedunan deg Hr 


‘Die Verfaffung —— de Bürgerlice Beige Ein organi⸗ 


ſches "Sees wird die Form beflimmen, wie man fi) der Bürger verfichern und fie 
Hr — — kann, welche fi in u Kahl tig genacht 


— wie! 


17. ti ' 
Wibung un und. ——— Wi ande mal — * — eypanitchee au sek — 


% i 
den Ber de — em —— * —RX Oermehben Haben, 


19. De, 0 zaanifchen Geſetze, „weiche Buch et Pi el Genag, 
Se 25. 
si job CEihZ rn 


Aulin. auch biefe Verfaffung — bereit am 1, Dec. 1802 
von Nenem ‚verändert, und zwar, mit Beſtimmungen, durch. melche fie 


r 






fih der. alten Verfaſſung noch mehr, als die. vom 26. Juni, Jaͤherte. 


Nach derſelben präfidizte.ein, „auf. ſechs Jahre, —— Doge, in Dem 
agierenden Senate von 30 Verſonen. F ee 


(dad .. ze. vom 4. De 102 war — * ihn 
— Br a 
Was ſchon Kngft Buonapasteh, Abſihe — war, ward enblich 
im Mai 1805. auögeführt,; wo er zu Modland :fich befand, um ſich pe 
italieniſche Koͤnigsknon e aufzuſetzen. Bein Digferı Beierlichkeit ots 
fehten .auch der. Doge Durazzo mit: einer- liguriſchen ;Deputatient.; ı. Yllde 
noch. vor der Krönung reifete er mit. drei, Senatexen ziach. Serum zurck, 
worauf der’ liginifche Senat. (25. Mai 1805) hie ı Cinartleibung 
bes ligurifhen Staates. in. Frankraich berxefiete, ‚ab. Napoleon 
am 4. Iuai dieſes -Deryet;, mit; der Erklaͤruug baſtaͤtigkte, hab Sig 
sien einen integrirxenden Theil Frankreichs bilden folkar 8 
warb in drei Departemente Genug, Montebello nd ¶ der Aenrvc 
gethein — 

: Sm dibfer Werbindung mie Frankreich blieb⸗ Lihultken bid! aach Na⸗ 
poleons Verzichtleiſtung auf den‘ franzöfifchen Thron im April 1814. 
Da erichien der Lord. Bentind am 19. April' 281&:in dem von ben 
Franzoſen verlaffenen Genua; ſtellte im Namen Großbritannien 
daſelbſt die frühere. republikaniſche Verfaſſung, wie vor dem Jahre 
1797, her, und ernannte zivei Drittheile des großen‘ und kleinen Rathes. 
Auen, "während. die Genüefer, geftüst auf dieſes DVerfprecheit, det Anere 
erkennung ihrer Wiederherſtellung entgegen ſahen, wurde, nach denBe⸗ 
ſchlieſſen des Wiener Congreſſes, der Freiſtaat Genua, unter dem DE 
men eines Herzo gthums, fo wie bie vormaligen kaiſerlichen Lehen in 
demſelben und die Inſel Capraja, dem Könige von Sardinien zugeteilt. 


Doc marb biefe Einverleibung durch gewiſſe, der Congreßacte angehaͤngte, | 


nBeningungen" gemildert, „welche -ald Bafis der Vereinis 
gung ber Staaten von Genua mit denen von Garbinien 


F 


| 17 u — — Nepublik. 
vlenen ſollemn⸗ Mit dieſer Vereinigung erloſch, wie im garen 
ſarbiniſchen Bade,” — in Genua bie —— RER we 


1. " — 
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. rg“ Gai ine Republik (1797); Italieniſche 
* (1802); Koͤnigreich Italien (18050)3 Lom⸗ 
bardiſch-⸗ venetianiſches Koͤnigreich (1815) 


Die Herjog uͤmer Mailand ud Mantua waren, ald Beſtand⸗ 
dee der ſpaniſchen Erbſchaft, am Eride des fpanifchen Erbfolgekrieges 
an Oeſtreich gefommen, und blieben in deſſen Händen, bis Buonaparte, 
nad) feinen Siegen in Oberitalien im Jahre 1796, am 20. Mai 1796 
bie Freiheit der Lombard ei ausſprach, und Anfangs Aus der Lom⸗ 
‚barbet pie franspabanifche, und aus den vom Papfte eroberten Le⸗ 
gatt ; Boldgna unb Ferrara, die cispadaniſche Republik 
Hifiete; Au weicher fetten er, nach Aufhebung des Baffenftiüftandes mit 
dem Herzoge von Modena (8. Det. 17%), Modena und Reggio 
flug: Der Papft mußte, im Frieden zu Jolentino (10. Febr. 1797) 
die drei Legationen, Bologna, Ferrara und Romagna, an bie neue Res 
‚ yabtit ih ver Lombardei abtreten, und ber Kaifer Franz erkanme in ben 
Srälintinarlen” gu Leoben (16. Apr. 1797): diefelbe als transpabanifche, 
und — nachdem fie am 30. Juni 1707 von Buonaparte ihre erfte 
Berfaffung erhalten hatte im Frieden zu Campo Formio (17. 
DE 'E7OT) ala eisalpinifhe Kepubbik an. Dieſe Republik warh 
and: den Provinzen Mailand, Mantud, Modena, Reggio, Mafla, Gars 

ꝓara, Bologna, Ferrara, Romagna, Betgamo, Breſcia, Crema, Veltlin, 

ud Bormio gebildet, Die erſte Verfaſſung derſecben war ein 
chbild der ˖franzoͤfiſchen vom Sabre. 1795, und in un das dei 
twolrauifche Priucip/ wie in jenes, dorherrſchen. : .. 1. 


» Bertafl ng Der. ru — vom, 0 Si“ 


VER PAUDERN Bias 2 

\ — aus den Reyiflern bes vollziehenden Directoriume der 
1 salpinifghen Republil) . 

| . Im Namen der cisalpiniſchen Republik, ” 

Das vollziehende Directorium, beſtehend aus den Buͤrgern Serbelloni, -Alefe 
Tandri, Moscati, Paradiſt, und kuͤrzlich eingewiefen durch den Öbergeneral‘ Bona⸗ 
parte, un Ramen ber Franzöflfchen Republik, verſammelt le im Si 
tzungsſaale des —* bat beſchloſſen, bei feinen Acten die Proclamation 
commandirenden Generals vom 11. Melfidor diefes Jahres —— ; 

bie Bolgen, weiche bavaus entſtihen, und bie: feinem Suhalte —— Ar 
zung, wie, er folgt: 

Proctamation. = 
‘ Bonaparte, commändirender General der italieniſchen Krmee 


Die cisalpin 
Gaufes A alp iſche Er ſtand keit einigen — unter der Sean * 
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anzoͤſiſche Repuhlik:rift::barin. gefolgt durch bus Stedht ber, ; 
e entfag von -Keute an, ‚bie cisal e, ublik t, und 
Ms SE von te uns dem Sa wife a —* don’ —— 
ropa 
Dos vollzirhenbe Direckorium. der a en · Repuck/ Fr benz i⸗ 
— Ge a De ‚mie I e — — 
die politiſche Exiſtenz der cisalpiniſchen nt zu au nden, © behnt A „Sorge 


‚ noch weiter aus; und überzeugt, daß, wenn Kie Freiheit dad erfte ber Güter i 


e Revolution die ſchrecklichſte aller Geißeln nach ſich giebt es * alpi⸗ 
— har en eigne Verf ung, das Ergebniß der Kan ve y 
n Volles von Europa. 
Ron ber mistiefhtn, Bermaltung ſoll das &isalpintiihe Wort * Her 
fungsmäßigen Regierung übergehen. 
Damit biefer Uebergang ohne: Sfr ütterung,. ohne & gefcheht, st das 
vollziehende Directorium geglaubt; einzig en diejes Mal — —2* der 
zung und des geſeggebenden Körpers ernennen —— na 
— — das Volk zu ben erlebigten —— det —— ge ih, eryen⸗ 
nen 
Seit einer Reihe von Jahren exiſtirte teine Rcpubitn iR; Itailen ; bas heilige 


Fauuer der Freiheit war daſelbſt erſtickt, und der ſchoͤnſte Theil ‚Burgpa’s er uns 


ter vn Joche der Fremden. 
Es ift an der cisalpinifchen Republik, der Reit hun ihre Weieheit *8 
Kraft, bie gute re ihrer meen zu sagen, da das Heutige Stalicg 
aicht entartet und w der Freiheit. | 
untergeichnet: Bonaparte, — 


Der conkmanbirenbe General m Namen ber: ſranzoͤſiſchen Nepublik und’ in 
dZolge der voranftchenden ——e — ernemt zu rlgiidern des v 


Directoriums ber — deepublik. die Buͤrger Serbelloni, Aleſfandti, "Mob 


vati, Paradifi. | 

Das fünfte Mitglieb wird ohne Anſtaub ernannt werben. — — 

Die vier Mitglieder werden morgen in Mailand en werben. Sig 
uaterzeichnet Von apar te. Kr 


Montebello bei Mailand ben 11. Meffibor des Jahres 6 * Befehl be rom⸗ 
——— Generals der italieniſchen Armee. Mn nn 
. . De: UNTEN Chef bes Beneraiftabss der Armee. Eu 

Unterzeichnet: — Bertpier. en 


G. ©. Serbelloni, Lraft ber Ihm übertragenen Sewalt, ernennt zum Sehrrals 
ſecretair deſſelben Directoriums den Buͤrger Johann Baptiſt Sommariva. = 
u Zu Miniftern: — — 
der Polizei, den Bürger Gaetano Porroz we ER. 
des Kriegs, den Bürger Ambrogio.Binages. „. - tur a. ..n. 
ber Finanzen, ben Bürger Eudonico Ricch “ — 
dee Juſtiz, den Bürger Giuſeppo Luoſi; — 
der. auswärtigen Angelegenheiten, ‚hen Bürger Carlo Teſti. 
Er behaͤlt ſich vor, am erſten Tage zur Ernennung des Niiſters des ganern 
gu ſchteiten, der unterdeſſen buch ben. Polizeiminiſter erfegt werben wird. Dir ges 


gu wärtige — Ar gebrudt und Die ganze cisalpinifche Republit (Does 


Rn den IL. Meffidor im 5. Jahre der Frecheit (dm 80. Juni 1797). 
Unterzeihnet: G. ©. Serbeltoni, Präfident. — 


Durch das volfgiepenbe Directorium der Generalſecretair, 
Sommariva. 
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—— ——Berfaſſuneg 
Erktaͤrung ber, Rechte und Pflihten des menſqer und 
Buͤrgers. 


Das cisolpiutſche Wort macht im Angeſichte Gottes die folgende Erklaͤ⸗ 
— — rung der — u — des: Menſchen und un befannt. 


J 
— u) u Ne. ch tee. 
1 Die eh des menſthen in der weſeuſchatt ſind: Freihelt, iuiqheit, Si⸗ 
cherheit ımb Eigenthum. 
2. Die Freiheit beſteht in her Macht, alles zu thun, was ben Rechten ander 
rer * ſchadet. 

Die Gleichheit beſteht darin, daß das Ge d für alle baffefbe ſey, es ſey 
rum, * zu befchügen oder zu ſttafen; bie Gtei heit taͤßt keinen Anterſchied der 
Geburt, noch irgend eine erbliche Gewalt t zu. 

Die Sicherheit entſpringt "aus dem Beffieben Aller, die Rechte eines Je⸗ 
den zu ger 

. Das Eigenthum ift bag Recht, feine Güter, feine Einkünfte, . bie Früchte 
feiner Arbeit und feines Fleißes zu genießen und zu. verwalten. 
6. Das Gefen iſt ber allgemeine Wille, ausgedruͤckt durch die Mehrheit der 
Buͤrger oder ihrer Stellvertreter. 
— "Dan fann das, was bas Geſetz nicht verbietet, nicht verhindern: Niemand 
Lann gezwungen werben, bas zu thun, was bag Gefeg nicht vorfchreibt. 
8. Niemand Tann vor Gericht gefordert, verklagt, gefangen genommen, nodh 


im Gefängniß gehalten werben,’ außer in bem durch das Gefeg beſtimmten Falle, 


wach. ben Formeln, die es vorſchreibt. 
309. Jebder, welcher: willkuͤhrliche Befehte, Sapblungen nachfucht, veranlaßt, aus⸗ 
fertigt, i fördert, unterfchreibt, vollzieht ober. vollziehen laͤßt, ſoll beſtraft werden. 
10. Aller Strenge, die nicht noͤthig iſt, um ſich einer Perſon, eines Verbre⸗ 
— halber getlagtas Individuums zu verſi chern, ſoll ernſtlich durch das Geſetz 
gewehrt: w 
11. —*& ‚Kan berwetßeitt werden, bevor er nicht gefegmäßig befragt und 


angebrt worden ‚i 

Das fe6 Volt nur bie anymgänglich nothwenbigen und dem, Verbrechen 
— ** Strafen verfügen. 

Jede Behandruig⸗ weiche die durch das Geſetz beſtimmte Strafe vergroͤ⸗ 
De i ein Verbrechen. 


aben 

er 15, Reber Menſch kann ſeine Zeit und ſeine Dienſte verdingen; aber er kann 
weder ſich ſelbſt verkaufen, noch verkauft werden. Seine Perſon if. ein unveraͤußer⸗ 
liches Eigenthum. 

Alle Steuern find des allgemeinen Rurgens: — eingefuͤhrt A und ſollen unter 

bie Steuerpflichtigen nach Maaßgabe i — Vermoͤgens vertheilt werden. 
17. Die Souperainetaͤt ſteht weſentlich der: Geſammtheit der Bürger zu. 

— Kein Jubtviduum keine einzelne Geſellſchaft kann ſich bie Somverainetät 
anmaße 
Anmand ann. ohne formiiche —ã eine: Gewait ‚nen, 
noch irgend eine. öffentliche Handlung vollziehen. 

20. Jeder Bürger hat gleiches Recht, mittelbar ober unmittelbar zur Sefege 
gel h6r zur Ernennung von en und öffentlicher, Beamten. mitzu⸗ 
wir 


den 


Gewalten nicht geordnet, wenn ihre Grängen nicht beftimmt find, und wenn bie 
Verantwortlichkeit der Öffentlichen Beamten nicht gefichert iſt. 


Ä Pflichten. 
1. Das Beſtehen der Geſellſchaft ‚fordert, daß bie, welche fie ausmachen ‚ ihre 
Hflichten erkennen und erfüllen. 


AA Kein Gelat, weder das peinliche noch bürgerliche, Tann ruͤckwirkende Kraft 


2i. H. Die offentuchen Aemter koͤnnen nid das Eigentum berer, die fie beklei⸗ 
Die gefellfchafttiche "Garantie kann nicht beftehen, wenn die Xheilung ber 


2. Ale Pflichten des Menfchen und des Bürgers entfpringen aus folgenden | 


zwei Grundfäsen, nn bie Natur in alle Herzen gegraben hat: Thue fe an⸗ 
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bern nicht, was. bu nicht. willſt, daß bir ſelbſt gethan werde; thue beſtaͤndi 
Andern das Gute, was du. von ihm zu tn AR en. ii - 
3. Alle Verpflihtungen eines jeden gegen die Gefellfchaft beſtehen darin, fie 
zu a ihr zu dienen, den Gefegen gehorfam zu leben, und diejenigen, 
welche ihre Organe find, zu achten. 
4. Keiner kann ein guter Bürger feyn, ber nicht ein guter Sohn, ein guter 
— an guter an en zn ur An Ehemann ift. : — 
. Keiner iſt ein rechtſchaffener Mann, der nicht ein licher unb 
hafter Beohachter ber Gefege iſt. ‚ AN — 
6. Jeder, welcher die Geſetze offen ‚Übertritt, erklärt ſich im Kriegszuſtande 
gegen die Geſellſchaft. | f 
- 7. Der, welcher bie Gefege, ohne fie offen zu übertreten, durch Lift oder mits 
telſt ſtrafbarer Schliche (umtriebe) umgeht, beleidigt das oͤffentliche Intereſſe, und 
macht ſich unwuͤrdig des oͤffentlichen Wohlwollens und der Achtung. — 
8. Die gefellſchaftliche Ordnung beruht auf der Erhaltung des Eigenthums; 
fie „iühert den Aderbau, alle Arten von Erzeugnifien und alle Gattungen von 
eiten. — 
9. Jeder Buͤrger iſt dem Vaterlande, der Erhaltung der Freiheit, der Gleich⸗ 
* und des Eigenthums, fo oft das Geſet ihn zu deren Vertheidigung aufruft, 
eine Dienfte ſchuldig. | Sir 





‘ 


Verfaffung. 


1. Die cisalpinifche Republik ift Eine und untheilbar. 
— 7* Die Souverainetaͤt ſteht zu der Geſammtheit der Buͤrger der cisalpiniſchen 
epublik. | | 

8. Die ciöalpinifche Republik erhält und überliefert den Tänftigen Geſchlech⸗ 
teen bie Gefinnung einer ewigen Dankbarkeit gegen die franzöfifche Republik, ber 
fie die Wiedererlangung ihrer Freiheit verdankt. | 


Erſter Titel. 


| Eintheilung des Gebietes. W 
4. Die cisalpiniſche Republik bleibt für jest in folgende eilf Bezirke ein⸗ 


geteilt: Ä | 
1) Addabezirk; Hauptort Lodi, alle zwei Jahr wechfelnd mit Croͤancia. 
2) Alpen; Hauptort Maffe. 
8) Sroffglo; Hauptort Reggio. 
4) Lario; Hauptort Como. ' | | 
5) Gebirge; Hauptort Lecco. 
6) Olona; Hauptort: Milano. ' 
7) Panaro; Hauptort Modena. 
— 8) Po; Hauptort Cremona. 
9) Serio; Hauptort Bergamo. 
- 10) Zicind; Hauptort Pavia. 
11) Berbano; Hauptort Vareſe. ? ; j 

5. Die Gränzen der. Bezirke Eönnen durch den geſetzgebenden Körper veraͤn⸗ 

bert oder beſtimmt werden. 
6 Zeber Bezirk ift in Diſtricte eingetheilts jeder Diftrict in.@emeinden. Die 
Gemeinden behalten ihre gegenwärtigen Begränzumgen 5 jedoch wird der gefeßgebende 
Körper fie ändern koͤnnen. | I . 
Bwelter Titel 
Me Politiſcher Stand der. Bürger. 

7. Jeder im Gebiete der Republik geböhrne und wohnhafte Menſch ‚ der bas 
Alter von 20 Jahren erreicht hat, und ber ſich wird in die Bürgerlifte feiner Ge⸗ 
meinde haben einfchreiben laſſen, iſt wirklicher Bürger ber. cisalpiniſchen Republik, 

ausgenommen wenn er Bettier oder Vagabond iſt. U 
8. Der Sohn eines Bürgers außerhalb des Gebietes ber Republik von Ael⸗ 
tern, die auf gelegmäßige Weiſe abweſend find, gebohren, wird als gebohren auf 
ihrem Gehiete betrachtet. ne | 

9. Das Buͤrgerrecht wird von jedem Bremben erworben, 4 wenn er · das 
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qeangiofe Bahr erreicht hat, Fieben auf einander folgende Jahre auf dem Gebiete der 
epublik gelebt hat, der vorläufig eine ausdruͤckliche Erklärung gegeben hat, daß er 
die Abſicht hege, daſekbſt zu b „ obgleich fie nicht verbindlich macht, und der 
auf dieſem Gebiete Grundſtuͤcke, im von zweihunbert Adern, beftsen wirb, 
und ber fieben. Jahre hindurch, nicht als bloßer Zagelöhner, eine nüglicye Kunſt 
ausgeübt haben wird, ber fieben Jahre hindurch unter den Truppen ber Republik 
gedient hat, und ‚der, nach Verfluß diefer Zeit, mit einer Eisalpinerin verheirathet, 
ein lang eine näglie Kunft getrieben haben wird. — 

10. Die Soͤhne eines Fremden, welche auf dem Gebiete der Republik geboh⸗ 
wen ſind, werben fo lange, bis fie die obengenannten Bedingungen erfüllt haben, 
als Fremde angefchen. | 
11. Gin Srember, der das zwangigfte Jahr zurückgelegt hat, und der fünf 
' ganze Jahre auf dem Gebiete der Republik gewohnt hat, wird wirklicher Bürger, 
wenn er bafelbft ein Stabliffement ber Kunft oder des Handels, welches ‚wenige 
tens vier Menſchen beſchaͤftigt, beſitzt. 

. Bun das Geſchaͤft ſechs Menſchen beſchaͤftigtz To werben drei Jahre der An⸗ 
fäffigteit Hinreihen ; wenn acht und mehr; fo werben zwei Jahre hinreihen. 
| 12. Das Bürgerrecht wird auf gleiche Weiſe von jedem Individuum erwor⸗ 
ben, welches, unabhängig von den im vorigen Artikel vorgefchriebenen Bedingungen 
in Hinſicht der Anfäffigkeit, der Beſitzungen, ber Betreibung der Manufactur oder 
des Handels, von dem gefehgebenden Körper für verdient um das Waterland wird 
erflärt worben feyn. 

13. Die cisalpinffhen Bürger allein, welche in ber Bürgerlifte auf gefegmäs 
ßige Weiſe eingezeichnet find, Tönnen in den Urverfammlungen flimmen, und zu den 
durch die Verfaffung feflgefegten Aemtern berufen werben, und werben bem zufolge 
wirkliche Bürger genannt. 

Die Bürger, welche durch Bevollmächtigung abwefend find, werben.in ben Urs 
verſammlungen nicht ftimmen koͤnnen, wofern fie nicht das Gebiet der Republik 
während ber Zeit unmittelbar vor ber Zufammenberufung ber oben genannten Ber 

. fammlungen bewohnt haben. | | 
14. Die Ausübung des Bürgerrechts ge verloren: 
1) durch NRaturalifirung in fremden Ländern; Ä 
2) dur Beitritt zu irgend einer auswärtigen Verbindung, welche Unters 
fehiebe der Geburt vorausfegte, oder Religionsgeluͤbde abforberte; 
8) durch Uebernahme von Aemtern ober Penfionen, weldye von einer aus⸗ 
wärtigen Regierung angeboten werden; Pe SR 
4) durch Verdammung zu’ Leibes: oder Shrenftrafen, bis zur Wiederein⸗ 


fegung. | 
415. Die Ausübung des Bürgerrechts wirb fuapendirt in Folge eines gefällten 
urtheilsfpruches: — 22 | 
1) wegen Zollheit, Wahnfinn ober Blöbfinnigkeit; - 
D durch den’ Zuſtand eines Schulbners oder Bankerotirers, ‚aber eines an⸗ 
mittelbaren Erben, der ohne Grund im Ganzen oder zum Theil die Erb⸗ 
ſchaft eines Bankerotirers zuruͤckhaͤlt; 
8) durch den Zuſtand eines beſoldeten Dienſtbotens, der an ben Dienſt einer 
Perſon oder eines Hauſes gefeſſelt iſt; 
4) durch) Anklagezufands: 1 B 
5) durch ein Contumazurtheil zu Leibes= oder Ehrenſtrafen bis zur licher: 


einſetzung. 

46 Die Aurdsung des Bürgerrecht Tann mur unter ben in ‚ben vorhergehen⸗ 
den Artikeln feftgefegten Faͤllen verloren oder fuspendirt werben. 

17. Jeder Bürger, welcher ſieben Jahre. außer dem Gebiete der Republik fich 
aufgehalten hat, ohne Sendung ober Bevollmaͤchtigung im Namen der Nation, 
wird als Fremder betrachtet, und kann die Borverkte, eines cisalpiniſchen Bürgers 
* ee ber im 10., 11. und 1%. Artikel vorgefchriebenen Bebingungen 
wieber erlangen. EI i 

18. Zunge Leute Finnen in die Würgerliften nicht eingezeichnet werden, wenn 
fie nicht leſen und fchreiben Finnen; und wenn fie nicht ein mechanifthes Handwerk. 
treiben, wenn fie bie Kriegsuͤbungen nicht verftehen, ‚und Leine vorfchriftsmäßige 
Flinte und Patrontaſche befigen. Die Handarbeiter des Ackerbaues ſind unter den 
mechaniſchen Handwerken begriffen. Dieſer Artikel wird erſt im zwölften Jahre 
der Republik feine Vollziehung erhalten, und in Anſehung ber Verpflichtung, leſen 
und ſchreiben zu Eönnen, und eine Flinte zu haben, nach dem dritten Jahre. 
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Dritter Titel... Ä i 
j | Urverſammlungen. SUR: Sur 
19. Die Urverſammlungen ſind aus ben in ihren eignen Bezirken aufäffigen 
Bürgern zuſammengeſetzt. Zur Anfäfligkeit, um in den — en 
zu flunmen, gehört ein Jahr des Aufenthalts, und dieſes echt geht nur durch 
. . sinjährige Abwefenheit verloren ' 
Niemand kann fein Recht, in den Urverfammlungen zu ſtimmen, abtreten, noch 
über: benfeiben Gegenftand in mehr ald einer Verfammlung ſtimmen. 
20. In jedem Bezirke wird wenigſtens eine Urverſammlung Gtatt finden. 
Giebt es deren mehrere; fo wird jebe wenigftend aus ‘450 Bürgern, hoͤchſtens aus 
MO Bürgern beftehen muͤſſen. Diefe Zahl verfteht ſich non. den abweſenden ober 
anweſenden Bürgern, welche Stimmenrecht befigen. er Ä 
. 21. Die Urverfammlungen werden vorläufig unter dem Vorſitze bes Aelteſten 
bie beiden Züngften werben einſtweilen bie Gelchäfte der Secretaire bes 
orgen. — 


er Die Urverfammlungen find bleibend beſtellt durch die Ernennung ‚eines. Secre⸗ 
tairs yub dreier Stinmenzähler durch Stimmenwahl. 
22. Bann einige Schwierigkeit wegen her zum Stimmen: erforderlichen Ei⸗ 
genſchaften ſich erhebt; fo. wird bie Verſammlung vorläufig entſcheiden, mit Vorbe⸗ 
halt bes Recurſes an das Givilgericht des Depavtementd. . a 
| " jedem andern Kalle entfcheidet her gefsgachende Körper allein über 
die Gültigkeit der Verhandlungen in den Urverfammlungen. z 
2A. Niemand kann zu den Urverfammlungen in Waffen gugelaffen werben. 
: 3. Die Poligeiverorbnungen flohen den Urperfammlungen zu. : 
26. Die Urverfammlungen treten zufammen: | er 
1) um die durch bie Revifiousverfammlungen ie ber Verfaſſungsurkunbe 
vorgeſchlagenen Weränberungen anzunehmen ‚ober zu verwerfen; 
2) um bie ihnen verfaffungämäßig zuſtehenden Wahlen gu vollzichen. 
27. Sie verfammeln fih won Rechts wegen ben 1. Germinal jedes Jahres 
(21. März), um nad) Bebärfniß zu Folgenden Wahlen zu fweiten: 
1) der Wahlverfammlungen 5 
'R) der Friedensrichter und ihrer Veiſitzer; — J 
» 8) ber Municipalbeamten in ben Gemeinden uͤber 8000 Einwohner. ' 
28. Sogleich nad diefen Wahlen bien fi; in ben Gemeinden von 8000 
Sinoohmen, Genen heverfommlungen, welche bie Agensen jeber Gemeinde und ihre 
junete wählen. 
29, Alles, was in ben Ur» ober Gemeinbeverfammflungen geſchieht, und dem 
Gegenftande ihrer Berufung fremd ift, ober was den durch bie Berfaffung bes 
ftimmten Formen zumwiber feyn bürfte, ift nichtig. 
Die Derfammlüngen, Gemeinde: fowohl als Urverfammlungen, innen 
nur bie ihnen durch bie Verfaffungsurkunde zuertheilten Wahlen vollzichen. 
351. Alle Wahlen gefhehen durch geheime Stimmengebung. 
32. SIeber Bürger, welder feine Stimme verkauft oder eine erfauft zu haben 
eſetzlich uͤberwieſen wird, wirb von ber Ur= ober Gemeinbeverfammlung auf 2O 
Jahre, und im Wieberhohlungsfalle für immer ausgeſchloſſen. 


Vierter Titel. 


Wahlverſammlungen. — 
83. Jede Urverſammlung ernennt je auf 200 gegenwärtige ober abwefenbe 
. Bürger, die das Recht in ber genannten. Verſammlung zu flimmen, haben, einen 
Waͤhler. Wis auf 800 Bürger einichließtih wird nur ein Wähler ernannt; von 
800 bis 500 werben zwei ernannt; drei von 500 bis 700; vier von 700 bis 900, 
84. Die Mitglieder der Wahlverfammlungen werben jedes Jahr ernannt, und ' 
koͤnnen erſt nad) einem Zwifchenraume von zwei Sahren wieber erwählt werben, 
3. Niemand ann zum Wähler ernannt werden, wenn er nicht 35 Jahr alt 
ift, und wofern er nicht mit ben zur Ausübung des cisalpinifchen Vuͤrgerrechts noͤ⸗ 
thigen Eigenfchaften eine der folgenden Bedingungen vereinigt, nämlich: daß er in- 
einer Gemeinde von mehr als 6000 Einwohnern Sigenthümer. ober Nugtz nießer eis 
nes Srundftfides ift, das ein Einkommen glei dem Betrage von 150 Zaglohnen 
giebt; oder baß er Pachter einer Wohnung ober eines Ackergrundſtuͤcks if, welches 
ein Einkommen glei dem Betrage von 150 Zaglohnen gewährt. 
In ben Gemeinden unter 6000 Einwohnern, daß er — oder Muß: 
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nießer eines Grundſtuͤcks iſt, deſſen Ertrag: dem Localwerthe von 100 Taglohnen 
gleichtz oder Pachter einer Wohnung ober eines Ackergrundſtuͤckes, deſſen Ertrag 
dem Werthe von 100 Taglohnen gleichkommt. Sen. 

‚ * In jedem Falle muß er eine vorſchriftsmaͤßige Flinte, eine Rationaluniform, 
ober. zum wenigften bier Aufichläge und ben Halskragen einer Uniform beflsen. 
Dies wird jedoch erft nad) dem dritten Jahre der Republik bindende Kraft haben. 

Was diejenigen betrifft, die zu derſelben Zeit Eigenthuͤmer oder Nutznießer ei⸗ 
nes Theils, und andern Theils Miethemänner, Pächter, oder Meter find; fo wer 
"den ihre Güter unter, diefen verfchiedenen Eigenfchaften bis zu dem Betrage zuſam⸗ 
mengeichlagen, ber zu ihrer Waͤhlbarkeit erfordert: wird. 

+86. Die Wahlserfammlung jedes Departements verfammelt fich den .20. Ger- 
minal (9. April) jedes Jahres, und beendigt in einer einzigen Sitzung von fieben 
Zagen hoͤchſtens, und ohne Vertagung alle nothwendigen Wahlen, worauf fie-von 
Rechts wegen aufgelöft iſt. —— 

37. Die Wahlverfammlungen koͤnnen Rin den Wahlen (momit fie beauftragt 
find) fremdes Geſchaͤft verrichten; fie koͤnnen Eeine Vorftellung ,. Bittfchrift, noch 
Gefandefchaft empfangen oder abfenden. | en 

x 38. Die Wahlverfammlungen können unter einander nicht correfpondiren. 
89 It die Wahlverſammlung einmal aufgeloͤſt; fo kann fein Würger, der 
"davon Mitglied. war, ben Zitel eines Wählers annehmen, noch fich in diefer Ei 
genſchaft mit denen, welche mit ihm in der gleichen Verfammlung Mitglieder was 
ren, ‚vereinigen. Jede Uebertretung dieſes Artikels ift ein Angriff auf bie allges 
meine. Sicherheit. | i 

40. Die Artikel 19., 21., 22., 23.,-2%&, 25., 29., 30., 31. und-82. bes 
vorhergehenden Zitels. über -bie Urverfammlungen gelten auch für die Wahlverſamm⸗ 


lungen. . 
ö 41. Die Wahlverfammlungen erwählen. nach Bebürfniß: 
1) die Mitglieder des gefeggebenden Kbepers, db. h. die Mitglieder des Ras 
thes der Alten, Todann die Glieder bes. großen Rathes; 
2) die Glieder des Caſſationstribunale und ihre Erfagmänner; 
8) die Hochgeſchwornen; —— 


4) die Departementsverwalter; ne er 
. 5) den Präfidenten, ben Öffentlichen Anklaͤger und: Kanzler des Eriminalges 
richtes; ‚die Richter der bürgerlichen Gerichte und deren Erfaßmänner. 
42. Wenn ein Bürger duch die Wahlverfammlung gewählt wirb, um einen 
‚ verftorbenen, abdankenden, ober. abgefegten Beamten zu erſetzen; fo muß er fih als 
‚blos für die Zeit gewählt betrachten, welche bem erfegten Beamten übrig‘ war. 
- 48. Der Commiſſair des Directoriums bei jeder Departementöverwaltung ift 
verpflichtet, bei Strafe der Abfegung, das Directorium von der Eröffnung und 
Schließ der Wahlverſammlungen in Kenntniß zu ſetzen. Dieſer Commiſſair 
kann die Verhandlungen nicht aufhalten noch einſtellen, noch in der Verſammlung 
ſelbſt eintreten; aber er hat das Recht, ſich alle 24 Stunden das Protocoll jeder 
Sitzung mittheilen zu laffen, und iſt verpflichtet, dem Directorium alle gegen die 
Verfaffungsurkunde etwa gemachten Verſtoͤße anzuzeigen. In jedem Faile beur⸗ 
eilt der geſetzgebende Koͤrper allein die Guͤltigkeit der Verhandlungen in den 
ahlverſammiungen. | — — | 
BE Süunfter Titel. 
Befeggebende Gewalt. 
Allgemeine Verordnungen. — 
44. Der geſetzgebende Körper beſteht für jest aus einem Rathe der Alten, an 
ber. Zahl 40, und Tann blos bis auf 60 ſteigen; und aus einem. großen Rathe von 
80, hödjftens von 120. - | 
45. . Der gefeggebende Körper kann in Eeinem Falle einem ober. mehrern feiner. 
Mitglieder, oder irgend jemandem fonft, eine ber Verrichtungen, die ihm durch ges 
genwärtige Verfaſſung zuertheilt find, übertragen. . nn 
46. Er kann nicht, weder durch fich felbft, noch durch Bevollmächtigte, bie. 
Dollpiegenbe ober richterliche Gewalt ausüben. 
un, Die Eigenfchaft eines Mitgliedes des gefesgebenden Körpers iſt unver⸗ 
täglich mit der Verwaltung eines andern Öffentlichen Amtes, quögenomm n eines 
Archivars der Republik; fie iſt ebenfalls unverträglich mit der eihes Geiſtlichen, der 
‚an feinen Wohnfig gebunden ift. | —— | 
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48. Des Gefetz deſtimmt bie Art ber bleibenden. ober temporairen Erſetun 


g 
derjenigen. Öffentlichen Beamten‘, welche zu Mitgliedern des geſeßgebenden Körpers 
erwählt.worben find. 

49. Jedes Departement nimmt nah Verhältniß feiner Bevoͤlkerung Antheil 
an ber Ernennung ber Mitglieder des Rathes der Alten und des großen Rathes. 
‚. 50. Alle 10 Zahre beftimmt der geſetzgebende Körper nach ben Bendlferungs-. 
liften, die ihm überfendet werben, bie Zahl der Mitglieder bes einen und des ans 


dern a welche jedes Departement ftelen muß. 


Während dieſes Zeitraums. Tann in biefer Vertheilung Feine Aenderung | 


getroffen werben. 


52. Die Mitglieder des gefehgebenden Körpers find nicht Repräfentanten des . 


Departements, welches fie ernannt hat, wohl aber ber ganzen Nation; und es Tann 
ihnen tein’befonderer Auftrag gegeben werben. C — 
53. Die beiden Raͤthe werden jedes Jahr zum dritten Theil erneuert. 


54, „Die Mitglieder, welche nach drei Jahren austreten, koͤnnen unmittelbar. 
wicder für drei folgende Jahre gewählt werben, worauf fie nicht, eher als nad . 


zwei Sahren von neuem wählbar find. 
55. In keinem Falle kann ein Mitglieb des gefesgebenden Körpers länger als 
ſechs auf einander folgende Jahre darin bleiben. | | 


Wenn durch außerordentliche Umflände einer von beiden Räthen auf we⸗ | 


niger al& fieben Achtel feiner Mitglieder rebucirt werben follte; fo wird davon das 
- ansübende Directorium benachrichtigt, und. es ift verpflichter, ohne Zögerung. Ur: 
verfammlungen ber Departementd zuſammen zu rufen, die die mangelnden Mits 
glieder erfegen follen. Diefe Verfammlungen ernennen unmittelbar bie Wähler, 
welche zu den nöthigen Erfegungen ſchreiten. 

57. Die neu erwählten Mitglieder beider Raͤthe vereinigen fich den 1. Prai⸗ 
tial (20. Mai) in der für ihre Sigungen beflimmten Gemeinbe. ; 

58. Beide Räthe haben ihren Aufenthalt immer in derfelben Gemeinde. 

59. Der gefeßgebende Körper ift immerwährend ; Jedoch Tann er feine Sitzun⸗ 

gen bis zu einem von ihm beflimmten Zeitpuncte vertagen. 


60. In keinem Falle können die beiden Räthe ſich in einem. und bemfelben . 


Saͤale verfammeln. en 
61. Das Amt des Präfibenten- und des Secretairs kann nicht länger als ei⸗ 
nen Monat: dauern, weder im großen Rathe, noch in dem ber Alten. 
62. Die beiden, Räthe haben, jeder. für fi, das Necht der Polizei an dem 
Drte ge Sitzungen, und in dem aͤußern Umfange, welchen fe beftimmt haben. 
| . Sie haben jeder für fi das Recht der Polizei über die einzelnen Mit: 
glieder ihres Körpers; aber fie koͤnnen Eeine härtere Strafe als die bed Verweiſes, 
der adhttägigen Verhaftung und breitägiges Gefängniß beftimmen. un 
64. Die Sisungen beider Räthe find öffentlich; allein die Zahl der Zuhörer 
darf für, — Rath die Zahl 100 nicht uͤberſteigen. Die Protocolls der Sitzungen 
werben gedrudt. " . 
65, Jeder Beſchluß geſchieht durch Sitzenbleiben und Aufftehens in zweifelhafe 
ten Fällen geichieht ein Namenaufruf, aber alödann flimmt man geheim. i 


66... Feder Rath kann anf Bitten von mehr als einem Viertel feinen Mit: 


glieder, ſich zu einem allgemeinen oder geheimen Ausſchuß bilden, aber blos um zu 
überlegen, und nicht um zu verhandeln. ; 

7. Keiner von beiden Raͤthen kann in feiner Mitte einen immerwährenben 
Ausſchuß bübens--aber jeder. von ihnen hat die Macht, wenn ihm ein Gegenftenb 
einer vorbereitenden Prüfung fähig feheint, unter feinen Mitgliedern eine Opecial- 
eommiffion zu ernennen, die ſich einzig und allein auf ben Gegenftand, wofür fie 
ernannt wurde, befchräntt. Diefe Gommiffion loͤſt ſich fogleich auf, wenn. der Ge⸗ 
genftand entfchilben ift. —— 

68, Die Glieder des geſetzgebenden Körpers erhalten eine. jährliche Schadlos⸗ 
haltung von 6000 mailaͤndiſchen Livres. 

69. Der gefeggebende Körper hat eine Wache von 800 Grenabieren. . 2 

70. Der gefeggebende Körper beftimmt die Art des Dienfted_und feine Dauer. 
771. Der gefeggebende Körper nimmt an Feiner Öffentlichen Feierlichkeit Theil; 
es kann an ihn Feine Deputation geſandt werden; keines feiner Mitglieder kann bie 
fremden Minifter und Agenten bejuchen, ihren Zeften beiwohnen, ober ihre Einla⸗ 


dungen annehmen. J— 
Großer Rath. 


— 


| 
72. Um zu einem Gliede des großen Rathes gewählt zu werben, muß man 
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nung Abwefenben benachrichtigt fie, fih in den Rath zu degeben 
zwei Stunden — an endlich der Rath bei einer Anzahl von bios 50 in 


een beratbfchla 

7% Der Borihlag der Gelege gehört —— dem großen KRathe. 

75. Kein Vorſchlag Tann von dem großen Rathe in Werath 
ober befchlofien werben, «ls unter Beobachtung folgenber — es ———— 
Borleſungen des Vorſchlages; der Zwiſchenraum zwiſchen zwei Vorleſungen * 
nicht unter 20 Zagen ſeyn; nad) jeder Vorleſung wird die Erörterung begonnen, 
Uebrigens Tann u große Rath nach eins oder zweimaliger Erdrterung erfiäten, 
daß Vertagung Statt findet, ober daß die Berathung nicht Statt haben kann. 
Jeder Bor fi gedruckt und zwei Tage vor ber zweiten Borlefung eilt, 
2 nad). der dritten entfcheibet der Math, ob Vertagung Start finden foll ober 


t. 
76. Gin nad dreimaliger Vorleſung beſtimmt verworfener Vorſchlag kann 
nur nach Verlauf eines ganzen Jahres wieder vorgebracht werben. 
— — vom großen Rathe angenommenen Borkäläge Yeißen Beſchluͤſſe 
resolutions 
78. Im Gingange jebes Befchluffes wirb ausgedruͤckt: 
- 1) das Datum der Sigungen, worin bie drei Vorleſungen geſchehen ſind; 
2) ber Act, wodurch nach der dritten Vorleſung erflärt wurde, daß bie Ver⸗ 
tagung nicht Statt finde. 
——— Ausgenommen von ben durch ben 75. Artikel vorgeſ viebenen Formen 
‚durch: eine vorläufige Erklaͤrung des großen Rathes dringend aner⸗ 
— Vorſchlaͤge. In derſelben werben die Gruͤnde ber dringenden Rothwendig⸗ 
keit ausgedruͤckt, welche in dem Eingange ber Entſcheidung ans einander geſett 


merben. 


Rath der Alten 
80, Der Rath ber Alten Hefteht aus 40 Mitgliedern. : 
- B1. Riemand kann als Mitglied in den Rath der. Alten erwaͤhlt — als 
wer das vierzigſte Jahr zuruͤckgelegt hat, wer verheirathet ober Wittwer iſt, und 
— — ‚reine Yang — vor ſeiner Erwaͤhlung auf dem Geb te ber Res 

wohnhaft gewefen i 

Die Bedingung ber Anfäffigteht, weiche durch ben — Artikel 
or — worden, ſo wie die im 72. geſtellten, betreffen die rger nicht, 
me von dem Gebiete der Republik buch) eine Sendung der Regierung ehtfernt 


a, Der Rath der Alteh kann nicht berathfchlagen, wenn bie Gigung nicht 
wenigftens aus 20 Mitgliebern beſte — 

4. Es ſteht ausſchließlich dem Rathe ber Alten zu, bie Befcytäffe des großen 
Rune zu genehmigen, ober zu verwerfen. 

Sobald ein Beſchluß des großen Kathes an den Rath der Alten gelangt 
iſt, Bing der ——— den Eingang derfelben zur Vorleſung. 
ath ber Alten verweigert bie Genehmigung ber Beſchluſſe des gro⸗ 

* — welche nicht in den burch bie Verfaſſung vorgeſchriebenen dormen abe 
gefaßt ſind 
87. Wenn ber Vorſchlag durch den großen Rath für dringend erklaͤrt wors 
ben ift; fo berathſchlagt der Rath der Alten uͤber die Genehmigung ober Verwer⸗ 
fung der Acte der dringenden Nothwendigkeit. 

88. Verwirft ber Rath der Alten bie Acte ber dringenden Nö ötftoenbigkeit; 


fo “. er Über die Hauptfache des — nicht berathſchlagen. 


9. Iſt der Beſchluß nicht von einer aͤrung dringender Nothwendigkelt ber 
Hei; fo ld davon brei Borlefungen ; der geringfte Zwiſchenraum zwiſchen dieſen 
drei Vorlefungen iſt fünf Tage. Die Erörterung folgt auf jede Vorleſung. uber 


Beſchluß wird gedruckt und wenigſtens gwei Säge vor ber weiten —— 


vertheilt. 
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migen. 
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te bed großen Rethes, welche nom: dein Mathe: des Alten. go⸗ 
Ba werben, heißen —— 
A. Der Eingang der Geſetze bruͤckt aus das Datum der Sitzungen des Ras 
thes der Alten, worin die Vorleſungen geſchahen. WE: 
92. Das Derret, wodurch ber Rath der Alten bie dringende Nothwenbigkeit 
* an anerkennt, wird in bem Gingange dieſes Gefeged mit feinen Gründen 
- 98. Der Weorfilag eines Geſetzes, weicher vom großen Rathe gemacht worden 
iſt, verfteht fi von allen Artikeln des nämlichen Entwurfs. Der Rath der Als ı 
ven muß entweber alle verwerfen, oder fie im Ganzen genehmigen. — 
94. Die Zuſtimmmg des Rathes der Alten zu jedem Gefetzvorſchlage wird in 
folgender, vom Präfidentn und den Secretairen umterzeichneten, Formel ausgedruͤckt: 
der Rath der Alten genehmiget. — 
95. Die Berweigerung der Annahme wegen Richtbeobachtung ‚ber im 75. Ar: 


- titel des gegenwärtigen Ziteld vorgefchriebenen Formen, wird durch folgende, vom 


Präfidenten und ben Secretairen unterzeichnete, Bormel ausgebsüdt: der Rath 
der Alten annullirt. ‘ R 
96... Die Verweigerung ber Zuffimmung zu der Hauptfache eines vorgeſchla⸗ 
genen Gefeges. wird durch folgende, von bem Präfibenten unb ben Secretairen un« 
terzeichnete, Formel auögedrüdt: der Rath der Alten kann nicht gench- ' 


97. In dem Galle des vorhergehenden Artikels kann der verworfene Ge: 
ee von dem großen Rathe nur nach Verlauf eines Jahres von neuem vor⸗ 
gelegt werdn. | | 
68. Der: große Rath, kann Übrigens zu jeber belichigen Zeit einen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen, welcher Artikel, die zum Theil in einem verworfenen Entwurfs ent⸗ 
halten waren, in ſich faßt. , — F 
99. Der Rath der Alten fertiget ſowohl dem großen Rathe, als auch dem 
— Directorium das von ihm angenommene Gefeg am Tage ber An⸗ 
nahme zu. ; — 
100. Der Rath der Aten kann den Sitz des geſetzgebenden Koͤrpers veraͤn⸗ 
dern; er beſtimmt in dieſem Falle den neuen Ort und den Zeitpunct, zu welchem 
die beiden Räthe ſich dahin begeben muͤſſen. 2 Ä 
Das Decret des Rathes der Alten über diefen Gegenftand ift — 
101. An demſelben Tage dieſes Decrets kann keiner von beiden Raͤthen mehr 
in der Gemeinde, wo fie bisher ſich aufhielten, berathſchlagen. Die Mitglieder, 
weldye ihre nn bafelbft fortfegten, würden ſich eines Angriffs auf bie 
Eicherheit der Republik ſchuldig machen. - Br 
102. Die Mitglieder des vollziehenden Directoriums, welche zaubern, ober _. 
fi weigern wärben, das Decret der Verlegung bed gefeßgebenden, Körpers zu un⸗ 
— bekannt zu machen oder zu verſenden, wuͤrden deſſelben Verbrechens 
uldig ſeyn. — uns f 
108. Wenn binnen 20 ‚nad dem vom Rathe ber Alten beftimmten, 
bie Mehrheit eines jeben von beiden Räthen der Republik ihre Ankunft an dem 
neuen beftimmten Orte, ober a Verfammlung an irgend einem Orte nicht Fund 
gemacht hat; fo berufen die Departementsverwalter, ober in deren Ermangelung 
die bürgerlichen Gerichte des Departements die Urverfammlungen, um Wähler zu 
ernennen, bie fogleich zur Bildung eines neuen gefehgebenden Körpers fhreiten, ins . 
dem fie 40 Mitglieder in den Rath ber Alten, und 80 für ben großen Rath. 


fe a ; 
104. Die Departementsverwalter, welche, im Balle des vorhergehenden Arti⸗ 
kela, mit der Berufung der Urverſammlungen zögern wuͤrden, würden ſich des 
Hochverraths und des Angriffs auf die Sicherheit der Republik ſchuldig machen. 
105. Deſſelben Verbrechens ſchuldig werden alle Bürger erklärt, melde, im 
alle des vorhergehenden Artikels, bie Berufung der Ur= und Wahlverfammlungen 
indern würben. — 
106. Die Mitglieder des neuen —— Koͤrpers verſammeln ſich an 
dem Orte, wohin der Rath der Alten ſeine Sitzungen verlegt hat. Koͤnnen ſie an 
dieſem Orte ſich nicht verſammeln; fo iſt ber. geſetzgebende Koͤrper an dem Orte, 
wo onſt die Mehrheit der Mitgliedes verſammelt 
107. Außer dem Falle des 100, Artikels, kann kein Geſetzvorſchlag vom Rathe 
der Alten ausgehen. un 


360 " er Sisalpinifhe Repub blik. 
Bon der Garantie ber Mitglieder des geſetzgebenden Körpers. 


108. Die Bürger, welche Mitglieber des gefesgebenden Körpers find. ober 
waren, koͤnnen zu keiner Zeit verfolgt, angeklagt, oder gerichtet werben wegen befs 
"fen, was fie bei der Ausübung ihrer Verrichtungen gefagt oder gefchrieben haben. 
.. 109. Die Mitglieder des gefehgebenden Körpers Zönnen von dem Zeitpuncte 
ihrer Ernennung an bis zu dem 30. Zage nad) Beendigung ihrer Verrichtungen 
nur unter den in folgenden Artikeln vorgefchriebenen Kormen vor Gericht geftellt 
werden. NE 
110. Sie koͤnnen bei Criminalverbrechen auf der That ergriffen werden; aber 
88 muß ohne Verzug dem 'Yefeggebenben Körper davon Nachricht ertheilt werden, 
und bie Belangung kann nur, nachdem ber große Rath den Proceß vorgefchlagen, 


* 


und ber Rath der Alten ihn beſchloſſen hat, fortgeſetzt werden. 

- 411. Außer dem Falle der friſchen That, können die Mitglieder des geſetzge⸗ 
benden Körpers weber, vor bie Polizeibeamten geführt, noch in Verhaft genommen 
werben, bevor nicht der große Rath den Proceß vorgefchlagen und der Rath ber 
Alten ihn beichloffen Hat. 

- 412. Im alle der beiden vorhergehenden Artikel, kann Fein Mitglied des ges 
Tengebenben Körpers vor irgend ein anderes Gericht, als vor den hohen Juſtizhof 
elit werben. a | R 
art 118. Sie werben vor biefen Gerichtshof geftellt wegen ber Verbrechen bes 
- Berraths, der Verfchwendung, ber Umtriebe. zum Umfturze der Verfaffung, und bes 
Angriffs auf bie Sicherheit der Republik. 
‘ 114. Keine, Anzeige gegen ein Mitglied des gefesgebenden Körpers kann bie 
Belangung veranlaſſen, wenn fie nicht ſchriftlich verfaßt, unterzeichnet und an ben 
großen Rath adreffirt tft. . ’ 
115. Wenn nad) einer, in ber durch den 75. Artikel vorgefchriebenen, Form 
gegpflogenen, Berathung der große Rath bie Anzeige zuläßt; fo erklaͤrt er es in fol⸗ 
‚ genden Ausbrüden: 2 — | — 
‚die Anzeige gegen... wegen bed Verbrechens... datirt 
den... . unterzeihnet von... wird angenommen. 
= 116. Der Beſchuldigte wird alddann vorgefordert; er hat, um zu erfcheinen, 
‚ eine Friſt von drei vollen Tagen; und wenn er erfcheint, wird er im Gigungsfaale 
des großen NRathes angehört. 
117. Der Beſchuldigte mag ſich ftellen, oder nichts fo erftärt der große Rath 
nach diefer Friſt, ob die Unterfuhung feines Betragens Statt finden foll, ober 
nicht. — 


118. Erklaͤrt der große Rath, daß bie Unterſuchung Statt finde; fo wird der 
Beſchuldigte vor den Rath der Alten vorgefordertz er hat, um zu erfcheinen, drei 
volle Tage Frift, und, wenn er erfcheint, wird er im Innern des Saales, wo ber 
Kath der Alten feine Sigungen hält, angehört. — 
119. Der Beſchuldigte mag ſich ſtellen oder nicht; ſo ſpricht der Rath der 
Alten nach dieſer Friſt, und nachdem er in den durch den 89. Artikel vorgeſchriebe⸗ 
nen Formen berathſchlagt hat, die Anklage aus, ob ſie Statt finde, und verweiſt 
den Angeklagten vor den hohen Juſtizhof, welcher verpflichtet iſt, den Proceß ohne 
Verzug einzuleiten. Fr 
120. Jede Erdrterung in einem ober dem andern Rathe, welche auf die Bes 
i —— oder Anklage eines Mitgliedes des geſetzgebenden Koͤrpers Bezug hat, 
geſchieht dem 'aus drei Viertheilen zum wenigſten beſtehenden Rathe; jede Be 
—— — uͤber eben dieſe Gegenſtaͤnde geſchieht durch Namenaufruf und geheime 
timmengebung. — 
121. Die gegen ein: Mitglied des geſetzgebenden Körpers ausgeſprochene Ans 
Hage zieht Suspenfion.nach fih. Iſt er buch den hohen Juſtizhof freigefproden; 
fo übernimmt er feine Verrichtungen wieber. ; 


Verhaͤltniß ber beiden Räthe unter einander 
132. Wenn die beiden Räthe vollfländig conftituirt find; fo benachrichtigen 
fie fih davon gegenfeitig durch einen Staatsboten. ws en 
: 183. Jeder Rath ernennt nur zwei Staatsboten zu feinem Dienfte. | 
.. 124. Sie tragen zu jedem Rathe und zu dem vollzichenden: Directorium bie 
Sue und Acten des gefeggebenden Koͤrpers; fie haben zu dem Ende Zutritt in 
den Sitzungsſaal bes vollziehenden Directoriums; zwei Thuͤrſteher treten ihnen 
voran. | 
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1248. Siner ber beiden Naͤthe Bann ohne Zuſtimmung ‚bes andern ſeine Sitzun⸗ 
gen nicht uͤber fuͤnf Tage ausſetzen. — — 


Bekanntmachung ber Geſetze. u 


126. Das vollziehende Directorium laͤßt zwei Tage nach ihrem Empfange 
die Geſetze und andern Acte des geſetgebenden Koͤrpers unterſiegeln und belannt 
m 


achen. a — — 
127. Es laͤßt bie Geſetze und Acte bed geſetzgebenden Körpers, welche von eis 
* — der dringenden Rothwendigkeit begleitet find, unterſiegeln und bes 
annt. machen. £ 
128. Die Belanntniahung ber Gefege und Acte des geſetzgebenden Körpers 

wird in folgender, Form angeordnet: : 

j Im Namen ber cisalpinifhen Republik, (Geſetz ober .Acte des 
gefesgebenden Körpers) ... . Dag Directorium verordnet, baß 
vorfichendbes Geſetz oder Acte bes gefeggebenden Körpers 


mit dem Giegel ber Republit bedruckt, bekannt gemacht 


und vollzogen werd 
129. Die Gefege, deren Eingang nicht die Beobachtung der im 75. und 89; 
Artikel vorgefchriebenen Kormen bezeugt, koͤnnen vom vollziehenden Directorium 
nicht. befannt gemacht werben, und feine Verantwortlichkeit darüber dauert ſechs 
Sahre. Ausgenorimen find die Gefege, bei denen dies Decret ber Rothwendigkeit 
vom Rathe der Alten genehmigt worben ift. 5 


Sechster Titel. 
Vollziehende Gewalt. 


130. Die vollziehende Gewalt iſt einem vollziehenden Directorium uͤbertragen, 


beſtehend aus fuͤnf durch den geſetzgebenden Koͤrper ernannten Mitgliedern, waͤhrend 
deſſen, daß die Geſchaͤfte einer Wahlverſammlung von ihm im Namen der Nation 
vollzogen werden. | 
131. Die Wahl jedes Mitgliedes des vollziehenden Directoriums gefchieht” in 
. folgender Form: 
1) jedes Mitglied bes großen Rathes ſchlaͤgt vier Canbibaten vor, welche 
die nothwendigen Eigenfhaften, um Directoren gu ſeyn, beſitzen; 


2) ed wird aus biefen Verzeichniffen ein Auszug gemacht, ‚und die Namen - 


derer, welche bie vollftändige Mehrheit der Stimmen — haben, bis 
auf vier, werden ausgezogen. Im Falle, daß die Abſtimmung nicht die 
bezeichnete Anzahl von Candidaten mit vollſtaͤndiger Stimmenmehrheit 
gewährt, wird eine ‚zweite zu deren Vervollſtaͤndigung angeſtellt; 
8) über diefe vier wird insgeheim abgeftimmt, um denjenigen davon, ber 
die wenigften Stimmen hat, auszufchließen. 


132, Iſt dies gefchehen; fo fendet der große Rath durch einen Staatsboten 


dem Rathe der Alten bie Lifte von dreien. Der Rath der Alten zieht nach deren 


- &mpfang durchs Loos den Namen seines von ihnen, welcher -ausgefchloffen bleibt. 


Die zwei übrig .bleibenden Namen kommen zur geheimen Abftimmung, unb ber, 
aueh die Mehrheit der Stimmen hat, wird zum Mitgliede des Directoriums 
gew 


33. Alle dieſe Verhandlungen muͤſſen an einem Tage in beiden Raͤthen | 


vor ſich gehen, und werden fo oft wiederholt, als ein Ereigniß die Wahl eines 
Directors veranlaßt. — 

134, Die Mitglieder des vollziehenden Directoriums muͤſſen zum wenigſten 
85 Saprt alt ſeyn. i 
gefeggebenden Körpers oder Minifter gemwelen find, Die Verordnung des gegen- 
wärtigen Artikels wird erft zu Anfange ded neunten Jahres der Republik volls 
sogen. — 
186. Vom erſten Tage bes fünften Jahres ber Republik koͤnnen bie Mitglie⸗ 
der des geſetzgebenden Koͤrpers weder zu Mitgliedern des Directoriums, noch zu 
Miniſtern —8— werden; es ſey nun waͤhrend der Dauer ihres Berufs als Geſetz⸗ 
geber, oder waͤhrend des erſten Jahres nach Beendigung dieſer Geſchaͤfte. 


137: Das Directorium wird jaͤhrlich durch die Wahl eines neuen Mitgliedes 
rerneuert; dat Loos entſcheidet in dem vier erſten Jahren über ben nach und nach er: 
folgenden Austritt berer, bie zuerfl ernannt wurden. 


L) 


= 


N 


5. Sie können nur aus Bürgern gewählt werden, welche Mitglieder bes . 


a 





N 


_ 


“ nem Falle das gefammte Directorium noch eines feiner Mitglieder fie befehligen 


f 
Ä 


183. Keines ber anctretenden Mitgliches kann vor Ablauf won Fünf Iahren 
wieber gewägtt werben. | 

189, Blutsverwandten in aufs und abſteigenber geraber inte, Brüber, Oheim 
und Neffe, Vettern im erften Grabe, und Verſchwägerte in dieſen verſchiedenen 
Graben Binnen nicht zu gleicher Beit Mitgkieber bes Directoriums fegn, ober an 
deren ‚Stelle anders, ala nad einem 3eitraume von fünf Jahren, treten. 

140. Im Falle bes Abiterbens, ber an oder des fonftigen Abganges 
eines Mitgliedes aus dem Directorium, wird beffen Nachfolger innerhalb 10 Tagen 
aufs Tpätefte nach ber. in den Artikeln 131., 182. und 138 feftgefegten. Beſtimmung 
gewählt. Das neue Mitglied wird nur für die Zeit gewählt, welche bem, an. befr 

Stelle es tritt, übrig war. - Wenn jedoch diefe Zeit unter ſechs Monaten iſt; 
fo Hleibt der Ermählte in Thätigkeit bis zu Enbe bes fünften folgenden Jahres. 

181. Jedes Mitglieb des Directortumd führt der Reihe nach während brei 
Monaten den Vorfis. Der Präfident bewahrt das Siegel. Die Gefege unb Acte 
bes Ag Körpers werben an. das Directorium in ber Perfon des Praͤſi⸗ 
benten. gerichtet, : es 

142. Das vollgiehende Ditectorium kann nicht berathfchlagen,, wofern nicht 
wenigftens drei Mitglieder gegenwärtig find. 

. 148. Das Divectorium wählt fi außer feiner Mitte einen. Secretair, wel 
er die Ausfertigungen contrafigniet, und bie Verhandlungen in ein Regifter eins 
trägt, worin jedes - Mitglied das Hecht hat, feine mit Gründen begleitete Meinung 
einfchreiben zu Taffen. Das Directorium kann, wenn es ihm nöthig fcheint, ohne 
Beifenn des Secretairs verhandeln. In bdiefem Falle werden feine Verhandlun⸗ 
= ein befonderes Protocoll von einem ber Mitglieder bes Directoriums ver⸗ 

eichnet. - ; —— — 

144. Das Directorium ſorgt nach Geſetzen für die aͤußere und innere Sicher: 
heit ber Republik; es kann Proclamationen den Gefegen gemäß und zu beren Boll 
zuge ergehen laffen; es verfügt über die bewaffnete Macht, ohne daß in irgend eis 


könnte, weder während der Dauer feines Berufes, noch während ber zwei Jahre, 
welche unmittelbar auf,die Beendigung dieſer Gefchäfte folgen. 2 

145. Wenn das Directorium benachrichtigt wird, daß fich eine Verſchwoͤrung 
gegen die äußere und innere Sicherheit der Republik entfpinnts fo kann es Befehle 


ei Verhaftung und Einkerkerung gegen die erlaffen, welche als Urheber ober Mits 
> 


chuldige daran angeflagt worden find. Der Berhaftete muß binnen 24 Stunden 

on dem Suftizminifter vernommen werben. Und follte er auch ferner in Verhaft 

bleiben; fo muß ihn das Directorium innerhalb acht Tagen an feine competenten 

— ea und das bei Strafe, die auf das Verbrechen willkuͤhrlicher Ver⸗ 
tung ſteht. 

| 16. Das Directorium ernennt bie Hauptgenerales aber es Tann fie nicht 


aus den Verwandten ober Schwägern feiner Mitglieder in den durch Artikel 189. . 


beftimmten Graben wählen. | 
147. Das Directorium wacht über bie Bollziehung ber Gefege, und ſichert 
‚ fie bei den Verwaltungen und Gerichten durch von ihm ernannte Commi u 


148. Es ernennt außer feiner Mitte die Miniſter, umd ruft fie ck, wenn - 


es ihm gut ſcheint. Es kann fie nicht unter dem Alter von 80 Sahren wählen, 
noch aus feinen Verwandten ober Schwägern feiner Mitglieder in den durch Arti⸗ 
ter 139. ausgefprochenen Graben. | : 
— = Minifter correfpondiren unmittelbar mit ben Behörden, die ihnen 
untergeben find. ° . R 
50. Der gefehgebende Körper beftimmt die Verrichtimgen ber Minifter, bes 
ren Anzahl ſechs ift, naͤmlich: ein Minifter ber Juſtiz ‚einer bes Krieges, einer der 
‚nßern Angelegenheiten, einer des Innern, einer ber Poligel, und einer der Bis 
nanzen. Ä SE | 
151. Die Minifter bilden Teinen Rath. | 
152. Die Minifter find jeder für ſich verantwortlich, fowohl wegen Vollzie 
Hung der Gefege, als wegen Vollziehung ber Befehle des Directoriums. 
153. Das Directorium ernennt den Einnehmer der directen Auflagen für 
jebes Departement. on — 
154. Es ernennt auch die Obervorſteher bei ber Verwaltung ber Inbirecten 
Steuern, und die Verwaltungen ber Nationaldomainen. 
‚155. Ken Beſitzer von Gütern außerhalb dis. Gebietes ber Republik Ta 
Mitglied des Directoriums oder Miniſter ſeyn. * ee 2 


= z. " 
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. Die Mitgrieder a Agenten bee 
fremden Mächte nicht befu 

‚167. Kin. Mitglied bes Directoriums kann fig von: dem Gebiete, der Re⸗ 
Publ früher als ſechs Monat nach Verlauf feiner: Amtaverrichtungen 'entfernen. . 

Jeder Directon muß wuͤhrend biefen Zeit ben gefehgtbenben Körper Bes 
wei (is —* vorlegen. 

Der 110. und bie folgenden Artikel bis! mit Winſchtuß bes 11.5. welche ſi 
auf — Garanti⸗ — geſetgebenden Korpers beziehen, ſind den a ae des Bi 
vrectoriums 

159. iger dem Falle, daß mehr als zwei iitgliedern des Directoriums. ber 
Proceß gemacht würde, trägt der gefehgebende Körper De gewögnlichen Bors 
mn Sorge für ihre einſtweilige Seleaung während bes P es. 

160. Außer dem Falle der Artikel 117. und 118. kann weber bas Directoꝛ 
rium noch eines feiner Mitglieder, weder vom großen Mathe, noch von dem Rathe 
der‘ Alten vorgeförbert werben. 

161. Die Rechnungen und Erläuterungen, welche einer. ober ber andere Rath 

von dem Directorium, verlangt, werden ſchriftlich ertheitt. 

162. Das Directorium ift verpflichtet, jedes Jahr ſchriftlich bei den Räthen 
die Weberficht der Ausgaben, den Zuftand der Finanzen, den Betrag der laufenden 
Penfionen, fo * den Vorſchlag zu denen, welche es anzuordnen fuͤr paſſend findet, 
zu übergeben. Es muß Mißbraͤuche, die zw feiner Kenntnis gelangt find, anzeigen; 

163. Das Directorium kann zu jeber Zeit den grosew Kath fchriftlich einla 


ben, einen Gegenfland in Beratung — nehmen; es kann ihm Maßregeln vorſchla⸗ 


gen, aber keine Entwuͤrfe in Geſetzes 

64. Kein Mitglied des Ditectoriams kann ſich auf — fuͤnf Tage 
entfernen, oder ſich uͤber — Meilen von dem Orte, wo das Directoriumg 
aufpält, ohne dazu vom gejeägebenden Körper berechtigt zu ſeyn, wegbegeben. 

166. Die Mitglieder koͤnnen bei, ihren Amtsverri tungen nur in der Klei⸗ 
dung, 2 für fie_feftgefegt ift, erſcheinen. 

66. Das Directorium hat feine gewöhnliche und auf Koften ber Republil 
— Wache, bheſtehend aus 120 Mann zu, Fuß und 60 zu Pferde, 
167. Das Directorium wird bei Beierlichkeiten und u ffenttichen Aufzögen, 
2 «8 Pr > Vorrang hat, von feiner Garde bsgleitet; es nimmt nur an 
eften She 
Ka Jedes Mitglicb des Directoriums laͤßt ſich außer feiner Wohnung vom 
iwei Mann Wache begleiten. 
169, - Jeder Poften ber bewaffneten Macht ift dem Directorium und jebem 
mine — die hoͤhern litairiſchen Ehrenbezeigungen ſchuldig. 

170. Das vollziehende Directorium hat zwei Staatsboten, die es ernennt, 
und die es abſetzen kann; ſie bringen an beide Raͤthe die Schreiben und Denkſchrif— 
ten bes Directoriums; fie haben zu dem Ende Zutritt zu dem Orte der Sitzungen 
des gefetzgebenden Körpers, und gehen unter dem Vortritte eines Thuͤrſtehers. 
— Das Directorium halt ſich in derſelben Gemeinde auf als der geſttzge— 

ende Koͤrper 
172. Die Mitglieder des Directoriums erhalten Wohnungen auf Koften der 
Republil, und in einem Gebäube. 
. Der Gehalt eines jeden * ae iſt für jedes Jahr auf bie Eammt 
von 50,000 mailändifchen Liores feitgefe br 
Der ber Miniftes ift jährlich auf 25,000 mailänbiiche Livres — 


Stebenter Titel. 


Verwaltungs⸗ und Municipalb ehoͤrden. 
174. Es giebt in jedem Departement eine Centralverwaltung, und in jedem 
Bezirke wenigſtens eine Municipalverwaltung. 

175. Jedes Mitglied einer Departements⸗ oder Municipalverwaltung muß 
zum wenigſten 25 Jahre alt feyn. 

176, Blutsverwandte in aufs und abfteigender gerader Linie, Brüder, Oheim, 


Nefſe und die Verſchwaͤgerten deſſelben Grades, koͤnnen zu gleicher Zeit nicht Mit⸗ 


lieder derſelben Verwaltung ſeyn, noch darin auf einander folgen, als nach zwei 
Sahren. Ausgeſchloſſen ift von ber Central⸗ und Municipalverwaltung jeder Geiſt⸗ 
liche, ber an einen beſtimmten — gebunden iſt; außererdem iſt von der Mu⸗ 


ausgeſchloſſen, wer in directen u, zu der Gemeinde . 


nitipalverwaltung 
ſteht, die er verwalten ſolite. 


4 





‘ 


30%. 4 . y GEsalpi e Republik... HERE 
. 127. Iche Deipartemeitsverwaltung beſteht aus. fünf Mitzliedern; Ye wird 
zum fünften Theile alle Zahre erneuert. “ _ — 
178. Jede Gemeinde, deren Bevoͤlkerung ſich von 8000 bis auf 100,000 Ein⸗ 
wohner beläuft, hat für ſich allein eine Municipalverwaitung. 
179. €8 giebt in jeder Gemeinde unter 3000 Einwohner einen Municipal⸗ 
agenten und einen Adjuncten. 
180. Die Bereinigung der. Municipalagenten jeber Gemeinde bildet die Muni⸗ 
7 sihalität des .Begicle:. . 
Z 181. Außerdem giebt es einen Präfidenten der Municipalverwaltung, ber in 
jedem Bezirke gewählt wird. ; j 
‚182. In den inden, deren Bevölkerung von ‚8000 bis’ auf 6000 Ein 
wohner fteigt, giebt ed Finf Municipalbeamte; fieben von 6000 bis auf 90005 und 
neun bei größerer Anzahl. 
-. 188. In den Gemeinden, deren Bevölkerung 100,000 überfteigt, giebt es zum 
wenigſten drei Municipalverwaltungen; in biefen Gemeinden geſchieht die Theilung 
der Diunicipalitäten fo, daß die Bevölkerung bed Bezirkes einer jeden nicht über 
-50,000 Individuen fey, und nicht unter 30,000. Die Municipalität jebes Diftrics 
tes befteht aus fieben Dkitgliedern. i 
184. In Gemeindeh,. bie in mehrere Wunicipalitäten getheilt find, giebt es 
ein Eentralbureau für. die Gegenftände,. welche der gefeßgebende Körper für untheib 
bar erkannt hat. Das Bureau befteht aus drei Mitgliedern, welche die Departe 
mentsverwaltung ernennt und die vollziehende Gewalt beftätigt. 


5 185. Die Mitglieder‘ jeder Municipalverwaltung werden auf ein Jahr er: 


nannt. 

1236. Die Departementsverwalter und die Mitglieder der Municipaltkaͤtsver⸗ 
waltungen koͤnnen einmal ohne Zwiſchenzeit wieder —— werden. * 

187. Jeder Bürger, der zweimal nach einander Departementsverwalter ober 

Mitglied einer Municipalverwaltung gewefen ift, und die Amtsverrichtungen Fraft 
der einen von beiden Wahlen verfehen hat, Tann nur nad) einem Zwiſchenraume 
von zwei Iahren aufs neue gemählt werben. tr 

188. Im Salle, daß eine Departementds oder Municipalverwaltung eines ober 
mehrere Mitglieder durch Tod, Abdankung ober fonft verlöre, werden fie durch die 

erſett, welche in den letzten Ur: oder Wahlverfammlungen bie meiften Stimmen 

erhalten haben; und. im Falle, daß die Abftimmung biefer Verfammlungenganidt 
bie gehörige Anzahl gewährt hätte, ordnen fi die übrigen Verwalter als Erſat 
andere einftweilige Verwalter bei. In beiden Fällen koͤnnen die Erfagmänner nur 
bis zu den naͤchſten Wahlen im Amte bleiben. 

189. Die Departements: und Municipalverwaltungen Eönnen bie Acte bed 
gefeägebenden Körpers oder die bes vollziehenden Directoriums weber ändern, noch 
deren Vollzug auffchieben. Eben fo wenig koͤnnen fie ſich in Gegenftände des Ju⸗ 
ſtizfaches mifchen. 

190. Die Verwaltungen find wefentlich beauftragt mit der Vertheilung ber 
birecten Steuern, und mit ber Aufficht über die durch Öffentliches Einkommen in 
ihrem Gebiete erwachſenden Summen. Der gefeggebende Körper beflimmt die Re 
gein ihrer Verrichtungen, fowohl in Anfehung biefer Gegenftände, als auch anderer 

Zweige der innern Verwaltung. 

391. Das vollgiehende Directorium ernennt bei, jeber Departements s unb 
Municipalverwaltung einen Commiffair, welchen e8 nad; Gutbefinden wieder zuruͤck⸗ 
zuft. Diefer Commiffair bewacht und betreibt die Vollziehung der Geſetze. 3 

‚192. Der Commiſſair bei jeber Localverwaltung muß aus ben feit einem 

Jahre in dem Departement, wo fi die Verwaltung befindet, wohndaften Bürgern - 
- gewählt werben; er muß 25 Jahre, oder beinahe 8 alt ſen. 
J 198. Die Municipalverwaltungen ſind den Departenentsverwaltungen unter⸗ 
geordnet, und dieſe den Miniſtern. Folglich kann jeder Miniſter in ſeinem Fache 
die Acte ber Departementsverwaltungen annulliren; dieſe hingegen die der Munich 
palverwaltungen, wenn biefe Acte den Gefegen und ben Befehlen der obern Behoͤt⸗ 
Sen zumiberlaufen. ' en 
194. Die Minifter Tönnen auch die Departementöverwaltungen fuspendiren, 
weiche den Gelesen und Beſehlen der oberm Behörden zuwider gehandelt haben; 
und. die Departementsverwaltungen befigen daſſelbe Recht über die Mitglieder ber 
ahnen | , — — = 

J .Keine Suspenſion oder Annullirung iſt rmliche Beſtaͤtigung beb 

vollziehenden Directoriums bleibend. — 
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- 196. Das Bisgetorium kann auch mittelbar: bie Ude Ser Depasternentte 
unb- Dunicipalnerwaltungen: annullicens es Tann, wenn es ſolches nöthig: findet,shie 
Departements» oder Bezirksverwalter fyßpenbiren oder abfegen, unb ne vor die 
Gerichte des Deparkaments ſtellen, falla. Grund. dazu vorhanden iſt. 
197. Jedem Beſchluß, welcher Wernichtung ber. Verhandlungen, Eientn 
ober Abſetzung der Verwalter verfügt, muͤſſen Gründe heigefuͤgt ſeyn. ö 
198. Wenn fünf Mitglieder einer Departementsverwaltung abgeſetzt — 
fo ſorgt das Directorium für ihren Erſat bis zur naͤchſten Wahl; allein es kann 
a — nur aus den fruͤhern Verwaltern des nämlichen Departements 


"18, Die Verwaltungen der Departements oder Bezirke konnen mit einander 
‚nur über Angelegenheiten, die ihnen durch das Geſetz zZugewieſen ſi ind, md“ nicht 
uͤber allgemeine Angelegenheiten‘ der Republik correſpondiren. - 

20. Jede Verwaltung muß über Serchäftäführung ãhrlich Rechenſchaft de 
Iegen. Die durch ‚die Depaztementserwalkungen abgelegten“ Rechnungen worden 
gedrurkt. 

201.Alle Verhandlungen der. — Behoͤrden erhalten PuSHeitht · durch 
Hinterlegung der Protocolle, wo fie aufgezeichnet find, und welche: allen Verwalte— 
ten zur Ginfiche offen ſtehen; dies Protocol wirb alle ſechs Monat Befchloffen, und 


Wird erſt zwei Tage nach dem Schluffe hinterlegt. Der geſetzgebende Körper. — 


* umſtaͤnden nach, die fuͤr die vinterlegung beftimmte Friſt on 
—— Achter Titel. ae 
Ridtertihe Gewalt 
_ — F Allgemeine Verordnungen. 


Die erichtlichen Amtsverrichtungen koͤnnen weder von dem ochetochenn. 
den Biere, u ber a gi Macht ausgeübt werben. 

208. Die Richter E 

‚ walt mifchen, noch itgend eine Verordnung erlaffens fie koͤnnen die Vollztehung eis 
nes Gefeges weder befehlen, noch verhindern, noch bie öffentlichen Verwalter wegen 
Gegenſtaͤnde, die ſich auf Ausübung ur AUIEBUELELODIENDeR beziehen, vor ſich 


DIRT 
‚Niemand kann ſeinen Richtern, bie das Geſet ihm hiwelſeh ig tsgend 
einer Vorwande entzogen werben. A 
. Die Gerehtigkeit wird unentgelblich ertheilt. 

206. Die Richter onnen ‚nur im Fülle einer angenommenen: Anklage fuspen⸗ 
dirt, und nur wegen geſetzlich verurtheilter Verbrechen, aber. aus andern ſich⸗ 
ten, welche nach den Verordnungen ber Art. 14. und 15. fie des Buͤrgerrechts auf 
eine - fang ‚ober auf immer verluftig machen, entfegt werben. 

207. Blutsverwandte in auf: und abfteigender Linie, Brüder, Oheim unb 
Neffe, deren Verſchwaͤgerte koͤnnen zu gleicher Zeit nicht Glieder eines 
richtshofes ſeyn. 

— Die Sitzungen der Gerichtshoͤfe find oyffentlichz ‚hie, Richter berathſchla— 
gen insgeheim; die Urtheile werden laut vorgeleſen; fie werden mit Gründen unter» 
Füst, und es werden die Ausbrüde des angewandten Geſeges barin angewandt. 

209. Kein Bürger unter. 35. Jahren Tann zum Richter eines Departements 
gerichtes ober‘ zum Friedensrichter, oder zum Beifiger bes Friedentrichters, ober 
zum Richter eines: Handelsgerichtes, ober zum Mitgliede eines: Gaffationsgerichtes, 
ober. zum Geſchwarnen, ober zum Sonaufaie des‘. DORnIgaDEN PRRNNME bei 
den Gerichtshoͤfen gewaͤhlt werden. F 


‚Bon der bürgerlichen. Reötspflege.. by, 
210. Das Recht durch Schiebsrichter, welche die ie Parteien wählen, über. 
een erkennen zu laffen, darf nicht‘ gekrà aͤnkt werden 
211. Die Entſcheidung dieſer Schiedsrichter laͤßt keine Appellation oder Kar - 
— wegen Caſſation zu, wenn nicht die Parteien es ſich ausdruͤcklich vorbehalten 


Nꝛis. @ giebt in Ken  oefei beſtimmten Bezirke einen Friedensrichter unb 
deſſen Beifigers fie werden ſaͤmmtlich auf zwei Jahre gewaͤhlt/ und koͤnnen unmite 
telbar und immerhin — erwaͤhlt werben. Es giebt außerdem Familiengerichte 
ne ei Al welche das Geſet beſtimmt, und: worin ber Friedensrichter ben 


.* 


nnen ſich weder in die Ausübung. ber gefeggebenben Bu 
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Die "Gegenftände, woräber bie Sriebensriähter und. 
** en —— — — und es eignet ihnen ambexe zu, 2** 


der Appellation 
— beſondere —— beſtimmt bie Orte, wo 
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Sivllg 

— — ge iebt in jedem Departement ein Güolgeriäts, bas Geſetz Gefkinme 
den Ort feiner Errichtung, entweder bes ganzen Serichtes, ober einer feiner Abs 
tqheilungen, und die Zahl ber Richter, die es bilden. Es giebt außerbem bei jedem 
erichte einen Sommifleir und einen Subftituten, welche Das vollziehenbe. Directo⸗ 
rium ernennt, welches fie auch abjegen kann, und einen — Alle Fünf 
Sahre wird zur Wahl aller Mitglieder das Merichtes gefchritten. Die Richter Ein 
ven immerfort wieber erwaͤhlt merben.: 

Pe = der Wahl der Richter ernennt man noch Grfasmänner in der 
kun das Geſet beftimmten Anzahl, bie nicht aus den Bürgers der Gemeinde, wo 
das Geriät feinen Sig hat, genommen werben bürfen 

Das Civilgericht entſcheidet in letzter kan, über Appelldtionen von 
den in ber Friedensrichter, der Schiedörichter und Dandelögerichte, fo wie 
auch in den durch dag Beleg beftimmten. Faͤthen. 

219. Die Appellation von bem Urtdrile der Givilgerichte geht an das Civil⸗ 
ee von einem ber drei naͤchſten ‘Departements; fo wie es durch das Geſetz bes 


220. Das Civilgericht kann nur ‚bei Anweſenheit van drei Richtern ein Au | 


es theitt: fich in Mbtheilungen, wenn bie Zahl es erlaubt; und im Kalle 


theil fällen; 
ber Xppellation muß * ang immer aus einer Mehrzahl von zwei Stichtern, 
’ ais bei bem Spruche in 


—— waren, gebildet w 
Civ wird der 








Mi. Der der Li 
fche Monat aus den Richtern des nämlichen Beute 7— 


lt; in deu Abtheilungen uͤbernimmt ve am. 
das Geſchaͤft des P fbenten. 


Bon her enrzectionellen und peinlihen Reotöpflege. 


— Riemand kann verhaftet werben, als kraft eines Decretes ber Behoͤrde, 
dieſe Gewalt durch das Geſetz übertragen. worden iſt, ober wenn er auf 


Pi er That ergriffen wird; das werhaftere Indiofduum muß vor den Polizeibeam⸗ 


ten gebracht werben. 
Der Verhaftsbefeht muß foͤrmlich den Grund zu befien Anordnung ur 
ſprechen, und das Geſetz, kraft deſſen ber Verhaft befohlen wird. Damit er vol 
ogen werden koͤnne, — er dem, der der Gegenſtand davon iſt, bekannt und ab⸗ 
DR mitgetheilt werben 
Zebe ergriffen: unb vor sen — gebrachte Perfon wird auf 
der Eike vernommen, ober fpäteftens in 24 Stun 
325. Urgiebt ſich aus dem Verhoͤre, daß weſchuldigungegrund gegen ſe 
—* hd fo ger fie ſogleich in Freiheit gefeht; ober wenn 23 
re fo wird; fie. dahin in ber Türgeften Friſt, weiche in 
Einen ae drei Tage überfchreiten darf, abgefühst. 
Kein Verhafteter kann inne behalten werben, wenn er hinreichende 
— —— leiſtet, in allen den Fällen, wo "das Geſetz Freiheit gegen Bürgfchaft 


277. NRiemand Tann im alle, wo bie Beftyaltung duch das Seſeg verfügt 
wird, ‚andersrmchin ab rt sber feflgehalten werben, als an — geſetlich und oß 


Gmaitt) cds Kenef, fig: ‚aber ‚Sefängnighäufer ‚beftimuten 


23. Kein Wächter ober Stockmeiſter Tann jemanden — ober Inge 
‚behalten, als Kraft eines Verhaftebefehles nach den in den Artikeln 222. und 228, 
vorgefchriebenen Formen, ober laut eines Befehls zu Leibedhaft, eines Ankla 
crets, aber eines erg su Gefaͤngnis oder correctioneller Sinſper⸗ 


zung, und ohne taß.er haven in fein Regiſter Abſſchrift genommen 


‚hat. 
289. Jeder Wächter oder — if Derpflichtet, Ge — dem 


. Verfoffung vom 39. Juni 1797. 809. 


. Stolffinneten, ber die Polizei des Verhaftehauſes unten ſich hat, feötämat, fo oft er 
“ von Yiefen Beamten dazu —— wird, ‚ohne: daß irgend ein: Abefept ihn das 
von freifprechen koͤnnte, darzuftellen. 
230. Die Darfbellung des Werhafteten kaun feinen’ Verwandten unb Brrunden 
nicht. verweigert werben, wenn fie einen Befehl bes Civilbeamten beibringen, ber 
„ Jebergeit es zu erlauben gehalten iſt; es müßte denn ber Baͤchter oder Stockmeiſter 
einen Befehl bes Richters, den Verhafteten insgeheim zu a. vorzeigen. 
231. Jeder durch das Gefep nicht :Befugte, der den Befehl, sin. Individuum 


haften ‚giebt, unterzeichnet oder vollzieht; ober wer ſonſt, ſelbſt im Balle 


ver 
ee durch das Gefeg verfügten — ein Individuum an einen Ort der Feſt⸗ 
Haltung, ber nit Sffentich und geii an dieſem Behufe beſtimmt iſt, führet, 
——— ne oder inne — 2* —* des re der willkuͤhrlichen Verhaf⸗ 
tung 


ig. 
BR. Alle bei Verhaftungen, Aufbewahrungen ‚cher. 'Sreeutichen angewandte = 


N Strenge, außer ber durch das Gefeg vorgefhriebenen, ift Verbrechen. 
| 3. Es giebt in jedem Departement, um über die Vergehen, worauf weber 


ine Leibes⸗ no) entehrende Strafe gefeht Ri u richten, Zuchtgerichte, deren Ans 


zahl durch das. Geſetz beſtimmt ift. Dieſe Gerichte Können zu feiner längern Haft 
als von zwei Jahren verurtheilen. Die — Über Vergehen, deren Strafe 
eine Geldfirafe von ſechs mailändifchen Livres, oder eine breitägige Haft nicht übers 
j — ‚tft dem Friedensrichter übertragen, ber darüber in letter Snftang ent⸗ 


284. Sedes Zuchtgericht beſteht aus einem Proͤſidenten, zwei Friebensrichtern, 

oder Beiſitzern der Friedensrichter in der Gemeinde, wo es errichtet iſt, aus einen 
t Gommifjait der vollgiehenden Gewalt, ernannt and abfegbar durch, das Directorium, 
und einem Canzelliſten. 

235. Der Praͤſident eines jeden Zuchtgerichts wird fſaͤhrlich der NReihe nach 
aus rg bes Givilgerichtes des Departements gewählt, ausgenommen 
den Prafidenten 
. 236. Dan appellirt von ben urtheilen des Zuchtgerichts an das Geiminalge 
" gicht des Departements. - 

237. Zn Betreff der Vergeben, die Leibes⸗ oder entehrende Strafen na ſt ch 
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von dem gefehgebenden Körper verfügten Anklage, in dem Falle, wo ihm die Vers 
fügung, b ber — zuſteht, gerichtet werden. 


siehen, kann miemand anders, als nad) einer vom Gefchwornen angenommenen, ober 


Ein erſtes Geichwornengericht erHiärt, ob die Anklage angenominen oder . 


verworfen werben ſollez bie Thatſache erkennt :ein zweites Geſchwornengericht an, 
und bie — * ae Beier beftimmte Strafe wird durch das EIERN: verhängt. 
28. Geſchwoͤrnen gaben. ihre Stimmen indgeheim ab 
| Gr gie An jedem Departement eben fo viele‘ Gefchwornengerichte der 
— — — weousetion) als Zuchtgerichte find; bie Waͤſidenten der Zuchtgerichte 
find davon bie Directoren, jeder in feinem Bezirke. \ 
— 241. Die Verrichtungen der Commiſſairs der vollziehenden Gewalt und des 


elliſten bei dem Director der Anklagejury werden durch ben Commiſſair und 


Genen bes Zuchtgetichtes beſongt. 


2. Icher Discehvr der Mokiagejury hat bie Aufficht über ale Poligeibenmien 


feines —— | 


243. Der Director der Jury verfolgt als Hol eamter nach den Anzeigen, 


welche ihm der oͤffentliche Anklaͤger entweder pflichtmaͤßig oder auf Befehl des voll⸗ 
ziehenden Director iums macht, unmittelbar: 
4) die Angriffe auf die Freiheit oder individuelle Sicherheit der Bürger; ' 
2) die Angriffe auf das Völkerrecht; - 
D) die Widerfeglichleit gegen die Vollziehung ſowohl gerichtlicher Beſcheide, 
an — aller Vollziehungsacte/ welche von den eingefegten Behoͤrden 
en; 
9 die veranlaßten Unruhen und begangenen Gewaltthaͤtigkeiten, um Ste Er⸗ 
hebung der Steuer, den freien: Austaufch ber Sebenömittel und anderer 
„„ Sanbesgegenänke zu hindern. 
In jedem Depasteient giebt: es kin Criminal gericht. 


37. Das —— beſteht gus einem Dräfdenten, einem ofſentlichen 


Anklaͤger, zwei aus dem Civilgerichte gewählten Richtern, einem Commiſſair der 
vollziehenden — welcher aus demſelben Gerichte gewaͤhlt wird, oder aus ſei⸗ 
nem Subſtituten, und einem Sanzeiläften. Im Valle der Veinimoexes gedenheit 


\ 
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368-2... Giäelpinifhe-epubäk, 
unter dm Richtera bes ‚Sinilgerichtes wird das Gericht mit zwei aus bem Depar⸗ 
tement$ - Givflgerichte gewählten Sichtern vermehrt. Diefe Vermehrung findet auch 
im rd ber Appellation vom Zuchtgerichte Statt. 
Der Praͤſident des — kann nicht die Amtsverrichtungen eines 
Richters. im Griminalgerichte übernehme 
247. Die übrigen Richter erfeben | dies Gefchäft nach. der Reihe im Laufe bes 
* a ber Ordnung ihrer Ernennung 
248. Der öffentliche Anklaͤger iſt verpflichtet: 
» bie Vergehen nad) ben von den erſten Gefchwornen angenommenen Ankla 
geacten zu verfolgen; 
9— * Poligeibeamten die geradezu an ihn gerichteten Anzeigen zu uͤber⸗ 


tragen; 

8) uͤber bie Polizeibeamten bes Departements zu wachen, und gegen fie nach 
Se im Ball der Rachläffigkeit ober fchwererer Vergehungen, a 
verfahren 

249.. Der Commiſſair der vollgiehenden Gewalt ift verpflichtet: 

1) während bes Laufes bes Procefies über die richtige Anwendung ber Tor 

men zu wachen, und vor dem Urtheile über die Anwendung des Geſetzes; 

9) die — der von dem Criminalgerichte gefaßten Beſchluͤſſe zu be⸗ 


F treiben 
250. Die Rchter koͤnnen den Geſchwornen keine verwickelte Frage vorlegen. 
2851. Die Urtheilsjury beſteht aus zwoͤlf Geſchwornen wenigftend; der Anges 
Haste hat das Recht (la faculte), ohne Gründe anzugeben, eins durch das Geſet 
—— Anzahl zu verwerfen. 
252. Der Proceß vor der Urtheilsjurv iſt oͤffentlich, und man Tann den Ans 
. ee den Beiſtand eines Rathgebers, den fie das Recht haben zu waͤhlen, oder 
der von Amtswegen fuͤr ſie ernannt wirh, nicht verweigern. 
258. Keiner von einer Urtheilsjury Freigeſprochener Tann wegen beffelben 
Bergepene wieder vorgefordert ober angeklagt werben. 


= Von dem Gaffationsgerichte. 


. 258. Es giebt für die ganze Republik ein Gaffationsgericht; es weich 
1) über die Geſuche um Caſſation gegen bie Urtheile der Gerichte in letzter 


Inftanz; 
2) über die Gefuche um Verweiſung von einem Gerichte an das andere, aus 
urſache gefegmäßigen -Verbachtes ober wegen Öffentlicher Sicherheits 
8) über die Anfragen wegen Gompetenz in Sriminalfadhen und über die Ans 
klageacten gegen ein ganzes Gericht. 

255. Das Cafjationsgeriht kann nie die Hauptfache der Rechtsſachen unter⸗ 
ſuchen; aber es — die ͤrtheile, welche nach Proceduren, wobei die Formen ver⸗ 
letzt worden ſind, gefaͤllt wurden, oder die eine ausdruͤckliche Uebertretung des Ge⸗ 
ſetzes er und es verwelfet die Hauptſache des Proceſſes an das Gericht, 
wilches darüber zu erkennen hat. 

256. Wenn nad) einer Gaffation das zweite Urtheil in Betreff ber Hauptfach 
mit bem' nämlichen Rechtömitteln, wie das erfte, angegriffen wird; fo Tann bie 
Frage nicht mehr vor dem Gajffationsgerichte verhandelt werden, ohne baß fie vors 
her dem gefesgebenden Körper vorgelegt worden iſt, welcher ein Gefeg giebt, nad 

welchem fich das’ Caffationsgericht richten muß. 

257. Jedes Jahr muß das Caſſationsgericht an jede Section bes geſeggeben⸗ 
den Körpers eine Deputation ſenden, die ihr die Anzahl der gefaͤllten Urtheile nebſt 
der Ber und ben Worten bes Veſetzes welches das Urtheil beſtimmte / vorle⸗ 
gen mu 

258. - Die Anzahl der Richter‘ im Gaffationsgerichte ift eilf. 

259, Dieſes Serich wird im Laufe von fünf Sahren erneuert, fo daß man in 
jebem ber vier erften Sabre zwei Mitglieder, und im legten drei wechfelt. Die Wahl 
verfammlungen ber ‚Departements ernennen nad) und nach die Richter, welche an 
die Stelle ber aus dem Kaffationsgerichte austretenden treten follen. Die Richter 
diefes Gerichtes koͤnnen immerfort wieder erwählt werden. 

. Jeder Richter des Cafjationsgerichtes hat einen durch die Wahlverſamm⸗ 
lung — Erſatzmann. 

261. Bei dem Safationsgerichte befinden fich ein Commiſſair und zwei Sub⸗ 
ſtituten, ernannt und abſetzbar durch das vollziehende Directorium. 

262. Das vollziehende Directorium zeit dem Caſſationsgerichte durch ſeinen 


—⸗ 
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. 





5 = b = 26 22000 


Verfaſſung vom. 30. Juni 1797... 360 


Sommiſſalt und ohne Beeinträchtigung des Steäjtes ber. interefficten Partelen bie 


n an, woburd die Richter ihre Gewalt überfchritten haben. 

"268. Das Gericht vernichtet biefe Bandlungen, und wenn barunter ein Ver⸗ 
brechen vorwaltet; fo wird die Thatſache dem gefeggebenden Körper angezeigt, wel⸗ 
her das ee giebt, nachdem er vorher die Befchulbigten verhört oder vor⸗ 

efordert bat. ⸗ RE 
ger 264. Der gefeßgebende Körper Tann bie Urtheile bes Caſſationsgerichtes nicht 
vernichten, wohl aber bie Richter, bie fi eines Verbrechens ſchuldig machten, pers 


fönlich belangen. . 
— Hoher Zuftizhofe 0° 
7,265. 8 giebt einen hohen Juſtizhof, um über bie von dem gefesgebenben 


- Körper angenommenen Antlagen zu richten; fie mögen nun gegen feine eigenen 


1 


Mitglieder oder gegen die des vollziehenden Directoriums ‚gerichtet feyn. 
266. Der ; 
KRichtern durch die Wahlverfammlung des Departements gewählt werden. 
267. Der hohe Juſtizhof wird nur kraft einer Proclamation bes gefeßgebenden 
Körpers, welche von dem großen Rathe verfaßt und bekannt gemacht wird, gebilbet. 
268. Er bildet fi und hält feine Sisungen an dem in der PYroclamation des 
großen Rathes beftimmten Orte; diefer Ort darf von dem, wo ſich der gefeßgebenbe 
Körper ‘befindet, nicht minder als fechd Meilen entfernt feyn. - 
269. Wenn bie Proclamation des gefeßgebenden Körpers bie Bildung des hohen 
Juſtizhofes ausgefprochen hat; fo wählt das Caſſationsgericht in einer Öffentlichen 
Sitzung ſechs feiner Mitglieder durchs Loos; es ernennt darauf in der nämlichen 
Sisung durch geheime Abflimmung drei von benen, die das Loos beftimmt hat. 


Darauf ernennt jedes Departements: und Civilgericht, mittelft geheimer Abftims _ 


mung, ein Individuum des vefpectiven Gerichtes, und aus ben Ernannten werben 

durchs Loos zwei Individuen, um die Zahl der fünf Richter voll zu machen, ges 

wählt, weiche den hohen Gerichtshof bilden. | 
270 


Das Caffationsgericht ernennt durch Abftimmung nach abfoluter Mehrs 


heit zwei - Öffentliche Ankläger, um bei dem hohen Juſtizhofe die Stelle von Nas 


‚ tionalanklägern zu bekleiden; es wählt einen davon aus feinen Mitgliedern, und 


den andern aus den Mitgliedern ber Departementögerichte. 

. 1. Die Antlageacten werden vom großen Rathe aufgeſetzt und verfaßt. 
272. Iede Wahlverfammlung ernennt acht Geſchworne für den hohen Juſtizhof. 
273. Das vollziehende Directorium läßt, einen Monat nad) dem ZBeitpuncte ber 

Wahlen, die Lifte der für den hohen Zuftizhof ernannten Geſchwornen bruden und 

befannt machen. _ 

a Neunter Titel, 

Bon der bewaffneten Macht. 


278, Die bewaffnete Macht ift eingefest, um den Staat gegen äußere Feinde 
nen “und im Innern die Aufrehhthaltung und die Vollziehung ber Ges 
etze zu fichern. | 

— Die bewaffnete Macht iſt weſentlich gehorchend. Kein bewaffnetes Corps 


kann berathſchlagen. 
276. Sie wird in ſtillliegende Nationalgarde, und in beſoldete Truppen ge⸗ 


theilt. 
— | Bon ber ftillliegenden Nationalgarde. 
277. Die flilliegende Nationalgarbe befteht aus allen Bürgern und Bürgers: 


föhnen, die waffenfaͤhig find. | 
278. Ihre DOrganilation und Disciplin find für bie ganze Republik biefelbens _ 


fie werben durch das Geſetz beftimmt. 


279. Kein Cisalpiner kann das Bürgerrecht ausüben, ber nicht in der Lifte 
der ftillliegenden Nationalgarbe eingefchrieben iſt. 

280. A re und Suborbination gelten blos in Bezug auf den Dienft, 
und. für deffen Dauer. Se 


1. Die Officiere der. Nationalgerbe werben von, den Bürgern, woraus fie 


befteht, auf eine — Zeit gewählt, und koͤnnen nur nach einer, durch das Geſez 


beftimmten, Zwilchenzeit wieder erwählt werben. 
.., 282. Das. Sommando der Nationalgarde eines ganzen Departements Tann 
au en einem einzigen Bürger anvertraut werben. u 


| — 24 


obe Juſtizhof befteht aus fünf Richtern und zwei Nationalanklaͤ⸗ 
gern, welche auf die in den Art. 269. und 270. feftgefegte Weife von ben übrigen 
Ü 


[7 


- 


laͤngert werben. ' | 


— 
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288. Das Sommanbo ber Rationalgarde in einer Stadt von 100,000 Ein⸗ 
‚wohnern und brüber, Tann auf bie Dauer nicht einem einzigen Bürger anvertraut 
werden. — — 

284. Wird es für noͤthig befunden, bie ganze Nationalgarde eines Departe⸗ 
ments ober einer Stadt, wie es fo eben bezeichnet wurde, zu berufen; fo kann Das 
Directorium einen Commandanten auf eine Zeit Iang- ernennen. 

nl. Bon den befoldeten Truppen. 
385. Die Republit unterhält auch in Friedenszeiten befolbete Truppen. 

286. Die Armee wird durch freimilliges Eintreten, und im Zal der Noth 
auf.die vom Gefege beftimmte Weife gebildet. | | 

287. Die Hauptcommandanten werben nur im Kalle des Krieges ernannt; fie 
empfangen von dem vollziehenden Directorinm nad) Willkuͤhr widerrufliche Aufträge. 
Die Dauer biefer Aufträge beſchraͤnkt fich auf einen Feldzug; aber fie koͤnnen ver 





‚288. Alle feſte Pläge der Republik Fönnen nicht unter bemfelben Gommandans | 


ten ftehen. : 

Ks Die Armee ift in Betreff der Disciplin, ber Korm ber Gerichte, und 
der Beihaffenheit der Strafen befondern Gelesen unterworfen. 

:299.. Kein Theil der Nationalgarbe ober ber befolbeten Truppen kann für ben 
innern Dienft ber Republik anders, als auf fhriftliche Aufforderung der buͤrgerli⸗ 
hen Behörde, nach den durch das Gefeg vorgefchriebenen Formen wirkfam feyn. ' 

\ 291. Die bewaffnete Macht kann von den bürgerlichen Behörden nur im Be 
. reiche ihres Gebietes Taufgefordert werden. Sie Tann fi aus einem Bezirke in den 

‚andern nur auf Verfügung der Departementsperwaltung begeben, und aus einem 
' Departement‘ in das andere nur auf Befehl des vollziehenden Directoriums. 

: 292. Nichts deſto weniger beftimmt ber gefeßgebende Körper die Maaßregeln, 
um die Vollziehung ber Gefege und die Verfolgung der Angeklagten auf dem gans 
zen Gebiete der cisalpinifhen Republik durch bie bewaffnete Macht zu fichern. 

; 298. Im Falle drohender Gefahren kann bie Municipalverwaltung eines Bes 
zirkes die Nationalgarde ber benachbarten Bezirke aufforbern; in biefem Falle find 
die auffordernde Berwaltung eben jo wohl, als bie aufgeforberten Befehlshaber” der 
Nationalgarde verpflichtet, in dem nämlichen Augenblide ber Departementäverwal« 


tung Recqhenſchaft abzulegen. M = 


Zehnter Titel. 


Deffentliher Unterricht. —— 
294. Es giebt in der Republik Elementarſchulen; die Zoͤglinge lernen darin 
leſen, ſchreiben, die Anfangsgruͤnde des Rechnens, und werben in den Schulen von 
ihren Pflichten durch einen Buͤrgerkatechismus unterrichtet. 
295. Die Republil forgt für das Auskommen und bie Wohnung ber Lehrer, 
die biefen Schulen vorftehen. | 
296. Es giebt in den verfchiebenen Theilen ber Republik höhere als bie. Ele⸗ 
g en deren Zahl fo feyn wird, daß in zwei Departements wenigſtens 
eine ift. ’ 
297. Es giebt für die ganze Republit ein Nationalinftitut, deſſen Pflicht es 
ift, Entbedlungen zu fammeln, und die Künfte und Wiſſenſchaften zu vervollommnen. 
298. Die verfchiebenen Anftalten für den Öffentlichen Unterricht ftehen unter 
einander in Eeinem Werhältniffe der Unterordnung ober ber Gleichförmigkeit der 
Berwaltung. N 
299. . Die Bürger haben das Recht, befonbere Erziehungs: und Unterrichtsans 


 - flaiten gu errichten, fo wie auch freie Vereine, um zum Bortichritte in Wiffenichafs 


“ten und Künften beizutragen. ; 
: 800. Es werden Rationaffefte eingerichtet, um ben Bruberfinn unter den Bür: 


gern zu unterhalten, fie für die Verfaffung, für das Vaterland und die Gefege zu 
geiotunen. Die Ratienalgarde muß wenigftens zum Theil bewaffnet bei diefen Keiten 
erſcheinen, um bafelbft Uebungen auszuführen. 
Eilfter Titel. 
Finanzßen. 
Steuern. | i 
801. Die Iffentlichen Steuern werben jährlich durch ben geſetgebenden Körper 
berathen und beſtimmt. ae SE 
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Hält, „anführen; —— * jaͤhrlich ex GBeunsftzuer fekfeten er für. nötig 
Die Steuern jeber Art werben unter alle rreerpflichige nach Mach | 


| gabe — Pte vertheilt. 


505 Das vollziehende Directorium orbnet und wacht über die Ethebung und 


Ablieferung ber. Steuern; es ertäßt alle zu dem Ende so Befehle. _ 


e- 


Adiunct unterfuchen 


806. Die ausführlichen Rechnungen über die Ausgaben ber Winiſter, von ihnen 
unter — und beglaubigt, werden am Beginne jedes Jahres oͤffentlich bekannt 
em 
8 507. Eben fo bie Ber eichnifie des Ertrages von verſchirdenen Steuern und 
vom ganzen Öffentlichen Einkommen. 

Die Verzeichniſſe biefer a. und Einnahmen werben ihrer Beſchaf⸗ 
fenheit nach getrennt. Cie enthalten die Jahr für Sahr empfangenen und aufge 
wenbeten Summen in jebem Theile ber allgemeinen Verwaltung. 

809. Steicherweife werben bekannt gemacht bie Rechnungen ber beſondern Aus⸗ 
gaben für die Departements, ‚in Bezug auf bie Gerichte, auf die Verwaltungen, 
auf vie Beförderung ber Wiffenfchaften, auf alle oͤffentlichen Arbeiten und Einrich⸗ 


io. Die Departementsverwaltungen ‚und Wunitipalitäten koͤnnen über‘ bie 
vom geſetzgebenden Körper beftimmten Summen teine Abgabenvertpeilung vornehs 
men, noch, ohne von ihm befugt zu feyn, irgend eine, Localanleihe auf bie Bürger 
bes Departements oder der Gemeinde beichliefen oder erlauben. 

11. Dem gefesgebenden Körper allein fteht das Recht zu, bie Pröfang aller 
Stem — a anzuordnen, ihre Infchrift, ihren Werch, ihr Gericht und den 

empel zu 

812. Das, Directorium wacht über bie — Muͤnze, und ernennt 

die mit der unmittelbaren Aufſicht daruͤber beauftragten Beamten. 


Nationalſchatzamt und Rechnungsweſen. 


v 818, Das Nationalſchatamt und Rechnungsweſen ſteht unter ber Aufſicht dus 
Directoriums. 


.314. Es giebt einen Commiſſair des Nationalſchatamtes und einen Abjuncten, | 
an gewaͤhlt und abſetzbar durch das vollziehende Directoriums ber geſehgebende 


— auch das Recht, fie, To oft er es noͤthig findet, abzuſetzen. 
315. Die Dauer ihres Amtes ift vier Jahre; alle zwei Jahre wird eines ber 
ee erneuert; es Tann ohne Zwiſchenzeit und immerfort wieder gewaͤhlt 


werden 

316. Der Commiſſair des Nationalſchatamtes und ſein Adjunct haben die 
Pflicht, uͤber die Einnahme aller Nationalgelder zu wachen, die Verwendung der 
Gelder und die Auszahlung aller Rationalausgaben, welche mit Zuſtimmung bes 
gefeggebenden Körpers gemacht werden, anzuorbnens offene Rechnung Aber Einnah⸗ 
me und Ausgabe mit dem Einnehmer ber-directen Steuern in jedem Departement, 
mit den verfchiebenen Nationglagentichaften, und mit ven Bahlmeifteen ber Depar: 
tements zu halten, die nöthige Correſpondenz mit den obgenannten Einnehmern und 
Bahlmeiftern zu führen, um die genaue und regelmäßige Ablieferung der Öffentlichen 
Einkünfte zu fichern. 

317. Gie konnen, bei Eirofe ber Pfuchtverletuns nichts auszahlen laſſen, 


als kraft — 


Ko) eined Decrets des geſebgebenden Körpers und bis auf ben Belauf der von 
demſelben n für jeden Gegenſtand feſtgeſetzten Summen 5 

u) eines Befehls des Directoriums; 
: 8) ber Unterfchrift bes Minifters, ve bie Ausgabe befiehlt. 
318, Sie können eben ſo wenig, bei Strafe der Pflichtverlegung, eine Aus⸗ 
hlung gefchehen Laffen, wenn ber unterzeichnete Befehl des Minifters, in deſſen 
Er die ae ber — einſchlaͤgt, nicht das Datum ſowohl des vollziehenden 
et als bed Beſchluſſes des geſetgebenden Koͤrpers enthaͤlt, we die 

t. 


Zahlung verf 


819. Die ẽimehmer ber birecten Steuern in jedem Departement, die verſchie⸗ 
benen Nationalverwalsungen, und die Bahlmeifter in den Departements muͤſſen an 
das Schatzamt den betreffenden Rechnungen eineelhen. Der Commiſſair und ſein 

und be taͤtigen dieſelben. — 
24 





82 EEisalpiniſche Republit. 


820. Der große Rath verfaßt. eine Lifte von neun Canbibaten, die nicht aus 


. dem gefeggebenden Körper genommen werden; er legt fie bem Rathe ber Alten vor, 


der unter der Zahl der, in diefe Lifte eingetragenen, Individuen brei Reviforen des 
Rechnungsweſens wählts dieſe koͤnnen nicht anders abgefegt. oder fuspendirt werben, 
als durch den Hefengebenben Körper, und haben folgende Bedingungen zu erfüllen: 

321. Die Hauptrechnung der Einnahmen und Ausgaben der Republil, ums 


terftügt durch die einzelnen Rechnungen und Belege, wird von dem Commiffair bes 


Schapamtes den Reviforen des Rechnungsweſens vorgelegt, die fie unterfuchen und, 
wenn fie in Ordnung ift, beftätigen. 

322. Die Reviforen bed Rechnungsweſens müffen den geſetzgebenden Störper 
von den Mißbraͤuchen, Veruntreuungen und von allen Bällen der Verantwortlich 


keit, die fie im Laufe ihrer Geſchaͤfte entdecken, in Kenntniß fegen; fie müffen auch 


die Maaßregeln vorſchlagen ‚ wovon fie glauben, daß fie zum Nutzen ber R 


genommen werden müflen. 


328. Das Ergebniß ber durch die Reviforen bes Rechnungsweſens beftätigten 


I N wirb gebrudt und bekannt gemacht; dem gefeggebenden Körper ftcht es 


auer ber Berrichtungen eines Revifors zu beftimmen. 
Ä Bwölfter Titel 
Aeuſſere Verhättniffe. 
., 824. Das vollziehende Directerium ernennt bie biplomatifchen Agenten, welche 
beauftragt find, entweber an einem beflimmten Poften' bei fremden Mächten fi 
aufzuhalten, ober befondere Verhandlungen anzufnüpfen, und giebt ihnen bie noͤthi⸗ 


n Weiſungen. 
— 335. Der Krieg kann nur durch ein Decret des geſezgebenden Körpers auf 
den förmlichen und nothwendigen Vorfchlag des Directoriums befchloffen werben. 


zu, bie. 


/ 826. Die beiden Raͤthe bewirken in der gewoͤhnlichen Form ein Decret, wos 


J 


Gleiches geſtatten. 





durch ber Krieg erklärt wird. - | 
27. Kein fremdes Heer, felbft wenn es Freund und Verbündeter der cißals 


8 
piniſchen Repubil wäre, Tann in das cisalpinifhhe Gebiet, ohne die vorläufige Zus 
ſtimmung bes gefeggebenden Körpers, eingelaffen werben. 
Im Falle drohender ober begonnener Peindfeligkeiten, von Drohungen unb 
Kriegsrüftungen gegen bie cisalpinifche Republik, ift das Directortum gehalten , bie 
zu feiner Verfügung geftellten Mittel der Vertheidigung bed Staates anzuwenden, 
unter Verpflichtung, ben gefrggebenden Körper unverzäglich davon zu benachrich⸗ 


en. 

5238. Außerdem kann es in biefem Falle die Vermehrung der Streitkräfte und 

die neuen gefeglichen Verorbnungen, die bie Umftände erfordern dürften, anzeigen. 

329. Das Directorism allein Tann bie Äußeren politifchen Verhältniffe unters 

halten, die Verhandlungen leiten, bie Macht, je nachdem es für gut befindet, ver⸗ 
theilen, und ihre Richtung im Kalle des Krieges anordnen. ' 

Es ift befugt, vorläufige Uebereinkünfte, wie z. B. kurze Waffenſtill⸗ 


.. 880. 
flände, Neutralitätsverträge zu ſchließen; es kann auch geheime Verträge eingehen. ' 


381. Das vollziehende Directortum geht ein, unterzeichnet oder läßt mit frems 
den Mächten alle Verträge über Frieden, Alltanz, Waffenſtillſtand (treve), Neu⸗ 
tralität, Danbel, und andere Verträge unterzeichnen, bie es fonft für das Befte 
des Staates nöthig erachtet. 

332, In dem Falle, wo ein Tractat geheime Artikel in fich Tchließt, koͤnnen 
die Beftimmungen diefer Artikel nicht die offenen aufheben, noch irgend eine Bars 
äußerung bes Gebietes der Republik enthalten. : — 

335. Die Tractaten find nur dann gültig, wenn fie zuvor von dem geſetzge⸗ 
benden Körper geprüft und genehmigt worben finds jedoch koͤnnen nichts defto we⸗ 
niger die geheimen Artikel vorläufig von’ dem Augenblide an, wo fie bad Directos 
rium einging, in Vollziehung gejest werben. 2 
ie un Beide Räthe berathen über Krieg und Frieden nur in einem allgemeinen 

us u e. 

Fr Zrembe, welche auf bem Gebiete der cisalpiniſchen Republik anfäffig 
find ober nicht, beerben ihre fremden oder cisalpinifchen Verwandten. Sie können 
Sontracte. fchließen, im cisalpinifchen Gebiete gelegene Güter, erwerben und empfans 

en, und barüber eben fo, wie cisalpinifche Buͤrger, nach allen: , durch die Geſetze 
eftätigten Weifen verfügen. Diefe Verordnung gilt blos für hie Nationen, bie 
4 : " r i 


Kr — BE It 


ı 








Berfaffung vom 30. Iuni 1797. 373 


Dretzehnter Titel. = — 


Reviſion der Verfaſſung. | 
. . 836. Sollte die Erfahrung die Nachtheile einiger Artikel der Berfaffung fühl 
bar machen; fo fhlägt der Rath der Alten deren Reviſion vor. a 
837. Der Vorſchlag des Rathes der Alten ift in dieſem Talle ber Genehmi⸗ 
gung bes großen Rathes unterworfen. — — — 
338. Wenn der Vorſchlag des Raths der Alten, ben der große Rath geneh⸗ 
migt hat, in einem Beitraume von neun Jahren, zu drei verfchiebenen Zeitpuntten, 
deren einer von dem andern brei Zahre ‚wenigftens entfernt ſeyn muß, geichehen 
iſt; fo wirb eine Nevifionsverfammlung berufen. en 
: 889. Wenn jedoch für das erfte Mal, nad Verlauf von drei Jahren bem 
cisalpiniſchen Repubiik, det Rath der Alten bie Revifion der Verfaflungverlangts: 
fo ift das Directorium verpflichtet, eine Revtfionsverfammlung hoͤchſtens -in vier 
Monaten, zu berufen ,. damit fie ſpaͤteftens zwei Monate darauf ihre Arbeiten auf' 
die in den folgenden Artikeln vorgefchriebene Weife beginnen koͤnne. = 
‚340, . Diefe Verſammlung befteht aus Mitgliedern jedes Departements, welche 
auf dieſelbe Weiſe, als die Mitglieder des geſetzgebenden Koͤrpers, gewählt werben, 
— dieſelben Eigenſchaften, als die von dem Rathe der Alten geforderten, ver⸗ 


igen. ER 
341. Der Rath Bee Alten beflimmt für. die Bufammenkunft der Reviſionsvere 
fammlung einen. Ort, ber zum ——— ſechszehn Meilen von demjenigen entfernt 
iſt, wo der geſetzgebende Körper ſich befindet. — 
842. Die Reviſionsverſammlung hat. das Recht, ihren Aufenthaltsort zu ver⸗ 
— jedoch, daß fie bie im. vorhergehenden Artikel vorgeſchriebene Entfernung 
obachtet. | 
843. Die Revifionsverfammlung verwaltet Fein gefeggebendes, ober regierendes’ 


Amt; fie befchränkt ſich Iebiglich auf die Revifion ber ihr durch den gefengebenden. 


Körper bezeichneten Artikel. ’ : Fr i 
34. Alle Artikel der BVerfaffung ohne Ausnahme bleiben, in Gültigkeit, fo 
lange bie durch bie Revifionsverfammlung vorgefchlagenen Aenderungen vom Volke 
nicht angenommen worden find. 5 
‚..345. Die Mitgliever der Reviſtonsverſammlung berathfchlagen gemeinſchaftlich. 
346. Die Bürger, weiche zu der Beit, ‘wo bie Reviflonsverfammlung berufen 


wird, Mitglieder deõ gefeggebenden Körpers find, Finnen nicht zu Mitgliebern bie - 


fer Verfammlung gewählt werben. Ba 

847. Die Revifionsverfammkung richtet unmittelbar an bie Urverſammlungen 
den Verbefferungsentwurf, den fie befchloffen hat; fie iſt aufgeldfet,; ſobald der Ver⸗ 
jenen zugeſchickt werben ift. bin u NG 

. Auf: Seinen Fall kann die Revifionsverfommlung Aber. dvei Monate dauern. 
349, Die‘ Mitglieder der Revifionsverfammlung koͤnnen zu keiner Zeit für das, 
was fie bei Ausübung ihrer Amtöverrichtungen gefprochen ober geſchrieben haben, 

Verantwortung gezogen, verklagt oder gerichtet: werden; und während der Dauer. 

ver Geſchaͤfte koͤnnen fie nicht vor Gericht: geftellt werden, wenn es nicht mittelft- 
eines Beſchluſſes derſelben Mitglieder der Revifionsverfammlung gefchieht. 

8 Die Revifionsverfammlung iſt bei keiner Öffentlichen. Feierlichkeit gegen⸗ 
— ne erhalten diefelbe Entfhädigung als bie Mitglieder des ge: 
eßgebenden Körpers. — * 

851. Dig Reviſionsverſammlung hat das Recht, in der Gemeinde, wo fie ſich 
aufhält, bie Polizei zu verwalten ober verwalten zu laffen. E 


Vierzehnter Zitel, . | 
Allgemeine Verfügungen 


8352. Es giebt unter den Bürgern Feine andern Obern, als die öffentlichen. 


Beamten, in Beziehung auf die Ausübung ihrer Amtsverrichtungen; . 
353. Das GBefeh erkennt Eeine Verbindlichkeit an, bie den gefellihaftlichen 
Rechten des Menfchen zuwider iſt; 8 beftimmt die Wirkungen ber bereitd gethanen 


religiöfen Gelübbe. 
. al 


Niemand kann verhindert werden, feine Gedanken auszufprechen, zu 


fehreiben, drucken und bekannt machen zu laffen; die Schriften koͤnnen vor ihrer 
Le feiner Genfur unterworfen werben. Niemand Tann für das, was er 
gefchrieben ober befannt gemacht hat, verantwortlich feyn, als in den von dem. 
Geſetze beſtimmten Bällen. N 


[1 


J 


J.. 


214 GWitdalpiniſche Mepublik. 
- 855. Riemand kann verhindert werben, wein er ben Geſetzen gehorcht, dem 
Gultus zu folgen, den er erwaͤhlt hat. Die vollziehende Gewalt wat über deſſen 
Ausübung, und unterfagt den GBeiftlichen jedes Religionsbekenntniſſes die Ausübung 
ihres Amtes, wenn fe bad Vertrauen ber een verloren haben. Niemand 
kann gezwungen werden, zu ben Koſten irgend eines Cultus beizutragen. 
Gs kann ein Priviiegium., noch Meifterfhaft, ober Zunft, ober Eins 
ſchraͤnkung der Freiheit der Prefle, des Handels, der Ausübung ber Inbuftrie, der 
jeder Art gegeben werden. Jedes Verbot in diefer Art, wenn es die Um⸗ 
fände erheiſchen foliten, iſt weſentlich provifokifch, und hat blos ein Jahr Höchftens 
Geſegeskraft, wofern es nicht förmlich erneuert wird. ee ya 
3857. Das Gefeh wacht befondess über die Gewerbe, bie auf bie dͤiffentlichen 
‚ Sitten, dis Gtcherheit und bie Geſundheit der Bürger Bezug haben; aber die Zus 
a Ausübung biefer Gewerbe Tann von keiner Geldentrichtung abhängen. - 

. Das Geſetz muß für die. Belohnung der Grfinder,' oder für: bie Aufrechte 
haltung des ausschließlichen. Gigenthumsrechtes über ihre Entdeckungen, ober ihre 
Erzeugniſſe forgen. —— 

859. Die Verfaſſung gewaͤhrleiſtet bie Unverletzbarkeit alles Eigenthums, ober 
eine billige Entſchaͤdigung datjenige, deſſen Aufopferung die rer geſetzlich 
enljer Nothwendigkeit erfordert. a 5 

60. Das Haus jedes Buͤrgers iſt eine unverlegliche Freiſtatt; während ber 
pe darf niemand hineingehen, als im Bälle ber Feuers: ober Wafferenoth , ober 
.. auf Aufforderung aus dem Innern des Haufes, ober wegen bier re des peins 
lichen Verfahrens, in. den von dem Geſetze beftimmten Fällen. Bei Tage kann 
man dafelbft die Befehle ber eingefegten Behörden vollziehen. Keine Hausſuchung 
Tann anders, als kraft eines Gefeges wegen einer Perfon, ober einer ausdruͤcklich im 
dem die Hausfuchung anordnenden Befehle bezeichneten Sache, gefcheben. 
861. Es dürfen Feine. Verbindungen oder Gefellfchaften, bie der öffentlichen. 
Ordnung zumider find, gebildet werden. vi J 


362. Keine Buͤrgerverſam kann ſich als Volksgeſellſchaft betrachten. 
8683. Keine einzeine ——— die ſich mit politifchen Unterfuchungen bes 
Schäftigt, Tann mit einer andern correfpondiren, oder. ſich ihr anfchließen, ober oͤf⸗ 
fentliche Sitzungen, beftehend aus Gecretairen und unter einander verfchiedenen Beis 
wohnenben., halten, oder Bedingungen über Verwaltung. und Waͤhlbarkeit anorbs 
nen, noch das Recht der Ausfhliefung fi anmaßen, noch ihren. Mitglievern ein. 
befonderes Zeichen ihrer Verbindung zu tragen erlauben. . - | 
: 86h Die Bürger koͤnnen ihre politifhen Rechte nur in Ur« und. Gemeindever⸗ 
fammlungen geltend mahen. | 
865. Allen Bürgern fteht es frei, an die Öffentlichen Behoͤrden Bittfchriften 
u richten;. aber fie muͤſſen indivibuell ſeynz kein Verein kann deren für ‚die Ges 
—** einreichen, ‚ausgenommen die eingefegten Beboͤrden und zwar lediglich 
über Gegenſtuͤnde, die in ihr Fach gehören. Die Bittſtellex duͤrſen mie die ben oͤf⸗ 
fentlichen Brhoͤrden ſchuldige Achtung vergeſſen. Kein Individuum, kein Privatver⸗ 
ein davf Bittſchriften oder Vorſtellungen im Namen des Volkes erlaſſen, noch we⸗ 
niger ſich die Cigenſchaft ber Volksſouverainetaͤt anmaßen. Die Verlegung dieſes 
Artikels iſt ein Angriff auf die oͤffentliche Sicherheit. | 
866. Jebe bewaffnete Zufammenrottung ift ein Angriff auf bie Verfaſſung und 
ſoll mit Gewalt aus einander getrieben werben. WR: | 
' 867. Jede unbewaffnete Zuſammenrottung foll gleichfalls‘ zerſtreut werben; 
— eines woͤrtlichen Befehls, ſodann, wenn es noͤthig ift, durch bewaff⸗ 
nete Macht. 
| 868. Mehrere eingefegtt Behörden Finnen niemals fich vereinigen, um zufams 
men. zu berathichlagen; Fein von einer foldyen Bereinigung herfließender Act Tann 
vollzogen werben. : ' 2 
; 869. Niemand kann Abzeichen,. welche auf frühere Amtsverrichtungen, ober 
‚ geleiftete Dienfte hindeuten, tragen. 3 
— 870; Die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers und alle oͤffentliche Beamte 
tragen bei Amtöverrichtungen bad Kleid oder das Zeichen der Gewalt, womit. fe 
a finds das Geſetz beftimmt beren Form⸗ — 
71. Kein Bürger darf im Ganzen ober zum Theil auf die Entſchaͤdigung 
* — welche ihm das Gefen für oͤffentliche Geſchafte zuerkannt, Wer: 
t leiſten. 
872. In der Republik giebt es Uebereinſtimmung der Gewichte und Maaße. 


* 








Berfaffäng. vom 30, Jiui 1797. 375 


"878, DIE Berfaffung nimmt in Sffenttächen: Acten bie Fronzbfkfihe Zritrechnung 
= ‚ an mit dem 22. Sept. 1792, als dem Zeitpuncte der Gründung biefer | 
epublif, beginn 

874, Keine der durch die Verfaffung eingefegten Gewalten hat das Recht, fie 

in ihrem Ganzen oder in einem ihrer Theile zu ändern, die Aenderungen ausges 
ee wel h barin mittelft der Revifton nach ben Im 18. Artikel feitgefegten 
Anordnungen vorgenommen werden. 

375. Die Bürger werben immer beffen eingebene ſeyn, daß von ber Weisheit 
ber Wahlen in den Ur: und Wahloerfammlungen vorzüglich bie Grhaltung und das 
Sluͤck der Republik abhängt. 

876. Die eisalpinifche Nation erklärt a Gewaͤhrleiſtung des öffentlichen Ere⸗ 
dits, daß, wenn eine eräußerung von Nationalgätern, aus weldyem Grunde es 
gefchehen möge gefeglich beſtimmt ift, der gefegmäßige Käufer nicht. derfelben beraubt 

erden Tann, unbefchabet einem britten, welcher auf Entfhäbigung durch den Na- 
onalfihae Anſpruch macht, wenn diefe Entſchaͤdigung Statt finden ann. 
efeßgebende Körper muß alle Theile dieſer gegenwärtigen. men 
fang, —— niet. auf der Gtelle in allgemeine Wirkſamkeit treten koͤnnen, er 
zei ‚ damit die Republik dadurch nicht Schaden leide. 

ueberdies werden alle Maaßregeln angewendet, um Gleichfoͤrmigkeit der. Ber: 
ordnungen in die Republik im up zweier Jahre, fpäteftens von ber Einweifung 
des geltogedenben Körpers an, zu 

- Wenn der Umfang ber Republik fi ie ch auf irgend eine Weiſe vergrößern ſollte; 

al geſetzgehende Körper die Zahl der Repräfentanten beftimmen, womit bie 
m äthe — Verhaͤltniß iu ber Bevölkerung, womit, ber Staat bereichert 
worden ift, vermehrt werben folle 

878. Das cisalpinifche Bot abergiebt die Aufbewahrung der gegenwaͤrtigen 
Verfaſſung der Treue des geſetzgebenden Koͤrpers, des pollziehenden Directoriums, 
der Verwalter und Richter, der Wachſamkeit der Familienvaͤter, der Tugend der 
Gattinnen und. Mütter, der Liebe ber jungen Bürger, und dem m aller . 


-glpiner 
——— der Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes: 


Fontana, Lambertenghi, Kia gosdt, 
Masheroni, Melzi, Moscati, Dlive, 
Yaradifi, Porro. 

a der Müglieber, des Gentralausfchufes: 

Lahoz, Moscati, Mandeili, veradint 

Ricci, Sommariva, Visconti.. 

Im: Ran = krauzdſiſchen Republik: 

nnterzeihuet: Bonapartı 


Die lange beſanb d die — der von — der cisalpini⸗ 
ſchen Republik gegebenen Verfafſung. Denn kaum war,der Stifter die⸗ 
fes Freiſtaates nach Aegypten abgegangen, als der frangoͤſiſche Geſandte 
Trouss zu Mailand am 30. Aug. 1798 weſentliche Veränderungen in 
Ber Verfaſſung deſſelben vornahm, und einen neuen Verfaſfungsentwurf 
vorlegte. Er erklaͤrte in ſeinem Schreiben an beide Raͤthe Cisalpiniens 
Cergl. Poſſelts allgem. Zeit. 1798, die Nummer vom 19. Sept.): 
„Eine Verfaſſung, die zu oft verlegt ward, um noch einige Kraft zu 
dehaupten, und um die Rechte der Bürger zu ficherns eine Regierung 
ohne Mittel, gleich ohnmaͤchtig das Gute zu thun, und dad Boͤſe zu 
verhindern; eine verderbliche und übel verftandene Verwaltung; ein für 
- zu vechnender und aͤußerſt koſtſpieliger Militairſtand; die Finanzen 

in einem ſchauderhaften Verfalle; Feine republikaniſchen Sagungen, kein 
Öffentlicher" Unterricht, Fein Zuſammenhang, Feine Einförmigkeit in den - 


Cibilgeſehen; allerwaͤrts Mangel an Suborbination, Sorglofigkeit, unbe⸗ 


— 





370°, Eisalpinifhe Republik. | 
firafte Vergeudungen: kurz, die vollſtaͤndigſte und entſetzchſte Anarchie.” 
So ſchilderte Trouvé den Zuſtand Cisalpiniens. Frankreich, ſagte er, 
habe dies mit Schrecken geſehen, dabei aber gewuͤnſcht, daß die geſetz⸗ 
gebenden Raͤthe Cisalpiniens ſelbſt die Mittel der Rettung anwenden 
möchten. Deshalb habe er (Trouvé) dieſe bei ſich verſammelt, und ſich 
begnügt, ihnen Rath zu ertheilen. Weil fie aber ſich nicht hinlänglich 
bevollmächtigt geglaubt, und bie Ehre, ihr Vaterland zu retten, von ſich 
gewiefen hätten; fo wolle er nun mit der cisalpinifchen Verfaffung, Res 
gierung, Gefeggebung und Verwaltung Veränderungen vornehmen. 

Diefe beſtanden in der Verminderung der Deputirten und der De⸗ 
partemente, in der Organiſirung und innern Polizei ber gefeggebenben 
Raͤthe, in der Organifirung der Gerichtöhöfe, in der Zahlung einer Bei⸗ 
feuer ald Bedingung des Bürgerrechtd, in. firengeren Bebingungen bei 
Ertheilung des Buͤrgerrechts an Ausländer, in weniger häufigen Wahlen, 
‚und in der Beſchraͤnkung der Volkögefellfchaften und der Zagesblätter. 
Er erfldrte, die bisherige Verfaſſung (vom 30. Juni 1797) fey nur 
eine Art von militairifher Anordnung, und von der Nation 
auf Feine Weile, weder durch unmittelbare Annahme, noch durch Ernen⸗ 
nung zu den Öffentlichen Aemtern, fanctionirt gewefen. — Der Rath 
ber Juͤngern zu Mailand machte daher, in einem Schreiben an ben 
Rath der Alten, dieſe Veränderungen befannt und erklärte die neue 
Verfaſſung für das Grundgefeg ber Republik (f. die allgem. Beit. 
am ang. Orte). Ä 
Allein nach wenigen Wochen veränderte der franzöfiiche Obergerteral 
des italienifchen Heeres, Brune, am 19. Oct. 1798 von neuem bie 
Einrichtungen des Trouvé, indem er verichiebene Mitglieder der geſetz⸗ 
gebenden Räthe und des Vollziehungsdirectoriums abfeßte, und andere an 
deren Stelle ernannte. Doch diefen Schritt Brune's desavouirte dad 
franzöfifche Directortum officiell, mit des Directors .Zreilibarb Uns 
terfchrift (vergl. Allgem. Zeit. 1798, vom 26, Dec); Der frangöfifche 
Regierungoͤcommiſſair Rivaud erließ deshalb (ſ. ebendaſelbſt) eine Pro⸗ 
clamation an das cisalpiniſche Volk, in. welcher. es heißt: „daß bie fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung zwar die Mängel der erſten cisalpiniſchen Verfaſſung 
eingeſehen und gewuͤnſcht habe, daß dieſe Maͤngel ohne Erſchuͤtterungen 

und Unruhen haͤtten abgeaͤndert werden moͤgen; daß ſie aber die Berech⸗ 

nungen einiger Männer nicht billige, welche mit weniger Eifer ‚nach ber 
Vervolllommnung der cisalpiniſchen Regierung, als darnach, ſelbſt zu 
regieren, getrachtet, und die Gewalt der Kriegsmacht dabei gemiß⸗ 
braucht hätten." Darauf fuhr er fort: „Ihr ſollt unabhängig und’ frei 
feyn; das ift ber Wunſch der Natur; das iſt der Wunſch des franzoͤſi⸗ 
ſchen Volkes. Ihr ſollt in Ruͤckſicht auf die Grundgeſetze eurer Republik 
dad Recht ausüben, welches euch eure. Souverainetaͤt ertheilt.“ 

Die neue Cidalpiniens ward aber durch den im Früßs 
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Berfoffuiig- vom 28; Jau. 1802. 3 


jahre 1799 3wifchen Deſtreich und Frankvrich beginnenden Krieg verhin⸗ 
dert. Die cisalpiniſche Republik ward bei den Siegen der Deſtreicher und 
Ruffen in Oberitalien bis zum Siege. Bonaparte's bei Marengo (14. Juni 
1800) aufgehoben. Nach dieſem Siege gab der damalige erſte Con⸗ 
ſul Fraukreichs der erneuerten Meyublit- (18. Juni) eine proviſoriſche Res 
gierung. Sie ward (9: Febr: 41801) fm Luͤnebiller Frieben von neuem 
anerkannt von Deftreich, und der Thalweg bev Etſch ihre Grenze ge 
gen die Grenzen Oeſtreichs in Italien. 

* Darauf verſammelte ber erſte Gonful eine Staatsconſulta beſcben 
von 450 Perſonen (20 Biſchoͤffe, 33 Pfarrer, 46 Rechtsgelehrte, 31 Ge⸗ 
lehrte, 31. Kaufleute, 12 Departementsadminiſtratoren, 40 Stadtebepu⸗ 
tirte, 48 von der Nationalgarde, 27 von den Linientruppen, 100 No⸗ 
tabeln, 6 von dem Regierungsausfchufle ; und 31 von der bisherigen | 
' propiforifchen Confulta) im Decembet 1801 zu Lyon, wo am 28. Jan. 
1802 die neue Berfaffung ber nunmehrigen Italienifchen Republik 
ausgeſprochen, und ber erſte Eonful’ zu ihrem Praͤſidenten era 
ward. Entfchieven behauptete, diefe Verfaffung in ihren drei Wahlcol⸗ 
legien: der Grundeigenthümer, ber Gelehrten und der Kaufs 
Leute, eine wefentliche Verfchtedenheit und einen bedeutenden Vorzug vor 
der franzoͤſiſchen Verfaffung vom Jahre 1799, und : nicht ohne Grund 
war die Meinung, daß man in dieſer italieniſchen Verfaſſung einen Ver⸗ 
ſuch machen wollte, der, wenn er gelaͤnge, — ea Frankreich — | 
tragen werben koͤnnte. | 


b) Berfaffung vom. 28. genuar 1802. 


Erſter Titel. 
Von ber italienifchen Republik, 


2 Die römifhskatholifche apoftotifche Religion in die Staats 

religion. 

. 2. Die Souverainerät beruht auf der Gefammtheit der Bürger. : 

" : - Gebiet der Republik wut in Departemente, Diſtricte umb. Gemeinden 
nge eilt. 


gwaͤlter Titel. 


Von dem Buͤrgerrecht. 


4. Jeder von einem cisalpiniſchen Vater gebohrne, und auf dem Gebiete der 
Republit wohnhafte Mann wird bei feiner Volljährigkeit ber Bürgerrechte theil⸗ 


ftig. 

5. Des nämlihen Rechts wird jeder Fremde theilhaftig, der, im Befige eines 
Grundeigenthums, oder eines Induſtrie- ober eines Handelsetabliſſements auf dem 
Gebiete der an 7 Jahre nach einander is in berfelben au gehalten, unb ers 
Uärt bat, daß er cisalpinifcher Bürger ſeyn will. 

6. Unabhängig von der Bedingung, bes Aufenthalts bewillige das Geſetz die 
Raturalifation auch denjenigen, die ſich über ein beträchtliches Eigenthum auf dem 
Gebiete der Republik, ober über eine ausgezeichnete I in den. Wiffens 
re und Kuͤnſten, die, blos mechaniſchen Künfte mit eingefchloffen, ober über 

der — —— wichtige Dienſte gehoͤrig ausweiſen koͤnnen. 
7. Die aͤlteren Naturaliſationen Ts exit dann gültig, wenn fie mit vorſte⸗ 
—— Bedingungen übereinftimmend befunden worden find. 
8. Das Geſetz beſtimmt die Beit der Meinderjäprigkeit, ben Betrag des — 


F 
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sm. Zelleniſche Lteyrbit 
das Ader 
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-Yoben inuß, tim des Nauens und’ ber eines Bürgers 
ne zu feyn, und endlich bie urſachen, durch 2 bie ürgerlihen Rechte 
: . 68 baſtinint gleichſalla bie Verfertigung erlichen R BSlos 
die —* eingejepriebenen der find zu verfofungemdfigen — —2 


— — Dritter Titel. 
— ..2:Bon ben Goblegien. | 

10, Moblockepien, —— Kollegium ber Grundeigenthuͤmer, 
bat der deichrten, und das Öanbeldlente, nd dad erfte Organ der 
Nationalſouverainetaͤt. 


werden, oder — ce 


* 
« 


fi 54. Auf bie Ginlebüng ‚bei Regierung verſamm ein fid bie Gollegien wenig: 


ns einmal alle zwei Jahre, um ihre Zahl zu AOL und um bie Mitglieder 
er ———— des geſetgebenden Körpers, der 328 und Caſſationsge⸗ 
richte, und bie — ſſarien zu rraranen. Ihre Stzung kann nicht über 


—— = e da 
* 12, berathf£jtgen ohne Discuſſion, und durch gehelme Stimmenab⸗ 
nng-. - 
13. Die Sisung eines Gollepiumg iſt nur inſofern gültig, als ein Drittheü 
aler a der ame t a Biss te Kin aa = 
ordentli ung mn uͤberrei gierung 
* —* das Verzeichniß der erlebigten Stellen, und Nachweiſungen in 
Baur er Ar machenden Ernennungen: Di llegien koͤnnen die ſchriftlichen Ans 
=. welche beſtimmte Anſpruͤche/ um aufgenommen zu werden, an⸗ 


nnehmen. 
15, He, ars © beftätigen oder — bie Denunciation, welche nach den Artikeln 
309, =. a” 114 an fle gelang 
ig entfiheiben Aber bie  Berfefungtogite welche ihnen; von dem Staates 
cat —** —7 — werden. 
glieder eines jeden: Collegiums muͤſſen wenigſtens dreißig Sabre 
— oe auf Lebenslang gewählt. 
a a. hört man auf, Mitglied eines Aa Collegiums zu ſeyn: 
— geſetzlich a betrügerifhen Bankerott 
eine obne re chtmaͤßige Urſache verlaͤngerte, und waͤhrend drei auf 
Se folgender Situngen des Gollegiumd, wovon man ‚Mitglied ift, 
bauernde Abweſenheit; 
8) durch eine, ohne Genehmigung der Regierung gefchehene, Annahme eines 
« Dienftes bei einer fremden Macht; 
4) durch die Kortdauer der rwefenbeit‘ aus der Republik, ſechs Monate, 
narhdem:.man auf gefegliche Weiſe zurück berufen worden iſt; 
5) durch alle bie Urfachen, welche dad Bürgerrecht verlieren 
"19. Jedes Gollegium übergiebf, ehe es ſich trennt, bas Protocol feiner ei: 
gung ber naͤchſtſolgenden Cenſur. 
Bierter Titel. 
Vom Collegium der Grundeigenthuͤmer. 


20. Das Collegium der Grundeigenthuͤmer (Possidenti) befteht aus 300 Buͤr⸗ 
gern, welche aus allen Ei — in der Republik auserwaͤhlt werden, die, an 
Liegenden Gruͤnden, ein jaͤhrliches Einkommen von wenigſtens 6000 (Mailänder) 
ee) ar Ihr Verfammlungsort, während ber ——— Jahre, iſt Mailand⸗ 

Jedes Departement hat das Recht, in dem Collegium der Grundeigen⸗ 
ne wenigftens eben fo viel Mitglieder zu haben, als die Bevölkerungszahl ans 
giebt: Eines“ auf dreißigtaufend Menſchen gerechnet. 

22. Wenn fih in einem Departement keine hinreichende große Anzahl von 
Bürgern befindet, weiche das nach dem 20. Artikel erforderliche Verindgen — 
h 0 wird‘ diefe Zahl aus einem viermal fo großen Berzeichniffe der ‚größten G 

— des ——— ergaͤnzt. 
Bei jeder Sitzung ergänzt. fich dies Collegium — nach dem Ber⸗ 
—* des een welches es das Recht hat, von der Regierung zu 
verlangen. 


9 Ein Malländer Lirr — ohngeſahr 21r Kreuzer Reichtgeld. 


> 


X 








— Werfafing mon 2B;i Iam.;1802.. 38 
A — Cs wählt aus: feines“ Dekte 9 Deitglieber, El 52.3 Erafür ter 
en ſoll. 
25. Es macht,  nady:. ben, Stimmenme rheit ein breifaches V ich 
Wahl derjenigen — ——— im —— — ver * * 
a ker: Genfür. :- .-. - 


Sr, Fünfter. Titel. a a 
Pie . Dom. Collegium der: Gelehrten, I 


26, Das — der Gelehrten. (Dotti) beſteht aus 200 0 Eigen, die its 
ter den berühmteften Männern aus allen Arten von Wiffenfhaften und freien oder 


mechaniſchen Kuͤnſten, ober aus den durch ihre Lehre in Kirchenfachen, ober, bur 


ihre Kenntnife in ber Moral, in ber Gefehgebung, in der Staatskunſt und in de 
Staatsverwaltung ausgezeichnetſten Männern erwählt werben. Ihr en 
ort, in ben erften zehn Jahren, iſt Bologna. 

27. Bei jeder Sisung uͤbergiebt dies Eollegitim der Ernfur ein dreifg 
Verzeichniß von Bürgern, welche die im vorigen Artikel benannten Gigenf — 
haben, und nach welchem die Cenſur zu den erledigten Stellen ernennt. 

23. Es ans feiner Mitte 6 Bürger, welche zugleich Mitglieder de 
Gen ur find,_ 

Es feßzt, nach relativer Stimmenmeh ehrheit, ein doppeltes Be; eichnik von 
F —* Bet ber im 11 1. Artikel gedachten Euetitcamum a, und üben 
reidjt € 
a Seäfir titel. — us 

Von: dem. Kollegium ber Kaufleute, ed 

80: "Bas Boltegfinn dir Kaufleute‘ (Eömmercianfi) — aus vo Shih gem, . 
bie unter den im beften Credit ftehenden Kaufleuten und duch bie — —* ie | 
red Gewerbes ausgezeichnetften Fabrikanten gewählt: ‚werben. Ihr Sig ift, während 
der — gehn. Sahre, zu Brescia. 

ei. jeder Sigung ergänzt fi bis Collegium ſelbſt mit Hülfe ber ws 
eengn welche ed von der Regierung zu forbern. das Recht hat... - 

Der 28, und 29, Artitel ge gelten auch für bies a a 

. ee ©  Siebenter Tip. ae 


Br Fe Ze a Der on der re * | Er — 
83. Die Venſur in eine ‚Sommifften von 21: :Mitglichern;; weiche. eich bie 
—*5 ernannt, ſind, auf die. Art und in den Verhaͤltniſſen, Bie in. bew Artikeln 
24. a. 28, angegeben find. She eis iſt, in den erſten zehn Jahren, zu Cre⸗ 
mo 0 
er — : &ie- verſammeit ſuch notwendiger were fünf Zage nach der Sigung der 


85. Sie if nicht länger: als gehn Tage, verfammelt, und ihre Situngen fins 
nur gültig, als 17 Mitglieder: aumefenb find. 
56. Nach den von den Gollegien eingeſchickten Verzeichniſſen, ernennt fe que 


/ 


den verfäffungsmäßigen, im Artikel: 11. angegelgten N Staatraͤmtern, nach der ab⸗ 


ſeinten Stimmenmehrheit. .: 

37; Sie macht die Wahl ber. Staatsbeamten kund/ welche nach der abſoluten 
Gitimmänmehtheit: durch bie drei Collegien ernannt ‚werben. find. 

"BB:. Siesernennt zu ben. erledigten Stellen in.dem Collegium bee Gelthrten, 
dem 27. Artikel gemäß: 
.: 8% Sie muß die Grnemiungen, welche ihr durch bie Berfaffung anvertraut 
find; in. dem für: ihre. Sitzungen feſtgeſetzten Zeitraum vollenden. 

40. Sie übt die Verrichtungen aus, welche ihr durch die Verfaſſung, nach 
den Artikeln 209, 111 und 314, übertragen find, 

kb. . Die Genfur wird bei jeber ordentlichen. oder außerordentlichen Sitz ung 


der Böäplercellegien erneuert. - 


Die Acten der Cenſur — den colehien in ihrer nädfelgenben Si⸗ 

— Re 
Achter Titel. 

Vonder Regierung. | 

8. Die PER SER ift- einem Präfidenten, einem Bicepräfidenten, 


1} 


\ 


380 Ittalieniſche Republik. 
ehem Staats rath, Mintftern und einem. Geſetgebungskath, nach den 
einer jeden Stelle ante Befugniffen, anvertraut. 

4. Dee Präfident. bleibt zehn. Fahre im. Amte, und kann unbeftimmt 
wieder gewählt werben. — Be 2 
ag Präfident giebt bie erfle Anregung zu allen Gefegen, ‚gemäß bem 

el 76. | 

46. Er hat ebenfalls bie Inittative aller biplomatifchen Unterhandlungen. 

47, Ihm ift ausfchließlich die Bollziehungsgewalt aufgetragen, welche er mit⸗ 
telft der Miniſter ausübt, RR Eat 

48. Er ernenht die Minifter, die Civil: und biplomatifhen Agenten, bie 
Oberbefehlshaber ber Armee und die Generale. Das Gefes beftimmt die Befördes 
zungsweife der Offictere von niederem Grade, > TURION 

Er ernennt den Bicepräfidenten, welcher, in feiner Abweſenheit, 
feinen Pla im Staatsrath; einnimmt, und ihn in allen Theilen, welche gr ihm ans 
vertrauen will, repräfentirt. Iſt er einmal. ernannt; fo Tann ihm während ber 
Praͤſtdentſchaft deffen, ber ihn ernannt hat, bie, Stelle nicht genommen, werben. 

50. In allen Fällen, ba bie Präffdenteuftelle erledigt wird, iſt ſolche in allen 
ihren Befugniffen von dem Bicepraͤſidenten fo lange zuů verfehen, bis ein neuer 
Präfident gewählt ſeyn wird. EU es 

Die Staatöfiegel jind dem Präfidenten anvertrayt.. Ein Staatsfecretair, 
‚ben er wählt, umb welcher Rang eines Raths hat, muß, bei feiner perfönlichen 
Verantwortung, ihm innerhalb drei Zagen die von dem Wefes ebungscorps ſanc⸗ 
tionirten Gefege vorlegen, das Staatsfiegel darauf drüden, und fie Fünd machen. 

52, Eben biefer Staatsfecretait tomtrafignirt die Unterzeichnung bed Praͤſi⸗ 
benten, und hält ein beſonderes Regiſter über feine Exlaſſe. 

.._$9%. Der a be& Präfidenten. ift 500,000. Mailänder Lires der bes Vice⸗ 
präffdenten iſt 100,000 gedachter kin 00 5, 


— Neunter Tirel, - 
Bom Staatsrathe. 


54. Der Regierungs⸗ oder Staatsrath (Consulta di Governo) befteht aus 8 
Bürgern, bie wehigftens 40 Jahre alt, von den Collegien auf Lebenslang gervählt, 
und durch wichtige Dienfte, die. fie zuvor ſchon dem Waterlande geleitet haben, 
ausgezeichnet ſeyn müffen.. , - — 

5. Der Präfident fuͤhrt in dem Stantsrathe den Vorſitz. Ein Mitglied die⸗ 
ſes Raths, den der Praͤſident aus demfelben erwählt, ift Miniſter der auswaͤrtigen 
a Diefer Führt, in Abweſenheit des Praͤſidenten, den Vorſitz im 

taatscathe. in, Be et 

56. Der Staatsrath hat befonders den Auftrag, die diplomatifchen Verträge, 
und alles, was. auf auswärtige Staatsangelegenheiten Bezug bat, zu prüfen. 

57. Alle Verhaltungsbefehle in Bezug auf Unterhandlungen mit auswärtigen’ 
Mächten werben in bem Staatsrathe erörtert, und. die Vertraͤge find nicht eher 
aa ‚ als nachdem fie von der Stimmenmehrheit bes Staatsraths bewilligt wor⸗ 

en ef 


868. Wenn bie Regierung, aus. Gründen ber. Sicherheit für bie Republik, bie 
Verhaftung irgend einer verdaͤchtigen Perfon anbefohlen hat; fo. muß ver Präfts 
dent, Innerhalb zehn Tagen, dieſelde vor die gehörigen Gerichte ſtellen, oder, in 
Betracht ber befondern Umftänbe, worin fich der Staat befindet, von bem. Staates» 
rath ein. Decret zu Verlängerung .diefer Friſt erhalten, welches von dem Präfibens 
ten und von der Mehrheit der Mitglieber des Staatsraths unterzeichnet feyn muß. 
59. Ein gleiches Decret ift ebenfalls nothwenbig, wenn ed darum zu thun 
ift, aus ber Hauptftadt ber Republik irgend einen Bürger, welcher bie Ruhe bers, 
felben ftört, zu entfernen. . : — — 

. 60. Alle beſondere Maßregeln, wozu bie Befugniß nicht aus dem Texte eines 
Allgemeinen Gefeges erhellt, und wozu man bie Gründe von der Gorge für- die 
a Staates hernimmt, erfordern nothwendig cin befonderes Decret bes 

raths. oo. — 
| 61. Wenn bie Sicherheit des Staats erforbert, daß ein Departement außers 
halb der Werfaffung gefegt werbe, ober wenn. ber Aufftand irgend eines bewafines 
ten Corps, ober das Betragen irgend eines hohen Staatsbeamten, eine außerorbent: 
liche Maßregel zum Wohle des Staats erforbdertes ſo muß bie Vollmacht dazu 
guvor durch ein Deeret des Staatsraths ertgeilt worben feyn. 


| 


| Berfoffung- vom 28. Jan. 1802. 88 


6%. Jebes Dietet den Staateratha gilt immer. nur ein, Dal den — 
Falle, der ES — hat. a 

68, Dräfident giebt ausfchlichlich die erſte Anregung zu allen  Gefähfien, 
die — vorgetragen werden, und feine Stimme giebt den Ausſchlag in 
allen Berat 

64. In dem Bulle, daß die Yeäfenten nn burch Ablauf der gefeslichen Zeit, 
ober durch freiwillige Nieberlegung, ober b erledigt wird, erwählt der 
Staatsrath wieder einen Präfidenten durch — ——— — und zwar 
innerhalb acht und vierzig. Stunden, fo daß er. nicht auseinander gehen darf, ge 
"bie Wahl vollendet zu haben. Der. Bicepräfident führt bei dieſer Sigung den 
zo — des Praͤſidenten. 

Der Gehalt der Leulheder des Staatseratho iſt 30,000 Lire. 


Zehnter Titel. | — 
Bon ben Miniftern. -. 1 
66. Die Minifter werden von dem Präflpenten erwaͤhlt, welcher fie auch wie⸗ 


ber a kann. 


Die Regierung kann einen Dberriäter der Nation ernennen r weicher 
von — Juſtizminiſter iſt. Er wird von dem Praͤſidenten ernannt, 
kann aber feine Stelle nur durch freiwillige Nieberlegung. derſelben, oder 
Verurtheilung verlieren. 

68. Dem Oberrichter kommt beſonders zu: 
4) über die Art ne Geſchaͤftsganges in den Gerichtshoͤfen bebondere Auord⸗ 
nungen zu tr 
2) einen Richter, ber nachlaͤſſig ift, oder ber fih nicht der Würde feines 
Amts gemäß beträgt, auf ein halbes Jahr lang von der Ausübung bes 
Amts fuspendiren zu koͤnnen; 
8) das Recht, den Vorfig in dem Kaffationdgerichte mit einer überwiegen« 
den Stimme zu führen, wenn ihn die Regierung dazu auffordert. 
: 69. Wenn bie Regierung es bienlich findet, einen Staatsferretair für die Ju⸗ 
di. zu ernennen, unb ihm bied Fach anzuvertrauenz; fo behält zwar ber Oberrich⸗ 
ter. feinen Zitel, hört aber. auf, die Amtsverrichtungen zu verwalten. Der Staats⸗ 
ſecretair für die Juſtiz verwaltet alsdann bie ' Verrichtungen bes Juſtizminiſters, 
ohne Vorzuͤge des Oberrichters zu genießen. 

Der Miniſter der auswärtigen Verhältniffe wird nothwenbig \ 
aus den Mitgliedern des Staatsraths genommen, nad) ber Wahl des Praͤſidenten, 
Be ihn ernennt, und nad) feinem Gutbünfen wieder abſettt. 

‚Ein Minifter iſt befonderd mit der Verwaltung bed öffentli hen 
—*28 beauftragt. Er wacht über die Einnahmen, verorbnet bie Geldoerſen⸗ 
dungen und bie Bezahlungen, welche burdy dad Geſetz genehmigt fü nd. Aber er 
Tann feine Bezahlung geftatten, als 

1) kraft eines. Gefeges, und nicht Über bie zu einem ‚planien Gegenſtande 

der Ausgabe beſonders angewieſenen Fonds hinaus, 

2) auf einen Beſchluß der Regierung, und : 

3) laut einer Anweifung eines Miniftere, 
72. Er muß, unter feiner eigenen Verantwortlichkeit, von jedem Jahre, bie 
Generalrechnung bes Öffentlichen Schatzes den Sommiffarien ber Oberrechenkammer, 
in der letzten Haͤlfte des folgenden Jahres vorlegen. 

73. Jeder Miniſter muß in jedem Jahre die ſpecificirten, von ihm unters 

aeichneten, Rechnungen feiner. Ausgaben kund machen. 

Keine Acte der, Regienung kann Gültigkeit haben, ‚wenn fie nicht von 
einem Sie unterzeichnet ift. 


Eulifter. Zitel. 


Bom Gefeggebungsrathe 


78. Der Geſetzgebungsrath Tann aus nicht weniger als 10 Bürgern‘ beſtehen, 
bie wenigſtens dreißig ' Jahre alt ſind, von dem Praͤſidenten erwaͤhlt werben, und die 
nach d —5* von ihm wieder entlaſſen werben koͤnnen 

76. Die. Mitglieder bieſes Raths haben eine berathſchlagende Stimme über bie 


 Bfigedonttihefe, die son dem Präfidenten vorgeſchlagen worben find, und bie nur 


durch abfolute a gutgeheißen werben können. 


* 20 Sie Beepubti 


:97. @ Mahn Wale arbech Wagdege ten 

wenn ber Präfident «8 für dienlich findet, fie a — fragen. — 

:78. Ihnen iiſt beſonders aufgetragen: % ng ber Sefekssentwürfe ; 

bie Anseinanderiegung der gruͤnde, — die Veranlafſung dazu gegeben 

haben; die Conferenzen mit den rechern des —— und bie Br 
auf Bezug habenden GSrörterungen, ben Artikeln 87 und 88 gemäß. 

* a: Die Minifter Tonnen, wenn es der Präfibent verlangt, dem Geſetgebingo⸗ 

Sn Der Gehalt eines jedes Raths ift 20,000 Lire. 


DE “ Zwölfter Titel 


Vom geſetzgebenden Körper. 


81. Der geſetzgebende Körper beſteht aus 75 Mitgliedern, die wenigſtens dref⸗ 
Gig Jahre alt find. Das Geſetz beſtimmt die Zahl der Mitglieder, welche dazu aus 
jevem Departement gewählt werben follen, nach Werbältniß "der Bevölkerung. Die 
Hälfte zum wenigften muß —— bes Collegiums genommen werben. 

82. Sr erneuert fih alle zwei Iahre zum britten Theil. Der Abgang des 
erften und des zweiten — * durch das 2008 beſtimmt; nachher wird folcher 
Bun ee un — — adry — 

.88. Die erung beru geſeßgebenden — men, und vertagt 
ae eu, diefe 9 „ärfen jedoch nicht weniger als gel Monate in jebem 
re währen 

84. Der gefehgebende Körper kann nicht en ei nicht mehr. als 
die Hälfte aller Mitglieder zugegen ift, die ‚Sprecher un 

85. Die Mitglieder ber Collegien, bes — des Geſetzgebungsraths 
und die Miniſter haben das Recht, den Sitzungen bes gefetzgebenden Körpers auf 
ber ihnen befonders beflimmten Tribune beizumohnen. 

86. Der gefeggebende Körper ernennt aus feiner Mitte eine Kammer von 
Sprechern, deren Zahl nicht weniger als 15 feyn darf. Jeder von der Regie 
rung überfchickte Geſetzesentwurf wird gebachter Spredgercommiffion mitgetheilt. 

87. Diele Commiffion prüft ben Sanur, befpricht ſich darüber in der Stille 
mit den Räthen der Regierung, und legt dann bem geſetzgebenden Körper ihr Vo⸗ 

tum se Br: oder Verwerfung des Sefepesvorfchlags vor. - 

| Hierauf wird. ber Entwurf vor bem verfammelten gefeggebenden Koͤrper 

von men Sprechern deſſelben und von zwei Räthen der Regierung debattirt. 

Der gefengebende Körper berathfchlagt ohne Debatten mir geheimer Abs 

— und nach abſoluter Stimmenmehrheit die Sprecher haben. dabei keine 


= 90.. "Die Kundmachung bes —— geſchieht durch die Regierung, drei Tage 
nad) Entfcheibung des gefeagebenden 
91. Während diefer Zwiſchenzeit — bas Gert, als verfaflungswibrig, Mag: 


un, uncH werben. 
x a - Die Denunciafton hemmt einſtweilen bie Kandmachung und die Wirkung 
des 


— Gehalt der Mitglieder des geſetzgebenben Körpers # 6000 Mailän- 
Der Lire; jener ber, Sprecher ift 9000 Eire, 


Dreizehnter Titel: 
Von den Geridten.. 


94. Die Streithaͤndel zwifchen Particularen koͤnnen durch Schie darichter 
n werden; von ihrem Urtheile kann man nicht appelliren, Caſſatio a 


ſuchen 
85 Von zwei einander —— urtheils ſpruͤchen kann man nicht ap⸗ 
pellirenz die u. bat allein in dem Kalle, wenn zwei Sprüde einander 
ar find, & . — 
Das Saffatfonsgeriät vernichtet R 
1) die Urtheilöfprüce ohne Appellation, in — die Formen verlegt find, 
und bie ein offenbared Verfahren ‚wider das. Geſetz entgaltenz. 
2) erkennt es über die Gefuche um Verweiſung von eingu Gerichtößkelte . zur. 
‚andern wegen red;tmäßigen Verdachts gegen Öffentl Sicherheit; 
‚8). eatfceibet € es über die Frage ber. Incompeltenz in —**& und 
über die gegen. ein Gericht vorgebrachten FRE OBEN; — 


N 








Verfoffung old DE). Ian. 1602. 383 
En sicht es den Collegien bie Aelen bes Gelee orve der Kegie⸗ 
rung an, welche Anmaßung ber richterlichen Gewalt mit ſich fuͤhren, 


» ” 
In Berbrechensfachen find’ ade Geridte — Wis bie 





— welche. Strafen an Leib oder Ehre nach ſich ziehen, betrifftz To laͤßt ein 


sıfted Geſchwornengericht die Anklage zu, oder ve fie. Wird fie wgeiaffen 
fo ertennt ein zweites Gefchwornengericht das — an, und bewährt es, und 
bie — wenden ſofort das Gef an; von ihrem Sprade Tann man akt ap⸗ 
8* 

98. Das Geſetz beſtimmt die Organiſation die Gompetenz, bie Territorial⸗ 
Jurisdiction, die Verrichtungen der Gerichtshoͤfe, und den Gehalt der Richter. 

99. Das Geſetz fetzt die Orgäniſation der Geſchwornengerichte und 
* —— — wirkuchen —S— feſt, der macht‘ uͤber zehn Jahre verſcho⸗ 
en werden darf. 

100. Die Fragen, welche die Staatsverwaltung betreffen, find von dir befone 
dern Sompetenz des gefeggebenden Raths. 

101. Die Handelskam mern fpreihen ſummariſch in Handelsſachen. 

102. Ueber militairiſche Verbrechen wird von Kriegsräthen, dem Mille 
tirgefegbudhe gemäß, gerichtet, 

Die Mitglieder des Caffationss und des Revifionsgeridhts werden von’ 
den Gollegien ernannt; bie Mitglieder der —— die ordentlichen 
Richter werden von dem Geſetzgebungsrath ernannt, nach den Liſten, die ihnen von 
den Caſſations⸗, Reviſions⸗ und Appellationsgerichten vorgelegt worden find. Das 
Geſet beſtimmt die Verfertigung dieſer Liſten. 

104. Die Richter werden auf Lebenslang ernannt; fie werben nur wegen 
ge ehler, die auf ihr Amt Bezug haben, und- in ben Gällen, wo man das er 
recht, — abgeſetzt. 


Vierzehnter Titel 
Von ber Verbindlichkeit der Staatsbeamten. 


10o0s. Die Amtöverrihtungen der Mitglieder ber Gollegien. und der Genfur, 
des Präfidenten und des Vicepräfidenten der Regierung, ber — des. Staates 
ratha, des Orftägebungsvathß, des Pre ebun — der Kammer der Sprecher, 
der Reviſions⸗ und Caſſationsgerichte, find ke erantwortlichkeit unterworfen. 
24606. Was -perfönliche und ſolche Verbrechen betrifft, die ſich nicht von bey 
‚ Ausübung ‚befagter Aemter herleiten; fo werden bie Befchulbigten, von ben Vers 
Tommmlungen, zu denen fie gehören, ben dazu befugten Amtöftellen —— Br 
107. Die Minifter find verantwortlid: _ 
1) für bie von ihnen unterzeichneten Acten ber Regierung; 
2) für die Nichtvollziehung der Geſetze und der die Slaatsverwaltung be⸗ 
treffenden Vererdnungen; 
8) für ertheilte befondere Befehle, die der, Verfaſſung .und ben fie Bong : 
benben Verordnungen zuwider find; 
4) für Veruntreuung ber —— | r 
108. Die Regierung, bie Kammer ber Sprecher, das Caſſationsgericht, ge⸗ 
ben, jedes in den ihm zuſtehenden Gegenſtaͤnden, bie verfaſſungswidrigen Handlun⸗ 
gen und die Vergeuder des Staatsvermoͤgens den Gerichtshoͤfen an. Wenn zwei 
Collegien erklaͤren, daß bie Angabe in Betracht gezogen zu werben. verdient; fo 
wird fie der Senfur zugewieſen. ö 
gen, a — der Erklaͤrung der zwei Collegien unterſucht die Cenſur bie Kla⸗ 
ie Zeugen, ladet die Angeklagten vor, und ſchickt ſolche, wenn ſie die 
— det glaubt, dem Reviſionsgericht zu, das ohne Appellation und ohne 
er an Urtheild«Gaffation Tpricht. 

Wie auch das Urtheil ausfallen mag; To verliert ber Beamte dur 
das — mittelſt deſſen die Cenſur die Anklage zuläßt, feine Stelle, und yoir! 
auf vier a zu, jedem Öffentlichen Amte me Rn 

111. Xußer ‘ven in dem 108. und 109, Artikel vorhergefehenen Klagefällen, 
. Tann bie Genfur unmittelbar der Me — zu erkennen geben, baß ein Beamter 
das Zutrauen der Nation verloren, Und daß er das Staatsvermoͤgen verſchleudert 
habe. Dieſe Mittheilung iſt geheim. 

112. Die Regierung, fest. enfwweber ben angegebenen Beamten ab, ober eroff— 
net durch eine Botſchaft an ie Collegien die Gruͤnde, warum — * der Cenſur 
gleicher — it. a | 


⸗⸗ 


SB Italieniſche Republil. . 
113, Gtimmen Me Colleglen der Meinung der Begierung bei; fo ſchreiten fe 


‚über die Klage zur Tagesordnung. Gind fie der Meinung der Senfurs fo weiſen 


fie die Botſchaft der Regierung ber nächften Cenſur zur Unterfuchung zu. 
—114. Die zweite Genfur unterfucht, nach dem Votum ber beiden Gollegien, 
Grund ber Anklage, verhört den Angeklagten und die Zeugen, und wenn fie bie 
nklage gegründet glaubt, fo weifet fie den Beſchuldigten dem Hevifionsgerichte zu. 


Dieſe Zumwelfung hat die in dem Art. 110, angezeigten Wirkungen. 


115. Die Givils und Griminalrichter werben wegen Vergehungen, bie ihr 
a pon bem Gaffationsgericht gleichfalls dem Reviſionsgerichte zuge 


Funfzehnter Titel, 
Allgemeine Verfügungen. 


: e 116. Die Verfaffung erkennt keinen andern bürgerlichen Unterſchied unter ben 
Bürgern, als der von der Verwaltung der Öffentlichen Aemter herrührt. 
117. Kein Einwohner des cisalpinifchen Gebiets darf in ber freien Ausübung 


Li 


feines befondern Bottesdienftes gehindert werben. 
1 


Verhaftung, ohne einen vorgaͤngigen Befehl einer obrigkeitlichen Stelle, 
die das Recht dazu hat, iſt unguͤltig; es wäre denn, daß ber Delinquent auf der 
That ergriffen würde. Aber auch in diefem Zalle Tann die Verhaftung erſt durch 
einen nachherigen, auf hinreichende Anzeigen gegründeten, Beſchluß einer dazu be 
fugten Amtsftelle gültig gemacht werden. | 

“119. Die Republil kennt eine Privilegien ober andere Einfchränfungen bes 
Kunfil a a des innern und aͤußern Handels, als folche, welche auf das Geſet 
gegründet ſind. | J 
120. In der ganzen Republik iſt einerlei Gewicht, Maaß, Muͤnze, peinliches 
und buͤrgerliches Geſez. Eben fo muß auch Einformigkeit in dem, Grundſteueranſat 
und in dem Spftem bes erften Sffentlichen Unterrichts feyn. 

121. Ein allgemeines Nationalinftitut ift beauftragt, Entdedungen zu ſam⸗ 
meln, und Künfte und Wiffenfchaften zu vervolllommnen. 

- 122. Eine Rational: Oberrechenlammer beftimmt und bewährt bie Rechnun⸗ 

en über bie Einnahmen und Ausgaben der Republik. Diefe obrigkeitlihe Stelle 
Beftept aus 5, durch die Collegien ernannten, Männern. Sie erneuert fich dadurch, 
daß alle zwei Jahre ein Mitglied austritt; die Mitglieder find ohne Einfchränfung 


wieder erwählbar. 


123. Das befolbete Heer tft ben Verfügungen ber Staatöverwaltung unter 
georbnetz die Nationalgarde ift nur den Gefegen untergeorbnet. 

124. Die Öffentliche Gewalt ift wefentlich gehorchend; kein bewaffnetes Corps 
kann beratbfchlagen. , 

1235. Alle Schulden und Forderungen ber ehemaligen Provinzen, bie jetzt zue 
cisalpinifhen Republik gehören, find von der Republik anerkannt. Das Gefeg bes 
fimmt diejenigen Ahorbnungen, welche die Schulden einzelner Gemeinden erfordern 


önnten. | 
126. Der Käufer von Nationalgütern, wo biefelben ſich auch herfchreiben 


mögen, Eann, fo wie er einmal nach einem gefeglich ‚getroffenen Kaufe in deren 


Befitz tft, unter keinem Vorwande mehr in dem ruhigen Genuß geflört werben; es 
bleibt jedoch dem dritten veclamirenden Theil unbenommen, fih um Entſchaͤdi⸗ 
dung an ben Öffentlichen Schat zu wenden. . 

127. Das Gefeg weiſet auf die noch nicht verkauften Nationalgüter die Ein⸗ 
kuͤnfte an, welche für die Bifchöffe, ihre Kapitel, die geiftlihen Geminarien, bie 
A und das Baumwefen der Hauptkirchen erforberlid feyn mögen. Man Tann 
ie Beſtimmung berfelden nicht abändern. na 
. 138. Wenn nad) einem Zwiſchenraume von drei Jahren ber Staatsrath bie 
Berbefferung irgend eines Verfaffungsartitels für nöthig findet; fo fehlägt er Tolche 
den Collegien vor, welche darüber entſcheiden. 7 


[0 
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Deaniſchet Geſet uͤber die Seite. 


* Von den tatholifchen Geiſtlichen. 


1. Die Biſchoͤffe der cisalpiniſchen Republik werben von ber Regierung eis 
aamnt, unb vom heiligen Stuhle eingeſetzt, mit welchem ſie frei uͤber die geiſtlichen 
een — Geneh 

2. Die Pfarrer werden, unter Gene migun der Regierung, vom Biſchoff er⸗ 
waͤhlt und eingeſetzt. — a io 

Der Biſchoff — nachdem es das Beduͤrfniß der Dioͤces —— die erle⸗ 
digten an mit Coadjutoren verfehen. 

3. Der Bifhoff kann die, für die geiftlichen Bebürfniffe der Bölker noͤthige, 
ee. von Geifttichen, als Pfeünbner, Gapellang, Legaten, anftellen. 

Zweiter Titel J — 
Geiſtliche Stiftungen. 
1. Die Grenzen der Dioͤceſen ſind keiner Neuerung unterworfen. Allenthal⸗ 
Ben, wo ſie etwa verändert worden find, ſoll uͤber ihre Wiederherftellung Abrebe 
mit von heiligen Stuhl getroffen werden. 

Jede Didces bat ihr Sapitel, das zu einer Metropolitan. oder Kathebral: 
che gehört, und dem zufolge ausgefteuert iſt. 

„3. Dev, Befig ber Canonicate, und anderer nicht verkaufter geiftlicher Pfruͤn⸗ 
ben, welche san, oder zum Theil in Befchlag genommen ober bejegt worden find, 
verbleibt den Biſchoffen, Gapiteln und Pfarrern; man giebt ihnen die Archive umb 
bie ——— welche ihre gegenwaͤrtigen Guͤter und reſpectiven Aemter betreffen, 

uruͤck 
* Jede Kathedralkirche genießt, unter der Rubrik, als Bauten, einen Fond 
zu erg Ausbefferungen, und ber Beftreitung des barin zu baltenden Got⸗ 
tesdien es 

5, Jede Didces hat ihr biſchoͤffliches Seminarium, das gehörig ausgefteuert, 
umd zur. Grytehung. der Geifttichkeit beftimme tft, welche, den kaͤnoniſchen Gebraͤu⸗ 
chen Br her ‚Gewalt des Biſchoffs anvertraut iſt. 

Die Güter und Ausſteuern für die Bisthuͤmer, Capitel, Seminarien und 
Kirchenbauten, follen innerhalb drei Monaten feftgefeat werden. ' 

7. Die Confervatorien, Hofpitäler, milde und andere fromme Stiftungen, 
werden von einem vermwaltenden Rath der Öffentlichen Wohlthätigkeit dirigiert, von 
welchem der Bifchoff jedesmaliger Präfident ift, wenn: folhe von Seiten ber 
Bifchöffe eingefegt waren; an Orten, wo es keine ſolche Stiftungen giebt, ſoll der 
Biſchoff immer Mitglied der Verwaltung ſeyn. 

8. Die Veraͤußerung und Sequeſtrirung der vom Geſetz zur Ausſteuer der 


Ft 


ur 
Be 


Bisthuͤmer, Capitel, Seminarien und Kirhenbauten angewieſenen Güter foll nicht 


mehr Statt finden. Die gegenwärtig von biefen Gefammtheiten und von den 


Pfarrern befeffenen Güter follen nicht verkauft werden koͤnnen; den Individuen 


von aufgehobenen Gefammtheiten werben durch wirkfame Mittel die Auszahluns 
gen der zugeflandenen Penfionen zugeſichert werden. 


Dritter Titel. 
Kirchenzucht-Einrichtung.. 
4. Die Gangieien der Bifchöffe und ihre refpectiven Archive werben beibehal⸗ 
ten: Die noͤthigen Beamten zur Aufrehthaltung ber Regeln ihrer Einrichtung, 


und ber Disciplinarvorſchriften, welche eingefuͤhrt worden find, um die Geiſtlichkeit 
den Züchtigungen und ‚Fanonifchen Strafen zu unterwerfen, werben ihre Aemter 


wrmwalt 
2 2. de Biſchoff kann den geifttichen Delinguenten zur Pönitenz in ein Se⸗ 
ii oder Klofter verweifen. Iſt das Verbrechen wichtig; fo unterfagt er 
en die :Aupübung feinge Amts, und hält die Einkünfte feiner Pfründe zuruͤck, um 
ee „beeienigen, welcher fie einftweilen verfieht, und die mit der Pfründe 
bnndenen ienite beforgen muß, daburch zu ſichern. Wenn der Schuldige den 
* verſagt; ſo wendet ſich der Biſchoff an ben weltlichen Arm. 
Wenn ein Geiſtlicher in der Fuͤhrung feines Amts bie öffentliche Ruhe 
re - 25 


/ 
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ftört; fo wird der Biſchoff requirirt, ihm biefelbe zu — und falls dieſer 
nicht willfahrt; ſo * man ſch an bie ordentliche bürgerliche Gewalt. 

4. Wenn das Verbrechen eines Geiftlichen eine infomirende ober koͤrperliche 
Strafe mit fi bringt; fo benachricgtigt may den Biſchoff von dem Urtheil; biefer 
kann alsbann vor ber Bellziehung des Urtheils alles thun, was die kanoniſchen Ge⸗ 
ſetze — Faͤllen vorſchreiben 

Die Geiſtlichkeit iſt aller Lriegedienfte überhoben.: u 

6: Alles, was zur uͤffentlichen Verderbniß der guten Site, gar Serabnder 
digung des Gottesdienſtes und der Geiſtlichen abzweckt, iſt verboten. 

7. Ein Pfarrer kann von kriner Gewall gezwungen werben, ik — einem 
Bat, ine ein ge Impebiment vorpanben wäre, das Garrament der Che 
zu er 





Als aber, nach der Einführung der kaiſerlichen Würde in Frankreich, 
auch die italienifche Republik in das Königreich Italien verwandelt, 
und der Kaifer Nappleon am 16. März 1805 von der zu Parid, ver- 
fommelten italienifchen Confulta als König von Italien proclamirt 
worben war; da beflimmte ein verfaffungämäßiges Statut vom 
16. März 1805: „die italienifhe Krone iſt erblich in Napoleons bis 
vecter und ehelicher, natirlicher oder aboptirter männlicher Nachkom⸗ 
menfchaftz; doch darf bios ein Bürger Frankreichs ober bed König: 
vreichs Italien adoptirt werden. Napoleon Übergiebt, ſobald die fremden 
Truppen Neapel, bie jonifhen Inſeln und Malta geräumt haben, bie 
erbliche Krone Staliend emem feiner erblichen ober aboptirten Söhne, 
- von welcher Zeit an die Kronen Frankreichs und Italiens .nie wieder auf 
Einem Haupte vereiniget werben Dürfen. Der König von Italien wird 
volljährig mit Vollendung des achtzehnten Jahres. Der Code Napoleon 
wird vom 1, Ian. 1806 an dad Geſetzbuch des Königreich.” 

Noch wichtiger für bie Veränderung der Verfaffung vom Sabre 
1802 waren aber das zweite und beſonders das dritte verfaſſungs⸗ 
maͤßige Statut. 


c) Conſtitutionelles Statut vom 27. Maͤrz 1805. 


Die Staatsconfulta, nach Anficht des verf au n Status som 16, 
Möry, befhlichet: ‚ nach Aufich ofjungsmäßige 


Erfter Titel. 
Bon ber Regentſchaft. | 


1. Die Großjährigkeit der Könige von Stalien ift auf das achtzehnte vollen⸗ 
* a. feftgefegt; während der Deinberjährigkeit verwaltet «ein Regent bie Ges 


| 2. Der Regent muß wenigitens 25 Jahre alt feyn, und in dem Komigreich e 
Italien reſidiren. Die Frauen find von der Regentſchaft audgeſchloffen. 

3. Der König kann unter den Prinzen bes Eöniglichen Gaufes, welche das 28. 
Jahr zuruͤckgelegt haben, ben Regenten auswählen, fo wie, bei dem Mangel derfels 
ben, unter — Großbeamten der Krone. 

Im Falle dieſe Beſtimmung des Regenten von Sekten des Köntigs une 
bliebe, wird die Regentfchaft dem Prinzen des koͤniglichen Hauſes übkrtrage 
* ee nach der Orbnung der Grbolichkeit der naͤchſte iſt und 
a 
5. Wenn ber König feinen RN befiimmt und Fein Prinz ‚uch in & 
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wiglihen Haufe 25. Jahre zuruͤckgelegt hats fo wähltden Senat (Meer die Eonfulkta) .. 
Ben Regenten unter. ben Großbegmten der Krone Ä ( * Pen: 

6. Wenn, wegen ber Minderjährigkeit des. zur Regentſchaft in der Ord⸗ 
nung ber Erblichkeit bergfenen a entfernteren oder einem Großhaam⸗ 
ten ber Krone die Regentfchaft Übertragen würde; fo fegt diefer, sinmal in Uebung 

ſtehende, feine Functionen fo lange fort, bis der König majorenn iſt. | 
7. Die Regentfhaft übt bis zur Majorennität des Königs und. im Namen 
. bes minderjährigen Königs alle Attribute der. koͤniglichen Würde aus: Nichts defto 
weniger kann ber Regent zu den. großen Aemtern ded Reiche nicht ernennen, und 
feine Ernennungen zu Stellen, deren Amtsführung auf Lebenszeit if, fink nur pro« 
viforifch, und werben nur durch die vom Könige. ein Jahr nach, er Majorennitäg - 
ertheilte Beftätigung definitiv. | 

8. Der Regent ift über die Aeten feinee Abminiſtration nicht perfönlich vers 
antwortlic. ns — 
ae Die Regentfchaft giebt Fein Mecht auf die Perfon des minderjährigen 

nigs. | | 
‘ "10, Die Aufficht Über den minderjährigen König wird deſſen Mutter andere 
traut, und, wenn dieſe nicht mehr lebt, dem Prinzen, ber hierzu durch ben Vor⸗ 
gänger des minderjährigen Königs beftimmt wurde. Im Yall beide fehlen follten, 
- wird bie Aufficht über den minderjährigen König dem Großbeamten der Krone 
übertragen, welcher der erfte if, in ber unten im 17. Artikel beftimmten Ordnung, 
und die erforderten Eigenſchaften befist. Zur Auffiht über den minderjährigen 
König koͤnnen weder der Regent, noch deffen Defcendenten erwählt werben.» 

11. Wenn der König entweder einen Regenten für die Minderjährigkeit, oder 
einen Prinzen für die Auffiht über den minderjährigen König beftimmt; fo wird 
bie in Gegenwart ber Großbeamten der Krone gemachte Dejignationsacte in Empfang 

enommen, und fogleich von dem Staatsjecretair dem Genat (ober der Confulta) übers 
chickt, damit fie in deren Regifter eingetragen und in deren Archiven niedergelegt, oder, 
wenn fie verfiegelt ift, blo8 niedergelegt werde. Die Defignationsacten * in bei⸗ 
den Fällen durch ben Willen des Königs widerruflich. Jede Acte der Deſignation 
ober der Widerrufung berfelben, welche nicht in die Regifter des Senats eingetras 
gen, oder in beffen Archiven vor dem Tode bes Königs niedergelegt wird, ift null 
und nichtig. 
Zweiter Titel. 
Von den Großbeamten des Königreichs, - 


12. Die Sroßbeamten des Koͤnigreichs find: — 
1) Die Großbeamten der Krone, naͤmlich: der Kanzler⸗Siegelbewah⸗ 
rer der Kronez ber Großalmoſenierz der Oberhofmeiſter; 
der Oberkaͤmmerer; der Oberſtallmeiſter. 
2) Die Miniſter; aber nur fo lange, als fie im Amte find. 
8) Die Erzbifhöffe von Mailand, Ravenna, Bologna und Ferraras 
4) Die Marfchälle des Reichs, die aus ben ausgezeichnetſten Genera⸗ 
len gemägtt werben (ihre Zahl darf nie bie von vier überfteigen, und 
es dürfen deren keine nor dem Jahre 1810 ernannt werden); der erfte 
Sapitain der Böniglihen Leibwachez der Generalinfpector 
ber Artilleriez dev Generalinfpector des Genie. 

5) Sch Mitglieder des Collegiums der Güterbefiger, melde 

‚dee König aus denjenigen 50. berfelben wählt, bie bie. meiflen Abgaben 
“bezahlen und Überdies fh am meiften durch Berdienfte auszeichnen. 

13. Durch ein Statut des erften Königs von Italien, die Organifation des 
Palaſtes betreffend, werden, für den Glanz der verfchiedenen Dienſte des Palaftes, 
ordentliche Kronbeamten ernannt ; die Nachfolger des Königs find an biefes Statut 

, gebunden. i 
: 14. Die Großbeamten bes Koͤnigreichs behalten, mit Ausnahme. ber Miniſter, 
ihre Würden lebenslaͤnglich. Dieſe Würde kann nur Unterthanen des Königreichs 
verlichen werben. ei — | 
15. Die Großbeamten ber Krano haben den Rang unmittelbar nach ben 
5 fie find, vermoͤgt ihrer Wuͤrde, Mitgligder des Stqatsraths; ſte bilden 
dat — Könige, wenn dieſer fie dazu hepufen will; ſie ſind Mitglieder des 
eheimen FE 
beh 16. Vier Commanderien von 86,000 mallaͤnbiſſhen Liren jaͤhrlicher Einkünfte, 
nämlich hin erſte, zwiſchen: der Seſiar und ders Adda, die zweite, aeg SE Ada 


v 
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und ber Etſch, bie dritte auf dem rechten Ufer bes Yo, und bie vierte zwiſchen hm 
Santereo und dem Rubicon, find lebenslänglich mit der Würde des Canzlers⸗Sie 
gelbewahrers der Krone, bes Oberhofmeifters, des Oberkaͤmmerers und bes Dbe: 
ftallmeifters verbunden. Dem Großalmoſenier wird eine geiftliche Pfründe verlie 


» + ben. Die Sroßbeamten der Krone geniehen nebftdem 


1) eincs auf den Schag der Krone, nach dem Berhältniffe ihrer Amts 


rigtungen in dem Palafte, angewiefenen Gehalts: 


2) des Gehalts eines Staatsraths und eines Senators. 
17. Wenn ducd) eine Verfügung des Königs, ober durch irgend eine ander 
Urſache, ein Großbeamter der Krone außer Dienftthätigkeit kommt; fo behält er 
feinen Zitel, feinen Rang und. feine Vorrechte. 


Dritter Titel. 
Bon den Eidfhwüren. 


18. In den zwei Jahren, welche feiner Erhebung zum Throne ober feine 
Majoremnität folgen, ſchwoͤrt der König, begleitet von den Großbeamten bes Reich, 
vor Bott einen Eid auf das Evangelium; und zwar in Gegenwart bes Senat, 
des Staatsraths, bes gefehgebenden Körpers, der brei Präfidenten der Wahl 
gien, der Erzbiſchoͤffe und Bifhöffe, des Saffationstribungls, des Rationalrechnungs 


amtes 


und ber Präfidenten der Revifions: und Appellationstribunale. 
f 19, 
„Ich ſchwoͤre, die Integrität des Reichs zu erhalten, die Staatöreligion zu 


Der Eid des Königs lautet alfo: 


refpectiren und refpectiren zu machen; fo wie die Gleichheit der Red, 
die politifche und bürgerliche al die Unwiderruflichkeit der Ber: 


‚ Taufe der Nationalgüter; Eeine Auflage zu machen, Feine en 
ei 


flimmen, als in Kraft des Gefeges, und mit dem einzigen Wun 


Intereſſe, des Gluͤcks und des Ruhmes des itälienifhen Volks zu w 


gieren.”’ 


20, Ehe der Regent die Ausübung feiner Functionen beginnt, ſchywoͤrt er 
begffitet von ben Großbeamten bes Reiche und in „Gegenwart des Senats, Ki 
Gtaatsraths und des Präfibenten des Gaffationstribunale, vor Gott.einen Eid af 
das Evangelium. Der Staatsfecretair nimmt über die Eidesleiſtnng ein Protocol auf 

21. Der Eid des Regenten ift in folgenden Ausdrüden abgefaßt: 


„Ich ſchwoͤre, die Staatsgefchäfte nach den BVerfaffungen des Reiche, nad 
- den Decreten des Senats und nad) den Gefegen zu verwalten, dad Ge 


biet des Königreichs in feiner Integrität, bie Rechte der Narion und bieder 
k. Würde zu handhaben, und dem Könige im Augenblicke feiner Mojorennitit 
getreulich die Macht zuruͤck zu geben, deren Ausübung mir anvertrautif, 


23. Die Reichögroßbeamten, der Staatsfecretaiv, die Mitglieber des Genall, 

‚des Staatsraths, des gefeggebenden Körpers, der Wahlcollegien ; alle öffentliche Be 
. amten und bie Officiere und Soldaten der Armee legen nachſtehenden ob: : 
- „Ich ſchwoͤre Gehorſam den Verfaſſungen des Reichs und Treue dem König 


Unterzeichnet: Napoleon. 
Melzi, Marescalchi, Saprara, Paradiſi, Zenaroli, 
Coſtabili, Luoſt, Guicciardi. — 


d) Conſtitutionelles Statut vom 5. Juni 1805, 
Erſter Abſchnitt. 
Bon ben Kronguͤtern. 


1 Das en befteht : 


1) aus dem 
2) aus dem Palafte von Monza und feinen Zubehörungen;s - 


niglichen Palafte in Mailand und der Villa Bonaparte; 


5) au& dem Palafte Fe Mantua, dem Palafte von Ihe und dem chenal⸗ | 


—8 


gen herzoglichen Palaſte zu Modena; 


4) aus einem Pulafte in der Nähe von Brescia und einem, der in der Ri 


von. Bologna gelegen ſeyn folk. Dieſe Palaͤſte ſind nebft den ſchiei ge 


Zubehoͤrungen ungefäume zu beftimmen. 
,5) Aus dem Baide vol! ick. “ 7 N he 
Ein Eapital von 10 Millionen Lire in Nationalgutern witd beſonbers 19 
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wieſen, fowohl. zum Ankauf der zwei Palaͤſte in den Gegenden von Brescia und 
Bologna, ald der erforberlihen Grundflüde zur Errichtung der Parke von Monza 
und bed Ziciner Waldes. — A ee 
2. Unabhängig. von obigen Verfügungen und um ben Glanz des Thromes zu - 
erhalten, Liefert der öffentliche Schag jährlich in die Hände des Kronfchagmeifters ſechs 
Millionen Mailänder Lire, nämlicd monatlich eine halbe Million. 
.,. 9. Gben fo liefert der öffentliche Schatz jährlich zidei Millionen, monatlich 
ein Zmwölftheit, zum Golde für bie Garbe des Königs, welche deshalb beidem jührs 
ar gr Erforberniffe des Kriegsminifteriums nicht mit in Rechnung 
gebracht werden barf. — 
4. Außer dieſer Leibwache wird noch eine beſondere gebildet, in welcher allein 
Die Bruͤder, Soͤhne und. Enkel, Reffen und Söhne der Neffen, und die Geſchwiſter⸗ 
Finder ber Mitglieder der Collegien, ober biefe Mitglieber felbft, das Hecht haben, 
aufgenommen zu werden: R 
4., Die Güter und Einkünfte, welche durch obige Artikel der Krone anges 
wieſen find, werben von "einem Generalintenbanten verwaltet, nach den nämlichen 
Siegen und Formen, wie die Güter und Ginkänfte der Krone Frankreich. 5 
Der König Tann, wenn die Umftände es erfordern, der Königin auf die 
Sivilliſde einen. Wittmengehalt anweifen, ber in feinem Kalle bie jährliche Sum⸗ 
ame veon,300,000 Lire überfteigen darf. Rn 
Die Urkunde, welche biefes Witthum beflimmt, muß vom Ganzler Kronfiegels 
berwahrer, abgefaßt ſeyn. Ä 
Zweiter Abſchnitt. | 
Dom Vicetönige.. 


6. Während ber Zeit, da’ der Kaffee und König Napoleon bie italienifche 
Krone behält, kann ex ſich durch einen Vicekoͤnig repräfentiren Iaffen. 
+ 7. Ein Decret und befondere Inftructionen beftimmen ‚die Eigenfhaft und 
Ausdehnung der Befugniffe des Vicekoͤnigs. u 

. 8, Che der BVicelönig die Ausübung feines Amtes beginnt, legt ew dem, Kal 

fer und Könige folgenden Eid ab: | 
„3 ſchwoͤre, der Verfaſſung getreu zu feyn, und dem Könige zu ge 
2 an meine Amtsverrichtungen in ber Stunde, wo ich bazu vom Könige 
tr Befehl erhalten werde, niederzulegen, und fogleich die mir anvertraute 
‚ Gewalt, in die Hände besjenigen zu übergeben, der bazu vom Könige bes 
“ auftragt ſeyn wird.” F 
9. Der Vicekoͤnig muß in dem Umfange des Koͤnigreichs Italien wohnen. 

. 10. Die Kronbeamten und die Palaftbeamten haben bei ihm eben bie Verrich⸗ 
ungen, wie bei dem Kaifer und Könige. | 
Dritter Abfchnitt. 

: Bon ben Collegien. 

el: Die Sollegien der Sandeigenthämer, der Gelehrten, ber Handelsleute, 
verfammeln fi) abgefondert und auf eine Einladung des Königs, worin der Ort 
ihrer Zuſammenkunft bezeichnet ift, um fich zu vervollftändigen. und die Mitglieder 
des geſetzgebenden Raths zu ernennen. s 
-: 12. Dee Präfident der Cenſur und bie Präftdenten der drei Gollegien werben: 
vom Könige ernannt. | $ 
123. Diejenigen Mitglieder der drei Collegien, welche tm nämlichen Departes 
ment wohnen, verfammeln fi einmal in jebem Jahre auf Zufammenberufung des 
Königs im Bauptorte zu einem Departementscollegium. 

14. Sie bilden nur eine einzige Verſammlung, worin bie Landeigenthuͤmer 
zur Rechten, bie Handeldleute zur Linken, die Gelehrten dem Bureau gegenüber figen. 
: 18. Der Präfident wird vom Könige ernannt. . 

16. Jedes Departementscollegium präfentirt die Candidaten zu ben Generals 
eonfelle der Departemente nnd zu ben Zriebensrichtern. Die Zahl ber präfentics 
ten Ganbdibaten iſt dreimal fo groß, als die der ledigen Stellen. Die für jebes 
Departement ftatt gehabten Präfentationen werben Öffentlich bekannt gemacht. 


Vierter Abſchnitt. 
Von dem Staatsrathe. 
17. Der Staatsrath beſtehet: 





FT uigdach Dioden, a 


N àdus dem Eonfell der Conſultoren; — 
aus dem geſehgebenden Conſeil; Sr 
aus dem ber Aubitoren. 

Die Mitglieder dieſet Brei Conſells werben vom Könige e ernannt. 


61. Bon dem Eonfeil ber Gonfultoren. 

19. Der Gonfell ber Conſultoren beficht aus acht conſultirenden Stantörä- 
then. Die Großbeamten ber Krone haben darin Sitz und Stimme. “ 

20. Der Conſeil der Gonfulteren erkennt auf die ihm yon einem Miniſter, 
kraft Pre lichen a. — Mittheilung: 

‚was ſich entweder auf bie‘ Auslegung eines oe mehrerer 
an der verfaſſungsmaͤßigen Statuten, ober auf ann bezieht, 
- de mit biefen Statuten vorgehommen werben ſollt 
b) über Friedens, Handels: und ED, SURERIOIEEIENBE, de ihm wor der Bee 
kanntmachung mitgetheilt werbe 
21.. Der Gonſeil der Confultoven erwäßlt, in dem durch den 8. Awibel des 
zweiten eg Yorke Statut vorbergefchenen Faule, den Regenten unter den 
Sroßbeamten der Krone. 

22. In dem darch den 11. Ark. bes nuͤmlichen sonftituffoneen Statutð 
vorhergeſehenen Falle wird die — entweder eines Regenten für di. 
Minberjährigkeit, vder eines Pringen zur achung eines minderjährigen zus 
an Gonfeil der Gonfultoren geſchickt, der nach —* des beſagden Artik 


28. Im Conſeil der Een aa eineh feiner Mitglieder, das der König 
ernennt, den Vorſitz. 


8.2. Bon dem —— Confeil. 
3 Der Geſetzgebungsrath beſteht aus ſtens zwoͤlf Staatsraͤthen. 
25. ap ee KH Befehls on ihn verwieſe⸗ 
nen, 27: und Vorfchläge der Minifter: 
9) - ‚ade Geſetzesvorſchlaͤge, welches auch der Gegenſtand derſelben feon 


b) ir alle Entwürfe von Werorbnungen, bie oͤffentliche B altumg oder 
red Ertäuterung und Auslegung biefer — be⸗ 


treffend 
3. Keine Gerordnung über die offentliche Verwaltung kann y dhere Strafen, 
* die der niederen Sriminalgerichtäharteit ober correctionellen uſtiz find, feſt⸗ 
eten. 

7. Im Seſedgebungbrathe fuͤhrt eins der Mitglieder. beffetten, DaB, der 3: 
nig ernennt, den Vorfig. 


8. B8. Von dem Conſeil der Auditoren. 


= Birke — — aus ne en a 2 
S 29. ertennt, auf bie vermöge koͤniglichen Be an — 
Vorſchlaͤge und Berichte der Miniſter: — | 
a) über alle ftreitige Angelegenheiten 5 
b) über alle Iurisdictionsconflicte wegen, abgeforberter Üeten, ı wenn — ir 
nftand wegen feines Zuſammenhanges entweder mit bem mittelbaren 
Sntereffe des Staatsvermögens, oder mit ÖStreitfragen in Betreff ber, äfe 
— Verwaltung, außer ber Competenz der orbentlichen ðerichis⸗ 
e liegt; 
cd) ie — gegen unmittelbare Agenten der oͤffentlichen Wervelang u vorn, 
be gi erichtliche Unterſuchung; 
d) Le die Appellationen von Entfheibungen ber Praͤfecturraͤt hez 
e) uͤber —— von Berg⸗ ober Vaſſerwerken auf (öl 
NY fien und Kanaͤlen; 
£) über KutorifationdSeiligu en an. Gemeinden, Hoſpitaͤler. — — 
öffentliche gr — ingleichen an gottesdienſtliche 
tute, wegen Annahme von Schenkungen und Legaten, wegen, Kehl, 
. „ Zaufchungen, Vergleiche und Localſteuern; 
&) Über angetragene Stemktepenfionen: zu Gunſten von Officieren und Sol⸗ 
daten, oder Civilbeamten. 


30. Im Rathe der Auditoren rt eines ſeiner Mitglieder — der Koͤ 
ernennt, oem Vorfig. m Mr s i = 
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-. 86, Mie Sareithaͤndel zwijchen dem Gitante und Privatperfonen, und bie Ap⸗ 
pellationen vom, Fntfcheibungen ber Pröfecturräthe,; werben in ein Verzeichniß ein⸗ 
getragen, dad im Generalfecrefariat bed Raths angefchlagen bleibt, damit die Par- 
teien Nachricht erhalten, und ihre: ſchriftlichen Deductionen in Beit van: Längftens 
einem Monat einreichen koͤnnen. | 


5. 4. Abtheilung in den ordentlichen unb in den außerordentlichen 
0 Dienſt, und in Sectionen. Ordnung der Arbeiten. 


82. Die Mitglieber des Staatsvathes vertheilen ſich in den ofdentlichen und, 
ee Dienſt. Das Verzeichniß daruͤber wird alle fechs Monate von bem 
nige gegeben. . | | ' 

33. Der“ —— und der Kath ber uditoren theilt fick im drei 
Geckionen, naͤmlich ‚die Gection der: Geſetzgebung und. des Gokttesdienſtes; die Sec⸗ 
ER des Innern und der Finanzen, und: die’ Section des Krieges: und bes See⸗ 
w ns. ED at ee ie En i z ; — 
*. 34: Die an den Geſetzgebungsrath und Sen Rath der Auditoren uͤberſandten 
Sachen werden in den Sectionen vertheilt und in Berathung gezogen; ein Mitglich 
des Sietion hat jedesmal ben Bortrag⸗ Der Rath ber Conſultoren, der Gefehger 
bungsrath; und: Ser Rath verAuditoren entwerfen in beſonderen Sitzungen, in der 
Ferm von Vorſchtaͤgen zu Geſetzen, Reglements, Derreten, oder Enticheibungen, 
ihr Gutachten uͤber jede der ihnen zugewieſenen Sachen. Dieſe Entwuͤrfe werden 
von dem Präfldenten dem Koͤnige —— der, ehe er ſie genehmigt, dieſelben 
dem ganzen Stauts vathe zufertigen- läßt Ti 0. 

5. In dieſem hat der König ſelbſt den Vorſitz, und im feiner Abweſenheit 
entweber ein Großbeamter der Krone, ober ein confultivender Staatsrath, den ber 
a dazu beftimmt. u a 

6. Der Staatsrath ˖ hat/ nux ging berathende Stimme, _' | 

-, 87. Wenn er über ee oder Verordnungen in Hinſicht ber ‚öffent: 
Achen Serwaltung beräthfihlagts fo muͤſſen zwei Drittheile der für den ordentlichen 
Dienft beftimmten. Mitglieder anmefend feyn. Bei anderen Gegenflänben ift. die 
Gegehwart Yon athtzchn Mitgliedern erforderiih. 

38. Der Staatsrath hat einen Generalſecretair, welcher noch ſo viele Gehlit- 


fen dat, als der Dienſt nothwendig macht. 
| 8.5. Allgemeine Borfhriften. 


39. Rach der erften Bildung des Staatsrathes kann Fünftig Feiner mehr Mits 
glied bes Befesgebungsrathes werden, ber nicht zuvor Mitglied des Rathes der Aus 
bitoren war, und feiner Mitglied des Rathes der Gonfultosen, ber nicht in bem 
Geſetzgebungsrathe gewefen. J | EN; 

- 40, Der Gehalt der Mitglieder des Rathes der Aubitoren iſt auf 6000 mais 
Ländifche Fire beſtimmt; jener ber Mitglieder des Gefeggebungsrathes auf 15,000, 
und ber bes Rathes der Gonfultoren auf 25,000. RER 
4, Die Mitglieder, des Gonfultarenrathes find Lebenslänglihe Staatöräthe. 
Sie koͤnnen felbft von dem Könige nicht entfegt werben, und wenn fie auch, entiwes 
ber auf Befehl des Königs, oder aus irgend ‚einer andern Urfache, ihre Amtsver⸗ 
richtungen niederlegen müflen; To behalten fie doch, nad wie vor, Zitel, Rang, 
Borzüge und Gehalt, Diefe können fie nur aus denſelben Urfachen verlieren, wel 
den Verluft des Buͤrgerrechtes nad) ſich ziehen. _ a re 
42. ‚Die Minifter find gebohrne Mitglieder des — lange fie ih 
Umt verwalten Sie Ennen bei den Berathfchlagungen aller Abtheilungen deſſelben 
Aero ſeyn, wenn Sachen verhandelt werben, welche in ihr Departement Eur, 

gen. SE Be — ne U u 
0, Der König Ianün wenn. gr es für gut befindet, den Mit Iibeen Se 
Htaatsrathes —A der Öffenttichen Verwaltung, ober Genie Mini⸗ 


in, ober Verlendungen im Innern und nach dem Audlande anpprfraiien,-, 1; 
I günfter Wbfhnite.” in 


ee 
Vom’ der'gefeggedendent — | 
44, Der Koͤnig etoͤffliet die dungen! ber geſeghebenden Wetfammlung. 
mus Min Die Moienser ben Redner iſt aufgehoben. Die Gefetzaesorſchlaͤge amıben 
einen Coinmiſfton uͤbergeben, welche bie. geiehgrbende Verſammlung jelraus, Hrea 
Mitte wählt, mud die ihr hierauf dem. Vortrag macht. ı° ..: .. 03 m 


1 


' 
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46. — gelstgebente Verſammlung hat einen Präfidenten und zwei Quaͤſto⸗ 
ren, N ge — — werden. Amt Alien zwei Jahre. 
e be igt 

mit der jaͤhrlichen Rechnung uͤber die Staateelanahme und Ausgabe; 

b) mit ber Militairconfeription ; 

c) mit der Veraͤußerung ber Rationalgüter; u 

d) mit dem Müngwelen; 

e) mit den Veränderungen in ben Öffentlichen Abgaben, entweber — neue 

Anlagen, oder neue Formen in Anſehung der ſchon beſtehenden; 
f) mit Abaͤnderung der Geſetze im bürgerlichen, peinlichen und Handels⸗ 


ſachen. 
Alle übrigen Segenftänbe gehören vor bie Öffentliche Staatsberwaltung. 
48. Jedes Jahr werben in den Staatsſchat 300,000: Lire zu den Ausgaben 
der gefeßgebenden Verſammlung geworfen, für die Unterhaltung bed Baues und der 
Erforderniffe ihres Palaftes, für die Bezahlung ihrer Ganzleien und die Entſchaͤdi⸗ 
gung ihrer Mitglieder. Diefer Fond wird von dem Präfitensen und den Quaͤſto⸗ 
ren verwaltet und zwar in Gemaͤßheit eines Beſchluſſes, der alle zwei Jahre in 
einem geheimen Comit.‘ genommen werden muß, um bie genauere Verwendung ber 
Summe zu beflimmen. Voraus wird von berfelben- ‚ber heliche Gehalt des Präfis 
denten und der Quäftoren abgezogen, ber für jenen in 25,000. Ein, und für einen 
ieden von Beim in 10,000 befteht. 
; König Eann bie gefeggebende Berfammlung aufloͤſen. Innerhalb ſechs 
onaten * der Aufloͤſung derſelben an, werden die Collegien aufammen an 
um die neuen Wahlen vorzunchmen. 


Sechster Abſchnitt. 
Von der Gerichtsordnung.“ 


50. Die Richter werden vom Könige ernannt, Ihre Hıntsvereiötungen. find 
ae ingib: 


Alle Gerichte, außer den Friebensgerichten » haben mehliere Richter, die 

nad) der Stimmenmehrheit entſcheiden. J 
2. Die peinlichen urtheile muͤſſen immer von denfelben Richtern gefaͤllt wer⸗ 

a 1 meint die Zeugen felbft abgehoͤrt habeh. Die Richter müffen In gleicher 
eyn 

53. Die Sitzungen aller bürgerlichen und peinlichen Gerichtshoft ſind oͤffentlich. 

Die Zeugen, ſo wie die Vertheidiger der Angeklagten, muͤſfen immer in oͤffentlicher 

Sitzu Pi angehört werben. 

So oft das Gaffationsgericht bemerkt, daß der: Sinn eines Geſetzes, ober 
eines Artikels eines Befeges, von den Gerichtshöfen falſch ausgelegt wird; fo bat 
baffelbe dem Großrichter darüber zu berichten, und der Bericht von Ni fem wirb 
dem Staatsrathe vorgelegt. Alsdann entfcheidet der König, was für ein Sinn ' Dem 
in Frage ftehenden Gefege beigelegt werben mülfe. 

55. Fuͤr das ganze Königreih Italien wird nur ein buͤrgerliches Geſetbach 
cage merden. 

56. Der Napoleonfche Goder wird gu biefem Ende Gefegeßfraft erhalten und von 
bem 1ften bes fünftigen Monats Januar an gültig fern. Zu diefem Behufe wirb 
ber Großrichter eine auß ſechs Rechtsgelehrten beſtehende Commiſſion ernennen, um, 
eine lateinifche und italienifche Ueberfegun 1. beffelben zu beforgen. Längftens bis zum‘ 
I. Nobember muß bie Ueberfegung dem Könige zur Genchmigung vorgelegt werben, 
Alsdann wird das Gefegbuch in lateinifcher, italienifcher und franzöfifcher Sprache 
gedruckt und befannt gemacht werden. Rur die Worte ber italienifchen Urberfegung 
tönnen in ben Geridtshöfen angeführt werben, und Gefegeöfraft haben, 

x 57." uͤnf Jahre lang Tann Feine Veränderung in bem Geſetzbuche gemacht wer⸗ 
den; n her aber wird fi) das Kaffationsgericht mit ben übrigen Gerichtshöfen 
zu eimet’@Berothung vereinigen, ein Gutachten erftatten, und ber Staatsrath ein 
Geſetz über die nöthig erfundenen Abänderungen ig — bringen. 


Siebenter Abſchnitt., 
opt Von dem — — 


u2d a0. Wer König ‚bat das Recht, zu begnabigen. Er uͤbt Baffelde aus nachdem 
wine geheimen Bath, ber aus dem Großrichter, einem bürgerlich ‚@robbeanin 
ten ber er einem Mititairgroßbeamten, einem Mitglicbe * Konſultorenrathes 
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8.1. Erri tung "und Srganifation des Srdens. 
59. Um durch Ehrenbezeugungen die Verdienſte um die Krone in den — 


— 2 obrigkeitlichen Standes, der Kuͤnſte und, Gelehz ſamkeit 
—— en,ſo al Sach —* ————— BA von 
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“ 3. Ernennung, Aufnahme und Eid, Wi al 

65. Der Großmeifter vergiebt alle Stellen. bes Orbens. 

66) Die’ Commandeurs werben aus den Rittern Bahldmmen unb bie Großkreuze 
aus ben Commandeurs. Dieſen— zufolge werben bei ber erſten Stiftung alle Mit: 
glieder nur ald Ritter aufgenommen. 

07, Sedes Jahr werden die exledigten Stellen am Himmelfahrtstage ‚vergeben. 

63. Ale Ritter und Gommandeure unb Großkreue verſammeln ſich an dieſem 
Tage zu einen Capitel in der Metrophlitankirchezu Mailund; keiner kann ab 
ſend ſeyn wenn die Bewegungegrunde ſtiner Abweſenheit nicht von dem Sirhrathe 
des Ordens genehmigt find. 7 

Die, neuen Ritter legen. ben Eid im Generalcapitel ab, und, ‚für ihre, Aufı 
nahme wird «in eigenes Ceremoniel ‚vorgefhricben werden, 

70, Bei dieſer Feierlichkeit werden Lobreden auf die im leßten Jahre verſtor⸗ 
benen Mitgliedrer gehalten. Der Redner wird dabei beſonders ber Berbienfte erWäh- 
nen; die ſu ſich it ihrer Aufnahme erworben haben Er wird die Grundfäge,alıf 


welchen ber Orden beruht und bie Umſtaͤnde, weiche. ſeiſte Stiftung peranlaßt haben, 


ins Gedaͤchtniß zuruͤckrufen. 
71. Der Eid, welhen bie’ Rhrle Tärbdchn! when, Lautet alſo: 
„Sch ſchwoͤre, mich iap RR, der Krone, der unzer⸗ 
trennten Grdaltung des nn Stalien und m feing Stif 
ters zu widmen.’‘ 


72. Die Prinzen von * aufe des — We Reich on | embden 
Säufern, und andere Fremde, d — gewoͤhn⸗ 


Shen On za hi: Miegleber bu dana motite 62. — — 
— ee Aubiſta tt umß ——— des Srdens. 
Der Orden wird eine Ausflattung von 400,000 Kir infiltin, ‚, und diefe 
a —— — A 
74. Die Mitglieder des Order ip —— aenichen | 


* Son, Di Sonnen in: Aj ter er en —7 — — 5 — 


ten werden, um die außerorbentlichen Penſionen zu bezahlen , die der Großmtl 
Far’ gut inben wird, einzelnen Nictern,, Sommandeits.tund Großkreuzen zu bewil⸗ 
ligen. Diefe Penflonen werben alsbänn Iebenstßngiih fen: ellis, m 
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1: 6 DR Birken. chen be 'grefen.: Wermalturgeroth: bei Duke and. 
Aus diefem wird aud Kanzler und ein Schagmeifter erwaͤhlt; ein Certmanien⸗ 
- meifter hingegen aus ber Safl de der .Sommgnbenrs, guh feine zwei Schülfen aus der 
Zahl ber Ritter. 
77. Die Anordnung. bar rt fangen yon por “ ne und be 
inſofern ſie den —— * Le a 


i in Birk —E— State‘ galten fm Echeeelhe Hai bi 
” Na ern Derzichtleiftung auf die Kronen von Brantreic und Italien 
April 1814. — Der Wiener Conglg brachte Mailand (dei 
= bie: fardinifchen Staaten mit der Greuge vom Au: Yankar 1799), 
Mantua und Wenehig an Deſtpelch. in 7. Aptil AS15 fprah 
der Kaifer Franz bie Be ründung des neuen lombarbi f bsvenetiani. 
Ten Koͤnigreiches aus, welches“ inehr a4 Millionen Menſchen um: 
Wließt, und im die beiben, Gubsrnia. von Mailand und Neuchig ge 
theilt ward. Zu dem erften gehören bie: Probinzen: Muiland, Mantua 
rau. Sondris Kodet DBeltliny, "Comp, : Bergamo, Brescia, Pavia 
ind, Lodlz zu bein dyeiten vie Provinzeir: Denktig, Verona⸗ Padu⸗ 
Bicanza, Menign,. * Belluno und, Udin 
Am 24. Apr_1 815; unterzeichnete der Rulfet an; Venen Ber: 
Faffung-bieps. Rinkgrääeh, sale amt. Mai zu Mailand bekam 
gemacht ward. : su :: ar onam 


F n Verſaſſang des —*2* siitanihen Singen von 
———— 


47 ya 58! Unſere Abficht Ni Collegien von Männern - aus den ei 
hen: Cfüffen der Natſonn .bliden,. um ’hig Wunfche und Beblirfniffe dw 
- Nation auf. regelmäßigen kennen zu larnen; fo haben Wir dag König 
= in das Territorio Milanese und das Territorio Veneto‘ eingetheilt, und 
fr: jede eine: Bongregazfönk: eeiitrafe"dufgeftellt, wodon: bie eine in 
Mailand „ die anbere ‚in Weriehig ihren. Sig ‚haben olf. : Meßkrbied "wird in 
beit, Oaupkprte jeder. Begning,.,.mo: fh..eine, Königliche, Delegation, befinde 
pine. Congregazienenprewinciade nugeniimet. - Bar Beben 
Kinn Willens — Weine miss on: rin“ 
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6 Um in bie Congregation eintreten zu tönnen , möflen — 
fentanten der. koͤniglichen EN Ga a 
a) das Tomibarbifch soenmiandfche Bücheswähtz ii. - =: 
>. 5):4000 Sebt- in Uegenden Guͤtern Re — feſten 
Wohnfig in der Stadt, die fie vertreten, und ::: 
5.3 6. dreißig volle. Sehe: habea Ui 659 fe URL Pe Ne: el (A 
7. Ausgefchloffen find die Vanterotsiser, und bie Semiäbebeamte, 






ſo enge fie int miehen rk nd tel 


- 5.8: Wie werden die Gihbte dver Gemtuaicongengationt. je ans Ireien, Uns 
— ns bien‘ beseäkmichtigem): Verp⸗tuioun dorgeſchlageaun Perſonen er⸗ 


na 53H N N. a an (b 
9. Das Verfahren ber Co orationen — * Gan· iaderaͤth⸗ 
We, mach Worfihrift desihiefeges vom: Yami 1606, elüin:idegen und 


einen unabeligen Befitzer aus Ihe Beyirte (bie Eoniglichen Stäbe aber brei 

Bhager. aß Ihrer Miete) Wähle: abi Protocou darubet ver Provin⸗ 

slaloermaltung einfenden. a : 
NOT : as bn Pioeoeolleu ach ausdrieckuich wersührt: Inc, ft 


| — obriatchten Oiuberniſſe Im MWegen ſtehe. 1.32 


Die: Provin nn Mamen den Wovsafchlähenn, 
* —E in Zubellen bringen, wit Barırkurigen —** 


Barrett: bi Ptyovinz zuſteiteex, det dariv-tun Und verichtrie amtannıs: 


‚12. In Zufunft , wenn Gtieber: in der Centraldongrogation Ju rerfegeg 
konimen, wecden die Gamleinten:ähre. Mahlprotocollen ar bie Yrbvinzialcon⸗ 
gregaclonen richtin 5: dieſe wechen doel daraus den Gentraltongtegatkon· verſchen 
en, und letztere wird Uns ihre anrathende Wahl zut witküüchen Fenennnig 
geh. Die Veniglichen Staͤdte ſchichentihre Proevoede: gerabe an.bi Gen 
wre en on wurde. da muniissnsd 
43 Die Duuer:ver ‚mteowrihtumg. * Conyregationdalieber iſtſch⸗ 
Zhre; MEERE: Mogleich wieder inkl ie a india: mine 
Et che umun af an —X welden a 
* erſten rri /Fahren die bar: adengen und die Haͤlſeo ber nichtadets⸗ 
dem Guͤrtrbeſitzer wustwien:. auseinander. gran: 
15. Jene, did aufhoͤrrec hide Eofochorntifergeitefigen oder welchean 
die . B. ängefüheten Hinderniſſe fallen; totern ſogceich auis, Und zwar bie 
Einen auf Einladung ds Mraͤſcbentten Jen aber/ die in: bie Hinderaiſſein 
ur d. Han) auf ausbruͤckliches Dereet ber. Gnsgtegätion.: i: 2 .\“ 
46. Ra Kougrogatlonsgliede Ense — ahnen Une: bier läge 
—* begehrt und erhalten zu haben. POTT PIE TEE Re Tepe: u 3 1) GE PT) ze 
J. Wit halten ‚Uns ;ooe,-jäne- Gliebed on Nuſchli eBen, dte ſich 
dee in fie efegten Zutrauens unmwürdig ——— ao uͤrd cauor 
18. Ki eh der ‚Depatioten Sinnen file Ges 


- 


S 


pnrxoth find 


306 ‚Atrkberb, vedetian. Koͤnigreich 
Auiccherathe nach elagahchites Bewilliguag der Reglernag/ zu neuen Wahlen 
fchreitem;,.: ſollan es abar fa. einrichten, daß ſie ſich damit ac außer ihren 


gewöhnlichen Dienftzufammentünften. ju beihdfügen rg es. — denn 


anders verordnet. 

19. Die Centralcongreggtiendgficher Kilen: Deputiite, zur Gens 
—— und warden 200 PB. jaͤhrlich Beſodung zu Laſten 

Territoriums, beziehen. 

at: 20. 28. Wie: Deputieten 2 gun Grntroitongmngation herdin den (beiges 
fügten) Eid leiſten, während ihren feet I Ian. Rang als kaiſerl. ne 
Udge Megierungenithe haben, bei Seierlichleiten. unmittalhar dieſen folgen, und 
gleiche Uniform wie fie tragen, nur daß die Auſſchaͤge — pur⸗ 


22. Die estakoonsergation wird ſi ic befdyäftigen 
en mit Vertheilung - und Einregiſtrirung der non. Uns Ausgefehriebenen 
— ——— Steuem. . noch nähere Anweifung folgen 
wir 
b) ee des noch nicht. Serabigten Smauföfase der 
nn 9 mit Unterfuhung | der Gemeindeausgaben und Laſten, und.imit ber 
2} 10 1. Eußeterung u: melche : Baflen die: Städte und ‚Oemeinben,.. Bee bie 


IC UWEHTRETER, ;0© ı\ .'. 8% weiche das ganze; Aserisarium tagen. ſollz 


Ö mit VBertheilung ber — auf bat ganze Land P "im 
wir reg Bie im. Frieden; —B 
Gi. 4 mit Mberaufſicht auf Beiden, — Strafen, bie micht un⸗ 
152.49, wöttdibar- KOM. Staate wertyalßet: werd 
— en auf. Wohicpäsigfritsangalten in die Bernaltung ihrer 

Einkünfte 

nd 3. Swerallen: biefen Faͤllen wird jedech Alk ‚Senkenlcomguegetion nur die 
Oberauffic cht und nur: eine <onfultatine Stimme is Dinfcht-auf Gruͤndung 
en noch aicht füßemasificten Ausgaben haben; alle, was ſchon 
dantioniete Entfcheidunngen. und ſyſtematiſirte Ausgaben in obigen Verwal⸗ 
tungszweigen: betrifft, unterliegt den Proviagialcongsegatianen unter den im 
gweiten : Theile angegebenen Beſchraͤnkungen. 
sic Mic erlauben ber Centalcongstgation, Uns die Bebkrfniffe, Min: 
fa und Bitten. der Nation vorzutragen, und behalten :Ung. vor, * um 
Bath. zu _frogen;iiwenn es Uns gut binden wird. . . . 
rt 2 28.1, Die Centralcongregation;kann weder Verordnungen mlaſſen, noch 
“ Gontrisutionen und Auflagen ausfchreiben, noch in eignem Namen eine ges 
daliche, richtediche oder vollziehende Mewalt ausüben; uͤber alle ihe anver- 


trauten Gegenftände, fo wie bei Auslegung beſtehender — — muß 


Ge das Refultat ihaur Berachſchlagungen bera Gubernium vorlegen und dieſes 
wieder: beſtaͤtigan Aden, wo; es hazu. nicht berechtigk-ift,. Uaſere hoͤchſte Be⸗ 
ſtaͤtigung einhohlen. Die Centralcongregation kann in dem Falle, wenn das 
Bubernium En Betätigung abſchlaͤgt; ſich gerade an Uns menden. 

ir. 26. ‚Die WBeratbfchlagungen werden ur nach wbaktıner. Beftätigung 
yiab: mer in. Unferre: Namen Sffsutfich befernt gemacht. 

27. Bei dar⸗ieantralcongregation wird das nöthige Ptotocols⸗ Re⸗ 
tar, Eepeditions⸗ und. Rechnungsperſonale angeſtellt und auf Koſten 
aller ar des Zerritoriums beſoldet werben, 
iT «28.. Ihe Aweiten vertheilt der Praͤſident unter bie Sg ver Cen⸗ 
rt m 


220. DR. auohheitgen Geſchaͤfte werden. ine den „vorn; Präffbenten zu 


Verfaſſang vom 24: Ayıit 2818. u u 
beſtl amenden Sitzungen dorgettagen; und foguckhe weg, übe voldhtigern 
einer. Sommiffion zur Berichteoflastung. be να Vä ν 
30. Der Praͤſident ſammelt bie on und die abſoluts Mehrhott 
entſcheidet das Concluſum; bei Gleichheit ber Scinmaen glebt diet des Präfis 

denten ben Ausſchlag; alte Stimmen für oder wider werden proͤtocvilirti20 
31. Rangorbnung in den Sitzungen. Iasobaft ſiden die abdeligen, 
dann bie nichtadeligen Eigenthüner, dann die Deputitten! von Muilandober 
Venedig), dann jene der übrigen: Städtez und zwat nad! Bent: Alter, uud. id 
der ' Folge “ dee Antiennetät: * Wahn, Ale: Stiminenhaben gleiche 
Kraft. II he Ge. SE ee 
"82, Die Borfehläge, weiße Priſwere und Glieder machen‘ wollen, 
werben zuerſt in ein ee eingegelchnet, — zur Berachſchiagang vor⸗ 
getragen. 
33. Weber bie Form des Verathſchtagungoorotocous dee. Kegifkcasur, 
Erpebdition und Berrechnung wird bie Gentultongtegation Uns einen Ent: 
wurf zur höchften Beftätigung vorlegen... - . - 
. 34. Die Mittheilung der Gentralcongregation: an die Enge Sim 
gericht ‚mittelft Noten; an ben Hof. mittelſt Bittſchriften. — 
Die Provinzialcongregationen koͤnnen von der —— 
— und controlirt werden, und muͤſſen ihnen: in Verwaltungsſachen, die 
nicht der Regierung vorbehalten fi find, Gehorfam leiſten; fie erſtatten Wise 
richt⸗ an die Centralcongregation, und erhalten von derſelben Decresaris 
36. Die Centralcongregatiomen- muͤſſen binnen 14 Tagen nach ben 
Gigungen ihr Berathfchlagungsprotooolf dem Subernium — / welches 
daſſelbe, mit Bemerkungen begleitet; dem : Hof: nn wen 


— I 
Zweiter Theik n a ee 
Don ben Provinjigfcongregationen,.;; a ee 

37. Eine SProvinzialcongregation wird in jeden. Daupterte einer: Pre⸗ 
viagz eingeſetzt; der daſelbſt —— Delegato regie oder ‚fein et 
ter wird ihe Praͤfident feyn. 

38. 39. Die Provingialcongregationen. — nad: Geöfe — 
vinz, aus 8 — 6 — 4 Gliedern, zur Hälfte aus abeligen „zur Hälfte: aus 
nichtadeligen Eigenthuͤmern beſtehen; ferner aus ** Repraͤſentanten fuͤr 
jede koͤnigliche in der Provinz gelegene Stadt. Die Eintheilung der Pro: 
vinzen nach ihrer Größe in drei Claſſen wird nächftend „bekannt gemacht. 

40. 4. Um in bie Provinzialcongregation. auf enommen zu werden, 

muüſſen ‚die Eigenthuͤmer das lombardifchevenetianifche Bingen (oder einen 
Abelsbrief), 2000 Scudi in liegenden Gütern, Wohnſitz in der. Provinz, und 
volle dreißig Fahre haben. - 
42. ‘Die im 6.5, angeführten Hinderniffe ſchließen auch bier aus. 

43. 44. Die Städterepräfentänten ntüffen Buͤrgerrecht und Wohnftg 
‚In ihrer Stadt, 2000 Scudi in Gruͤnden, Handel oder Fabriken und, dreißig 
Jahre haben; bie $. 7. angeführten Hinderniffe gelten auch). hier. 

45. Das erfte Mal ernennen Wie die Stieden ber: Eongregationen auf 
die 66. 9. 10. 11. angezeigte Weiſe. 5 
46. Bei ſpaͤtern Erfegungen reichen bie. Gemeinden: ihre Vorſchlaͤge an 
bie. Provinzialcongregätton ein, : welche. daraus "drei Mumen’(eint Terna) der 
Gentralcongtegation "vorfchlägt. Hat bie Centralevngretgatlon · keine Einwen⸗ 
dung zu machen; ſo iſt der zuerſt Geſchriebene einaiittt; und das Gubernium 
Pe Hat: en eine Eimerunung zu made; r re Wlricht nach 


yon ız ‚th ia: 4 


+ 


90 — — —** g 


es —38 Qomht dar Mauer, ſrneuecung/ Augſqhſefuag oben: Vacaſ⸗ 
ſung Ergo der Provinzialcongreggtian gelten: arch hier bie 56:. 63. IA, 
Hör His wur Tonnitegsene guch nu Gubernium bewillige terdun. 

wi 48. Die er Ieiken. bie Wahlen bet, Esereninen nech 
obigen. Grusd Bi 

11,74 DIR Glicder den: Pu —ãú— — — heiben Deputiete ur Pros 
wininlongiegktipn,: leiſten in die Dbmhr: des: Delegato den, (beigefhntee) Eid, 
baziehen keinen Mehalt, haben maͤhrent ſhras Aussee. = Rang von Eaifer 
kewigl. Kichen felgen dei. Feierlichkeiten wamistelhnr, deu Vice⸗Dalegato, und 
haben eine Uniform wie diefer mit‘ orangefarbenen Auſſchlaͤgen. 

— Ihre Aampesecriätungen 'hetgeffen: ne ber Baſte dee $. 23: 

a) die Steuergeſchaͤfta dyr Prpnings. 

) die oͤkonomiſche Verwaltung der Städte und Gemeinden (zu wel⸗ 
ers, Enbe die Ademminhenäthe. Da: EEE ihre Bub 
gets. jährlich. einreichen mÄfjen); - 

— Waſſerbauten und Straßen, — * de Dein nd nie dem 

u .ptaate obliegen F — ” 

d) bie fenkichen. Weohtehäeigkeirsanfieken. 

1, Be Meber biefe und andere Gegenſtaͤnde der oͤffentlichen Vewwaltung 


toͤnnen die Proningisdeongregationen imetiointe Worflallungen, an Die Gesitrals 


eautgregatien: einſanden, und: biefe entweder Gebeauch davon wachen, oder eis 
unbegruͤndet zuruckſenden De 
3 0% Die von den Peevinzkaiengrgotionen. ‚in Ihrem Geſchaͤftskreiſe an 


ble Ganzlticw oder Munieinelltaͤten zu erlaſſenden Vefehle miſſen vam —* 


girten (dev für ihre. Sentpetenzmößigkeit haftet), einem ee und. dew 
Meferenten unterzeichnet feyn,. _ 

53. 54. 55. Die Probingfatehrigkegätfonen haben einen Referenten 
(mit blos confultative: Stimme)‘, einen Cafſirer, Controleur und Revifor; 
dieſt vier Boamten toben: Beofoldungen,- zu: Lüften. dev ganzem: Provinz, bes 
zichen; der Detegato, wid mit ihm der. Referent, werden bie Arbeiten vers 
theilm; Protocol, Regiſtratur und Erpedition werden bie Provinzialcongrega⸗ 
tionen mit den Delegationen gemeinſchaftlich Haben; ber Geſchaͤftsgang wird 
daher jenen mit. Diefen gemein form. Die: Stimmen fammelt der Delegato 
als Präfident, mie 30 — 32. gefagt: worden. 

56. Die Prodinziakongregationen muͤſſen ihr Protocoll alle 14 Tage 
mittelſt der Centralehngtegation am das Gubernium einſenden, welches daffelbe, 
auf demfelben Weyemit oder ohne Bemerkungen zuruͤckſtellt. 

So gegeben Wien, "den 24, Aprit 1815, vun Regierung im vier: 
undzwanzigften. ' "" 

Ba Sea nz. ee u 
‚pen, oherſter Kanzler. ze: Kanzler. 
* — Graf Guicciardi. 


— ESidesf — kin. bie Daewien ke Gears und Prorinzialvngren 
gationen: 
vi 2. m ſchwoͤre hen und Gehotſam Se. Majeſtät dena Kalfes von 
— Oeſtnoich, Koͤnig von Ungarn Boͤhmen, Lombardei, Venadin, un 
we 2. ; daripreche af. meine Ehre und. mein Gewiffen, dag ich dad mi 
te. ART Amt eines Depmsicten zu der (Central⸗ oder Proninzial:) 
en c Mmgmgetin: den allerhoͤchſten Gefetzen gemäß nushben.merbe, und 
daß meine Dofäge * Meinungen einzig, auf das allgemeine 
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“ir dan RR, de genichte ur rim von der Wahrh 
‚ nolotton- aha Shih one TI MN Mae a Urn on x 
1.6} > Une geleitet N Bl ae ich To-wahr He 
u FeRRe ©}; 4 Be ES Fee | ae Sr. Neu 
i si une 
| x BP Tee ve et 

years mie) Erz schälen: we za mil 1er Solar, TE 

— en Ar TH n BR CR en = [ER — — 
A TR A u, et re FE 
". Den, Heine Hteißhat, Urkcasntafng. har. poltttfchen Stlinmen.pit 
zum Jahre 1799, wo der General Serutier:im Sebniar ki 8: Schiet der | 
(efßeig, Befbgke "nk ln, Habe” Aner, burzen pronffbrifehen. Regierung, eing 

. Y: eſe — BE ieh, rzen pre ER ER : girrung,. eme 

Berfaffunggaby inneiche iminkkeinen der frauzoſiſchen Borfeffang vom 
Schre 1798 Mahgeptiett war... DE Mbine greihaut erfiel cin. Dickite 
rium von fünf. Mitgliedern, und zwei Mäthe an 46 und 3: Mapeis 

Barcl SR ur re Flle GE 






er 


ſentanten. — — — — — ie; - j a Fu) Bu rad 1 
— FE ei —F — ya eh EEE ch ou 5 J ri nid 
Alein die Siege ber Defreicher und Ruflen im Sommer: 1799 bes 
wirkten dh in Buicka bie’ Herftetlung, ber alten Drbnting Bet, Dinge, "bi 
bier: gleichfalls. hie Schlacht, von: Marengo (14. Juni 1800). 0nd ‚Aolitie 
fo Teiler des mt Blau: ame. Eine ya da Stan 
eingefeßte proviſoriſche Regierung Teifefe den Staat, bis eine Phrfafiy 
Commiffion am:23, Der, 1801. dis: neue Verfaſſung ‚vollendete, welche 


"am 26. Dec. ald Staatsgrundgefetz -auögefprechen warb. 


— f Kam 342 EEE TER 
er Vsrfaffußs vom 26. Deu 1801... -, 
y%, — Ba 2 2 „1 Erſter Tire T; Ban 5 > Man 


J * 8* 


a —— CR 
= STE ar. El SEE TI rt 
ten. Orzganiſirung bey Megienung, 7* 
1. Die Regierung der Republik Lucca befteht aus einem’ großen Rath, eier 
Voligiehungss: und. einer'ßerwaltungsbihdrbe.. - ae > 7 { 
ed Bm großen: Rath (oder Eoollegium) führt ein Mitglieb ben "Worfigs 
er macht. die Gefege, ernennt Die Mitglieder der Wollzicehungsbehärde, des Vernal⸗ 
tungsrachs’ und der. Serichtshbfe: : DE I DE | 
ı "8. Das Collegium beftcht aus: 300 Bürgern, bon benen 200 unter den reich⸗ 
fien Eigenthümern, und 100° unter den angelchenften Kaufleuten, Gelehrten und 
Künfttern erwaͤthlt find, : Die Mitglieder des Collegiums ziehen keinerlei Gehalt: 2 
. 4° Die. Mitplieber- des Gollegiums, wie gudh die der Vollziehungsbehoͤrde und 
bed- —— werden zum erſtenmaͤl durch bie conftituicende Behoͤrd⸗ 
11.1.1.) le 7 re 
= 5. Die Mitglicher‘, aus denen ber ‚große Math beftcht, werben zum britten 
Theil alle fünf Jahre erneuert. Es wird zur Wahl des befagten Dritcheil& nach 
ber vom ae üorgeföirjeörnen Weife und Form ‚gefchritten. werben. Die heraus! 
tretenden Mitglicher werden wieber erwaͤhlt werben bürfen. ne 
6. : Diejenigen, welche peinlich vor Gerichte verklagt werben, ober einen betrͤc 
geriſchen Bankerott nrachen,. ober welche ein infamirendes Strafurtheil ergeht; - 
ober denen burch einen —— bie. Berwaltung ihrer Güter unterfagt wird, 
ſollen fofort aufhören, Mitglieder des Raths zu feyn. | 
r % Die. Mitglieber i — koͤnnen nur * — fest 
—5 loſſen werden, kraft eines Decretz, welches die Motive beſagen wird, un 
daß burch zwei Delfepeie der Votirenden, —* Ausſchuß berer,, die ſich in einem 
der von Dem Art. 6. vorhergeſehenen Falle beſindan, exlaſſen fun wußs. 
8. Die Vollziehungsbehoͤrde beſteht aus 12 Aelteſten Kmian). Dieſe 
erwaͤhlen nallk:-gwei : Donate ‚aus! ihrer, Mätte ‚einen: Praͤͤdenten, welcher ntährend 
ſeiner Auits fuͤhrung Den Titel Gonfalonibere hat. Jeder non! ben Aeiteſten wird 
in ſeiner Reihe zum Praͤſidenten ernannt. · 
MR eb Einiifiakoniezie ſtellt ig dem Verkthrmit ben: frrmtiien Waͤchten bie 


* 


.— 
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Vemvleieuns pr — und alle 
et 
Die Competen ollziehuũgsbe 3— veſteht Bi" br Collegium 


Geſetzesentwuͤrfe vorzuſchlagen, die auswärtigen Verhaͤltn Staats zu 
leiten, - ld ae a zu-organificen, alle Theile ber —* Verwaltung 


zu Spule 
1. Jeder der Xelteften im Amte; bad Sole um erneuert 
jäpelich ai um Sr be * der 8 EN — nach ven 
‚ welde im erften ober zweiten Grade ‚ 
—— - Ste zu‘ an, versmondt in, ) [3 ur Bu ‚gleicher a 


Wagner per Mofahbergtinbönke, kun. 1 —— 
er — srath bite aus. — Ki und vier. Obrigkei⸗ 
te, weiche bie Aufficht über die intern‘ ‚Angelegen enfttten, a ind in die Po: 
lizei, das Mititair, bie. autwärtigen Berhäftniffe, er ig Ballır- unb 
aßenbauss, ber Öffentlichen Arbeiten, und der. engem führen — Die 
se Hziehungsbehörde weiſet einer‘ jeden dieſet a ven die” Berthei ng der 
ten Facher ans:eine jede berfeißen befteht aus:drei Mitgliuem. i - 

— Im Verwaltungsrathe werden die dem Collegium vorzuſchlagenden Ge⸗ 

ſe — un alle Acte, welche von ber — qusgehen ſollen, 
t; in einem wie in dem andern Jalle haben aber die Mitglieber der vier 
— ar confultative Stimmen. Die Xeltefign . berathfehlagen, und bei 
Sclas it EI Etimmen zählt die des Gonfalontere für zwei 
Die gr — us — bleiben — Jahre a — je 
‚now ihren Tann fofert wieder bit, und kann auch - währe —— 
* dugsh die. — —— ſuspendirt in amit aber 
eine "definitive Ernennung eines Rachfolgers Statt haben bürfe, bebarf es eines 
Decrets vom Gollegium,. auf ‚den motivinten Antragı der en Be Nas 
er, 5 Zweiter Titel, Br un ——— — 
Weiſe der Promulgirung ber Pe 

16. Das’ Collegium trioäpit aus feiner mittk' me’ Com mifſion von 20 
Mitgliedern,. bie jedes Jahr erneuert wird und die von ber Vollzicehungsbes 
hoͤrde ———— Geſetzesentwuͤrfe zu unterſuchen bat. 

17. Die Mitglieder der Commiſſion vereinigen ſich alle Sahre am 1. Rovbr.; 
ihre Seffion kann 8* wei Monate dauern. 

18. Das Collegium muß ſich von Reches ˖wegen isdes Jahr am. i. Januar 
verfemmeln, um bie ihm obliegenden Wahlen zu. verzichten, und bie von ihm eroͤr⸗ 
terter Geſetzegentwuͤrfe zu genehmigen ober au ver werfen, 

19. Wenn ein Gefegesentwurf durch die Commiſſion untet ſucht worden iR, 
wied; die Diseufflon dem Collegium durch zwei Berichtserflatter vorgelegt, von 
denen. der eine von der Gommiffion, der andere von ber Voll ziehungsbehoͤrde aus 
einer von den. vier, Magiſtraturen, welche ben Verwaltungsrath ausmachen, ernannt 
wird. Der Zeitpunct und die Dauer her Discuffion eine jeden: Geſetzes wich durch 
SU HENED BENDER: beftimmt; die, Dauer Tann aber nicht weniger als drei 

age betragen 
:%D., Die Dauer ber Geffionen des Gollegiums wirb, jedes - Jahr durch die 
Bollziehungsbehörde beſtimmt; fie kann nicht uͤber zwei Monate, und nicht. weniger 
ald — Tage betragen. 

21. In den Zeiträumen zwiſchen den Sitzungen ‘des Collegiums kann die 

— blos im Dringlichkeitsfall, wo es der Öff ſfentl —* Fr gebie⸗ 
—— nn welche proviſoriſch Geſetzeskraft haben. 
* Arten a 
- RR: und: Gerichtöhöfe.e. 
“22, Das gegenwärtige "Geblet der Repubfif-Bucca' iſt in drei Berwältenge: 
bezitke getheilt: den Canton von Sarchko, den vom Littorale,. und eh ’Gans 
ton ber Apenninen. - &ucca tft der Hauptott des erften, Biarengie” des Iwel 
a a FR ae des dritten. : : ee | 
23. In jedem Canton. befindets' fi? ein RegierungScommilfata Er 
wird von ben Kelteften ernannt, ‚und communicirt mit jeder dr vier Wagiſttutu⸗ 
ren, an bei der Vollgiehungsbehörbe rn finde. 
3 Die Werder jebes"Gantens, ‚weiche das, aammdrweinc * erreicht 


\ 


J Verfaſſung vom 26. December 1801. 401 


haben, eummmien nach! der vom Gelege vorgeſchriebenen Weiſe ——— 
ter, 2 auf j va ber. Cantone dem Littorale und von- den —— in af den 
von Er Einer diefer lestern wird in Lucca feinen haben; —— 
der —— wird ſein Aufenthalt von der N angemie —— 
Br Sriebensrichter erfennen in legter Inſtanz über alle. Snden, — 
— von di nicht überfteigen; auch erkennen fie in Sachen, 
mehr als 8Seudi beträgt, aber die Summe von’ 20 Seudi nicht ——— i 
Tann in diefen. Fällen ‚an den Richter der erſten Inſtanz in. jedem befondern © 
ton appellirt werben. 
Sn den Sachen, Welche nit fiber 20 Supi betragen, kann der 

— wenn bie Parteien einwilligen, einen ſchiedsrichterlichen/ gätlihen 
pruch thu 

38 Bas Collegium ernennt auf jeden’ Bezirk ‘einen Richter" erfter ni 
ſtam z, und fuͤr die ganze Republit «in bürgerliches Kppellationsabriät 
und einen geinlihen Gerihrtagofs jede, diefer Stellen beſteht aa. A Mike 


—— 
Die Rich toͤr erſter Inſtanz Halten ſich im Hauptorte febes Gohtbie, 
bie särgerchen Appellationg s und peinlichen Geridhte in der Stadt har auf. 
o der Richter erſter Inſtanz be eht darin: Sachen, 

— von den rieden Smichtern an fie gelangen, — ionsweiſe zu — und 
alte andere Sachen, welche bie im.25. Ärt., die Gerichtsbarkeit der Friedensrichter 
betreffend, beftimmte Summe überfteigen, in eriter Inftanz zu entfcheiden; auch 
über bie peinlichen Sachen erfenneh” fie in erſter Inftanz. 

: 80. Das bürgerliche Kppellationdgeridt erkennt in den ol eu 
die von .ber Stelle. erſter Inftanz jedes Cantons an daſſelbe Brlangen; a 
auch Caſſation ‘oder Nullität in peinlihen Sachen. 

81. Der peintihe Gerihtshof entſcheidet appellationsweife at pille 
chen Sachen, und. erkennt Gaffatioh oder Nuilität in Civilſachen. 

82. Alle ſechs Jahre fehreitet das Collegium zur Beftätigung der its und 
peinfichen Richter nad) der Mehrheit der Stimmen der Verfalnmlungeh. ‘ 

83.. Die Vollziehungsbehörde ernennt zwei Commiffarien bei‘ den beiden obere , 
ſten Gerichtähöfen, dem bürgerlichen und dem peinlichen. 


Allgemeine Verfügungen... 
. Nelü ‚peinliches ober. bürgerlihes Geſetz kann eine růcwirbende Kraft 


"55. De nächtliche Aufenthalt jebes Buͤrgers iſt unverlehich, und es kann 
keiner vor Gericht gezogen, verhaftet und gefangen gehalten werden, außer in den 
von Befege beſtimmten Bällen, und nach den von demſelben vorgeſchriebenen Formen. 

86. Die dffentlichen Auflagen werden jaͤhrlich, auf Antrag der Vollziehungs⸗ 
behörbe,, im Verhaͤltniß mit den Beduͤrfniſſen des Staats, vom Gollegium feſt⸗ 

t. 


87... Da bie Auflagen nur zum öffentlichen. Nutzen verordnet werben kon⸗ 
fo muͤſſen fie ſich auf alle Bürger im Verhaͤltniß zu ihrem Vermoͤgen ver⸗ 
theilen. 
88. Man erkennt keine andere Autorität in ber Republik „als die vom Geſet 
eingefuͤhrte. 


Sogeſchehen zu Lucca, De 28. Dee. 1801, durch die tale 


ber ar Conſtitutions Gommiſſion 
(Hier folgen die Unterfäriftehd. ET | 
Sefes. — : 
Kussug bes ‚Protocolls beuu.prebiforifcen Regierung, vom 2. 
.: December 180 

Die Vroviforifche Regierung. ber Reppblik — ‚Die oben ſtehende — 
fung iſt angenommen; fie ſoll gebrudt und im ganzen Umfange der Republik be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Gegeben zu Eucca, im Ratisnatpatak, am obgedachten a 


Monat und en 
— Dir Praͤſident der rosfforifäen Regierung, 


4308 
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X — Euceg. 

„On. während Napoleon. zu feiner Kinigekrönung in Mailand fich 
befand, berief am 4 Juni 1805 der Sonfaloniere Belluomini ben 
Rath der. Alten der Republik Lucca zufämmen, und biefe befchloß 
in einer /außerordentlichen Sigung, „den Kaifer zu bitten, daß er gerus 
ben wolle, dem Staate von Lucca eine neue Verfaffung zu geben, und. 
die Regierung beflelben einem Prinzen aus feiner Familie und beffen 
ngtürlihen Nachkommen anzuvertrauen.: " Ym 14. Juni beſtaͤtigte der 
große. Rath dieſen Beſchluß, worauf Napoleon feinen Schwager, ben 
Fuͤrſten Bacciochi, den Gemahl der Prinzeſſin Eliſa, dem er ſchon 
am 18. „Maͤrz 1805 das’ Fuͤrſtenthum Piombino ertheilt hatte ‚ zum 
Fürfken.von Lucca ernamte. Am 23. Zuni 1805 erfolge das neue 
Berfaffuggsfatut des nummehrigen Fuͤrſtenthums Lusen. 


— b) BVerfaffungsftatut vom 23. Iuni 1808. 


R 


n — Erſter Abſchnitt. Br: = 
an Bom Fuͤrſten. — 
1Die Regierung ber Republif iſt Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten von Piom⸗ 


bins, Pasquale Bacciochi, anvertraut, und im Falle er früher flürbe,. Ihrer 
kaiſerlichen Hoheit der Prinzeffin Elife, feines Gemahlin, und alsdann deren maͤnm⸗ 
lichen Nachkommen, immer nad) der Ordnung der Erſtgeburt. 

Der Fuͤrſt wird den Titel; Fuͤrſt von Lucca und Piombino onuchmen 
unb De Durchlaucht genannt werben. 

Sürft ordnet alle Theile ber innern Verwaltung des Staats und ki: 
tet deſſen Verhaͤltniſſe mit den auswaͤrtigen Maͤchten. Gr beſtimmt in jedem Sabre 
das Tableau der Staatsausgaben für das folgende, nebft den Mitteln zu deren 
Dedung, und legt fie der Genehmigung bed Senats vor. Er bat bie Ernennung 
ber Minifter, der Staatsraͤthe und andern öffentlichen , fowohl bürgerlichen als 
— de Waht dem Senate nicht ausdruͤcklich uͤberlaſſen iſt, Ferner 
die Ernennung zum Erzbisthum und zu allen geiſtlichen Wuͤrden, Canonicaten und 
Pfarreien, deren Patronat fonft durchs Gefeg, durch Teſtamente oder päpfttiche 
Bullen in ben Haͤnden bes Gonfaloniere ober großen Raths lag. ; ' 

3. Der Fürft bat cine Leibwache von vier Compagnien, ice you’ 100 Mann, 
bie er nad) feiner Wahl aus ben Jünglingen der vornehmften Kamilien ecnennt. 
Sehe Compagnie tritt nad) der Reihe in Thätigkeit, und. zur Zeit. des, activen 
Dienftes erhält jeber Einzelne für Sold, Kleidung und Nahrung die Summe don 
20 Franken monatlid. Nach fünfjährigem Dienſte in biefer Leibwache bekommen 
bie jungen Leute ben Rang eines Unterlicutenants in den Miliz - Rationalgarben, 
bie Gapitains der vier Eompagnien erhalten Obriftenrang, bie Lieutenants Batail: 
lonäcdyeförang und die Gergeanten Capitainsrang., Die Beſoldungen muͤſſen ſo ein: 
gerichtet werben, daß die fämmtlichen Koften für den Staat nicht über 100,000 
Franken betragen. Niemand Bann in bie Leibwache treten, der nicht aus dem Ge⸗ 
biet von Lucca iſt, und nicht aus liegenden ‚Gütern oder durch Zuſchuß ſeiner Fa⸗ 
milie ein Einkommen von 30 Franken monatlich beſitzt. Ueber bie Vollziehung dies 
ſes Artikels wird ein beſonderes Reglement abgefaßt werden. 
4. Die Civilliſte des Fuͤrſten beſteht aus einer jährlichen Summe von 300,000 
Franken, weiche der Öffentliche Schon, in luccheſiſche Muͤnze rebucivt, und non Dos 
- nat zu Monat in die Caſſe bes Fuͤrſten zahlt; aus einem Palafte in ber Gtabt 
Succa und. aus einem Palafte auf einem benachbarten Landgute, nebſt bem dazu ges 
hörigen Grundſtuͤcken, welche jährlich 100,000 Franken eintragen. Alle Koften bes 
Palaftes, alle, welche auf bie Repräfentation und auf den Dienft dei Fürften und 
feines Hofes Bezug. haben, werden van ber Civilliſte genommen. Se. Mo ber 
Kaifer Napoleon 1 wird einmal für allemal die Organifation ber Hofhaltung des 
Basen = ber Sn in einer ihrem Range angemeffenen Art reauliren. 
5. Ehe der Fürft bie Etnnfsderwaltung übernimmt, und in Folge bes feftzus 
‚feßenden weltlichen, ynd weligiöfen. Geremoniels, leiitet ev Gott auf das heil. Evan: 
a und in ana bed Senats, ber Minifter, ber Staateräthe, | bes — 


J 
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wer — buͤrgerlichen und peinlichen Bidker, in folgenden Ausbräden feinen . 
- wur aD: — % 
F „„Ich ſchwoͤre, die Integritaͤt und Unabhängigkeit ber Republik aufe 
recht zu erhalten, die roͤmiſch⸗katholiſche, apoſtoliſche Religion zu achten 
und achten zu machen, weder Steuern zu fordern, noch irgend eine Abe 
gabe aufzulegen, als Eraft eines Gefeges, und bei meiner Regierung blos 
den Nutzen und das Gluͤck des Volks von Lucca vor Augen zu haben.’ 
2 Der außerorbentliche Botſchaͤfter Gr. Maj: des Kaifers der Franzoſen zu Lucca 
wird während ber Geremonie der Inftallation die Garantie, welche der Kaifer der 
Serfaſſung und ber Unabhängigkeit bes Staats gewährt, verlefen. Er wird ben 
Degen zur Eeremonie mitbringen, womit Se. Maj. der Kaifer dem Fuͤrſten von 
Lucca und Piombino, zum Zeichen des Schuges, den Se. Mai. der Republik Lucca 
zugefücert, ein Geſchenk madıt. Der Gtaatsfecretäte nimmt über die Inftallation 
des gern und über die Eidesleiſtung einen Verbalproceh anf. 
8. Die Großjaͤhrigkeit des Fuͤrſten wird auf das zurüdgelegte zwanzigfte Jahr 
Feftgefegt. Gin organiiches Gefeg beftimmt die Regierungsart des Staats während 
der: Minderjährigleit des Yärften. Wi Ä Ä 
er 3vweiter Abſchnitt. 
Bon dem Miniſterium und dem Staatsrathe. 
72. Es find zwei Staatsminiſter, nämlich ein Miniſter für die Juſtiz, für 
das‘ Innere und für die auswärtigen Angelegenheiten, und einer für die Finanzen, 
den Sottesdienft, die Polizei und bie bewafinete Macht, ingleichen für Canaͤle, 
:aßen und Öffentliche Gebäude, — | 
“128, Es werben Staatsräthe ſeyn, welche, vereint: mit den Miniftern, das . 
Eonfeil des FürftenthHums bilden. Sn dieſem Gonfeil führt der Fürft, oder eine 
— — bevollmaͤchtigte Perſon, ben Vorſit und beſtimmt bie Verrichtungen 
eſſelben. | 
9. Es giebt ferheti einen Staatsfecretair, ber alle, vom Fürften ausgehenden, - 
Acce unterzeichnet, und an die Minifter, ober bie mit ihrer Bollziehung beauftrag- 
den Beamten, uͤhermacht, auch darüber ein Verzeichniß hält. Ueberdies Liegt ihm 
ob, die allgemeine Staatscanzlei zu dirigiren und zu bewahren, und fonſt jeder 
Verrichtung zu unterziehen, die ihm der Fuͤrſt anvertrauen wird. 
10. Das Gehalt der Miniſter tft auf 9250 Lire, das ber Raͤthe auf 3000 2. 


und bas des Stagtoſeqrefairs auf A000 8. jaͤhrlich feſtgeſett. 
—— ——— Dritter Abſchnitt. ni 
ihren nn: Vom Senate. Ä 


11. Es giebt einen Senat von fechsunddreißfg Mitgliedern, beren jebes we⸗ 
migſtens vbreißig Jahre ziruͤckgelegt haben: muß. Zwei Drittheile davon werben aus 
Sen Landeigenthuͤmern, die ein jaͤhrliches Eintommen von wenigftens 1000'8. nad) 
dem SKatafter der: Grundfteuer befigen, und: ein Drittbeil aus den Gelchrieh und 
Sornehmften: Handelcleuten des. Staates - genommen. Die Befoldung eines jeden 
Mitgliedes beträgt: 1000 £. jährlich. Der‘ Senat erneuert fich alle vier Jahre zum 
vritten Shell... Das Loos entſcheidet über den Austritt der erften zwei Drittheile 
und deffen erfte Ziehung gefchieht in vier. Jahren. Der Senat hat einen aus ſei⸗ 
nem Mittel gewaͤhlten De kfiventen‘; der. ein Jahre lang tm Amte bleibt, und vom 
Kürften ernannt wib.: Ä oo 
Diefer Praͤſident hat neben fd einen Secretair, ber: ebenfalls ein Jahr im 
Amte: dleibt und ale Acte des Senats contraſignirt. 
12. Die Amtsverrichtungen des Senats find: -- & 
22.8) die Beſtaͤtigung Ber jährlichen Rechnung über Qinnahme und Ausgabe . 
1. be Staats und aller ihm vom Fürften vorgefdjlagenen Geſetze; 
b) die: Wahl der bürgerlichen und peinfichen Rifitet — — 
0) die Beſtaͤtigung aller wichtigeren Acten, der Verkauf der Nationalgüter, 
und bie Veränderungen, welche im Syſtem ber oͤffentlichen Auflagen, 
zum Behuf der Ginführung neuer. Abgaben, oder neuer Tarife für die 
"Schon beftehenden Abgaben und Zoͤlle nöthig werden könnten; \ 
d) die Genehmigung der Reformen: oder Abänderungen in Bezug auf bürs 
2, gerliche, peinliche ober unbe Sarfenaepung. Jeder andere Gegenftand 
get zur Competenz der inneren ——— 
13. Die vom Fuͤrſten dem Senate vorgelegten efaröents werben an 


+ 
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eine. Commiſſion von 5 Mitgliedern uͤberwieſen, bie ber Senat aus ſeiner Mitte 
ernennt, und bie darüber Bericht erftattet. 
| 14. Zwel Bürger, die im erften ober zweiten Grade der Blutsfreunbfchaft 
incluſive, ober im erflen Grade ber Schwaͤgerſchaft, nach Berechnungsart der ges 
Bean ni ‚ mit einander ‚verwandt find, koͤnnen nicht zugleich Mitglieder 
bes Senats ſeyn. ; 
15. Der Senat beratbfchlagt nach Mehrheit ber Stimmens er iſt gefegmäßig 
verfammelt und Tann gültig berathichlagen, wenn ſich in ber Sigung 24 Mitglie⸗ 
der anweſend befinden. =. 

16. Diejenigen Mitglieder des Senats, welche ſich vielleicht in dem Stande 
gerichtlicher Criminalanklage, ober betrüglichen Bankerotts befinden, ober zu einer 
infamirenden Strafe verurtheilt find, ober denen die Verwaltung ihres Vermögens 
von Gerichts wegen unterfagt iſt, oder welche endlich ihre Buͤrgerrechte verloren 
baben, hören unverzäglih auf, Mitglieder des Senats zu ſeyn. DAB 

ı 17. Der Senat vervollftändigt und erfegt fich ſelbſt auf dreifahe Präfentas 
tion des Fuͤrſten. Der Fuͤrſt wählt bie dem Senate vorgefchlagenen Bürger aus 
denjenigen Namen, weldye fi auf dem in jedem Kanton anzufertigenden Verzeich⸗ 
niffe befinden. Ein organifches Gefeg beflimmt die Art und die Formen, welde 


‚ von ben Cantonen bei Anfertigung ihrer‘ Verzeichniffe zu beobachten find. 


18. Der Fürft eröffnet flets den. Senat. und. kann dies nicht anders,. als in 


Perſon thun. Er muß ſich jedesmal, wenn derſelbe verſammelt iſt, in der Stadt 


befinden, wo bie Sitzung gehalten wird. In jedem Jahre bleibt der Senat wenig⸗ 
ſtens einen Monat verfammelt. Der Fürft ruft ihn zufammen, oder löfet ihn auf, 
wenn er ed für angemefjen hält. Die Minifter, Senatoren und übrigen Behörden 
leiften einen Eid der Ergebenheit für die Verfaffung der Republik und ber Treue 
für den Bürften. ee 
| Vierter Abſchnitt. 
Bon der Gerichtsverfaffung. 


19. Ein organifches Gefeß wird das. gegenwärtige Syftem ‚der Tribunal» und 
Gerichtsverfaſſung abändern Eönnen. : Die Rechtsſpruͤche werben im Namen bes 
Bürften gethan werben, — — 

| : 7. Sünfter Abfhnitt 6 
Allgemeine Vorſchriften. 

20. Der Fürft promulgirt die Gefege; über allen von ihm ausgehenden Ac: 
ten fleht das alte Wappen yon Lucca, und fie fangen mit der Formel an: _ 
| „Wir NR. von Gottes Gnaber und durch die Verfaffung Zürft vom 

Lucca und Piombino. ” ME SE 
- 21. Der Zürft hat, das Recht, die peinlich Werurtheilten zu. begnabigens aber 
er Tann. es nicht ausüben, bevor er nicht das Gutachten feiner Minifter und Staats 
räthe, ‚ingleichen eines Mitgliedes des Obergerichtshofs angehört bat. . - 
22. Es bleibt für immer feftgefest, daß die. Gefege wegen Abſchaffung ber 
Fideicommiſſe und Primegenituren, auch Ausfchließung ‚aller, und, jeber Titel und 
Vorrechte, welche einen Unterfchieb der Geburt vorausfegen, blos mit Ausnahme 
der —— Familie, unwiderruflich ſind. SE 
— . Die. Öffentlichen Aemter ſollen nur Bürgern von Lucca ertheilt werden, 
ausgenommen die bürgerlichen. und peinlichen NRichterftellen, welche audy Ausländern 
‚ anvertrauf ‘werben können. | a 
.24. Der Bürft wendet alle in feiner Macht liegende Mittel an, um die 
Staatsſchuld fo ſchnell als möglich abzuführen. = er ae 
25. Es koͤnnen keine Zölle und Zaren erhoben, oder neue eingeführt werben, 


. als in Eraft eines Geſeßges. 


* 


⸗ 


Im Staate Succa wird es keine Militair⸗Conſcription geben. Alle Bürs 


ger werben in eine Miliz organifirt werden, und im Falle der Noth die Waffen 


u Vertheibigung des Yürften und des Landes zu ergreifen gehalten feyn. Der 
Bir, als Oberbefehlshaber der Miliz, ernennt alle Bauptleute, und. kann die nds 
higen Requifitionen zur Bertheibigung bes Landes ausfchreiben. ._ 
| 27. Se. Majeflät ber fer und König. Napoleon 1 wird gebeten werben, 
daß er geruhen wolle, die erfte Ernennung ber Minifter, der Staatsraͤthe, des Staats⸗ 
ſecretairs und der Senatoren zu übernehmen. 


23. Die beftehenden Gelege des Staats, welche gegenwärtigem. Verfaffungs- 


er 
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ftätute nicht zumiberlaufend find, bleiben in-voller Kraft, bis ‚fie — andere Ge/ 


ſetze widerrufen oder abgeaͤndert werden. 
So geſchehen zu Bologna, den 23. Juni 1805. 


(Folgen die unterſchriften der zwoͤlf Abgeordneten, den Sonfaloniere Belluos 
. mini an ber Spiße. 


Die Beftätigung des franzöfifchen Kaifers lautete folgendermaßen: 

„Wir Napoleon, von Gottes Gnaben und duch die Verfaffungen Kaifer 
der Sranzofen und König von Italien, garantiren bie Unabhängigkeit und gegen: 
wärtige Berfaffung der Republik Lucca. Wir willigen ein, daß Unfere fehr. ges 
fchägten au ſehr geliebten Schwager und Schwefter, der Fürft und bie Fü 
von Piombino, und ihre Nachkommenſchaft das Fürftenthum Lucca in Beſitz neh⸗ 


men, und ſich daſelbſt niederlaſſen, indem Wir zugleich verſprechen, und Uns vorbe⸗ 


— bei jedem Fuͤrſtenwechſel die naͤmliche Garantie zu erneuern. Gleichergeſtalt 
ehalten Wir Uns in Kraft des über Unſere ganze Familie erworbenen Rechts vor, 
daß weder der Fürft, noch die Kürftin, noch irgend eines ihrer Kinder ſich anders, 
er init Unferer. Einwilligung vermählen können, und verfprecken Uns mit Gottes 
Ku durch Unfern ie alles zu entfernen, was dem Wohlftande und ber Un 
igkeit des Iucchefiichen Volks, fo wie dem Gluͤck Unferer fehr RR und 
ie geliebten Schwager und Schweſter und ihrer Nachkommenſchaft chaͤdlich ſeyn 
nne. 
So "gefchchen zu ——— den 5. —— — — 18. 
Unterzeichnet Napo 
Durch den Kaiſer und Koͤnig der Sriniftee "Stantsfecretair 
H. B. Maret. 
Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
C. M. Talleyrannd. 


Dieſe Berfaffung galt in Lucca bis zu Napoleons Berzichtleiflung 


‘im Sabre 1814, worauf der Wiener Congreß diefes Fuͤrſtenthum der 


vormaligen Königin von Etrurien (einer fpanifchen Prinzeffin) und des 
ren. Sohne zutheilte. — Seit dieſer Zeit wird Lucca ohne beſondere 
Verfaſſung regiert. | 


5 Be Toskana, Parma, Modena. 


Beim Ausbruche des Krieges in Italien im Jahre 1799 mußte 
ber Großherzog Ferdinand von Toskana feinen Staat verlaffen.: Der 


Luͤneviller Friede. (1801) verwandelte denfelben, für den Erbprinzen Lud⸗ 


‚wig von Parma, in das Königreich Etrurien.. Ludwig 1 flarb am 
27. Mai 1803. Seine Wittwe führte die Regierung für ihren minder - 
jährigen Sohn Ludwig 2. Allein ihr Väter, der König Karl 4 von 


Spanien, überließ in einem DVertrage mit Napoleon vom 27. October 
1807, nach welchem der junge König von Hetrurien ald König ins 
nördliche Luſitanien verſetzt werden follte, Hetrurien an Frankreich, wors 
auf ed am 30. Mai 1808 mit Frankreich vereinigt warb, und 
„beiten Verfaffung dafelbft in Gültigkeit trat. — Im Sabre 1814 


tehrte der Großherzog Ferdinand dahin zuruͤck, und regierte daſelſt 0 ne 


eine neue Verfaffung, 
Das Herzogthum Parma ward, in einem Vertrage zwifchen Spa: 
nien und Frankreich vom 24. März 1801, in welchem der Erbprinz von 
Se als König von Hetrurien anerkannt warb, Frankreich überlaffen, 


und 1808. Frankreich felbft einverleibt. — Im Jahre 1814 ers’ 


. | 


406 ‚Der Kirchenſtaat. 
hielt die Gemahlin Napoleons, die Herzogin Mark Lonife von. Def: 
eeich, dieſes Herzogthum, in welchem Beine befonbere Verfaſſung einge: 
führt werd. j 
Die Linder Modena ımb Reggio kamen im Jahre 1796 zur 
cisalpinifchen Republit, und flanden unter den wechſelnden Verfaffungen 
diefed Staates, bid im Jahre 1814 dad Haus Deftteih-Efte in 
demſelben hergeſtellt, und daſſelbe feit der Zeit ohne Verfaſſung re⸗ 
giert ward. 


6. Der Kirchenſtaat. 
Der Papft Pins 6 warb genoͤthigt, nach Bonaparte's Siegen in 
Speritalien, in dem Frieden mit Frankreich zu Tolentino (19, Febr. 
4797) Avignon und Venaiffin an Frankreicy felbft, und Die drei 


Legationen, Bologna, Ferrara und Romagna, an bie neue cisal= 
“ pinifche Republik abzutreten. 


Doc ward in diefem Frieden bie politifche Fortdauer bed Kirchen: 
ſtaates felbft gerettet. | 

Als aber (28. Dec. 1797), bei einem Auflaufe des tömifchen Pö- 
bels, ber franzöfiiche General Duphot vor dem Palafte des franzoͤſi⸗ 
fehen Geſandten in Kom ermordet worden war, ging, beauftragt von 
dem damaligen Directorium Frankreichs, ber General Berthier nad 
Rom, und ftiftete daſelbſt (15. Gebr. 1798) eine römifche Republik. 
Der hochbejahrte Pius 6 warb (19. Febr.) als Gefangener nad) Siena, 


und von dba nad) Frankreich gbgeführt, „wo er (29. Aug. 1799) zu Bas 
lence fein Leben endigte. 


Am 20: März 1798 erhielt der neue Freiffant eine, von Daunou 
entworfene, Werfaffung in 372 Artikeln, welche ſelbſt der Moniteur 


(’an 6 N.206 p. 826) nicht boltändig, fondern nur nach folgen: 
ben Grundgügen berfelben mittbeile: 


1. Die römifche Republik tft eine und untheilbar. 
z = iſt en in acht Departements. 
Das Buͤrgerrecht wird unter benfelben Bedingungen erworben und verlo— 
m, — nad) der franzoͤſiſchen (dritten) Verfaſſung. 
4. Alle, welche fi auf der frangöfifchen Emigrantenlife bifisden, find andges 
en — m franzoͤſiſchen Bürgerrechte und verbannt von dem Gebiete ber rös 
en Republ 
"5. Die Urverſammlungen heißen Somitia, bie Wahloetfommiungen Zribus. 
6. Um re zu ſeyn, Find biefelben Bedingungen, wie in der franzoͤſiſchen 
; Berfoffung, a gefet. - 
| ——— Corps befteht aus swei Räthen. Jeder Rath hat 
feine Kirn Garde und fein eigenes Goftum. 

8. Der Senat, welder diejenigen. De wie in Frankreich ber Rath 
ber — übt, beſteht aus 32 gewählten dividuen. Um Mätglieb — Senats 
— n, muß man das fuͤnfunddreißigſte —— erreicht heber· Der viexde 

heil * ** wich aller zwei Jahre erneuert. _ 
ö 9, Das Tribunat (gleich dem Rathe der 500 in Frankreich) — aus 
72 ——— — das fuͤnfundzwanzig ſte —— zuruͤckgelegt haben muͤſſen. 
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BE wirb laller il Jahre gu einem Drktthelle erneuert. Es kann „ed 


fallen, als nach porhergegangener Propofktion der vollziehenden Gewalt... 
10. Die vollziehbende Gewalt ift fünf Confuln anvertraut. Sie 

een das Ag Lebensjahr zurüd ineisat D haben. - Ä 
1. Die Zahl der Miniſter kaͤnn nicht über ſechs Tleigen: 


ie Die Gentralabminiftrationen. der Departements beftehen aus drei Mitglies 
dern. Die "Tonmiffaire der vollziehbenden Gewalt bei den Tribunalen und admini⸗ 
— Behoͤrden fuͤhren den Namen: —— ER ; 

7 >: Die Friedensrichter führen ben Namen: Praͤtoren. 0 
F Polizeitribune heißen: Tribune der Cenſur. 

ei Criminalfaͤllen treten Geſchworne ein. ' 
Das GCaſſationsgericht heißt: tribunal de haute - préture. — 

| 1” ‘Ein hoher Gerichtshof entſcheidet über die Anklagen gegen bie Mitglieber ne 
des gefengeenden Körpers und des Conſulats. er 
8 Ein Nationalinftitut‘ ift beftimmt, die Entdeckungen und die Zortfchritte 

in Wiffenfhaften und Künften zu leiten. 

19, Der Rationalfchag ſteht unter drei Quäftoren, welche von ben Cone 
fuln erkannt und entlaffen werden Eönnen. Ä 
20. Maaß, Gewicht und Zeitrechnung find wie in der franzöfifchen Repubtit 

.21. Die verfchiedenen Ernennungen madt das erftemal der franzoͤſi ſche 
General in Rom. 

22. Es ſoll zwiſchen der franzoͤſiſchen und cömiſchen Republik ein Allianzver⸗ 
trag abgeſchloſſen werben. 

23, Bis zur Ratification dieſes Vertrages konnen alle, von dem geſetzgebenden 
Körper ausgehende, Beſchluͤſſe nur nach vothergegangener Beſtaͤtigung a E 
fchen Generals bekannt A und vollzogen werben, ber auch in dringenden 
‚len, nach feinem Ermeffen, Gelege erlaffen kann, in Angemeſſen heit zu den von dem 

franzdſiſchen Directorium ae Vollmachten. | 


* 


Dieſe roͤmiſche Republik ward aber im Jehre 1799, nach den Sie. 
gen der Ruffen und Deſtreicher in Italien, aufgeldfet, bie weltliche 
Macht. des Papftes hergeftellt, und (14. März 1800) von den zu Vene- 
dig verfammelten Cardinaͤlen der Cardinal Chiaramonti- zum Papfte 
gewählt, der den Namen Pius 7 annahm. 

Diefem entriß Napoleon (2- April 1808) die Provinzen Urbino j 
Ancona, Macerata und Camerino, welche mit-bein König: 
reiche Italien verbunden, und unter bie Berfaffung Diefes 
Königreiches geftellt wurben. 

“ Im folgenden Jahre (17. Mai 1809) hob Napoleon die weltliche 
Macht des Papſtes völig auf, worauf der Reſt des Kirchenſtaates 
mit Frankreich, felbft vereinigt ward. So galt von: 1809 bis 
1814 die Verfaffung ——— in dieſem Refle- des Kirchen⸗ 

flaates. | 

0 Nach Napoleons Refignation kehrie aber Pius 7 (24. Mai 1814) 
nah Rom zuruͤck, und erhielt im Art. 103. der Wiener Congreßacte die 
gefammten vormaligen Befigungen bes Kirchenflantes, felbft mit den Fürs 
ſtenthuͤmern Benevent und Ponte Corvo zuruͤck, mit alleiniger Ausnahme 
des am linken Üfer des Po gelegenen Theiles von Ferrara, ber. an Deſt⸗ 
reich. Fam, und Avignons, das bei Frankreich blieb. | 

Weil aber die einzelnen Provinzen des Kirchenftantes Tängere Zeit 
bindurch unter Verfaffungen geſtanden hatten, und das Lehnsſyſtem in 
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denfelben völlig abgefchafft gewelen war; fo gab ber Papft, in einem 
fogenannten motu proprio, dem Kirchenſtaate eine andere Verfaſſung. 


Verfaſſung vom 6. Juli 1816. 


Als durch eine bewundernswuͤrdige Juͤgung Gottes und durch die mächtige Un⸗ 
terftägung ber verbündeten Mächte, der heilige Stuhl die Provinzen Bologna, Fer- 
rara, Romagna, die Marten Benevent und Ponte Eorvo, welche länger als die 
übrigen Provinzen — geblieben waren, wieder erhielt, hatten Wir, da Wir 
nicht ſogleich eine feſte und bleibende Regierung einrichten konnten, mittelſt des Edicts des 
Cardinals Staats ſecretairs vom 8. Juli 1815 daſelbſt eine proviſoriſche Regierung 
errichtet; mit Ausnahme weniger Veraͤnderungen hatten Wir in dieſen Provinzen 
diefelbe Ordnung ber Sachen, wie fie dafelbft beftand, beibehalten; aber zu a er 
Seit hatten Wir befannt machen laſſen, daß man ſich unverzüglich mit ber Bildung 
eines neuen, allgemeinen Verwaltungsſyſtems, welches dem wahren Intereffe Unſerer 
Boͤlker angemeffener wäre, befchäftigen würbe. 

Mehrere wichtige Betrachtungen hatten Und bewogen, einen folden Entwurf 
anzulündigen, und balb möglichft zu verwirklichen. 

Wir hatten anfangs gedacht, daß die Einheit und Gleichfoͤrmigkeit die Grund⸗ 
lagen jeder politifchen Einrichtung feyn muͤſſen; ohne fie ift es ſchwer, die Feſtig⸗ 
keit der en und das Gluͤck der Völker zu fihern. Je mehr eine Regierung 
fi) dieſem Syſteme der Einheit, von Gott in der Ordnung der Natur und bem 
erhabenen Gebäude der. Religion errichtet, naͤhert; deſto mehr kann fie fidy mit der 
Hoffnung, fich. der Vollkommenheit zu nähern, ſchmeicheln. Diefe Ueberzeugung 
verpflichtet Uns, nach Möglichkeit jedem zum heiligen Stuble gehörigen Staate bies 
fes Syſtem der Gteihförmigkeit zu verfchaffens ein ſolcher Staat würde in der 
That ein Mufter der Geſetzgebung und der auf die Grundfäge und unveränberlichen 
Regeln der Religion und der evangelifhen Moral, fo wie auf das canoniihe Recht 
gegründeten Ordnung ſeyn. Gine folche Gefeggebung, welche ſich an bie Borfchrifs 
ten einer beſtaͤndigen Billigkeit und des wahren Rechtes ber Natur, trog allen 
Schmähungen, womit man fie zu bedecken fich nicht entblöbet hat, hielte, wuͤrde 
immer als diejenige anerkannt werben muͤſſen, welche Guropa zu biefer Bildung 
zurüdgeführt hat, wovon es die Einfälle der Barbaren entfernt hatten. 

Jedoch, um dieſe Vollkommenheit der Regierung, welche die Völker gluͤcklich 
macht, fo viel es die Natur menſchiicher Dinge erlaubt, zu erreichen, fehlte es Un⸗ 
ferm Staate an derjenigen Gleihförmigkeit, welche für bie Intereffen der Gefells 
ſchaft und der Einzelnen fo vortheilhaft iſt, weil er, gebildet durch bie fucceffive 
Bereinigung verfchiedener Güter, eine Maffe von Bebräuhen,  Gefegen und mit 
einander freitender Privilegien barbietet, welche oft eine Provinz ber andern ents 
frembeten, und bisweilen in der naͤmlichen Provinz eine Landfchaft von ber andern 
: trennten. 

Ueberzeugt von ber Wahrheit der fo eben ausgefprochenen Grunbfäge, haben 
bie fouverainen Päpfte, Unfere Vorfahren, jede Gelegenheit benugt, um bie verfchies 
‚denen Zweige der Öffentlichen Verwaltung auf die Srundfäge der Gleichförmigkeit 
zuräcdzuführen. Wir felbft haben vom Anfange Unferer Regierung an, biefes Ziel 

‚zu erreichen geſuͤchtz indeſſen haben biefe Verſuche, durch ftreitige Intereſſen und 
durch En an alte Gewohnheiten vereitelt, nur in einigen Theilen glüde 
lichen g gehabt, 

Jedoch feheint die ewig bewunbernswürdige Vorſehung, welche, Eraft ihrer 
Weisheit, die menfchlichen Angelegenheiten fo leitet, daß oft aus den größten Un» 
gluͤcksfaͤllen bie größten Vortheile entfpringen, e8 gewollt zu haben, daß die Unfälle 
der Iegtern Zeit und felbft die Unterbrechung ber Ausübung Unferer zeitlichen Sou⸗ 
verainetät, jegt bei ber Wiederherftellung legitimer Mächte, durch den Frieden, bier, 
ſes Gefchäft erleichterten.. Wir glauben daher, dieſen Zeitpunct ergreifen zu müfs 
fen, um das begonnene Werk zu vollenden. n# 

Diefes Merk ift nicht allein an- und für fi nüslih, fondern wirb überbie® 
durch die gegenwärtigen Umftände ae gemacht. In der, That hat in einem 
großen Theile der neuerdings wieder erhaltenen Provinzen die lange Trennung vom 
heiligen Stuhle ein Aufhören der alten Einrichtungen und ‚Gebräuche veranlaßt; To 
baß es beinahe unmöglich ift, die vormals beftehende Ordnung, dafelbft wieder einzus 
führen. Neue Gewohnheiten find an die Stelle der alten getretenz neue Meine 
gen über verſchiedene Gegenftände der Verwaltung und Staatswirthſchaft Hader u) 


ESTER RER EN 


Verfaflung vom 6. Jali 1836. 600 


allgemein verbreitet; neue Einſichten, gleichmäßig, wie bei ben übrigen Rationen 
Guropa’s, verbreitet, erheifchen gebieterifch die Annahme eines neuen Syſtems für 
bie obgenannten Provinzen, welches mehr: mit dem ‚gegentoärtigen, von dem frühern 
fo fehr verfchiedenen, Zuſtande überrinftimmt. ee 
In Folge dieſer Betrachtungen haben Wir gefehen, wie abenteuerlih und fm 
‚MWiderfpruche mit dem fo eben erwähnten Syſteme ber .. es ſeyn wuͤrde, wenn 
ein Theil eines wenig ausgedehnten und unter demſelben Souverain ſtehenden Staa⸗ 
tes nach andern Grundſaͤtzen, als der andere Theil, regiert wuͤrde. Und wenn auch 
locale : Umftände Aue Abänderungen für eine Landfchaft erfordern; fo müffen fie 
fo gemacht werden, daß die Einheit des angenommenen Syftems dadurch nidit zer» 
flört ‚werden kann. Es iſt folglid, da bie lange Trennung mehrerer Provinzen 
Unſerer Staaten die Urfache ift, daB man dafelbft die alte Ordnung der Dinge 
nicht «wieder herftellen Tann, ohne bie Intereffen bes Volkes zu verlegen oder bei 
ihnm Unzufriedenheit zu veranlaffen, unerläßlih, zur Erhaltung ber Integrität des 
Körpers alle Glieder durch Einführung eines gleihmäßigen Syſtems, weldyes alle 
umfchließen Tann, zu vereinigen. : IR: u 
. Rad reiflicher Ueberlegung dieſer Wahrheit alfo hätten Wir geglaubt, Uns an 
. Uns felbft und an dem Intereſſe zu vergehen, welches Wir an bem Glüde Unferer 
Unterthanen nehmen muͤſſen, wofern Wir nicht bie koſtbaren Augenblide benugt 
er welche die göttliche Vorfehung Uns gefchenkt zu haben fcheint, um zur Bils 
2 eines allgemeinen und gleichmäßigen Syſtems für alle Unfere Staaten zz 
reiten. = er | | 
Zu dem Ende haben Wir Uns bemüht, mit ber größten Schnelligkeit ale für 
bie Bildung eines Plans zu einer bleibenden. und dauerhaften Regierung nöthigen 
Nachrichten einziehen zu laffens Wir haben befohlen, daß man bei ber Abfa 
Diefes Plans bie Grundfäge der Gleichmäßigkeit, welche bad Wohl der Gefellfchaft 
zu befördern geeignet find, fo wie auch alle Werorbnungen ber: ſouverainen Paͤpſte, 
Unferer Vorfahren, beobachte, indem man blos bie Ahänbderungen, welche ber Vor⸗ 
theil und die Bebürfniffe der Völker nach fo außerordentlichen Veränderungen er⸗ 
beifchen dürften, annehme. Denn es ift unleugbar, daß menfchliche "Anordnungen 
niemals allen Misbräuchen haben vorbeugen koͤnnen, noch daß auch die Weisheit 
der Geſetzgeber alles vorherſehen koͤnne, indem wir felbft täglich finden, daß ber 
menſchliche Scharffinn viele in frühern Zeiten erfundeng Dinge verbeffert bat. nr 
Der Uns vorgelegte Entwurf bat Unfern Abfichten entfprochen.. Nichts befto 
weniger haben Wir, um in einer fo wichtigen und für Unfere Völker erfolgreichen 
Sache mit reifliher Ueberlegung zu Werke zu gehen, den Entwurf der Prüfung 
ber von Uns ernannten Verfammlung unterworfen, welche aus Cardinaͤlen und an« 
dern durch ihre Kenntniffe in Verwaltungs: und Regierungsangelegenheiten und 
durch ihre anerkannte Rechenfchaffenheit ausgezeichneten Perfonen befteht, um ihre 
Meinung zu vernehmen, in Bolge deren Wir ihn, mit einigen Abänderungen und 
Beſchraͤnkungen, beftätigt haben. F | 
Indeffen geht Unfere Sorge und Mühe nicht einzig dahin, eine Gleichfoͤrmigkeit in 
Ben Srundfägen der neuen Gefeagebung zu bewirken; Wir haben Unfere Voͤlfer, die 
Wirkung Unferer väterlichen Liche auch in einer Verminderung ber Öffentlichen Abgaben - 
wollen empfinden laffen, indem Uns nichts mehr am Herzen liegt, als die Verbefferung bes 
Buftandes Unferer Unterthanen. Und wenn das übermäßige Gewicht der fchon beftehenden 
Laften, und das ber auf bie Provinzen des ehemaligen Königreichs Italien zu vertheis 
Ienden Summen, um die hypothekariſch bei dem ehemaligen geihdaufe su 
Mailand verbürgten Schulden zu bezahlen, welche Summen aus Unſerm Schaͤtze 
bezahlt werben müffen, der bereits burdy die außerorbentlichen und unvorhergefches 
nen Ausgaben, wozu Uns der Sanitätscordon und die Unterflügung einer großen 
Anzahl von Gemeinden, bie ber Lebensmittel entbehrten, gendthigt haben, erfchöpft 
tft; wenn alle diefe Umftände Unferer Liebe nicht geftattet haben, alles, was Wir‘ 
gewuͤnſcht hätten, zu thun; fo haben Wir wenigftens-doch befchloffen, die Laften, 
fo viel die Verpflichtungen, denen die Regierung nachzukommen durchaus gendthigt 
iſt, erlauben, zu mindern, in ber Zuverfiht, daß Unſere Unterthanen für diefen Bes 
weis Unferer väterlichen Sorgfalt erkenntlich fegn werben, womit Wir immer fort, 
fortfahren werben, ihnen das größtmögliche Gluͤck zu verfhaffen, und ihre Laſten 


’ 


.. za erleichtern, fodald bie Umftände, in denen ſich bie Regierung befindet, ſich werden 


———— — ii 
ufolge en genannten Betrachtungen haben Wir aus eigner Bewegun 
und Machtvollkommenheit Folgendes befohlen. — 


8F 





0. .; 2 Der Hirchenftaat. 
| u a Du | : | Er ſt er Titel, = 
7" Deganifation ber Regierung, 


Be | 
“— 1. Der Kirchenſtaat ift, mit Ausnahme der um bie abt gelegenen Drk, 
in er Delegationen *) getheilt. — 

Die Delegationen bilden, wie bie unten beigefuͤgte Tabelle ausweiſt, pm 
Klaffen; ‚und fie. werden durch eigenthümliche Behandlung und Auszeichnungen un 
terſchieden ſeyn. — re 
., , Wenn ein Garbinal zum Gougerneur einer Delegation ber erften Claſt 
beftimmt wirds fo-erhält die Delegation den Namen ber Legation, und a 
Garbinal nimmt ben Zitel eines Legaten an, und erhält alle Ehrenbezeigungen 
befielben, mit befondern Vorrechten, welche ihm durch Verordnungen in Torm eind 
Breve verliehen werben. | 

A en ift in Gouvernements des erften und zweiten Range 
e 3. Die oben erwähnte Tabelle bezeichnet ben Umkreis jeder Delegation 
und jedes Gouvernements.. —— | 

. Es befteht in Rom eine” befondere Verfammlung , zufammengefegt aus 
Monsigrore, dem Secretair ber Consultä, einem Rammerfecretair, und Monsignore, 
bem Gegretaie de buon, governo, welcher das Amt eines Secretairs verfehen wir, 
um die Bittfchriften, welche wegen Grängberilhtigungen der Delegationen un 
Soupernements einlaufen ſollten, anzunehmen, und außergerichtlich mittel 
er Vorfhriften zu prüfen. _ N N 

. Die unten angefügte Verordnung beftimmt die Zeit und bie Art, Bit 
fhriften einzureichen und. zu prüfen, und bavon Bericht abzuftatten, welcher dem 
Staatsoberhaupte vorgelegt werben Tann. er 
—6. Der Delegirte übt in jeber Delegation, unter der Abhängigkeit von hoͤ 
bern Behörden, In Beziehung auf alle ihm zuertheilte Befugniffe, die Gerichtsbar 
keit in. allen Acten der Öffentlichen Regierung und Verwaltung. 

Ausgenommen find bie Sachen, welche ihter Natur nad) den höhern kirchlichen 
Behörden zuftchen, die ins Juſtiz⸗ und Finanzfach einſchlagenden, und ſolche, weldt 
im·Ganzen ober zum Theil einer befondern Gommiffion zur Auffidyt „über die Ge 
waͤſſer in. den vier Delegationen Bologna, Ferrara, Ravenna und Forli ü 
tragen werden bärften. * 

-. Te Jedem Delegaten find zwei vom Souverain ernannte Aſſeſſoren zugege 
ben, deren der Delegat ſich zur Gefchäftsführung bedient. Zu 
Dieſelben find in allem von den Delegaten abhängig, was ihnen nict fpt 

ciell kraft der Artikel 28. im zweiten Titel und durch die Artikel 77. und 79. im 

dritten Titel zuertheilt worden ifl. | 

-8. Bei jevem Delegirten befteht eine Regierungs: Congregation, be 
ſtehend aus vier Perfonen, beren zwei aus dem Hauptorte, bie beiden gudern auf 
ben andern Dertern der Delegation find, für die der erften Claſſe; als bei 

erfonen, beren zwei aus dem Hauptorte, einer aus den andern Oertern der De 
egation ift, für bie der zweiten Claſſe; und aus einer bed Hauptortes und ef 
aus ben Übrigen Dertern ber Delegation für die ber dritten Elaffe. 
BDie Stadt Bologna ift von dieſer Anordnung ausgenommen; in Ruͤckſicht auf 
ihre befondern. Umftände wird derfelben erlaubt, daß die vier Perfonen der obge 
nannten Eongregation aus ihren Bürgern gewählt werben. 
. Die obgenannten, durch den Souverain zu ernennenben, Perfonen müffen 
30 Jahre alt ſeyn, entfproffen aus guten Familien, ſich durch ihre guten 
und durch ihre Kenntniffe auszeichnen, und vorher ein Öffentliches Amt bekleidet, 
oder eine Gemeinde verwaltet, oder doch ſich auf eine Lobenswerthe Weiſe ald Ir 
vocaten während des Beitraums von drei Jahren mindeftens bevoährt haben. 
40. Diefe Perfonen verfammeln fi bei dem Delegirten drei Mal it 
Woche an zu beftimmenden Zagen, und außerdem fo oft fie von bem Delegir⸗ 
ten aufgeforbert werben. on — 
. 11. Cie werden bei allen Sachen von einiger Bedeutung, über. welche es nd 
ieh eine Berathung anzuſtellen, im Fache der Werwaltung der Delegation 

Rathe gezogen. . - i 
" ‚12. & haben eine. beratende Stimme; ;allein bie endliche Entiheidung WW 
„9. Dies Wort entfpricht dem Worte Präfertur. * 

**) unterpraͤfectur. — Be 


a 


| Verfaſſung pont 6: rl 1816, il 
son dem Driegieten:ab. . Das ımit Grundan verſthene Votum aber bir obin er⸗ 
wähnten Nerfonen wird zun Protocoll gehvikmen. Der Delegirte iſt verpfuichtet; 


bei Berichterſtattung von dem, von. der Commiſſion —5* Beſchlus, an das 
Staatsſecretariat oder an bie betreffenden Wurkaur zu_Rom, eine Abſchrift bes 


— der ee ae ver Be ‚Start N nben bat, zu 


sten» 


—— * unter ben —* bei B ee gieten. —— 858 Seeratale — in 
ber Sn 


—— 
16. Dem a ſteht es zu, direct mit allen Gouverneurs feines Bes 


reichs zu correfpondiren, oder doch den Gouverneurs bes aweiten Ranges durch bie 


pP 


des erften feine Befehle zukommen zu — 
47. Die Delegirton koͤnnen Praͤlaten ſeyn. Die Bitgtier ker: Connu· 


ſionen muͤſſen in dem Bezirke der Delegation gebohren ſeyn, oder aus demſei⸗ 
ben herſtammen, oder Gigenthuͤwer, oder endlich bafeıbit ſeit sehn Jehren wohn. 


haft feyn. 


De Gouverneurs im. Gegentheil dürfen niemals dem Orte, wo ſie ihre 


a ausüben, gebohren feyn, noch lange daſelbſt gewohnt haben. 
Biele Anorbnung sıftredt fih auch auf die Affehogen-  .- 
‚Die Ernennung ber Delegirten und Gouverneurs, weiche er Eon 
— ee hat, wird ihnen durch das Organ bes: Staatsfecretates bes 
kannt gemadht. Den Delegirten und Gouverneurs des erften Ranges wird ein, 
Brene überfendet, denen des zweiten- Ranges werben Patente zugefertigt. 


19. Die Abſchaffung ber freigerrlichen Gerichtsbarkeit bleibt‘ in Kraft in ben 
Provinzen Bologna, Ferrara, Romagna, in den Marken, in Urbino und in ben Her⸗ 


zogthümern Benevent und Camerino. In den übrigen Provinzen, mo biefe Geo 


zichtöbatteit durch das vom Vice⸗Staatsſecretair am 30. Zuli 1814 publicirte Ebick 
wieder in Wirkſamkeit geſetzt worden iſt koͤnnen die von den Baronen ernannten 


Gerichtshalter nicht in Ausübung ihrer Amtsverrichtungen treten, ohne die vorläus 


ige Zuflimmung des Staatsfecretairs erhalten zu haben. 

- Die Barone Eönnen auf ihre Geridkäbarteit, : use für ihre in der Belehnung 
enthaltenen und benannten Nachkommen, verzichten, ohne dag es noͤthig iſt, irgenb 
eine: Foͤrmlichkeit, um ihre Buftimmung vollſtaͤndig zu machen, anzumenden. Dieſe 


Verzichtleiſtung macht jedes Recht und jede Verpflichtung exlöfchen, welche: auf. dis 


Ausuͤbung der freiherrlichen Gerichtsbarkeit Bezug hat. Sie behalten indeß für 
fih und ihre Nachfolger den Ehrentitel. Die Barone, welche ihre Gerichtsbarkeit 
behalten wollen, find verpflichtet, ihren Gerichtshaltern win angemeflenes und mos 
natliches ‚Donorar, wie auch den Ganzelliften und den Procuratoren des Fiscus eine 
Befoldung zu zahlen, und die Koften für den Unterhalt der beivaffneten Macht und 
ale übrigen Koſten für die Gerechtigkeitspflege zu tragen. Alles Obige muß ſteto 
durch das. Staatsſecretariat gebilligt werben. 

29, Die Gerichtshalter ber Barone mäflen, wie: bie übrigen, den Befehlen, 
weiche nen von den Delegirten und ben Gouverneurs erften Ranges zukommen, 
genden, wenn dieſe von den Delegirten, in Angemeſſenheit zum 16 Artikel, 

Befugniffe erhalten haben.“ 


21. Die Gerichtshalter ber Barone haben gleiche Befugniffe mit ben übrigen. 


— ausgenommen in ben, tm den folgenden Ziteln erwähnten Fuͤllen, wo 
die Verrichtungen, welche dieſe Gerichtshalter ausüben Eönnen, ; werben. —* 
werben, und wo von den Rechten der Barons geredetiwird. . 

22. In. dem Bezirke von Mom. correfponbicen bie‘ Gouverneunä direct. wit dee 
Staatsfecretariat und mit den Veteeffenben: Behoͤrden ber Hauptfiabt... cc. >- +4 


ud 
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: BB, Die Gerichte des Garfindi «-Biechanten zu Oftia und Weilletri, und Des 
Borftchers ber apoſtoliſchen Palaͤſte gu Gaftel⸗Sandolfo, bleiben völlig, wie vorher. 
Zweiter Titel. 

= Drganifation der Civilgerichte. 

24. Die riterliche Gewalt in bürgerlichen Angelegenheiten Eommt den Dele⸗ 
diesen nidt zu. — 

25. Me Gouverneurs find in ihren angewieſenen Bezirken befugte Richter: 

1) für Magen, die nicht über 100 Kthlr. betragen. - 
Wenn die Summe nicht beftimmt, aber voraus zu vermuthen if, daß 
fie diefen Werth überfteigen werde; fo find fie nicht competenty 
2) wenn es ſich blos auf eine Verhandlung über den Beſtt bezichts fo koͤn⸗ 
nen fie niemals das Anhalten um ben Beſig wiederhohlen laſſen. Wenn 
die Eigenthumtſache wicht durch bie bloße Thatſache des Beſitzes entfchies 
den werden kann; fo müffen die Gouverneurs die Parteien vor Gericht 
8) ——— —— brungsmittel, f | durch Verfü der des 
en ee Rahrungsmittel, ſey es dur: gung 
Gerichtes oder durch irgend ein Recht; 
. %) für Berhandlungen wegen Gebietsbeſchaͤdigungen; 
5) für Klagen, ſchuldiges Tagelohn betreffend; 
6) für Streitigkeiten, weldye aus ftipulirten Vertraͤgen zur Zeit ber Mefſfſe 
ober eines tlichen Marktes entftchen, und die auf der Stelle entſchie⸗ 
- den werben muͤſſen. 

%. Die Urtheile des Bouverneurs bis auf den Belauf von 70 Kthlr., dicke 
aigen Über das einfache Wefiprecht, Aber Bekoͤſtigung, über Schaben, über Beſol⸗ 
Yung, über Sontracte, welche zur Zeit ber Meffe ober des Öffentlichen Marktes ges 

loffen: werdens biefenigen, welche über Acten oder Schriften mit Privatunter: 

rift, die jedoch Feinem Zweifel an ihrer Glaubwuͤrdigkeit unterliegt, vor einem 

arius gefällt wurden, find dem Regreß unterworfen, welcher ſedoch nur auf 
eine andere Behörde verweift. Anbere Urtheile aber, welche über andere 


ſftaͤnde gefällt werben, find dem Regreß, fo daß Aufhebung Statt finden kann, un⸗ 


terworfen. 
27. Die Appellation von Urtheilen ber Gouverneurs geht an den Gerichtshof 
erfter Inftanz in dem Bezirke der Delegation. 
23. In dem Hauptorte der Delegation Gibt gr der Affefforen in gerin⸗ 
gern Rechtsſachen bie den Gouverneurs Traft ber drei Horhergehenden Artikel übers 


tzagene Rechtspflege. 


‚29. In Klagen, wobei Barone betheiligt find, haben ihre Gerichtshalter Leine” 


Befugniß zu urtheilen, als bis auf den Belauf von 10 Athir. Wenn der Antheil, 
welchen der Baron an der Klagfadge — über 10 Rthlr. iſtz fo wird die Sache 
vor den naͤchſten Gerichtshalter gebracht, wofern er nicht von dem Baron ernannt 
iſt; dieſer faͤllt das Urtheil in Gemaͤßheit der den Gouverneurs ertheilten Vollmacht. 
80. An jebem Hauptorte der Delegationen giebt es ein Gericht der erſten 
Inſtanz, beftehend aus fünf Michtern und zwei Adjuncten In Delegationen ber ers 
ee aus drei Richtern und einem Abjuncten in ber der zweiten und 
e. 
Der Aelteſte der fünf oder drei Richter verficht die Verrichtungen des Präfis 
denten; bie der Referenten wechfeln. | | 
81. Die obgenannten Gerichtshoͤfe urtheilen ſtets ale Geſammtheit und in Ans 
wefenheit dreier Mitglieder. 
Im Fale der Abweſenheit oder ber geſetzlichen Verhinderung eines ber Richter, 
wird er durch den Abjuncten oder durch einen der Adjuncten erſetzt; diefen wählt 
der Präfident in Gerichtshöfen von fünf Richtern... - - 
82. In den Gerichtshöfen, beftchend aus fünf Richtern, hat das Tribunal zu 
entfcheiden, wenn die Anzahl der Proceffe zwei Liften erfordert. Der Beſchluß 
baräber wird befannt gemacdht, und bleibt an ber Thuͤre ber Ganzlei angefchlagen. 
In dieſem Kalle theilt fih das Gericht in zwei Sectionen, jede zu drei Rich⸗ 
Fern, indem fie einen der Adjuncten, ‚die Zahl voll zu machen, bazu nimmt; ber ans 
bere Abjunct dient zur Ergänzung im Falle der Noth. : Ä 
Der Praͤſident beforgt die Vertheilung ber Proceffe für jede Section, und dies 
wird am Rande der Lifte, weiche an der Canzlei jeder Abtheilung angef 
wird, ber ber Proceß zugewiefen worden ift, erwähnt... Dieſe Proceffe müflen von 
der Section, welcher fie zugsthäilt worden. finb, entfihieben werben. 
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8. De —— ‚Suflaug‘ entfiheiben. bet: peißationen tun 
Artikeln 36. und 27. alle A Aue Affefforew:z — ws 


„u... n erflex Inſtanz alle. anbere Proce /Auegea vmen dieje + welche 
vn * ondern Gerichte — — "rote WERE” no de Km. Won 
ö pre ! 4. 
84. Die Berichte: halten ß iche Sitengen, — bie. Westheiigumgen: 
Sachreiter der Parteien ten. Mid Die klagende Partei: laͤßt durch den Pr 3*8 
Xen den Tag der Bithung beſtinumen⸗ und anacht ihn darauf ber: andern — be⸗ 


xannt. Der Präfident — über Aufrechthaitung der Orbauuig svährtab ber SE 


Aungen; ..: Die. Richter Munen waͤhrend der Verhandlung Beiuctheile: oder Aufſchubs⸗ 
Desrete. erlaffen, ond aus, dieſem Grumde iſt bei ben —** ein anzeiut/ gun 
zung des Nrotecolis,.gegenmärtige:. ey a 45: ee ee 
Die Endurtheile werden vorgeleſen: und von dm: — —* — 
zu den vom Nraͤſidenten bezeichneten Tagem und tunden · verſammein. 
Dev: Hethellen werden bie E ee ar 
85, €. heffehen: für- die eöwilchen @kaaten:vier: Kppellatiomsgerichter eins 
Bologna, für Sachen der vier hen Bologna, Berrara, Ravchua und 
li; eins zu Maerrata;. für Sachen der Deele gat io nen Macerata, Ubino = 
aro.,. Ancona, Fernto⸗ Asceli und Camerino; zwei in Rom, für alle. übrigen - 
2 .—. — Gericht der —— 
@. Up, * 3 4 
sh den Parteien erlaubt, ihre Xppallationen bei beiden genannten Serichten 
— er u machenz jedoch muß es mit gemeinſamer Zuſticamung iwr 
86. Wiations geriche we ‚Bologna en das zu Macxrata behebt ans 
—— en und z3zwei Adjuneten⸗ 
tſcheidungen werden * der Stimmenmehrheit 3633 und es tn 
nicht tan werben außer: bei einer Mehrzahl von fünf Stimmen. u 
37. Der Aelteſte an Jahren — die Geſchaͤfte des Praſdenten⸗ br 
ferent: wird — der Reihe beſtimmt 
86. Dir Pröfdent kuͤndigt Bie: Seſſtonstage und die Drbnung ber Kechts⸗ 


n an. 
* Die im 84. Artikel enthaltenen Verordnungen ‚geten. auch fuͤr bie Koppel 


tions gerichte 
Frage "Das Gericht ber apeſtoliſchen Kammer (unbefchabet der. in’ den folgenden 
Aetiten enthaltenen. Vorſchriften fuͤr die andern Gerichte, welche in Rom beibebals 
ten werben) verſieht die Geſchaͤfte eines Berichtes der erſten Inſtanz in Sachen des 
ezirks von Rom, weldye auf beifolgendee Tabelle angezeigt werben, und eine 
Xppelationigeriäe in den andern Sachen auf unten erklärte Weife. 


40. Dieſes Bericht beftcht Instänftige aus. drei Richtern, welche Prälaten 


find, und benfelben Zitel von Civilrichtern beibehalten, aus einem vierten, welcher 


auch ein Advocat ſeyn kann, wie man es mehrere Male gemacht hat. 
41. Jeder Eiotlrichter entſcheidet allein: -' 
1) Klagen, welche den Werth von 825 Rthr. nicht überfteigen, bie- dm in 
erfter Inftanz zuftehens " 
9» Sachen, welche von. ben Gouverneurs im Verirke von dom in zweiter 
Inſtanz entſchieden ſindz 
8) Sachen, die den Werth von 300 Rthlr. nicht überfleigen, und welche in 
erſter Juſtanz von ihren Gollegen entfchieben find. 
43. Das: Serie der apoftulifchen Kammer beurtheilt in voller Verfammlung: 
, 83) im der erften Inſtanz Klagen, welche über 825 Rthlr. hinausgehen, ‚mb 
von unbeftimmten Werther | 
2) Klagen in zweiter Inftanz, von dem Werthe unter 825. Rthir.,. weiche 
‘von ben Gerichten erfter Inftanz der Delegationen Perugia, Spoleto, 
Viterbo, Civita vecchia, Rieti, Froſinone und —— oder auch von den 
‚betreffenden‘ Civilrichtern entſchieden find; 
5) widerſprechende Urtheile in dritter Inſtanz, von den betreffenden Gouver⸗ 
| re in 5 Inſtanz und von den betreffenden Givilsichtern bei Appels 
ationen gefälltz 
4) Urtheile auch der dritten In nz von Clvilrichtern, wenn fie unter ein« 
ander nicht — ‚ und es ſich um Sachen von einem Wer⸗ 
the unter 800 Kthlr. han beit. 
43. Wenn das Gericht ber ae Kammer in Appellationſa chen oder 





+‘ 
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auf Belang. "her Das irtpeit siäeh, ber: cecuurcchter weht; t es aus 
* Ye ee ee an Äber zwel Urtteile —— nicht 
— nn 28° any über u ider richter 
anfemwanitiumen,. entfcheidet; ‚fo: beftcht es aus dem dritten Sivilrichter der nicht 
mitgefprochen hat, aus dem Advocaten der apoflolifhen Kammer und aus Monsignere 

r, weicher indeß feinen gebeimen Aubditeur, oder einen andern 
Kicter beollmähtigen: fan.’ .. — 


die vor dad. Gollegiaigericht oder die Gongregation.. gebrachten Sachen entfcheiden 
wär; kann ar es unz ud dann hat. ber Adeocat ber. apoſtollſchen Kammer nichte 
— — ausgenommen. if: dem Falle, wo feine Stimme zur Vervoll⸗ 
75 der —33 von drei Richtern nothwendig iſt, oder wenn einer von den 
tern abweſende oder geſttzaaͤßig verhindert iſt. 
Die Mota iſt das Appellationsgericht in allen Sachen, deren Beth 835 


| Kthlr. —5 — welche pqu ben Gerichtenerſter: Inſtanz in den; Delegationen ent: 


— worden BD bie. nicht vor ee ie zu. ‚Bologna und Macs 


u rg Gericht if. eompetent "in allem ecke, beide ben Wer von 3800 
Bitte. we allein: O0 Rebir.: nich® etwichen, fo ‚oft di vorhergehenden Ar 


_ ebellermiberfprechend finb.. Ges. if andy cemberent heitilen Baden, in weichen dk 


urtheile der a mit Saga, der aroftotifgen Kammer, mis de 
wen. der erſten Inſtanz nicht uͤbereinftimmeu 

Sachen, deren Werth unter 00 athir— iſt, und worin - die urtheile der 
andern Gerichte erfter Inftanz und das der apoftolifchen Kammer old Appellations 
gericht, nöcht übereinftimmen,, geht der Negreß an vun Cardinal⸗Praͤfecten der Sig 
— welcher eine —— von drei ——— beruft, um fie völlig zu mb 


17. Das Gericht belle Rota,. ehrwindig aus vielen Gruͤnden, wird 


fortwh 
— aus derſelben Anzahl, von Perſonen heſtohen; es behaͤlt feine Würden, fein 


en Vorrechte und Privilegien ohne alle Veränberung- : Es übt = 
nd feine Verrichtungen auf diefelbe Art ung mit den ſelben Shrmfichfeiten, als 
Fa —— waren und jest gewoͤhnlich find, es ſey nun in Civil⸗ „und Sir 
chtaiſachen der roͤmiſchen Staaten, ober in denen anderer Staaten. 
48. * allen Proceffen bilden zwei übereinflimmenbe Urtheile, "nämtich des der 
arſten Inſtanz und das⸗Allegatiansurtheil, die Entſcheidung der’ Sache. Sind beide 
Heel — en, fo — — dritten Saftonz vor den Ge⸗ 
richten zu Nom, nad) der unten angezeigten Weiſe. 
.. Zu Rom bleibt die, bürgerliche Serichtebar keit bes. capitolinifchen Berichten, 
fo wie A ie jcst ift, beftchen, fowohl in erfter Inſtanz, als bei. Appellationen. 
Das Gericht dee Signatur befteht nun zu Roms :c8 Bleibt: aus der näm- 


ichen —*8 von Praͤlaten zuſammengeſeßt. um den Gang der Sache zu erleide 


tern, wird es ja ziwei Sectionen getbeilt,. deren: jede aus. | 


‚ welde 
vom Carbinals Präfec cten ernannt toerben, ıbeftchen.: Mer — jeder Section * | 


der Vaͤſident. 
—J Klaͤger hat bae gecht, die Section zu wählen. Bi 
3, Dieſer Gerichtshof has allein dos Hecht, die: ‚gerichtlichen: Berbanblungen, 


die Pr füffe und Urtheile aller Gerichte in ben xdwiſchen Staaten ohne Ausnahme 
an safliren- oder zu annulliren. 

"Die Gaffation findet jeboch nur bei den vrei ‚folgenden Vichtigkeitsgruͤnden 
Statt; in Ermangelung der. Citation, ber Gerichtsbarkeit... ber Boll⸗ 
mank (mandat). : Diefe Urfashen maͤffen in Bein; Seſchlaſſe eingeln angegeben 
‚werd en. 

Rach der. Kaffation: bat dad Gericht: dag Reht, den Proceß an. daffelbe Ge 

% befien. Spruch eaffirt. worden iſt, zu nerweilen,. ober an dad Bericht ber apo⸗ 

oliſchen ober. au has della Bote, nach ihren betreffenden Vorrechten, 

— — — an das Recht, Uxthelleſpräch ſſtren ben 
enannte ann das ‚ e zu. ca 

Richtern und Gerichten, weiche über die Heuptſache zu urtheilen - haben, über: 


. tragen. 


52. Wenn ed Streit über bie sn wifchen den Berichten giebt; fo 
—2 — Gericht der Gigastur. — 
58. Im Falle der uebereinftimmung der Urtheile nach der Vorſchrift bed 48. 


Irtitela Tann kein Regreß Smmnm yostden, um die Bollziehung n garen Man 


Berfaffung: vom G. Inni 1816. a5 
" Tann: einzis und allein beswigen Negreß uehmen, zum des De vod ut oa cdechtes 


willen, und dur iedereinfeßung in den. vorigen Stand, um eine - 


weitg Appellation zu erlangen ;. — außerdem, wenn das erſte Appellationsurtheit 
ein bepolufives. war: 

Eine zweite Appellation wird nur für den Fall geftattet;: wo ſich meue, ent⸗ 
ſcheidende Thatſachen, durch authenlifhe Belege unterftüht, ober dürch eine Unge⸗ 
rechtigkeit, welche daraus, daß man von vorhandenen Geſete nicht Gebrauch 
gemacht hatte, oder daß es ſich ſelbſt wiberfpräche, entſtand, entdeckt warden. In 
dieſen Fällen wird, der Proceß vor die apoſtotiſche Kammer, oder den Gerichtshof 
delia Rota, nach ihrer yeipectioen Enmpeteng: in: Auſehung dev Gummi, gebracht 
54. Der Beſchluß, wodurch dad Gericht ber Signatur das Cecht der Appu⸗ 
— rei * ee in hen vorigen Bitand.eriaubt, :ift mit. Beifägumg 

e abgefa es 

55. le morbergebenhen. Benorbnumgen, Seeinträchtigen: bie dBeyiäehbachıit.den 

—— und kirchlichen Gerichte in ai ‚ bie ihnen duſtchen, 2 dwchaue 
56. ‚Kein, Beriähtskof Tann übe Sochen. edleanen, worin. cd. ſich um: ine — 
Fu der Zutereffen der apoftolifhen Kammer hanbelt. 

57... Es warden in den Provinzen aka: mehrern vereinigten Dokegatioien (im 
borkemmiendgn Sale) Affefforen ber’ Kammer ernannt, welche iu — — 

Heilen Gerichtsbarkeit in. Sachen, wo es ſich um. das ige be 
Wein. — hi en den Wecihıvon 2ZIO. Rthlen. night —— * 

in. erſter Inflartz ſind 

Zn Rom und deſſen Bet werben. bie obengenannten. Sachen⸗ inet 

Joſteen —5— —— von dem Auditeur der Kammer. und. von.bem 

er des Schatzweiſters, im Balle die Sachen 825 Rthir. nicht uͤberſteigen 
entſchieden. — 

HE der Betrag ber Sachen; die vor die Audttorer ber Kammer sehören,‘ über 
200 Rthlr., und in Rom und beffen Bezirk über 825 Rthlr.; fo werden: bie: So⸗ 
&en in erſter Inftang von einem Gerichtähofe entfthieben, :befichend "aus. dem Aus 
— ae Kammer, dem Präfidenten . der Kammer und. m Aud itor des er 


Diüfes Gericht. ift auch Biker: Pr Kppelatipnen. in Biken; len u. 
Affefforen der Kammer entſchieden find;. und, im Zalle, wo bie Urtheile biefer beis 
den nicht übereinftimmen, geſchieht der Regreß an das Gericht der Kammer 
59. ‚Urtheilg des oben genannten Gerichtes in erfter Inſtanz, ‚fo ıyie dis, weiche 
in fler. Inſtang von dem Auditeur der Kammer und dem, AYuditeur- des 
— gefaͤlt werden, werden bei der Appellation ‚vor bag ‚Gericht der. Kamm 
ebra 
° 60. Diefes Gericht verführt nach den oben feftgefegten. Sormen mit rem: eine 
zigen Unterfchicbe, daß es in zwei Gectionen getheilt it, beftehenb qus einer, afein 
chen Anzahl von Secretairen der Kammer; bie exfig. Sectipn; hat zum, Präfbenten 
den Aelteften an Sahren, die zweite den Welteften im Dienſte. 314 wa 

Der Appellant bat das Recht, die Section zu wählen. - 

61. Wenn Xppellation von den Urtheilen der Kammer. Gtatt Taig ſo 
kommt ſie vor die Section, welche nicht geurtheilt hat. 

62, Durch bie vorhergehenden Verordnungen wird nichts verändert, in Rüde 
ficht der Abfaffung und Bollſtreckung der Cabinetsbefehle, welche, fortwährenk bon 
den Affefforen ber Kammer und überbied von bem Aubiteur der Kammer, und. day, 
Aubiteur des Schasmeifters, nach ben beftehenden Formen :.für, ale rüdftänhige 
. Abgabenzahlungen, welches auch bie fragliche Summe feyn möge, auß eferige, 

63, Es giebt kuͤnftig keine Gerihtscommiffaire oder eximirte Richter, — 
44. ‚Sn ſtreitigen Civilſachen find alle veſondere und privilegirte Gerichtsbar 
teiten ‚amd Gerichte av w Rom ‚ober in ben Provinzen — mit Ausnahme 
deſſen, was im 565. Art. über die kirchlichen Gerichte, und im 49. Art. üben das 
des Gapitols feſtgeſetzt iſt; ausgenommen ift ferner- bie. Gerichtsbarkeit der Songres 
gation des Biſchoͤſe und der HRegularen bes "Gerichtes der Dataria, fe wie 
das zum: Gauſe bes heiligen Petrus, Berner bleibt ausgenommen bie Berichtes‘. 


— 
V) — —— de buon Governo, nad; der Verordnung. ‚von Be⸗ 
nedict 
2) des Auditeurs des Cardinal Kimmeners, ‚ in Sachen, — die Wirtie 
. bes Platzes Navona betreffen; 


/ 


[4 


46 ° "551 Der. Aurchenſtaat. 
bet: Srüfibenten am Gerichteh Vetuali einer Gerichts⸗ 
* "barkeit unterworfenen ra * — 


09 des erichtes der Getreide⸗ und Brodmaͤrkte in Sachen feines Faches, 
u | päpftlichen Berorbnungen vom 81. Dct. 1800 und vom 19. 


6) des —** in Sachen ſeines, Faches; 
6) des. Gerichtes des Cardinal⸗Vicarius, in Alimentationsſachen nach den 
J ihm durch gegenw nwärtiges Geſet verlichenen echten 3 

mn des Richters über Tagelohn in Sachen feiner Competenz. 

Findet Appellation von ben Urtheilen derer, die zum %. und 5. $. gerechnet 
werben, Statt; fo wird fie vor daͤs Gericht dee Kammer gebracht. Die. Appellas 
tion in Sachen des Ackerbaues wird, wenn fie Statt findet, vor das Gericht der 
apoftolifchen Kammer ober della Rota, nad) der Competenz eines jeben von ihr 
wen, gebradit. Das naͤmliche findet Statt bei den Urtheilen des Cardinal⸗Vicarius 
in Alimentationsſachen. 

65. Neue Sachen, weiche vor beſondere und privilegirte Gerichte und Rice 
ten, welche 10 chen aufgehoben worden find, gehörten, ſtehen den oben verorbneten 


Gerichten zu. 
— —E achen indeßn: weiche ver. Serichten obder Richtern, deren Gerichtsbarkeit 
— — ‚aufgehört hat, verhandelt werben, fo wie auch bie, deren 
Sommiffairs: oder privilegirten Richtern begonnen bat, werben durch 
—— Delegation entſchieden, und, wenn ſie zur Zeit, wo dieſe aus eigner 
egung gegebene Verfaſſung in Wirkſamkeit tritt, noch wicht eutſchieden find, 
in dem Zuſtande, worin. fie ſich befinden, vor die Gerichte erften - Inſtanz, welche 
competent find, gebracht; . werden fowoht in erſter Inftanz, als bei ber ver Be 
lation nach dem Stande, worin bie Sache vor den aufgehobenen Gerichten oder 
tern fan, — 
— = Die Ernennung der Richter in allen Gerichten gehoͤrt aueſchuctuc dem 
ouvera 


Seine Dekegaten haben die Ernennung der Canzelliſten und obenbenannter 
; allein ſie geſchieht mit Zuſtimmung des Gerichtes oder des Gouverneurs, 
bei denen’ — Beamten ihre Amtsverrichtungen ausuͤben ſollen. Die Delegaten 
geben son den obigen Ernennungen dem Staateſecretariat Nachricht. — *) 

72. Acte der freiwilligen Rechtöpflege, 3. B. Beſtaͤtigungen ber Contracte 
von Frauen und er n und andere bergleichen, worin feine ftreitige 
Mechtspflege Statt findet, gehören den Delegaten und den Vorſtehern ber Ges 
richte in der ganzen Kasbepmung er betreffenden Gerichtsbarkeit, und ben Gous 
verneurs in ben Kreifen der B 

Zu Rom bleibt die Ausübung diefer Rechtöpflege den Richtern, welche ſie aus⸗ 
de —*8 ren ausgenommen den Givilrichter des Gouverneurs, wels. 
er 

78, Has gegenwaͤrtig zu Rom unb in ben Provinzen beſtehende Berfahren 
bleibt beftehen Ari zur Bekanntmachung der neuen Gefeggebung. 

74. Das gemeine Recht, in feiner Befchränkung Durch E canoniſche Recht 
und die apoſtoliſchen Verfaſſungen, bleibt in voller Kraft bis zur Bekanntmachung 
eines neuen Geſetzbuches beſtehen, ausgenommen in dem, was durch dieſes motu 
proprio' verändert worben ift. 

75. Es wirb mit der größtmöglichen Schnelligkeit ein Syſtem ber allgemeis 
nen Geſetzgebung befannt gemacht werden; und zu biefem Behufe find drei Coni⸗ 
milfionen, aus den aufgeflärteften Perfonen beftehend, ernannt worben, wa — 
mit der ek I g eines Civil⸗, Eriminals und Yanbeisgefegbuches , fo wie 
der befondern Berfahrungsarten befchäftigen Tollen: 

. ine diefer Gommiffionen, beſtehend aus fünf Gliedern, befihäftigt fh mit der 
Abfaffung eines Givilgefegbuches und eines Geſetzbuches für bas Eivilverfahren. 
ne andere, gleichfalls aus fünf Gliedern beſtehend, befchäftigt ſich mit einem 
Griminalgefegbuche und einem Kober für das Griminalverfahren. : Ä 
Eine dritte Commiſſion, aus fünf Perfonen beftehend, worunter zwei Rechts⸗ 
verſtaͤndige und drei ber. unterrichtetſten Kaufleute find, beſchaͤftigt ſich mit Abfaſ⸗ 
fung des Hanbelsgefegbuches, und deſſen Verfahrens. 

. Sobba er diefe drei Commiffionen ihre Arbeiten werben been endigt haben, und 

zwar in m glichſter Schnelligkeit, werben, fie der Prüfung. der: dkonomiſchen Con⸗ 


o) Bier ſind im franz. Texte $.68— 71. weggelaflen. 
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gregdtion vorgelegt, welche Bufäge unb Wenberungen, bie fie für dienlich erachtet, 
vorſchlaͤgt. 


Darauf wird bie Arbeit dem Souverain vorgelegt, dem bie Sanction der Ge— 
ſetze mit den ihm noͤthig ſcheinenden Aenderungen vorbehalten iſt. 


Dritter Titel. — 
Von der Organiſation der Criminalgerichte. 
76. Die Criminalgerichtsbarkeit wird auf folgende Weiſe geuͤbt: 
Um den Vortheil der Voͤlker zu befoͤrdern und die Juſtizverwaltung moͤglichſt 
u beleben, erkennen bie Gouverneurs erſten und zweiten Ranges in ihren Kreifen 
uber Verbrechen, welde eine Geldfttafe nach fich ziehen, und fogar auch über die, 
worauf Leibesftrafe fteht, welche aber nicht über ein Jahr Gtrafbarkeit geht. 

Wenn bie durch die genannten Gouverneurs erſten und zweiten Ranges aus- 
gefprocene Verdammung ein ganzes Zahr Strafarbeit zuerkennt; fo findet Appel- 
lation um Verſchub Statt. In Rüdficht der Gouverneurs, welche die freiherrliche 
Gerichtöbarkeit üben, bleiben die durch die Werfaffung post diuturnas gegebenen 
Berordnungen in Kraft. 

77. Sn jeder Delegation giebt es ein Griminalgericht, beftehenb aus fünf ' 
Richtern; nämlich: dem Delegaten, welder der Präfident ift, feinen ‚beiten A 
feffoxen, einem Richter von einem Gerichte erfter Inftanz, und einem Mitgliche der 
Regierungscommilfien. — 

Die beiden legten figen im Gerichte ein Jahr lang, und werben nach ber Ord⸗ 
nung des Dienflalters erfegt; indem man in beiden Vereinen mit dem Xelteften bes 
ginnt, und bis zum Süngften fortfährt, und. fo fort. °— : 

Sm alle der Abwelenheit oder der Verhinderung eines Mitgliedes des Gerich⸗ 
tes, Tann es der Delegat durch ein anderes erfegen, welches aus den Räthen und 
den obengenannten Richtern gewählt, iſtz und baffelbe findet auch in Betreff der 
Affefforen Statt. | | 

73. Die alfo in jeder Delegation eingerichteten Griminalgerichte entſchei⸗ 
den. als Appellationsgerichte Sachen, welche von den Gouverneurs, zufolge den im 
76. Art. gegebenen Beitimmungen, beurtheilt worden find. =. 

79. Diefelben Sachen werden in ben Hauptorten jeder Delegation unter 
ber Abhängigkeit und, mit Zuflimmung der Delegaten von einem andern Affeffor, 
als welcher die Erkenntniß uͤber kleinere Civilfachen hat, beurtheilt. 

.... 80. Verbrechen, beren Strafe mehr als einjährige Strafarbeit if, werden 
vom &riminalgerichte ber Delegation beurtheilt. — 

= 81. Wenn bie von dem Gerichte ausgeſprochene Werurtheilung nicht auf Ga: 
leeren oder fünfjährige Strafarbeit lautet, hat der Betheiligte das Recht nicht, auf x 
Buspenfion zu appelliven, ausgenommen, wenn’ einer ber Richter für feine Los: 
ſprechung oder für eine leichtere Strafe geſtimmt hätte. Im Falle’aber, daß die 
Berurtheilung einſtimmig auögefprochen- ift, findet nur Appellation, auf Verweiſung 

- vor andere Gerichte Statt. wi | 

Zu dem Ende muß im Urtheil bemerkt werden, ob Einſtimmigkeit Statt ge: 
funden habe. | DIE RE 

82. Die im vorhergehenden Artißel-erwähnte Appellation geht in den Deles 
-gationen Bologna, Ferrara, Ravenna und Forli an dus Appellationdgeriht zu 
Bologna; in denen von Macerata, Urbino und Peſaro, Ancona, Bermo, Ascoli 

“und Samerino an das Appellationsgericht zu Macerata; in den andern Delega: 
tionen an bie h. Conſulta. | 

83. Lautet die Verurtheilung auf fünfjährige Galeerenfirafe und daruͤber, ober 
auf den Tod; fo geht die Appellation an eines der drei betreffenden Gerichte, wie . 
im norhergehenden Artikel gejagt wurde. 

- 84. Es giebt in jedem Hauptorte der Delegation zwei Inftructionsrichter 
und einen Canzeliſten; in jedem Gouvernement bes erflen und zweiten Ranges einen _ 
GSanzeliften, welcher mit dem Gouverneur verpflichtet ift, die Proceffe über alle, in 
ihrera Kreife begangene, Verbrechen zu inftruiren, obgleich die Erkenntniß über das 
Verbrechen dem Gerichte der Delegation zufteht. | | 

. Die beiten erwähnten Inftructionsrichter find verpflichtet, das Verfahren ber ° 
gebachten Gouverneure zu ergänzen und zu berichtigen. . — 

Wie die Regierung obgenannten Gouverneurs, Inſtructionsrichtern und 

andern Dienftbeamten ihre monatliche Beſoldung auszuzahlen verpflichtet iſt; fo ift 

es om , ih die Einnahmen der Gerichtöfporteln und ch zuzueig⸗ 
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werben von ihnen eingetrlebenz allein fie berechnen barkher am Mlon- 


. en, im Bezirke von Rom begangen, iſt das Gubernialgericht 
Appellationsrichter über bie von ben Gorverneurs 2 ihrer Competenz gefäliten 


Urtheile. 
er Das bei Appellationen von bem Gubernialgericht und ben andern Erim⸗ 
nalgerichten zu Rom angenommene Berfahren wird beitehalten. 

88. Bei gemeinen Verbrechen, welche in der Stadt Rom begangen werben, 
verfährt man, fen es im genannten Gubernialgerichte ober in denen der apoftolifcden 
Kammer des Bicariuts und des Capitols, nach den gegenwärtig beſtehenden Formen. 
- 89. Bei Berbreden der Verlegung und bes zum Schaden bes Staatöfchages 
verübten Betruges find die in den Provinzen ernannten Affefforen der Schatzkammer 
competente idhter. In Rom gehören dieſe Verbrechen vor die Eriminalgerichte der 
Kammer und ber Schaglammer, an weldge auch die Appellation wegen ber von den 
Alfefforen ausgefprocdhenen Berurtheilung gelangetz allein dieſe Appellation ift blos 
devolutiv, wenn die von ihnen verhängte Strafe nicht 150 Rthlr. überfteigt, mit 
Inbegriff des Betrags der conſiscirten Effecten und der Geldſtrafe; und endlich 
wenn feine Leibeöftrafe Statt findet. Ueberſteigt aber die auf oben angezeigte Meik 
ausgefprochene Berurtheilung den Betrag von 150 Athir., ober im Hall einer Leb 
besſtrafe; fo findet Appellation auf Suspenfion Statt. 

990. Durch bie vorhergehenden Verordnungen wird nicht beeinträchtigt die Ge 
richtsbarkeit der heiligen Inquifition, der Eongregation der Biſchoͤſſe und Regularen, 
des — —— = en — —J—— — bee 
nalfachen. wie früher: ihre auszuäben fortfahren; eben fo wi 

an dem Forum ecclesiasticum nichts verändert. - 

91. Alle übrige privilegirte Griminalgerichtsbarkeiten, mit Ausnahme ber in 
den vorhergehenden Artikeln erwähnten, mag das Privilegium nun an eine Yen 
fon getnüpft, ober mögen fie durch ihre Fach privilegirt feyn, find und bleiben auf 

ehoben; und in Bolge diefer Aufhebung muͤſſen diejenigen, welche ben Vorſit bei 
Öffentlichen Verwaltungsbehörben führen (obgleich es fi um Verletzungen ober Be 
fehle, welche von ihrer — — handelt), den Regreß an die gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichte nehmen; jedoch muͤſſen dieſe die in den obgenannten Befehlen vorge⸗ 
ſchriebenen Formalitaͤten in ihrem Verfahren und in ihren Verurtheilungen beob⸗ 


achten. 

92. Es giebt bei jedem Criminalgerichte einen von Amts wegen vom Souveraia 
dazu ernannten Defenſor. Die Beklagten koͤnnen jedoch ſich von andern ſelbſtge⸗ 
mählten vertheibigen laffens nur müffen biefe Anwälte. auf der Lifte der non dem 
Delegaten für jeden Hauptort beftätigten fichen, und ber Regierungscongregation 
bekannt feyn. , 

938. Es giebt ferner in jeder Delegation einen vom. Souverain ernannten 
Procurator des Fiscus. | 

Der Generalprocurator des Fiscus zu Rom. fährt fort, fein Amt mit denſelben 
Rechten in allen Angelegenheiten, welche durch gegenwärtiges Geſetz nicht ausge 
nommen finb, zu verwalten. i 

94. Für alles, was die Eanzeliften, Erecutoren, bie bewaffnete Macht, und 
Die — * A da betxifft, wirb durch befondere ben Delegaten 
ertheilte Inftructionen gefor | 

95. Bis zur Beenntmadjung eines Griminalgefegbuches, welche naͤchſtens ers 
folgen wird, bleibt das Berfahren nach den durch die heſtehenden Gefetze, vorgeſchrie⸗ 
benen Formen in Kraft. .\ 

9%. Abgeſchafft Für immer find die Tortur unb bie Strafe bed Strangess an 
ihre Stelle tritt ein Jahr Zwangsarbeit: ve ı 

97. Die Strafen, welche bie gegenwärtige Befepgebung bem Ermeſſen ber 
Richter und der Gerichte überläßt, find abgefchafft, inwiefern fich dies auf Verlaͤn⸗ 





gerung oder Vermehrung ber buchftäblic durch das Geſetz beſtimmten besteht. Im 
Betreff der Strafen, weldhe durch das allgemeine Geſetz oder durch beſondere Geſetze 
völlig der Macht der Richter und Gerichte anheim- geftelt- finds fo Tönnen fie nie 
über ein Jahr Strafarbeit betragen. Die Richter und Berichte haben überbies das 
Recht, fie zu vermindern, je nachdem bie. Natur bes Verbredyens oder ber begleiten: 


den Umftähbe fie von ber Rechtmäßigkeit dieſer Werminderung — koͤnnen. 


Dieſe Verordnungen in Ruͤckſicht der willkuͤhrlichen Strafen haben Kraft bis 
zur Bekanntmachung eines neuen Griminalgefegbucdyes. Alsdann wird jede willkuͤhr⸗ 
liche Strafe abgefchaffts «ö wird ein Marimum und Minimum der Strafe beſtimmt, 
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«mb bie ichten möüffen- ſich im: diefen Schranken Halten , indem nvwach muhr 
ober weniger aggravirenden Umſtaͤnden, welche überbies durch Een mit 
der geilen Genauigkeit beſtimmt werben, dem einen ober; anbern — 

8. Bis zur Bekanntmachung des Geſetzbuches über das Griminalverſahren, 
folgt man im Verfahren ben. gegenwärtig beſtehenden Formen; aber ſowohl die Ins 


-fruction, als die -Urtheile werben durch die Richter und Berichte, mit —— der 
nden 


von Rom, in italieniſcher Sprache bekannt gemacht und bie Urtheile mit 


begleitet. 


99. Diefelben Regeln finden bei der Belanntmachung bes Juſtruction Statt, 
ausgenommen ben fo eben zu erwähnenden Ball. 

100. Bei Verbrechen, worauf Zodesftrafe ſteht, wird, im Kalle ber Beklagte 
dem jetzt beſtehenden erfahren fi) nicht unterwerfen will, und eine Confrontation 
ber Beugen verlangt,. biefe vor den Richtern, welche bie Sache entfceiden follen, 


attet. 
101. In Hinſicht deſſen, was die Geiſtlichen und das Privilegium des Forums 
betrifft, wird man fortwährend nad) deu Geſetzen des canoniſchen Rechtes und der 
gegenwärtig rechtskraͤftigen apoſtoliſchen Verfaſſungen verfahren; und was bie Aus⸗ 


lieferung ber Beklagten aus heiligen Dextern betrifft, To wird man dabei die For⸗ 
‚men des canonifchen Rechtes, zufolge der bekannt gemachten Verorbnungen und berer, 


welche man in der Folge bekannt zu machen für gut. finben follte, beobachten. 
Vierter Titel, | \ 
Geſetzliche Verordnungen. eo: 

102. Alle Munscipaigefege, Statuten, Befehle und Reformen, welche in i 
einer Zorm und unter irgend einer Autorität oder in irgend einem Lande des Staa⸗ 
tes belannt gemacht worden feyn mögen, felbft diejenigen, weiche in einer ganzen 
Provinz oder in einem befondern Bezirke publicirt worden find, find und bleiben 
abgefchafft,, mit Ausnahme derer, weiche ſich auf den Ackerbau, den Lauf der Ges 


er, die Weiden, auf Acke und andere Gegenſtaͤnde des Acker⸗ 
en eben, ».. 9 = — = ; 22 . a 


Fünfter Titel. 
Organiſation der Gemeinden. 


147. Die Grenzen jeder Gemeinde nebſt den Dertern, welche fie ausmachen, 
bleiben diefelben, als welche fie in der neuen Tabelle ber Zerritorialvertheilung ber 
Kirchenftaaten, welche nach ber Vorſchrift des 4. und 5. Artikels des iften Titels 
berichtigt werben, beftimmt worben find. 
- 148. Die Verwaltung ber Gemeinden ift im Ganzen dieſelbe, - und nach ders 
ſelben Weiſe eingerichtet, unbefchabet .der Eintheilung der Delegationen in bie ber 
erften, zweiten und dritten Claſſe, und ber der Gouvernementẽ in bie bes. erften 
und zweiten Ranges. Die Gouverneurs haben in diefer Hinſicht nur bie in dieſem 
Titel erwähnten. Rechte, 

149. Die im 4. und 5. Artikel des erſten Titels enthaltenen Verordnungen 
find anwendbar auf die Borberungen, welche von Geiten ber Völker in Ruͤckſicht 
der Berichtigung ber Grenzen, und ber Vereinigung oder Iheilung der Derter, 


. weldhe eine Gemeinde ausmachen, gemacht werben koͤnnen. 


“ Die gegenwärtigen Befehlehaber der. Provinzen und ihre Nachfolger find befugt, 
von Amts wegen mit ber möglichflen Schnelligkeit dem Cardinal Staatöfecretair 
alle Bemerkungen, welche fie (nad) Abhoͤrung fetbft ihrer Gongregationen) für we⸗ 
ſentlich zur Grenzbeſtimmung halten, zukommen laſſen, damit der Cardinal 
Staatsſeeretair ſie in Berathung nehmen, und in Feige befien die nöthigen A 
derungen, wenn der Fall dringend ift, verfügen, ober auch bie Sache vor bie 5 
ben dub, laut der beiden hierher ‚gehörigen Artikel, ernannte Gongregation verw 
en Tann. 


180. Su jeder beftcht ein Rath, um über die Angelegenheiten bes rei 
Bohls — und ein Magiſtrat, um die Gemeindeverwaltung zu fuͤhren. 
151. Der Rath jeder Gemeinde eines jeden Hauptortes der Delegation 
beſteht aus 48 Näthen. Der Rath der Gemeinden, wo ſich die Gouverneurs bes 


*) Die Artikel 108-146, welche blos privatliche Verhältniffe, z. B. Erb⸗ 
folge u. ſ. w. betreffen, find in dem franzöfifchen Werke: Collection des constitu- 
Gons, par Dufan, Duvergier ei Guadet, T. 4 p. 412, weldyes dieſer Ueber: 
fegung zum Grunde liegt, weggelaffen worben. Re 
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viften Ranges aufhalten, befteht aus 365 ber ber Gemeinden, wo. Sowverneurs bes 


zweiten — find, aus 24. Jedoch beſteht in den Gemeinden dieſer letzten Glaſſe, 


oder ſolchen, bie eine nicht erniedrigende 


deren Beod g blos 1000 Seelen und barunter beträgt, der Rath aus 


152. ' För dieſes erftemal werben die Perſonen, welche die obgenannten Räthe 

bilden, von den refp. Delegaten gewählt. Sie müffen dabei die größte Thaͤtigkeit 
and Klugheit beweiſen, damit fie in Folge der Artikel 155. 156. 157. u. f. alle 
nöthige Einleitungen treffen und bie Regterungsverfammlungen inftruiren, damit bie 
gu den Gemeinderäthen ernannten Perfonen von anerkannter Rechtfchaffenheit und 
auf das Beſte von allem, was bie Gemeindeverwaltung anlangt, unterrichtet find. 
198. Die Delegaten überfenden die Lifte diefer Ernennung dem Cardinal Praͤ⸗ 
fecten der Sonfulta, um deren Genehmigung zu erhalten. 
154. Rach der’ erften Beftallung geſchieht die Ernennung neuer Räthe, nach⸗ 
dem Stellen vacant werben, durch die refp. Rathöcollegien, nady Stimmenmehrheit 
mit Buflimmung des Delegaten, ber fie jedoch nicht verweigern fan, außer 
wenn er bie Gründe ber Unfähigkeit des Ernannten, nach der folgenden Verord⸗ 
nung, eingeln barlegt. 

- 155. Die Räthe müffen den größten Theil bes Jahres in dem Gebiete der Ge 
meinde, mit Einfluß der neuerdings dazu gelommenen Derter, wohnhaft ſeyn; fie 
müffen bafelbft geboren oder feit zehn Jahren anfäffig feynz das Alter von 25 Zah: 
ren haben; aus einer anftändigen Familie abſtammen; von guten Eitten und loͤbli⸗ 
chem Betragen feyn. ER 

Ste müflen aus Grundbeſitzern, — Gelehrten und Handwerksherren 

unſt treiben, gewählt werben.‘ 

Die Bebauung des Aders, fowohl auf eignen als gemietheten Grundftüden, 
Tann Tein Grund der Unfähigkeit feyn, um Rath zu werben. Ausgenommen find 
allein Zagelöhner und bezahlte Arbeiter. 

. 156. In einem und bemfelben Rathscollegium koͤnnen nicht fißen Bater und 
Sohn; Großvater und Enkel von väterlicher Seite; zwei Brüber; Schwiegerfohn 
und Schwiegervater, wenn gleich alle diefe Perfonen nicht zufammen leben. m 
davon dispenfirt zu werben, muß an den Souverain mittelft des Cardinal Präfees 
ten der Confulta Regreß gefchehen. — 

157. Die Stelle eines Rathes iſt nicht erblich, und kann nicht einer Claſſe 
von- Bürgern ausfchlieglich eigen ſeyn. Jedoͤch bleiben im Beſitze des Vorrechtes, 
zu Räthen ernannt zu werben, biejenigen, welche zu den Glaffen, bie dies Privile⸗ 
gium befigen, gebören, wofern ihre Anzahl nicht die Hälfte des Rathes überfleigt; 
benn bie andere Hälfte fol aus Perfonen anderer Claſſen beftehen. 

158. ° Die Ahgeorbneten der Geiftlichkeit nehmen in den Rathscollegien wie 
vorher Plag. Ieder Geiftliche kann zum Rathe ernannt werben; er fißt im Rathe 
über den Laien. i — 

‚159. Der Magiſtrat beſteht aus einem Vorſteher, der den Titel Gonfalo- 
niere führt, und aus ſechs Perfonen in ben Hauptörteen: der Delegation; aus vier 
Derfonen in ben Gemeinden, wo ein Gouverneur erſten Ranges. ift; und aus zwei 
Perfonen in den übrigen Gemeinden. Diefe Perfonen, welche mit dem Gonfalonier 
den Magifkrat bilden, führen den Zitel Anziaeni, 

ür die zu einer Gemeinde gehörigen Derter giebt es einen Synbicus unter 

ber Abhängigkeit .vom Sonfalonier der. Dauptgemeinde; er fteht. mit ihm in Cor 
refpondenz über alle in feine Verwaltung einfchlagende Sachen. 

sich 160. Die Gemeinderaͤthe Üüberfenden, fobald fie inftellirt find, dem Delegaten 

sine dreifach ausgefertigte Lite von den für das Amt des Gonfalonier vorgefchlas 

nen Perfonen, von ben Anziani und den Syndicis; eine biefer Eiften wird an ben 

arbinal Staatöfecretaie, dem bie Ernennung bed Sonfalonier zufteht, gefendet. 

161. Der Gonfalonier und die Anziani bleiben zwei Jahre in ihren Aemtern, 
worauf man zur Wahl eines neuen GBonfaloniers ſchreitet; die Anziank werben zur 
Hälfte mittelft des Loofes erneuert. Die. zuruͤckbleibende Hälfte bleibt während zweier 
darauf folgenden Sabre figen, worauf die Mitglieder diefer Hälfte atıstreten müfs 
fen; und es bleibt blos.die Hälfte zurüd, welche während. zweier Jahre blog die 
Amtsverrichtungen geübt hat u. |. w., bamit es im Rathe beftändig Perfonen, bie 
von den Verwaltungsfachen Kenntnig haben, gebe. Die Syndici werden alle zwei 
Jahre erneuert. on . 

162. Der Gonfalonter und bie Anziani, welche aus dem Magiftrate, auf die | 
im vorhergehenden Artikel angegebene Weife getreten find, koͤnnen erft zwei Iahre 
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* — Austritte wieder erwaͤhlt werden. Die Syndici find ſofort wieder. 
yo . l ; E , . a ‚ ns 
163. Zu Gonfalonieren "werden immer die durch Geburt ‚ausgezeichnetften und 
am höchften befteuerten Perfonen gewählt. Die Anziani werben aus Perfonen ges 
wählt, die, entfproffen aus anftändigen Familien, von ihren Einkünften leben. -. 
- 164. Dex Gonfalonier empfängt die höhern Befehle mittelft des Gouverneurs 
im Orte, und übergiebt an benfelben feine, Antworten, bie an die Bezirksgouver⸗ 
zeurs ober an den Delegaten, oder an die höhern Behörden zu Rom gerichteten 
richten und Aufflärungen, ausgenommen in außerorbentliden Fällen, wo bie, 
Höhern Behörben fi) geradezu an biefeiben wenden. 

165. Die Räthe jeder Gemeinde ernennen alle Schreiber und im Dienſte ber 
Gemeinde und ber Bevölkerung ftehende Beamte mit Befoldung. Alle zwei Jahre, 
am St. £ucientage, fchreitet man nach altem Gebraudye zur neuen Ernennung ober 
zur Beftätigung aller diefer Angeftellten mittelft geheimer Abftimmung-. 

166. Die mit vollftändiger Stimmenmehrheit vollzgogenen Exnennungen ‚ober 
Beſtaͤtigungen ‚können nicht angegriffen oder beftritten werben, außer im Kalle, daß 
ber Hathöbefehl in der Form gefehlt ober fonft einen innern Ba hätte. 
Eh Die durch Stimmenmehrheit ausgefchloffenen Beamten müffen ſich bei dem. Bes 
fehle beruhigen, als einem Reſultate des Willens und bed Mangels an Vertrauen 
pon Seiten der Repräfentation der Gemeinde, welcher die Freiheit, die in ihrem 
Dienfte ſtehenden Perfonen zu wählen, zufteht. Reclamationen und Regreß finden 
gegen dieſe Befehle nicht Statt, außer in oben erwähnten Faͤllen ber Nichtigkeit. 
In diefen Fällen wirb der Rath verfammelt, um von neuem in benfelben oben ‚era 
wähnten Zormen zu berathfchlagen. “ 


167. Der Rath bat das Recht, nöthige Abgaben für die Gemeinbeausgaben 
aufzulegen, und jede umvorhergefehene und außerordentliche Ausgabe zu beftätigen, 
indem er vorläufig bie Gongregation de buon governo mittelft ber reſp. Gouver⸗ 
neurs davon in Kenntniß fegt. 

Ausgenommen find Faͤlle anerkannt dringender Nothwendigkeit, in welchen ber 
Gonfalonier das Recht bat, die nöthige Ausgabe für den Augenblick anzuorbnen, 
Se Vorbehalt der davon bei nächfter Verſammlung des Rathes ihm abzulegenden ° 
Rechnung. F 

168. Jedes Jahr vor dem 15. Auguſt wird dem Rathe eine Tabelle, Rech⸗ 
nungsanſchlag (prevention) genannt, vorgelegt, um die Einnahme und Ausgabe 
für das folgende Jahr zu beſtimmen. A 

Diefe Tabelle wird vom Gonfalonier nad) der Meinung ber Anziani auögefer: 
tigt, welche dabei bloß eine berathende Stinnme haben, weldye regiftrirt und int öfs 
fentlichen Rathe verlefen wird. Der Rath hat das Recht, die ebgebachte Tabelle, 
mit abfoluter Stimmenmehrheit, abzuandern ober zu beflätigen. z 

169. Dieſe alfo beftätigte Tabelle wird dem Delegaten vor dem 15. Sept. 
zugefendet, damit fie von ber Regterungscongregation geprüft werde. 
170. Alle diefe Zabellen müffen mit aller mögligen Schnelligkeit vor bem 
15. Oct. der Gongregation de buon governo mit den Bemerkungen des Delega- 
ten und feiner Congregation, wenn e8 deren zu machen Gelegenyeit giebt, übers 
fendet werben, um von gebachter Congregation de buon governo bie bleibende Be: 
ftätigung oder Reform zu erlangen. u 

. 171 Am Beginne jedes Jahres muß der Rechnungsanfchlag, wie er von ber 
Gongregatian de buon governo heftätigt ift, in jeder Gemeinde publicirt werben, 
um darnach die Abgaben und Ausgaben des Jahres zu beflimmen, und damit alle 
Steuerpflichtige davon in Kenntniß gefegt werben. — 

172. Die gewöhnliche Gemeindeverwaltung wird von dem Gonfalonier beſorgt, 
bei welchem fh bie erfle Gemeinderepräfentation befindet. Die Anziant find feine 
Raͤthe und leiften ihm allen möglichen Beiftand in dem Gange der Verwaltungs: 
angelegenbeiten. | ; 

178. Mit Ausnahme dringender Ausgaben, welche im 167. Artikel erwähnt 
worben find, Tann ber Gonfalonier Beine andern Ausgaben, als die vom Rathe ges 
bikigten, auf dem Rechnungsanfchlage dargelegten,, und vom buon governo beftä- 
tigten Auögaben verordnen. Er Eann Etine Befehle, als in Bezug auf die in ber 
Tabelle enthaltenen Gegenftände, erlaſſenz und bie Einnehmer dürfen Feine Zahlung 
leiſten, wofern ber Befehl nicht vom Gouverneur und zwei Anziani unterzeichnet 
if, oder wofern niche der Gegenftand, wofür die Ausgabe befohlen wird, angegcigt, 
und der Artikel ber Tabelle nachgewiefen ift, alles bei Strafe ber Verantwortlichkeit 


— 
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auf eigene Gefahr. Der Gemrinſecretair ober Calculator, wenn es einen giebt, Ha 
ten ein Regiſter uͤber dieſe Befehle. 
174. Im Monat Februar muͤſſen dem Rathe die Mechmungen ber vom Gon⸗ 
falonier geführten Verwaltung, und die des Cinnehmers ber Semeinde vorgelegt 
werden; der Rath ſendet fie nach geſchehener Prüfung an den Delegaten. 
Hat der Sinnehmer eine Ausgabe, bie in der Tabelle nicht bnt ift, bezahlt, 
ober eine Härkere, als bie darin beſtimmte Summe; fo fallen dieſe Zahlungen auf 
kn | — er vom Gonfalonier, wenn er beffen Befehl vollzogen hat, 
en 
Bas bie Reviſion der Rechnungen: des Gonfaloniers und Sinnehmers betrifft; 
fo.ernennt ber Rath, mit Sugiehung der kirchlichen Abgeordneten, welche dabei ine 
tereffirt find, wofern fie der Abgabe auch unterworfen find, zwei von feinen Wit⸗ 
iedern, denen bie Revifion obgedachter Rechnungen aufgetragen wird, und welche 
em Rathe binnen eines Zeitraums von 15. Tagen ihre Meinung über alle Theile, 
. woraus fie beftehen,. mittheiten muͤſſen. 
Der Delegat fendet die von dem Gonfalonier und dem Ginnehmer abgelegten 
Perg an die Congregation de buon governo, von welcher fie befinitio beſtaͤ⸗ 


en. 

175. Außer ben gewöhnlichen Berfammlungen, welche alle zwei Jahre Statt 
finden follen, um die Beamten zu wählen ober zu beflätigen, theild zur Anfertigung 
eines Rechaungsanfchlaged, welche jährlich vor. dem 15. Aug: Statt finden, theils 
zur. Rechnungsablegung, welche im Monat Februar jedes Jahres Statt finden fols 
ken, muß fid ber Kath jedesmal verfammeln, fo oft er von bem Delegaten ober 
den obern Behörden zu Rom — Befehl erhaͤlt. 

176. Die Gemeinderaͤthe koͤnnen nicht bexathſchlagen, wenn nicht wenigſtens 
ein Drittheil der wirklichen. Raͤthe, ber Gonfalonier, die beiden Anziani und ber 
Gouverneur zugegen ſind, welcher im Rathe zur Aufrechthaltung ber guten Ord⸗ 
nung und Zucht präfidirt. 

Der Gonfalonier Tann, im Falle der Krankheit ober gefegmäßiger Verhinde⸗ 
zung, einen ber Anziani bevelmädtigen. Der Gouverneur Tann, im oben genanns 
ten Zalle, eine rechtichaffene Perfon wählen, um ihn zu repräfentiren. 

177. Kein Act des Rathes Tann vollzogen werben, bevor nicht feine Gültigkeit 
durch den Delegaten anerkannt iſt; und wenn er von obgebachtem Delegaten ober 
von ber Gongregation de buon governo, ober andern höhern Behörden zu Rom, 
aufolge ihrer Rechte und ber betreffenden Faͤlle, wobei die in ben Artikeln 165. 
= und 167. enthaltenen Verordnungen in Kraft bleiben folen, nicht gebiligt 
wird. 


178. In ber Gemeinbeverwaltung werben die in ben apoſtoliſchen Verfaffungen 
feftgefesten Regeln; und die Werordaungen der Gongregation de buon governo für 
die Verpachtung der, Abgaben und anderer Gommunaleinkünfte, und für alle von 
den Gemeinden — Acte, mit folgenden Abaͤnderungen beobachtet. 

179. Rad) Maafgabe deſſen, was in dem aus eigener Bewegung von Uns * 
am 14. Juli 1803 erlaffenen Edicte für die Verkäufe ber Gemeindegüter vorgefchries 
ben worben ift, gefchehen die Gebote, für weiche. die Güter verlauft werben, durch 
—— der Kerze, und finden 30 Tage nach Bekanntmachung ber Auctions⸗ 
zettel Statt. u — 

Verſchloſſene und verſiegelte Gebote ſind nicht ausgeſchloſſen; ſie muͤſſen im oͤf⸗ 
fentlichen Rathe geoͤffnet, und als Grundlage gebraucht werden, um den niedrigſten 
Preis der Gebote zu beſtimmen. Nach der Zuſchlagung findet noch eine Friſt von 
zehn Tagen Statt, binnen welcher das Gebot det Zwanzigtheils Statt findet; und 
nach bdiefer Friſt eine andere gleiche, während welcher das Gebot des Sechstheils 
geftattet wird. Nach Verfluß diefer Friſten kehrt man zu der Beſtimmung der Acte 
zu Gunften bes Meiftbietenden zurüd, worauf Tein — Gebot angenommen 
wird, und der letzte Bietende hat den ruhigen Genuß der verauctionirten Sachen. 
130. Abgaben, welche man, um den Beduͤrfniſſen der Gemeinden abzuhelfen, 
erheben kann, werden, des Zuſammenhangs "der Materie wegen, im 213. Artikel 
bes 6. Titels, welcher von der Einrichtung der Steuern handelt, dargelegt werben. 

- 181. Die Gouverneurs folen in ben Rath kommen und bafelbft flimmen. 
Allein diejenigen aus Dertern, ‘die unter freiherrliher Gerichtsbarkeit ſtehen, haben, 
ſo oft als bie Barone bei der ftreitigen Sache betheitigt find, keine Stimme. 
Ze 182. Die Gouverneurs, wenn fie gleich; mit oben bargelegten Rechten bekleidet 
find, dürfen ſich doch nicht in die Verhandlung der Commun⸗ Berwaltungsfachen 
‚ mifchen, und ihr Präfidium befchräntt ſich bios auf Aufrechthaltung der Ordnung 
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And Ruhe in den Verſammlungen; auf bie Vermittlung der Correſpondenz zwiſchen 
‚ ben Magiſtraten und ben obern Behörden; und enbli auf bie Sorge für Boll« 
siehung höherer Befehle. 2 a 
‚ 7 1388. Io allen Ländern und Gemeinden des Staates, wo Barone find, find 
und bleiben unterdrüdt und abgefchafft alle Rechte, welche darauf abzweden, bie 
‚ Unterthanen zur Leiſtung irgend eines perfönlichen Dieaſtes zu verpfiichten; alle 
Rechte der zu Gunſten befagter Barone vorbehaltenen Erbfolge, welchen Namen fie 
auch haben mögen; jedes Recht der Befreiung von Communalfteuern, welche bie 
befagten Barone, ihre Agenten, Pächter, Eoloniften und andere, die Anſpruͤche an 
fie haben, zu bezahlen ſchuldig find; jedes Recht, Abgaben einzutreiben, welches bie 


Barone aniprechen koͤnnten; jedes Recht des Bäder: und Mühlzwanges, oder an⸗ 


bere aͤhnliche Einkuͤnfte, außer im Falle, wo die Gemeinden das ihnen zuſtehende 
Hecht gebrauchen wollten, dieſen Zwang auf ein Jahr zu erneuern; in welchem 


alte die Barone ihn auf ein Jahr ausüben koͤnnen. Endlich find alle Regalien 


berall, wo fie fich auch befinden mögen, und welches auch ihr Name und Gebrauch 
ſeyn möge, abgeſchafft, ohne daß die Barone in KRüdficht ihrer bie geringfte Ent: 
ſchaͤdigung erwarten dürfen. J 
184. Auf gleiche Weiſe find unterdruͤckt und abgeſchafft alle Jagd⸗ und Fiſcherei⸗ 
erechtigkeiten auf fremden Grundſtuͤcken, ſelbſt auf den eigenen Grundſtuͤcken, wo⸗ 
ern fie nicht abgeſchloſſen find; fo wie auch alle Privilegien und Zwangsrechte auf 
Steinbruͤche und Erzgruben in fremden Ländertien, wenn man nicht eine befondere 
unb betaillirte Erlaubniß dazu vom Souverain vorzeigen Tann. 

Es wird weder auf die allgemeinen Ausbrüde, welche in Anftellungen und ans 
eat Ziteln biefer Art gefegt find, noch auf den Gebrauch irgend einer Zeit rKuͤck⸗ 

enommen. : 

? 85. Die Zriftberechtigungen, Holzungsrechte und andere, fo wie has aus: 
ſchließliche Recht, Getreidemühlen zu haben, ober andere ähntiche Gebäude, und im 
Allgemeinen alle koͤnigliche Rechte, deren Genuß auch andern Perfonen, unabhängig 
von dem Stande eines Barons, eigen feyn kann, werden ald Alfobialbefigungen be: 
trachter und bleiben den Barenen, zufolge ber Verordnungen bes gemeinen Rechtes. 


186. In allen, durch das gegenwärtige Befeg nicht vorgefehenen, Faͤllen blei⸗ 


ben in Ruͤckſicht der Gemeindeverwaltung die Gefehe. und Verordnungen der Con⸗ 
fulta, und ber Gongregation de buon governo, wie fie gegenwärtig beftehen, in 


! 


— — 


Kraft, und allen Ländern des Staates gemein mit Ausſchluß einiger darin gemach⸗ 


ten Ausnahmen. 
187. In Betreff der Stadt Rom bleiben alle Rechte bes Senates, der Conſer⸗ 

vatoren und bes römifchen Volkes in = Glanze und ihrer Unverlegtheit. In 
- Rüdfiht der Stadt Bologna wird durch ein befonderes Breve ihren Gegenvorftel: 
lungen eg vn: 

’ 188, e unterrichtete Perſon wirb in die Provinzen ber Marken und bie 
Legationen gefendet werben, um bdafelbft mit ihren Untergebenen bie Rechnungen, 
egifter, die Form der Zabellen, und alles einzurichten, was nothwendig feyn 
wird, um eine Gleichförmigkeit in die Haltung ber Bücher und anderer die Ver⸗ 
waltung betreffenber Gegenflänbe zu bringen. : 


Sechster Titel 
Drganlfation der Abgaben und anderer, das Finanzweſen betreffender, 
Gegenſtaͤnde. | 


191. Um das. ganze Verwaltungsſyſtem in Orbnung zu bringen, und nament⸗ 
lid) das der Steuern mit der möglichften Einförmigkeit zu regulicen, fo daß Feiner 
Unferer Unterthanen mehr ald ber andere Bd und da es Unfer Wille ift, daß 
jeber Irrthum in der Feldvermeffung und Abfchägung verbefiert werde; fo verord⸗ 
nen Wir, daß mit möglichfter Schnelligkeit Keldvermeflungs: und Abſchaͤtzungscata⸗ 
fer verfertigt werben, fo daß das Berzeichuiß der Adergrundftüce in Rüdficht der 
Natur des Bodens, feiner Lage, Fruͤchte, wie auch der verichiedenen Beſtellungs⸗ 
arten, der Unglüdsfälle, und aller andern Zufälle, denen befagte Srundftüde uns 
terworfen feyn Tonnen, durchaus übereinftimmen, damit das Berzeichniß überhaupt 
ben wahren und Innern Werth ber Grundſtuͤcke angebe. | 
Zu dieſem Ende wird von jest an ein befonderer Ausfchuß ernannt, welcher ben 
Ramen Cataftertongregation führf, und dem man bie nöthigen Anwelfungen zur 
Ausführung biefer: wichtigen Sache geben wird. And da er in einem fo kurzen 


Seitraume nicht verfammelt werben kann; fo werden bie. Grundbeſiter verſichert, 
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— nn der allgemiinen Aderabfhäsung in moͤglichſt Eurger Zeit vollendet 
we wird. Zu f 
Diefer Ausfchuß ift Üüberbies beauftragt, das Verzeichniß der Gebaͤude, wo ei 
eins giebt, gu revidiren, und wo es Feines giebt, eins- anzufertigen, nah Maof 
gabe Unfers, aus eigener Bewegung erlaffenen, Evdictes vom 19. März 1801, usd 
_ der andern darauf folgenden. i ' = 
192%. Die Auflage auf ftädtifche Befigungen, welche ben andern heil der 
Grundfteuer, bekannt unter dem Namen dativa reale, bildet, wird im Vexrhaͤltniß 
von drei paoli auf 100 Rthlr. Abſchaͤtzung erhoben; die Abfchäsung wirb nad) den 
gegenwaͤrtigen Verpachtungen erhoben, oder nad dem Maaßſtabe eines Capital, 
welches 8 p. C. bringt. F 
Ausgenommen von ber Auflage find Haͤuſer, deren jaͤhrlicher Ertrag unter 82 
Rthir. ift, Werkftätten, Hofpitäler, Klöfter und fromme Gtiftungen. 
198. In Erwägung ferner, daß in wenig bevölkerten Gegenden die Erhebung 
diefer Auflage Tchwierig, ja wohl Läftig feyn bürftes fo find von der Entrichtung 
- derfelben bie Gegenden, deren Bevöllerung blos 1000 Seelen und barugter beträgt, 
ausgenommen. - 


194. Die Perfonenftener, welche man in den frühern Legationen, in den Mar: 
a Samerino und in einem Theile bes Staates Urbino bezahlte, 
ge af. E ’ 
199. Die in den —5 Provinzen unter dem Namen Auflagen auf Künfte 
Handel und freie Gewerbe bekannten Abgaben find abgefchafft- 

196. Die Auflage auf Zaufchverträge ft zu Rom und in allen Provinzen 
gleichmäßig abgefchafft. - 
197. Beſtehen bleibt die Befreiung von Bezahlung indirecter Steuern, welde 
die Stadt Rom bezahlte; fo wie diefelbe duch die Bekanntmachung des Stat 
fecretariats unter dem 31. Mai 1814 für dafelbft aufgeführte Einfuhrgegesftäne 

“ qugeftanden worben iſt. ; —— 

Die Abgabe von Brennholz, ſo wie auch die von den Kohlen erhobene, iſt auf 
die Haͤlfte herabgeſetzt. 

Endlich iſt die Abgabe von drei quattrini auf jede canna an ben UAfergegenden 
der Tiber, welche Privatperfonen befigen, abgefchafft. 

- 198. Die Brieftare, weldye die Poftverwaltung erhebt, wird nach dem von 
ihr befannt gemachten Zarif herabgeſetzt. | ZZ 

199. Die in den Provinzen der Mark, des Herzogthums Gamerino und dei 
Theiles vom Staate Urbino, der Uns fo eben übergeben worden iſt, unter dem 
Ramen Verbrauchsſteuer befannte Abgabe, ift abgeſchafft. j J 
Die unter dem Namen der Mahlſteuer bekannte Abgabe, welche gegenwaͤrtig 
in allen Provinzen, die Uns ſeit langer Zeit zuruͤckgegeben worden find, beſteht, und 
zufolge welcher für den rubbio 74 bajocchi und vier quattrini erhoben werben, 
wird in den befagten Provinzen an die Stelle. ber oben aufgehobenen Verbrauche⸗ 
ſteuer treten. we 

200. Die Provinzen Bologna, Ferrara und Romagna, welche zur Bezahlung 
der Mahlſteuer nicht verpflichtet find, bezahlen fortwährend die Verbrauchsſteuet 
für E6waaren, in dem Maaße und in’ der Art, wie gegenwärtig. 

201. Die Stempelabgabe wird in allen xömifchen Staaten auf gleichen Fuß 
eingerichtet. Es findet darin eine Verminderung Statt von.dem, was unter den 
jest aufgehobenen Regierungen dafür bezahlt wurbe. 

s Diefe Verorbnung, melche auf Unfern Befehl von dem Generalſchatzmeiſter br 
kannt gemacht werben wird, beftimmt das Zeichen und den Stempel des Papied, 
. die verfchledenen Maaße und die entfprechenden Preife deſſelben, die Art und Weiſe, 
wie Schriften mit Privatunterſchrift, welche vor der Bekanntmachung des gegeu⸗ 
waͤrtigen Geſetzes zur Zeit, wo dieſe Abgabe noch nicht beſtand, abgefaßt worden 
geſtempelt werden ſollen, die Art, wie außergewöhnlich Schriften, bie koͤ 
gemeinem Papiere ausgeftellt werden, geſtempelt werben, und überhaupt alles, mA? 
die Organifation, Verwaltung und Anordnung der Abgabe betrifft., in den einfach 
ſten und gewöhnlichften Sormen. _ _ 
20%. Die, unter dem Namen Regiftergebühren bekannte, Abgabe wird in allen 
Ländern des Staates eingeführt. Die feftgefegten ‚Gebühren werden durchaus nach 
demſelben Fuße, wie unter der aufgehobegen Regierung, erhoben; bie Gebühren WR 
ben verhältnigmäßig herabgeſetzt, und mehrere Ucte find von der Zahlung ausge⸗ 
nommen, nach Maaßgabe defien, was im folgenden Artikel. verorbnet. ift. 
= — N % 
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209. Damit biefe Abgabe dem PYublicımi einen wahren Vortheil gemähre; fo 
wird verordnet, daß die Acten, welche Verträge, ober andere immerwährende ober 


Iangdauernde Gegenftände enthalten, einregiftriet werden, und zwar nicht mittelſt 


einer ‚einfachen Bezeichnung derſelben, fondern durch Niederlegung einer Abſchrift 
diefer Urkunden,, oder Documente mit Privatunterfchrift, weiche bem Regiftriren 


unterworfen find, in die Archives und dies gefchieht zu dem Ende, damit das Res - 


- giftraturfoftem alle Vortheile, welche die Aufbewahtung in Archiven, bie von Sr. 
Heil, urban 8 eingeführt ift, gewährt, vereinigen Eönne, naͤmlich die Mittel ber 
Gewährleiftung für die Acchtheit und Gefegmäßigkeit der Gontracte zu gewähren, 


ihre Aufbewahrung zu fihern, und zu verhindern, daß fie abhanden kommen, ent 


wendet oder. verhehlt werben. - 

204. Damit das Syſtem der auf folche Weife mit dem ber Hinterlegung in 
Archiven verbundenen Regiftratur feine volle Wirkfamkeit erhalte, wird erklaͤrt, daß 
feine Urkunde noch Schrift mit Privatunterfhrift der Gerichte, felbft nicht außer: 
gerichtlich, vorgelegt werden Eönne, ohne vorläufig einregiftrirt gu feyn, und ohne 
daß man die mit diefer Körmtichkeit und der Entrichtung ber Gefälle verbundenen 
Folgen erzielt habe, welche Erlegung unter den Urkunden und Schriften in unten 
folgenden Formen bemerkt werden muß. 

Mit Ausnahme der in den Verordnungen erwähnten Fälle kann Feine Öffentliche 


oder Privatfchrift ein gewiſſes Datum haben, ald von dem Tage ber Regiſtratur 


oder Hinterlegung im Archive. 

Es Tann keine Abfchrift genommen, noch Einfchreibung in das Bureau des 
Snpothelenverzeichniffes ‚gemacht werben, außer mit Hülfe der Urkunden ober einres 
giftrirten Privatfchriften. i 

Obgedachte Verorbnung, melde von dem Generalfchasmeifter befanht 
gemacht werden wird, erklärt die Urkunden für der Regiftratur und Hinterlegung 
im Archive unterworfen; zeigt die Fälle an, in denen die Foͤrmlichkeit der Regiftra- 
tur nöthig ift, damit die Urkunden ein beflimmtes Datum erhalten; fest eine Taxe 


der ihrer Befchaffenheit, ihrem Inhalt und Werthe zufolge zu entrichtenden Abgabe; 


Schreibt die Derter vor, an welchen Bureaur und Archive angelegt werben, fo wie 
die Beamten, welche den Archiven und der Ginnahme der Gefälle vorſtehen; und 
‚endlich die Törmlichkeiten, welche zur Aufbewahrung der Urkunden, zu ihren Aufz 
findung und der Mittheilung ihres Inhaltes nöthig finds. indem fie alle quälerifche 
und rigoröfe Maaßregeln vernichtet, welche ohne Bortheil für das Publicum das 
Regiftraturfyftem ihm läftig machen Fönnten. | = 
206. Die gerichtlichen Urkunden müffen gleichfalls regiftrirt werbeu, und be: 
zahlen die durch obige Verorbnung feflgefesten Gefälle; allein dies gefchieht nur bei 
Snftructions= und Erceptionsacten, und bei befinitiven Befchlüffen und Sentenzen, 


bei befondern Borladungen und Beauftragung zur Unterzeichnung, fie mögen nun . 


vor dem Eivilgerichte oder vor geiftlichen Richtern verhandelt worben feyn. 

Die. Archivverwaltung erhebt auch die Erbfchaftägefälle, welche laut Uns 
ferer Verordnung aud eigener Bewegung vom 19. März 1801 eingerichtet worben 
find. Diefe Gefälle werden nad) den in diefem Gefege aufgeftellten Regeln erhoben. 

. Kleibungsftüde, Haudgeräthe, Erfparniffe, Mobiliarvermögen und Victualien, 
für den Gebrauch bes Eigenthümers und der Bamilie beflimmt, find von ber Ent: 
richtung der Erbichaftsgebühren befreit. 


- — 


Das Hypethekenſyſtem, bekannt und in den roͤmiſchen Staaten guͤltig 


unter dem Namen ber Einſchreibung (intavolazione), welches, ſeit dem. Aufhoͤren 
ber vorigen Regierung, proviſoriſch beibehalten worden ift, bleibt in der ganzen 
Ausdehnung der Kirchenftaaten befteben. 

209, Es werden Verordnungen erlaffen se den ganzen Umfang 
der Privilegien und Hypotheken, die Art, fie zu v ern, zu bewahren und bie 
Rechte derfelben auszuüben, beſtimmen werden. Es werben auch die Bureaur zur 
Hypothekenbewahrung beſtimmt, die einzunehmenden Gebühren, und die Veſoldung 
der Bewahrer, und endlich alles, was zur Verwaltung gehört, fefgefegt werben. 

210. Die beim KEingange oder Ausgange aus dem Staate für ———— 
Einfuhr ber Waaren zu entrichtenden Zollabgaben bleiben für den Augenblick in 
allen roͤmiſchen Staaten biefelden, laut des vom Generalfchagmeifter publicirten 
Zarifs, und laut der andern künftig zu publicirenden. 


Der obgebachte Schagmeifter wird auch Verordnungen, nad den Grundlagen - 


feit der Einrichtung der Zölle abgefaßt, ertheilen, um bdenfelben die moͤglichſte Re 
-gelmäßigkeit auf der ganzen Grenzlinie zu geben; auch wirb er alle für nöthig er: 
achtete Vorſichtsmaaßregein verordnen. 


. Pr v 
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211. Dee Preis des Salzes If in allen roͤmtſchen Gtanten beftimmt vom 
1. Sept. d. J. an — quattrini in ben Magazinen an ber Grenze, und deii: 

quattrini in den Magazinen im Innern. 

212. In Rüdficht der Verwaltung ber Tabaksregie wirb von berfelben für der 
Tabak ein gleihförmiger Preis für alle Kirchenftaaten feftgefegt werben. 

213. Da alle Sorgen ber Regierung auf bie Erhaltung eines richtigen Sleiqh 

gewichtes zwiſchen ber Ginnahme und Ausgabe gerichtet ſind; ſo iſt der Schatzmt⸗ 
* verpflichtet, alljährlich den 1. Nov. vom Anfang dieſes Jahres an zu rechnen, 
einen Rechnungsanfchlag (budget) vorzulegen, welcher ſtets die nöthigen Notizen 
wird über Einrichtung einer Abgabe, deren Beibehaltung im gegenwärtigen 
uftande, ober Vermehrung im Falle eines durch bie Vertheilung der Schuld an 
das zu Mailand errichtete Leihhaus, ober durch andere ber Regierung zur Laft fal⸗ 

. Iende Schulden verurfachten Defickts, ober auch über die Verminderung und A 
bung der Auflagen, wenn bie Verpflichtungen gänzlich aufhören, oder Der blühen 

Zuſtand ber Finanzen es erlaubt. 

214. Es werben zwei Specialcommiffaire von ber apoſtoliſchen Kammer er 
nannt, deren einer zu Ferrara, der andere zu Ancona angeſtellt wird. Sie ſtehen 
beide unter dem Generalſchatzmeiſter, und führen die Aufſicht über alles im Finanz 
fach einfchlagende; der erfte in den Detegationen Ferrara, Bologna und BRavenm, 
der zweite in den Delegationen Forli, Urbino, Pefaro, Ahcona, Macerata, Ferm, 
Ascoli und Camerino. 

215. Die für Communalbeduͤrfniſſe auferlegten Abgaben werben moͤglichſt von 
denen, welche dem Schage ber Kammer gehören, getrennt. In diefer Abſicht wir 
für die Bedürfniffe der Gemeinden in den Provinzen, wo die Berbrauchsfteuern 
nicht zum Beten des Schages erhoben werden, geforgt: 

1) durch. die Früchte und Einkünfte von Adergrundflücden und ben ihnm 
. vorbehaltenen Gebäuden, naͤmlich Werkftätten, den Ertrag bes Pachtes 
: ber Pläge und Märkte, der an den Wall ftoßenden Derter, der Jagd 
und Fifchereigefälle, ber Faͤhren, der Eonceffion auf Wäffer , der Stein 
— bruͤche, der Verpachtung ber Maulbeerblaͤtter, der Gefälle von Maaj 
und Gewicht, der Schaͤden, ber Waͤchterdienſte, der Hinterlegung da 
Pfaͤnder, der Stadtſchreibereien und anderer, die ſich mit der beſtehenden 
— ——— laſſen; | 
5) durch die Gefälle von der Sonfumtion, ausgenommen vom Mehle; 

8) durdy eine Abgabe von ben Feuerftellen. ü — 

So ſchwer es iſt, dieſe leztere Abgabe für die ganze Ausdehnung des Staates 
anzuordnen; fo Leicht iſt es auch, fie mit den Beduͤrfnifſen einer Gemeinde zu ver 
binden, beren Bevölkerung Hein if. — Endlich mit den @efällen von allerhand 
Vich, wofern die Einnahme nicht mit Schwierigkeiten verbunden tft. 

In den brei Provinzen Bologna, -Berrara und Romagna, weiche bie Conſum⸗ 
tionsfteuer vom Mehle nicht bezahlen, wo aber die andern Confumtionsabgaben bei 
behalten worben find, können die Gemeinden in diefer Auflage eine Steigerung vo» 
nehmen, um ihre Bebürfniffe zu decken, und wenn mit Dülfe der im vorigen Ab 

titel bezeichneten Maaßregeln fie ihren Zweck nicht erreichen; fo innen bie Gemein | 
ben eine Abbitionalfumme nach der möglichft Heinen Taxe auf die Grundfteuer legen. 
Dies wird gefcheben, fo oft es für nothiwendig und unerläßlich angefehen werden | 

- witb, und aladann von der Kongregation de: buon governo.beftätigt werben. 

216. Beſtehen bleibt, und ausgedehnt auf alle Provinzen bes Gtaates wird 
das Verwaltungsfoftem der Kammer in Rädficht :der Erhebung der Grundſtener 
und aller andern, deren Verwaltung man ihnen anzuvertrauten für gut befinden wird 
217. Die Gemeinden find aller Verantwortlichkeit für die Bezahlung der Steuer 
. dativa reale (Auflage auf Ginfänfte von bleibenden Renten) enthoben; und ber Ab 
miniſtrator der Sammer Tann die Ginnehmer diefer Abgabe anftellen, und ihnen die 
Bergünftigung der Geldſtrafen Heftatten, und andere Bedingungen, die zwiſchen im 
und dem Ginnehmer feftgefegr find, in Angemeflenheit zu den Verordnungen, 
ia dem mota proprio vom 9. Aug. 1814 enthalten find. _ 

Jeder Adminiftrator hat bas Recht, den Einnehmern die Anzahl von Gemein 
den, die ihm paffend ſcheint, zuzutheilen; allein er muß dem Delegaten, um fein 
Beftätigung zu erhalten, die Lifte der von ihm ernannten Einnehmer: vorlegen. 

218. In der Folge werden bie nötbigen Verordnungen für ‚die Unterhaltung, 
Reparatur und Auflicht ber oͤffentlichen Straßen bekannt gemacht werden. 

Man wird alsdann die Anordnungen in Hinfiht der Koften für die großen 

Straßen treffen, weldye dem Schage zur Laft fallens fo wie auch alte] Berosdaun 
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gm, —— und Verwaltung dieſer Straßen ſowohl, als der Sege ber 
reffenden, welche die Verbiadung einer Provinz oder einer Gemeinde mit der an⸗ 
dern vermitteln, indem Mir über‘ biefen wichtigen Gegenftand die kürzeften und ber 
Bequemlichkeit bes Publicums angemeffenften, und die beften Verordnungen zu geben 
bemüht find, woburd) die Verbindung eines Landes mit dem andern fowohl im In⸗ 


nern Unferee Staaten, als and) ‚mit dem Auslande erhalten und befördert wird, 


[4 


Bis zur Bekanntmachung biefer Verordnungen bleiben bie über biefen Gegenftand - 
vorhandenen Berorbnungen in Kraf. 

219. Es wird eine befondere Verordnung  erbaffen werben, um die Verfahrungs⸗ 
weife vor dem Gerichte der Kammer bei der Revifion der Rechnungen zu beftimmen, 


welche die Pächter, die Adminiftratoren ſowohl für ſich allein, als in Gemeinfchaft, 


und jede andere Perfon ober Geſellſchaft dem Schage abzulegen hat. 


220. Um die erhobenen ober Tünftig ſich noch erhebenden Schwierigkeiten zu 


beendigen, um bie ſchuldige Quote für die Rate ber Vergünftigung feftzufeden, wels 
che die Steuerpflichtigen von der dativa reale oder von der Auflage auf Einkünfte 
von immerwährenden ober erbpachtlichen Renten, welche bie Gläubiger der oben - 
genannten und die unmittelbaren Herren von ihren urfpränglichen Capitalien zichen, 
und in Anfehung ber Schwierigkeit, Regeln, weiche nach Verhältniß verändert were 


‚ven koͤnnen, zu geben, haben Wir, alles reiflich erwogen, verordnet wie folgt: 


221. Bis zur Anfertigung neuer Gatafter iſt die Auflage ber dativa reale auf 
Adergrundftäde, auf den Zehnten des jährlichen Einkommens von bleibenden Rene 


. ten, von gleichgeltenben Rutzungen und Grbpachtzinfen. Nur darf in Btüdfiche 


dieſes legtern der. Werth bes bloßen Eigenthums nicht abgefonbert. von dem ber 
Nutzung befieuert werden, in welchem Balle der unmittelbare Herr unb der Nutz⸗ 
; en dem Maaßſtabe feiner Beſteuerung, bie dativa reale fortwährend 
ezahlen muͤſſen. n Zr | 
222. Fuͤr Häufer ift die obgebachte Abgabe auf ben zwanzigſten, anftatt bes 
ie vom jährlichen Einkommen von obgebadhten Renten oder Früchten: fefls 
geſet 
228. Beſtaͤtigt, und im Ball der Roth erneuert, werben alle auf diejenigen bes 
gögfichen Verordnungen, welche ſich zur Bezahlung der Auflagen und anderer in 
er im Ramen des Ölonomifchen Vereins bekannt gemadhten Anzeige erwähnten Ge⸗ 
— verpflichtet haben, unter dem 13. Mai 1803 durch den Eardinal Borgia, 
der vom 21. Iuni 1806, durch ben Garbinal Doria Yamphili, und durch Pie 
vom 14. Det. deffelben Jahres durdz den genannten Cardinal Doria, mit Ausnahme 
in Anfehung der lestern, daß die Auflage auf die Däufer nach bem Maaßſtabe des 
gwanzlofien ‚ anftatt des breißigften erhoben werde. 
u In den von Uns wiedererlangten Provinzen, als Wir in Unfere Staaten 
einzegen, erhalten bie obgenannten Verfügungen ihre Vollziehung, von gedachtem 
Beitpuncte an zu rechnen. In den andern Provinzen beginnt ihre Vollziehung von 
dem Zeitpuncte an, wo bie proviforifche Regierung aufgehört hat. Bis zu dem 


mn Beitpuncte mäffen bie Proceffe in Gemaͤßheit deflen, was proviforifch durch 


. en des Gtaatsfecretariatse vom 5. Juli 1815 feſtgeſetzt worden ift, entſchie⸗ 
n werden, 7 | 

225. Die Verkäufe der Domalinengäter, welche von der aufgehobenen Regie⸗ 
zung nach ben damals beftehenben Geſetzen, in den feit Unferer Ruͤckkehr wieder 
erlangten Provinzen gefchloffen, und deren Preife mit Anwelfungen auf Tilgung 
der Staatsſchuld bezahlt worden find, werben durch diefelben Erwägungen der Ruhe, 
des öffentlichen Nusens und: andere in dem eben angeführten Edicte vom 5. Zuli 
1315 erwähnte, beftätigt. Durch dieſes Edict haben Wir die Verkäufe der befagten. 


Guͤter, welche in ben Uns neuerdings zuruͤckgegebenen Bändern Gtatt gefunden 


haben, beftätigt. | | = 
226. Anftatt der proviforifchen Entſchaͤbigungen, welche Wir bis jegt den reif: 
en ‚Corporationen und andern frommen, wieder bergeftellten Stiftungen, bie 
res Güter beraubt worden find, gereicht haben, werden Wir vielmehr entfcheibend 
darüber auf folgende Weiſe verfügen. : | 
227, In den Uns felt Unferer Ruͤckkehr zurüdigegebenen Provinzen find von 
den im 225, Artikel enthaltenen Verordnungen ausgenommen die Verkäufe der für 
die Bifcyöffe beſtimmten Häufer, fo wie derer, welche ben Mönchen. und Ronnen 
ber verſchiedenen, wieder hergeftellten Orden, bie durch die Bekanntmachung ber 
Gongregation. der Bifchöffe und Regularen vom 15. Aug. 1814 zu ihrer erflen Be⸗ 
Kimmung zurädgeführt worden finb, zu -Klöfteen dienen ſollen. — 
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23, In Gemaͤßheit ber fouveraium, in gedachter Bebanntmachung aufge führ 
ten, — wird für ſchuldige Entſchaͤdigung der Käufer befagter Oaͤuſer 
durch Maaßregein und nach Vorſchriften geforgt werben, welche im folgenden Ars 
tikel enthalten find. 

Es wird eine befonbere Congregation ad referendum eingerichtet: fie beſteht 
aus dem Generalfhhagmeifter, dem Secretair der Gongregation, ber Biſchoͤffe ‚und 
— zwei Auditoren ber Rota und einem Mitgliede ber Kammer. Sie iſt 

‚ beauftragt: — 
H eine Bekanntmachung zu erlaſſen, welche einen kurzen Zeitraum zur An⸗ 
nahme allgemeiner und beſonderer Reclamationen oberwaͤhnter Käufer 
beſtimmt, nach welcher Friſt kein Regreß weiter Statt findet. 

2) Damit die aus dem Beſite verdraͤngten Käufer kraft ber beſagten Bes 
kanntmachung vom 15. Aug. 1814 nad Möglichkeit entfhädigt werben 
koͤnnen; fo wird bie oben erwähnte Congregation mit ber größten Schnel⸗ 
ligkeit ihre Erklärung über den Betrag der, jedem Käufer ſchuldigen, Ents 
(häbigung erlaffen. Um ben Betrag diefer Entfchädigung zu beflimmen, 
muß auf ben Preis, ben fie für biefe ungen bezahlt haben, ben 
Koftenbetrag für nöthige oder vortheilhafte Werbefferungen durch die Be⸗ 
figer Rüdfiht genommen werben, mit Abzug jedoch des Betrags ber in 
diefen Gebäuden veranlaßten Verſchlimmerungen. - 

Bei der Abſchaͤtzung bes Kaufpreifes wird ein Mittelpreis angenommen, beffen 
minimum ber Mittelpreis' ber Antweifungen nach ihrem Gours, auf welchem fie ‚zur 
Belt der Erwerbung flanden, und bag maximam der Rominalwerth bilbet. 

. Die idation der WVerbefferungen geſchieht nach den gefeglichen Vorfchriften, 

indem ihr Betrag nach der Abichägung von Sachverſtaͤndigen befliimmt wird, ob 

fie über die angewendete Summe fleigen, ober auch der aufgewendeten Summe 
. gleich aa wenn fie unter ber von Sacverfländigen vorgenommenen Abfchäs 
gung ' 

8) Obgedachte Gongregation ift beauftragt, die nöthigen Unterfuchungen -ans 
zuflellen, und ihre Meinung zu geben in Rüdfiht auf die, zufolge der 
Liquidation der verfchiedenen alten Staatsfchulden gegebenen, Anweiſun⸗ 
gen, welche jedoch in Bemäßheit der Verorbnungen bei Erwerbungen von 
fogenannten Nationalgütern nicht angewendet worden find, entwes 
ber, weil fie noch in ben Bänden der Empfänger find, ober weil fie.an 
den in ben gedachten Verordnungen beftimmten, Zerminen. verbrannt 
worben find. Diefe Gongregation ift auch beauftragt, über bie, ben Kaͤu⸗ 
fern zu geivährende, Entfchäbigung ihre Meinung abzugeben, weiche nicht 
in den Beſitz der gekauften Güter gefegt worden find, wofern fie blos 
u u ne bezahlt, allein ben Betrag des reflirenden Preifes 

miicht erlegt haben; 

4) fie muß ihre Meinung in Hinſicht der von verfchiedenen Sachen herruͤh⸗ 
renden Schuldfordernngen abgeben, deren Cigenthümer, weil fie ihre An⸗ 
fprüche nicht zu gehöriger Zeit dem Rechnungsrathe vorgelegt haben, mit 
ihren Korberungen abgemwiefen worden find; E 

5) die Berathungen ber Kongregation werben dem Garbinal s Staatsfecre: 
— vorgelegt, um der Beſtaͤtigung des Souverains unterworfen zu 
werden. 

229. Die obgenannten, alſo liquidirten, Schuldforderungen bilden einen 
Theil der oͤffentlichen Schuld, wovon in den folgenden Artikeln geſprochen werden 
wird. — | 
230. Dem Gtaatsfchage zur Laft fallen und werben. als ein Theil ber öffent: 
lihen Schuld betrachtet, die fortwährenden Renten und Erbpachtzinfen, weldye auf 
Gütern läften, die von ber vorigen Regierung als freie ‚verkauft worden find, zur 
Zilgung der Staatsfchulden, jedoch für den Betrag der obgenannten Güter und 
äufolge ber Berichtigung und Liquidation, welche der Schagmeifter in Gemäßpeit 
er Verordnugen des folgenden Artikels ausfertigen wird. 

231. Der Schagmeifter fehreitet zur Liquidation der reſtirenden Schulden, 
welche entweder Privatperſonen angehoͤren, die ihre Anſpruͤche dem Rechnungsrathe 
der vorigen Regierung nicht vorgelegt haben, oder die als Fremde ausgeſchloſſen ſind, 
oder auch ben Erzbisthümern, Abteien, Capiteln, Praͤlaturen, Kirchen, deren Pas 
trone Laien ſind, nicht vacanten kirchlichen Beneficien, frommen Stiftungen, wel⸗ 
chen Ramen ſie auch fuͤhren moͤgen, Kloͤſtern fuͤr Religioſen beiderlei Geſchlechts, 
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militairiſchen Orden unb benen, welche eingerichtet ‚finb zur Seligſprechung und 


Canoniſation. | | 
232. Um ein gleiches Verhaͤltniß für alle Summen ber Staatsſchuld „Äber: 


haupt mit ihren Intereffen beizubehalten, wird jede Actie der Bank in der Bes 


rechnung zu dem Werthe von 25 Rthlr. angefchlagen.. Eine ſolche Nationalredut⸗ 
tion ift beinahe für alle Beſitzer befagter Actien gleichgültig, wofern fie frommen 
Stiftungen, bie fie nicht veräußern koͤnnen, angehören; und im Gegentheil, uners 
achtet diefer ſcheinbaren Reduction durch den Betrag bes weiter. unten beflimmten 
Einkommens, werben die Gläubiger darüber noch zwei Fünftheile mehr bekommen, 
als fie vor ber letzten Inpafion erhielten, und weit mehr, als fie erhalten haben: 


‚würben , wofern fie diefelben gegen Anweifungen vertaufcht hätten. 


Aus eben erwähnten Gründen wird der Schagmeifter der Berechnung 
der im 230. Artilel erwähnten Renten, die Summe hauptfädlich beftimmen, nicht 
nach dem urfprünglichen Nominalwerthe, fonbern die Abfchägnug geſchieht nach den 
Binfen, welche die Gläubiger in Zukunft nad) Maßgabe der im 235. Artikel enthal- 
tenen Verordnungen ziehen werden. EN 

5 Auf gleiche Weife berechnet und als Theil der Staatsfchuld werden bes 
tra t ! . * % 


et: , 

1) die gefälligen Intereffen, welche feit der Wieberherftellung der Regierung 
nicht bezahlt worden find, und die Fünftig für den ganzen Monat Der. . 
1816 fälligen. Es wird aus dieſen Intereffen ein Capital, welches den 

zwei Bünftheilen der Fruͤchte entfpricht, gebildet werden; . 

2) die Intereffen von immerwährenden Renten und von Erbpachtzinfen, de⸗ 
ren im 230. Artikel Erwaͤhnung gethan worden iſt, welche faͤllig ſind 
und noch verfallen von der Wiederherſtellung bis mit Einſchluß des Mo; 
nats December 1816; 

8) die Interefien der Hauptfumme, worauf die int 228. Artikel den Kaͤu⸗ 
fern der Güter, welche fie zurüdzugeben gendthigt worden find, zuge: 
ftandenen Entfhädigungen angemwiefen find; und dag, vom Tage bet 
erfolgten Wieder herſtellung an zu reöhnen. 

235. Endlich bilden einen Theil ber Staatsfchuld die Gapitalfummen der 
jährlichen fubfidiarifch zugeftandenen Entſchaͤdigungen, und bie für die Folge von 
dem Schagmeifter, mit Genehmigung des Souverains, ben Corporationen, frommen 
Stiftungen und. andern religiöfen und kirchlichen wieder hergeftellten Anftalten wer: 
den zugeflanden werden, in Folge des Verluftes ihrer liegenden Gründe, welche zur 
Zügung der Ältern Schulden veräußert worden find, und ihrer Forderungen für 
Diamanten und Silbergefchirr, beffen fie beraubt worden find. Diefe Gapitalien 
werden auf die Bafis einer Verzinfung von fünf pCt. feftgefegt. 

236. Nachdem die Staatsſchuld alfo confolidtrt ift, und fobald als alle 
Staatsglaͤubiger werden aufgezeichnet ſeyn; fo werben alle ihre Forberungen in ein 
allgemeines Regifter eingetragen, und es werben die refp. Schulbenlaften jeder Kor: 
derung erwähnt; auch wird jedem Gläubiger - eine Schulbverfchreibung oder eine 
vom Schagmeifter unterzeichnete Verficherung gegeben und vom Director der Staats- 
ſchuld einregiftrict. Dem zufolge werden die alten Schulbverfchreibungen annullirt; 
bie neuen Verſchreibungen führen folgende Inſchrift: Schuldfhein Über das 
von der Staatsfchuldcaffe verintereffirte Capital, und haben in ber’ 


Hauptſache folgende unten" erwähnte Zeichen. 


‚ Um ben Gang biefer Operation zu befhleunigen, enthält jeber Schein insge⸗ 
fammt die verfchiedenen, jedem Gläubiger Tchuldigen Summen, wiewohl deren Vers 
anlaffungen und Titel verfchieden find. _ Diefe Scheine werben überhaupt nur für 
beträchtlide Summen Statt finden. Allein um den Umfag biefer Papiere zu er: 
leichtern, {ft jedem Gläubiger freigelaffen, zu verlangen, daß diefe Scheine in fo 
viele Coupons, ald-er wünfcht, getheilt werben. | F 

Die obgedachten Scheine werden von der Kammer und von dem Schage der 
Garantie der Contracte angenommen, wie bied früherhin mit den frühern Scheinen 
ber Tall war. 

237. Die Intereffen aller alfo liquidirten Capitale find auf fünf pCt. jähr- 
lich geftellt, zu vechnen vom 1. Zanuar 1817, und werden am Verfluſſe jedes Vier⸗ 
teljahres bezahlt. | m 

. 288. In Erwägung ber eigenthümlichen Umftände, worin fi) Benevent und 
befien Delegation befinden, bleiben die gegenwärtigen Auflagen daſelbſt bis zu einer 
neuen Ordnung beftehen. Im übrigen allen muß Benevent und bie Ränder feiner 
Gerichtsbarkeit ſich nach dem gegenwärtigen Geſetze richten. 


v 
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239. Die proviforifche Regierung beendigt ihre Geſchaͤfte ben SI. des näd“ 
ſten Auguft. Bom 1. Geptbr. darauf zu rechnen, tritt das neue Syſtem in feine 
volle Wirkfamkelt in, allen roͤmiſchen Staaten. 

240, In allm Sachen, worüber das neue Sy nichts gergefent hat, bie 
den die Sefege, Verordnungen, Einrichtungen unb überhaupt alle Rechte, Berechti⸗ 
gungen und Befugniffe in Kraft, welche kraft eines gefegmäßigen Zitels in den 

taaten der Kirche befichen, und welche zur Belt der reſp. Beſitznahme der Aus 

länder beftanden. j 
341. Wiewohl in Folge der vor der dkonomiſchen Eomgregation Statt ge 
fundenen Unterfuchungen, und der vor ber Bekanntmachung des gegenwärtigen Ge 
. feges vorhergehenden Grwägungen vorauszufegen ift, daß bedeutende Beränberum 
gen nicht Statt finden werden; fo koͤnnte dennody-unter ber unendlichen Zahl der 
Grgenftänbe, weiche es umfaffen mußte, eines ober der andere der Aufmerffamteit 
entgangen ſeyn. Demnach werben in der Folge Veränderungen, welche die Erfah⸗ 
rung und bie erlangten Cinſichten Uns an die Band geben könnten, als dem Öffent 
lichen Wohle zuträglicher gemacht werben. Jedoch bis dahin foll den eben gegebe 
nen Verordnungen nachgelebt werben. 

242, Alles, was auf Öffentliche Sicherheit und auf die Sitten Bezug hat, wird 
der Gegenſtand befonberer Verorbnungen und polizellicher Inftructionen ſeyn. 

243. Außer den Linientruppen und der gegenwärtig organifirten Rattonal- 
garbe beftebt in der Hauptſtadt und in den Provinzen eine Polizeiwache, welche 
mit ber Aufrechthaltung der Civil⸗ und Griminaljuftiz beauftragt iſt. 

244. Es giebt audy Verordnungen für bie NRotarien, WBechfelagenten und am 
dere mit der Anvertrauung des Öffentlichen Erebits beauftragte Prrfonen, auch für 
die Sachwalter und Vertheidiger, damit ſie bie Schranken ihres chrenuollen &e: 
ſchaͤftes nicht überfchreiten, und fi) der Ehicane und der Ausflücdhte bei den Pros 
- ceffen enthalten. 

245. Es wird eine Verordnung über die Gewaͤſſer in ben drei Provinzen 
Bologna, Berrara und Romagna belannt gemacht werden, ſowohl in Ruͤckſicht der 
dabei nothivendigen Rechtspflege, als auch rüdfichtlih der dabei Statt findenden 
Unternehmungen an Reparaturen und andern Werken, als auch endlich in Hinficht 
bes Interefies der Gebrauch davon Machenden, ba uns bie Beförderung des Ge 
meinwohls obiger Provinzen am Herzen liegt. . 

246. Es giebt eine Amortifationscaffe, welcher befondere Capitalien zur all 
möähligen Tilgung der Staatsfchuld angewiefen werden. Es werben zu feiner Zeit 
die dazu bisponibeln Bonds angezeigt und Verordnungen, denen gemäß bie Schuld 
’ een zu tülgen find, erlaflen werden; wonach bie befonbers dazu ernannte 

erwaltung fich halten muß. 

247. Während ein Syſtem für die verfchlebenen Zweige ber Verwaltung ge 
bilbet wird, wirb man. fid mit der Unterweifung ber Jugend, dem Bauptgegen 
ftande einer guten Regierung, befchäftigen. Es werben nächftens für ben ganzen 
Staat Befege und Verordnungen erlaffen werben, um ein Syſtem bes öffentlich 
Unterrichtes in der Religion, Moral und ben Wiffenfchaften einzurichten. 

248. Gleichzeitig werben neue Verordnungen binzugefügt werden, um bie 
freien Künfte mehr und mehr, zu begünftigen, befonders in Rom, wo fie ihren Gig 
g haben fcheinen, und zur Ermunterung der Inbuftrie in allen ihren Zweigen, bes 

derbaued, der Manufacturen und des Handels, wodurch ber Reichthum und das 
Öffentliche Gluͤck erhalten und vermehrt werben. 
Wir wollen und befeblen, daß gegenwärtige Gefeh, aus eigener Bewegung 
erlaffen, und alles, was darin befohlen und verordnet ift, unverleglidh in allen Uns 
fern Staaten gehalten werde, und daß Niemand, felbft Fein Bevorrechteter, zu ir⸗ 
gend einer Zeit, unter irgend einem Vorwande, felbft bes erworbenen Red: 
tes, dawiber handeln koͤnne, und unangefehen jedes Gefes, Statut, Verfaffung ober 
entgegen ftehenden Gebrauch, welche Wir durch Segenwärtiges einſchraͤnken. 

Gegeben im Quirinal, heute den 6. Juli 1816. | 

2: Unterzeihnet: Pius P. P. VI. 
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Wenn dieſe Berfaffung des Kirchenſtaates von den übrigen neu⸗ 
europaͤiſchen Verfaſſungen in vielen weſentlichen Puncten bedeutend ab⸗ 
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“wid; fo lag der Grund davon in ber ‚ganz eigenthuͤmlichen Einrichtung 


des Kirchenſtaates als eines geifllichen ‚Staates, 
Allein bald nach dem Tode des Vapſtes Pius 7 machte ſein Nadh⸗ 


folger Leo 12 in einem Motuproprio vom 5. Det. 1824 drei neue 


Sefege befannt: 1) ein verbeffertes Softem der Staatöverwaltung; 2) 
eine verbeflerte Gerichtöorbnung; ; 3) eine verbebefferte Taxordnung. Zus 
gleich erflärte ee in dieſem Motuproprio, baß zwar ſchon Pius 7 in 
den Sahren 1816 und 1817, und befonderd „in dem bekannten, Motus 
proprio vom 6. Juli 1816” Verorbnungen über dieſe Gegenftände ev⸗ 
laſſen habe, die aber „in mehreren Puncten ſich als unvoll⸗ 
kommen“ gezeigt hätten. Es habe daher Leo 12 ſolche durch eine, 
aus Rechtögelehrten beftehende, Commiſſion pruͤf en und verbeſſern 


laſſen. „Die Arbeit dieſer Commiſſion ſey einer Congregation von Car⸗ 


dinaͤlen vorgelegt, und von dieſer waͤren die angetragenen Veraͤnderungen 
genehmigt und noch verſchiedentlich verbeſſert worden.“ — Darauf ſagt 
das Motuproprio-vom 5. October 1824: ‚Nach biefem neuen Plane were 
den einige kleinere Delegationen mit ‚ben anftoßenden vereinigetz flatt 


der Gollegialgerichte erſter Inſtanz werden einzelne Richter eingeſetzt; die 
Zahl der Mitglieder bei einigen Gerichten wird vermindert; andere 


Gerichte, fowohl in den Delegationen, als zu Rom, werden ganz aufges 
hoben. Dagegen wird in Rom ein Handelögericht niedergeſetzt; bie ſup⸗ 
plirenden Richter fallen hinweg ; die Befugniffe der Gemeindebehörben wer 
den erweitert; dem Adel werden jene Vorzüge wieder geges 
ben, die er in allen civilifirten Staaten genießt; die Eigenthümer eye 
halten nicht nur Stimme bei den Öffentlichen Berathungen, fondern auch 
überiihr Vermögen. Vor Allem aber, was das Dringendfte war, wird bie 
bifhöfflihe Gerichtsbarkeit in den Slanz und die Bor 
rechte wieder eingefest, womit Benedict 14 fegensreie 
hen Andentens fie begabte” — Durch dieſe Verfügungen. warb 
daher die DVerfaffung vom 6. Juli 1816 aufgehoben, und die 
frühere Ordnung der Dinge, bergeftellt. — Die Bewegungen, wel⸗ 
he im Jahre 1831 im Kirchenflante ausbrachen; wurden ———— 
unterdruͤckt. 


x 


| Der Heine, im Kirchenſtaate gelegene, Freiftant S. Marino, ber 


nmur aus einer Stabt und vier Dörfern, mit ungefähr 6000 Einwohnern, 


befteht, behielt, felbft unter den Stürmen ber Revolutionszeit, feine Selbfl- . 
fländigfeit und feine alte Verfafjung. 


— 
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7. Reapel und Sicilien. 

Der Koͤnig Ferdinand 4 von Neapel und Sicilien hatte am 
10. Oct. 1796 einen Frieden mit Frankreich geſchloſſen, ohne Abtretung 
irgend eines Landesſtriches. — Nachdem aber die Franzoſen Rom in 
eine Republik verwandelt hatten, und von Nelſon bei Abukir beſiegt 
worden waren, drangen die Neapolitaner (23. Nov. 1798) fuͤr die Her⸗ 
ſtellung des Papſtes in den Kirchenſtaat ein. Aber ſie wurden von dem Ge⸗ 
nerale Championet beſiegt, der ſich darauf gegen Neapel wandte, 
und, nach der Abreiſe Ferdinands 4 nach Palermo, das Koͤnigreich Nea⸗ 
pel (25. Ian. 1799) als parthenopeiſche Republik proclamirte, 
und daſelbſt eine proviforifche‘ Regierung einfegte. — Die Niederlagen 
der Franzofen in Oberitalien im Jahre 1799 nöthigten aber das fran- 
zöfifche Heer, Neapel zu verlaffen, wohin Ferdinand 4 (Jul. 1799) burg 
. Nelfon zurhdgeführt ward. Er ſchloß (28. März 1801) zu Florenz ei⸗ 
nen Frieden mit Frankreich, in welchem er auf Piombino und den Stato 
; degli Prefidi verzichtete; auch unterzeichnete ex, bei dem neuen Gontinen- 
talfriege im Herbſte 1805, mit Napoleon einen ala für 
die Zeit dieſes Krieges. | 

"Kurz darauf erfchien aber eine ruſſiſch⸗ englifche Flotte mit Lan⸗ 


we dungötruppen vor Neapel, melde dem feanzöfifchen Heere in Oberitalien 


in den Rüden fallen follten. Dies erbitterte Napoleon, fo daß er, nach 
dem mit Deftreich zu Preßburg (26. Dec. 1805) abgefchloffenen Fries 
ben, 'in einer Proclamation an fein Heer (27. Dec. 1805) erklärte: die 
Dynaftie Bourbon habe aufgehört, in Neapel zu regieren. — Gein Bru⸗ 
der Joſeph fland an der Spige des Heeres, dad in Neapel einzog, 
und Napoleon ernannte Joſeph (30. Mär; 1806) zum Könige bei 
der Sicilien, ohne daß doch Sicilien erobert ward. AS aber Na: 
poleon feinen Bruder Joſeph (6. Yun. 1808). zum Könige von 
Spanien, und feinen Schwager, den bisherigen Großherzog von Berg, 
Joachim Murat, (15. Sul. 1808) zum Könige von Neapel er: 
nannte; fo gab noch Joſeph, während feines Aufenthaltes zu Bayonne 
bei dem Kaiſer, dem Koͤnigreiche Neapel am 20. Juni 1808 eine neue 
Verfaſſung, welche Napoleon zu Bayonne beftätigte. 


a) Verfaf fung des Sönigeeidet Neapel vom 20. Suni 
1 

Joſeph Napoleon ; König von Neapel und Sicilien, franzoͤſiſcher Prinz, 
—— des Reichs. Da Wir durch ein verfaſſungsmaͤßiges Statut’ die 
Grundfäge, welche die Monarchie ‚regieren follen,. zu heiligen en ; ſo — 
—— na loffen und befchließen, wie folgt: 
5 Erfter Ti t el. 

Bon der Religion. 2 
Die katholiſche, apoſtoliſche und roͤmiſche Religion iſt die meinst bes Staats. 


— 


* 








Brffung vom 20. am! 1808, 20.493 
| Bmweiter Kite = een 


8 ondber Krone. 
Die Krone von Neapel foll in der bfrecten, rechtmäßigen. ninichen Nach⸗ 
kommenſchaft nad dem Rechte der Exrfigeburt erblich feyn. 
Dritter Fitel, zart, = 
Bon der Regentfhaft: . ui una un 


‚Der König tft bis nach zuruͤckgelegtem achtzehnten Jahre —— 
Fi Im Falle der Minderjährigkeit gehört die Krone von Rechtswegen ber 
Königin, und im Kalle, daß Feine eriftirt, demjenigen Prinzen bes Föniglichen Haus: 


ie EN 


fes, welcher von dem Kaiſer der Franzoſen, ald dem Oberhaupt ber Faiferl. Fami⸗ 
lie, erwaͤhlt werden wird; in Ermangelung eines Prinzen von „der föniglichen Fa⸗ 
milie — die Wahl auf einen Eingebohrnen. 
— Der Gehalt der Regenten befteht in dem vierten hei * Dotation der 
s 4. Die Vormundſchaft des minderjährigen Königs gebührt feiner Mutter und 
in deren Grmangelung bem vom legten Könige ernannten Prinzen. a 
PR . ; a RR A 
| Vierter Titel. \ ae Se. 


Pe: ER 7. u 


— Von der Dotation der koͤniglichen Familie und der gcone. 


1. Der erſtgebohrne Sohn des Koͤnigs fuͤhrt den Titel Kronprinz. 
2Die Mitglieder der koͤniglichen Familie m den Statuten a — 
Gamidie perfönlidh unterworfen. = 

Die Einnahme ber Krone befteht 

5 aus dem Ertrage ber koͤniglichen Domainen in ihrem G— Zu⸗ 
ſtande; 

b) aus einer jaͤhrlichen Summe von 1,320,000 Ducaten, welche monatlich 
zum ‚zwölften Thelle aus dem $ffntlichen Schatze in ben Königlichen 
Schaß gejahlt werden. \ 

4. Das Witthum ber Königin wird auf 120,000 Ducaten jährlich feftgefet. 

5. Die Kinder des Königs, welche 15 Jahr alt find, erhalten ala Appanage 

eine jährliche Summe, nämlich der Kronprinz 100,000 Ducaten, bie andern Prin- 

zen, feine Brüber, 60,000, und die Prinzeflinnen, feine Schweſtern, 30,000 Duca⸗ 

ten. Eine Prinzefiin, oelche ſich verheirathet, erhält einmal für allemal eine Mits 

gabe von 120,000 Ducaten. 

Ä Fünfter Titel 


— — Von den Kronheamten.: 


1. ‚Dr Groſbeamten der Krone find: ein Geofätmofener, ein Oberkammer⸗ 
herr, ein Obermarſchall, ein ee ein Oberceremonienmeiſter; ſi ie behal⸗ — 
ten- ihre Aemter Lebenslang. 

2. Die Kammerherren, Stallmei er und Palaſtprafette ſind Kronbeamte. * 

8. -Der Staat unterhält als Garde für den Ednig * — von 1.3000 — 


Sehbter Lie) ee 
Bom Miniterium. a 
1. E find fieben Minifter:) — 
ein Minifter ber Juſtiz und bed Cultus; mE 
ein Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten; ee 
ein Minifter bed Innern: Ä oe N — Er 
ein Finanzminifter; — 
ein Kriegs- und Seeminiſter; 
BIER: ein Minifter ber allgemeinen Polizet. 
— Ein Staatöfecretair, mit Minilterrang, contraſignirt ale — 
IB. Jeder Miniſter iſt in feinem Fache Ba ‚für die —2— 
der Geſetze und Befehle des Koͤnigs. er 


— — — 


* ‘ 
re 
ch 27. 


5 . 
2) — 


one 


Es iſt ein ** — aus 2% uns Door, aus 36 Mit- 


gliebern zuſammengeſe t iſt. We 2, 
. ' u * 
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2. Er iſt in vier Sectionen getheilt: ' 

ber Juſtiz und bes. Cuitus, 

bed Innern und der Polizei, 
der Binanzen, 

des Krieges und der Marine. | | 
(Die übrigen Anordnungen find denen in Frankreich ähnlih. Der Präftdent de 
Saffationshofes tft A Mitglied des Staatsrathe. Die Verordnungen di 
Königs über Gegenftände, die für's Rationalparlament gehören, haben bis zu hf; 
en nüchfler Berſammlung Geſetzeskraft, ſobald fie im Staatsrathe biscutirt wor 

l 


Achter Titel. i 
Dom Nationalparlament. ‘ 


1. Es wird ein Nationalparlament von 100 Mitgliedern beftchen, melde in 
5 Claſſen ober Bänke (Sedili) gesheilt find, nämlich die Bank ber Geiſtlichkeit 
2 Saar bes Adels, die Bank der Grunbbefiger, die Bank ber Gelehrten, die But 

; eute. 
2. Die Bank der Geiftlichen wirb qus 20 Erzbiſchoͤffen, Bifchöffen-und ar 
beren buch Krömmigkeit und Talente ausgezeichneten Geiftlichen beftehen. 
8. Die abelige Bank befteht aus 20 Perfonen mit Titeln. 
4. "Die Bank der @utsbefiger (possidenti) befleht aus 20 Gutäbefigern. Dir 
Bank der Gelehrten wird aus Mitgliedern der Univerfitäten und Tribunale gebib 
det, welche um MWiffenfchaften und Künfte fi Verdienſte erworben haben, und be 
ſteht aus 20 Perfonen. Die Bank der Kaufleute wird aus 20 Mitgliedern au 
dem Kaufs und Handelsſtande beftehen. — 
5 Die — der geiſtiichen Bank find es auf Lebenslang, und Ann 
Aue burch den Urkheilsfpruch eines competenten Tribunals von ihren Wetrichtungn 
entfernt werben. — a | 
6. Die Übellgen müffen, wenn fe Mitglieder des Parlantents ſeyn wolln 
—— 10,000 Ducaten Einkünfte jaͤhrlich haben; ihre Ernennung iſt aufle 
enszeit. — ee Ne 

T. Die Srundeigenthümer werben von den Wahlcollegien ernannt. . 

B. Es witd ein Collegium der Grunbbefiger in jedem Diftricte ſeyn, deſca 
Bevoͤlkerung nicht unter 200,000 Einwohner, und nicht über 300,000 An | 
9 Die Mitglieder dieſes Gollegiumd werden aus den 200 am hoͤchfien be 
fleuerten Grundbefisern bes Diftricts genommen, und auf Lebenszeit ernannt. 

10. Die Gutsbefiger, Mitglieber des Parlaments, werben bei jeder Situng 
neu ernannt. - \ 

11. Die Mitglieder der gelchrten Bank werben: von dem Könige aus ber Ihm 
. Von ben Alademicen, bes Univerfität, dem Caſſationsgerichtshofe und den Appele 
tionsgerichtshoͤfen vorgelegten dreifachen Lifte auf Lebenszeit ernannt. 

12. Mitglieder der Bank ber Kaufleute werden von dem Könige aus 
den Ihm von den Gollegien dee Kaufleute Übergebenen. Liften emannt. 
38. Es wird zu Neapal umd. in jeden der zehn vornehmſten Staͤdte de Feih 
ir Collegium ber Kaufleute feyn. welchen durchs Scrutin, nad) Mehrheit der 

timmen, wählen. Die Mitgklieder der Bank der’ Kaufleute werben bei jeter ©r 
gung neu gemalt. ern 

14. Das Nationälparlament verfammelt ſich auf die Zuf enbezufung ve 
Königs; es Tann auf einen Befehl deſſelben prorvgirt ober 5 — Ffet werden; ti 
verfammelt ſich aber alle drei. Jahre wenigſtens einmal. Be 

Den Präfidenten ernennt dee Konig. N 

Die Sieungen find geheim. EN er 

Die Meinungen werben weder gebrudit noch fonft, verbreitet werden. 

Jede Bekanntmachung oder Mittheilung, welche durch das Parlament ober er 
nes feiner Glieder geſchaͤhe wirt, Mb eine aufrühterifche Handfung betrachtet. , 

Die Vertheitund der Contributionen, wichtige Beränderungen im bürgerliche 
oder peinlichen Gefehbuche, im Auflagen: und Münzfpftern, ſollen ben Berõthſchl⸗ 
gungen bed Parlaments unterworfen werden. Rene 

| ‚ Melnter Titel - i 
BD —— a der TE IE, 5 = 
Die Gerechtigkeit wird im Ndmen des Könige durch die von ihm Lingelehltn 
Gerichtshoͤfe und Tribunale verwaltet. „x e- 














Verfoffung:nom. 20. Juni: 1808. 4586 
Friedensrichter, die ein Verfoͤhnungstribumal biüben, Sicherheits obri 
u 


it Si ale a Inſtanz, Appellationsgeriähte. und einen Gaffption 

bas ganze Königreich 

; - Dem Könige allein fteht das Begnadigungsrecht zu. er 

er En 0 Behnter Titel, 2 — * 
Allgemeine Verfügungen. DEE TR 


geber auf dem Gebiete bes Königreichs gebohrne Menſch iſt Buͤrger. 

Zum Genuß der Bürgerrechte werben. nodanen: die Pille welche .d 
Staate wichtige Dienfte geleiftet haden oder lefften werden, welche demſelben müg tee 
Talente oder Erfindungen zubringen, welche große Anftalten darin bilden, ober 
. ‚igenthum darin erwerben ‚wovon fie wenigfteng 100 Ducaten Abgabe bezahlen. 


Niemand Tann bürgerliche Aemter verwalten, her nicht Im Schooße des S%; 


— gebohren iſt, oder, dem vorigen Artikel gemaͤß, das Buͤrgerrecht darin er⸗ 
worbe 
| Die Stuaergut wirb garantietz bie Amortifationsrenten unb Schuen find 
unverletzli 
ODefr oͤffentliche Schatz iſt von dem Kronſchatze verſchieden und getrennt. 
Den Director des oͤffentlichen Schatzes ernennt Koͤnig; er ſchwoͤrt in vi 
fen — e ungerechte Verwendung der Öffentlichen Gelder zu dulden, und 
‚hie nit dan; für bie —2 Staatsausgaben troͤſſueten, 
— — toriſiren. 
Alles, was YA Ve Verwaltung von Dicilien Betus bit, ‚ar durch ein beſon⸗ 
deres Statut angeordnet werben. 
So gegeben zu Bayonne den 20. Juni . 
re Sof e ph, 7; 
Wir Napoleon; von Gottes Gnaben Kaiſer der’ Franzoſen; König don Italien, 


fügen des Mpsinbandes u. ſ. w. Da Ainfer theurer umd geliebter Bruder, der 


rinz Zoſeph ———— König von Neapel und Sicilien, das verfaffun Tungemösige 
tatut, welches der politifchen Gefepgebung des Königreichs beider Sicilien zur 
Grundlage dienen foll, Uns zur Gegehmigung vorgelegt hat; fo genehmigen Wir 
en Sich * und garantiren bei Vollziehung dem Souyerain und den Voͤl⸗ 


gorken in ‚Nnferem kaiſerlich biniglichen Palafte zu Bayonne, den 2D. 


Fimi 18 1 
unterzelchnet): Na p Leo m 
we Im Ramen- des Kaiſer⸗ 
HE. re (imterjelchnst) — 
eg ;ν 





— 
zer 


Obgleich dieſe *2* — * ——— Willen, hr — 
Murat bindend fen ſolite; fo'trat; fie doch unter ihm nie ind wirkliche 
Heben: Dies bezeugte, nady feiner Hinrichtung, fein vormäliger Miniſter 
Agar (Graf 'v. Mosburg), det ihm dus dem Großherzogthume 
Berg nach Neapel gefolgt war. (Vergl. Allg. Zeit. 1817. N. 226. 
8.9203.) Agar bemuͤhte ſich, nach feiner Ankunft daſelbſt, zuerſt die 
vom Koͤnige Jo ſe ph und deſſen Miniſter Roͤderer in großer Ver⸗ 
witrung gelaſſenen Finanzen in’ Ordnung zu’ Bringen. Darauf ſchlug er 
*ine-neut Verfaſſung vor, und erhielt vdm Koͤnige den gr den 
Plan dayır aus ſuatbelten. Allein die Weraͤnderlichkeit — — der 
jener’ Tag eine neue Einrichtung mb ein neues Geſetz, imGanz 
mach den Einfluͤſtetungen feiner Schmeichler, roi absolu eyn wollt; 
der’ in bes Meinung fländ;"eine Derfaffuhg beſchraͤnke feine Macht, hlttid 
nicht einſah, Daß eine Erbmonarchle nur dadurch beſtehen Li daß‘ fie — 


Pi 





s 


448 Neapel. und Sicilien. 
nach feften Sefehen bewegt;“ fo wie die Abneigung: der übrigen Mint 
flee dagegen, bewirkten, daß die Einführung der Verfaffung immer auf 
gefchoben ward. — Erf, nachdem Joachim Murat im Jahre 1815 von 
den Deflreichern befiegt worden wor, rief. er Agar und fagte: Mon 
cher Comte Mosburg, faites une constitntion. Die andern Min; 
‘ fler, gebohrne Neapolitaner, drangen gleichfalls in Agar, den Befehl de 
‚Königs zu erflillen. „Es ift die letzte Wohlthat, fagten fie, bie Gi 
dem Lande erzeugen Finnen. Iſt die Verfaſſung da; fe find wir vie 
leicht fo glüdlih, den neuen Herrfcher zu vermögen, daß’ er fie an 
nimmt." — So. arbeitete Agar auf dem Rüdzuge aus Mittelitalin 
nach Neapel die neue Verfaffung aus, und ald fie nach Neapel ir 
men, unterzeichnete der König einen weißen Bogen Papier, und verlicß 
die Stadt, um fich einzufchiffen. Im verfammelten Staatsrathe war 
der von Agar gemachte Entwurf der Verfaffung, mit einigen Heim 
Abaͤnderungen, angenommen; fie warb auf den fchon unterfchriebenn 
Bogen gefchrieben, und in die Druderei geſandt. Nach Ihrem Abbrufı 
ward fie überall in der Stadt angefchlagen. — In 24 Stunden hielten 
bie Deflveicher ihren Einzug, und dad Bolt von Neapel riß bie 
Yublication herunter, und trat fie mit Füßen. — Diefe ne 
»politanifhe Verfaſſung von Agar iſt nirgenbs gedrudt 
"erfchienen. a ee 
Waͤhtend Joachim Napofeoh in Neapel regierte, blieb Siei: 
lien bei der Dynaftie Bourbon, doch unter: beittifchem. Schutze, welde 
aber der koͤniglichen Familie fo druͤckkend warb, daß bie Königin Cam 
line im Jahre 1811 die Raͤumung der Inſel von den Britten verlangt 
Dies veranlaßter beit Lord Bentanck nach Kondon zu reifen, worauf t 
nach feiner Wiederkehr, in Steilien im Jahre 1812 eine, der brirtifce 
nachgebildete, Verfaffung bekannt machte. (Sie ift noch nirgends 
vollſtaͤndig abgedrudt erfchienen). ge RE I. — Klee. 
. In dieſer Berfaffung wurden die geſetzgebende, richt exlithe 
‚und vollzie hende Gewalt forgfältig von einander getrennt. Di 
‚gefeggebende Gewalt ‚parb ausſchließhch. dem Yarlamente, die volb 
‚stehende dem Könige, und diq richt erliche.den Richtern und Magie 
‚ten, mit völliger Unabhaͤngigkeit von ben beiden andern Gemalten, (beigelegt 
„Das. Parlament. fpfite glein das: Recht habem Steuern aufzutegen. Die 
yffentlichen Beamten ‚waren, ben Parlamente nerantworglic, m 
. ‚tonnten,pon ben beiden Sagnmern gerichtet werden. ; „Mein Giciline 
durfte ‚verhaftet, und beſtraft werden, ‚al nur auf des Wege dw 
‚Ähnlichen Rechts und durch ‚bie xichtexliche Gewalt.n Mclamen⸗ 
‚jepküffe mußten, zu ihrer Guͤltigkeit, die Sanctign det Koͤmgsn erhauen 
hellen Perſon, zwar, heilig und unverletzlich war, deſſen Miniften abe, von 
Parlamente zug Rechenfchaft gezogen, gerichtet: und, befizaft werden font 
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ten. — Dasintue Parlament. folte aus zwei Kammern .bi 


x 
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Kammer ber Pairs ſollten nux jedes eine Stimme, nicht mehrers nach 


ber Menge der Beſitzungen, haben. Dem Koͤnige ſtand das Recht zw, 


ein Parlament zufammen zu vufen, zu prorogiven und aufzuheben; Doc) 
mußte er jedes Jahr eins verfammeln. — Die Feudbalverfafs 
fung bitte woͤllig auf, ‚do. wie die Baronialgerichtöbarkeiten, und 
Deshalb auch alle Vortheile Pflichten und Laſten, die mitbem Lehnd- 
ſyſteme zuſammenhingen3 nie’plieh: ben, Familien ‚wetgbint, ‚bie Deka 
baltitel beizubehalten. — Jeder Steuervorſchlag folte RAN ven 
— > VE SS TEE EEE LE UB% 
der Kanimet der Gemeinen auͤsgehen und Tonnte‘ngit ‚ber. Kammet ‚Den 
Vairs nur angenommen und verworfen, nicht» abe ‚veränbet: werven⸗ 
Ale üblige Vorfeläge. abet konnten von einer der beiben Rmpfeil" BE 
macht werben; die andere hatte dann das Verwerfungsrecht. 1 2.:.344 
De a EZ a — 
Bien ıde Eu ee N a u Te a ee Al. 
: °B) Grundzüge der Verfaffung Siciliens vom: Jahte 1812. * 
ee SER er Bere. Darm” 
ı ‚Die Kammer der, Pairs ward. gebildet: aus, den.psäft Hcken. mb welt⸗ 
kichen Pairs, die. bis dahin das. Recht hatten, im Parlamente, zu figen. „Die; 
Würde der weltlichen Pairs konnte, nur durch Erbfolge. auf, einen ubeun;üben:, 
gen werben, war alfo- unveraͤußerlich. st — 
. te. Zahl der geiftlihden Pairs (umſchließend bie, drei Erzbifchöffe, die 7 
Bifchäffe, den Archimandrit von Meſſina, der Großprior des Sohanniterorbens won; 
Meſſina, bie Aebte ac.) beſtand aus 61° Perſonen; bie Zahl der weltlien Daizs, 
(bie Fürften, Herzoge, Marquis und Barone des Königreichs umihliehend) betrug; 
124 Perfonen. Es waren alfo;in allem in ber Sammer der Pairs 185 Gfimmen.. 
Doc ſtand beim Könige frei, fo viele neue weltliche Pairs zu ernennen„cals er 
wollte, bafern fie nur ‚einen jener Zitel und ein reines, Einkommen von, jährlichen 
6000 Unzen (ungefähr ſoviel als Ducaten)-befigen. . Würden. in Sicilien neue Bis: 
thümer errichtet; jo jollten ihre, Beſitzer gleichfalls zur Pairfchaft gelangen. »i- 
ct Die Kammer ber Gemeinen befand 


a) aus ben Repräfentanten ber Bezirke, db. b. des Landes und ber; 


Ortſchaften, ‚fie mochten vorher dominial ober baronial ‚gewefen ſeyn. 
>... Die ganze Inſel ward im 23 Bezirke getheilt, deren jeder zwe i Repyas 
0°. fentanten ſendete; bie Inſel Lipari jedoch nur einen. | 
' Ortſchaften, welche wenigftens 18,000 Einwohner haben, ſenden weis 

Palermo ſechs; Meffina und Gatania drei; alle übrige Stäbte- und: 
Drtfchaften zwifchen 6000 — 18,000 Einwohner Jenden einen Repräfen: 
0: tanfen. , Die Stäbte,, melche unter. 6000 Einwohner haben, find in 
ben Bezirken begriffen; noch ward ‚aber den GStäblen, welche bis 
ir. bahin das Stimmenrecht hatten, baffelbe nicht. genommen, ſobald ſie 
über 2000 Einwohner zählen. (Bei der Beftimmung ber Volks— 

menge warb die Schäsung von 1798 zum Grunde gelegt.) 

. ec) Aus ben Repräfentanten ber Univerfitäten. Die Umniverfilät 

von Palermo endete zwei, wegen verlornen Etimmenredjts in ber. 
yairskammer, das an ihren Abteien haftete, und die von Catania 
einen. DA Se ae. ride, 
Nach dieſem Maaßſtabe gehörten 15% Individuen’ zur Kammer ber Gemeinen. 
Als Repräfentanten der Bezirke waren alle diejenigen in bie Sanımpz ‚ber Ge⸗ 
meinen zuläffig, welche ein lebenslaͤngliches Einkommen vomjaͤhrlich 18 Unzen 
wenigſtens, in demſelben Bezirke haben; für die Repraͤſentanten von Palermo aber 
wurben..50 Unzen jährliches Einkommen erfordert. Die Repraͤſentanten aller uͤbri⸗ 


— — 


Fi 


gen Städte. bebuuften. nur: 18 unzen Einkommens in berfelden Stadt oder Ort⸗ 


ſchaft. Auch konnten alle diejenigen zu Repräfentanten exwaͤhlt werben, bie in ber 


Ortſchaft ein. Amt von jaͤhrlich N unzen Einkünfte befaßen,. oder Zunft: und Ger... 


® 
u 


dv — dd ö And d G ine — Di laͤment glieder 2 rer 
er Pairs nnd der Gemeinen, ‚Die Parlamentöglieber aͤber Ik, bet 


„:.b) Aus ben Repräfentanten: der Gtädte, Diejenigen Staͤdte und- 
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werberieifter mit jaͤhrlich 9 Umen Einkuͤnften waren. Jeder gehahme Sicillaner, 
ber dieſen Bedingungen Genuͤge leiſtete, war zu ber Kamme sber Gemeinen zdlaͤffig. 
Dagegen konnten im berfelben keinen Zutritt haben: Bi 
1) Aller Fremde, weicher Nation fie auch wärns 
Z).wer unter 20 Jahren ift; j 
3) bie in eine Griminalunterfuung Verwidelten 3 — 
> Een Mithlich ber richterlichen Gewalt; ——— 
Ra Subalternbeamte, und die, welche Eänigliche Penfionen. Haben ; 
ale Srabtsfhuldner, was auch von den Pairs gilt; 
7) Dir ein Amt vom Könige annimmt, verliert dadurch feine. Stelle in ber 
amd Kammern der Gumelnen ; es müßte denw ein Militairamt ſeyn. 

Die Repräfentation der Kammer der Gemeinen Tann höchſtens vier Jahre 
bauern; dann Löfet fie ſich von ſelbſt auf, und die Wähler mülfen zuſammen berw 
fen suerben, Der König eröffnet das Parlament durch cine Rede, und fdyließt oder 
prorogirt es perfönlih. Im keiner Kammer findet eine Verfchicden 
beit des Nanges Start. Die Stimmen werben dadurch gegeben daß fih 
bie .begahenben zeA%8, die perntinenden linko fehlen, Der König erwaͤhlt 5 Prb 
ſident Kammer der Pairs; die Kammer der Gemeinen erwähltih 
ven Prärit enten ſelbſt. Der Pröflvent fpricht im Namen der Ranmer, lit 
deliberiren und. vetiten , proclamirt das Aefultat der Etimmen, hoͤlt die gute 
Ordnung aufrecht, hat aber nur im Falle ber Stimmengleichheit ein Botum. 

ug Mitglied „der richterlihen ‚Gewalt barf gegen irgend ein Mitglied der 
Ka R wegen: befent „MWwas «6. im Parlamente gefagt aber gethan hat, gerichtlich 
verfahren, bet Verluft feines Amtes, zehnjähriger Verbannung auf 
eine SHfel;:and Taufend unzen Gelbfträfe, — und der König kam 
ſolchen ni em als Grade gewähren, fo wie fie na mie mit Befehlen des Kr 
nigs enrfchatdigen Können. Die Kammiern find deshalb ihre eigenen Richter. 
Perſonen, bie nicht zum Parlamente gehören ‚. erhalten Zutritt durch Billets 
— Weed Mitglieb Tann im- Parlamente nach Belieben Vorſchlaͤge machen. Ch 
beſſen über einen ſolchen Vorfchlag geſtimmt wird, muß über ihn in. drei Gigun 
genĩ berathſchlagt werden ſeyn; auch kann die Kammer fi in eine geheime Gr 
mits umbilden/ und Verbeſſerungen am Vorſchlaͤge anbringen. Wird: ein Vorſchlag 
von einer Kammer verworfen 5 fo Tann er nur in einer Sitzung des folgenden Sa 
ves wieder aufgenommen werben. Steuer⸗ und Abgabenvorfäjläge dürfen nur von 
der Kammen-ber: Semeinen ausgehen; fo wie alle--Worfchläge,. die der Pairſchaß 
nachthötligt werden Tönnten, blos von der Kantmer der Pairs. "In. beiden Bälle 
Tann die -ündöre Kammer nichts ändern, fondern nur zuflimmen, oder % 
Der König darf von ſchwebenden Worfchlägen Leine Kenntniß nehmen, noch ſich 
in Parlamentäverhandlungen miſchen, ſendern dieſen erſt denn, wenn üben fie ge⸗ 
ſtimmt iſt, ſein Placet ober Boto ertheilen. Eben fo sun darf fi. eine Kam 
mer in die Vorſchläge mifchen, die in der andern ſchweben; doch koͤnnen ſich beide 
durch Ausſchüſſe über ftreitige Puncte in Verſtändniß fegen. Zur Vollzaͤhligkeit ber 
Parirsfammer müffen weniaftens 30, und zur Wouzähligkeit: der Kamnter der Ge 
meinen wenigſtens 60 Mitalieber gegenwärtig fern. Beide Kammern haben da} 


Recht, jeden, ber fie beleidigt, zu verhaften, und muß der Schuldige vor Abſchlie⸗ 


fung bes Parlaments der richterlichen Gewalt übergeben werden. 

Wahl ber Gemeinen. Der Eapitan barme jebes Bezirkes und der Capi⸗ 
tano Giuftiziere jeder Stadt oder repräfentationsfählgen Ortſchaft forhern duch 
Anfchläge alle diejenigen auf, welche dem Gapitan der Coͤmmune und' drei Mib 
aliebern des Conftglio clvico das jährliche Eintommen von 18 Unzen’ beroeifen En 
nen, ſich zur Wahl ihrer Nepräfentanten zu vereinigen.‘ Diefe drei Mitgliedet. 
ein Ausfhug des Gonfialto civico, beifen Squittinatoren. Auch die Curdti und 
Arcipreti fordern mündlid die Wähler ihrer Parochieen auf. Diefelben Perfonm 
machen von ihren Wählern eine Lifte, und uͤbergeben fie dem Capitan und ben drei 
Squittinatoren ihres Ortes, welche hierauf unterfuchen, ob die Wähler wirklich de 
zum Wahlrechte erforderlichen Eigenfhaften befigen, und ftellen dieſen Hieräber ein 
Gertificat aus. Nachdem bierauf ber Gapitan der Ortfthaft den Befehl zur Wahl 
vom Protonotat bes Reiches erhalten, läßt ee durch einen Öffentlichen Ausrufer di 
Wahl ankündigen, und bie Mähler müffen jich- binnen drei Tagen wieder vor den 
Gepitan und den Eauittinatoren einfinden, uad-ihe Wahlrecht aufs neue anerken 
nen laffenz aud) werden Liften der Candidaten oder Prätumdenten zur NRepräfnte 
tion Öffentlich angefchlagen, Im Augenblicke: ver "Wahl ‚rechtfertigen "vie Wähle 

quittinatorin. 


durch zwei Certifieate ihr Bahjyedht vor dem Bapitan und den S 
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Nachdem die Deputirten der Commune ‚gewählt find, begeben ſich die Waͤhler nach 
em Hauptorte des Bezirkes, um bie Repräfentanten des Bezirkes zu mählen, weis 
e beide. Wahlen unter ber Auffiht des Capitan b’Arme und Capitano Giuftizier 
und ber drei Squiftinatoren gefchehen. Sie geben Acht auf die Stimmenfammlung, 
welche der Masſtro⸗Notaro veranftaltet. Diefe haben das Verzeichniß der Waͤhle; 
nor fi, und ift bas Zeichen zur Stimmengebung ertheilt; fo treten die Wähler, 
giner nach dem andern, zur Zribune, auf welcher die Auffeher der Wahl Ihe : 
pezan, und fagen- mit lauter Stimme ben. Namen ihres Erwählten. Die Wahl 
darf hoͤchſtens drei Zage dauern, hierauf werden die Stimmen ber Sanbibaten,.ges 
acht und bie Erwählten erhalten vom Capitan, den Squittinatoren, bem ganzen 

onfiglio civico und dem Maẽſtro Notaro ein Gertificat. Ob bie es 
Didaten jur Kammer dee Gemeinen zuläßig feyen, wird nicht von dem Gapikan 
und den Sauittinatoren, fonbern von dem Protonotar des Reiches und der Kam⸗ 
mer ber Gemeinen felbft unterſucht. Uebrigens aber müffen die Wähler alle dieje⸗ 
nigen Eigenfhaften, mit Ausnahme der jährlichen Einnahme, befigen, welche von 


. den zur Kammer ber Gemeinen Zuläßigen gefordert werden. In biefe Wahl ber 


Bemeinen darf fi) Erin Pair, Eein Beamter, oder wer fonft von der Krone abhaͤn⸗ 
gig ift, mifhen, bei Strafe ber Caſſation und 200 Ungen Geldſtrafe. Die N, 
daten dürfen den Wählern Feine Feſte ober fonftige Emolumente geben, bei 20 
Unzen Strafe und Ausfhluß von der Wahl. In dem Orte, wo gewählt wird, 
dürfen Feine Truppen liegen. Die gewöhnliche Garniſon entfernt fih,.nagy 
o.viel zurüdlaffend, als der tägliche Dienft nöthig macht, zwei Tage vor Anfan 
er Wahl zwei Miglien weit von dem Wahlorte, und Eehrt erſt zwei Sage og 
beemdigter Wahl dahin: zurüd, — 


Einzelne organiſche Geſetze des Parlaments. u 

1. Einheit, Rechte und Pflichten des ficilianifhen Bürgers 
Fur gebohrne Sicilianer und deren Söhne Tönnen als ftcilianifche ger betrach⸗ 
tet werden. Jeder ficilianifche Bürger hat unumfhräanfte-Erlaubniks her 
jeden politifhen Gegenftand zu reden, jih über ihm gefhehene 
Ungerehtigkeiten zu beflagen, ohne die richtertihe Gewalk, An⸗ 
geberei, Spione, oder irgend eine Rechenſchaft zu fürdıten. Mer 
indeß aufrührerifche Complotte gebitdet zu haben überführt wird, fell der Streuge 
der Gefege unterworfen feon. Jeder Sicilianer hat ferner das Recht, fich jegli⸗ 
her Semalt, die nicht von den Befegen anerkannt ift, zu wiberrs 
fegenz besgleichen kann er nicht beftraft.werben, ala nur kraft eines vorher pro⸗ 
mulgirten Gefegest — Jeder Sicilianer ift durchaus Herr feines Landeigenthums, 
und barf in demfelben Feine fremde Vorbehalte und Rechte, weder bed Könige, mod 
anberer Herren, ald 4. B. Jagden, leiden; und weder das Aerarium, noch ‚Kirchen 
und Gommunitäten, oder fonftige Corporationen koͤnnen irgend ein Pripileginn 
oder eine Praͤrogative beſitzen, ſondern alles und jedes wird nach denſelben Geſetzen 
verhandelt und gerichtet, und hören alle beſondere Unterſchiede hiermit auf. Jeder 


r * 
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ſicilianiſche Bürger wird ale Mitglied ber geſetzgebenden Gewalt bes 


tradtet, muß ‚aber bie Berfafung amerfennen, und, wenn er Einfluß auf bie 
Geſetzgebung haben will, lefen und ſchreiben koͤnnen, und wirb hierzu eim Zeits 
raum von 18. Fahren verftattet, fo daß 1850 Erin Sicilianer, ber nicht leſen und 
fchreiben Kann, Wähler feyn darf. Eben fo foll kein Gicilianer, ber nicht. bafür 
orgt,»baß feine Kinder vaccinirt werben, Antbeil an der gefeggebenden Gewalt 
—* *). Kein Sicilianer kann, ohne Erlaubniß des Königs, in auswärtige Kriegs⸗ 
dienſte gehen, und erhält er fie; fo darf er gleichwohl niemals die Waffın gegen 
fein Vaterland führen. Keinesweges kann der König einen Sicilianer nöthigen, in 
der Eöniglichen Sand» ober Seemacht zu bienen. 

2, Bon ber Keubalverfaffung. Da biefelbe völlig aufhört; fo 
find fih alle ficilianifhe Bürger an Recht und Stand gleich, und 
einerlei Gefesen unterworfen. Alle Baronialgerichtsbarkeiten Hören von 
diejem Augenblide, ohne alle Entfhäbigung, auf; bagegem aber ſind auch 
die Barone aller Laſten der Privatjurisdictionen, entbunden, als ber Berantwort- 
lichkeit für Diebitahl, ber Inftanbbaltung ber Gefängniffe-u- f. w. Nur bie, durch 
has Geſetz beſtimmte, neue: richterlihe Gewalt ailt fortan. Alles, was am Feudal— 
weſen haftet, als der Kriegsbienft, Inveſtitur, Relais, Devoluttonen an ben Fiscus 
und dergleichen, hört auf, und bie früberen Feuda find nun Allobten 


BE Flle, ae Be 
*) Diefem Gefege extheilte der König das Veto. 
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jeslihen Befigers geworben. Nur bie Titel innen, um bes Anſtandes 
willen, ben Baronialfamtlien verbleiben. — Die Frohn dienſte, bie blos von den 
——— Prärogativen abhingen, als bie Verpflichtungen, bie Producte des 

arons x verfahren, und alle perfönliche Dienftleiftungen Hören hiermit, ohne 
Entfhädigung, auf. Desgleichen alle Prohibitiv⸗- und Privatrechte ber Bas 


- gone; %. B. daß bie Bürger fi Seiner andern Keltern, Badöfen, Mühlen, Sch: 


[nd 


Fon, Wirthehäufer, Läden und Kaufpläge, als nur bee der Barone bedienen, Ef 
waaren und Getränke nur in der Taverne des Barons verkaufen durften, hören 
ohne Entfhädigung auf. Solche herrfchaftlihe Rechte Hingegen, welche von eis 
nem PVertrage berrüßren, follen bei ihrer Abfchaffung entſchädigt wer 
ben. Alles dies gilt auch von ee Rechten der königlichen Segre⸗ 
sieen und Univerfitätens; und alle ſolche Rechte, im Kalle fie der Entihäbigung um 
terworfen find, Eönnen von der Kommune oder den Individuen, gegen bie fte auß 
geübt wurden, abgelöfet werben. Dagegen "bleiben alle Rechte der Barone, die 
auf ihrem Boden haften. Eben fo aber Hören ale bürgerliche Vorrechte ges 

gen bie Ländereien der Barone: als das Holzfällen, Weiden, Eichelnfammeln, n 

und — ohne alle Entſchaͤdigung auf, ſo wie gleichfalls die buͤrgerlichen Vor⸗ 

rechte, die am Eigenthume oder Vertrag haften, entſchaͤdigt werden, auf alle Fälle 
aber ablösbar find. ! 

"8 Bon den Fideicommiffen. Alte Fibeicommiffe und Gubftitutionen, 
mögen ſeyn, welche fie wollen, hören auf, und jeber Fann frei über feine Be 
— — und walten. Indeß leidet dieſe Freiheit bei den Pairs folgende 

Tr ng: .. R * * 4 = 
Die gegenwärtigen Pairs müffen den vierten Theil aller ihrer Güter als Dos 


tation für bie Pairfchaft, welche als unveraͤußerlich erklärt wird, aufbewahren, und 


diefes Viertheit gehört nicht als Eigenthum den Yamilien, fonbern: ift das Erbtheil 
Ser Palrſchaft, die durch Succeffion forterbt, nach Art eines Majorats *), 

Mu "Weber "die Preßfreipeit. Jeder hat das Recht, ohne Genfur zu 
ſchreiben und zu drucken, was tr irgend willz nur hleiben bie Schriften, welche 
von der Religion Handeln, einer vorläufigen. Cenſur ber Geiſtlichkeit unterwor⸗ 
fin, Ferner foll es ein Verbrechen feyn, Schriften: zu publiciten, welche etwas ger 
gen: die xdmiſche katholiſch⸗ apoſtoliſche Religion , gegen ben König, welcher für uns 
verkegiih. erllärt ift, gegen ein Individaum ber Eöniglichen Familie, gegen bie 
Grandlage der Verfaſſung, d. h. gegen bie Trennung der Gewalten, gegen bie Gins 
thellung des. Parlaments in zwei Kammern, gegen das Recht dev Kammer der Ge 
meinen, allein: Steuervorſchlaͤge zu, machen, gegen das Recht bes Parlaments, bie 
öffentlichen Beamten zue Rechenfchaft zu ziehen, und gegen das Recht jebes Sick 
Haners; nur bucch die Tichterlidye Gewalt verhaftet und beftraft zu werben, enthals 
sa: Eben fo verbrecheriſch find. Schriften, welche direct: zum Ungehorfam gegen 
Wis; Sefege auffordern und -verläumberifhen Inhalts find. Der Verleger muß zwar 
Yemen Namen, ben Doudort. und das Druckſahr angeben, nicht aber gerade ben 
Ramen des Verfaſſers, dafern es nicht die richterliche Gewalt verlangt. 

Er ee U ne “ 32 ‘ — 
i ee Der König, ober die auslbende Gemalt.  . 

Im Falle, daß ein Mangel rechtmäßiger Erben in ber jetzigen Eöniglichen Fa⸗ 
milie einträte, hat die Nationbag Recht, ihren König: zu wählen: die 
fer muß fih aber den Vorfchriften fügen, welche die: Nation ihm machen wird. If 
ber erwählte König von einer fremden Bamilidz fo muß er ein nachgebohrner Prinz, 
und barf nie ein Gouverain feyn. Der König von Sicilien darf: unter Teinem Vor⸗ 
manb ſich aus Gikcilien entfernen, ohne Beiftimmung’ des Parlaments. Shut er 
dies, ober bleibt er länger aus, als ber. Urlaub des Parlaments verflaftetz fo if 
ber Thron erledigt, und wird durch die Nachfolge, oder durch die Wahl: der Nation 
befedt. Der König kann niemals, um irgend eines andern Vortheils willen, beim 
Zhrone von. Sicilien entfagen, etwa zu Gunſten eines andern Fuͤrſten; und jeber 
folcher Act des Königs wird hierdurch für null unb’nichtig- erklärt. Dafern ber 
König das Reich don Neapel wieber erlangt; ober irgend ein: anders acquirirt; fo 
foll’er entweder dahin feinen Erſtgebohrnen ſchicken, ober biefem in Gicilten feinen 
Thron einräumen; denn bie Nation erflärt fi von. heute an für uns 
abhängig vom Königreihe Neapel. Der legitime Nachfolger ald König 
muß ſich innerhalb zweier Monate vom Parlamente anerlennen: laſſen, und ben 


,.92De König billigte diefe Reform, ber Fideicommiſſe nicht, ſondern verlangte 
eine, welche der brittiſchen Verſafſung ganz angemeſſen waͤre. 





Grundzüge bee: Werfaſſcug vom Sahre 1812. 44 
&n ten, und annehmen. Ware der Mbit /minderJaͤhrigg, "ober unfaͤhig zunve 


’ * 1 Ale E 
ren, ober träte ein ähnlicher Fall⸗ein; ſo erwaͤhit das Parlament einen —* 
Er — — — 


Eigenthuͤmliche Kechte des Königs find: 7 Ftt 
1) die ficilianiſche Nato! bet auswaͤrkigen Naͤchten zu repraͤſentieens 
2) er benfelben zu unterhandeln/ nur ulcht gegen die ſicilianiſche Ver⸗ 
faſſung ne an a a 
3) Krieg und Frieben zu Ihlifn: ee 
“ 4) fi eineh Cabinetsrath und alle Staatsraͤthe gu: wählen; nur maſſen 
u “ alle gebohrne Sicilianer ſeyn. Der Gabinetörath fol aus vier Stauts 
1 feeretaieen und wenigſtens zwei NRäthen, nie aber aus mehr denn gwduf 
°  Verfonen ‘im Ganzen: beſtehen; und Ge. Maj. iſt verbunden, in: allen 


wichtigen Angelegenheiten: befonbers uͤber — Frieden oder Verträge, 


die Meinung Ihres Cabinetsrathes zu vernehmen. Das Parlament dage⸗ 
gen hat das Recht, Aber jeden Act der auskbenden Gewalt Auskunft uad 


Hechenfchäft zu fordern, die Minifter. und Raͤthe des Königs zu befksar 


fen, ſobald fie dem Intereſſe der. Nation entgegen ndelt Yabenskıt.-' 2} 


’. 5) der König hat: das Recht, Münzen zu prägen, ohne jedoch das Gewicht 


derſelben zu aͤndern; J ee 
6) er iſt alleiniger Generaliffimus aller Macht zu Waffer und zu Lande; 
7) alle Aemter und Ehrenftellen im Militaie und Eivil, beögleichen bie’ geift: 
lichen Würden, vergiebt ber König, aber nur an Gicilianer; | 
5) er fann, mit Beiftimmung bes Parlaments, neue Eorporationen bilden s 
- 9er fteht allen öffentlichen Anftalten vor, ald Ganälen, Straßen ın f. w.$ 
-- 10) er bat das Begnabigungsrecht, nur bann nicht, wenn der Schuldige ge⸗ 
gen die Verfaſſung gefündiat hat; TEras- 
11) er fordert Rechenſchaft von ben Dienern ber ausuͤbenden Gewalt; 
12) er läßt die Urtheilsfprüche ber richterlichen Gewalt ausführen. 
Obgleich indeß der König Generaliffimus ift; fo Fann er dennoch keine fremden 
Truppen, weber zu Waffer noch zu Lande, in Gicilien ohne Erlaubnif des Parlas 
mentö halten, noch einen Eicilianer zum Kricgsbienfte zwingen: — _ Der Mönig; 
mit Hülfe des Finanzrathes und des Minifters, verwaltet das Nationaleinfommen, 
und zwar geſchieht dies folgendermaßen: Der Chef des Ganzen ift der Finanzmint 
‚fer; unter ihm ſtehen vier Großfämmerer und vier Vicefümmerer, ein Ereforiert 
Be ein Gonfervalote generale, ein Apvocatv, cin Procuratore bes Arars, 

reiund;wanzig Gehelmeräthe, dreiundzwanzig Proconferpatoren und ein Profegreto 
— Bl in jeder beiliegenden Infel und’ jeber Ortfchaft, die nicht Haupt 

adt eines Bezirkes iſt. Zwei Großfämmerer haben jeder acht, der britte ſieben 
Bezirke, art bein Infeln, zur Finanzverwaltung; ber vierte Großfämmerer hat 
ad Geſchaͤft, die Staatsſchuldner zu befriebigens ihm ftehen bie vier Vicefämmtergr 

ei. Der Binanzrath beſteht aus den vier Großkaͤmmerern und dem Gtaatöfecre: 
tair, als Praͤſidenten; babei ift ein WVicefümmerer ald Secretair gegenwärtig. "Der 
Treſoriere generale iſt Staatscaffirer. In feinem Namen wirb alles aus: und_ein 
geh! auf Rechnung bes Staates. Die geheimen Räthe der Bezirke verwalten in 
‚benfelben alle Einkünfte des Aerarfums unter dem Befehle der Großfämmerer: Alle 
Bahlungen an das Xerarium fellen durch die Beamten von Palermo und Melfina 
geieifker werben. Alle diefe öffentlichen Beamten haben keine firirte Befolbtiing, ſon⸗ 
dern unter fie werben fünf Procent aller Summen, bie fie für Rechnung des 
Arrariums eincaffiren, nach Nang und Verbienft vertheilt. Die Bäder diefer 

Seamten ſtehen zur öffentlichen Einfiht offen Der Finanzminifter 
wird jedes Fahr dem Parlamente eine Bilanz der Einnahme und Ausgabe bes Ae— 
varflums vorlegen, und, im Falle ſchlechter Verwaltung, vom Parlamente Beftraft 
‚werden. Die Finanzrechnungen aber müffen zubörberft, um des BVerftänbnilfes und 
ber Satisfaction bes Volkes willen, öffentlich gebrudt werben. Diefe und 
uue Aemter, geiftliche, weltliche und militairifche, Fönnen nur ar Sicilianer 
‚vergeben. werben. Hohe Generalämter und Commandaturen zu Maffer und zu 
Lande Fünnen Fremde nur mit Erlaubniß des Parlaments befleidven. Die Ratura- 
Mfation kann einem Fremden mir vom Parlamente ertheilt werben; allein erſt die 
Böhme des Naturalifirten dürfen ficilianifche Aemter und geiftlihe Würden be: 

eiden. 
— 


) Eh, ar ee ee DAT — 

: Die Magiſtrate,: oder bie. richterliche Gewalt: = 
Von nun an find alle: beſondere Gerichtöbarkeiten oder Zora aufgehoben, und 
die richterliche Gewalt haftet, unabhängig von ber gefeggebenden und 'ausübenber;, 


\ 


* 





MR. Nenpel und Sicilieie 


an den durch bie Verfaſſung verorbneten. Magiſtraten und Richtern. Die Urtheile 
- der zichterlichen Gewalt werben im Namen bes Königs vollzogen; bie Urtheilss 
Ipeü e felbft aber müffen ſich auf einen neu zu faffenden, ‚italienifch geſchriebenen, 
„SGoder gruͤnden, und, menn.bdiefee nicht —* muß ſich die richtliche Gewalt an 
die geſehgebende, d. h. and Parlament wenden, ſowohl in. Evil: ald Grifninalfas 
hen. Die Jury wird ganz nach engliſcher Sitte eingeführt. Faͤllt in 
Criminalſachen eine Sentenz losſprechend aus, ſo iſt ſie inappellabel; verdammend, 
fo‘ kaun, fie einer neuen Pruͤfung unterworfen werben, nach engliſchem Brauche. 
Ras dem, was. über die Freiheit der ſicilianiſchen Bürger oben geſagt iſt, verſteht 
gs ſich von felbft, daß alle Verhaftungen de mandato prineipia etc, aufhören, und 
wer. eine hergleichen ausführen hilft, verliert fein Amt, wenn er eins hat, wird 
verbannt und bezahlt 1000 Unzen Strafe, ohne daß der König ihn begnabigen 
Tann. Kein: Magiftrat oder Richter darf ohne Anklage gegen irgend jemand 
. gerichtlich verfahren, außer bei Verbrechen Jaesae 'majestatis divinae et humanae, 
ferner gegen Aufruhr, Todtſchlag, Morbbrennerei, Sewaltraub und Münzverfäls 
fung. ‚Zur Verhaftung des Angeklagten darf Militairmacht nicht eher angewandt 
werben, als, bis es die richterliche Gemalt verlangt; beögleichen kann jeng nie gegen 
das Volk gebraucht werden, als nur im Kalle eines Aufruhrs. Binnen 24 Stun 
den muß. der Verhaftete die Urfache und alle Umſtaͤnde feines Arreftes erfahren und 
verhoͤrt warden; em Tann verlangen, daß feine Sache fogleih vor dem gehörigen 
Tribunal geridftet werbes auch ſteht ihm frei,: hinlänglihe Buͤrgſchaft zu Seiften, 
und, bis zur Entfchelbung :der Sache frei zu ‚bleiben. . Nie foll bei Criminal 
die Zortur angewanbt werben. — Der neue Gober wird, nad dem Mufter ber 
engli Habeas - Corpus- Ycte, die Zälle beffimmen,: in weldyen, und auf welde 
eife jemand verhaftet oder conftituirt werden Tann. — Keiner kann Richter oder 
Magiftratsperfon ſeyn, der. nicht ein gebohrner Sicilianer, wenigftens- 30 Jahre alt, 
als rechtſchaffener Mann befonnt und von siner. der beiden Univerfitäten promovirt 
3 . ferner, wenn er nicht bie Einnahme eines Wählers hat; und niemals bürfen 
‚fie, bie Sriedensrichter ausgensinmen , noch andere Aemter bekteiden. — Das Ber: 
gioni aller Mägifträte des Reiches iſt folgendes: die Gapitani Giuſtizieri, die 
apifani d'Arme, die Friedensrichter, die Richter der erften Inftang, der zweiten 
Inſtanz, die Pobeita der Infeln oder Richter der erften Inftanz, die Bezirkstribu⸗ 
nale, zwei Zribunale dritter Inſtanz, eins in Meffing, dad andere in Catania, ein 
Gaffationstribunal, ber hohe Gerichtshof des Parlaments, der hohe Gerichtshof ber 
airé, die Curie ecclesiastiche, die Magiftrati di Commercip, die Delegazione di 
fonarchia, la suprema diputazione di salute pubblica, der Protonotar des Rei 
ches und fein Rath. In jeder Ortfhaft befindet ſich ein Capitano Giuſtiziere; in 
jebem Bezirke ein Eapitan d'Arme; fie verhaften die Angeklagten, führen bie Be 
fehle ber Magiſtrate aus, und halten: die gufe Ordnung aufreht. Die Gapitani 
d Arme haben orbentlihen Sold und haften für. die Diebftähle, weldje in ihrem 
Bezirke begangen werben. Die Friedensrichter yurihellen "über unbebeutende Sachen, 
und fuchen zugleich np uneesen De linlegen, In jeder Stadt und Ortfhaft unter 
15,000 Einwohnern tft ein Briedensrichler, in den übrigen zwei, in Catanien 
und Meffina vier, in Palermo ſechs. In jeber Stadt von 3000 Eimmohnern 
wird ein Nichter erfter, und ein anderer. zweiter Inſtanz feyns fie entjcheiden nur 
in beiden Inftanzen, und in &tähten von 8000 Einwohnern aud in Appellation alle 
Givilfachen, bie nicht über 60 Unzen Werth haben. In allen Städten unter 3000 
Einwohnern ift ein Richter erfter Inſtanz, ber über 10 Unzen Werth entſcheidet; 
zur zweiten Inſtanz gelangen die Sachen an: die Bezirksrichter erfter Inſtanz. In 
ben Bezirken und parlamentsfähigen Städten werben Zribunale errichtet, aus drei 
Richtern beſtehend. Diefe Bezirkstribunale entfcheiden . alle. Sachen Ihrer Bezirke 
‚und Städte in erfter Inſtanz. Die. Podeſta ber Infeln verwalten biefelben Wices 
auf ihren Infeln als Richter erſter Snftang. — .E8 werben fünf Oberappellations- 
tribunale errichtet, davon drei, in Palermo, die ‚übrigen beiden in Meffina und 


‚Catania reſidiren; jedes befteht austdrgi Richtern und ‚vier Präfiventen, Catania - 


und Meffina erbalten , jede Stadt, ein Tribunal dritter Inſtanz, aus Achtung ge 
gen die Städte, bezahlen fig aber auch aus ihren Mitteln. — Das Galfationstribu- 
nal in Palermo; beficht aus -fünf- Ir ai und einem Präfivenfen; es entfcheidet 
ohne weitere Appellätion, annullirt die Urtheilsfprüche aller untern Zribunale und 
Richter, wacht über dig Legalität der Arrefte, und entſcheidet peremtorifch über die 
Zulaͤſſigkeit "der; Richter und Tribunnie/ Gs iſt das Hächfte, Bericht bes Heiches, 
und wird über ſchwierige Puncte vom Parlamentze befragt . Alle dieſe neuen Mas 
aiſtate und Axribunale haben ihre eigencn Unterbramten, dagegen, hauen alle alte 
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| Grundzüge der Merfaffng vom Fahre 1812. Pr 


Srası — — und en erh ſo mie: AR? andewe Boyg;- 
eings geiſtlichen Forums für die S tualia, und eines io 
a en Dane line Ahktekafahen and Bheien Eile uE 


im Rezirke ner Nuantiere, der Beffungen, am Vord ben Schiffen. — 
Le — auch Sachen, dig bios Landbau, Handwerke und dergle 35 
e n e 


‚von Lanvbanern und Handwerkern gerichtet. Die’ Tribungake 
Bezirke und privilegirten Städte müffen alte. brei Jahre ihren Sitz mechieln.: Die _ 
—— — Fommercio bleihen in ber alten Verfaſſung, Der Wirkungskreis der 
uͤbrigen Gerichtshoͤfe, als der Paids, des Parlanments u. f. w. wied der neue”Coder 
beſtimmon. Die weltlichen Paits ſollen, wie bie engliſche Form 16 mit ſich bringe; 
Pe bes ‚Kam eine Ohdneanle Ferner werben hiermit in allen Drkz 
(haften und CRY n ber Infeln ſogenannte Conſigli civict und Maͤgiſtrature mus 
nicipali errichtet; * — dm —— welche ig ch — * a 
gertam amentäglieer ihrz Stiumen zu, geben; nur muͤſſen fie ge. Bürgerrecht: 
ommunen deren Sedo "Hart ein, folches Conſiglio —— nicht uͤber 60 Hr 
nicht under itglieder haben; — und"fendet ‘die Commun mehr als einen Mer 
praͤſeatanten; To: währt die Anzahle der, Mitglieder für. jeden Reproͤſenmtanten ans 
zehn. — De Wirkungskreis dieſer Conſigli -civici, ift folgender; „Sie verhandeln 
überhaupt die Gefchäfte und oͤffentlichen Angelegenheiten, welche die’ Communen! al 
tag. intereffisen, s z. B. die Sage ber Pebens fe ohne 
e Autorität, der. Parlaments, Au Nasen einrichten und gezwungene Anleihen mas 
Gen, noch weniger irgend Privdlegien: iind-Wsrrichte ertheilen; bie Pekie Cireu 
latiyn der Pr ne he belltge Mecig -bes Gigrnepuäge egen: Mu 
in folgenden r ey iſt es ihnen erlaubt wunger Anleihen zu machen; bei Hun⸗ 
gersnoth, Theurung, Brand, Ueberſchwennnung, Peſt, Erbbeben, ug’ deu 
Seeräubers jedoch kann ‚fi heynach Isded grapirte Subipiauum beim Yarisinente . 
> Jede Commune muß für ihre Vorräthe durch ein Peculio forgen, wels 
. — — — Aue en El — of das 
undeigenthbum nach ber Anordnung bes Parlaments von P menbzringe 
müffen. Ferner hat das Gonfiglio civico die Obliegenheit, ae tee | 
wie man aller Nothdurft der Commune begegnen Fönne, bie Einkünfte und Ausga— 
ben ber Commun zu verwalten, bie Municipalmagiſtrate zu ermählen, die Rechnum⸗ 
gen berfelben jährlich zu repidiren, und, im guten Balle, fie öffentlich zu approbis 
ren. Diefe Prüfung. gefihieht durch fünf Mitglieder des Conſiglio civico; im 
fhlimmen Kalle wird ber richterlichen Gewalt eine Anklage gegen. den Municipals 
magiſtrat überreicht. Diefes Gonfiglio civico verfammelt ſich regelmäßig alle Mo-⸗ 
note einmal, außerordentlich aber, fo oft eö der Municipalmagiftrat verlangt.‘ Der 
Gapitano Giuſtiziere hat das Recht, das Conſiglio civico zuſammen zu rufen, barin 
den Borfig zw führen, und, im Falle der Stimmengleichheit, durch eine zweite 
Stimme den Ausfchlag zu geben. Die Rechnungen des Municipalmagiftrats müfs 
fen gebruct werben, ‚und jebem zur Einfiht offen ſtehen. Die Obliegenheiten bes, 
Municipalmagiffiats jind folgendes er ftellt unmittelbar die Commun vor, trägt 
für das oͤffentliche Beſte Sorge, erwählt bie Gubalternbeamten der Gommunz ver— 


waltet alle, Einkünfte berfelben, und führt alle Befchlüffe bes Conſiglio civico aus, 


infofern fie fi auf bie Lebensmittel beziehen. Keine Autorität bat ſich im: bie 
Dperationen des Gonfiglio civico oder des Municipalmagiftrats zu miſchen; indeß 
kann fich, jeber Bürger bei der rihterlihen Gewalt beſchweren. Die Ein» unb 
Ausfuhr aller MWaaren ift innerhalb der Grenzen ‚bed Reiches durchaus frei, unb 
kein Magiſtrat ober fonftige Autorität kann die freie Girculation ‚unter irgend cir 
nem Bormwande verhindern; deshalb bören auch alle innere Zölle unb 
und Acciſen gänzlih auf. 

Das Parlament bietet bemjenigen einen Preis von 200 Unzen an, welcher ben 
heſtan Plan für die Öffentlichen Studien einreicht; die befle Art und Weiſe angiebt, 
auf se man der Nation die Erinnerung. an bie neue Verfaſſung —— — 
einprägen koͤnne; eine beſſere Methode und gaͤnzliche Reform aller. Schulen und 

Seminarien bes geiftlichen und Laienffandes und bey, Erziehung beider Geſchlechter 
erfindet, und endlich eine beffere Einrichtung der iyila und Militgirafademien 
ra ae ne 

ee EEE RE 


Durch diefen Einfluß der Britten auf die imnern Argelegenhetten 





Siciliens warb aber der Hof ſo beleidigt, daß bie Konigin ber, Go 
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Mr ich... Neapel ob. Stcihen.. .... in 
ſtantinopel nach Wien "ging, und der Koͤnig Kerdinand * Ion. 1812) 
bie Reglerung niederlegte, und fie feinem Sohne Kranz über 
trag. Dieſer fah fich genoͤthigt, ven Lord Bentind zum Oberbefehlsha⸗ | 
ber aller ſiciliſchen Truppen zu ernennen, und bie bon Großbritannien 
vorgeſchriebene Verfaſſung anzuerkennen. 
Allein. nach Napoleons Sturze ůͤbernahm (2. all, 1814) Ferdi⸗ 
nand 4 die Regierung von neuem, und hob am 23. Jul. die von 
England vorgeſchrie bene ‚Berfelfung, zugleich mit dem bishe⸗ 
rigen ſiciliſchen Parlamente, auf. — Noch behauptete, ſich Murat in 
Neapel; Doch als er, bei Napoleorte Wiebererſhe men in Frankreich (März 
1815). für deſſen Sache ſich erklaͤrte; fo warb er von den. Defreichern 
befiegt, und mußte Neapel -verlaffen: : Der 104. Art. ber Wiener Con: 
SreBacte. gab bayduf Neapel an Ferdinand 4 zurückk. 

Seyo aber dieſer im Mai. 1815 von Palermo * Neapel zuchds 
kehrte, :berief eu Die, beiden Kammer bes ficilianiſchen Parlaments’ zu⸗ 
- fammen, und Meß: ihnen: am 16. Mai 1815 een: neuen Berfaf: 
fungsentwuif ‚mittheilen,: welcher der von Ludwig 18 den Branzofen 
um Sabre, 1814: gegebenen Eharte nachgebildet war.. 
Dle Grundzüge derfelben waren. in 230, riken, aichalen und 
beſtanden in ——— — | na > 
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) Berfaffingsentwurf für Siciien vom: 16. Rai 1815. 


Das Königreich Sicilien wich fortfahren, feine Berfoffung: zu Haben, und jene 
Rationalvertrefurig beizubehalten, 'die ae mittelſt zweibr ‚Kammern, 
der Pairs und ver Gemeinen, Sta 

Die Religion muß aueſchließlich Be Tathotfa -apoRotifärrimirge 
fen, und der König iſt verpflichtet, biefel e Religion -zu: bekennen. 

Die gefesgebende Gewalt wird’ na atetie vom Ednise und 
ben beiden Kammern außgeübt; aber die Gelege werben vom Könige vor: 
Eu 9 gen, in jeber ber beiden, Kammern erdrterk, und fett nach Stimmenmehr⸗ 

ef offen. 

Der Vorfchlag eines Ge sehen Bann, — Sutbänten de Rage, entweder 
vor die Kammer ber Paire, oder ‚vor. jene ber’ Vertreter der Beinenen gebracht 


merben. 

Jede Kamnter iſt befugt, den‘ König iu bitten, über: was immer fuͤr einen 
Gegenſtand einen Geſttzesvorſchlag Ju‘ machen, oder⸗ das anzuzeigen, was, ihrer 
Meinung nad, das Geſetz enthalten‘ Fol: Se: Prajeifät wird, nad) gemachter Prüs 
fuug des Vortrages, das Bee BorTällsgen, wie er es für raͤthlich it, und als⸗ 
dann beginnt die regelmaͤßige Berathſchlagung der Kammer. 

id König alein, ſanctionirt die Geſete, und macht ſie in ſeinem Namen bes 


| Die Palrskarimer beſteht aus allen gegenwärtigen Pairs. Werden neue 

— errichtet; ſo werden die neuen Biſchoͤſſe und ihre Nachfolger geiſtliche 

Palrd ſeyn. Der König, tft — fo viele weltliche e Pairs zu ernennen, als 

Im gut duͤnkt; nur muͤſſen ſte Siellianer: ſeyn, und’ ein reines Einkommen von 

Unzen haben. Audy'werben die neuen Pairs, wie die Hachfelger der gegens 

———— mit 25 Jahren Eintritt in die Kammer, und mit 80 Jahren erſt 

—— Stimme pen 

he er ber koͤniglichen Familie find Pairs durch das Hecht ber Ge⸗ 

wen: mit 25 Zehren en berathſchlagende Stimme, und koͤnnen in 

bie ——— ni gpben, oßne am Unfänge her. ‚Parlamentsfigungen, die Erlaub- 
. WIR des Koͤnigs halte n zu Babtn.ı u er 
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Berfaffungsentwurf. vom 36. Mai 1815. 44 


Im ber Kammer ſollen immer, aber nie mehrrals-se HR Me htögiehehnte 
Pen: welheant, Sebenägeit alle Chren unb Borzüge, der Pairs genießen 
Der König waͤhlt ſie aus der Claffe der hoͤchſten Magifratur,.. - ';., a 

Die Kammer ber Gemeimdevertreter wird fortfahren, nach ber, singe 
fuͤhrten Art gebilbit zu werben, ohne daß bie Beamten der vollgiehrn- 
ben Maht-ausgefchlaffen werben koͤnnten, wie dies auch im brittifchen 
BDarlamente Statt, hat. :  , Ne Be 
2 Kein —— kann in die Kammern zugelaſſen werben, der nicht 88 

ahre alt ee 
Dem Koͤnige ſteht es ausſchließlich zu, das Parlament zuſammen zu rufen, zu 
vertagen, ober aufzuloͤſen. ar Er a ee er 

Die vollzichende Gewalt ſteht nur dem Könige zu. Der. König ift Obev⸗ 
Haupt bes Staats, oberfter Befehlshaber ber Band: und Seemacht; er ee bie 
Kriege, ſchließt Bündniffe, Friedens und Handelsvertraͤge; ernennt zu allen: polie 
tifchen, bürgerlichen, gerichtlichen unb militairifhen Aemtern; erlaͤßt bie, nötigen ; 
Verordnungen zur Vollfiredung ber Geſetze und zur Sicherheit des: Staates; .ubt 
die: apoftolifche Legation und alle Rechte bes Eöniglihen Patronats der Krone aus, 
2,» Die Perfon des Königs ift heilig und unverleglid. — NEN 2, 

Die Minifter und Staatsräthe find verantwortlid. | .-  , 
a Die Ehronfolge wird, wie bisher, nach ben Verfügungen der Abtretungsurkunbe 
König Karls 3 vom 6. Oct. 1759 Statt haben.  - Ba ee 

Der ausgedehntefte und fefte Genuß der bürgerlichen Preipett, 
der Sicherheit der Perfonen, des Eigenthums und der echte ber 
Sieilianer wird vollſtaͤndig verbuͤrrt. re ae 
Ein neuer Eoder bürgerliher Gefege und der Ggfege ‚gegen Merbrechen, 
bes Gerichtöverfahrene, des Handels, der Geſundheitsgufſicht, und eine neug 
und angemeffenere Einrichtung der Magiftratur, fol die Handhabung der Gerede 
tigkeit fichern, erleichtern, und fie feft, rein und unparteiiſch machen. 

Die rihterlihe Gewalt flieht vom Könige aus, und wird in feinem Na⸗ 
‚men: von Magiftraten und Richtern, die der. König. blos aus Sictlianerkt! wählt 
und einfegt, geübt. Die immerwährenden unb die fogenannten grliährigen Arie 
tee find, nach erhaltener koͤniglichen Einſetzung, unabfegbars Die erſten auf e 

Senodauer, ‚die andern. für ben Zeitraum ber zwei Jahre, mil:Musnahme der vom 
Belege zu beftimmenden Faͤlee.. , Guä tg 
& Freipeit' der Gedaͤnken und’ der Prey p e! wirb“mt jehen Vor⸗ 
— —— erhalten, sr N vorigen Sahre von Ludmigtiß.in 
. Brankreidh ‘zur Sicherung bey, Öffentlichen Ruhe eygrä urden. Sa 
1... Die — infänte Hehe n Se hentithen und ikeroebent- 
Aichen Steuern. Die er fkeinimahen baß’'bleibende ‚Steuereinforunigk.- aus, Uli 


‚werben zur Bezahlung "der. Sagtsglaͤubiger, der Givilliſte⸗ nds ;unp, See⸗ 
maght, Fi Senat un Beamten vermenpet, und, r® ne — 


» — 


gen Ausgaben det‘ Staatsverwaltung. Sind! ſie emmal’mit Einſtimmung ber Kam⸗ 
an; eſtgeſetze Ad vom Könige Tanctionirtss To. bann man;in der Fol ge.ibe 
ren 3 I, ‚nicht mehr.abändern; Aedoch zmiflen fe a kl abe 
utih-Sie —* neuen Parlaments beſt atügt merdeh.’ Die allenfalls ni 
gen Abänderungen müffen verfafjungsmäbig eingeleitet: werben — Die Extquern der 
zweiten Art beftehen in zeitlichen Huͤlfsgeldern, welche ebenfalls in G-efegesform 
vorgebracht werden müffen. Sie werben frei von den Kammern zugeſta nden, und 
zwar für bie von ihnen‘ feftgefegte Beit:- - be Er re 
Die Givillifte wird für die ganze Dauer der Regierung von dem lerſten Par⸗ 
— das nad) der. Thronbeſteigung bes neuen Koͤnigs zuſammen ber ufen ‘wird, 
eſtgeſetzt. | Ä NE 
Die Verwaltung ber Staatseinklänfte kommt ganz der vollzichenden Macht zu. 
Der Finangminifter. ift verpflichtet, jedes Bahr. dem Parlamente 
einen umftändlihen Beriht über Einnahme und Ausgabe vorzus 
legen, welcher’ gedruͤckt und bekannt: gemacht werden ſoll. u 
Die Beudalität, fo wie die feudalen Gerichtsbarke iten und 
: pe bleiben abg efch afft, in Folge des —E——— vom -Sahre 


F 
81 

Ei ne König — x feines Reiches — fo 
ird. Die. Opunerginetät von, Neapel, und Sieilien (mie vorher) ‚perei en in 

der Parfon bis Kenigs und der Souvktaine‘ feiner" Rahıfolger. "So E jenet Ball 

Antreten,: unb: ber Koͤnig feine Reſidenz nach ‚Neapel verlegen: ſo tpirb.er, als ſei⸗ 


‘ 


⸗ 


446 7 Meapel und Sicihuen. 
ner Perſon Vertreter, einen” Prinzen aus feiner Jamille, mid in Crm 


beffen, Einen. ausgezeichneten Steilianer Zurüdlaften, und bem einen ober andern bi . 


Ausübung besjenigen Theiles ber Souverainetätsrechte anvertrauen, den er zur 
ſchnellern Entſcheſdung dee innern Angelegenheiten Sieillens zu Übertragen fir 
dienli halten wird. — Der Stellvertreter des Könige wird, mit Buratheziehum 
des geheimen Rathes, und in Webereinftimmung mit den Verfaffungserbnunge, 
alle use der vollgiehenden Gewalt ausüben, die ihm vom Könige üͤbertra 
Ben-wurden on 

In demfelben Falle der Nefibenzverlegung nach Neapel wird ber König immer 
In Siciiien BOOO Mann regulaire Truppen aller Waffehgattungen, blos von feinem 
eigenen Kriegsheere, laſſen; diefe Truppen werden aus dem Schage Siciliens mit 
teift befonderer dafür angewiefenee Summen unterhalten werden. Der König kam 
fie ablöfen laffens nur muß die Zahl von 8000 Mann immer voll bleiben. 

Gleichfalls wird, in befagtem Balle, in Sicilien eine Abtheilung von der koͤnig 


. chen Flotte verbleiben; fp viel nämlich gur Bewachung der Küften erforberiih ik 


Eie wird vom Öffentlichen Schage Siciliens unterhalten werden. 

+ Ale Staatsämter, vou welcher Art immer, auch fo die bürgerlichen un 
geiftlisyen, die zur innern_ Verwaltung Giciliens gehören, müffen ausſchließ⸗ 
lich Sicilianern anvertraut, und können nie an Fremde vergeben. werden; 
auf diefelbe Art, wie Eeinem Sicilianer irgend eine flaatsbürgerliche oder gerichtliche 
— u zur Innern Verwaltung bes Königreiches Neapel gehört, übertragen 
werben Tann. 

-» Die Hofwürben, die Nitterorben, bie Adelstitel, die militatrifhen Grade m 
bie Stellen des auswärtigen Minifteriums Tann der König nad) Gutbefinden 
und wie er e8 dem Staatsbeften am zuträglichften halten wird, ohne Lnterfhie 
an bie Unterthanen aller feiner Beſitzungen verleihen. 





Dieſe neue Verfaffung trat aber nicht ins Leben. Die deshalb 
niedergeſetzte Commiffion fol (Allg. Zeit. 1816, N. 8. S. 82.) ihre %r 
beiten. nicht einmal begonnen haben. Die Parlamente. blieben aufgehe 
ben, und Sicilien befand fich einige Zeit ohne alle fefte politifche Go 


Denn der König Ferdinand ging von Sicilien nach Neapel, 
und beftätigte bereits, von Meſſina aus, am 20. Mai 1815 die Bein 
gungen der Convention, welche der oͤſtreichiſche Feldherr Bianchi m 


Caſa Karızi mit dem ‚Generale der Neapolitaner Eoletta, kurz vor den 
- Einzuge der Oeſtreicher in Neapel, unterzeichnet hatte, :Der König vr 


ſprach, feiner Gefeggebung und Regierung. folgende Bürg 
Thafter zur Grundlage zu geben: . zu 


1. Kerfönliche und bürgerliche Kreiheit. W 
2. Koeiligkeit des Eigenthums. Unwiderxuflichkeit der Verkaͤufe von Staat⸗ 


gaͤtern. Bit 

— Erie Auflagen. werben nach den von den Geſetzen vorgeſchriebenen Gore 
angeordnet. 
Ku Diie Staatsſchuld wird aufrecht erhalten 

5 D ie militaitiſchen Penfionen, Grabe und Ehrenſtellen, wie auch ber eilt 
und meue Addel, werden beibehaltien. Pe 
hg 5 Fe der Neapolitanet wird allet bürgerlichen und militairiſchen Stellen ff 

xt, u 

. 7. Es wird volllommene Amneftie und Vergeffenpeit aller, vor — 
tion, wann vind von wem immer, ohne Ausnahme, an ben Tag gelegten einun⸗ 


gen und Han dlungen feierlich zugeſagt. 3 | 
Als aber am 8. Der, 1816 der König ſeine geſammt en Beſitun⸗ 
gen dieſſeits und jenſeits der Meerenge von Meſſina zueimem'vere# 


f 


‘ 
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nigten Keiche erhoben, und „ii Gemaͤßheit des Tractats von 
Wien“ den Titel: Ferdinand ber Erſte, König des Reiches be 
der Sieillen angerfommen hatte; fo erließ er für die gefammte Mons 


archie am 12. Dec. 1816 folgendes organifches Sefeß: : 


d) Gefeg vom 12. Der. 1816 für das vereinigte Königreid) 
—— beider Sicilien. F 


.  Berdinand 1, von Gottes Gnaden, König des Koͤnigreiches beider Sicilien ze. 
Indem Wir die von Uns und den Monarchen, Unfern erlauchten Borfahren, Uns 
fern vielgeliebten Gicilianern . verlichenen Privilegien beftätigen, und bie 
volle Achtung bdiefer Privilegien mit der Einheit der politifhen Infti 
tutionen vereinbaren wollen, weldhe das Öffentlihe Recht Unſeres Koͤ⸗ 
nigreiches beider Gictlien bilden follenz fo haben Wir durch gegenwärtiges 
Geſetz Tanctionirt und fanctioniren was folgt: - 

1. Saͤmmtliche Civil» und geiftliche. Aemter und Stellen beider Sicillen jen: 
feit8 der Meerenge follen, nach dem Inhalte der Capitularien der Monarchen, Un» 
jerer Vorfahren, ausfhliegend Sicilianern verlichen werden, ohne daß die übrigen 
Unterthanen Unferer Eöniglichen Staaten dieffeitS der Meerenge jemals darauf Ans 
Jprug machen Eönnen, wie ingleichen die Sicilianer auf die Civil⸗ und. geiſtlichen 

enter und Stellen in obgebachten Unfern andern. Föniglihen Staaten Teinen Aus 
ſpruch machen dürfen. Unter erwähntem aüsſchließenden Rechte zu Gunften der 
Sicilianer begseifen Wir auch das Erzbisthum von Palermo, obwohl daſſelbe in 
dem großen, von Unferm erlauchten Vater Karl 3 denfelben ertheilten, Privilegium 
dem Allerhoͤchſten Gutbefinden vorbehalten war. R N 

2. Unfere utiterthanen von Sicilien jenfeitd der Meerenge follen, im Berhälte 
niß der Bevoͤllerung dieſer Infel, zu allen großen Gtaatsämtern Unfers Könige 
reiches beider Sicilien zugelaffen werden. Da biefe den vierten Theil der gefamme 


"ten Bevölkerung aller Unferer koͤniglichen Staaten ausmacht; fo-fol Unfer Staats: 


rath zum vierten Theile aus Sicilianern, und für die übrigen drei 
Theile aus Unterthanen Unferer übrigen Königlichen Staaten beftehen. Daffelbe Vers 
hältniß forl auch in Binficht der Aemter Unferer Miniſter und Staatsfecretairt, der 
oberften Aemter Unſers Löntglichen Hofes und der Stellen Unferer Repräfentanten 
und Agenten bei auswärtigen Mächten beobachtet werben. 

8. Anftatt der zwei ficilianifchen Conſultatoren, welche, nal Vermilligung _ 
Unfers erlauchten Vaters, Mitglieder der vormaligen Giunta von Sicilien waren, 
fou immer eine, dem im vorhergehenden Artikel angebeuteten Verhältniffe angemeſ⸗ 
jene, Zahl von flcitianifchen Räthen in dem oberften Kanzleirathe des Königreiches 
beider Sicilfen fich befinden. 
4. Die Stellen Unferer Lands und Seemacht, und die Unfers koͤniglichen Hate 
fes, ſollen ohne Unterfchieb allen Unfern Unterthanen, aus was immer für einem 
Theile Unferer. Föniglichen Staaten, verliehen werden. ° ns | i 

5. Die Regierung des ganzen Königreiches beider Sicilien wird ftets bet 
Uns verbleiben. Wenn Wir In Gicilien refidiren, werden Wir in Ufern 
Staaten dieſſeits der Meerenge einen Töniglichen Prinzen Unferer Familie, oder eine 
andere vornehme Perfon, welche Wir aus Unfern Unterthanen erwählen, als Uns 
fern Stathalter laffen. SITE es ein koͤniglicher Prinz; fo foll er einen unſerer 
Staatöminifter‘ bei fich haben, welcher die Correfpondenz mit den bei Uns befindlis 
hen Minifterien und Staatsfecretartaten führen, und außerdem noch zwei oder mehs 
vere Directoren bei füch haben wird, welche in denjenigen Abtheitungen befagter 
Minifterien und Staatsfecretariaten den Worfis führen follen, die Wir zur Locals 
regierung jenes Theiles Unſerer Eöniglichen Staaten an Orr und Stelle zu Laffen, 
für nothwendig erqchten werben. Iſt es Fein Eöniglicher Prinz; fo fol der Statt, 
— — ſelbſt mit dem Charakter eines Miniſters und Stagtsſecretairs bekleidet ſeyn, 

bſt mit din bei Und, befindlichen Miniſterien und -Gtaätsfecretariaten correſpondi⸗ 

1 sahen obbemeldete zwei ober mehrere Directoren au: dem erwähnten Iunedie bei 

ſich .häben. 1 — 
1 


6, - Bern Wir in Unſern Staaten dieſſeits der Mekrenge vefibiren, ſoll fi 
auf gleiche Weife ein koͤniglichex Pring Unferer Familie, ‚oder eine andere vornshme 
Zehp, weiche Wir aus Unfern Unterthanen erwählen, als Unſer Statthalter ih 

befinden. Iſt es ein koͤniglicher Prinz; To fell er gleichfalls einen) Unſerer 


x 
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inifter bet ſich haben, welcher die Eorreſpondenz mit ben bei Ans beſindli⸗ 
en en und — —— führen, und außerdem noch zwei ober 
mehrere Direetoren bei ſich haben wird, welche fr denjenigen Abtheilungen beſagter 
Miniſterien und Staatsſecretarxiate den Vorſitz führen ſollen, bie Wir in Sicilien 
gurüdzulaffen für nöthig erachten werben. Iſt es Fein Eöniglicher Prinz; ſo ſoll ber 
Statthalter von Sicilien feldft mit dem Charakter eines Miniſters und Staatsfecre 
tairs bekleidet feyn, felbft mit den bei Uns befindlichen Minifterien und Staatsſſe⸗ 
cretariaten corsefponbiren, und obbemeldete ziel. oder mehrere Directoren zu bem 
erwähnten Zwecke bei fich haben. ; 
. Gedachte Directoren follen fowohl im erften, als im zweiten alle aus 
Unfern Unterthanen, von was immer für einem Theile Unferer Eöniglihen Staaten 
ewählt werben, fo wie es in Hinſicht auf Sicilien für bie ehemaligen Aemter der 
Eonfultatoren, des Gonfervätore und bes Secretairs der Regierung feftgefegt war, 
an deren Stelle eigentlich obgebadhte Directoren treten. 

8. Die Rechtöfachen der Sicilianer werben fortwährend, auch in legter Ap⸗ 
‚pellationsinflanz, von den ficilianifchen Gerichten entfchieden werben. Dem zufolge 
fol in Sicilien ein oberſtes JIuftiggericht errichtet werben, welches über alle Ge 
eichtöftellen dieſer Infel erhoben, und von. dem *oberften Juſtizgerichte Unſerer 
Staaten dieffeits der Meerenge unabhängig ift; fo wie le&teres von jenem in Si⸗ 
cilten unabhängig feyn wird, wenn Wir Uns auf diefer Infel aufkalten. Die Ors 
ganifation diefer beiden oberften Gerichte fol durch ein befonderes Geſetz beftimmt 
werben. . 

9 Die Abfhaffung des Feudalismus in Gicilien ift beibe: 
halten, jo wie au in Unfern andern Staaten bieffeits ver Meer 


enge . | 
& 10. Der Antheil Siciliens an ben permanenten Staatsgusgaben wirb jebes 
Jahr von Uns beſtimmt werden, Tann aber jährlih bie Summe von 1,847,687 
Ungen und 20 Tari, wie fie als actives Einkommen von Sicilien im Jahre 1813 
‘vom Parlamente feftgefegt warb, nicht Überfleigen. Was immer für eine größere 
Summe kann ohne Bewilligung des Parlaments nicht auferlegt werden. 
.. 11. Bon vorbefagfem Antheile follen jaͤhrlich nicht weniger als 150,000 Uns 
n zum Voraus ubgezogen, und zur Bezahlung der unverzinslichen. Schulden und 
er Zinsruͤckſtaͤnde der verzinslichen Schuld von. Sicilien bis zur gänzlihen Tilgung 
beider verwendet werben, Wenn biefe Tilgung erfolgt ift, "bleibt jährlich dieſelbe 


Samme ald Amortifationsfond ber ficilifhe Staatsſchuld beſtimmt. 


12. So lange, bis das allgemeine Syſtem der Givils und Juſtizadmini⸗ 
zatton Unfers Königreiches beider Cicilien promulgirt feyn wird, ſollen alle Ju⸗ 
iz- und :Abminiftrationsgefihäfte benfelben Gang, wie bisher, fortgehen. Wir 


| wollen und befehlen, daß dieſes Unfer von Uns unterfertigtes, von Unferem Rathe 
und Minifterftaatsfecretair in Gnaden⸗- und Juſtizſachen vidimirtes, mit Unſerim 


großen Inſiegel verfehened, von Unferm Rathe und Minifterflaatöfecretair: Kanzler 
contrafignirtes, und in Unfrer allgemeinen Kanzlei des Königreichs beider Sicilien 
zegiftrirtes und aufbewahites Gefetz im ganzen Umfange des befagten Königreiches 
mit den gewöhnlichen FeierlichFeiten durch die betreffenden Behörden befannt ges 
macht werde, welche ein Protocoll darüber aufzunehmen, und die Vollziehüng der⸗ 
Weder zu fihern haben. Unſer Minifterkanzler. des Königreichs beider Sicilien ift 
efonders beauftragt, für Belanntmarjung derfelben zu forgen.. 
Caſerta, den 12. Dec 1816, 0 N 
ae nn. Berbinand. : 
Der Miniſterſtaatsſecretair in Gnaden⸗ und Juſtizſachen: 
ee ee Marcheſe Zommafi- :; °  . 
Der. Minifterfladtöfecretaie und, Kanzler: 
no Tommaſo di Somma. 


i. ra 


. . Von; bedeutender Ruͤckwirkung auf Neapel waren im Jahre 1820 
bie Ereigniſſe in Spanien, wo der König Ferdinand 7 am 7. März fich 
genöthigt ſah, die von den Gorted am 19. März. 1812 erlaſſene Verfaſ⸗ 
fung anzunehmen. So wie in Spanien ein Theil des Heeres jene Vers 
änderung bewirkt hatte; To verfuchte auch in Neapel am 2. Suli 1820 
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ein Heerestheil baffelbe, und der König Zerbinand fah ſich genoͤthigt, am 


7. Juli bei feinem Töniglichen Worte zu verfprechen, die ſpaniſche 


Verfaſfung, doch mit den Modificationen zu genehmigen, wel⸗ 
che eine zuſammen zu berufende Nationalrepraͤſentation des Koͤnigreiches 
berathſchlagen und begutachten wuͤrde . 


Darauf trat im October 1820 ein neues Parlament zu Neapel zu⸗ 
ſammen, und berathete ſich uͤber die Bedingungen, unter welchen die 


ſpaniſche Verfaſſung in Neapel eingefuͤhrt werden ſollte. Allein gegen 
die Beſchluͤſſe dieſes Parlaments erklaͤrte ſich der, nach Laybach zum Con⸗ 


greſſe der europaͤiſchen Großmaͤchte berufene, Koͤnig Ferdinand. Weil aber 


das Parlament zu Neapel in ſeine Willensmeinung nicht einging; ſo be⸗ 


wirkte im Fruͤhjahre 1821 ein nach Neapel vorgedrungenes oͤſtreichi⸗ 


— — — — — wre. 


ſches Heer bie Herſtellung der vorigen Ordnung der Dinge im Koͤnig⸗ 
reiche. 

In Folge der oͤſtreichiſchen Siege kehrte Ferdinand nach Neapel zu⸗ 
rd, worauf am 26. Mai 1821 folgendes Eönigliches Decret erſchien. 


0) Decret bed Königs beider Sicilien vom 26. Mai 1821. 


Ferdinand ber Erſte, von Gottes Gnaden, Konig beider Sicilien, 
von Jeruſalem x. 

Nachdem Wir die wahren und bleibenden Intereſſen der Voͤlker, welche 
die goͤttliche Vorſehung Unſerer Sorge anvertraut hat, beruͤckſichtigt haben, 
und denſelben eine feſte Verwaltung geben wollen, welche fuͤr immer 


die Ruhe und die Wohlfahrt Unſers Reiches ſichere; und nachdem Wir das 


Gutachten rechtſchaffener, weiſer und durch Kenntniſſe und Erfahrung auf: 


geklaͤrter, Unterthanen gehoͤrt haben, haben Wir beſchloſſen, und beſchließen, 


wie folgt: 

1. Es wird ein Staatsrath (consiglio ordinario di stato) gebildet ‚und 
zufammengefegt aus wenigftens ſechs Staatsminiftern ohne Departement, in 
welhem Rathe bie Staatsfecretaire oder Directoren mit Portefeuille und Uns 
terfchrift Uns Über die zu ihrem Departement gehörigen Gegenflände Bericht 
erflatten werden. 

2, Diefer Staatsrath wird von Uns felbft, in Unferer Abwefenheit 


von Unferem' geliebten Sohne, dem Herzoge von Galabrien, und in deffen 


Abwefenheit von demjenigen der Miniſter, den Wir dazu ernennen werden, 


praͤſidirt. 

3, Die Verwaltung von Sicilien wird von ber Unferer Staaten biefs 
ſats der Meerenge getrennt. Sie wird durch Unfern Stellvertreter geord⸗ 
net werden, dem als Rath beigegeben find: der Director des Departements 


des Innern, bee der geiftlihen Angelegenheiten, der der Gnade und Juſtiz, 


und der Finanzen. Unfer Stellvertreter führt in dieſem Rathe den Vorſitz. 
Die Angelegenheiten Sieiliens, welche Unferer eigenen Entfcheidung bedürfen, 


. werden in dieſem Rathe von Unferm Stellvertreter vorgetragen, und mit dem 


Gutachten des Rathes von Sicilien verfehen, von einem Staatsſecretair für 
Sicilien, welcher bei Uns en wird, in Unſerem gewoͤhnlichen Staats: 
rathe vorgebracht. | 


*) Man vergleiche ber. alle bie — te Berfaffung Setzfenbe, Vers 
bonhtungen zu Neapel: Archives dipl lom. 2. 16 16 sqq. Eh l 


— 
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4 Cs. werben durch Uns zwel Körperſchaften unter. dem Ram 


Steatsverfammiung (comsulta di stato) ygefchaffen. Die erſte, aus wenig: 

ſtens 30 Mitgliedern, nimmt ihren Sig in Neapel, und befchäftige fich mit 
den Angelegenheiten des Reichs dieſſeits des Meeres; die andere, aus wenig⸗ 
ftens 18 Mitgliedern beftehend, bekommt ihren Sig in Palermo, und be 
Faapige ich mit den Angelegenheiten von Sicilien. 

5. Der Zweck und bie Befugniffe dieſer Staatsverſammlungen mer: 

ben ſeyn: 

a) ihe Gutachten über alle Gefegesvorfchläge und Generalverorbnun: 
gen zu geben, welche, nachdem fie in Unferem Staatsrathe vorge: 
fehlagen worden find, von Uns zur Prüfung an diefe Berfammlungen 
gegeben’ werden. Solche Vorſchlaͤge werden in der Staatsverſamm⸗ 

: bung von Renpel von demjenigen Unſerer Staatsſecretaire entwickelt, 
weichen Wir damit beauftragen,: in ‚der Verſammlung von Sici⸗ 
lien von dem Director des Departements, wohin fie gehören; 

b) gleichfalls ihr Gutachten zu geben über die bereit unterfuchten Ein: 
nahme= und Auöggbeprojecte, welche ihnen, eine für die Provin⸗ 
zen dieſſeits, und eines für bie Provinzen jenſeits ber ‚Meereng, 
vorgelegt werben; 

6) über bie Verwaltung und Tilgung der öffentlichen Schulden; 

qdh über die Entäußerung, Vertauſchung, oder jeden andern Gontrat 
von längerer Dauer in Betreff des Kammer: oder, Staatsguts. 

6. Es werden Commiffionen, zufammengefegt aus Mitgliedern diefer 

Staatsverfammlung, ernannt werben, um diefe Gefegesvotfchläge und "Vers 
twaltungsgegenftände zu pruͤfen, und der Verſammlung Bericht darüber zu 


eeſtatten. 
7. Das Gutachten der Verſammlung wird durch Stimmenmehrheit 


gebildet, und Uns mit dem Protocolle der Berathung uͤbergeben, in welchem 


Protocolle zugleich die Stimmen der Minderzahl bemerkt ſeyn müſſen. 


8. Im Falle das Gutachten ber Mehrheit der Verſammlung im Wi: 


berfpruche mit dem Vorſchlage Unferes Staatsraths flände, wird diefes Gut: 


achten in Unferem Staatsrathe in Erwägung gezogen, und darüber berathen, 
damit Wir tiber den Gegenftand Unfere Entfcheidung geben, oder denſelben 


der Derfammlung zu einer erneuerten Berathung zuruͤckſchicken. 
Wenn nach dieſer zweiten Berathung Wir den Gegenſtand fuͤr hin⸗ 
laͤnglich aufgeſtellt halten, und noch eine weitere Berathung des Staatsraths 
hieruͤber Statt gefunden hat, wird er zur Ausführung gebracht, und Unfere 
Entſchließung mit den Beweggründen ber Verſammlung mitgetheilt, um in 
ihre Verhandlungen eingetragen zu werden. 
. 9. Jede Verfammlung erhält einen Präfidenten, den Mir aus ber 
Zahl ihrer Mitglieder waͤhlen werden. 

10. Die Perfonen, welche die Verſammlungen bilden, werden von 
Uns ernannt; Wir werden fie aus dem’ bedeutendflen Grundeigenthüimern der 
verfchiedenen Provinzen, aus den verfchiedenen Glaffen, und aus den Beam⸗ 
ten, welche höhere & 


wahren Beduͤrfniſſe und Intereſſen aller Theile Unferes Reiches. Eennen zu 

lernen und zu prüfen, werden Wir Unfern’ Staatörath. beauftragen, Uns ek 

nen Entwurf vorzulegen, Über welchen die Verſammlung gehört werden fol, 

wodurch die Art beftimmt wird, nach welcher ein ara ber Berfamm: 
lung in. jeder. Provinz ernannt wird 

11. Wir behalten Uns vor, den Miehliedern dieſet en 


nm 














tellen in der Verwaltung, der Kirche, der Gerechtigkeits⸗ | 
pflege und dem Heere bekleiden, auswählen. "Da Unſer Wunſch ift, die - 
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wachdem ſie fünf Jahre im Ange getdefen ſind die THEM: Und Sie Ehrm el⸗ 


nes. lehenslaͤnglichen Staatsratheg zu, bewilligen. Dieienige, welche ſich in 
dieſem Falle befinden und aufhören, Theil an der, Verſammlung zu nehmen, 
koͤnnen eine angemeffene Nüdzugspenfion erhälten, worüber noch eine befons 
dere Vorſchtift gegeben. werden wird. ° 2 
32 Im Laufe jedes Jahres witd one: Wertühiikg dir Verſammlumg 
eintreten. Die Dauer diefer Vertagung werden Wir. beftimmen nach dem 
Beduͤrfniſſe des Dienſts. en En u 
13. Die Formel, welche man ſich — — der Geſetze 
vedienen wird/ iſt folgende: Dee Koͤnig, nach dem Gutachten feines Staats⸗ 
vathtes and nach Anhörung 'der Verſamnuumng, befiehle ze. ic. - ©. © 
7,1% . In jeder Provinz des Koͤnigreiches wird ein Provinzialrath 
Statt haben, der ſich in. gewiſſen Monaten des. Jahtes in dem Hauptorte 
der Provinz .nerfammelt, um unter bie Gemeinden bie Summe ber directen 
Auflagen zu ‘vertheilen, welche jeder Provinz, bis zur Bildung eines allge— 
meinen &atafters; zugefchieden‘ werden, ‚und um ſich über andere Gegenſtaͤnde 
zu berathſchlagen, weiche das Innere der Provinz ober die öffentlichen und 
wohlthaͤtigen· Einrichtungen betreffen. Die Mitglieder des Provinzialcathes 
und ihre Zahl werden wit. auf zwef Jahre aus bden bedeutendſten Grundei⸗ 
genthuͤmern jeder Provinz beſtimmen. Wir behalten Uns vor, nach Maß⸗ 
gabe eines Entwurfes, weichen Uns. Unfer Staatsrath, ‚mit dem Gutachten 
der Statttöverfammlung, vorlegen wird, die Zahl der Mitglieder dieſet Pro: 
vinzialraͤthe, die‘ Dauer ihrer Amtsthaͤtigkeit und‘ die Gremzen ihrer VE 
ſamkeit kuͤrrftig näher: zu deſtimmen. 2 ae aaa 

- , 35. De. Wir den; Gemeinden: die Verwaltung ihres Vermögens: am⸗ 
vertrauen ‚wollen, und denfelben die. Befugnig zugeftchen, ‚über die jährfichen 
Beiträge zu. den Gemeindelaften zu.berathen, fo tie über die Verwaltung 
diefer Einkuͤnfte; fo ſoll ein Gefeg über die Gemeindeverwaltung gegeben 


werden, wotin über Die - Bermögensumffände und andern Eigenſchaften der⸗ 


jenigen eine Beflimmung gegeben wird, weiche in, Gemeindeämter treten, 
über die Art der Wahl, die Zahl ber Glieder: und ihre Gefugniſſe. Damit 
ift jedoch ee bad ber Megierung . vorbehaltene Recht der Obexaufſicht 


‚ Über bie Erhaltung des Gemeindevermögens, 


16. Mir werden durch heſondere Veröfönungen ae - Sheffhth‘ beſeich⸗ 
nen welche· Wir · zu Unfernr gewoͤhnlichen Staatsrathe, jur Staatsevetſamnit 


lung mi Meapel, zum: Ställvertretee und! zer Staatsverfammlung in Nal⸗t: 


mie zu en ‚und Deparkementäiikestpreg: ornennenn, "put 
usführung gegenwärtigen Dee... :  ... zi.. Se 


} * 
* ® . 
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8. De joniſchen Inſeln. 
Die fieben-jonifchen- Infeltt welche - ehemals ber KNepublik cher 
big: gehörten, - Tamen: im -Zrieden zu Campo Formio E79) at Frank! 
teid. -&Siewirden -ader); nach der Cioberimg‘; Fegyptens vurth⸗ Bid 
Seamzofen ; von- einer veremigten ruſſiſch⸗ tlirkiſchen⸗ Flotte⸗ im Felchjahtẽ 


179% befeßt;; umb, durch einen zu- Rorftantindpek (21. Maͤtz 2808) Piz . 


ſchen Rußland und der Pförte abgeſchloſſenen Vertrag, alst!eine beſon⸗ 


ders Republik der fleben joniſchen Inferm, doch unter diem 
Schutze! der DiorseKehend;''aktrfahnf]: ai'nnehe „Fe aler drei 





⸗ 


5 EI Joniſche Jufelu. 
Sabre ein PRO von⸗ 75,000 Piaſtern entrichten ſollte. Rußland 
garantirte bie Integrität des Freiftaates, und der Graf von Mocenigo 


blieb ald ruffi iſcher Bevollindchtigter M demſelben zurüd. Nach fort⸗ 


dauernden innern Unruhen erhielt, unter ruffiichem Einfluffe, am 6. Dec. 


180% Die junge- Rapubiik eine oe fung, welche — eine ari⸗ 
ſtokratiſ he e Regierungsform gab. 


Nach dieſer Verfaſſung ſtand die Regierung der vereinigten Inſeln 


dem conſtitutionellen Adel auf Korfu, Zephalonia, Zante, St. Maura, 
Cerigo, Ithaka und Parp zu; die Übrigen Heinen Inſeln wurden, nach 
iheer 2age, der .einen ‚ober. der andern jener Iufeln unterworfen. „Die 


⸗ orthodoxe ‚Religion ift die herrſchende Religion des Staa 


tes; die roͤmiſch⸗katholiſche wird. hochgeachtet und geſchuͤtzt; alle übrige 
Religiorien werden blos geduldet. Die Familien, welche bis zum Ende 
des Juli 1803 zum Adel gehoͤren, bleiben im erblichen Befitze deſſel⸗ 
ben. Wer kuͤnftig in das Buch der Adeligen eingeſchrieben werden will, 
muß auf den ſieben Inſeln ehelich, und von chriſtlichen Aeltern gebohren 
ſeyn, beſtimmte Einkuͤnfte haben, keine Kunſt und kein Handwerk trei⸗ 
ben, keinen offenen Laden halten, und ſchreiben und leſen koͤnnen. Mit: 
glieder beruͤhmter Akademieen, die von den Fruͤchten ihrer Gelehrſamkeit 
leben, koͤnnen ins Adelsbuch eingeſchrieben, oder fuͤr regierungsfaͤhig er⸗ 


kart werden. — Einer Rathsverſammlung von 240 Mitgliedern ſteht 


die Souverainetaͤt und ber Geſammtheit des verfaſſungsmaͤßigen 
Adels das Recht zu regieren zu. Vier werben aus derſelben gewaͤblt 
zur Beſorgung der. Geſchaͤfte, und an ber Spitze des Ganzen ſteht ein 
Präfident und ein ruſſiſcher Bevollmächtigter.” 

"AB. in Angemeffenheit zu den geheimen Bedingungen bed Zilfiter 
Friedens (19. Auguft 1807), bie fieben  Infeln von Rußland an 
Frankreich übergeben wurden; "entfernte fich der ruſſiſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte, und Napoleon (1. Sept.) erklaͤrte die Einwohner derſelben 
für, Unterthanen- des franzoͤſiſchen Kaiſers, und die fieben Im 
feln fuͤr eine der: Regierungen, welche von Frankreich abhiugen. Doch 
ward die Verfaſſung vom Jahre 1803 beibehalten. 

Allein nach ſeiner Reſignation beſetzte (17. Juni 1814) der britti⸗ 
ſche General Campbell diefe Infeln t im Namen, der verbündeten Mächte, 
und ein am 5. Nov: 1815 zu Paris zwiſchen Großbritannien, Rußland 
und Deſtreich abgeſchloſſener Vertrag beflimmte ihr kuͤnftiges Schickſal 


dahin :-daß, fie, unter bean. Namen: vereinigte Staaten ber jonz 


ſchen Inſeln, eisen. unabhaͤngigen, aher unter dem unmittelba⸗ 
ren und ausſchljeßenden Schuce Großbritanniens, ſtehen⸗ 
den, Staat bilden. ſollten. — Die Unzufriedenheit der. Einwohner mit 
der. brittifchen, Leitung bewirkte, daß der brittifcge Commiſſarius, General 
| Maitiand, in ⸗Vollmacht feines Gabinets (29. Mai 1816) ben feit 
1803. zu. m beſtandenen Senat der fiehen, Inſeln ai Löfgte, weil 
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WVerfaſſung vom A. Ina. 1818. 453. 
Derfelbe irrig. darauf behorre, ſich abs bie; zepräfentinenhe Vehoͤrbe aller 
joniſchen Inſeln anzufehen.“ — Darauf ward ı620.: Der. 4817). ‚die; 
von dem Prinz: Regenten von: Großbritannien untevjeichnnete neue Vers 
| fat fung ber fieben Inſeln zu Korfu bekannt — —— mit dem 
1. Jan. 1818; in Birkfamkeit ta. i 


— — Er Er (u 


Berfaffung der jonifgen Infeln vom 1. Sin ı 1818; 


a) Prochamation 


‚des enstifgen Ober⸗Commiſſairs über die den buithen 
Inſeln zu gebende Verfaſſung. 

Palaſt Korfu, den 19. Nov. i1816. 

— Von wegen Sr. Excellenz des ſehr ehrenwerthen Sie Thomas Mait 
land, Großkreuz des militairiſchen Bathordens, Mitglied des hochpreislichen 
geheimen Rathes Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt, Generallleutenant und 
Obercommandeur ber bewaffneten Macht Sr. Majeſtaͤt im mittellaͤndiſchen 
Meere, Gouverneur von Malta und deſſen Dependenzen, und. Lord Obers 
Commiſſair St. Majeftät in den vereinigten, Staaten der jonifcyen Inſeln ıc. 
Se. Epeellenz, der Lord; Ober: Sommiffaie hat ſich feit feiner Ankunft 

In: diefen Staaten damit befchäftigt,. ernfllich, .fo ‚viel die gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnde verſtatten, in der Ausfuͤhrung ſeiner wichtigen, von ſeinem Same 
raine ihm anvertrauten Sendung, vorzufchreiten. ' 

Er bemerkt, mit großer Befriedigung, daß jegt der butch eine klein⸗ 
Anzahl verirrter oder von dem wahren Sinne des Pariſer Vertrages uͤbel 
——— Individuen herruͤhrende Geiſt der Widerſetzlichkeit verſchwunden 
iſt. Auf der andern Seite geben die genaueſten Nachforſchungen ihm die 
Gewißheit, daß die verheerende Geißel, welche Anfangs auf. dieſer Inſel, dar⸗ 
auf aber in Zephalonia wuͤthete, vertilgt ; ift (und er hofft für. immer), fos 
wohl durch die. Hälfe des Himmels, als auch dur den Eifer und die Thaͤ⸗— 
tigßeit ber angeftellten —— ſo wie durch den Patriotismus der Bevoͤl⸗ 
kerung ſelbſt. 

Deshalb erachtet Ge, Erb. ‚gegenwärtig für dienlich, den verſchiedenen 
eingefegten Behörden und der Beuölkerung der vereinigten joniſchen Staaten 
insgefammt anzuzeigen, daß es feine Abficht, iſt, bald und ohne Verzug. (aus= 
genommen den, welcher aus ber Natur der Sache felbft hervorgehen könnte) 
die nöthigen Maßregeln für die Bildung einer gefeggebenden Verſammlung, 
welche zu berufen, und. dern Derhandlungen zu leiten er beauftragt iſt, zw 
ergreifen; er iſt gehalten, für biefe Staaten eine bleibende Verfaſſung, wel⸗ 
che "der Beſtaͤtigung Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt unterliegt, zu geben. 

Bei der Vollziehung dieſer hohen und wichtigen Pflichten hat Se 
Excellenz zwei Abſichten: die eine, fich mach ben Abfichten der gtoßen und 
hochherzigen alllircen Mächte, welche den Tractat von Paris abgefchloffen 
haben, zu holten; bie andere, fih darnach fo zu richten, daß. fie den Haren 
und billigen Sinn, dieſes Tractates befolgt, um ‚dem jonifchen Volke, wel- 
Fee ben ausſchließenden Schug Großbritanniens geſtellt iſt, den moͤg⸗ 

groͤßten Amtheil von Freiheit und Glück, welchen gine gründliche Uns 
terfahung: ſeines gegenwaͤrtigen Zußtandes und ‚feinen: Geſianungen ihm zu⸗ 
geliehen Kann, ‚zu ficharn. 

Se. Epreellenz trägt kein Bedenken, u erklaͤren daß ſi ſie überzeugt iſt, 
nögabe, in der Meinung einiger Beinen hie ‚hen. nprgergalet, 6, ſey ihre 
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Wirkt, Reueruntzen, tn hei in dieſen Segenden beſtehenden Occaung, gu 
muihen;'rahs.aleich. (fern iſt von ihren eignen Geſinnungen, nis. vom dhrem 
Michten, die fie. som ihren Souszrain, als gegen die Voͤlker biefer 
risaın zu erfüllen bat. 

eb würde in Wahrheit fehr befremdend feyn, wenn der Repraͤſen⸗ 
tant des Königreiches, welches unter befondern Umftänden bei jeder Gelegen» 
heit dem neuerungsfüchtigen und revolutionairen Geifte ber vorgeblichen Ord⸗ 
ner Funkreichs einen, feſten uud entſchiedenen Widerſtand allein leiften konnte; 
des Königreiches, welches im Bunde mit feinen hochherzigen Allirten dieſe 
Srundfäge und biefe Macht geſtuͤrzt Hat, weiche zugleich die Geißel und das 
Verderben des Menſchengeſchlechts waren, gegenwärtig im Angeſichte des feis 
nem ausſchließlichen Schuge anvertrauten Volkes diefe fpecalativen und ſchwaͤr⸗ 
merifchen politifchen Grundfäge aufrecht halten wollte, während die englifche 
Mation zu Ihrer Bekämpfung das Blut ihrer Krieger vergoffen, und unbes 
techenbave und in den Annalen der Boͤlker beifpiellofe Summen aufgewen⸗ 


bat. 
Dies IM wicht der Zweck der Regierung Er. Maieftät, einer Regie 


sung, welche plöglichen und gersaltfamen Veränderungen widerſtreitet. De . 


gefelifchaftliche Grundlage Toll bier, fo wie fie eingerichtet iſt, bleiben. Die 
erſten Claſſen der Geſellſchaft bieiben bei fhren Rechten, und die unter 
Glaffen werden gleichfalls bei den ihrigen geſchuͤtzt werben. 

Mie wird man Se. Execellen; von biefem Orundgefege der engliſchen 
Polltik abtweichen fehen, von dem weſentlichſten Befege, dem fie treu bleiben 
muß, und man erlaube Se. Excellenz zu fagen, es tft der Ruhm feines 
Baterlandes, mittelft feiner Grundſaͤte die Intereſſen dieſer verfchiedenen 
Stände auf die befriedigendfte Weife, welche bisher in dee Geſchichte irgend 
einee andern Nation bemerkt worden iſt, vereinigt zu haben. 

Bei Ausſtellung diefer Erklaͤrung und bei dem Beſtreben, den engſten 
damit vertnäpften Sinn feſtzuhalten, wuͤnſcht Se. Excellenz wohl verſtanden 
su werden, daß, obgleich es ihre Abſicht nicht tft, eine Dotalveraͤnde⸗ 
tung vorzunehmen, fie dennocd, nach Maßgabe ihrer Bemerkung und Kennt⸗ 
niß erachtet, daß merkliche Veränderungen noͤchig ſeyn dürften, und daß, um 
den, ben Perfonen und dem Eigenthume Alter gebührenden, Schug zu fihern, 
eine beteächtliche Veraͤnderung in wielen beſtehenden Einrichtungen vorzuneh⸗ 
men ſeyn werde. 

a Excellenz erkennt einzig bie Erfahrung für die gefeggebenke 
ne 

Die Erfahrung aus practifchen Ergebnifien iſt ſteis bie ſicherſte und 

gewiſſeſte helm, und die Thorheit chimärifcher, polittfcher Speculatio⸗ 

nen wird/ dem Himmel ſey Dark, gegenwärtig aufs dußerflt verachtet. 

VDeaches iſt jedoch die Cefahumg, welche wir in den joniſchen Staaten 
ſtudiren mueffen | 
Es würde Sr. Epeelieng befehwerlich fern, und fie winde ſich ficher 
nicht daflır entſcheiden, an die Att von Regierung zu erinnern (wenn man 
ie diefen Namen geben darf), welche im Laufe ber Jahrhunderte bie ‚Gcdftk 
gen, mit vorgüglichen Faͤhigkeiten begabten Voͤlker biefer Gegenden unter die 

ſtokeatiſche Tyrannei von Venedig trugen, eine Tyrannei, deren Dauptte⸗ 
en: es war, bie Kolonkeen zu erniedrigen und zu verſchlechtern, Und ſie, 
als waͤre!es noͤthig geibeſen, Der Sicherhelt des: Nutterlandes entgegen zu 
Ieten, und fie e Be niebeigften Stufe ber unwiffenheit ma Erler, gu 
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ir wutbe Sr. eꝛein ‚minder ſa werzüch NE — — Tim. 
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rung ruͤckſichtlich der Auftritte einzugehen, welche nach der ſogenannten by⸗ 


zantiſchen Verfaſſung Statt gefunden haben. 

Zum Gluͤcke endlich erſchien der Monarch, deſſen Namen man nicht 
ohne alle Empfindungen von Ehrfurcht und Bewunderung ausſprechen kann, 
Der Kaiſer Alerander, anerkannter Beſchuͤtzer und damaliger Retter dieler 
Staaten. 

Die Urfache, weshalb eine Zeit: lang dieſer Schug aufgehört hat, und 
bfe Grunblagen ber entfcheibenden Uebereinkunft, wodurch mit allfeitiger Zus 
ſtimmung .die ausfchließliche Beſchirmung diefer Staaten auf Großbritanttien 
übertragen worben ift, find zu allgemein bekannt, um hier irgend eine Or 
merkung zu verdienen. » 


a So bleibt die einzige Thatfache, woran * uns halten koͤnnen, die bie: 


fen Staaten durch die verfaffungsmäßige Charte von 1803 zugeflandene 
Verfafſung. Allen, welches war das. Ergebniß dieſer Berfaffung? Es iſt 
Notoriſch, daß, weit entfernt, dem Segenflanbe ihrer Abfaffung zu entfprechen, 
nad). Verlauf von kaum zwei Fahren anerlannt wurde, wie wenig fie ihrem 


Endzwecke entfpräche, fo daß es noͤthig wurde, fie gänzlich zu verändern; 


und eben fo bekannt ift es, daß gleiche Veränderungen zu dem Zeitpuncte 
befchloffen waren, wo bie bejammernswuͤrdigen Ereigniffe des Krieges diefe 
achtungswerthe Bevölkerung auf beklagenswerthe Weiſe unter bie tyranniſche 
Herrſchaft des Uſurpators von Frankreich haben gerathen laſſen. 

Da dieſe Verfaſſung niemals in Vollziehung geſetzt worden iſt; fo 
folgt, daß wir hier der practiſchen Erfahrung ermangeln, um unſer Urtheil 
in dieſem wichtigen Zeitpuncte zu wahren; und wiewohl die verſchiedenen 
Conjuncturen, worin ſich die verſchiedenen Inſeln ſeit dieſem Zeitraume be⸗ 
funden haben, einige Huͤlfe darin darbieten; fo iſt dieſer Vortheil doc, nicht 
fo beſchaffen, um uns in den Stand zu ſetzen, gegenwaͤrtig ohne tiefes Nach⸗ 
denken und ohne große Zuruͤckhaltung zu Werke zu gehen. 

Se. Excellenz iſt, nach dieſer kurzen Auseinanderſetzung des gegenwaͤrti⸗ 


gen Zuſtandes der Sachen, voͤllig von allen Schwierigkeiten uͤberzeugt, welche 


eintreten koͤnnen und müuͤſſen; allein fie hofft ſicher, daß, indem fie beſtaͤndig 
die verſchiedenen Intereſſen aller Parteien im Auge behaͤlt, und beſtaͤndig 
die geſetzlichen Anſpruͤche aller Claſſen der Geſellſchaft kennen zu lernen be⸗ 


muͤht iſt, ſo daß ſie jeden bei ſeinen klaren und anerkannten Rechten erhaͤlt, 


und unterſtuͤtzt von den Einſichten, der Klugheit und Weisheit des oberſten Ra⸗ 
thes, den fie baldigſt von allen Inſeln nach Corfu berufen muß, fie der ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlung, nach ihrer Einberufung, einen Verfaffungsplan fuͤr 
dieſe Staaten wird vorlegen koͤnnen, der, mit Bewahrung der Intereſſen al⸗ 
ler, vollkommen zur Sicherheit, Gtüdfeligkeit und dem bauernden Wobhle 
dieſer ganzen Bevoͤlkerung beitragen koͤnnen wird. 

Gegenwaͤrtiges wird in beiden Sprachen, der gtiechiſchen und italieni⸗ 
I, gedruckt und zur allgemeinen Kenntniß des Publicums gebracht. 


In Auftrag Sr. Excellenʒ William Meyer, 
Seecretair der Regierung. 
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15 > Sontfche Iafeln. 
b) Procliamation, | 


enthaltend die Ernennung der Mitglieder und des Präfi: 
dDenten des Primärrathes. | 
Palaſt zu Eorfu, den 7. Januar 1817. 
Von Selten Seiner Ercellenz bes. ſehr ehrenwerthen Sir Thomas Mait 
land u. ſ. w. u. ſ. . 

Nachdem Se. Exellenz der Lord Obercommiſſair Sr. Majeſtaͤt durd 
feine Proclamation vom 19. November. verwichenen Jahres feinen Entſchluß 
einen Primärrath, beftehend aus einer beftimmten Anzahl von Perſonen von 
allen Inſeln, die die vereinigten Staaten ber jonifchen Inſeln bilden, zu w 
nennen, welcher der Berufung der gefeggebenden Verſammlung, zufolge dem 
Vertrage von Paris, vorangehen foll, bekannt gemacht hat; fo geruhen Se. 
Ercellenz gegenwärtig, zu befehlen, daß bekannt gemacht werde, daß befagte 
Rath aus einem Präfidenten und zehn Mitgliedern in folgenden Verhäaͤltniß 
fen beftehen fol: zwei von Gorfu, einer von Gephalonia, zwei von Zantı, 

einer von Sta. Maura, einer von Ithaka, einer von Gerigo und einer von 
Doro. 

Se. Ereellenz geruben außerbem zu verordnen, daß Sie auf jeber it 
Inſeln folgende Wahl getroffen haben: Gorfu, der edle Herr Cavalier Str 
mo Kalicyiopulo, der edle Here Alerander Marietti; Cephalonia, der ek 

Herr Nicolino Anino, der edle Herr Vettor Karidi; Zante, ber edle Her 
Antonio Zoscardi, der edle Herr Dionifio Bulzoz Sta Maura, der el 
- , Herr Felle Lambelly; Ithaka, der edle Here Bafilio Lavo; Gerigo, der Ak 

Here Valerio Staiz Paro, der edle Herr Giovanni Morihi. Der edle Hm 
Barın E. Theotoky ift zum Präfidenten des Primdrrathes ernannt worden 
Se. Ercellenz erachten endlich für dienlich, zu erkennen zu geben, daß fr 
dem eben angezeigten Rathe befohlen haben, ſich auf ‚diefer Infel ben I. 
Iaufenden Monats, oder noch früher zu verfammeln. Gegenwaͤrtiges wit 
gedrudt in beiden Sprachen, der grjechiſchen und italienifchen, und zu oͤffenb 
licher Kenntniß gebracht. 

"Auf Befehl Sr. reellen, = 

William Meyer, Seeretair der Regierung. 


| co) BVerfaffung. | 
Corfu den 28. Dec. 1817. — Bekannt gemacht den 1. Januar 1818. 
Georg 3 von Gottes Gnaden, König des vereinigten Königreichs Grob 


beitannien und Irland, Belhüger des Glaubens, König von Hannover I. 
f. w. entbietet allen und jeden, an welche Gegenwärtiges gelangt, feimn 


ruß. | 
Es iſt durch den zweiten, dritten und vierten Artikel des unterzeichnet 
ten Tractates von Paris, den fünften Tag des November im Jahre unſerb 
- Henn 1815 zwiſchen St. Mai. und Ihro kaiſerlichen und koͤniglichen Ma⸗ 
jeftäten dem Kaifer von Deftreih, König von Ungarn und Böhmen, dem 
Kaiſer alle Reußen und dem Könige von Preußen, welcher die Weberfhrift 
führt, Tractat, welcher das Schickſal der ſieben jonifchen Inſeln entſcheidet, 
erklärt worden, daß die vereinigten Staaten der jonifchen Inſeln unter den 
unmittelbaren und ausfchließlihen Schug Sr. britannifchen Majeftät, Ihm 
Erben unt Nachfolger geftellt werden follen, daß bie vereinigten Staaten be 
ſagter Infeln, mit Zuftimmung dee befchügenden Macht, ihre innere Verſal⸗ 


N 
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fung ordnen ſollen, und:daß,: um einem jeden Theile diefer Verfaſſung die 
noͤthige Conſiſtenz und Wirkſamkeit zu geben, Se. großbritanniſche —— 
einen Lord Commiſſair ernennen ſoll, um, bekleidet mit allen noͤthigen Ge— 
walten und. Vollmachten, daſelbſt zu reſidiren und, bie politiſche Reorgani⸗ 


ſation der vereinigten joniſchen Staaten auf bie damals beftehende Verfaſ⸗ 


fung zu. gründen, und daß befagter Lord Obercommiſſair befagter befchiemens 
den Macht die Art der Berufung einer gefeggebenden Verſammlung amords 
nen fol, um eine neue Verfaſſung für diefe Staaten vorzubereiten, berem - 
Senehmigung von Sr. Maj. dem Könige der vereinigten Königreiche Eng⸗ 


land und Irland erbeten werden wird. Sintemal unfer getreuer und lieber 


Rath, Sir Thomas Maitland, Großkreuz des ehrenwerthen militairiſchen 
Bathorbens, Generallieutenant unferer Armeen, und commandirender Generaf 
unferer Seemacht, von uns kraft oben befagten Vertrages zum Lorb Ober⸗ 
commiffair ernannt, um bie Art und Weiſe der Berufung einer gefeßgeben: 
den Verfammlung anzuordnen, und zumal befagte geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung, in Angemeffenheit defien, was in obgenanntem Bertrage vorgefchrieben 
ift, eine neue Berfaffungsurkunde für diefe Staaten vorbereitet, und um 
duch) das Organ eined Adlichen von jeder der drei Dauptinfeln der. jonifchen 
Staaten vorgelegt hat; fo wird befagte Verfaſſung, nad oben angeregter 
Weiſe, ſchuldiger Maaßen von dem verfchiedenen Mitgliedern der gefeggeben- 
den Verſammlung unterzeichnet, feftgefegt, welche .Berfaffungsurkunde nach⸗ 
gehende im Driginal befindlih iſt, in — Sprache, mit einer au⸗ 
Bing Ueberfegung derfelben, welche bier in englifher Sprache anges 
gt i t 


\ 


Erſtes Kapitel. 
Allgemeine Organiſation. 

4. Die vereinigten Staaten der jonifhen Inſeln beſtehen aus — 
Cephalonia, Zante, Sta Maura, Ithaka, Cerigo, Paro und den andern klei⸗ 
nen, laͤngs den Kuͤſten von Albanien und Morea belegenen, Jnſeln ‚ welche 
vormals der Republik Venedig zugehörten.. 

2. Der Sig der allgemeinen Regierung ber vereinigten Staaten der 
jonifchen ‚Infeln iſt für immer beſtimmt in der Hauptſtadt der Inſel Corfu. 

3. Die herrfchende Religion diefer Staaten iſt bie griechiſche -orthor 
doxe. : Jede: andere Srißtiche Confeſſion, wie man in der Folge ſehen wird, 
genießt Schutz. — 

4. Die Sprache diefer Staaten iſt die griechiſchez demzufolge wird 
erklaͤrt, daß es von der groͤßten Wichtigkeit iſt, daß die Nationalſprache ſo⸗ 
bald als moͤglich diejenige werde, in welcher alle Acten der Regierung und 
aller gerichtlichen Proceffe abgefaßt werden, diejenige, welche als bie. eins 
ige Sprache, deren man ſich in jeder officiellen Schrift bedienen kann, ame 
erkannt wird. 
5. Da dieſer Grundſatz unmittelbar nnaueẽführbar bleibt, weli faſt alle 
Landesangelsgenheiten bisher in italieniſcher Sprache verhandelt. worden find; 
fo wird: verordnet, daß während des erfien Parlaments alle ren 
Helegenheiten in italienifcher Sprache verhandelt werben, mit Ausnahme: der 
Angelegenheiten der niedern Gerichte, bei denen die Regierung nach Gut 
— die Landeeſprache einfuͤhren kann, um ſie zu ermuntern und fort⸗ 

nzen. 

6. In. derfelben. Abſicht, ſowohl bie Spedche der beſchutenden Macht, 
ald die ber beſchuͤtzten Staaten zu verbreiten, find. der Praͤſident und der Se⸗ 
nat gehalten, fechs Auge nach‘ der. erfien Sigung jedes Parlaments elnen 


aAss 3Zonuſche afeln. 


. Geſctzvorſchlag an die geſetzgebende Berſammlung zu ſenden, welcher bie Aus: 
dehnung betrifft, die man der Landesſprache in andern Faͤchern der Regie 
eung; und in ber. Geſammtheit der Staaten geben kann. Uebrigens bleibt 
bis zu dem Augenblicke, wo durch ein Geſetz bie griechiſche Sprache für bie 
einzige officielle Sprache erklaͤrt wird, feſtgeſetzt, daß Die einzige, deren man 
ſich zu BVerfertigung von Abfchriften umd anderer Gegenflände bedienen kann, 
Die der beſchuͤzenden Macht bleibt, d. h. die englifhe Sprache. - 

7. Die Eivilverwaltung  biefer Staaten beftcht aus einer gefeßgeben: 
den Verſammlung, einen Senat und einer richterlichen Gewalt. 

.8. Das Militaircommando diefer Staaten, welches duch den Park 
fer Vertrag dem Obergeneral der Truppen Sr. Maj. des Königs als Pre 
— ‚übertragen worden iſt, bleibt in den Händen deſſelben Befehls 
babers.. Ä ge | 
9. Die gefeggebende Verfammlung wird duch den Verein der abi: 
den Wähler gewählt auf die Weiſe und in den unten bezeichneten Formen 
| 10, Die Senateen werden ans der Mitte der gefeggebenden Ver⸗ 
fammfung, auf unterzeichnete .Weife und im folgenden Formen erwählt. 

41. Die richterliche Gewalt wird von dem Senate auf die Weiſe 

‚und in den Bormen, weiche unten bezeichnet find, gemählt. 
— 82. Diefe Wahlen, fo. wie die zu jedem andern buͤrgerlichen Amtt, 
gelten nur fuͤr fuͤnf Jahre, unbeſchadet der Anordnung, welche in der Folge 


. wit biefem Gegenſtande getroffen werben bürfte. 


13... Nach Verlauf von fünf Jahren hört jedes Amt rechtlich auf, 
und die neue Wahl der neuen gefeggebenden Verfamminng muß an demfek 
ben Tage, wo ber Zeitsaum von fünf Sahren aufhört, Statt finden. In⸗ 
befien fahren der Präfident des Senates, die ehrenwerthen Senatoren, die 
ehrenwerthen Vorſteher der Localregierungen, ſo wie auch die Unterthanen 
amd dienſtleiſtenden Beamten ber verſchiedenen Verwaltungszweige fort, ihr 
Amt zu verwalten, ſo lange ihre Nachfolger noch nicht ernannt find; uͤbti⸗ 
gens ſind ſie wieder waͤhlbar. 

14. So oft die geſetzgebende Verſammlung ſich in dem Sitze der Re⸗ 
gierung verſammelt, Heißt dieſe Verſammlung das Parlament der vereinigten 
Staaten: ber jonifchen Inſeln. Da biefe Berfammlung die erſte iſt; fo heißt 
fie die erſte Verfonuntung des erſten Parlaments 
...35. Das zweite Parlament und die folgenden Verfammlungen wer⸗ 
den nach denſelben Regeln und nach der Ordnung der Nummern auf die⸗ 
lelbe Weiſe benannt. 

16. Alle Arten der geſetzgebenden Verſammlung, des Senats mb 
uuberhaupt aller Abtheilungen ‚dee Regierung werben der Ordnung des Par 
lJaments und der Verſammlung nach, worin fie abgefaßt wurden, ‘oder auch 
wach, ber Art. ihrer Vollziehung einregiſtrirt. 

17. Während des erften Parlaments findet alte, Jahre eine geſetzliche 
Verſfammlung am 1. März Statt, und: bleibt drei Monate in Thaͤtigkeit. 
Allein: ebem. dieſe Verſammlung kann im Nothfalle über diefen Zeitpunct 
hinaus verlängert werben, bis zu:dem Zeitraume, welcher durch ben Senat 
mit Bewilligung Sr. Errellenz des Lord. REN Sr Mai. des 
Königs. Proteriors feſtgeſetzt wird. 

AB. Inuden felgenden Pariamenten findet: alle seh. Jahre am 1 
Mir, eine Derfammlung Statt und bleibt in Wirkſamkeit für ‚bie gleiche 
— als weiche im vorhergehenden Artikel beſtimmt warden. iſt. 

90Die Mat, das Parlament zu berufen aber :fik- —— 
——— Aleiht u Sr. Ercellenn dem — uns 


m 
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Miotectors; atkin she Hin Ba fan dat Peienent wicht über fie wi 


nate vorlaͤngert werden. 
20. DE Macht, das Varlament Mothfalle aufzuldfen, tee Sr. 
Rai. dem: Koͤnige Protector: mitteilt einen Cabinetsordre vorbehalten, ;. 
21:.: So oft das Parlement vertagt wird, hoͤrt die: Zuſammenkunft 
de gefeggebenhen :- Berfammfung: Anmittelbar auf, und alle Acten, welcher 
Art fie auch feyn mögen, die ihre pollſtaͤndige, Volziehung nicht. vor Der 
Vertagung erhalten haben, find nichtig und ungültig. 


22. Wenn das Parlament aufgdlöft wird; fo find alle Bills und 


Acten, welcher Art fieraud) ſeyn moͤgen, ſobald fie nicht vollſtaͤndig volzos 
gen worden find, nichtig; welcher gleiche Ball auch bei. der. geſetlkchen Been⸗ 
digung des Varlaments eintrit. 

23. Ha die buͤrgerliche Erzichung einer ber weſentlichſten und unzer⸗ 
trennlichſten Gegenſtaͤnde des Gluͤckes und Wohles aller Staaten iſt, und 
die Moral, ſo wie die Religion dieſes Landes es erfordern, daß uͤberhaupt 
dit Geiſtlichen ‚eine anftänbige und paſſende Erziehung erhalten; fo wird 
Hiermit erblaͤrt, daß ſogleich nach ber Zuſammenkunft des Parlaments, wacche 
auf die Genehmigung gegenwaͤrtiger verfaſſungsmaͤßiger Charte von Seite 


Se. Mai. des Königs Mrotectord folgen wird, es eine der erſten Pflichten 


feyn wird, Maßregeln zu ergreifen, zuerft für die Einrichtung von Elemen⸗ 

tarſchulen, ‚fodann zur Errichtung ‚einer Anſtalt für die verſchiedenen — 
der Wiſſenſchaften und der ſchoͤnen Kuͤnſte. 

Unterzeichnet: B. Theotoki, Praͤſident. — Ca. Kalichiopulo. — 

Aleſſandro Marietti. — Nicole Anino Ana. — Better Karidi. — 

D. Foscardi. — D. Bulzo. — Felice Bambelly. — Baſilio Zaro. — 


Valerio Stai. — Giovanni Morichi. — Stefano Palazzuol Scor⸗ 


dilli — Auaſtaſio Battali. — Anaſtaſio Kaſſimati. — Giacomo Ka⸗ 
hchiopulo Manzaro, — Spiridion Giallina Ym Anaſtaſio. An. Tom. 
Lefrkochilo Cav. Nicalo Agoroſtdͤ. — Marino Veja. — Nicolo Dr. 
.Dallaporta. — Spiridion Metara Liſeo. — Pietro Caidan. — Seba⸗ 
-  fiano. De. Schiadan. — Daniel: Caidan. — Paolo Gentilini. — 
> ‚Spiridion. Focca Bio. — . Demetrio Arvanitahi. — Dionifio Genis 


= — Giulio Domienighini. - — Mazzan. — Michiele 


ercati. — Giovanni Meiiſſimä. — Marino Stefano, — Angelo 
Fondari. — Nicolo Cavadà. — Pietro Petrizz — — Gio Pfomä. 
—Nicolo Vrettd. — Giorgio Maffells — 
Richard Plasket, Secretair. Dem. Co. Valſamachi, Secretait. 


Pa Zweites Kapitel. 
ee Won Senate. 


u: Erſter Abſchnitt. 
u —— : om Senate uͤberhaupt. 


tefano Fanarioti. — 


Alte vollziehende Gewalt der: yereinigten Scaaten der jenlſhen In⸗ 


ſeln iſt einem Senate anvertraut, beſtehend aus ſechs Perſonen/ naͤmlich: 
einem Praͤſidenten und fünf Mitgliedern. 
2. Der Präfident der: vereftigten. Staasen der jonifchen Inſein fuͤhrt 


den Aitet MVoheit; uud eht8 rhen, Semassroitglieber ben Titel ne) % 
faestankissimn 


Wr Be F a Fat 
te, Se — MM Praͤſi dent des Sereues der. nereinigten Staa⸗ 
tar ber ijjoniſchen nſeln hat hen werfen guter ‚allen übrigen. Individuen im 
Cha Dien: echceawecthea Seyatprei: der verriaigten Re“ 
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Inſeln haben den Rang summittelbar nach dem Peäfidenten, unbeſchadet defe 
fen, was in ber Folge über dieſen ** feſtgeſetzt werden dürfte. 

4. S. H. ber Praͤſibent des Senates der vereinigten Staaten ber jo⸗ 
ii Inſeln genleßt vöig und bei jeder Gelegenheit dieſelben militairiſchen 

Ehrenbezeigungen, als Sr. Excellenz dem Lord Obercommiſſair Sr. Mai. 
des Könige Protectors gebuͤhren. Die Senatoren genießen die einem Gene 
ralmajor gebührenben Ehrenbezeigungen. - 

- Bweiter Abſchnitt. 
Art der Erwaͤhlung. 

1. Die Ernennung Sr. H. des Präfidenten im enate bee vereinig⸗ 
ten Staaten ber jonifen Infeln iſt Sr. Maj. dem Könige Protector vor: 
behalten und gefchieht mittelft Sr. Ercellenz des Lord Obercommiſſairs; der 
A bes Senates muß von den jonifchen Inſeln gebürtig und von 

fon. 

2. Die ehrenwerthen Senatoren werben durch Ihro Hochwohlgebohr⸗ 
nem: bie Glieder des. gefeggebenden Körpers und aus deifen Mitte gewaͤhlt 
auf folgende Art und nad folgendem Maafftabe: Corfu, einer; Gephalonia, 
einer; Bante, einer; Sta Maura, eine; Ithaka, Cerigo und Paro,' einer; 
in allem fünf. - 

3. Der ehrenwerthe Präfident der gefeggebenden Verſammlung hat 
das Recht, dieſer Körperfchaft Namen aus ihrer Mitte zu Senatorenftellen 
zue Abflimmung vorzulegen. Dieſes Recht wird folgendermaßen geübt: | 

. 4) damit der Präfident einen diefer Namen zur Abflimmung der 96 

fengebenden Verſammlung vorlegen könne, muß er bazu den Vor⸗ 
ſchlag ſchriftlich und von menigftens vier Mitgliedern derfelben Vers 
ſammlung für jeden vorgefchlagenen Namen erhalten haben. 

Jeder dieſer Vorfchläge wird alsdann vom Präfidenten con 
traſignirt. | 

2) Wird ein Name ſchriftlich von acht Mitgliedern der geſetzgebenden 

Verſammlung vorgeſchlagen; ſo darf ſich der ehrenwerthe Praͤſident 
nicht weigern, ihn der Verſammlung zur Abſtimmung vorzulegen, 
und iſt in dieſem Falle die Contraſignirung des Praͤſidenten nicht 
noͤthig. Ueber jeden auf die eine oder die andere Art vorgeſchlage⸗ 
nen Namen wird von der Geſellſchaft laut abgeſtimmt, und die 
Mehrheit der Stimmen, welche die Secretairs in die Protocolle 

eintragen, entſcheidet die Wahl. Im Falle der Gleichheit hat Die 
Stimme des Praͤſidenten, oder in deſſen Abweſenheit, oder bei ei⸗ 
ner Unpaͤßlichkeit, die der Perſon, welche ihn vorſtellt, die Geltung 
von zwei Stimmen. 

4. Die Senatoren werden binnen drei Tagen, vom Tage ber erſten 
Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung an zu — gewaͤhlt; und die 
— — in folgender RN: 


2) Gephalonia; 

3) Bante, Sta Maura, Ithaka, Geige und Paro. Ä 
+5. Binnen 24 Stunden, vom Moment jeder Wahl an zu vechnen, iſt 
der ebtenwerthe on der gefeggebenden Verfammlung gehalten, bie Nas 
men der. ermählten Senatoren Sr. Eye. dem Lord Obertommiffaie Sr. Mai. 
des "Könige Protectors zu uͤberſenden, und binnen 24 Stunden vom Augen: 
bie: an; wo eu bie NRadeicht erapfing,. zu rechnen, ns der. Lord 
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Dbercommiſfair ſeine Note der Miligting ober Misbluigung ͤber deſ⸗ Wehe 
an die — Verſammlung mittetſt des Praͤſidenten. 

6. b. Se. Erc. der Lord Obercommiſſair des Könige Peetectorb 
feine: —— zur Wahl; ſo iſt das Mitglied zum Senator fuͤr die 
Inſel ober die. Juſeln, fiir. welche er gewaͤhlt worden iſt, ernannt. Verſagt 
aber Se, Exe. tm: Gegentheile fereiduftimmung;. fo iſt die Wahl als nich⸗ 
tig amgufehen,. und die geſetzgebende Verſammlung fehreitet auf biefelbe — 
und binnen. obengenanntem Zeitraum zu einer ‚neuen Wahl. 

2: 1. 3. dieſe neue Wahl vollzogen; ſo wird ſie von neuem an: S 
Ere. den Lord Obercommiſſair geſendet. Wenn er feine Zuſtimmung vom 
mcuem verweigert; ſo iſt auch dieſe Wahl als nichtig. anzufehen; allein in 
biefem ‚Kalle. überfendst der Lorb Obercammiſſaie bianen. 24Stunden bee 
geiehgebeuben · Verſanunlung hie. Magen: zweier ihrer Mitglieder, weiche ben 
Sufel oder den Infeln, für welche geroählt werden ſoll, an ‚Diergen . 
fengebenbde :. Befomılung. wählt. an . bavon, und biefe . Datı ift ents 

eidend. 


8; Die hrenwerthen Mitglieder des Senats bleiben bloß. fünf Zahn 
in Xhätigfeitg Se. Herul. der Präfident: bleibt es blos bie Haͤlfte der Seit, 
Sind hie zwei und ein halbes Jahr ınerfloffen; .fo kann Se. Ere. der Lord 
Obercommiſſair des Könige Protecters ein anderes Individuum zur Made 
folge Bi Praͤſidenten ernennen, ober ex Eaun.-denfelben. Präfidenten ermaͤchti⸗ 

in. feinen Amtöverrichtungen. fortgitfahren, unbefchadet a was in 

Anfepung dieſes a verordnet werden. bürfte, * 
Dritter Abſchnitt. 

Von der Art des Senats, zu verfahren, und von feinen‘ Sifugaffen, 

41. Die ſechs — Perſonen, welche den Senat bilden, ents 
ſcheiden alle. Gegenſtaͤnde nach rer mal und bei Stimmengleichheit 
bat: ‚die Stimme des Prafidenten boppelte 

2. Sm Senate ſteht die Initiative usfchließlic dem — u. 
Indeſſen hat jeder Senator das Recht, jedoch nur ein Mal waͤhrend der⸗ 


ſelben Verſammlung des. Parlaments, einen Vorſchlag, der ihm nuͤtzlich 


ſcheint, und; den er für für gut hält, vorzutragen, und zwar in der Abſicht, 
Se. Herslihkeit den. Präfidenten IM. vermögen, dem Senate daruͤber einen 
Vorſchlag zu. thun. 

3. Sch Falle ber Praſident ben Vorſchlag nicht beachtet, oder bem 
Senate vorzulegen unterlaͤßt, kann der Senator, der ihn zur Kenntniß 
brachte, denſeihen ſchriftlich abfaſſen, ihn unterzeichnen und wenigſtens won 
einem andern Senator gegenzeichnen laſſen. Alsdann wird der Vorſchlag durch 
Se. Herrlichkeit den Praͤſidenten an Se. Exc. den Lord, Obercommiſſair Sr. 
Maj. des Koͤnigs Protectors uͤberſendet. Erhaͤlt der Vorſchlag die Geneh⸗ 
wigung Sr. Exe; fo, mird ee von. Se; Herrlichkeit dem Praͤſidenten, ohne 
irgend. eine Abaͤnderung, dem. Senate vorgelegt, um in bemfelben: auf ges. 
woͤhnliche Weife verhandelt zu ‚werben.: Erhaͤt er die Genehmigung Sp: 
Sre. nicht; fa iſt dee Vorſchiag nichtig. . 

Im Sale phofifcher Unpäßtichkeit. 4 nothwendiger Abwefenheit 
* —* des. Praͤſidenten ber vereinigten Staaten ernennt Se. Exc, 
od Oberommiffaie. Se. Mai.” des Königs Protectors einsn der ehren⸗ 
en gegenwärtigen Senateren, sım.-die Gefchäfte des Präfidenten bis zur 
Ruͤckkehr oder dee Wiederherftellung Sr. Herrlichkeit zu, verwalten, De: er⸗ 


nannte Semator führt den Titel Vicepraͤßdent. 


d. Im dalle der — oder Unpäßlichleit eines der — 





463 ca Bench it: . 
hat der. Senat das Weit, ns der Mitglteder der geſetgebrrben Verſanm 
lung, die alsdann Im Gorfu anweſend ns, previſoriſch zu‘ emmmem, um dh 
Gofchaͤfte des kranken ober abwefubin: Senatone: bis. zu Deines Mönckkche oder 
feines Wiederherſtellung (zu verſehen/ Indeſſen Kleibs:: dieer: Genruncig dw 
—— ader Misbilligung St Erc. des Bor Dbercommiſſairs Sr. Rai 
des. Könige. Protettors untetworſen, mite: ven Negeln und Fotaun, weth 
bei ber ⸗cſten Waht eines Senators brobachtet werden Dieſelbe peoriſor⸗ 
ſche Ernennung eines Senators fiber matt, fe: oft ter. der Cute 
vor —— ernanat — — am vorhergehenden. ia ge⸗ 
ſagt ur © 
12.6. Am Galle: des Arte ‚Se. Sersiägeie bes Hoiſthaten dan: Se 
bes vereinigten : Staaten dee joniſchen ⸗Inſeln ift Se. Eyc. der Lord Din 
commiſſait Er, Moieftäe des Koͤnigsn ectose Bean, — Deinen 
bianen drei · Dagenzu ernennen. 
2 Tr Im Falle des Todes eis wenn — 
ſammelt und in Thaͤtigkeit iſt, ſchreitet es binnen drei Tagen zur Wall — 
ed neuen Senaters wach. der vorgeſchticbenen Art und Weiſe. Iſt ii 
Parlament wicht verſammelt und in Thaͤtigkeitz fo etnennt der. Senat ſo 
gieich "einen: Senatov pro tempore, um deſſen Geſchaͤfte bie zus erſien at 
vn Verſammlung ded. Parlaments: zur verſehen, und dieſe Ernennung fir 
nach den Formeln und. Regein⸗ des 5. Artikels. Seatt.“ Die foͤrmliche Sr 
waͤhlung des neuen ehrenwerthen — geſchicht Wu vr erſten activen 
Zuſammenkunft des Parlaments. 

8. Der Senat hat das Redit,. p ne. unterbeamten zu wählen, mit 
Vorbehalt der weiter. unten beftimmten fusnahmen, . Diefer Körper zerfält 
in drei Departements: allgemeines Departement, polie es Depattemen 
ſinanzielles Departement, —— | 
, 9 Se. Herrlichkeit der Poaſdent and eines der. Senatsmitglieder wi 
ben das allgemeine Departement; bie beiden andern Depardements wem 
allemal zwei Senatoren ohne Unterſchied anvertraut: Ein Soeetetair tie 
dem dieſer drei Departements beigegeben. Die Mahl des Geetetaies im alk 
gemeinen - Departement bleibt Sr. Excellenz dem Lord Obebe ir. &. 
Mateftät des Königs Protettors vorbehalten; und diefer Secrethie Be ent⸗ 
weher Aus Großbritannien ober den: joniſchen Inſeln gebuͤrtig ſeyn. Di 
Secretairs der beiden andern ——— muͤſſen — Mila Se 
Min. gebürtig ſeyn 

40. Die- Gefchäfte diefer. deel Departements fin: fahenter Dis als 
gemein⸗ Departement ordnet alle kleitie Einzelheiten, welcheſich auf die all 
gemeine Verwaltung der Regierung beziohen, und bie niche wichtig genug 
find, um die unmittelbare Aufmerkſamkeit! des. Senats In ſeinem ganzen Ge 
wichte zu erheifchen, oder die eine [nee Vollziehung erfordern dürften. 

Das politiſche Departement und daB bes Finanzen Haben im glekhen 
Sinne und: ‚gleichen Falle daſſelbe Recht. Indeſſen gilt Bein Act irgend be 
nes Departements, fo lange er nicht die Genehmigung des ganzen | 
erhalten hat. Alle Acte müffen dent veffammielten ‘Sonate Bei ;der erfit 
Sitzung, weldhe auf: die von dar - werfchledenen Depattements gefaßpten Be 
vathfchlagungen folgb,-. dargelegt werden. - Und Damit: der Act: der Genehmi⸗ 
migung des: Senates ahittg feny- fo muß er von: dem Sexretair des Dep 
tements, don dem der Act ausgegangen‘. iſt, and von- dem Seerdeair des all 
gemeinen Departements unterzelchnet ſehn. 

11. Die taͤglichen Verhandlungen des "ganzen. verfammmeike Saattt, 
fo._wie auch ber u; vorgelegtan Weeidyle "werden: basy-ben Gecretait des 


” 


— 








“u Verfaffung vom 1: Janiar 18118. 468 

allgemeiner: Departements an Ge. Excellenz bei Borbı Obertomnnſſair Ci; 

Moj,' de& Rönigs Protecidra ja feiner Information Ahseindet. 1 unr. 
12. Wir haben gefags, daß der; Senat das Recht befige, feine "Unten 


| beamten, mit. Ausnahme des Secretnics im allgemeinen. Departement; zu um 
nennen, fo mie es im 6. Artikel auseinandergefegt if. Die —— 


Lifte dieſer Beamten wird von dem Senate diei Tage nad) feiner Einwei⸗ 


ſung der geſetzgebenden Verſammlung zugleich mit der Berechnung der fuͤr 


fie vdrgeſchlagenen Beſoldung borgcugt, damit bie Verſammlung ſowohl bie 
Anzahl der Beamten, ats auch bie ihnen juzugeſtehenden Summen in Be⸗ 


rathuig ziehe: kann.Indeſſen muß die Entſcheidung der gefetzgebenden 


Vorſammlung über diefen⸗Gegenſtand der. Genchmigung Be. Excellenz des 
Lord Obercommiſſairs Sr, Maj. des Koͤnigs Protectors unterworfen werben 
Sobald dieſe Liſte entſchieden genehmigt iſt, wird fie dee allgemeinen Kivil⸗ 
tiſte beigefügt, und.der Senat. tanır fie weder echoͤben ern; — aß 
genommen. in den nachbenannten Faͤllen. il 

13. Der Senat bat, das; Recht, zu: ‚allen. Stein der allgemeinen 
Verwaltung zu ernennen, bie Vorfteher der verichiedenen Localvegierungen, 
die Richter auf allen Inſeln, und im Allgemeinen zu allen Aemtern, mit 
Aumahrhe: — welche ven mumfcipale find; diefes Recht witd nach ben 
ne Inftruttionen und mie ‚den nachbenanmten Vorbehaltin 
dnsgeübt a 

14. De Senat hat das Recht, ber geegebenben —— ©» 


fetzvorſHlaͤge zur Prüfung vorzulegen. Jeder Gefetzvorſchlag, velcher auf 


ſolche Weife von: dem Senate uͤberſendet wird, muß binnen dem kachbe⸗ 
ſtimmten Zeitraume in Berathung gezogen werden; und wenn er bie Mh 
heit der Stimmen erhält; for teitb'er als Stantögefeß betrachtet, vorm 
Tegt, daß er die Genehmigung St. Eye. des Lord Oberrommiſſairs Sr. 
jeftät des: Roͤnigs Protectors (fo wie weiter unten beſtimmt werben: wid) 
erhält, und im Falle er durch keinen Cadinetsbefehl St. Ref: des Rrigo 
Protectors abgeſchafft wird. 

15. Geht ein Sefenvorfälag bei der geſetgebenden Berfomntimg 


durch und wird er von ihr genehmigt; fo bleibt dem Senate noch das 


Hecht, ein directes Veto auszuſprechen, indem er bie’ ihn dazu beftimmenben 
Gründe: audeinamderfegt,; und er uͤberſchickt dieſen Act an bie geſetzgebende 
Verſammlung binnen drei Tagen. In dieſem Falle wird ber: Geſetzvorſchlag 
nichtig, und ee kann während der Dauer beifelben: Parlaments nicht wieder 
eingebrache werden. Bi, 
86. So lange‘ ing Patlament vertagt iſt ober‘ nicht in! Chatigteit 


- fo lange hat der Senat dab Recht, Einrichtungen, welche ad interim Ge⸗ 


ſetzeskraft haben; zu treffen, wofern fie jedoch die Genehmigung Sr. Exe. 
des Lord Obercommiſſairs Sr. Maj. bes Königs Protectors erlangt habeu. 
Alle biefe proviſoriſcher Verordnungen muͤffen ber geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung am erſten Tage ihrer Berſammlung vorgelegt! werden, damit fit diefel⸗ 
bin in Berathung nehme. Genehmigt fie biefetben; ſo werden fie‘ als bes 
fiehende Sefege, von dem Momente ihrer Bekanntmachung am zu rechnen, 
Betrachtet... ' Schalten diefe Werorbirungen die Genehmigung bee Berfamnitung 
auf unten zu beflimmende Weiſe nicht; fo find fie ungliltig; jedoch wird 
erklaͤrt, daß alle! Acte, welche in Folge diefer Verordnungen waͤhrend ber Zeit, 
weiche zwiſchen dem Beitpumcte ihrer Bekanntmachung und ber Sufams 
en der gefeggebenden Verſammlung verſtoſſen iſt, geſchehen ſi nd, güt 
9 bleiben. 


47. Dee Senat hat das Recht, Befehle imb Weis Po 


‘ 
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lich des Ganges feiner Gefchaͤſte zu erlaſſen. Jedoch mäffen dieſe Ger 
nungen und Be die :Benehmigung Gr. re. des Lord Oberrommiffait 
Sr. Majeſtaͤt des Könige Protectors eshalten, und bürfen nicht im. Wir 
ſpruche mit ‚Verordnungen ber. conſtitutionellen arte oder den beftehenten 
Ba kon: 
Drittes TER 
Von der gefeßgebenden — 
Exſter Abſchnitt. 
on der gefengebenden Verſammlung im Allgeme inen. 
4..Die geſetzgebende Verfammlung ber vereinigten Staaten ber ja 

—F — beſteht, den Praͤſident mit einbegriffen, aus 40 Mitgliedern, 
* Der ehrenwerthe Praͤſident der geſetzgebenden Verſammlung genieft 
alle — die einem Senator gebuͤhren, und die ia dm 
Berfammlung führen ben Titel Edle (mobilissimi),. 


ee - Bweiter Abſchnitt. 
Se Art der Erwählung. 


74 Im Momente ber Berufung eines neuen Parlaments iſt bee Sb 
fibent bes Primaͤrrathes Präfivent der geſetzgebenden Verſammlung bis m 
‚Wahl eines neuen Senates, fo wie des förmlichen Präfidenten derſelbn 


erſammlung. 
2. Die Wahl des ehrenwerthen Praͤſidenten der gefeßgebenben On | 


— geſchieht den Tag nach Beendigung ber Wahl der Senator, 
und es. wird in jebem Falle nach den Regeln und Berorbnungen, wel 
Gap... Abſchn. 2., die Wahl der Senatoren betreffend, befindfich - find, die 
ſes veranftaltet werben, . 

, 3. Die 40 edlen Mitglieder ber gefeßgebenben Verſammlung beſtehen 
aus 11 beftändigen.und 29 wählkaren Mitgliedern. 

4. Die 11 befländigen Mitglieder find in dem Falle, wo das Par: 
lament ordentlicherweife aufhört (d. h. nach Verlauf feiner Zeit von fünf 
Jahren): der Präfident und die Mitglieder des legten Senats, die vier Ber 
ſteher her großen Inſeln während des Parlaments, und einer der Borfct 
der weniger großen Inſeln, welche abwechfeind nach folgender Drdnun: 

Ithaka, ergo, Paro, zewahlt werden. 
. In den Faͤllen, wo das Parlament. aufgeäft ift, beſteht der Pri 
märcath aus St. Herrlichkeit dem Präfidenten, den ehrenmerthen 

dern ˖des letzten Senates, und den fünf Mitgliedern der legten gefeagehene 
Verſammlung, weiche von Se. Ereelleng dem Lord Obercommiſſair Sr. 
des Könige Protectord binnen drei: Tagen nach Auflöfung des —— 
ernannt werden, 

6. Die 29. wählbaren Mitglieder der gefeggebenden Verſammlung wer 
den yon ben verfhhiedenen Infeln nach folgenden Werhättniffen gemähl: 
Corfu 7, Gephalonia 7, Zante 7, Sta Maura 4, Ithaka 1, Cerige I, 
Paxo 1, in allem 28. "Lebe den drei legtern (ausgenommen die, deren Ber 
fteber bleibendes Mitglied der gefeggebenden Verfammlung wird) giebt ein 
zweites Mitglied in unten bezeichneter Ordnung. 

Die edlen wählbaren Mitglieder der gefesgebenben Verſanmlung 
auf ben verſchiedenen Infeln werden aus der Koͤrperſchaft der edlen Waͤhle 
ber. Inſel, melcher die Wahl zuſteht, gewählt. - 

8. Die edlen Wähler vollziehen ihre Wahl auf einer doppelten Lil, 
welche angefertigt und ihnen auf folgende Weiſe überfendet, wird: 


. 
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Diefe doppelte Lifte wird von den Mitgliedern des neuen Primdrrathes 
gemacht, und um Verzögerungen foviel als möglich zu vermeiden; fo begin⸗ 
nen bei dem natürlichen Ende des Parlaments (denn bie fimf ehrenwerthen 
Vorſteher, Mitglieder des Rathes, würden dann von ber Hauptſtadt ent⸗ 
fernt ſeyn) die Arbeiten des Rathes ruͤckſichtlich dieſes Gegenftandes ſechs 
Monat vor Ende bed Parlaments, um den Vorſtehern die nöthige Zeit zur 
Correſpondenz zu geben; und die Namen auf diefer doppelten Lifte werden 
nach der Stimmenmehrheit durch den neuen Primaͤrtath gewählt. 
- 9. Sobald diefe doppelte Liſte vorbereitet ift; fo fendet der ehrenwers 
the Präfident. des Rathes eine Abſchrift davon mit feiner Unterſchrift an die 
Vorſteher der Infeln, fo daß fie 14 Zage vor dem Schluſſe des Parlaments 
auf jeder Infel anlangt, und die Vorfteher darnach handeln koͤnnen. 
: 10. Rüdfihtlid des 13. Artikels im erften Kapitel ift eine Verord⸗ 


nung, bezüglich auf den Zeitpunct dee neuen Wahlen, erlaffen worden, "wenn 


— — — 


— 


— — — — — 


das Parlament natuͤrlich beendigt iſt; allein es iſt noch keine Verordnung 
wegen des Zeitpunctes dieſer Wahlen vorhanden, wenn das Parlament auf⸗ 
geloͤſet werden ſollte. Jedoch in dieſem Falle finden die Wahlen den 40ſten 
Tag nad) ber Bekanntmachung, die zu dem Ende erlaſſen wird, Statt, und 
dee neue Primaͤrrath fendet binnen ſechs Ragen, von der Auflöfung des 
Parlamentes an, die-obbefagte doppelte Liſte an die Vorſteher der verfchiede- 
nen Sinfeln, damit fie fi) darnach achten. — 

11. Obgleich der Tag der neun Wahlen beſtimmt tft, ſowohl bei 
der natuͤrlichen Beendigung des Parlaments, als auch bei deſſen Aufloͤſung; 
jedennoch aber es bei der Zerſtuͤckelung dieſer Staaten unmoͤglich iſt, die 
Zufaͤlle, welche die Ankunft des. Mandats vom Praͤſidenten des Rathes über 
die im vorigen Artikel beſtimmte Beit verzögern koͤnnten, vorherzufehen; fo 
wird verorbnet, daß die Wahlen in biefem alle fünf Zage, von dem Mo: 
mente der Ankunft des Mandats vom Präfidenten des Rathes zu rechnen, 
gefchehen; und jede Wahl diefer Art ift gefeglich und gültig, als wenn fie an dem, | 
in den vorhergehenden ‚Artikeln vorgefchriebenen, Tage Statt gefunden hätte. 

12. In jedem Falle muß die gefeßgebende Verſammlung, ſowohl bet 
dee natürlichen Beendigung des Parlaments, als bei defien Auflöfung, ſich 
in der Hauptſtadt der vereinigten Staaten, fpäteftens binnen 20 Tagen vom 
Tage der Ermwählung an gerechnet, verfammeln, ober wenn es die Umſtaͤnde 
geftatten, auch früher. Dies findet Statt, zufolge eines Mandates Sr. Maj. 
an den Präfidenten der vereinigten Staaten ber jonifchen Inſeln, welches zu . 
feinee Zeit mitgetheilt werben fol. Se. Herrlichkeit, in ihrer Eigenfchaft als 
Präfident des fehr edlen Primärrathes, fendet die doppelte Lifte auf die Inſeln. 
13. Zufolge des zweiten Artikels bes zweiten Abfchnitts bes zroeiten 
‚Kapitels, muͤſſen die Senatoren aus ber Mitte der gefeggebenden Verſamm⸗ 
lung gewählt werben. Folglich bleiben fo viele Stellen in diefer Verſamm⸗ 
lung erledigt. Eben fo bleibt es, wenn die Gefeßgeber zu Vorſtehern der 
Kocalregierungen ernannt werden. Daſſelbe kann auch im Zalle des Todes, 
des Ausbleibens, ober anderer Ereigniſſe gefchehen. In allen dieſen Faͤllen, 
oder im jebem befonders, fendet ber ehrenmerthe Präfident des Primirmthes 
binnen ſechs Tagen, und in den vorhin beflinnmten Zeitpuncten ein Mandat 
mit der doppelten Lifte an ben ehrenmerthen Vorſteher der Infel, worauf 
bie Vacanz fällt, mit dem Befehl, die Körperfchaft der Wähler außerordent: 
üb zum Erfag dieſer Erledigung in der gefeggebenden Verſammlung zu ber - 
rufen; und diefe Berufung findet binnen ſechs Tagen Statt, vom Empfange 
des Mandates an zu technen. - | S 
1 14. Da im vorhergehenden: Artikel im Allgemeinen BieQ Verrichtungen 


End 
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geſetzgebenden 


und andere wielche Vacanzen in Verfanamlamg 

verurſachen — angezeigt find, unb ba ee enden fie auch in dem 
fehr edlen Primaͤrrathe herbeiführen koͤnnen; fo wird verordnet, daß in jedem 
dieſer Faͤlle Se. Erc. des Lord Obercommiſſair Sr. Maj. des Könige Pro⸗ 
tectors binnen drei Tagen ein anderes Mitglied der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung, um in den Primaͤrrath einzutreten, ernennt. 

15. Im Momente der Berufung der geſetzgebenden Verſammlung 
exiſtirt kein Unterſchied der Rechte zwiſchen den beſtaͤndigen Mitgliedern die⸗ 
fer Geſellſchaft und zwiſchen den vom dam verſchiedenen Juſeln gewaͤhlten. 
Jedoch werden die Mandate jeglicher Art, die an die Locolregierungen im 
Falle einer Vacanz in der Mitte der gefeggebenden Verſammlung geſendet 
werden müflen, fo wie die Bildung der doppelten Liflen zur Wahl ſtets und 
ausſchließlich den eilf befländigen Mitgliedern, als welche ben Primaͤrrath 
bilden, mittelft des Organs ihres ehrenwerthen Präfidenten, vorgelegt. 


16. Mei allen wichtigen oder dringenben Gelegenheiten, wo bie gefet 
gebende Verſammlung Sorge tragen wird, perfönlich entweber mit dem Ge | 


nate, oder mit Sr. Erc. dem Lorb Dberiorgmiffaie Sr. Mai. des Könige 
Hrotectors zu conferiren, oder umgekehrt, beflckt die Commiſſon der Ber | 
ſammlung für ſolche Conferenzen beftändig aus dem [ehr edlem Prinsärratke, 
: 47. Wenn 08 gefchieht, wie es möglich ift, daß der Praͤſident 
eines bee Mitglieder des Primärrathes zue MWürde eines Praͤſidenten dei 
Senats der vereinigten Staaten des jomifchen Inſeln erhoben wird; fo if 
Se, Exc. der Lord Obercommiſſair Sr. Mai. des Könige Prqtectors gehal 
ten, binnen drei Tagen einen neuen Praͤſidenten des Rathes, aus den Mit 
gliedern dieſes Rathes zu ernennen, und bedgleichen ein neues Mitglied dei 
Rathes aus den Mitgliedern ber geſetzgehenden Verſammlung. 

18. Ruͤckſichtlich der age der Körperfchaft der. edlen Waͤhler 


| 


def Staaten, bleiben beſtehen und werden beſtaͤtigt die Verfügungen br 


rfaſſung von 1803, mit Vorbehalt der Veränderungen oder Werbeffenm: 


gen, welche in der Folge Statt finden duͤrften kraft eines Geſetzes, oder 


was fonft in dieſen Gegenſtand verfügt werden dürfte. 


19. Der obemmwesthe Vorftcher jeder Inſel iſt bei jeder Gelegenheit | 


Praͤſident deu Körperfchaft ber edlen Wähler, und leitet deren Berbanblungen 
unter Beiſtand eines Secretairs der Locafregierung, oder eines fiscaliſchen 
Advocaten, mit dem Charakter als Beifitzer. 

20. Die oben angezeigten Vorſteher oder Beiſitzer aͤndern aujoͤhnich 
und nach einer Sffentlichen Bekanutmachung die. Lifte der edlen Waͤhler, we 
dem fie von diefer Lifte die Namen derer ausflreichen, welche die wothinen 
digen Vorrechte verloren haben, und fie durch andere legen, welche mit gu> 


ten Gruͤnden den Beſitz ber erforderlichen Eigenſchaften darthun. Die | 
Lifte wird fogleich nach ihrer Abänderung. an. ben Senat, vor Arm: 1. Oct. 


jedes Jahres geſendet, um deſſen Genehmigung zu, erhalten, 
21. Diefe alfo abgeänderten .wab beflätigten Liſten werden yon. dom 


ESenat an die ehrenwerthen Vorſteher der verſchiedenen Juſeln gefeubet, und 


es wird nad denſelben zu allen Wahlen: für das folgende Jahe vaſchaitten. 
Keiner, welches auch font feine Titel, ſeyn mögen, hat —— 
fein Name nicht auf der Liſte ſteht 

22. Bei allen Wahlen, fowohl allgemeinen jur Bildung eines neuen 
Parlaments, als auch befondern. während der Dauer eines Parlaments, ge 
ſchieht die Beſtaͤtigung dieſer Wohlen durch den ehrenwarthen Vorſteher und 
deſſen Beiſitzer auf der Inſel, wo fie Statt finden koͤnnten; und ein durch 
fie beſchwornes und untaerſchriebenes Zeugniß, welt conſtatitt, daß bie — 
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fon. ober Perfonen, welche gewählt find, bie Stimmenmehrheit halten, ent 
fiheidet uͤber bie Gültigkeit der Wahlen. "Diefes Gertificat wird uedetzuͤglich 
an den ehrenwerthen Praͤſidenten der gefeggebenden Berſammiung gefendet, 

23. Die Anzahl der Individuen, welche die Körperfchaft dee edlen zum 
Bildung einer: gefeggebenden Verſammlung nöthigen Wähler ausmiadem, muß 
zum wenigſten die Hälfte der ganzen Anzahl der Wähler der Inſel, we 
diefe Verſammlung gehalten wird, enthalten; und jede Verhandtung, welche 
fi) auf die Wahlen bezieht, toich nad) Stimmenmehrheit, — Mut abge⸗ 


geben werden, entſchieden. 


24. Sollte e8 geſchehen, daß nach bee erſten Bekanntwachung die 
Berfanmlung deu wählenden Körperfchaft nich die dutch dem’ vorhergehenden 
Artikel geforderte Anzahl hätte; "fo. nertagt fie der ehrenwerthe Vorſteher auf 
der Stelle, und läßt von neuem bekannt machen, daß ‚eine zweite Wi 
kung der mwählenden Körperichaft binnen drei Tagen Statt findet. - Sat biefe 
zweite Verſammlung noch nicht die gefegliche Fat} fo ſchließt fie der chums 
werthe Vorfleher auf der Stelle, und fendet aw Se. Herrlichkeit den Prafi⸗ 
denten des Senats, ohne allen Aufſchub bie le Originalliſte, welche 


ihm von dem. ehrenmerthen Präfidenten des fehr edlen Primärsathes uͤberſen⸗ 


bet worben war. Binnen. zwei Zagen, nach Empfang biefer doppelten Liſten, 
waͤhlt der Senat nach denfelben Liften das Mitglied ober bie Mitglieder, 
welche die bezuͤgliche Inſel zur gefeggebonben Verfammlung zu fendew hat, 
25. Die. durch dem. Senat, in den durch den vorigen. Artikel beflimmd 
ten Fällen, vollzopenen Wahlen, werben, nach allen dtuͤckſichten/ fuͤr gefegtich 
umd guͤltig gehalten. Vereinigt ſich die Koͤrperſchaft ver Waͤhler der Inſel 
zu den Wahltagen nicht in hinreichender Anzahl; ſo wird im gleichen Falle 
die Beſtaͤtigung einer ſolchen Wahl, durch ein Zeugniß Se, Herrlichkeit des 
PEN denten des Senats,” welches zu diefem Behufe ausgefertigt wird, verſichect. 


Dritter Abſchnict. 
Art des Berfaprens und Rechte der gefeggedenben Ber- 
fammlung. 

1. Im Fall des Todes, der Abweſenheit, oder Umaͤßlichkeit des ehren: 
werthen Praͤſldenten ber geſetzgebenden Verſammlung waͤhrend der Verſamm⸗ 
kung des Parlaments, ernennt die Verſammlung in ihrer erſten Sitzung und 
nach den vorher gegebenen Verordnungen, im.Fal des Todes einen andern 
Präfidenten ;und in den beiden -anbern Fällen, einen proviforifchen Präfidenten, 


: welcher den Titel’ eines Vicepräfidenten ber gefepgebenden Verſammlung annimmt. 


. 2. Die Anmwoefenheit des Präfidenten oder Vicepraͤfidenten und von wes . 
nigftens zehn Mitgliedern iſt —— noͤthtg, damit eine Sitzung de 
gefeggebenben Verſammlung gefeglic, fer. 

3. Im Tall die vorgefchriebene Anzahl eine Stunde, nady dem für die 
Sitzung beitimmten Zeitpuncte, nicht. anweſend iſt; fo vertagt der Präfident, 


oder in deſſen Abweſenheit der Dicepräfident; die Sizung bis zu dem für . | 


die — itung beſtimmten Tage. 

Drei Tage in der Woche ſind für bie Sitzungen ber gefeßgebenden 

Berfemntung beftimmt, nämlich: Dienſtag, "Donnerflag und Sonnabend. 

Die für den Senat beſtimmte Stunde iſt 10 Uhr Morgens, | 
5. Unabhängig von ben regelmäßigen Sisungen, welche an ben oben 


angezeigten Tagen Statt finden, werben außevordentliche Sigungen, wenn es 


bie Umſtaͤnde erfordern, gehalten werden, und im Folge entweder der Befehle . 

des Präfidenten ober einer Beſtinmung, melde die Berfammlung deshalb 

nach der Mehrheit der. Stimmen und nach. einer, vorläufigen: Motion) feftfegt. 
| ; we 30 * 
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- 6. Jecde Frage, welcher Art fie auch fern möge, wird durch bie fh 

edlen antefenden Mitglieber nach Stinmenmehrheit entfchieven (unbefcadt 
beffen, was barlber kuͤnftig verordnet werden dürfte). Sind die Stimm 
gleich; fo gilt bie des Präfidenten in der gefeßgebenden Verſammlung dep 
pelt, wie die Sr. Herrlichkeit des Präfidenten des Senates im Senate, nad) in 
Beftimmungen des erften Artikels des dritten Abfchnittes des zweiten Kapitels 

7. Die Stimmen über alle Fragen werben laut abgegeben, und di 
Secretairs führen darüber Protocol. : | 

8. Die gefeßgebende Verfammlung hat das Necht, ihre Unterbeamtn 

zu ernennen, unbefchabet der weiter unten anzuzeigendben Ausnahmen. _ 

9. Die gefeggebende Berfammlung hat zwei. Secretatrs; einer beit 
Secretair der geſetzgebenden Berfammlung, der andere hat den Titel: Seas 
tair des Primaͤrrathes. Beide rangiren gleich. 

10. Die Emennung des Secretairs bed Primärrathes bleibt Ste. Gut 
Ion; dem Lord Obercommiſſair Sr. Majeftät des Königs Protectors vore 
halten. Diefee Secretair kann entweder aus: den jonifchen Inſeln gebürtk, 
oder ein Unterthan von Großbritannien feyn. 

- 411. Eine Abfchrift des Protocolls der gefeggebenden Verſammlung min 
‚von dem Secretair des fehe edlen Primaͤrraths alle Tage an Se. Excellen 
den Lord Oberconmiſſair Sr. Majeſtaͤt des Königs Protectors zu deſſen Jr 
formation 'Überfendet. Kein Protocoli wird als gefeglich betrachtet, wenn d 
nicht von dem Secretair der gefeßgebenden Verſammlung, und nidt va 
dem Secretair des Primaͤrrathes unterzeichnet tft. 

12. Die gefengebende Verſammlung hat das ausfchliefiliche Recht, di 
ebrenwertben Senatoren biefer Staaten auf die Weife und in den Zomm 
zu ernennen, wie fie Kapitel 2, Abfchnitt 2, Artikel 3. 4. 5. 6. und’. 
vorgefchrieben find. 

13. Die gefeggebende Verſammlung hat das ausfchließliche Recht, Gr 
fege in biefen Staaten, welche fie betreffen, zu geben. 

- 14. Die Gefege werden auf dreifache Art der geſetzgebenden Verſamm 

lung zur Berathung vorgelegt: 
1) Se. Ercellenz der. Lord Obercommiſſair Sr. Majeftät des Kine 


Protectors hat das Recht, der gefegebenden Verſammlung Geſehes⸗ 
vorfchläge mittelit des Senates ber vereinigten Staaten der joniſchen 


Inſeln zu überfenden ; | 


2) der ehrenmwerthe Senat hat das Recht, der gefeßgebenden Verſamm | 


lung die Vorfchläge folder Gefege, weiche er für zeitgemäß un 
paſſend hält, zu uͤberſenden; 0 
3) jedes Mitglied des gefeggebenden Verſammlung hat das Recht, de 


Beräthung der Verfammlung irgend einen Gefegesvorfchlag zu ur 


teewerfen. Im jedem diefer beiden erfien Faͤlle ift die gefeggeent 

Verſammlung gehalten, den fenglichen Gefegesvorfchlag in Beratung 

zu nehmen, nad) den Bellimmungen der Verordnungen, melde MI 

ter unten über Gefegesvorfchläge, welche Individuen vorlegen und de 

Berathung der VBerfammiung untertoerfen koͤnnen, gegeben werd. 

15. So oft eines der fehr ehrenwerthen Mitglieder der geſetzgebenden 

Verfammlung eine Maaßregel der Verſammlung zur Berathung un 

will, muß es zuerft die Erlaubniß erhalten, feinen Vorfchlag der Verfamm 

lung vorzulegen.: Ferner muß es mit lauter Stimme bie Gründe, ' 

er ihn zeitgemäß und paflend glaubt, aus einander ſetzen. Alsdann entihe 
det bie Verſammlung, ob man ihm die Erlaubniß geben könne. Di 


Mitgtied iſt auch gehalten, zwei Tage, . bevor es diefe Erlaubniß nachſucht 
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feine Abfiht. deshalb zur Kenntniß des ehrenwerthen Senates : zu beingen, | 
um ihn davon zu informireh, fo wie auch St. Excellenz den Lord Obercoms _ 


miſſair Str, Majeftät des Königs Protector. 
16. Geſteht die gefeggebende Verſammlung biefe Erlaubniß zu; fo muß 


bas ſehr edle Mitglied, weiches im vorhergehenden Artikel angezeigt worden. 


iſt, feinen Vorſchlag der gefeugebenden Verſammlung binnen einer Woche 
ſpaͤteſtens, von dem Augenblicke der zugeſtandenen ec, an zu en 
ſchriftlich überreichen. | 


17. Diefer Vorfchlag bleibt auf dem Bureau der gefeggebenden Vere 
ſammlung, fo wie er ihr vorgelegt iſt, damit alle Mitglieder davon Kenntniß 


nehmen koͤnnen, bis zur zweiten der Sitzungen, welche der, wo er einge⸗ 
bracht wurde, folgen. In dieſer Sitzung wird er von Rechtswegen in Bes. 
tathung gezogen, und vonder Verfammlung entfchieden (wenn: es die Zeit . 


der Berathung erlaubt) gebilligt ober. verworfen, nah Stimmenmehrheit der. 
anmefenden Mitglieder. . 


18. Sollte e8 bie erfie Verhandlung erfordern; ſo Eann die Entſchei⸗ 


dung auf die zweite, ja ſogar auf die dritte der folgenden Sitzungen vertagt 
werden; aber die Entſcheidung keiner Bill darf uͤber die dritte Sitzung nach 
der, wo die Verhandlungen eroͤffnet worden ſind, verzoͤgert werden, und in 


der eben angezeigten Zeit muß die Sache entfcjieden beendigt ſeyn, entweber . 


negativ oder affitmativ. 
19. Wenn die gefeßgebende Verſammlung ein Geſetz giebt, welches 


auch ſein Urſprung ſey; ſo wird dieſes Geſetz binnen 24 Stunden nach ſei⸗ 


ner Sanction durch den ehrenwerthen Praͤſidenten der geſetzgebenden Verſamm⸗ 


lung mit ſeiner und der beiden Secretairs Unterſchrift an den Senat m. | 


Det, der ed annimmt oder verwirft. 


20. Erhält diefes Gefeg die Genehmigung des Senats; ſo — fie 


duch Se. Herilichkeit den Präfidenten fignirt und von dem Secretair des 


allgemeinen Departements contraſignirt ſeyn. 


21. Sollte dieſes Geſetz vom. ehtenwerthen Senate verworfen werden; 


ſo wird es von Sr. Herrlichkeit dem Praͤſidenten unterzeichnet, von dem 


Secretair des allgemeinen Departements contraſignirt, und fo. an den Praͤſi⸗ 


denten der gefeßgebenden Derfammlung, unter der ——— der abſchlaͤgigen 
Antwort des Senates, zuruͤckgeſendet. 

22. Iſt eine Bill vom Senate genehmigt; ſo ſendet ſie Se. Herrlichkeit 
der Praͤſident binnen 24 Stunden an Se. Ereelleng den Lord Obercommiſ⸗ 


ſair Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Protectors, welcher ſie unmittelbar billigt oder 


ie fie unterzeichnet umd von feinem Secretair gegenzeihnen läßt. - 
Se. Excellenz der Lord Obercommiſſair Sr. Majeflät des Königs 
— ſendet auf der Stelle dieſelbe Bill mit ſeiner Genehmigung oder 
Verwerfung an Se. Herrlichkeit den Praͤſidenten des Senats; der Senat 
laͤßt ſie auf dieſelbe Weiſe an den Praͤſidenten der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung gelangen. Iſt das Geſetz durchgegangen; ſo wird es dem Archivar der 


Regierung der vereinigten Staaten der joniſchen Inſeln geſchickt, um es als 


Landesgeſetz einzuregiſtrirn. Wird es verworfen, entweder von dem ehren: 
werthen Senate, oder von St. Exc.; fo iſt es null und von keiner Geltung. 

24. Zür gewöhnlich iſt die Sanction St. Ercellenz hinreichend, um 
ein Landesgefeg feftzufegen; und wenn eine Bill die Genehmigung obgedachs 
tee Behörden erhalten hat; fo iſt es nicht nöthig, die endliche Sanction Sr. 


Majeftät des Könige Protectors nachzufuchen. Da es jedoch gefchehen könnte, | 


daß Se. Excellenz einem Gefege die Sanction ertheilte, welches Se. "Majeftät 


für unvorfichtig und übel hielte ʒ ſo bleibt Sr. Majeſtaͤt das Recht, 
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(bianm einem Jahre von ber Bildung bes Geſetzes an zu rechnen) mitt. 
einer Gabinetsordre es absufchaffen. Diefes Geſet wird in diefem Falle au 
genblicklich aus dem Regifter der Regierung geflrichen. 
25. Wird eine der gefengebenden Verſammlung von einem ihrer Dit 
glieber vorgelegte und nen ihr genehmigte Bill In ber Folge vom Gemt: 
verworfen, ober. wird fie nach der Annahme buch den Senat umb bie geſch— 
gebende g von Sr. Excellenz verworfen; fo iſt es nicht erlaubt 
dieſe Bill oder. jede andere uͤber denſelben Gegenſtand anders als zum ui 
tenmale im Laufe -de6 Parkeinents einzübringen, wo fie vorgelegt worden if. 
26. Allen in dem Sale, wo tegend eine Bill von Seiten bes Gmati 
ober Sr. Epcellemg dor bie gefehgebende Verfammlung gebracht, und but 
einen gefeglihen Grund v en würde, iſt es noch erlaubt, fie der Ver 
ſammlung zur neuem Prüfung in jeder flie paſſend erachteten Zeit während dr 
Dauer bed Parlaments, wo fie zuerſt eingebracht wurde, von neuerk vorzulegen. 
27. Die gefeggebende Verſammlung hat das Recht, bei jedem Antik 
einer BIN, über welche verhandelt wird, Verbeſſerungen vorzufchlagen; allein 
in biefem Falle muß der Theil, weͤlcher fle eingebracht hat (entweder der Se 
mat ober ber Lord Dbercorammiffait des Königs Protectors), won diefen Gr 
befferungen benachrichtigt zuerden, und die entſcheidende Berhandlumg tiber Mi 
Geſetz wird auf eine" der naͤchſten dazu beſtimmten Cigungen vertagt. : 
| 25 Wenn die Paitei, welche die Bil eingebracht hat, ihre Zuftimmun 
za ben vorgeſchtagenen Verbefſerungen giebt; fo muß fie es in ber bezeiäne 
Sigung zu wiſſen than, und dem zufolge wird die Verhandkung fortgeſett 
29. Berwirft Die oben angezeigte Partei bie Werbefferung oder die vi 
geſchlagenen Verbefferungen ‚indem fie ihre Gründe beifuͤgt, was binnen du 
im vorigen Artikel beſtimmten Zeit gefchehen muß; fo wird die Wenbefnng 
von neuem geprüft, 'und in der geſetzgebenden VBerfammlung zur Adftimmung 
gebracht, und. die Verhandlung wird auf oben angezeigte Weiſe fortgeſeht 
30. Eben fs, wenn eine Bill von einem ihrer Mitglieder vor die fr 
feggebende Verſammlung gebradjt worden iſt, fteht es dem Senate ober Et 
Excelleng ben Lord Obercommiſſair Sr. Majeſtaͤt bes Königs Protectors Mr 
Verbeſſerungen vdrzufchlagen; dieſe Werbefferungen werden unmittelbar an N 
geſetzgebeude Verſammlung überfchidt, um bdafelbft im ber nächften Sig 
geprüft zu werden, und die Entfcheidung ber. Verſammlung wird augenblil 
lich der Partei, welche bie Werbefferung vorgefchlagen. hat, mitgetheilt, UM 
auf oben angezeigte Weile deren Beftimmung oder Vermerfung ‚zu erhalte. 
31. Die gefepgebende Verſammlung hat das Mecht, die vorhergehende 
Gefege zu modificicen und gu widerrufen. Der auf Abänderung oder Wii 
rufung bezuͤgliche Theil wird vor die Verſammlung durch die, competenin 
Behoͤrden zur Berathung gebracht, wie im Fall der Initiative, und BEN 
in jeder Ruͤchſſcht den Regeln und Foͤrmlichkeiten, die in demfelben Falle e 
forderlich find, unterworfen: | E | 
323. Die gefeßgebende Gewalt hat das Recht, die ordentfichen Fubt 
ben des Staates zu regeln. Und bei dem Beginn der Verſammlung IM 
Parlaments macht fie darin alle Veraͤnderungen und Beſchraͤnkungen, bie ſe 
für zeitgemäß und paffend erachtet. | 
| 33. Den Tag nach Eröffnung der Sitzung ber geſetzgebenden Verſanm 
lung legt det ehrenwerthe Senat durch das Organ des Secretairs im ale 
meinen Departement ˖ auf das Bur der Verſammlung u 
. Civilliſte aller Stoaten Mr! jeder dieſer UERE BET Liſte id 
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34. Die Abänderung ober Beſchraͤnkung biefer Aſte Kann von den 
competenten Behörden nach ben ebgebachten Regeln und Kormalitäten, ſo 
wie im Fall der Initiative ber Geſetze, vorgefchlagen werben; unb bie. Art, 


darin zu verfahren, bleibe immer dieſelbe, mit bem einzigen Unterfchiede, daß 
die Abänderung oder Beſchraͤnkung der Civilliſte durch eine einfache Entfchä- 
digung bewirkt werben muß, anflatt das Geſetz einige Zeit auf dem Bureau 


der Berfammlung niedergelegt zu lafien, fo wie es im Fall eines neuen Ge: 


ſetzes vorgeſchrieben iſt. 


35. Die geſetzgebende Verſammlung hat das Recht, Verordnungen und 
Borfhriften in Beziehung auf den Gang ihrer innen Gefchäfte zu erlaflen. 


Jedoch muͤſſen biefe Verordnungen oder Berfchriften die Zuftimmung St. 


Ercellenz des Lord Obercommiſſairs erhalten, und dürfen niemals, weder mit 


den Verordnungen ber eonflitutionellen Charte, noch mit den Landesgeſetzen 


im nm) fichen. 
Viertes Kapitel 
Bon den Localregierungen. 
Erſter Abſchnitt. 
Von den Localregierungen im Allgemeinen. 


1. Außer der allgemeinen Reglerung ber ‚vereinigten Staaten der joni⸗ 
ſchen Inſeln, giebt e8 auf jeder Inſel eine Localregierung, welche kraft der 
Gewalt, und unter den Befehlen ber allgemeinen Regierung thaͤtig ift. 

2. An der Spige ber Localregierung, welche auf jeder Inſel befindiich ift, 
fleht ein Vorſteher. Die Unterbeamten unter den Befehlen deffelben Vorſtehers 
find: ein Serretalr, ein fiscaliſcher Advocat, ein Archivar und ein Schagmeifter, 
” 8, Der ehrenwerthe Vorſteher jeder Inſel genießt, in dem ganzen Um: 
fange der Inſel, die er regiert, die einem Senator der joniſchen Inſeln ges 
buͤhrenden Ehrenbezeigungen. 

4. Se. Excellenz ber Lord Obercommiſſair Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
Protectors wird, in der Abſicht, dem anhaftenden Rechte des hohen Schutzes, 
unter welchen dieſe Staaten geſtellt ſind, vollkommene und gaͤnzliche Wirk⸗ 
ſamkeit zu verſchaffen, einen Abgeordneten, der ſeine Perſon vorſtellen ſoll, 


für jede Inſel ernennen. Diefer führt den Titel: Nefident Sr. Ereellenz, und . 


genießt ausfchließlic in dieſer Eigenfchaft die St. Ercellenz dem Lord Ober- 
Rn Sr. Mai. des Königs Protectors gebühtenden Chrenbezeigungen. 
Der Reſident Sr. Errellenz des Lord Obercommiſſairs auf jeder 
Inſel — auf den une Snfeln, oder in Großbritannien geboren feyn. 
-6. Außer dem Refidenten, dem Vorſteher und ben obgenannten Be⸗ 
hörben giebt es auf jeder Inſel eine Municipalverwaltung. 


F Zweiter Abſchnitt. 
Art der Ernennung. 


1.. Der ehrenwerthe Vorfteher jeder Inſel wird duch den Senat er⸗ 
nannt. Allein Se. Ereellenz der Lord Obercommiſfair hat, dieſe Wahlen 


betreffend, diefelbe Gewalt, als er Bei den Wahlen der Senatoren hat, ' welche 
mittelſt dee gefeggebenden Verſammlung gefchehen, zufolge der Beflimmungen 
der Artikel 5. 6. 7. des zweiten Abfchnitts des zweiten Kapitels. 


2, Der ehrenmerthe Worfteher jeder Infel iſt in der Megel von ber . 


Safe, „wo ee zur Ausübung feines Amtes berufen wird, gebürtig. Jedoch 
hat der Senat; im Salt wuperorderitfiäher Noth, das Recht, ein Individuum 


von irgend einer andern Inſel mittelſt der Genehmigung Sr. Ereellenz des 


Lord Obercommiſſairs Sr. Majeſtaͤt des — Ian zu ‚ernennen. 
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A. Joniſche Infeln. 


3. Der fiscalifhe Advocat jeder Infel wird direct durch den ehrenwer⸗ 
then Senat, ernannt. Jedesmal bleibt diefe Wahl derfelben Negative Sr. 
Excellenz des Lord Obercommiffairs, wie die Wahlen der Vorfteher, unterworfen. 

4. Der Secretair und Archivar werden von den Vorſtehern ernannt, 
und biefe Wahlen bleiben der Negative des Senats unterworfen; fo wie es 
die Wahlen der Vorfteher find, ruͤckſichtlich Sr. Excellenz des Lord Obercom⸗ 
miſſairs Se. Majeſtaͤt des Könige Protectors. 

5. Der Ortsfchagmeifter wird von dem Schagmeifter ber allgemeinen 
Megierung ber jonifchen Inſeln ernannt; allein diefe Wahl muß die Geneh—⸗ 
migung des ehrenwerthen Senats und bie Sr. Excellenz des Lord Obercom: 
miſſairs Sr. Majeftät des Königs Protectors erhalten. Webrigend wird der 
Senat Bedingungen, bie ihm fonft nöthig erfcheinen, fordern. 

6. Die Municipalverwaltung befteht aus fünf Gliedern, den Präfiden 
ten nicht mitgerechnet; fie wird von ber Körperfchaft der edlen Wähler jeber 
Inſel und aus ihrer Mitte gewählt. 

7. Der ehrenwerthe Borfteher jeder Inſel ift ex officio Präfident der 

.  Municipalverfammlung. Die Mitglieder -diefer Verwaltung bleiben in ihren | 
Aemtern drittehalb Jahr. Am Ende diefes Zeitraumes verfammelt der Bor Ä 

, ſteher ex officio die Körperfchaft der edlen Wähler, um eine neue Munic 
palverwaltung ımd zwar ſtets aus ihrer Mitte zu ernennen. 

5 Bei allen Fragen, welche die Municipalverwaltung durch Abflim- 
nung entfcheiden muß, bat ber ehrenwerthe Vorſteher der Infel als Pröfe 
dent dieſer Körperfchaft ganz diefelben Rechte, und diefelbe Stimme, als weile 
im Senate St. Herrlichkeit dem Präfidenten zuſtehen. 

9, Der ehrenwerthe Vorſteher und feine Beiſitzer bereiten vor bie Ei: 
nennung und Beflimmung der fünf Unterbeamten ber Municipalität auf fol: 
gende Weiſe: | 

4) acht Zage vor dem zur Wahl der Municipalität anberaumten Tage, 

kuͤndigt der Vorſteher der Inſel durch Sffentlichen Anfchlag an, daß 
diefe Wahl Statt finden foll; | 

2) die edlen Wähler ſowohl für fich felbft, als auch auf jede andere 
Weiſe, haben das Recht, fehriftlich diejenigen aus ihrer Mitte vor 

7 zufchlagen, welche fie am geeignetften zum Eintritte in diefe Koͤr⸗ 
—** glauben; 

3) dieſer Vorſchlag heißt eine Liſte, und wird dem Vorſteher uͤberſen⸗ 
det. Der Vorſteher nimmt keine Liſte, welche ihm nach dem Mor⸗ 
gen des der Wahl vorhergehenden Tages zukommt, an; 

4) dieſe Lifte wird von dem Vorſteher und deſſen Beiſitzern ben Abend 
vor dem Wahltage geprüft und geordnet. . Findet fih) am Wahl 
tage eine Anzahl von 20 überfendeten Liſten; fo fendet der Vor⸗ 
fleher bie 20 Namen, welche auf der Liſte die meiften Unterfchrif: 

ten. erhalten haben, zur Abſtimmung; 

5) ſollten nicht. 20 Liften eingereicht worden feyn; fo fendet er die Namen 
aller derer, zu deren Gunften er Liften erhalten hat, zur Abſtimmung; 

6) im Fall, dag ihm Keine Lifte überreicht worden ſeyn ſollte, verfer 
‚tigt der Vorfteher ſelbſt eine doppelte Lifte, welche nichts deſto wer 
niger die Genehmigung des Refidenten St. Excellenz des Lord Ober: 
commiſſairs Sr. Majeftät des Königs Protectord erhalten muß. 
Bei dem gänzlichen oder theilweifen Mangel der nothwendigen Li⸗ 
ften ſtimmt die edle Körperfhaft der Wähler über die doppelte Lifte 
des Vorſtehers, nachdem fie von dem Mefidenten Sr. Excellonz des 
Lord Obercommiſſairs genehmigt ift. 
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20. Die Koryeerſchaft der Wähler‘ ſtiannt uͤber die oben anprzeigte: Lifte 
laut ab, und der Vorfteher erklaͤrt mit feinen Beifigern zu gleicher Zeit. bie 
Namen der zehn Perſonen dieſes Vereins, welche fuͤr ſich die groͤßte Anzahl 
der Stimmen der. gegenwärtigen: Individuen erhalten haben, Fuͤnf von; ni 
fen zehn. Perfonen werden von dem Vorſteher felbft mit Zuſtimmun 
Mefidenten St. Epeellenz des Lord Obercommiſſairs St, Majeftät des ne 
Protectors/ binnen -24 Stunben gewählt, unb biefe fünf Perfonen selten fi 
geſetzlich gewählt, 

. 41. : Sm. Fall der Meinungsverfchiedenheit über die Wahlen zwiſchen 
dem Reſidenten und dem Vorſteher, wird dem Senate die Sache zu feiner, 
fo wie St. Er. des Lord Obercommiſſairs endlichen, Entſcheidung nn 


Dritter Abſchnitt. 
Art des Verfahrens und Gewalt ber Localregierungen. J— 


- 4. Der Vorſteher jeder Inſel hat die vollziehende Gewalt auf derſelben, 

kraft der Befehle des Senates ber vereinigten Staaten der joniſchen Inſeln. 

Der Vorſteher jeder Inſel laͤßt die rechtskraͤftigen ober inskuͤnftige 

zu beſchließenden Verordnungen der Municipalitaͤten voilziehen. | 

3. Der Vorfteher jeder Inſel hält mittelft feines Secretairs ein gemanıt 
— uͤber ſeine taͤglichen Geſchaͤfte. 

4. Kein Act der Vorſteher jeder Inſel iſt gültig, wenn er nicht im 
Protocol, von dem Tage, wo er Statt fand, aufgezeichnet, von dem Ges 
cretair unterzeichnet, und mit ber Visa bes Mefidenten Sr. Ercellenz des Lord 
Obercommiſſairs Se. Majeſtaͤt des Königs Protectors begleitet ift. 

5. Der Vorfteher jeder Infel hat das Recht, jeden Öffentlichen Be: 
amten, wer er auch fey, von feinen Gefchäften zu fuspendiren; allein biefe 
Suspenfion muß ſogleich von dem Reſidenten St. Excellenz des Lord Ober: 
commiſſairs beftätigt feyg, und behält blos bis zu dem, Momente Kraft, - 
wo der ehrenwerthe Senat feine Meinung darüber bekannt gemacht hat. 

6. In wichtigen Faͤllen, welche die vollziehende Regierung betreffen, 

hat der ehrenwerthe Vorſteher jeder Inſel das Recht, als Raͤthe den Secre⸗ 
tair und den fiscaliſchen Advocaten zu ſich zu beſcheiden. Ihre Meinung wird 
ins Protocoll eingetragen; allein die Verantwortlichkeit faͤllt auf den Vor⸗ 
ſteher allein, welcher allein eine beräthende Stimme hat, 

7. Der Municipalcath hält monatlich vier Sigungen. Die Tage, an 
welchen fie Statt finden follen, werden von dem Vorfteher jeder Inſel beftimmt, 
8. Unabhängig von dieſen vier monatlichen Sigungen beruft der Vorſteher 
jeder en den Municipaltath außerordentlich, wenn er es für nöthig befindet. 

Die Gefchäfte dee Municipalverwaltung jeder Inſel find folgender: 
en daffifickt: 

1) Ackerbau, öffentlicher Unterricht, und alle a der Natios 

nalinduftrie; x 

2) Handel und- Schifffahrt; ; 

3) Lebensmittel; | 

4) bürgerliche Polizei und Wohithaͤtigkeitsanſtaltenʒ 

5) Religion, Moral und Staatswirthſchaft. 

10. Der ehrenwerthe Vorſteher jeder Inſel als Praͤſident der Munici⸗ 
palverwaltung vertrauet jedes dieſer fünf Geſchaͤſte jedem ber fünf Mitglieder 
der Municipaliaͤt an. 

11. Jedes dieſer Mitglieder hat das Recht, bie Detalia des Verwal⸗ 

tungsdepartements, welche feiner befondern- Sorgfalt anvertraut ſind, nach 

den Municipalgeſetzen und en welche in Kraft find,,, zu ordnen; 
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allein es wird eeklart, baß Fein Munichpalbeanttet dns Recht hat, irgend eine 
ſein &s en Ausgabe zu machen, 

12. Solite fegenb eine Ausgabe vom einem ser Mitglleder der Mani: 
cipalltaͤt für noͤthig erachtet werben; fo muß es fie dem ganzen Mathe vor 
kegen, und wenn dee Math beifkinsmt; fo witd fie an den ehrenwerthen Ge 
nat zur Genehmigung geſendet. 

483 In nicht dringenden Källen darf keine aukerorbentliche Ausgabe 
weder von dem ehrenmwerthen Senate, noch dem Municipaltathe irgend einer 
Inſel ohne bie vorläufige Sanction det efidenten Sr. Excellenz bed Lord 
Dbertommiffairs Sr. Majeſtaͤt des Könige Protectors gemidt werden. = 
außerordentliche Ausgaben jeder Inſel werden dem Senate vorgelegt, und 

von ihm mit Zuſtimmung Se, Ercellenz bes Lord Obercommiſſairs entfchteben. 

. 14. Der ehrenwerthe Vorſteher jeder Inſel hat das Recht, proviſoriſch 
Mumlcipalverordnumngen, bie ihm nöthlg fcheinen, zu erlaſſen; allein alle dieſe 
re müflen alsbald am den ehrenmerthen Senat, fo wie auch an 

Se. Erkelenz den Lord Obercommiffate Sr. Majeſtaͤt des Königs Protertort 
rcberfende werben, um deren Genehmigung zu erhalten. 

15. Der Secretair, fo wie der Archivat jeder Infel, muͤſſen von bee 
felben Inſel, wo fie angeſtellt find, geblirtig fern. Sie ſind befondere — 
amte der Regierung, welche dem ehrenwerthen Vorſteher zugeordnet find, und 
Mre Geſchaͤfte auf die durch die beſtehenden Verordnungen vorgeſchriebene 
Weiſe verwalten. 

1. Der fiscaliſche Advocat jeber Inſel muß aus den joniſchen Inſeln 
ſeyn, und verfieht feine Geſchaͤfte nach den beſtehenden Geſetzen. 

17. Der Localſchatzmeiſter jeder Inſel muß von der Inſel, wo er feine Ge: 
Tchäfte verwaltet, gebuͤrtig ſeyn; er verfährt nach den Anwelfungen des Schaf: 
Pen ber allgemeinen Regierung, wie in’ der Folge verordnet: werden wird. 
Der Reſibent Sr. Ercellenz des Lord Obercommiſſairs Sr. Me 
jeftäe re Königs Protectors auf jeder Inſel Hat das Met, «ine von jeder 
inſulariſchen Behoͤrde verordnete Operation zu fuspendiren, felbft ‚bevor diefe 
Operation ber Prüfung ber allgemeinen Regierung unterworfen worden iſt; 
allein zu gleicher Zeit muß er feine Gruͤnde, die ihn zu biefer Suspenfion 
keftimmen, ſchriftlich aus einander feken. 

19. Die Verordnungen diefed Kapitel find im’ Allgemeinen auf die 
Rocalregierumgen aller Infeln anwendbar, obwohl fie vornaͤmlich den Regie: 
rungen ber großen Infeln angepaßt em Jedoch wird erklärt, daß ber ehren: 
mwerthe Senat, mit Zuſtimmung Sr. Ereellenz des Lord Obereommiſſairs 
Sr, Majeftät des Koͤnigs Protectors, fie in die geeigneten Schranken ruͤck⸗ 
ſichtlich der kleinern Infeln, und je nachdem es die Natur und die Umfkände 
derfelden Inſeln, bie benannten Aemter ruͤckſichtlich des Secretairs, Archivars 
des Schabmeiſters, bes fiscaliſchen Advocaten und der Municipafität erfor 
dern, einfchließen kann. . 

Hünftes Kapitel 
Bon der kirchlichen Berfaffung. 
| Erſter Abſchnitt. | 

En be kirchlichen Einrihtfhg im Allgemeinen. 

t Die kirchliche Verfaſſung ber vereinigten Staaten der joniſchen In: 
feln 44 iniden Erzbiſchoͤffen und Biſchoͤffen, in den Viearien, in den 


\ Pfarrern aller Parochieen, in den Kloͤſtern und religloͤſen Stiftungen der herr⸗ 
ſchenden orthodoren Religion dieſer Staaten, d. h. "ber. griechiſchen 
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2. Die herrſchende orthodoxe Meligiom bee hohen befchkgenden Mad, 


aunter welcher die jonifäen Infeln ansfhliehii; frhem, wie. in benfelben 
Staaten von ben Perfonen, welche fie vorziehen, in den autgebreitetſten dor 
men und mit der groͤßten Freiheit bekannt. 


"3. Die tömifhathoiifce Meligion wird beſonders beſchutt. Zee: 


— Religionsform wird tolerirt. 
4. Keine aͤußere Form ber Verehrung wird in dieſen Staͤaten erlaubt, außer 


ve der orchodoren chriſtlichen Religionen, die ſo eben genannt worden find. | 


Bmweiter Abſchnitt. 
E Erflärung 

1. er wiefern auf paffende Meife eine kirchliche Einricrun aufrecht 
zu erhalten weſentlich zur guten Ordnung beitragen heißt; ſo wie zur Sitt⸗ 
Lichkeit und zur Gluͤckſeligkeit der Voͤlker, in wiefern nichts wirkfamer zur 
Achtung und Befdrderungen folcher Einrichtung beiträgt, als die Unterhaltung 
einer paſſenden Anzahl ausgezeidmeter Seelenhirten; in’ wieferm bie phyſiſche 
Vertheilung diefer Staaten unumgänglich erfordert, da$ man die ‚größte Sorge 
falt auf biefen Gegenfland wende; wisfern man Urfache hat; zu glauben, daß 
einige Inſeln, welche diefe Staaten ausmiachen, fruͤherhen ben Vorchell hats 
ten, Bifchöffe, welche an ihren. ‚teligtöfen Einrichtungen Yingen, zu befigen, 
welche fpäter abgefchafft wurden; fo wird erklaͤrt, daß außer -den- bereits ans 
erkannten Erzbiſchoͤffen und Bifchöffen der Inſel Corfu, ber Inſel Cephalonia, 
ber Inſel Santa Maura, und der Inſel Cerigo, 6 paflend:ift, der Inſel 
Ithaka und Ber Inſel Paro auf gleiche Weiſe einen Erzbiſchoff oder —— 

zuzugeſtehen. Es wird auch erklaͤrt, daß die Zeit und die Mittel, ſich rück 
fichtlich deſſen an dem fehr Heiligen’ Vorſieher der griechiſchen orthodehen Reli⸗ 
gion zu Conſtantinopel zu wenden, Se. Maj. dem König Protector vorbehalten 


bleiben; jedoch wohlverſtanden, daß die Ernennung dieſer kirchlichen Wuͤrdentraͤger 


keine außerordentliche Ausgabe außer den: Staatseinkunften verurſachen ſoll. 
2. In Gemaͤßheit deſſen, was ſo eben im vorhergehenden Artikel über 
die NRothwenbigkeit einer paffenden Einrichtung für die herrſchende orthodore 
Religion diefer Staaten aus einander gefegt worden iſt, wird hiermit erklaͤrt, 
daß es unpaflend und fogae unmöglich für diefe Staaten iſt (angefehen des 
unerlaͤßlichen Unterhaltes, den alle Geiftliche der werfchiebenen Formen der 
chriſtlichen Religion anfprechen Eönnten), die Koſten zu tragen ober ben Grund⸗ 
fag feftzuhalten, daß man auf alle Weife, und aus welchem Fond es gefchehe, 
Praͤlaten oder Dignitarten jeder andern Religion, außer denen ber herrfchen- 
den Religion biefee Staaten, unterhalten und befolden muͤfſe. Jedoch find 
die Peaͤlaten oder Dignitarien ber andern Meligionsformen, welche gegenwärtig 
- fich hier befinden, und in Sefchäften in diefen Staaten ftehen, von biefer 
Maaßregel, und zwar fltr Ihr Keben, ausgenommen. 
8. Angefehen, daß ed von der größten Wichtigkeit iſt, daß es im diefen 
Staaten einen Metropeliten der herrfchenden griechiſchen orthodoxen Religion 
gebe, welcher mit Zuftimmung des heiligen Baters der griechiſchen Kicche, 
des Patriarchen zu Gonftantinopel, mit einer geiſtlichen Macht bekleidet ift, 


und, ben oberften Rang uͤber allen Geiſtlichen der herrſchenden Kirche dieſer 


Staaten hat; fo wird Folgendes erklaͤrt: Es iſt paſfend (wenn dieſe Maaß⸗ 
regel nicht wider die canones, Vorſchriften und Verordnungen der griechifchen 
Kirche ſtreitet), daß die Gefchäfte eines Metropoliten, einem Erzbiſchoff oder 
Biſchoff der vier großen Inſeln, anwertraut werden, welcher ausdruͤcktich dazu 
ernannt und in den Formen von dem ſehr heiligen Patriarchen von Con⸗ 
ſtantinopel geweiht wird, d. h. daß der ausdruͤcklich ernannte und in den 
— ee eiſhen oder Viſqhff , und jeder dahetden wechſelsweiſe 
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und‘ kraft dieſer conſtitutlonellen Charte, bie Geſchuͤfte eines Metropoliten, 
waͤhrend der Dauer eines Parlaments, verwalte. Sollte aber dieſe Verfuͤ⸗ 
ung den canonibus ber herrſchenden Kirche widerſtreitend ſcheinen; fo wird 
das Weitere erklärt, daß der Erzbifchoff oder Bifhoff von Corfu, oder Co 
phalonin, oder Zante, ober Santa Maura, abmechfelnd der Ordnung nad, 
Metropolit der herefchenden griechifchen Kirche: iſt, und daß er gehalten iſt 
(wenn er nicht Erzbiſchoff oder Biſchoff von Corfu iſt), in ſofern es nicht 
den canonibus ber herefchenden Kirche widerſtreitet, ſich gegenwaͤrtig an dem _ 
Drte der Refidenz der Regierung, während des Laufes ber ganzen Para: 
mentöfisung, einzufinden; wohlverfianden allezeit, daß in Zante ein Erzbies 
thum oder Bisthum errichtet wird. 

Angefehen, daß bie entfcheidende Verfügung, welche in Folge der 
erſten erklaͤrenden Clauſel dieſes Abſchnittes Statt finden ſoll, oder alle ans 
dere Abaͤnderungen, welche daraus folgen koͤnnen, bevor nicht von dem koͤnig⸗ 
lichen Protector und dem heiligen Vater der herrſchenden Kirche ihr Wille 
daruͤber bekannt gemacht worden iſt, nicht beſtimmt werden koͤnnen, wird 
Folgendes erklärt: das Parlament dieſer Staaten behält ſich vor alle Befug⸗ 
niß, mit Genehmigung St. Ereellenz des Lord Obercommiſſairs Abänderum: 
gen, ober Befchräntungen und Verfügungen, welche paflend find, zu treffen, 
ſowohl ruͤckſichtlich der Wahl der Dignitarien der herefchenden Kirche, als 
auch jeder andern, welche die herrfchende Religion betrifft, und welche in 
keinem Miderfpruche fteht, weder mit der geiftlichen Macht des Vorſtehers 
biefer Religion, des heiligen Patriarchen zu Conftantinopel, noch mit den 
regelmäßigen beftehenden Gefegen, welche bie heiligen Spmoben der griechis 
ſchen Kirche gegeben haben. 


Sechstes Kapitel, 
Bon der rihterlihen Gewalt. 
Erfter Abſchnitt. 
Son ber richterlihen Gemalt im Allgemeinen. 


1. Die vichterliche Gewalt der vereinigten Staaten ber jonifhen Inſeln 
beſteht auf jeder Inſel in drei Gerichtshoͤfen, naͤmlich: einem Civilgerichte, 
einem Criminalgerichte und einem Handelsgerichte. Es giebt außerdem ein 
Appellationsaericht welches zuſammengeſetzt iſt, wie unten zu erſehen. 

‚2. Jedes dieſer Gerichte beſteht aus einem oder mehrern Richtern, zu: 
folge defien, was von dem ehrenwerthen Senate duf Berathung bes höchfien, 
Suflizeaches und auf die Genehmigung St. Excellenz des Lord Obercommiſ⸗ 
ſairs Sr. Majeftät des Königs Protectors feftgefegt werden wird. 

3. Der Richter oder die Richter der oben angezeigten Gerichte, haben 
den Rang unmittelbar nach dem Vorſteher der Inſel, der ſie angehoͤren. 

4. Unabhängig von den oben angezeigten Gerichtshoͤfen, giebt es auf 
jeder Infel Gerichte. für leichte Beleidigungen und Eleine bürgerliche Zwiſtig⸗ 
keiten. Die zum Vorſitz in befagten Gerichten beflimmten Perfonen führen 
ben Titel: Sriedensrichter. 

5. Die Sriedensrichter der niedern Gerichte auf jeder Inſel haben den 
Rang unmittelbar nach den Richtern der hoͤhern. Gerichtshoͤfe. 

6. Außer den amgezeigten Gerichten der verſchiedenen Infeln giebt es 
einen ‚höchften Juſtizhof oder einen ‚hohen Appellationshof in der Hauptſtadt 
der Megierung, welcher den Titel: oberſter Juſtizrath der vereinigten Staaten 
der jonifchen Inſeln, führt. 

7. Die Mitglieder des — Juſtizhofes haben — Rang als 
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die Senatoren: ber. vereinigten. Staaten der jonifchen Inſeln, und folgen im 
Sige unmittelbar nad, ihnen. - . : 


 Bweiter Abſchnitt. 
.Wahl ber richterlichen Gewalt. 


A Die Richt der drei Gerichte der verſchiedenen Inſeln werden von 
Dem so. ernannt, und muͤſſen von Str. Ereellenz dem Lord Obercom⸗ 
miſſair Se: Majeſtaͤt des Könige Protectors genehmigt. werden. 


:2. Die Friedensrichter ‘jeder Inſel werden von dem Vorſteher der‘ Inſel 


ernannt, und muͤſſen von dem ehrenwerthen Senäte beſtaͤtigt werden. 
3. Die Verfahrungsart in jedem von beiden Fällen: iſt dieſelbe; als wo 
die Ermennungen der Negative entweder St. Excellenz des. Lord Obercommif: 


ſairs Se. Majeftät des Königs Protectors oder des Senats unterworfen find. 


4. Der ordentlichen Mitglieder des höchften Juſtizrathes der vereinigten 
Staaten ber fonifchen Inſeln find ‚vier an. der Zahl, und werden auf folgende 
Weiſe emannt: zwei diefee Mitglieder, welche jonifche Unterthanen Teyn muͤſ⸗ 
fen, werden von dem ebrenwerthen Senate mit Genehmigung Sr. Eye. des 
Lord Obercommiffaird Sr. Maf. des Königs Protsctord ernannt. Die beiden 
andern, welche entweber Engländer oder Sonier feyn koͤnnen, bleiben der Er⸗ 
nennung Sr. Majeftät bes Königs Protectors diefer Staaten, mittelſt Sr. 
Ercellenz des Lord Dbercommiffairs, vorbehalten. 

5. Unabhängig von dieſen ordentlichen Mitgliedern. des oberſten Iuſti⸗ 
rathes giebt es zwei außerordentliche Mitglieder: Se. Herrlichkeit den Praͤſi⸗ 
denten des Senats ber vereinigten Staaten der joniſchen Inſeln, und Se. 
Excellenz den Lord Obercommiſſair Sr. Majeſtaͤt des Königs —— 


Dritter Abſchnitt. 
Art des Verfahrens. 


1. Das Begnadigungsrecht, oder das Recht, Strafen in Gelmineifälten 
zu milbern, flehet, ausgenommen die noch zu treffenden Verordnungen, benz 
ebtenerthen Senate zu, was auch gefeglich beſtimmt werden wird, Um zu’ bes 
gnadigen, oder die Strafe zu mildern, werden zwei Drittheife der Stimmen 
des ehrenwerthen Senates, d. h. die Stimmen von vier. Mitgliedern, erfordert. 

2. Die bürgerlichen Handels: und Criminalgerihte auf den verſchiede⸗ 
nen Inſeln, verfahren für jegt in allen. Fällen und Umftänden nach den 
Beflimmungen der Sefege, Verorbnumgen und Gebräuche, welche gegemmärtig 
in Kraft find, unbefchadet und — des, was "in dieſer Rüdficht 

. für die Zukunft verfügt werben dürfte. 

3. Die Friedensrichter der niedern Gerichte auf jeber Inſel handeln 
auf biefelbe Weife, unbeſchadet und ausgenommen des, mad in diefer Ruͤck⸗ 
fi icht zukünftig verordnet werden bürfte, 

> In allen Faͤllen ber Stimmengleichheit über iegend eine Frage, 


hbergiebt der oberite Juſtizhof. die Sache, mit kurzer und geheinier Auseins 


anderſetzung ber Gründe dieſer Verfchiedenheit der Meinungen, an Se. Er 
cellenz den Lord Obercommiſſair. Sr. Majeſtaͤt des Könige Protectors un. 
an Se. Herrlichkeit den Präfidenten des Senates; ihre Entfcheidung, welche 
auf die Rüdfeite der ihnen BuureDeen Acte geſchrieben wird, wird als ent⸗ 
ſcheidend betrachtet. 
5. Im Fall der Meinungsverſchiedenheit uͤber eine der oben angezeige 
ten Fragen zwiſchen Se. Herrlichkeit dem Praͤſidenten des Senats und zwi: 
fhen Sr. Excellenz dem Lord Obercommiffair, iſt die Stimme des letztern 
überwiegend, und feine Entfcheidung wird als. definitiv .angefehen) O Allein in 


® 


- 


biefem Falle muß er bei — feiner Meinung, auf ber / Mindeite der 


Wahrheit giebt, weldye allgemeiner auerkannt und augenfcheinlicher dargeiegt 
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ihm von dem Juſtizhofe zugefandten Acte, erklären, daß dieſes Urthei mit: 
teift feiner überwiegenden Stimme Statt gefunden habe, 
6. In allen, Fällen, wo im Gerichtshofe bet den Entſcheidungen nicht 
Stimmengleichheit herrſcht/ gelten feine Urtheile fuͤr eutſcheidend. 
+7. Angeſehen, daß es in der Praxis aller. Regierungen keine potitiſche 


worden waͤre, at bie, woelche von umpaztellfcher und ſchneller Austheilung 
der. Gerechtigkeit am Alle die gute Drbnumg, das Wohl und das Glück einer 
ganzen Nation abhängen: läßt; angeichen, daß die zahlreichen rechtlichen. Un⸗ 
orimungen, weiche früher und jest noch in diefen Staaten fih faͤnden, vor: 
nehmlich won der Unpollkommenheit ber. bisher vechtäkräftigen Civil⸗ und Cri⸗ 
minalgeſetzbuͤcher, fo wie von dem auf -biefe Gefegbücher bezuͤglichen, entwe⸗ 
ber an. füch fetbft mangelhaften, oder den Gebraͤuchen und Sitten der Bevoͤl⸗ 
kerung der joniſchen Inſeln nicht angemeffenen, Verfahren herruͤhren; ange 
ſehem, daß die Bildung eines neuen Cisils und. Eriminalcader und eines 
neuen. Verfahrens die größten Weberlegungen erfordert, und -viel'Zeit wegneh⸗ 
men muß; angefehen, daß man Feine heilfame und bauerhafte Einrichtung 
für die Gerichtöhöfe treffen kann, fa lange bie paffenden Gefege und ein 
regelmaͤßiges Verfahren nicht vorbereitet und eingerichtet find; angefehen end⸗ 
ih, daß in biefen Staaten ber Gebrauch vargeberefcht hat, ſich im Falle 
gerichtlichen Streitigkeiten an den Vorſteher der Localregierungen und gemei: 
niglich an Se. Excellenz den Lord Obercommiſſair St. Majeflät des Königs 
Protectors ſelber zu wenden, um eine Huͤlfe ‚gegen bie Entſcheidungen der 
verfchiebenen. Gerichtshoͤfe zu erlangen; fo wird zufolge deſſen und ums einſt⸗ 
weilen und für einige Zeit den oben angezeigten. gerichtlichen Unordnungen 
zu begegnen, und überhaupt im der Abficht, den willkührlichen Entſcheidungen, 
welche bei einer großen Anzahl von Umſtaͤnden Statt fanden, ein Ziel zu 
fegen; Folgiudes erklaͤrt: — Bis daß ein vollſtaͤndiger Civil⸗ und Criminal⸗ 
coder, fo. wie ein darauf bezuͤgliches Verfahren gebildet und eingeführt ſeyn 
wich, vornusgeſetzt, daß dieſer Codex und dieſes Verfahren binnen drei Jah⸗ 
ven beemdigt und in Vollziehung gefegt werden, ift der oberſte Gerichtshof 
ber jonifchen Inſeln, welcher nach Art. ſechs dee erſten Abſchnitts dieſes Ras 


un eingerichtet iſt, mit folgenden echten. bekteidet: 


4 — der oberſte Gerchtohef hat in. feinen. Geſammtheit "das Recht, den 
obgedachten Civil⸗ und Erimina iedder und ein darauf begügliche® 
. Verfahren vorzubereiten; 

2) er ordnet die Art, wie die unterm Wericheshoͤſe und Appellationd- 
gerichte jeder" Inſel wingerichtet werden ſollen; 

3) ex hat Has: Mecht: ber Rechtspflege in allen Stantm dee zoniſchen 
Inſeln und ihrer Abhaͤngigkeit; — 

A}: et, tvefidirt in ber Hauptſtadt der Regierung und hat das Recht, 
ſeine Vollmacht einigen feinen. Mitglieder zu ertheilen, um die ver⸗ 
ſchiedenen Infeln zu viſitiren, wenn in jedem Fall dieſe Geſande⸗ 
ſchaft, welche von Anfang an von dem hoͤchſten Gerichsshofe ald 
‚ nöthig betrachtet wird; —* von dem ehrenwerthen Senate mit 
Gmehmigung: Se. Excellenz des Lord Obercommifſairs Er. Maj. 
des Königs Protectors ermächtigt ft; 

- 5): in allen Faͤllen befichen. Commiſſionen hiefer Art aus einem joni⸗ 
ſchen und einem brittiſchen Mitgliede des Gerichtshofes „und ber 
ehrenwerthe Senat hat. das Recht, mit — Str. Eee. 
des Lord ON Sr. Maeſtuto Au Koͤnigs Protettors 


— 
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einen, der idee oden oine andere rechteknudige Deren dieſer Stan: 

2. ten in bie Stelle — um bei — Viſitation als Mit⸗ 
glied, des oberſten Gerichtahoße⸗ — 

6) der Senat bat gleicherweiſe da& Hecht, auf dieelbe Weiſe einen 
zweiten Richter oder. eine andere rechtskundige Perſon einſtweilen 
zu ernennen, um bei dem oberſten Gerichtshofe in dem, Sitze ber 

| Regierung‘ bie vacante Stelle des joniſchen Mitgliedes, ‚welches bie 
verſchiebenan Inſeln zu vifiticen geeifeh iſt, einzunehmen: 

7). in glaichem Falle hat. Se. Eye, der Lord Dbercommifigig:has Recht, 
einen joniſchen oder englifcgen Untertban zu ernennen, uns bei biefer 
WBiſitation als Mitgked des boͤchſten Gerichtshofes mitzuwirken; 
8) Se, Excellenz der Lord Obercommiſſalx Se. Najeſtaͤt des Könige 
VProtactors ernennt einen. engläfchen oder. joniſchen Unterthan, um 

bei dem gberften Gerichtehofe in dem Sitze der Regierung die va- 
‚ cante Stelle des brittifchen Mitgliedes, welches : bet. der — 

‚ „ber: varſchiedenen Inſeln beſchaͤftigt iſt, einzunehmen; 

9) im Falle, mo es noͤthig erachtet wuͤrde, daß der obere Gerichtshof 
‚bie verſchiedenen Jnſeln viſitiren laͤßt, and daß es unmöglich oder 
nicht. paſſend iſt, daß zwei. ſeiner Mitglieder ſich perſoͤnlich dahin 

begehen, wird in den oben. angezeigten Formen die Subſtitution 
von drei Richtern ober drei andern rachtskundigen Perfonen amflatt 
der zwei zugelaſſen, jedoch allenfalls fo, daß der vifitisende, Gerjchts⸗ 
hof aus: vige Mitgliedern baſtehen muß, zwei Jonletn und zwei 
— und daß bie Stetten bei dem hoͤchſten Gerichtshofe, 
der. in ber Hauptſtadt feinen Sig hat, auf, biefelde Meife, und 
von einer gleichen Anzahl eingenommen werden muͤſſen; 

10) ale. Entfheidungen des oherſten Gerichtshofes waͤhrend feiner 
tation find guͤltig und werden als Entſcheidungen des hoͤchſten Ges 
richtshofes des ‚vereinigten Staaten der joniſchen Infebr einregiſtrirt; 

11) diefer oberfte Gerichtshof hat alle der richterlihen Gewalt beimohnende 

Macht, mit aller nöthigen Ausdehnung, um eine prompte Civil, 
- Criminals und correctionelle Gerichtspflege zu, üben, felbft in den 

Sitten, mo es kein Geſetzbuch allgemeiner und poſitiver Gefehe 

giebt, und wo ſich keine vegelmäfigen Formen des Werfohrens fin 

‚den, und mo man gegen Unprbnungen meh verderbliche Mißbniuche 
zu kaͤmpfen hat, welche übrigens dieſer — pers ordern 

und entwurzefn- fall; 

42) da der oberſte Juſtizrath fig, da Yagenbhit die, oberfie richterliche 
7 Cerenie,,hisfer- Staaten. ie: IR: Faden Die Bareher, den Localgie 

ungen und der. erſte Sagetait; der Regiexung von Selten: St. Ex⸗ 
ceilenz bes Lord Ohertoramiſſains Eir. Maneſtaͤt des Königs Pros 
tectors bie Actenſtuͤcke, weiche: alle vor. ihnen obſchmebende Sachen 
hetreffen, zum Sprucha wa. zut enduchen Ertſcheidung kard) biefen 

. Rath..an benfelben; 

2) die entſcheidenden Attheile, weiche vor dem 16; Sehe. 1816, als 
dem Tage der Ankunft Sr. Excellenz des ‚Lord —EzE 
in der Hauptſtadt ber, Regierung, gefällt. worden ſind, werden im 
vorhergehenden Artikel nicht mit, inbegriffen, weil, nach den beſtehen⸗ 
den Formen, Gebräuchen, und Verordnungen, in dieſem Augenblicke 
über. dieſen Gegenſtand keine Petitionen vor ben Localbehoͤrden oder 
vor St. Exsellenz dem Lord Dbercommifinie vorhanden find; 

44). ber oberſte Gerichtshof hat das — Recht, als Caſſations 


480 


or. 


15) 
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hof zu entfcheiden, und alle Sachen, welche vor. ben bleher beſte⸗ 
henden Caſſationshoͤfen dieſet Staaten geſchwebt haben, werden dem 
oberſten Gerichtshofe zu ſeiner Entſcheidung vorgelegt; 

bieſer Gerichtshof hat das Recht, uͤber alle Reclamationen, bie mit: 
telſt ſeiner Petition gemacht werden, welche die Verletzung irgend 
einer Form des gewoͤhnlichen Verfahrens, jedes Municipalgeſetz, 
jedes Statut, jede beftehenden Gebrauch betrifft, der fi auf eine 
a ezieht, zu entſcheiden. Allein in ſolchem Falle 
muß dieſer Gerichtshof einen Speciatbericht an ben ehrenwerthen 
Senat machen, daß er bie Nothiwendigkelt, ‚den Richter, Der ſich 
Alleegaler Handlungen fchuldig gemacht hat, zu befttafen, in Erwä: 
gung ziehe. Jedoch ift es, vor Ergreifung irgend einer Maaßregel, 
um bie Strafe zu erwsichen, nothwendig, die Genehmigung Sr. 
Exeellenz des Korb Obercommiſſairs Sr. Majeſtaͤt des Königs Pro: 


0. testers zu erhalten; 
.. 16) 


dieſer Rath hat die Appellationsgerichtsbarkeit über jeden andern | 
Appellationshof diefer Infeln bei außerordentlihen Fällen gerichtli⸗ 


cher Mißbräuche oder Uebervortheilungen; umd wenn fi) die interef- 


m 


firten Parteien vereinigen, -gerabezu an den oberften Gerichtshof zu 
appellicen, ohne fi an bie niedern Appellationsgerichte zu wenden; 
fo tönnen fie es thun; 

da ber Zweck ber Einfegung- des oberften Gerichtshofes iſt, ein 
-Hülfsmittel in den Fällen zu gewähren, wo die Richter der nie 
dern Gerichte. in ihren Sentenzen fich täufchen, oder mit Beein- 
trächtigung der Geſehe entſcheiden; ſo wird ausdruͤcklich erklaͤrt, daß 
dieſer Rath das Recht und die Befugniß hat, nicht allein diefelben 
Sachen zu befprechen, fondern auch zu entfcheiden, ob Die Petitio⸗ 
nen, welche fie betreffen, frech, rechtsverdreheriſch, und auf ſchlechte 
Strände geſtuͤtzt find, und in dee Abficht, die Sachen in die Känge 
zu ziehen, und die Gegenpatt zu quälen, vorgelegt werben. In 
biefem ale hat der Gerichtshof auch das Recht, zu Geldſtrafen, 


- auf die ihm, billigft -fcheinende Weife, zu verbammen, und biefe 


Geldſttafen werden nad) derſelben Entfcheidung entweder zum allge 


: meinen Beten, oder zum Nugen der ftreitenden Parteien vernoendet; 


48). ber oberfte Juſtizrath hat dag. Recht, nach den Regeln der Billig: 


keit und der Peincipien der Geſetze alle Faͤlle und Fragen, die ihm 
vorgelegt werden, zu entfcheiden. Er bat in feiner Gefammtheit 
bas Recht, fein erfahren zu beftimmen, feine Formen feftzufegen, 
und die ihm in dem Verfahren der. untern Gerichtshöfe paſſend 
fcheinenden Abänderungen und Beſchtaͤnkungen zu treffen, bis ein 
neuer Eivil⸗ und Criminalcoder gebildet fenn wird; 


49) er hat in feiner Gefammeheit das Recht, feinen Secretaie ober feine 


4 
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Secretairs, und feine Unterbeamten zu ernennen, fo wie auch feinen 
Dräfidenten zu wählen, welcher, einmal erwählt, den Titel: ehren: 
werther Vorſteher dev Juſtiz führt, und im Range unmittelbar 
nah. Sr. Herrlichkeit dem Präfidenten des ehrenwerthen Senates 
der vereinigten Staaten ber jonifchen Inſeln kommt; 

ber Rath hat das Recht, alte - Fälle öffentlicher, von Regierungs⸗ 
beamten begangenen ergehen, welcher Art fie auch feyen, zu ent 
fheiben. Wenn aber der Fall einteite, diefen Theil feiner Gerichts 
barkeit auszuüben; fo befleht der oberfte Juſtizrath aus feinen or⸗ 
— — und 4 andern Individuen; zwei der beige⸗ 


“ 
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orbarten Mitglleber werden von dem chemussthen Cenniw:rudt Bes 
nehmigung Sr. Ercellenz bes Lord. Oberconmnifſairs Et. Maſeftaͤt 
des Koͤnigs Yrotectors ernanut, ımad. bie beiden andern, welche Eng⸗ 
laͤnder ſeyn koͤnnen, werden vom Gr. Exeellenz dem Lot lDben 

— 5 ſelbſt ernannt. Bea Falle der Sthmmengleiäpheit: U 

2. Diefenyzsaulfo zuſammen /geſetzten Mathe gilt: bie: —n des ums 
werthen Praͤſidenten defſelben Rathes ud 

29 dieſer Gerichtshof hat nd. Recht, ke Aufführung: tee Adro⸗ 

caten, Sachwalter, Notarien, Procuratoren und anderer Agenten 

‚de Art zu: wachen. Er kann fie noͤthigen Sale, wenn ſie gericht⸗ 
Aich Angeſtelltt ſind, zurecht weiſen; ex kann Ihnen auch Sefaͤng⸗ 
ef oder Suspenfion von ihrem Amte zuerkennen, 

ger ſie des ſchuldigen Reſpecs gegen die Richter ermangelt- m 
. haben, ſchuldig beſunden werden, “oder wenn fie das Gefeh des Au⸗ 
fiandes, welcher wefentlic) nothroendkg iſt, zus Aufsehthaltung. der 

Wuͤrde und lEhte gerichtlichen: Einrichtungen, verlegt haben. 

8... "Angefehen, daß ber. vorige Artikel nothwendige Veſtimmungen ent 
Hält, um einen :einfiweiligen. hoͤchſten Gerichtshof unter dem Titel, oberſter 
Rath. der vereinigten Scaaten dev joniſchen Inſeln einzurichten, und ihn MB 
zu dem Zeitpuncte, wo a6 weue: Girils und Criminalgefetzbuch, ſo reis auch 
das. neue Vorfahren. gebildet und awgenommen ſeyn werden, beftehen zu lafs 
fun; angefehen, daß diefe Verfügungen für den Augenblick als Aushuilfe!:die⸗ 
nen, bis Die“ beſtimmte Berfafſung diefer. Staaten ins: Klnftige. organtfit 
feyn wird; fo wird Folgendes in Ruͤckſicht auf’ die richterliche Macht erklaͤtt: 
— Wer ber befagte Civili⸗ und Griminalcoder und befagtes Werfahtenges 
bildet ſeyn werben, ober wenn die drei :Dahra, fire welche det. oberfte Inſtiz⸗ 
rath eingerichtet ift, abgelaufen feyn werden; fo wird fi die 'gefeggebehtde 
Verſamnmilung dieſer Staaten, kraft eine Sendung, welche zu dem Ende 
von Gr -rcelleng dem Bord Oberconmiffair Sr, Maijeſtaͤt des Königs Pr 
tectors am fir gelangen wird, zu eine Sitzung vereinkgen,“ um dieſen durch 
die in reſervirten Segenftanb in ‚unmittelbaue Berathung zu’ ziehen, 

und alle: Beſtimmungen, welche ruͤckſichtlich der entTcheidenden Organiſation 
der Localgerichte, ſo wie uͤber die Bitdung der Civile und Criminalge⸗ 
— und uͤber das Verfahren gefaße werben, muͤſſen vor allen (mie 

im Falle der Verfaſſung) Sr. Majeſtaͤt ſelbſt vorgelegt roeıden. Ge⸗ 
nehmigen Ste dieſelben; ſo wird das Ganze in der Folge unter jeder Rück⸗ 
vr als ee Theil der. Verfaſſung dieſer Staaten ſelber betrachtet. 


Giebentes Kapitel. 
— Verſchiedene VBerfuͤgungen. 

“ Erſter Abſchnitt. 

Von den Privilegien und Amtsverlegungen. 


1. Die Mitglieder der gefeggebenden Verſammlung Einen, während 
der Verfammlung bes Parlaments, — Civilvergehen ihrer perſoͤnlichen Frei⸗ 
heit nicht beraubt werden. 

2. Se—. Herrlichkeit der Praſden des Senates, und bie GSenatoten 

ber vereinigten Staaten der joniſchen Infeln, fo role auch Die Vorſteher 
der verfchiedenen Inſeln, welche befagte- Staaten bilden, werden auf gleiche 
Weile, in Ruͤckſicht der Unwerletzlichkeit — Perſon wegen Elvilſachen, waͤh⸗ 
rend der Zeit ihrer Annsfuͤhrung beſchuͤtzt. 
3. Ale: oͤf muiche — find den Landesgeſetzen ¶ in allen Civil⸗ 
30 
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und Kirinsinalfälien unterwoefen; mit Vorbehalt nuud auczenommen bie Ber: 
fuͤgungen, u in bee Folge darüber gegeben werden mögeit:. ...ı 

4: Das Recht, wegen Amtsverunseruung. zu fuspendiren,. gebührt der 
Beirkrte, welche. die Ernennung zu dem "Amte, welches der Pflichtvergeffene 
inne: bat; befigt,.jehoch nicht gänzich ohne Genehmigung der: Behörde, wel 
che dieſe Ernennung ‚genehmigt; unbeſchadet und ausgenommen : die Faͤlle, 
welhe Municipalbeamte betseffen, wo das Recht.:gu ſuspenditen/den Inſel⸗ 
norfbchere zugehärt, und das Mecht ber Genehmigung biejse-Sutpenfion dem 
— vorbehalten iſt.. u 

Das Recht, zu ſuspendiren ſicht eben fo. zu der Behoͤrde⸗ welche die 
— genehmigt, mit Zuſtimmung ber. Behörde, weiche die Ernennung hat. 
6 le der Suäpenfion non einem Amte wegen Veruntreuung 
wird der Grund, hie Suspenfion zu. verhaͤngen, bevor ˖noch eine Verordnung 
deshalb gegeben iſt, regiſtrirt, und eine Abſchrift ben — dem ſus⸗ 
genditen Beamten eingehaͤndigt. se rin, a wer 

Jeder, wegen Amtsoertegung. bon. feinem. Amte fuspenbieke, Beamte bat 
das Mecht, binnen Monatsfrift, von dem Augenblicke feiner. Suspenfion zu 
rechnen, eine Petition an die geftggebembe Verſammlung gu :zihten, und fie 
zu bitten, bie Gründe feiner Suspenfion in. Erwägung: zu ziehen, ‚und: bie 
geſetzgebende Verſammlung beſchaͤftigt ſich damit unmittelbar. 

8. Sollte die geſetzgebende Verſammlung zu ber. Zeit nicht — 
fm; fo. wird dieſe Petition, durchaus binnen Moanatefttfi, an den ehren⸗ 
werthen Praͤſidenten biefer Verſammlung gefendet, ..umb: wird. unter Diefer 
Ruͤckſicht angefehen, als wäre fie an ben gefeggebenden Körper zur Zeit fel- 
ner; Verſammung überkhidt worden: . Sobald diefe Körperfchaft. ſich verſam⸗ 
melt, entfcheider fie, ‚unmittelbar übe. a on ee — vorge: 
legte, —— J 
Die ——— Berforamtung kann die Suspiafi on: eines Be- 
amen — nad): der bloßen Stimmenmehrheit entſcheiden; es muͤſſen zwei 
Drittheile der Mitglieder gegenwärtig ſeyn, um über dieſe Suche zu ſtimmen. 

10. Sollte keine Bittſchrift auf ohgedachte Weiſe an die geſetzge⸗ 
bende Verſammlung gelangen, und zwar binnen Monatsfriſt, vom Augen⸗ 
blicke der Suspenſion des öffentlichen Beamten zu xrechnen, oder im Falle 
diefe Suspenfion von ber. gefeggebenden Verſammlung nüht annullict wer 
den follte; fo wird der fuspendirte. Beamte. als entlaſſen betrachtet, umd die 
competente Behörde ernennt zu dieſer Stelle eine andere. Perfon.. - 

- 41. ° Die, gefeggebende. Verſammlung hat felbft. dad Recht, öffentliche 
‚Beamten mittelft der Stimmen von zwei Deittheiln der gegenwärtigen 
Mitglieder, und falls fle in jeder. Nücficht!ide "Genehmigung ‚der Behörde 
erhält, welcher bie Genehmigung der Ernennung . zufteht, zu fuspendiren. 
Die Suspenfion, welche fo vorgenommen. wird, läßt Eeine Appellation zu. 

12. Se. Herrlichkeit der Präfident des ehrenmerthen Senates iſt durch⸗ 
aus nicht der Suspenfion während der Zeit, wo r die ausgezeichneten Ge⸗ 
ſchaͤfte feines Amtes verwaltet, unterworfen. Ä 

13. ©Se.. Herrlichkeit der Präfident des Senates Tann. wegen . Pflicht: 
verlegung in Anklagefland verfegt werben, und zwar in. einem Zeitraume 
von ſechs Monaten nach Beendigung feiner: Geſchaͤfte, vorausgeſetzt, daß biefe - 
Mafregel duch die Stimmen von wenigſtens ſechs und zwanzig Mitgliedern 
der gefeßgebenden Verſammlung genehmigt wird, und daß fie die. Genehmi⸗ 
gung fowohl des ehrenwerthen Senates, ale auch Sr. Grrellenz des Lo 
Obercommiſſairs Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Protectors erhaͤlt. 

14. Das Urtheil des allerhoͤchſten Juſtirhofes ee der Ankla⸗ 


r 
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gen,“ welchergegen Ge Heclichkeit ten Maͤſcdenten des Senats vor — 
gebracht: worden find, kann nur nach Genehmigung St. Majeſtaͤt de 8. Kö 
nigs Protectors in Bollziehung gefegt werben: . 

7355 Irber, wegen Anttäuntedte: firäpendirte oder wirklich abgefegte, öf⸗ 
fentliche Beamte, kann vor ‚ben hoͤchſten Juſtizhof wegen Staatsverbrechen 
oder: anderer Vergehen, welche dieſe Maaßregel veranlaßt haben, je, nachdem 
man: oiꝙaſſend findet, gefordert werden. Wird der öffentliche Beamte ſchul⸗ 
dig befunden; fo ift feine Entlaffung vom Amte in keiner Hinſicht ein 
Veund feine Steafe zu mildern. 


‚16. Es, wird in der Folge ein. befonderes Gefeg gegeben werden, we 


che Stantöwerbrechen und. Amtsverletzungen beflimmt, und darauf . bepkgliche 
Strafen, fo wie die Art, ſolcherlei Anklagen zu beweilen, feſtſetzt. Allein 
keine. Susyenfien oder Entlaffung kann jemals Statt finden, noch irgend 
eine Anklage vor dem hoͤchſten Juſtizrathe andere vorgebracht, oder irgend 
ein: Prooeß inſttuirt werben, als gegen. ein Individuum; nie wird eine Koͤr⸗ 
perfchaft. öffentlicher Beamten, als Koͤrperſchaft, ae fuspenbirt, entlaſ⸗ 
fen, ober vor einem Gerichtshofe angeklagt... - . 

17. Das Recht, einen. öffentlichen Beamten von feinem Amte zu 
entlaſſen, iſt Sr. Majeſtaͤt dem a vorbehalten, mit Ausnahme 
Sr. Herrlichkeit des Präfidenten des Senates, ber ehrenwerthen Senatoren 
und der fehr edeln Mitglieder der gefeßgebenden Verſammlung. Der Wille 
Sr. Majeflät In Rüdficht darauf wird mittelft ber Bevollmächtigung des 
Staatsſectetairs Sr. Majeſtaͤt erklaͤrt werden. 

18. Das Recht, die Vollziehung dee Strafe, im Falle eines Staats: 
verbrechens zu verfchieben,“ ift Sr. Excellenz dem Lord Obercommiſſair Sr. 


Majeſtaͤt zugeſtanden; aber das Recht, in ſolchem Falle zu begnadigen, gez 


ausſchließend Sr. Majeſtaͤt bem Koͤnige Protector. 

et Zweiter- Abſqhnitt. 

Militairiſche Eintichtung. J 
— pe Da die militairiſche Vertheidigung dee’ vereinfgten Staaten der jo: 
nifchen Inſeln der Sorge Se: Majeſtaͤt des Königs Protectors anvertraut 
iſt; ſo beſteht die einzige — milltairiſche Einrichtung in den Streit⸗ 
kraͤften Sr. Majeſtaͤt. 
: 2 Die militairiſche Macht der vereinigten Staaten der joniſchen In⸗ 
ſein = —— ·Inſel, beſteht in einem Corps Milizen. 
Die Drganifätiimedee Milizen der vereinigten Staaten bee joniſchen 

— gehoͤrt dem Obergenebal der Truppen Sr. Majeſtaͤt des Königs Pro: 
tectors m diefen Staäten, nach! der: Genehmigung des ehrenwerthen Sena. 
tes und St Excell. des Lord: Obercommiſſairs Sr. Maj.: des Königs Protector:s 

4. Dardie Oberaufficht übe: Aufrechthaltung dee Ruhe des Landes 
unmittelbiäe® und direct mit der militairiſchen Einrichtung verbunden ift; fo 
fteht die höhere Polizei der vereinigten Staaten der jonifchen Inſeln unter 
der unmittelbaren Zeitung. Sr. Ercellenz des Lord. Dbercommiffaird Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Könige Protector und bes Oberbefehlshabers der Zruppen Sr. Maj. 
658 Miemand kann im Gorps ber Milizen der jonifchen Infeln zum 
Offteler: ernannt werben, wofern er nicht von dieſen Inſeln gebürtig..ifl. 
216.. Se. Maj. ernennt. Infpeetoren und Unterinſpectoren dev Milizen der 
— Sufein, weiche. auf gleiche Weiſe joniſche oder brittiſche Officiers ſeyn 

nſi er) 

7. Das Gary: den Nibyen jedes, Infel wird unten, bie, Leitung von 
Inſpeetoren oder Unterkafpectosen gäßkelit, welche von Sr. Ak, —X werden. 





44. 2 .Bonifche: Infen. ". | 

8. Die tegulairen Teuppen St. Majeſtaͤt es Könige Pretettors in 
‚biefen Staaten find, was 'ausfchließtich die Criminatjuſtiz betrifft, dem Ktriegs⸗ 
rechte Sr. Majeſtaͤt unterworfen. | — 

10. Die Milizen dieſer Staaten ſind folglich den Geſezen des Zar 
des umterworfen, aber ſobald fie völlig organifirt und im regulairen 
Dienſt getreten feyn werben; fo ſtehen fie water den Kriegegeſezen ber bes 
ſchutrenden Macht, und werden in Griminalfächen nad, den Beſtimmumngen 
dieſes Geſetzes gerichtet, | 

11. Die vegelmäßige Anzahl von Truppen Sr. Majeſtaͤt, welche zur 
Garniſon auf biefen Infeln beſtimmt if, ift auf 3000 Dann gefegtz allein 
fie kann nad) Befinden des Obertgenerals Sr. Majeſtaͤt verſtaͤrkt antd vet⸗ 
ringert werden. 

1232. Alle nothwendige Ausgaben für Dunrtier ber regulairen Trup⸗ | 
yon Sr. Majeftät des Könige Protectors und iberhaupt alle andere außen 
ordentliche militairiſche Ausgaben, bie diefen Staaten zur Laſt fallen, were 
den von dem Generalfchage dieſer Staaten bezahle, jedoch ausſchließlich in 
Betreff obgedadhter 3000 Mann. F | 


Dritter Abfhnitt. 
Schatzkammer und Finanzen. U 

1. Die Direction der allgemeinen Schatzkammer der joniſchen Inſeln 
wird einem Schatzmeiſter anvertraut; er kann beliebig Englaͤnder oder Jonier 
ſeyn, und fuͤhrt den Titel Generalſchatzmeiſter. 

| 2. Die Ernennung und Beſtimmuug des Schagmeiflere der vereb 
nigten Staaten der jonifchen Sufeln gehoͤrt Sr. Ereelleng. dem Lo 
Obercommiſſair Sr. Majeftät des Königs Protectors, und bie Lock 
tämmerer der verfchiebenen Inſeln hängen direct vom Generalfhagmeifter ab. 

3. Der Schagmeifter der vereinigten Staaten der jonifhen Infeln iſt 
für das Ganze der Einnahme und Ausgabe diefer Staaten verantwortlich; 
er fendet monatlich einen kurzen Beſtand diefee Einnahme und Ausgabe, 

ſowohl an den ehrenwerthen Senat, ale auch an Se, Errelleng den Lord 
Oberxcommiſſair Sr. Majeftät des Königs Protector. ' 

4. Das Finanziahr in ben vereinigten Staaten ber jonifchen Inſeln 
beginnt mit dem erflen Tage des Februar, und emdigt ben letzten Tag des 
Januars. Der Generalſchatzmeiſter legt der gefehgebenden Verſammlung in 
den drei erften Tagen ihrer Zuſammenknuft die vollftändige und kurze Les 
berficht der Sefammtelnnahme und Ausgabe der ‚vorhergehenden vor. 
| 5. Der Schagmeifter darf nicht die Etinfle Summe aus dem Schatze 
ausfließen laſſen, bevor er nicht die Sanction ſowohl bes ehrenwerthen Ge: 
nats, als auch Sr. Excellenz des Lord Obercommiſſairs ſchriftlich erhalten 
hat, ausgenomnien auf jeden Jall die Auszahlung der Civilliſte, welche buch 
a geſetzgebende Verſammlung nach deu Verfügungen des 33, Artikels des 
dritten Abfchnitts des dritten Kapitels ſanctionirt ift, 

6, Die verfaffungsmäßige Ordmung, welche in Allgemeinen mit Gore 
falt beobachtet werden muß (mie ſchwer es auch ſeyn möge, fie in ihrer gaw 
zen Öttenge zu beobachten), iſt folgende: jede Infel hat das Mecht, außerordontliche 
Ausgaben in Angemeffenheit zu dem Ueberſchuß der Einkünfte zu machen 
weiche fie in den allgemeinen Schat zahlt, indem ſie die Ausgaben vom der 
Civilliſte derfelben Infel abzieht; allein Die Suamıa Dielen -auferonbentlichen And 
gaben wird von dem ehrenwerthen Senate und Sr. Ertellenz dem iss 
Obercommiſſais Se. Majeflät des Koͤnigs Mrotectons rurckſichtlich ber Repa⸗ 
ratuven und anderer militairiſchen Gegenſtaͤnde eftemmet. 
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27. Der Generalſchatmeiſter with, bei Worleguug fehner füprtihen Aus: 
gaberehnung an bie gefeggedende Verſammlung, diefelbe in zweiAbſchnitte 


theilen; nämlich, ordinaire und außerordentliche. Die geſedgebende mm⸗ 


Desk 
tung Hat das Hecht, ihre Buftimmung vhdfichtiih der Genauigkeit bee Mech⸗ 
nungen, die ihr auf dieſe Weife vorgelegt worden find, zu gebem oder zu verweigert, 

» 8.5 Die Einnahme ber Öffentliches Einkünfte auf den verfhledenen 
Infeln, wird von dem ehrenwerthen Senate is allen ihren Theilen, mit Bas 
ſtimmnung Sr. Ercellenz des Lord Obercommiſſairs Sr. Majeſtaͤt ber Königs 
Protertots regulirt; und ale bei der Eintiahme ber Einkuͤnfte augeſtenten 
Derfonen werden von denfelben Behörden amerkannt.: 
‚95 Dee ehrenmerthe Senat ordnet ſtets mit Zuſtimmung Se. Excel⸗ 
lenz des Lord Obercommiſſairs die Art der Verwaltung deu. öffentlichen Eins 
tünfte und die Verwaltung der Einkünfte in diefen Staaten. — 

10. Jede Vermehrung, Abänderung oder Beſchraͤnkung, die man im 

Syſteme der öffentlichen Abgaben vornehmen duͤrſte, kann nur nad - Ein: 
Beingung einer Bil an die 'gefeggebende Verſammlung in ben vorgefchelebes - 
‚nen Formen Statt finden. | 

11. Da es von der größten Wichtigkeit iſt, daß die verfchledenen bi: 
recten und indirerten Steuern der verfchiedenen Inſeln übereinftimmend ge 
macht und verhältmißmäßig gleich vertheilt werden, fo viel es mit der Ver: 
ſchiedenheit der Localumſtaͤnde diefer Inſeln verträglich iſt; fo wird erklaͤrt, 
daß es dringend noͤthig iſt, Maßregeln in dieſer Ruͤckſicht zu ergreifen. 

12., Die Gleichheit des Maaßes und Gewichtes und die Einrichtung 
einer nationalen Courantmuͤnze find gleichfalls Gegenſtaͤnde von der größten 

Wichtigkeit fuͤr alle Staaten; es werden folglich Verfuͤgungen, die ſich auf 
dieſen Gegenſtand beziehen, nach den Beſtimmungen des vorhergehenden Ar⸗ 
tikels getroffen werden. | 


‚ er 


Vierter Abfhnitt. 
Bon den Aufern Berbältniffen. 


1. Angefehen, daß im legten Theile des fiebenten Artikels des Pari⸗ 
fer Vertrages feftgefegt if, daß in diefen Staaten von Seiten keiner Macht 
Perſonen zugelafen werden follen, welche irgend eine Gewalt bekfeiden, oder 
zu bekleiden vorgeben, ausgenommen diejenigen, welche in demſelben Artikel 
beſagten Vertrages genannt ſind; ſo witd erklaͤrt, was folgt: 

Jedes Individuum, welches ſich ein Anſehen geben wollte, in irgend 
einer Eigenſchaft Agent einer fremden Macht zu ſeyn, ausgenommen das, 
was bereits feſtgeſetzt iſt, kann vor den oberſten Juſtizhof gezogen werden, 
und verfaͤllt, falls es fuͤr ſchuldig erkannt wird, in die fuͤr den Fall des 
Hochverrathes gegen den Staat verhaͤngten Strafen. Be ER 
2. Kein gebohmes oder unterthanes Indididuum der vereinigten Staa⸗ 
ten dee jonifchen Inſeln kann die Gefchäfte eines Conſuls oder Viceconſuls 
einer fremden Macht bei diefen Staaten verfeben. = 

3. Die brittiſchen Conſuln bei den fremden Mächten werben ohne 
Ausnahme als bekleidet mit dem Charakter der Conſuln oder Biceconfuln 
der vereinigten Staaten ber jonifchen Infeln angefehen, und bie Unterthanen 
derſelben Inſeln haben ein Hecht auf’ deren vollen Schu. | 

4. Jede Forderung irgend einer Art, welche biefen Staaten an eine 
fremde Macht zu machen zuſteht, wir von dem ebrenwerthen Senate an 
Se. Excellenz den Lord Obercommifjair ‚Sr. Maieſtaͤt des Königs Protec⸗ 
tors gefendet, welcher fie am den inifiee des Königs Protectore, “der bei 

— | \ 
& 


6 . Zorifha Inſeln. 
derſelben Macht: N ſendet, damit dieſe Forderung ha Nas beinfelben 
Minifter in: den norgefchriebenen Formen vorgelegt werde. 

5... Die Genehmigung der Beſtimmung jedes fremden. Agenten oder 
Conſuls bei den vereinigten Staaten der joniſchen Inſeln, wird von dem 
ehrenwerthen Senke. mittelſt des. Organes Sr. Herrlichkeit des: Praͤſidenten 
und mit Zuſtimmung Sr. Excellenz bes Lord ————— St. Maje⸗ 
ſtaͤt des Könige. Protectoes gegeben. 

6..In der Abſicht, dem Handel dieſet Stagtem. bie ‚mögtichfke Boll: 
kommenheit zu ſichern, muͤſſen alte Fahrzeuge, welche unter joniſcher Flagge 
fegeln, bevor fie aus den. Häfen der jonifhen Staaten, denen, fie. angehören, 
auslaufen, mit einem :-Pafle; von Sr. Ereelfeng dem Lord: Obexcommiſſair 
verſehen ſeyn, und ohne dieſen Paß wird Erine Schifffahrt mit irgend wel 
hen Fahrzeugen als gefeglich beteachtet. Zu gleicher Zeit: bleitt St. Maje: 
flät :deme König: Protector vorbehalten, zu entfcheiden, ob es nicht nöthig 
ſeyn ſollte, unahhängig yon dieſem durch. den Lord Okercommiflaie unterzeich- 
neten, Seepaſſe fih; mit einem von der Admiralitaͤt von nn im 
Mittelmeere ange Paſſe zu verfehen. 

* *  Zünfter Abfihnitei 
von dee oͤffenttichen Sefundheltspflege. 

1. * daß der befchligende, und beſchuͤtzte Staat, gleichen An- 
ſpruch ‚und gleiches Intereſſe bei dem’ wichtigen. Gegenftande det öffentlichen 
Gefundheitäpflege haben, wird hier "erklärt, daß die Direction der Gefund- 
heitspflege für die vereinigten Staaten der jonifchen Inſeln Sr. Epreellenz 
dem Lord Obercommiſſair Sr. Majeflät des Königs“ Protectors uͤbertragen 
iſt, und daß 'es ihm zuſteht, nach den Sanitaͤtsgeſetzen die zu haltende Qua⸗ 
rantaine, mit Bekanntmachung der noͤthigen Berichte und Verordnungen, an« 
zuordnen. Er beſtimmt die Anzahl der Beamten, und ernennt auf jeder 
Inſel den Vorſteher oder Aufſeher der Geſundheit, der gleichviel brittiſcher 
oder joniſcher Unterthan ſeyn kann; allein jede Ernennung zu dieſem Amte 
unterliegt der Genehmigung des ehrenwerthen Senates. Was bie Anzahl 
der andern Agenten deſſelben Amtes und deren Beſoldung betrifft; ſo wird 
dies von der gefeßgebenden Verſammlung in Berathung genommen werben, 
wie davon bereits bei Gelegenheit der Civilliſte gefprochen worden iſt. 
2. Die Poftverwaltung auf jeder Infel wird ins kuͤnftige als inte: 
grirender Theil der ‚Öffentlichen Gefundheitspflege betrachtet. a 
| Sechster Abfhnitt 
Bon ber Flagge und den Wappen der Ration. 

4. Die Handele flagge der Nation der vereinigten Staaten der jonifchen 
Inſeln bleibt, wie es im fiebenten Artikel des Vertrages von Paris beftimmt 
üft, bie alte Flagge dieſer Staaten, mit Beifügung ber .brittifchen Union, 
weiche darin in der obern Ede an der Stange mit aufgenommen wicd. 

2. Die briteifche Flagge wird täglich auf allen Forts‘ der vereinigten 
Staaten der jonifhen. Infeln aufgepflanzt; allein an Feſttagen und bei oͤf⸗ 
fentlihen Luftbarkeiten wird eine befonders dazu nach dem Mufter bes Wap: 
pens nn Staaten verfertigte Flagge aufgepflanzt. 

3. Das Wappen ber vereinigten Staaten bet fonifchen Inſeln befteht 
fünftig in dem beittifchen Wappen im Gentrum, ‚umgeben | von dem Wappen 
— 2 welche‘ befägte Staaten bilden.’ ° 

4. Die Wappen’ jeber Inſel werden gebildet aus ber Sefondern Map: 
pen ‘der Inſel, und aus einem Embleme welches ben Schut des ‚Königs 

Protectors auf eine angemeſſene — bezkichnet. | 
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Verfaſſung vomt 1. Zandar 1818. , 68 


is 237.0 
|  Krigemeime.&laulelnu es ae 
4 ‚6 she, Sr. Excellen⸗ vorbehalten, durch einen Sendun — 

mmerkfamfeit Her; gefaggebenden,.Verfommlung auf alle, Arben van. 


— — — Siebenter, gen — — 


den⸗zu Jemfen, welche in geganwaͤrtiget Verſaſſung —2* — 


laͤffigt worden feyn dürften, und: fohald, dieſe Senbsmngranktigt;: fo win die 
gefeggebende Verfammlung unter diefer Claufek.a vrfüugmelt. angefehen, und 
umnve zar Muͤfung dee eh welche Äht von Sr. Epxellenz 
dem Lord Ohercommiſſair; Ge; Majeſtaͤt; des Koͤnigs Vrotectara. woygelegi 
worden fd ſthiaiten Wohilnzu merken; daß jede Entſchueßumdie die 
geſegebende Berſammlung user. Neſen Umſtaͤnden. faſſendurfbe, bier Vaoſta⸗ 
tigung Se. Mgiaſtaͤt des „Könige + Mrotectoxsrerhalten mß, rıraräbaih ndiafer 
Weſchan ei Resferhen zonfiturionellen, Chnse.onigefehem toieh 1; 21 
2: Sollten Bü ainretan: owelche ducch dienngegenw aͤrcigen eonſtitreic⸗ 
Eharte Mr irect entfchieden find; fo wird bei ſalchen Mnſtaͤndrunach 
der Anglogie derfalbenc Chatte ‚verfahren, Ambıhis. allgemeinen Regeie und 
Principien. wolche Hereits für einen Sallsauseingnder.: gefeato finh. geffen «eis 
anwendbar quf ‚alle: Faͤle derſelben Art,und worauf; fie . ndung leiden 
fönnen, obgleich. der Fail um welchen. 26 ſich Bankett —* 
sonfficntionelien, Chart ſpecificirt morden iſt. BE 
3, In Faͤllen einas Seepergleichs wab.. der. — ber Anger 
Siewern;fieht, es ben sampeteugen Behoͤrden zu. — oder loniſche Un⸗ 
— anzuſſellen. Erna 
4. 68 giebt in den vereinigten Shaten ber ioniſchen Safatn ein · all 
gemeines Bureau der Buchdruderei, welches in der Hauptſtade der Megie: 
zung eingerichtet wird. - Die Pyeſſen wied untar die unwittelbare Dieection 
des ehrenwerthen Snates und Sx. Ersellenz des Lord Sbefchmiſſairs Cr! 
Majeſtaͤt das Kömigs Protectors und. —— — re Aufficht des 
Secretairs des ehrenwerthen Senates fie. das allgemeine. Departement / ge⸗ 
ſtelt, Es kann keine andere Druckerei in dieſen Staaten mnhers,, als nach 
der m Sr. Erxeil. genehmigten Ermaͤchtigung bes: Senates eingerichtet werden. 
Ein. ſpecielles Geſetz beflämpat: bier: Beit, die Rochtegyuͤnde und bie 
Zormgen, für bie, Naturaliſation der. Fremden in dieſen Staaten; ‚allein die 


Anterthanen Sc. Majeſtaͤt des Koͤnigs Protectors exlangen in jedem Falle 


das Recht der Einbürgerung in ber, Hälfte ‚der. fün AFremde, von einer andern 
Mast borgefchtiehenen Zeit. Uebrigens kann ein Indipſduum ſowohl von 
ber beſchuͤßenden Macht, als auch von jeder fremden ſtets mittelſt 
einer Specialhill ohne Ruͤckſicht auf irgend alue beſtimmte Zeit: der Wohn⸗ 
haftigkeit in dieſen Staaten naturnliſirt, werden; was in süemfelben Geſetze 
auf, in gefebt; werden wird. Ic 





. Se. Excellenz Der. Lord Dberepmpalfair, & Sr, "Meoisfikt d bes Sing 1 


——— has, unabhängig von allen. andern ihm bereits: uͤbertragenen Mech: 
ten, das Recht, den ‚Sigungen, ber .gefeggebenden Verſammlung und des Se⸗ 


nats, ſo oft er es fuͤr paſſend findet, beizumohnen. 


7. Ungeachtet der im erſten Abſchnitte dieſes aopllel — 
Verfuͤgungen in, Bezug. auf. die „allgemeine Verfahrungsart im: Falle der 
Amtöverlegung bleibt das Recht, britanniſche Unterthanen von ihren Geſchaf 
ten zu ſuspendiren oder von ihren Stellen zu entlaſſen, ausſchließlich Sr. 
Excellenz dem Lord Obercommiſſair Sr, Maj. des Könige Protectors vorbehalten. 

8. Die joniſchen Voͤlker haben das volle und ganze Recht, ſowohl 
in Koͤrperſchaften a s; BL Reclamationen und Petitionen an Se. 


488 2. :.Bontiche Infeln. 

Majeftät den König age m richten. Die Petlonen Einzelnee gehen 

an den Secretair Sr. Majeftätz die von Gerichtöhöfen Di Öffentlichen Be⸗ 

amten werden an benfelben et gefendet, um eität ſelbſt 
vorgelegt zu werden. Um bie Gelangung dieſer Meclamattonen ch Petitio⸗ 
nen an ire Behörde zu fichern, iſt es ſtets noͤchig, fidy an Se. Errellenz 
den Lord .‚Dbereommifjatt Ex. Majeſtaͤt zu wenden, indem Ihm eine genaue 

Abſchrift dleſer Reclamationen, Petitionen oder Dentieriften zu’ dee Zeit ih⸗ 

az re zugeſtellt wid 
Im Yale des Todes, ber nöthigen Abweſenheit oder Umpäftichtelt 

Er an bes Lord Dbkecommiffalrs werden bie Perfon, oder die Perfo: 

nen, Welche: anſtatt feines: beauftragt Find, mit feiner von: ihm felbft unter⸗ 

ſchriebenen und ‚mit ſeinen Siegel bedruckten Ermaͤchtigung, die hohen Pflich⸗ 
son; welche itzm few: Sonveraln anvertraut hat, zu verwaltin, pre tempore 
als mit Der ganzen Wollmacht und allen der Perſon Sr. Excellenz bes Lord 

Dbertommiffalrs: des König "Beoterteit dieſer Siraten hugeſtandenen Rech⸗ 

ton betſeldet angtſehen. 

-: 40, Angefehen, daß in — retzangenen geit bie Secretairs und an: 

deren Veamte, ohne Zweifel in dem Wahne, als laſte :auf-ihtten einige 

Berandewortlichkeit, ſich zuweilen der en ihnen gegebener — 

wrigetten, wird hiermit. ausdruͤcklich erklaͤrt, daß alle Verantwortlichkeit bei 

untergeordneten Beamten wegfaͤllt, und ihre erſte Pflicht datin Befteht, die 

Befehle Ihrer Obern zu vollziehen, auf denen alle Werantwortlichkeit laſtet. 

+ #4. Im Kalle, wo die durch Todesfall ober aus andern Gründen va: 
cant gelaffenen Stellen von andern Perfonen eingenommen werben, wird ers 
klaͤrt, daß dee Erſatzmann nicht bäniger an. dieſer Stelle blelbt, als ſein Vor⸗ 
gänger darin bleiben durfte. - - 

512, In Betracht, SA die gegenwartige Charte nut die Grundlagen 

der neuen rn ng diefer Staaten gelegt hat, und daß es vor allen Din- 

gen nöthig i ne: Verzug paſſende Geſetze, um dieſe Berfaſſung zu voll⸗ 
siehe; voczubereiten; ſo wird Folgendes erklaͤrt: 

ı 84 — — Verſammlung wird, ſobald der Wille Sr. 
Majeſtaͤt des Könige Protectors im Anfehung dee Beftätigung bie 
fr Charte bekannt feyn wird, zur Zeit ihrer Vereinigung als das 
erſte Parlament dee vereinigten Staaten ber joniſchen Inſeln betrachtet; 

‚2 die Zuſammenkunft dieſer Verſammlung wird, ariftatt den eriten 

Maͤrz, als den. in dee Eharte angezeigten Tag, gehalten zu werden, 

die Eoͤffnung herr Sitzungen drei Tage nach Bekanntmachung 
der Genehmigung diefer Charte machen, und die zweite Zuſammen⸗ 
bunft begiant mit dem erflen Maͤrz 1819, wie es Mm ber conſtitu⸗ 
tlonellen Charte vorgefchrieben iſt. 

Wir haben, nach Einfiht und Erwägung oßgenannter conſtientionellen 
Charte, im Namen und von Selten Sr. Majeſtaͤt dieſelbe Charte in allen 
und jeden ihrer Artikel und Elauſeln gebührend beſtaͤtigt; ſo wie Wir durch 
Gegenwaͤrtiges für Se. Majeſtaͤt Ihre Erben und Nachfolger dieſelben bes 
ſtaͤtigen; zufolge defien und um ber vollſtaͤndigſten Guͤltigkeit willen haben 
Wir enwaͤrtiges im Namen und von Seiten Sr. Majeſtaͤt unterzeich⸗ 
net, und das große Siegel des vereinigten Koͤnigreiches Großbritannien und. 

nn 

| egeben in Unſerm koͤniglichen Schloſſe zu Brighton den 26. Tag des 

en tr; Jahee unſeres Hecn 1817 und im 57. Jahre der Megierung 


Im Namen und von ‚Seiten Sr Maieſtaͤt. 
Seorge, R. 
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